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2 * Bach 5 lieben 
— wa —* —7* der werfen 


— — der Menſchlichen 
aafften uͤberlege / und dabey die 
Unb aͤndigkeit aller irrdiſchen Dinge 
D* rachtung siehe : So pflegen mir gemeiniglich 
hie Worte des artigenBarclajieinzufallen : Omnia 
jecula Zeniüm babent, qui mortalium a- 
nmos rn Berta "fludia Jolet inflelere. (a) 
EM Warheit alfo: Die Gemuͤther haben ſich 
immerdar nad) den Umbftänden ihrer Zeiten richten 
wuͤſſen / in denen fi gelebet: Und die Gelehrten thun 
wie die Kauffleuthe welche ſich am meiſten von denen 
Waaren enhandeln / welche ſie wieder an Mann zu 


—J9— J brin⸗ 53 
5) Bode, — —— P-50% 
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? er 7 u RE I: 
bringen erhoffen, fen’ und ungdiefe Zeit die — 
haber finden. Sie muͤſſen auch wieder ihren Willen 
den Mantel / ſo ſie tragen / nach dem Winde haͤngen / 
und vor ein groſſes Theil ihrer Gelehrfamkeit Hatten, 

ſich gerne in dieZeit ſchicken / oder Doch nach denen Men⸗ 

ſchen in derſelben Ah ihrem ‚Appetite ſi möglich: 
ſter maaffen fdhiefeit-Ternen. Es kan wohl jemand 
gar gute Muͤntze bey ſich führen, wenn er aber unter 
Leuthen ſie ausgeben will / die Feine Kaͤñtnißur 










achtung derſelben haben; ſo wird er oht Berl “r 3 


Schaden, oder doch mercklichen —* ud ® 
ſchwerligkeit damit nicht weit fortfommen. € 
alfo bißweilen ein Gelehrter wohl gar eine at | 
Wiſſenſchafft befigen/menn ihm aber das Ungluͤcke zu 
der Zeit in die Welt und anden Ori damit gefuͤhret / da 
man ſolche Wiſſenſchafft entweder nicht verſtanden 
oder doch nicht geachtet hat: So ſind ſeine Sachen 
wohl in gantz ſchlechten Standt gerathen / und er hat 
von allen feinem muͤhſamen Studiren gar geringen 
und wenigen Nutzen empfinden Fönnen, | 
Berfmannus beſchrieb zu feingr Zeit in einer be⸗ 
* ſondern Rede die Reiche der Welt als eg 
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- 1; 2 Dante — 
un. rd gu glüdtich/die Zeitumd das 


ſind — yptietn undEhaldeern die ffir 
gt rn na 5. von dieſen ha 
benfie fie gewendet und bald auf den 
\ —9 mc * — wiederumb in den 
ſten Staub hernieder druͤcken laſſen; biß endlich die 
lben ndlander folche ſich gleichſam eigen machen / und 
| ' mitgtandreich darein theilen wollen / Eins 
ge⸗ 


——* de. rw (m) 3 
„® oræ. Zr; ins. ısig.cd 


Anit 
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u 2 Vorrede | 
geland und Holland aber auch ein groß Stücke dieſes 
Ruhmes / ja felbft nicht wenig endlich darvon denen 
Nordiſchen Reichen überlafien müflen. Es bat fol 
ches bißher infeinen unlängft herausgegebenen Einlek 
tungen sur Hiſtoria Literaria Herr Reimann 
zum Theil vorguftelen angefangen; man kan es auch 
in der von dem berühmten Hn. Kranzio herausge 
gebenen Conringiſchen Hiftoria Literaria 
einigermaflen ſehen. (c) Es waͤre aber mohl zu wire 
ſchen / daß ſich jemand befönders vornehme / die Veraͤn⸗ 
derungen des Grenii der Gelehrſamkeit nach ihren 
Umbſtaͤnden zu befchreiben. Barolajus hat am ge⸗ 
dachten ¶d) Orthe einen kleinen Entwurff gemachet / 
den Nutzen ſothaner Betrachtung aber der gelehrte 
Bartholinus an gewieſen (e). Und endlich Jener 
gar wohl gefchlofien: Ita Jepius orbis cultig 
kominum moribus enituit paensguh 


(c) Usinam Vir dlarisf/ non ı preter meritum plane in bes 2 
vis incomparabilem Mollerum P.1'p.126. & Praf. P.2. sraltaffer, 
Ä — ipfe pasfim fenuit. v. g. Celeb. Kranzium primum 
i Conring. Editoremfacit ‚cum tamen ejus edendi initinm Mol. 
der. Psof. quondam Gedan. ſecerit. Ipfum etiam MStum , quod fe ' 
Pozfidere gloriatur, nif major in operis progreſſu appareat — 
tia; Du. Kranzium füfcepti laboris haud penitebit.. : | 
(d)/.füpracis.p.57. (©) Bartbolin.ir.deLibr.Legendis.Di 2.48. } 





an bengeigen Lofer 










7 Er Bantia ubi pop definita tempora 
it ,wedet orbem alteri ac md ti- 
 potefl rudiori genio; fortaſſe & 
pfa‘ —* fEaliquod deinde annorum ſpa- 
—. Ita Seculorum œtatum- 
HE imina non melius ex Siderum 
tu „ guam ex bumani generisin varia 
——— ia deflexione diſtinxeris. 
¶ S ware Diefes alſo gleichſam eine ZZi/oria 
E ud lonis und Ingeniorum; zugleich) koͤnnte 
ran er K leichte auf die Arth / wie der Haubt-gelehrte 
er Cave in feiner M/t. Lit. Script. Eccleſ 
denen Veränderungen der Kirchen-Sachen die 
Benennung der Seculorum genommen / aus den 
Fatis der Wiffenfchafften die Abtheilung getoifler 
Periodorummadyen. Man fehe nur die legten 
Drey⸗Jahrhunderte an / in welchen die Gelehrſamkeit 
mit ſteten Abwechſellungen zu einer verwunderns⸗wuͤr⸗ 
digen Hoͤhe geſtiegen. Das * Theil dieſer — 


Dorrede 

war Criticum; und Fam es dahin/ daß eine Zeitlang - 
‚bey nahe Feiner vor einem rechtfchaffenen Gelehrten 
‚pasfiren Eunte/ der nicht etwa über einen alten Au20- ° 
‚rem ſich hergemacht/ und ein Spicilegium , Quafliones, 
Racemationes,, Adverfaria, varias Lectiones, Conjefa- 
‚zea,0der derogleichen verfuchet: Nun erfoderte das 
mahls die Zeit und Nothwendigkeit bey dem Anfang 
Der Buchdruckeren berogleichen felbft ; damit man die 
fo lange unter dem Staube gelegene und von den 
Motten halb verdorbene Schriften der vortreflichſten 
Leuthe volllommen und ohne Fehler bekommen möch- 
fe. Deſſenthalben kunte es nicht fehlen diejenige / wel⸗ 
che eine ſo muͤhſame und nuͤtzliche Arbeit in die Haͤn⸗ 
de nahmen / muſten damit ſich zum Dancke eine allge⸗ 
meine Hochachtung erwerben: Als man aber gantz 
und gar darauf fiel / und alles eritifrie, aud) da mo . 
es offt nicht nöfhig war / und über Kleinigkeiten in fols 
‚chen Zwiſt gerieth / als es garnicht verdienete/ wie der 
es fonft nicht wuͤſte / aus dem einigen Corpore fo Gru- 
terus unter dem Titel Zampadis ſeu Theſauri Critici 
zufammen getragen CF) leicht erfeßen koͤnte; fo fing 
die gelchrte Welt diefer verdrießlichen Arbeit an fatt zu 
bekommen. Der groffe und wohi faſt allergröfte Cri- 
tens Lipſius felbft/ zog dieſes Handwerck in feiner Sz- 
yra 


EEE 
 (f) Tomi 6. fünt in 8. Majoriff. 1602.2di capti, quibusPareus er- 
sam [eptimum füper 7 
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Ts an den geneigten Leſer. 
iyra Menippaa ziemlich durch; Mafcardi und Verula- 










nicht eine Unge gutes Blutes geben durfften / ihre un⸗ 








— 00 Doch auf die unterfte Banck verwei⸗ 


IDpile * Auer 


E ‚Hierauf kam ein — Pokticum : &$ mufte 
es Verſe ſchreiben / und alles in Verfen geſchrieben 
zn 1 man fulſete mir mit denen Deliciis Poet.Germ. 
ah. Dat. Hung. Dan. und andern Ch) gange Fächer 
aus. Nichts kunte unbefungen bleiben/ Geburt 7 
Leben / Gluͤcke / Ungluͤcke und Tod gaben an allen Or⸗ 
then nheit zu tichten / und die angenehme und 
hmeichlende Wiſſenſchafft gewann fo. viel Patronen / 
daß ein (i) Neuſtaͤdter / bediger und andere = 
| (d) 2 ehr⸗ 
® v.ilius Difcurf) in Tab. Cebet, P. 3. n. I. p. 619. Hujus de 
Augmentfäient. L,6.c.4. P. 407. ſeq. Addatur Flayderus amanis- 
fimi ingenii Vir in Opufe. Orat. 2. pP. %. & Saldenus de uſu Lib- 


‚zT 


Ü) vi Modi Lei. Novantiqu.ded, 
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Vorrede 


— — Ti — — 


iqrier von on Adel mehr als einen hungrichen Poeten zur 


ernehren beliebeten 5 wenigſtens fanden folche in groß 
fer Herren Höfen mit diefer Kunft ihr Brodt, Aber 


auch an Honig und Zucker Fan man ſich einen Eckel ef 


ſen / und wurden die Kinder Iſrael ihres über allemaſ⸗ 
fen wohlſchmeckenden Manna überdrüßig; fo kunte 


es nicht fehlen/es mufte auch diefe Wiſſenſchafft wie⸗ 


der fallenyund in folche Verachtung gerathen; daß et⸗ 
wan Faum noch ein paar Deutfche Verſe gefchrieben: 
werden? der Zehnte Gelehrte aber nicht fähigeinrecht 
gateinifches Di/lichon mehr auffgufegen/ und die 
etwannoch in der Schule / dahin bey nahe die arme 


Poeſie fich verfriechen müffen etwas darinnen fich ge: 
übet/ halten es fich doch itzund vor (himpfflich / wenn 
fie es ſchon ſeyn / Poeten zu heiſſen; und dieſes zwar 


alles iſt noch ſo lange vorhero dahin gediehen / ehe der 


jüngere. Faber die Poeſie (1) fo hefftig anzuklagen 
beliebet / weil vonfich felbften der groſſe Mißbrauch die: 


ſer mit vieler Eitelleit vermiſchten Kunſt i in die Au⸗ 


gen gefallen. 


Deſſenthalben gerieth man unvermerckt in einen 
Pe- 


O pec. de futilitate Poe/.L. Amſt. in â. idoJ. ed. quem tamen non 
iunfeliciter confutavit F. G. Schuæ. pec. Exert. Lipf. 1698. ed. in 4. 


— [Te Sa Tr | — 


— 


je wur SE — _ 


Perodurms: Philofopbicam: manvoolte ettwas 
mehrnüglichers thun / und trieb erftlichdie Zbeoreti- 
ſchen / hernach auch die oractiſchen Theile der Welt⸗ 
Weißheit / mit ſolchem Eiffer; daß auf Schulen und 
Unioerſitaͤten eine Zeitlang bey nahe nichts galt / was 
nicht nach PZido/ophifcyer Subtilität ſchmeckete / 
da manaberinden vielen und fcharffen Speculatio- 
nibaus Ppmibegemacht! ſo fing manan etwas mit 
cation die Welt⸗Weißheit zu einem beſ⸗ 
durch Huͤlffe der Mathematique und 
Erfahrung zu bringen, Man hat aber, fo wir die Sa⸗ 
cherecht anfehen.noch nicht-viel gewonnen / und offte 
nur etwas eigendlicher und deutlicher reden gelernet; 
daß ber Unterfchied viel gröffer / als ehemahls unter 
den Nominalihus und Realibus inverSchola- 
ftitchen Lehr⸗Arth / in den meiften Stücken feyn mag. 
Mean hat gange Geſellſchafften als der Nature 
Curioforum in Deutfchland/ die Königl, in Enge: 
land und Franckreich nebft unterfchiedenen in Italien 

und ſonſt zu Huͤlffe genommen: | 
- =. Allein nichts deftomweniger beginnet man allmäh- 
lich / auch der ——— muͤde zu — 
(b) 3 un 





und find wir einige Jahre ber in ein Seeu/um Hifori- 
cum gerathen. Werden und müflen auch andere Studia 
gleich dabey bleiben / fo treibet man doch Feines lieber 
und höher; jaman vergnuͤget fich faft/ mehrentheils 
nur alle Wiſſenſchafften auf Hiftorifche Weiſe zu ir=- 
Ziren. Alle Gelehrte / Seiftl.und Weltl.gehen damit 


um / alle Buchladen haben am liebſten Hiſtoriſche Sa⸗ 


chen. So iſt es Mode worden / und der Poetiſche Lorber⸗ 
Krantz / nebſt dem Pbiloſophiſchen Mantel muß den 
langen Staats» Kleidern: der Polyhiforie weichen. 
Es iſt bey der Arth diefer Bemühungen/in der gewiß 
durch leſen / Bücher fehreiben/ und auf alle Weiſe itzund 
am meiften gethan wird / freilich Die gröfte Nußbarfeit 
und gang unvergleichliches Vergnügen zu finden/ ob 
es aber durchgehende recht angefangen und wohl fort: 


geſetzet werde / ja ob wir eben dadurch zu demhöchften 


Gipffel der wahren Gelehrfamteit kommen / und vori⸗ 
ge Zeiten deßhalben zu verachten haben; indem ein 
ander Genius und Manier gu Audiren war / ſtehe ich 
fehr an zu bejahen. Uberhaubt bin ich mit Herrn 
Funccio einig/daß wir in Künften und Wiflenfchaff; 
ten herrliche Vorzüge haben / vor. unſern Vorfah⸗ 
ven. (m) Denn folches nicht erkennen an 
theils 

(m) Libellus non inelegans eſt & lectu dignus, quem — 
dic. Noſtri Sec. ff. 1096. #12. edv. Schunp zo. fg 


- 
00 al 


Ki 


10 


| an den geneigten Leſer. 
thells eine Unwiſſenheit / theils ein Undanck gegen 
Gott / von dem alles Gute herkommet. Ich will auch 
gerne in meiner Vermuthung fehlen: Mich duͤnckt 
aber / als haͤtte man gar gerechte Urſache zu glauben / 
die Fruͤhzeitige und übermäßige Liebe zu Auforifchen 
Sudut, ſonderlich zur Zizeraria ſey Schuld daran / daß 
bey nahe alle Laͤnder mit einer ſolchen Menge halb⸗ 
gelehrter Leuthe/ die bey dem Anſehen groſſer Wiſſen⸗ 
ſchafft ohne Grund und Nutzen ſind / beſchweret wer: 
den. Die Jugend wird gleichſam als bezaubert auff 
fo vielerley Dinge in dieſem Studio gezogen; daß ſie 
alles andere von Sprachen und Wiſſenſchafften / ſo 
ſehr nöthig / darbey ſtehen und liegen laͤſet. Man 
vergnuͤget ſich von vielen .Izeen, Zahlen und Nah⸗ 
menden Kopf voll zu bekommen / und wenn es viel iſt / 
den Nutzen bey einer gelehrten Corver/ation zu haben. 
Es ſchleichen dabey eine ungezaͤhmte Freyheit von al⸗ 
lem verwegen zu urtheilen / und die Pralerey einer 
weitlaͤufftigen Beleſenheit / wie auch die Einbildung ei⸗ 
ner geſchwinde erlangten groſſen Gelehrſamkeit nebſt 
einer Menge anderer Fehler frühe ſich mit ein. Mich 
deucht immer/ daher werde es Fünfftig kommen /daß 
man die jegige Mode⸗Weißheit mit dem vortreffli- 
hen Scaligero Cu) einen Schatten in der Sonne wer: 





(nm) Exere.101,48.307. c. Card. eleganter eadem — uti- 
cur Morbof. in Poſjb. P. . Luc. 12. pas } i 


BE nen 


— — — — U} 
——— 


de nennen / und unſer /Zudiren mit der Arbeit des 
Fuchſes in der Fabel vergleichen moͤgen / der das Glaß 
leckete aber zum Brey ſelber nicht gelangen kunte. Ich 
meines wenigen Orthes ſcheue mich gar nicht mit dem 
ſcharffſinnigen Puteano (0) meine Erklärung zu 
thun: Odi bomines,quibus in ore Senten- 
tie natant, inanimo nutant ; Qui Pau- 
cis Litteris Immane Sapiunt, [ed vanita: 
te & ambitione oecupantur. Ja mich beduͤn⸗ 
cket gaͤntzlich / es habe es Bened. Menzinus in fei- 
nem zu itziger Zeit ſehr leſens⸗ wuͤrdigem Buche (P) 
von gelehrter Leuthe Neide vortreflich wohl getrof- 
fen/ wenn er vieles hieher gehöriges zu geſchweigen / 
unter andern die Gelehrſamkeit diefer und voriger Zei⸗ 
‚ten alfo gegen einander gehalten: Ego fi de re- 
centioribus iisque qui altero ab hoc Se- 
culo Scriptores floruere ‚Sententiam fe- 
ram,adfirmare aufimillospauciora,jed 
melius ; hos veroplura,/eddeterius noſſe. 
Der verftelte P. Firmianus ruffet in feinem Gre- 


10 
(0) in Sat, vocat Comum. p. 43. 


(p) de Emd.hom.invidia L. rarisfimo a J. D. Majore Kil.iterum 


edito c.6, Lit. b.2. 


— - 


¶en ben genelgten Sefer. | 
io Seculi von foldyen. £ Leuthen nicht ohne Urſache 


| Jedoch viclleicht fehen diß viele noch und 
ſolche om ils felb iden / theils 
re 
dieſer Hiſtoriſchen Schrifft/ vor welche ich etwas zu 







Eyrtihen Auchet worden / die Verſicherung mit Be⸗ 

‚Hand der & ben/ es zeigen es auch feine an⸗ 

dern hinter chrifften zur Gnuͤge; daß er 
gar 


FRoricum auch gerathen / die aber dabey gar gemeinen 









darinnen mehr gethan/ als man von vielen ſeines glei- 
chen ſich veriprechen darff. Er folgete gerne dem Ra⸗ 
des erſt geruhmten Menizini : Satius ejfe credide- 

m unichin arte firmum babere domitilium, quam in 
Pluribus böfßitari. - & profecio f5 fudioforum qui- 
hibet uni tantum vei gnavus incumberet, longe meliores 
libros mans verfaremus. Und hielt daher die Liebe zu 
den Gefchichten feines Vaterlandes als einen Zucker, 


mit dem er zwar die rauhe Bitterkeit einiger Sorgen: 
| ne (2 Fe vol· 


Biſert. ʒ. p. ioo. 


» 


Vorrede 
len Stunden zu daͤmpffen ſich bemuͤhete; nicht aber 
‚alle feine Arbeit zu uͤberſtreichen hegehrete. Es me 
ret ſich die Zahl der ungluͤckſeeligen Gelehrten taͤglich / 
und wird nad) der vom Pierio, Tollio, und unlaͤngſt 
dem jüngern Syn. Menke auf ihre Beſchreibungen 
angeivendete Mühen der Reſt noch fo groß; daß der 
doc) fehr fleißige Hr. Gryphius vor feinem Tode nicht 
damit zu Stande kommen Eönnen Cr) : ich dürffte 
aber einiger Umbſtaͤnde halben den Werfaffer diefes 
Cbronici faft in dieſe Reihe auch ftellen. Daß ich ie 
bergehe / was man aus denen zu feinen letzten Ehren 

a und he Reden wird 
ebent nnen: Diefes fein nuͤtzliches Werck / deroglei⸗ 
chen wohl keine eintzige Stadt in Laußnitz zeigen kan / 
war ſchon in fo ein Unglück gerathen / daß es ſchwer⸗ 
Jich ſo bald würde das Tagelicht gefehen haben / wenn 
ben deſſen ungefährlicyer Erblickung nicht darumb 
mich bemübet / und den nicht ohne gewiſſe Urſachen 
bey jegigen ſchweren Zeiten deßhalben anftehenden 
Herrn Verleger durch Öffteres Anhalten darzu bes 
weget haͤtte. So viel als. bißher rechtichaffene Ken- 
ner ſolcher Sachen dieſe mohlgerathene Schrifft ge- 
feben / haben fie allerfeits des Druckes au er⸗ 

ed ao Ä annt. 
 (r) Omnium reliquorum conatus vicit Vir inſinitæ lectioniâ, 
€ quod mireris, acerrimi Fudicii opere de infelicibus Literatis vak 
de laudando & obſtetricias manus expectante. Tr: Pieril & Toll. 
jundtis aliorum fimilibus libellis egregio admodum | confilio edidit 
Merken. Lipf/ 1707.10 12. ° er San, 


am den geneigten Def Leſer. 


— — — — 
kannt: Fch:leugne nicht/daß im Zal der frühe Tode 
ben Herrn Verfaſſer nicht gehindert, foldye vol 
Diner —* er abgetheilteren Ordnung wuͤrde zu 
1) an icht eini A Aa Da —— in 

egliche are ngel verm 
ie ich denn felbft aus meinem wenigen Vor⸗ 
bie und »ibort fonderlich in denen / die Kirchen 
md Defchreibung derer Gelehrten Sorauer 
Xreſſenden Sucken / manches ändern underweitern 
dnnte F Bird auch ohne meine Erinnerung 
ne geſte er fehen / daß es feinem Verſprechen 
bon ein ſaitſames Genuͤgen thue. 
SH, bejondere Umſtaͤnde — 
der Hiſtorie unſerer Zeiten 

wenigem viel fage/ fo wird der unvergleich⸗ 
Abt Schmidius zu Helmftät hier an Sorau sum 
ic fuͤllet ſhen / was cr von allen oder doc) meh⸗ 
1 Drtben ı haben fo offte verlanget/ (s) und 
arzu ſo inſtandig alle Liebhaber der Geſchichte vers 
ma net hat Kr till dem wohlmeynendem Lefer 
nur zu eine — wegen Aha — * 
geringer Mühe ier — getragen / und mit ei⸗ 
ner denen Sachen g Redens⸗Arth beſchrie⸗ 
ben ſinden wird: derer orauifchen Erbherrn Les 
| e/derer — und anderer Gelehrten 


| umb- 
© v.Praf.ejus in Leukfeld Antiqu. een & Pra as. 
is Rbetmayer. P. 1. Hiſt. Eccl. — 


















— Vorrede un 

umbftändliche Befchreibung / viele Merckwuͤrdigkei⸗ 
ten von dem Hoch⸗Reichs⸗ — romnitziſchen 
Hauſe / alle und jede Marggraffen in Niederlaußnitz / 
allerhang Brieffe und Theologiſche Fudieia fo ſonſt 
noch nicht — / die Veraͤnderungen / auch alte 
und neue Strittigfeiten in Der Religion, fo von dieſem 
Drthe her zum Theil über die gantze Evangeliſche 
Kirche ſich ausgebreitet / und noch nicht völlig ge⸗ 
daͤmpffet find/ ferner ganke merck⸗ wuͤrdige Predig⸗ 
ten oder doch ihre umbſtaͤndliche Erzehlung / aller⸗ 
band Privilegia und Statuta , entſetzliche Sünden und 
deren Beftraffung / Göttliche Zorn» Berichte durch 
allgemeine Land Plagen und befondere Faͤlle / wohl⸗ 
thätiger Hergen milde Geſtiffte / unterſchiedene Denck⸗ 
wurdigkeiten der Natur und Kunſt / und endlich ei⸗ 
ne artige Vergleichung der Stadt Sorau mit einer 
Roſe / darzu ihres Nahmen Buchſtaben moͤgen An⸗ 
laß gegeben haben. Die Brunnen / daraus dieſes 


alles geſchoͤpffet / hat man nicht verſchwiegen; und 


waͤre ſonderlich des Vaters Cbronicon der gantzen 
Laußnitz gewiß werth / daß es in aller Haͤnde zu all⸗ 
gemeinem Gebrauche kommen möchte: Zumahlen 
dieſes Land in dem Stuͤcke fo glücklich alß Andere 
noch nicht iſt; Es waͤre denn/daß des Herrn Red. 
Krantzes (x) in Breßlau verſprochenes Corpus * 

(t) ©. Programma, quo fata Luſatiæ actu publico exbibenda 


‚indicavit Polyb, Celeberr. An.1706. in fol publ. & Scriptores Patriæ 
ſuæ enumerat, Funccii tamen & Magnorum haud mentionemfacit. 













cnig mehr zu hoffen iſt. Alſo wird uns 
hoffentlich genung ſeyn / die itzt 

‚Liebe zu Hiſtoriſchen Büchern auch 
u mit fo vielen Merck-mürdigfeiten an 
were zuzuwenden. Unſere Schleſier wer⸗ 
lichen Stuͤcken finden/ was fie anders 
merfuchen muͤſſen; welche aber näher 
fe Seburth daran haben) werden auch 
no viel gröffer feben. Denn es hat 
e berühmte Schefferus (u): wohl geurs 
TREE €5 in animum. defcendunt exem» 
&9 Der bareditatem veluti ad nos trans- 
Katis favorabilibusgue gentis , Patriæ, co 
HE; Aa a nobis. Auch unſer Curæus (x) 
eek auf gleichen Sinn nicht übel ges 


nn ee an den geneigten Eee 

hen Hiftorifchen Schriften es habe / welche jumaßt 
des Verfertigers Auge nicht wieder überfehen Fönnen. 
Ich möchte nur bey diefer Öelegenheit wuͤnſchen / daß 
der Auzor der nun in zweyen Theilen zu habenden 
Schleſiſchen Kirchen + Hiſtorie ſtatt allerhand mans 
chem nicht-gefälligen Ausſchweiffungen gleichen Vor: 
rath und Nachricht von unfern Sachen gehabt und 
dabey Durch etwas mehr Belcheidenheit und Vorſicht 
gebrauchet haͤtte. Endlich habe zu erſuchen: es wol⸗ 
— uͤbel nehmen / im Fall er ja bey der Liebe zu 
der Warheit in unſerem Chronico einige ſcharffe Wor⸗ 
te gegen die Wider⸗geſinten / über unſer thener⸗ 
blicken ſolte; als dafuͤr denn auch weder Ich noch der 
Verleger jemanden zur Antwort ſtehen koͤnnen. GOtt 
aber laſſe den Genium der Zeit und Gelehrſamkeit ſich 
forthin ſo veraͤndern / daß deſſen Wechſel uns zu Erlan⸗ 
gung der himmliſchen Weißheit in der Ewigkeit mehr 
und mehr geſchickt mache oder Doch das zu lernen nicht. 
bindere/ mas ohne Veränderung wir bier zu glauben 
und dort zu [hauen haben. | 


Schweinitz den 29: Julii 1709. 


M. G. B. Scharff / V. D. M. 


Hoch⸗ 


Fa 


anthun / wenn ich — e: daß die Wenigſten / denen ich hiermit 
ualeic vor ihre hohe Liebe gegen Unfer Sorau und meine 
ir unfterblichen Danck abftatte/ mir in meiner nuͤtz⸗ 
lichen Arbeit/davon ich ihnen doch Anno 1755. durch eine ge- 
druckte Sciagraphie eine ſchuldige Nachricht ertheilet/ huͤlff⸗ 
liche Hand geleiftet/ die ich aus angebohrner Liebe zumeinem 
Daterlande gar gerne über mich genommen/ und von der ich 
meiftentheils eine gang genaue Nachricht in meines lieben 
eel. Baters Herr Johann Magnus ,geivefenen Paftoris zu Als 
— | und Mildenan / hinterlaffenen Schriften ge: 
nden. Denn mein lieber Vater hat bey etliche 20. Jahren 
n vielen Trübfalen und Verfolgungen mit fonderbahren 
feiß zufammen — ein Chronicon über die gantze Lau 
fißs/ in weicher er deutlich und ausführlich hamdelb - == 
4 de Lufatie Marchionibus, ; on 
2. Von Landvoͤgten uͤber — — 
3. Don deſſen Adel und Ritter⸗Stande. 
4. de Luſatiæ Religione ſub Ethnicifmo‘, Chriſtian. Pap. 
Luther. Calv. Fanat. Judaiß Photin. | 
5. Bon denen Gelehrten. 
6. Von Krenfen und Städten. 
Diefes mühfame und nügliche Werck hätte ſich demnach 
ſchon vor vielen Jahren im Druck gezeiget ;tweilmeinen Ba- 
- ter unter andern darzu verbindl. gemacht Das re 
verliehene Subfidium an 30, Thlr. welches er von dem Ho 
wuͤrdigſten / Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Heren/ Herrn 
CHRISTIAN, Hertzogen zu Sachſen / ıc. ic. p- m. aus 
feiner Landes: Haubtmannfchafft allbereit 4. Fahr mit in- 
niglichen Freuden genoffen: Allein/ da ihm der Kupffer- 
Stecher zufeinem Bildnüß eines guten Freundes Beyſchrifft 
fegen folte: 
Johannes Magnus Forfta Lufatus en aftat: 
Scripta Viri, Lector, fcrutare & plurima difces, 


Da 







Merk. 


* end. verfertigte Grabſchrifft meinem 
Leichen⸗Stein hauen muſte: — 


znüs in Ingenio, Magnus in Eloquio! EEE 
aber.derliebe ſeel. Dann alles / was er nur zuſam⸗ 
Se Jeff A ul 5 felbf ‚genen Anmerkungen / genommen; 
alſo Has. er. auchdiefes gar wohl beobachtet in dem/ was | 
Ren Son mementlich-iverthen Waterlande SORAV mit 


chfals zu Rathe gezo⸗ 
rey in Unrecht —* 
eit genennet: 


ae. ®, 5 . 
Aa per 
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Un will ich mich hierinne nicht lange aufhalten / woher 
die werthe Stadt SORA V ihren Nahmen bekommen: 
ob es Sorau heiſſe von denen Sorabis und Wenden / nach 
des gelehrten Michael Neandri in Orbe Terræ P.I.p.m.89.90.91. 
und anderer Gelehrten / Meynung; oder aber von der Ge⸗ 
end und der Sauren Aue darinnen es lieget; oder aber von 
Goͤtzen⸗Dienſt / welchen ehmahlen unſere blinde Vorfah⸗ 
ren als Heyden der Sonnen auch allhier geleiſtet / weñ ſie auf⸗ 
gegangen / indem Sorau An. 1384. Zorau und An 1411. Zor, Zaro 
Dder Zara genennet worden / welches deñ —— er Nah⸗ 
me und ſo viel als die Morgenroͤthe heiſſet / die der Sonnen⸗ 
— mit ſich bringet. Sonſten iſt auch noch dieſes hier⸗ 
bey wohl zu mercken / daß unſer ſeeliger Hoch⸗ verdienter Hr. 
Superintendens, Hr. M.Ludovicus Lucius in ſeinem Soray. Va- 
e p. so. bey Benennung unſerer Stadt Sorau feine gute Ge⸗ 
danefen gerichtet auf Das Ebräifche Wort "IN i.e. Princi- 
pale, und nicht unrecht; alldieweil ja unfer Sorau Oder Sora 
unter denen Herrſchafften unfers Gnaͤdigſten Graffen und 
‚Herrn die Zierde/ Erone/ Säule/ Mutter und Reidenz iſt. 

Allein diefes alles laſſe ich ieo fahren/ und mag fich ein jede 
die Wahrfcheinlichfte Meinung aus diefen angeführten felbft 
ausleſen underivehlen. Wie ich denn auch des alten Sorau 
‚nicht gedenken will/ welches bey Grabig im Grunde geſtan⸗ 
den und nach Bericht eines Veruftifl. Avtogr. Monachi Auguft, 
in Coenobio Saganenfi Anno 840. nach) Caroli Magni Zeifenvon 
Pokofay einem from̃en Heiden/aus einem Polnifchen Fuͤrſt⸗ 
lichen Geſchlecht / des Primislai Vetter /zugleich mit Sommer⸗ 
ei — ———— — 
ſeyn / was von unſerer —— — uͤnd die noch ohne 

e fr D 














— — 


— — 


Mauer und dergleichen geweſen / Ditmarus Chron. Merſeb. 
L.6.p.67. und breſſerus de Vrb. Germ. berichten / daß nem⸗ 
lich diefelbe An. 1005. Luzici ein Pohle mit Feindlicher Macht 
‚eingenommen und König Melico oder Mizeslaus des Könige® 
= * | in 





— — — 


—— nBoleslai Sohn. An.1o1s. wiederum ziemlich geputzt. 
) Fs dienet jetzo nicht zu meinem Zwe ern 


g / herrl. Wapen/reichen afften / 
—— aus dem Ye 3% aui⸗ 
















Alle Nahmien die ſich mit dem ITZ enden / in 
Deißen Schleſien( auch wohl Lauſitz / Pohlen / 
ind aus Savonien, Boͤhmen / Ungern und Cro⸗ 
roſſen Leutingerus, der unvergleichliche Chur: 
Brandenbu Geſchicht⸗ Schreiber / zielet auch dahin 
Lib.37,5%B 65. die Mahmen der Slaven die fich enden auff 
ein ITZIOWEIEN: zeigen an den Mdelftand ; als Puclicz. 
Qrizow AimzSlieben. Diefer Meynung ift ferner Pecken- 
ftein Thear! Sax, L. 1. £. 67. & 34. Und endlid) fpricht Gvein- 
AusiaDifp-deläßtia, ITZ & NITZ eft terminatio Slavonica. 
Nocpldem Grunde ift auch Hieher zu rechnen das uhr⸗alte 
Adliche Geſchlecht derer von Promniz. Es haben aber die 
Promnizer fange Zeit in Schlefien gefeflen/ wie davon 

Die Jahr⸗Buͤcher weitläufftig melden/ ale Tilenus , Schikfus, 
‚Cürzus, Henelius ; und unſer Neander in Orbe terræ 

& Eth auch noch andere ausländifche ale Dreflerus , Zeilerus. 
Sec; Als An us9. Kenfer Friedrich der Rothbarth wieder die 
Sarazenen mit einem groſſen ———— Gelobte Land 
gzog / ſind damahls unter — ertzogen in Schleſen 
* 2 vi 


| Einleitung: 
vielvon Adel aus Nieder Schlefien — mern denen 
auch folgende Ritter waren: die Hn. Rechenberger/ Seid» 
liger/ Promniger/Schellenberger; welche als Öbrifter ges 
führet Herr Ulrich von Noftiz, vid. Coleri Panegyricus de 
Stemm. Noftiz, lit. D, ed. Breßlau. Nun muften damahls 
ſchon die Ritter ihre 8. Adchiche Ahnen von Bater und Muts 
ter beiveifen ;_dahero müffen der Jahr⸗Rechnung nach diefe 
Gefchlechter ſchon An. 1000. in Deutfchland berühmt geive- 
feyn. In achtung alles deſſen find alfo die Herren 
'romnizer zus betrachten 1.) als Edle Land⸗Saſſen; 2-) vor⸗ 
nehme Ritter; 3.) Banner⸗Herrn; 4.) —* 359 
— —— ja / einer iſt auch als Biſchoff und Ober⸗ 
Amt in Breßlau aus denenfelben in die Fuͤrſtl. Würde geſe⸗ 
et worden. Solches alles iſt — Tr in einem 
cyſerlichen groſſen Pergament⸗ Brieffe zu Wien 1652. den 
9. Junii gegeben; daraus ich folgendes herſchreiben will. 
Die Herren Promnizer find vor etlichen 100, fahren 
—— in Schleſien geweſen: als aber die 
Tartern in Schleſien eingefallen / ſind ſie druͤber ſo in Unver⸗ 
mögen gerathen / daß fie ſich nur des Adel⸗Standes hernach 
ebrauchen muͤffen / biß Keyſer Ferdinandus der J. diß Promniz- 
e Geſchlechte wegen ihrer / dem Hochlobl. Haufe von Oeſte⸗ 
reich geleiſteten nuͤtzlichen / treulichen Dienſten An. 1542. — 
Wapen vermehret / auch darauf An. 1549. in des Roͤm. Rei 
wuͤrcklichen Sreyherren-Stand erhoben. Einer davon / als 
err Baltzer von Promniz iſt in den Fuͤrſtlichen Stand ver⸗ 
etzet / der wider den Tuͤrcken zu triegen groſſe Summen Gel: 
des gegeben. Herr Seyfried iſt wider den Tuͤrcken zu Felde 
gezogen und des Keyſerl. Kammer⸗Gerichts zu Speyer As- 
leflor worden / auch Ambafladeur Keyſers Rudolphi des ll. alg 
Dero vielgeliebter Hr. Bruder Erg-Hergog Maximilian aus 
— gehohlet und begleitet worden. Keyſer Rudolphi 


s 11. Truschfes iſt worden Hr. Heinrich Anshelm / hernach 
| P- 


des Autoris zu ſeinem Werck — 

Köbellätiähs: Ahr und Haf 1395:.das Kricae «8 Zahf-Amt in 
Be 
geweſene en menter/ durch inter- 











en — efuͤ 
Shan 





en Helm 

Biſc Inn Ana arinder 

9 Die — in den ändern Schilde 

B euſiſche — im rothen Schilde 

—e— m — Amts und Fuͤrſten⸗ 

des den ſchwart leſtſchen Adler im my 

| — aber = Menden, un dann 
f ei die offs⸗Muͤtze nebft zweyen Bifchofli 

Gräben. BE Das ; —— Sem n wieder * 

N 3. 
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A Einleitung 
— — — — — ne me 
oben 2. Felder und in dem erſten zur Rechten das rothe Feld 





mit dem Pfeil und Sternen / zur Lincken aber 2. ſchwartze 


Balcken im gelben Felde; Unten in dem einen blauen Felde 
wiederumb die 2 übereinander lauffende und gelbe Loͤwen 
Die Heim Decke iſt roth und weiß/blau und gelbe. IV.Das 
neue Reichs⸗Graͤfliche Promnitzſche Wapen hat zigefrönte 
Helme: auf dem rechten Helm ſtehet in blauen Fluͤgel ein gel⸗ 
ber Löwe; auf dem Mitleren 3. Strauß⸗Federn / die 1. gelb/ 
2. ſe I roth / vorder Mittelften figt aufder Erone eine 
groſſe weiſſe Englifche Docke mit roth — un⸗ 
ge / und unib deñ Halß mit einem grünsgöldenen Halßband 
daran ein goͤldener Ring hanget; auf dem lincken * 

ehet im gelben Fluͤgel ein gantz ſchwartzes Roß. DasSchild 

at se der: nebſt einem Mittelfchild. Im erften umd vierd> 
een de d find zwey gelbeüber einander lauffende Löwen / im 
blauen Felde ; im andern und dritten Feld 2. ſchwartze rechts 
fiegende Balken im güldenen Selde. Kr den Mittelfchilde 


und gelbe. — ESS RR DEE 
Uber die Wapen derer Herren von Promnitz Habe ich, folgende 
Verſe gefunden:. — | 
Quid Leo, quid jaculum; ſtellæ, trabs , penna, quid alæ? 
Splendida Promniciz ftemmata gentis agunt. .... 
- Duplex ala fidem , qu& Chriſto eſt dedita,:fignae: . > 10 
Trabsgrave regnandi culmen onusque notat. 
Arguit in Mufas facra Mulis penna favorem, 
Stella’polum, mentem pr&pes arundo refert. 


oben KDarH und gelb/ mitfen voth und weiß/ unten blau 


2. N; Nem- 


.) 


on. ui 
















n —— Au diene —— 
‚ppeti wenervo miſſa fagicta — TE 2 
—— geminus Leo corda ‚ fuperbos —F 

ve ſupplicibus parcere dodta reis. a 
nie lemiper dent omnia genti, —— 


‚träbes, Bu ella, fagitta, Leo.: 
x Pu 8* 


V. . D. GEORGIVS TILENVS, 
u. ° AurimontSil. vid. ipfius Er 60. 


145 ri 


ypei,ga — canis, ala, fagitta , leones? ° 
nDz qu d2 Quid equus ? quid ftelle? quidque corone? 
Dfäcium comitur ‚quo femper acerrimi in hoſtes 
£lementes, eximiique 
ei æ plebis ‚in.artes” 


| ar Mach fi ie, aufpige Chrife, 
7 om in fede coronas,. 


NM. — — ähm 
vid. omnino ip ſius. 

Geiſtl. Deutung über das Hochs 

‚Sräfl. Promniher Wapen. 


a Zuvo — die Herren 5 ſchon vor 
gen Je ten leſten gewohnet; und dafelbft war nun 
ber Bo e er —*5 — HnBraffenzuSorau altes Stam̃⸗ 
dauß ZB Weichau und Leßendorff/ fo beyde in dem Frey⸗ 
‚Städfchen Weichbifde und unter dem Hertzogthum Glogau 
en de oflhft. Fftarb 1444. Herr Siegmund von Promniz, 
Banner-s — und nach dem theilten fich feine. beyde hinter- 
aflene Sk —2 Guͤther / Er dag Herr Eafpar Leſſen⸗ 
5 Def kam, Dafelbft Kerne oftarb/ale er vorher noch Bi⸗ 


gezeuget; — — aber erhſelt au fen 


« 


M | Einleitung: * 
% eil ftarb 1480. deflen Enckel war: Hr. Sıy 
den — 
— an Keyſer Ferdinandum I. nach dem die en von 
Biberftein ohne Erben darfelbft geſtorben / und di ifche 


Bieberfteiniichekinie das Lehn von langer Zeit Hero any E 
| l 


—— ———————— 
Aa 0 | er⸗ 
y —5 — 


beyde Herrſchafften ER unſern ietzo — regirenden 


d 
pro Gnad Hr. Seyfried; fein Herr Sohn / Hr Weighard 


fie ad) beſeſſen / welcher ein tapfferer Held und der gur⸗ 


 Goldaltus in den Böhmifchen Beylag 


lagen 
-Ienbat gedachter Hr: ich ‚in Schiefien 
— mahhen/ Baer mi fm Gemahlin i 


feß/ in Schle: 
ander PolnifchenGränge und nicht weit von der2Beirel/ 
| Iren errfchafft.befeffen 1) Jhro Sürftl, 

a oem 


Turzo 


Turzoerfauffts = Seines Brud ern Sohn) r. Stentzel be⸗ 
af ar Merch ingin ad laut des 7 — 
genitürz-0der Primogenium ; — ohne 
— g fe Diefe welche eineuns 
| eni — Du- 
























auie — * wars ensa ar 
ur —— err — 
erſtlich Obriſter in war / 
7—— gefochten; * ward er 
Herr zu Dfefle/ da fon nften dieſe 
[ je Heinrich Anshelm, als der Sn 

rue / laut de tickels im * * — * e- 
ment hate mpfangen und befisenfollen > Seine 
—— het — —— zu Brieg im Druck heraus⸗ 
gegeben.: "Da hut Seyfried der HI-auch ohne Erben 
tarb/fovegier‘ ierte daſ feit Albft ötche Hr. Weichhards Sohn/ Hr. 
Senfeiedder — naht diefer mit feiner fehönen und , 


| ih el auen N. gebohrnen Kolowratin ein 
' * ein umdei it St Aulein ge euget/ 0 fturben fie doch cher 
als dee — daher ci — ——— nach ſeinem 


egieri einge hro Gnad. Hr. Sieg. 
— — = —* A 


Graff Erdmann; Graff Balthafar Erd- 
mann; Und: Hol Bra Erdmann der I. unfer 
RaDdig af. Di e rt /ein — Gottesfuͤrchti⸗ 
ff Doͤbriluck in Niederlauſitz er⸗ 


£ jan 2 Br ah II. Hr. Heinrich Anshelm. vor 
| * * d/d Ä * die verkauffte Herrſchafft Hoyerßwer⸗ 
u m hatte/ und — unter groſſen — 


urn 


mi 


Einleitung 


mit ‚Weichhardten /wegen der H efehafft leß / von 
* fh. err rd 


- Anno 1602. biß 1622. über a: (0b 
Seyfried aber hatte fienicht länger denn 2. Jahr / indem er 

diefelbe wegen ietzt gedachten ſchweren Proceflen einbüfte 
und dieſes machte ihn ſo witzig / daß er um die Herrſchafft Ple 
nicht ſtreiten wolte / ob gleich viel Rathgeber darzu waren / 
ſondern ſprach: Ich gedencke an die vorigen langwierigen 
Rechtfertigungen /und bin darneben verſichert / daß dieſes 
mir und meinen Kindern ſchon bleiben wird / was GOtt mir 
und ihnen beſchehret haben wird! und ſehet / dieſer Friedlie⸗ 
bende und GOtt⸗ ae Herrx / hats noch erlebet / daß die 
Herrſchafft Pleß au 
Das Hergogthum Saganin Schlefien Haben nachfolgende 

eren von Promniz Pfande-Weife innen gehabt. 1) Ihro 

uͤrſtl. Gnad. der Hr. Biſchoff Baltzer An.ısse. 2.) Hr. 

jed An;ı562., 3.) Hr. Heinrich Ansnelm von 1597. biß,1601. 
Die drey Herren haben auch Pribuß zugleich genutzet. Wie 
aber Hr.Heinrich Anshelmsvegendes Saganifchen Pfands⸗ 
Scillings nicht gänslic) befriediget ward / fondern nur von 


ihn und feine Nachkommen gefallen. 


E. E. Rath, 95000. Thlr, empfing / fo behielt er Pribußvor 


16 und auch Naumburg. Pribuß verfguffte er fo dann 
em von Schellendorff/ Hauptmann gi Sagan; Naum⸗ 
burg aber behielt er wegen des uͤbri eſts ea ; daher 
alfo die Stadt erblich befeffen mit ha rfchafft. 1.) Herr 
Heinrich Anshelm, 2.) Herr Siegmund Scyfried 3.) Herr 
Graf Erdmann / 4) Herr Graff Balger Erdmann/ und 
5.) beſitzet — raff Erdmann IL denn wie in den 
Herrſchafften Sprau Triebel und Pleß ein ewiges Primoge- 
nium ift/alfo iſt auch ſolches zubemercken wegen der Pfan⸗ 
des⸗Fuͤrſtenthuͤmer Art. 3.& 4. in Fuͤrſtl. und Bifchofl. Te⸗ 

ament. DieGüther/ Halbau / Cunau und zugehörigen 

örffer brachte An. 1682. Hr. Graff Baltzer Erdmann durch 
Kauff an fich/ welche nach deffen feel. Abſchied fein Hr.Sohn/ 
Hr, Graff Friedrich / erblich befiget. Die Herrſchafft Buh⸗ 
ind , | rau 


des des Autoridfiif feinem W Werd. 


PIERRE » — — 
— de auch von Sr. . ‚Graf Balger Erdmann An. 1684 
Zr SrafrSreonin bee: Die henrtaft mie 
beriat * —— ei n An 1090. von Hr. Graf 

zer E ang getaufft / und iſt anietzo erblich auf un⸗ 

den Hn Graffen / Hn. Graf Erdmann IL gefal⸗ 
| Herriogf t Drehna brachte An. * und An.ı699. 
—— odemag / bey dir afft Drehna / Here 
* fBaltzer Erdmann ebenfals durch verhtmäßigen Kauff 
anf, Aber wer Here Graf Friedrich anizo der Erb⸗ 


Del nitz / Kreppelhoff / Janowitz ıc. F 

Heinrich / are z —* 

ieds / p. m Sohn. —— die 

zierung fein Hr..St r. Erdmann. Danın Hr. Graff 

Erdmann / als Ihro Ki igl. Diaje eft. in Doblen un Churs 
vchl zu Sadıen unter Dero Hoch :löblichen Cu⸗ 


























Mer Regiment Hoch⸗⸗weritirter Rittmieifter/ An. are 
Augulkiweinensfcharffen Treffen mit den Schweden bey 
Dofen feiner Den Geiſt aufgegeben / fielen erwehnte 
Herrſchaffte HEN N Majorats Herrn / 
nu Reichs⸗Graffen von Promnitz. | 
| | $ he rten hat um An. 1654. 
ye.Siegmund Senfrie raff von — 
Lande in Ncderlaufi —5 Chur⸗Fuͤrſtl. Dürchl. 
Sachſen zog Johann Georgen I. aufden Zodesfi 
SmFerdisandi IL. von Bieberftein unterthänigft ar gehe 
then vor Dero zweyen n. Soͤhne / die er auch 
treuen Dier je gnaͤdig —— indem darauf € ein Der: 
aber Pför en ein, Nachdem aber Hr. Graff Otto 
n Ferdinandi II. nicht erlebeteʒ maſſen er Anno’ 
ſſo 4. Jahr zuvor ftarb: ale jr An. 68. durch Fü 
ie Herrſchafft gm 





(ein verfallen Lehr 


re 


* 


— — 


| ezogen worden. An. 68. aber ward aud) von unferm gnds 
Fe Landes: Fürften Ihro Graͤfl. Gnad. Hrn, Ulrich / 
Reichs⸗Gra 


lich übergeben, Und mweilfeine Unterthanen am Neißſtrom / 
auch am groſſen Wehre/ inder Noth helffen folten/ als war 


eiß⸗ Hamer jaͤhrlich was gewiſſes zu erheben ausgeſe⸗ 
et daher er ſich auch Hr.auf Forſt und Pfoͤrten — 
Sb — a Hoch 


" VLrich / Graff Von DroMnig/ Herr In Fo 
Herr h/ oft ferien tz / Herr In Forſt 


Nach Hrn. Graff Ulrichs Hoch⸗ſeeligem Tode beſitzet dieſe 
errſchafften Forſt und Pforten fein einiger hinterlaſſener 
r. Sohn Hr. Anshelm / Reichs⸗Graff von Promniz &c. 

Alſo aber hat GOtt durch feine allmaͤchtige Seegens⸗ 

Krafft felbftfort:gepflanget den Alt⸗Weichauiſchen Promniz- 

fhen Stamm: *F en 


. BALTHASAR von Promniz/ Bannerherr auf Weichau | 
und deſſen Gemahlin, | 
Eine gebohrne son Unrubinapetrn H. Borau 
zeugen oo. | 


Ä I. _ | 
ANSHEEM von Promniz , Bannerherr auf Weichau; 
deflen Gemahlin / 
Vrsyıa von Noſtitzin / aus dem H. Hertwigswaldau / 
| gebahr Ihm 


— III. 
SIEGFRIED I. L. B. von Promniz, em auf Sorauꝛe. 
diefen fegnete GOT. | 

durch feine 1. Gemahlin 


| Frau 


des Autoris zu ris gu feinem We Werd. 


Frau VRsvLaA ı Cohn 
mit EHRE: u. Deren; 

I —— —* MARITA. a N 
SräffinsonTyrz- * Conj. Abr. L. B. Conj.1.Chriftoph 
ky. — ‚von Promnitz zu von Schaf⸗Gotſch 
in ——— —3 t ohne Er⸗2. 10h. Georg Frie⸗ 
Den - drichs Graff von 

Zollern. 


Pd 






MARGARETHA REBECCA DOROTHEA. 
Conj. L;B>Carl yon Kitlig Jun. in Conj. Chrifteph. Sede- 
Dalmigx.- Pe | Büky L, B. deKoltüz. 


Ä — Ha 7 8. 
URSULA 24 THASAR. HEINRICH . ANSHELM 
Conj.L.B.de Kitlitʒ \ 


Sen fe * zZ 
— 10, 2 m 
. SIEGERIED IR. "GEORGE. ° WEIGHARD. 
art tr r rl: wit, —B—— 
u; a 3. 
SIEGERIED IM. BALTHASAR. : RUDOLPB. 
zu Pleß .· | 


—— Durch ſeine 2. Gemahlin 
en BENIGNA Dopelin von Lobkowiz 


* BENIGNA Virg. Mon. Viennz, 
— IV. 
—J——— ANSHELMVS L.B.de Proimniz 
72. hatte zur Gemahlin 4* 
"SOPHIAM, —— — 


u —R en —X 249 
| 3 70. "chf 


Einleitung: Du 


— — en — 
—*— —X das das Natürlice. sehn zu danden: tt 

4.junge — und 7. Fräulein i 

uRsSyIa BENIGNA.' POLTXENA. ANNA SOPHIA. N 


2 Conj.HañũßvonPuck⸗ Conj. Adam Johann 
| | lers auf Greditz. L.B.de ah 


4. 
BIBIANA: CLARA EUSEBIA &c. . HEINRICH CHRISTIAN, 


2. A 
SIEGISMUNDPS SIEGFRIED, MAXIMILIANPS. &c. 
periit 1624. in maris fluetibus 

Haffnie. 
V. 
_SIEGISMVNDYS Siegfried, S.R. J.C. de Premniz, 
erlebte mit feiner. Semahlın 
ANNA MARGARETHA, Freyhin von Putbuß 
nachfolgende Leibes Erber: 


SABINAM "SOPEITAM: MAZIMILIANVM RUDOLPHUM. 


25 


n.1624. 8. Dec. n.1626.26. Apr. 
RAR; 4 
" ANSHELMUM. : ELEONORAM, 
n.1627. 13. Maji. n.1629.2.Jan. Conj. L. B.von Sumst 
aauf Bilitz. 
ERDMUTH.. 7 ERDMANN. 
n. — Febr, Conj — Henr. L.B, n.1631, 2. Sept. 
— f “ 
— we 
nat.1632.25. — —— n.16j4. 16 es Chktara, 
ULRICFM ” HIPPARCHUM ; jr — JLL. INAM. 


r Herr der Herrſchafft Forſt und Pfoͤrten x. x. nat.1638.16.Mart. 
Yard ar? | zeugte 


* _ ie 8 Autotis ju feinem Werd 


zeugte me MAGDALENA S- — ————— 
poꝝuia von Putbuß 10. Hn.und 3. Fräul.dae HEINRCVMI. 
vonnur noch am Leben Ihro En. Herr Ans- nat.1639.6,Octobr, 
HELMS. RI. Com.de Promniz,Ar.der Ders 
ſchafft Forſt und Pfoͤrten x. 
Und mit der 2. und noch ietztlebenden Gottſel. Semaßting REcına 
Isaxxxua, Graͤffin von Ruberin / hat ihn Gott Fein Kind geſchencket. 
Mit der 3. Gemahlin 
CATHARINA ELISABETH, Freyhin von Soönburg 
| ergäßte er fih an. 


BENIGNA® BIBLANA. — HEINRICO. 
1.1648.24.Maft. 1.1649.8.Aug.Conj. ı. Sn. von 11.16 — 
Graͤff —— —* —** J Hollſtein. — 

In der 4. Ehe mit 
AGN ETA, Freyhin von Kadenig/ 
ſtarb ohne Erben. 
VI. 
. ERDMANN S.R. J.C. de Promniz 
und deffen Gemahlin / 
— ——— Freyhin von — bir, sus 
NM een | wurden erfreuet mit BE: 


SEND, Wokırz, ' j MARGAREIHA CATHARINA. 
366,101 657. . "Conj., de Schenk.'n. BT, m. 1489. 


in 
—— "ERDMANN. ANNA SOPHIA; if 
n. — Jan.m. 1753 3.Maji. n. ** m. eod anno. 








‚oTZ0, LEOPOLD. _ ChkıstopH ULRICH, 
2 — 1663. ' 1n.1663.m.1677. 
FT im 4 VH.. j 
BALTHASAR ERDMANN, S.R. ].C. de Promniz, 
dl osiez und feines Ocmaplin r 
. ⸗ MI 


. i. 

ERDMANN I. FRIEDRICH, 
n. 1682.22. Auguſt. n.1684.1.0&.Hr.auf bau Bahrau / Cunau 
— und der Standes Hertſchafft Drehnau ꝛtc. 26. 


» . 4 
‚ „ HEINRICH. 2 ESTHER MAXIMILLANA ELISABETH. 
n.16 86.m.1700. 23. Maji. n.1687.20. Febr.m.ı701. 


—— — 5: 
PillEIPPINA HENRICA THERESTA. 
n.1689.35.Nov.m.eod.ao.31. Nov. 
VIII. 


ae Sir — 
te ſich m Princeßin uͤrſtin zu Sachſen⸗ 
Duerfueth Weiffenfelr 


-. ANNA MARIA, 
Quibus & Vita & Felicitas! 

Schluͤßlichen Habe ich nur noch dieſes zu erinnern / daß 
ichin meiner. folgenden Arbeit auf derer Sachen fonderbah- 
ren Eintheilung nicht werde bedacht fenn; ſondern daß ich al⸗ 
jes / was ich mur nuͤtzlich und noͤthig finde / von Jahr zu Jahr 
aufrichtig vortragen / nach dieſem alle Gelehrte / ſo aus un⸗ 

orau ammen / durch alle Facultäten nad) dem 
Alphabeth.erzehle/die milden Geſtiffte anfuͤhre / endlich aber 
auch zum Beſchluß das liebe Sorau / wie es ietzt beſchaffen / 
wvo nicht volltommien / doch nach Vermoͤgen / entwerffe. Im⸗ 
mittelft befiehlet den Hochgeneigten Leſer Hl in unſeres 
Fefuunergründliche/ beſtaͤndige und ſeelige Liebe / 
der ſich zum Wahlſpruch erwehlet: 
Jeſum Sol Meine Scele Licben! 
indem er dieſes zu feinem feften Glau⸗ 
bens⸗Grunde gefiget: 
Jefus Suo Me Sanguine Liberavit! 


Anne 


LR. cher fein) „Johann ] 
er Helvetia ih, — 
mo. 5.Johann} 


El. * Dur, a! 
ee —— 8 * 
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7 go, NNO 3267. hat Herr Ulrich von Dewin unter der Ras 
Ä RS gierung Kaͤyſer Ortonis des IV. zu Sorau angefangen 
ER |< zu bauen die Kirche / das Schloß und die Stadtmauer; 
AB wie denn mein Vater p.m. in einem Stein oben an 
en Gewoͤlbe Der Marien oder Ein ver Haupt⸗Kirche dieſe Ziffern 
Tror. eingehawertgefehen, Diefer erſte Here zu Soran ift aus 
Böhmen geweſen / und hat fich gefchrieben vom Schloffe Dewin, 
=: er 38. von der Wlafta/ der Hertzogin Libußin in Böhmen 
in based as durch ihrer Maͤgde Hände erbauet wors 
en heben zu leſen Hagec. Lib. I. fol; 19. a,b, 
RE ho: * Eder Niederthurm aufgefuͤhret worden. 

Dr BD» 1226. farb Herr Ulrich von Dewin, und dem folgte in der 
— ſein 













Xe Here Albrecht von Dewin. 
* ae 1260; befam Sorau ihe erftes Privilegium von Herrn 
Dewin-und Herrn Ulrich von Pack / Hrn. von Pribuß / 
ee ihre Freyherrl. Siegel gehänger. j 
A40. u7 hat Herr Albrecht von Dewin das Klofter nech 
bauen angefangen und zu Ehren dem heil. Fran- 


m Oberthore zu 
=> fftet / welches auch hernach die Franciſcaner Ordens⸗ 
* geh 9 Dieſer Vrden war nicht lange zuvor auf 












—— Fräncifcus hatte ihn Ao. 1209. eingeſetzet und Or- 
— Fratrum Minörum , den Minoriten⸗-Orden / genennet. 
VBom Pabſt Honorio dem III. ward er 1223. den ꝛ9. Novembr. 


nach der Stiftung 15. * beſtaͤtiget. Alſo iſt Klon 






2 Wbrbafftige Gerste 


Kloſter 65. Jahr nach der Einſetzung Franciſci, und ST. Jahr nd 
der Beſtaͤtigung erbauet worden / im baulichen Weſen aber hat & 
geſtanden 345. Jahr / weil es Ao. 1619. im Feuer aufgegangen. 
Anno 1280. ſtarb itztgedachter vegierender Herr 5; Weil nu. 
Herr Uleich der I. von Dad oder Bock deſſen Tochter zur Ehe geb 
habt / ſo bekam Er als der rechtmäßige Erbe die Regierung. Ä 
Ao. 1299. gefegnete der Landes⸗Herr das Zeitliche / und überz 
u feinem Sohn Herrn Ulrich den IL. von Pack die Herrſchafft 
Drau. | " 
Ao. 1300. iſt den 13. Julii der erfte Plebanus und Ober⸗Pfarr 
zu Sorau worden’ Herr N. Balduinus, Soravienfis, welchem zu 
Pfarr⸗Lehn die Zinfen von Ober⸗Hartmannsdorff von Ihro Gu. 
gegeben worden / alfo / daß Ihm Jährlich 8. Bauern dafelbft ız. 
Scheffel Korn / 12. Scheffel Hafer / etliche Hüner und Schock Eyer 
enteichten muͤſſen. Diefe Bauren Haben auch nachfolgende Pfar⸗ 
sen gantz frey ohn einige Beſchwer inne gehabt biß 1556. ' 
Ao. 1309. nad) Petri und Pauli 8. Tage / welches war der 6. 
Julis, ift der innere Chor des Tempels inder Haupt⸗Kirche von dem 
Biſchoff Paulo zu Meißen eingeweihet worden/ welcher dazumahl 
geordnet/das Feft der Einweihung oder Kirmeß den Sontag nach 
Bartholomai jährlichen zu halten: als aber Ao. 1559. dag innere 
Chor / wo das Altar iſt / und das Gewoͤlbe / mo ifo das Schülers 
Chor zufamt der neuzangelegten Promnizfthen Bibliothec zu befin⸗ 
den / durch einen ſchrecklichen Sturm eingeſchlagen / und 1561. alles 
wiederum neu aufgefuͤhret torden ;: fo iſt die Kirchweih erſt nach 
Mariaͤ Geburth gehalten worden / und alſo biß daher mit dieſem 
Gedaͤchtniß⸗Feſt verblieben. Der Cantor, Hr. Martinus Jacobi, 
fang damahls auf dem neu⸗erbauten Chor zum erſtenmahl / GOti 
zu Ehren / den 113. Pſalm: Laudate pueri Dominum, der von der 
* an noch alle Sontage zur Veſper in Lateiniſcher Sprache ge⸗ 
ungen wird. 
A0.1329. iſt das Hoſpital vorm Nieder⸗Thore gebauet wor⸗ 
den von Herrn Ulrich den II. und Herrn Ulrich den IL. son Pack / 
als Vater und Sohn / und wurde genennet zum. Heiligen ei 
J— un 






































‚ine heiligen Creu — Fee ca 
iewohl wir — 5 d allen Menſchen | 
| fit zu beto peifen/ a denen/ die da mit * 
ec usa hweret ſeyn / nnd zu etzlicher Nothdurfft des 
Y. 7 en [of mogen mit eigen Kraͤfften behuͤlff⸗ 
4 md d 1 a4 ranck und arm ſeyn und —— 
Buͤrden ai much / hierum wir Ulrich der Alte ünd 
un men von Pack / — uͤ Sorau / 
* — Sanriit! hen / o bekennen: 
a ———— 
3 / und — um Heil der Seelen aller 
1709, florechten bon Dewin und von Parf ge⸗ 
ndf/ ur — * —— or ie 
taf Ib fretenben von Ihn und au e 
eig ine ital der Armen/ Siechen/ in der 
ei Halıgen Sältes und des heiligen Creutzes / vor 
tabt Sorau / als uns GOtt eingegeben 
en ufgerichtet haben mit Gaben und 
be gehrende aus Ränferlicher Gewalt 
en und perlichen/ als wir das un Pri- 
| — er gegeben/ mögen erweiſen / auch allen 
menden ( m Oel feiten / Kivchen und mie fteten in un- 
ne ef biethen/ geloben und geben ae: —— 
ngn 6.90 nskerwerct/ Bethe nd alle atzung / die 
dringen aus Leuten / mb von Gebauren 
Eden) fölche Srenheit nicht nur allein denen / Die ietzo 
ndern auch Denen/die Kirchen und —— und 
enandte Hofpital möchten zutreten 2c. Geſchehen 
Schloffe in Sorau Anno 129. om Tageder Him- 
ze eheifti, Nach diefem Hofpital-Ban nahm die Herr⸗ 
nen groſſ 1 Baıt am Schlofe vor daran gebauet worden 
gantzer 122. Jahr / und als fie den Schloß⸗Thurm 
ie auf die Spiße eine Fahne mit einem rothen 
8 auch in ihrem Wapen gefuͤhret / und darnach der 
2.7 ige Sigcmgejtt Pro a 


* 9— 
24 lim, RR 


Ao. 1330. farb. der regierende Herr / an deſſen Stelle fein Hert 
Sohn / Weich der ILL. von Pack / Fam. | 
0.1347. iſt nach des Deren N. Balduini Tode gekommen der: 
U. Plebanus, Herr Nicolaus von Stewiß/ein fein gelahrter Mann 
aus Schlefien/ und groffes Anfehens bey der Herrſchafft die Ihn 
feiner Perſon halber / wie auch wegen des Adelichen Geſchlechts 
und guter Geſchickligkeit / ſehr geliebet. Diefem ſeyn die Zinſen am 
Gelde zu Sirau von dem Heren von Pack zudem Pfarr⸗ Lehn vera 
ehret worden; desgleichen Haben Ihm müflen die Bauren zu Beh⸗ 
nau Diner and Eyer gebe. 7 = 6 
Ao. 1350. trat in die Kegierung Herr Ulrich der IV. von Pack⸗/ 
nach dem Tode feines Heren Waters / welcher das Nieder⸗Hoſpi⸗ 
tal von neuen wiederum aufrichtete / nachdem es wandelbahr wor⸗ 
den/ und daffelbige mit Dörffern und andern ftattlihen Einfome 
men höchft-rühmlich vermehret und beſchencket / wie ſolches aus⸗ 
fuͤhrlich mit mehrern beſaget das Privilegium, gegeben Ao. 1350% 
Idibus Decembris, darinnen die Verehrungen alfo folgen : Das 
Dorff Zukleibe mit allen Einkommen / Gerichten 12. Gr. aus der 
Mühle; das Dorff Leuten mit aller Gerechtigkeit; zu Ulrichs⸗ 
dorff 12. Hufen ; zu Wellersdorff 15. Scheffel Korn und 16. Gr. 
zu Behnau 17. Gr.; zu Albrechtsdorff 2. Hufen ; die Mühle zu 
Marsdorff; aus der Dbermühle zu Goldbach alle Wochen einen 
halben Scheffel Korn ; der Bald zu Kunau mit.den Zinſen von 
Gaͤrten / Fleiſchbaͤncken / Haͤuſern in und auffer dee Stadt Sorau x: 
Iſt befiegelt mit Hn. Pads An. Bieberfteins und: An. Hackyn⸗ 
borns Inſiegeln. ER 
Ao. 1352. ift der dritte Plebanus Herr Apicz von Rochowitz an⸗ 
jogen welcher ein vornehmer von Adel aus Schlefien war. Dies, 
fer und die beyden vorhergehenden Plebani Haben zu dee Geiſtlich⸗ 
keit eine ſolche Begierde getragen, daß fie auch ihre eigene Guͤther 
darzu angewendet / der Altariften Zahl gebeſſert / am Pfarr: Haufe: 
ee zu der Pfarr Kirchen und derfelben Geftiffte viel 
gefördert... | 
Ao. 1355. gefegnete Herr lUlrich des IV. von Pack dieſes Bei 


n — ———— — 
— — angeführte — — — 
—* n vo — von den — 
fern/ i6 da fin } Grabig / Goldbach / Waltersdor 
Sans Zirau / ben verordnet / ſo hat er doch etli 
deld- Bin ee Exer / im gedachten Dorffe Sirau / neben dene 
Pjasz:Decem herzngefch 5; dann-8. Bauern zu Behnau mit gus 
em & en und Eyern; desgleihen 8. Bauern zu Ds 
—— F * ſt dieſem haben Ihro Gnaden auch durch 
— Srieſe de Brit no eine, Wieſe / nechft Kongenhosff gel 
; nude Di Wicfesgenandt zu tung und · Huͤtung ſei⸗ 
$ Die geld won welchem Fle —— 
— 2*— Pe — Einen halben —— 
—**— ben muͤſſen / welches noch biß 
110 A e entwandt worden. Zu bes 
a legia und Inftrumenta, fo Ihro Gnaden 
geben / weil fie nunmehro gänglich verlohren gangen, 
> Herr fih unter Käpfer Carl den IV. im 
laffens als — die Lehn wegen feiner Hertz 
Beibliche Geſchlecht / und. — kams nun / 
/ in ung eines Maͤnnlichen Erbens / der Dere 
riedrich ve — berſt ei er auf — in Böhmen, in dee 
as —* Kuna! m&r Ao. 1340, feine Tochter geheprathet. 
* het erren von Bieberftein iſt entfproffen im 
1) land dc | bar es fommen in die Schweiß / aus der 
jefien/ und endlich aus Schlefien in unfere Laufiß. 
— — * 6. bi der Herr von Bieberftein einen Krieg mit Herz 
= ne richen I de dr Yan Cr aa er hun und 
a * em. licher Land⸗Guͤther / aber der Herhog behieſt 
* ai: 


reine Weg aller Welt der verflänbige/ ſinnreiche 
—— von Bieberſtein / und uͤberließ ſeinem 
ae u Er 
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A 5uͤckte der reglerende Herr zu Sorau / in dem gr Jah⸗ 
ve ſeines Alters / vor Magdeburg / und ſiel dieſelbige Stadt an / und 
Be aus der Urſache / wiewohl andere geben in allen eine andere 
fache: Kaͤhſer Carl der IV. hatte damahls mit der Stadt Magde⸗ 
burg in Unvernehmen geſtanden / deswegen ſandte er ein groſſes 
- Krieges: Bold dahin / und ſatzte darüber Herrn Johann den Il. von 
Dieberſtein zumGeneral; Da nun Ihro Gn. die Friedens⸗ uncta - 
bey dem Kahſer befoͤrderte und gluͤcklich zu Ende brachte / ſo muſte 
Ihm die Stadt zur Danckbarkeit dreyerley eingehen :: 1. eine ſtatt⸗ 
FicheSumma Geldes zu geben; '2. daß ſie Ihm zu Ehren und ewigen 
Gedaͤchtniß auf oͤffentlichem Marckte einen rothen Hirſch aufrichte⸗ 
len; 3. muſten ſie willigen alle Jahr ein Fuder Saltz / Ihm und: 
allen feinen Rachkommmen / jährlichen mit 6. weiſſen Pferden / ſo 
noch jung waͤren / nad) Sorau · aufs Schloß zu lieffern. Welches 
alles fie auch richtig ihrem Verſprechen nach gehalten / und muſte 
der Fuhrmann / der das Salg brachte / aufden Schloß ⸗Platze die 
Peitſche bey dem Wagen niederlegen / den ittel ausziehen und alſo 
Wagen / Pferde / Kittel und Peitſche darlaſſen / und wiederum zu 
Fuße nach Hauſe lauffen / wenn er zum Tranck⸗Gelde ein alt Dut⸗ 
hen erhalten. Dieſes iſt von 1379- biß auf 1512. alle Jahr richtig 
abgeführer worden / als an welchem dieſes Regale abgegangen; 

Denn wie die verpfändete Herrſchafft Sorau von dem Hertzog zu 
Sacfen eingelöfet ward / da ift Daffelbe um eing gewiſſe Summa. 
Geldes angefchlagen und and von dem Chur⸗Fuͤrſten gerne ange⸗ 
nommen worden. 

*  Ao. 1410. waren Ihro Gnaden der vegierende Herr bey der 
Krönung Käpfers Sigismundi, Sie muften aber nad) diefem bald. 
dem Tode herhalten. Kurg vor feinem Abfchiede ſetzte Er ſelbſt in die 
Regierung ein feinen Sohn Johann den II. von Bieberſtein Merck⸗ 
wuͤrdig ſind auch die Worte / ſo der ſtreitbare Krieges Held in Un⸗ 
garn vor feinem Ende gefaget : Wenn ihr mie nad) meinem Tode 
die Haut von meinem Leibe abziehen und denen Feinden nur weiſen 
foltet / fo würden ſich diefelben mehr dafür fürchten als. für allen 
meinen Nachkommen ?- Und feine Nachkommen waren auch —— 

a 81 | lten⸗ 
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— _derbethbinten Stadt Sera.. 7 
ntheils "Feiedäiebende Herren r die ie fich fi felten | haben zu zu Kriegess 
Aſten brauchen laſſen. Weil num der neu regierende Here Ao. 

5; fäh ſtudiret / war Er nicht allein ein beredter / fons 
* "an * Ihe Gelehrter und kluger Herr; dahero / als Er faher 
—— Dechen und Zuͤnffte ſich vbermehreten/ gab Er de⸗ 
ben mehr un ‚geöffere Srepheiten und Begnadigungen/ als 
| ern gethan. Sonderlich genoffen folches die Tuchmacher / 
* seen Zeche dur «ch feine Huͤlffe mehrentheils aufgerichtet wurde. 
x Stadt Privilegia hielten nichts als lauter Gnade in ſich und 
Geld muſte dem Rath’ ja auch der ne zum Bau / 
————— unverſagt ſeyn. Dieſer Herr war der 
Em mn —— und Muͤntz⸗Recht an ſich brachte / 
Sorau vergoͤnnte zweyerley Muͤntze zu ſchlagen. 
Diet. Sorse Date aufen einen Seiten einen Hirſch / auf der ans 
dern ein 8die ein halb Hirſch⸗Geweih anf der einen und auf 

RE onen Gehen „Manlius Lib. L Comment, rer. Lufat. 


herrlich gut Silber in diefer Münge gewefen. Es 
ke 166 



















ib erftlich einen Pfennig / nachmahls aber 2, 

ls die Herrſchafft Sorau Ao. 1465. an die 
rfuͤrſten verpfaͤndet worden/ gieng das Wuͤntz⸗Recht mit fort. 

* irn „Son um ein groffes mit Haͤuſern angebanet 


E Kr ea Abfterben des ten Plebani der ate / einer 
en vonlinruhe/-Soravienfis- 





* Wobhrhafftige Geſchiche | 
Halten ward / daß Er den Hofpital zu Sorau forthin in feinen 
Stüde mehr kraͤncken folte laut der Recefle und Vertraͤge / fo von 
hochgedachten Herren und Commillarienam Sontage Reminifce- 
re Ao.1420. aufgerichtet worden. * 
Aco 1424. ſtarb / des Alters 82. Jahr / Johann der III. von Bie⸗ 
berſtein / Herr auf Sorau / und lieget dieſer weiſe und loͤbliche Regen⸗ 
te zu Sorau im Kloſter / allernechſt bey Hr: Ulrich von Dewin und 
Hr. Ulrich von Packen feinem Muͤtterl. Großvater / wie ſolches dee 
vormahls verhandene Leichſtein ausgewieſen: Anno Domini 
M: CCCC. XXIV, in die S. Blaſii obiit Nobilis Dominus, ſohan- 
nes de Bieberſtein, Amator Pacis & Pietatis, cujus anima requi- 
eſcit in pace. Ipſius Dominia fuere Soraw, Beskow, Storkow, 
Forft, An deſſen Statt ward nun regierender Herr fein Sohn / 
Hr. Ulrich der IL. von Bieberſtein / der bald bey Anfang feiner Res 
gierung das Ungluͤck hatte’ daß die Stadt gank in Grund abbran⸗ 
te / welcher Verluſt Ihm einiger maflen erfeßer wurde als Er bald 
darauf die Herrſchafft Triebel von einem vom Adel / Nickel von 
Horn erblich erfaufft. Ä — DER, 
Ao. 1430. mufte Sorau den früheitigen Todt ihres Herrn 
betrauren / indem fie Hr. Weichen IL im 40. Jahr feines Alters 
verlohren / der alfo über fie in Kuhe und Friede Faum 6. Jahr ohn 
alle Beſchwerungen regieret / und durch feine Mildigkeit es fo weit 
gebracht / daß um dieſe Zeit das groſſe Gewoͤlbe in der Pfarr⸗Kir⸗ 
chen geſchloſſen worden. Nach Ihm trat alsbald indie Regierung 
fein Bruder / Herr Johann IV. von Bieberſtein / ein gelahrter / from⸗ 
mer / milder und Tugend⸗reicher Here der ſich gegen das Armuth 
mit geoffee Barmhertzigkeit erwieſen / und ift um diefe Zeit Sorau 
eine Schmalg-Grube genennet worden / weil fie nemlich bey dee 
.. Zeit eine gute Herrfchafft gehabt. Wegen groſſer Froͤmmig⸗ 
eit gerieth Er in groſſe Schulden / zum Theil aber haben Ihn dar⸗ 
zu feine Vorfahren verholffen / nachdem fie alle mit einander ſehr 
gebauet und geoffen Hoff gehalten’ das Einkommen aber von der 
efchafft nicht geſuchet / allermaffen fie Ihnen bald ein groſſes 
und ſchweres Gewiſſen gemacht / ihren Unterthanen unrechtmaͤßi⸗ 
| - ger 












® — — derer ya Kath vor ihren fo gnaͤdigen 
fandess B ee in groſſ ein / Damit die fhöne Nerrs 


yeo ward. die. Dürgerfhafft in 9. Theile eingetheilet und ducch 


we Keitges- Empöen gen entſtanden / und vor wenig Jahren 


Bi nu i nur allein überfallen fondern auch ing 


piekeum Saben mach Beim Enbe des Deren von Unruh / Here Heinrich, 
Bablenk Soranienlis ud aus dem Haufe Friedrichsdorff / wels 
0 das Schuͤler⸗Chor und die Bibliorhec 


* affe Sorau verpfaͤndet an Hertzog Ernſten / 
wfürften zu Sa und feinen An. Bruder Hertzog Albrech⸗ 
Hlobepde wugleic die Regierung darüber hatten. Aus mas vor 
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Je! ‚Ao.1485. gieng Ihro ) 

hannis I. ihre Sein über Sorau auch an / die S 
ihrem Hn. Vater Ernelto und In. Better-Älberto 


verrichteten / daß fie durch ihren gelaheten und verfländigen Haupt 
mann zu Goran / Hn. Heinrich von Rädern / die Buͤrgerſchafft in 
ein ordentlich Regiment verfaſſen lieſſen und die Stadt mit willkuͤhr⸗ 
lichen Rechten verſahen / wie ſolches alles ehmahlen auf dem Rath 


Bit in einem Stadt⸗Buche / mis vorhen Leder überzogen zu beſin⸗ 


n geweſen. i - 442 
5 1488. ward Sorau von Hertzog Hanſens zu Glogau 
Streiff⸗Rotte geplůndert / und daraus das Vieh weg getrieben. 
In waͤhrenden Einfall Haben die Bauern und Bürger ihr Geld 
and Silberiwerd vergraben / ja gar verſchmiſſen ab e8 hernach 
son frembden Leuten unverfehener Weiſe wiedergefunden worden. 
A0.1496. bekam der Niederthurm eine hohe Spitze / ward mit 
Schindeln gedeckt / und auf den Knopf ward ein eiſerner Strauß 
wie ein Federpuſch geſetzet zum Andencken der Churfuͤrſtl Regie 
rung. Um bieſe Zeit war allhier Plebanus Herr Nicolaus 90 
Gebeltzig / der heil. Schrifft Baccalaureus Sorav. und aus dem Ha 
ſeSchoͤnwalde. Dieſer Hat durch feinen Fleiß Die Geiſtlichkeit ge⸗ 
beſſert / und viel Altaͤre aufgerichtet. Durch fein Anhalten ſeyn der 
Zechen / als der Tuchmacher / Schuſter / Schneider) Fleiſcher / Tuch⸗ 
Knappen x. Altaͤre zu ſtifften und mit Einkuͤnfften zu verſorgen an⸗ 
gefangen worden. Der Plebanus ſelbſt hat eiliche geiftliche Altar 
eiften zufamt den Schügenmeiftern verordnet / doc) alſo / daß ih 
Einkommen auf ihre Freunde und Gefchlechte fallen muften 5 or 
denn die &ebelgiger / die Schügmeifter und ihre Freunde/ und zwat 
allezeit der Aeltefte davon / fich deſſen noch Ao. 1563. gebramchet. . 
Ao. 1500, ward eine Fleine Schule gebauet / und ſtarb ded 
Sonnabenbs nach Lxtare der Plebanus Hr. Nicolaus von Gebel⸗ 


Big / welcher der Kirche auch ein filbernes und ſtarck vergůldetes 


Crucifix verehret / fo 150. Rthl. werth war / das aber hernach zum 
Kirchhan angewendet worden, als die Kirche 1559. eingefallen * 


a — — — — —— 
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Se Hertog per 
Sit wieder raͤu⸗ 


2. Bien De * 9 gejogen und num erſtenmahl gell 
2 naeh y ah he auch die Kirch⸗Vaͤter die — 
oerr zuvor war das Gewoͤlbe und die 
* ehren zoͤnchen mit mancherley Vogeln / Thies 
Fiſche 8 men weiſſen / ſchwartzen und rothen Far⸗ 


3.1503 ſte Plebanus, an deſſen Stelle ward angenom⸗ 

men . Fra as 5 € Se einen. 
7° — em am Jathhauſe mit einer langen Spi⸗ 
EIN BOREDRUER —* Schiefer eingedeckt / auf den Knopf aber ein 
cenere t worden. itten an der Spitzen ſind klei⸗ 
een herum und mit Bleche bedeckt geweſen. Dieſer 
m m i en und einer Stuben iſt von Meifter Hanf 
tHerfertiget worden. Eben dieſes — auch das 
—— Johann Tezel auch nach So⸗ 
ge Wahre feil gebothen in der Marien⸗Kirche / 
in der Capelle gegen Die Schule zu / darinnen 
mie Gottesdienſt gehalten ward / in der aber jeßo 
r Bin copuliget werden / welche in Unehren einander 
Daher diefe = auch wohl ie jetzo den 
D 2 Nahmen 












we > Weabrbaffiige Geſchicht | 
Mahmen führet / daß fie die Suſannen Kirche genennet wird’ at 
deren Thüre machte damahls Tezel ein rothes Creutze. ü 
Ao.ısos. farb der legte Einſiedel / welcher in der Capelle ges 
wohnet / fo S- Nicolaus genenmet worden / und die da geſtanden Haf 
am Wege nach Kontzendorff / nahe bey der Wieſen / die dem Plebäs 
nozuftändig war. In dieſem Jahre wurde auch hinter dem Klo⸗ 
Fer am Graben ein Thurm ebanet / aber nicht zu Ende gebrachts 
ee ift auch nachmahls immer * ſtehen blieben / ob er gleich ziemlich 
dicke und ſtarck angeleget worden. ER 
Ao0.1506. ward die Sorauifche Regierung überlaffen Hertzog 
‚Georgen / als Deo Alberti feinem In. Sohn. Denn zu der 
Zeit theileten ſich die Chur⸗ und Fuͤrſten von Sachſen in ihre Lande / 
und da fiel Hertzog Georgen unter andern auch zu die verpf | 
Herrſchafft Soranı.das Fuͤrſtenthum Sagan a Er 
war ein frommer Fuͤrſt aber dabey ein eifriger Papift. Seine Un⸗ 
terthanen haben im gutem Friede unter Ihm gewohnet. Sein 
Hauptmañ zu Sorau mar Hr. Georg don Schlieben / ein treflicher / 
beredter und verſtaͤndiger Mann. Unter feinem Regiment entfiund 
ein Zand wegen Annehmung eines neuenPlebani; denn / man hat⸗ 


te E.E. Rath an der Collatur nach altem Brauch nichts geſtehen 


wollen; weil fie aber die Confirmationes fürgelegt und dem Her⸗ 
hoge uͤberſchicket / hat Er ihnen ſchrifftlich geantwortet Nachdem 
Er aus denfelben ihr Recht / einen Pfarrer anzunehmen / gnugſam 
befinde / als wolten Ihro Fuͤrſtl. Durchl. einem Rath daran keinen 
Eintrag tun. Darbey iſt auch der Rath unter der Regierung der 
Herrenvon Bieberftein nachmahls geruhig verblieben... 
Ao. ısıo. war das groffe Sterben / das fich anfing um Johan⸗ 

ni und währete bii Wenhriachten. Es hat aber den Nahmen da 
her / weil in demſelben mehr Menſchen draufgegangen als in dem 
nachfolgenden. Die Zahi derer geftorbenen beſtund in ooo · Pets 
fonen. Im folgenden Fahre fund ſich erſt wieder das Volck zuſam⸗ 
men und ftellete die Heyrath ſtarck fort. | | 
Ao. ısıı. wurde die Sacriſtey andie Pfarr Rische angebauet. 

Ao. 
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e.derp inne gehabt 
1 0on Diebefkin, als Dr: Wenzel I; 
* * V; Sr Ulrich IV; Hr. ul 
—— —— —— inc (eiblichent, 
Vater in Des Kegicrung errſchafft Friedland in Böhmen ger 
fact umb Diefeibe enbli Herr Ulrich der V. von Bicbere 
bein hat in mäß Hs. 3 gezeuget: Joachimum, Jo⸗ 




















una ER Sigismundum und. Chriftophorum,, 
Der Kelı An — seen iger Herr / — 
* hie und. ar, alı Y£ a one * in Böhmen i in 
Anichen. mar, * — errichtungen v * 


—* 16 ne 4 a nern Vat afer ſehr angelegen ware 
rofänt Hk aut fi der. einzulöfen.. "Nach vielen Unger 
EN dl Drefden angeſieliet ift «8 rg 
Nerbog von Sachſen / Ihro Durchl. F 
Eri 8 Darlehng/ Hn. Ulrich V. von Bieber⸗ 
hof Rieder abtreten wolte. Deromegen fertigte 
Em Böhmen Ihre Commilſarienab / als den 
ih Er Bein gandvogt in-Nieder-Laufiß/ und Baltzer 
hen i nam 16] Landeichtern / fo am Tage Viti ı5ıa. nach 
u. Fame Dept 2 Degen hierin ER zu vergleichen. Das 
08 ‘ Shen! urchl. AN the ala Herr George von 
Befener Hauptmann zu Sorau / Herr Hank von 
78 iR ath / und der Cantzler D. Siegmund Pflug / 
em iſt an ſtatt Hn. Ulrich V. von Bieberfteint 
himus. mit vielen vornehmen Herren und Das 
Bu 1.6 Mn denn angelanget Darauf: denn die Herren 
— gt ur * gs von Sachſen die Land 5 der 
Stadt a X er — Majeſt. H erren Abgeſandte ewieſen / 
ıh alle ler ih Bee 5 ſie bißhero dem Hauſe Ze 
17 oßgefprochen. Wiewohl / die Landſcha 
xs zuthun / 2 fie zuvor etlicher Pe 


. u ER halber 
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halber / ſo ihnen ins kuͤnfftige möchten aufgedrungen werden / wol⸗ 
ten verſichert ſeyn. Sonderlich wolten fie bey ihrer alten Gerech⸗ 
tigkeit / dem Bier⸗brauen / verbleiben. Als dieſes letztere die Stadt 
vor hochgedachten Herren Abgeordneten wiederfochten / und nad 
weiland An. Wengels von Bieberftein gegebenen Abſchiede zu ſpre⸗ 
chen erfuchten ; wurde beyden Partheyenzur Antwort: Ihr itziget 
Erbhevr / Hr. Ulrich V.von Bieberſtein / würde alles alfo handha⸗ 
ben / daß es beyden Theilen/ und alſo allen feinen Unterthanen / froms 
men wuͤrde. Dieſem ungeachtet / wolte doch der Adel die Huldl⸗ 
zung nicht thun / ſondern blieben bey ihrer vorigen Mepnung: Die 
Stadt aber war gehorfam und legte Ihrem Erbherrn auf freyem 
Schloß⸗Platze die Auldigung abe. Endlich wurden die Edelleute 
mit Gewalt auch darzu genöthiget/ indem fie ausdem Zimmers dar⸗ 
innen die Herren Abgefandten mit dem neuen Deren waren’ nicht 
eher heraus gelaffen wurden / biß fie Gehorſam Teifteren. Nach 
gefchehener Pflicht ift von den Anfehnlihen Herren Abgefandten 
Hr. Joachimus von Bieberftein/ im Nahmen feines Hn. Vaters / 
in die Herrſchafft Sorau eingefeget worden’ / Mitwochs nach Petri 
Ketten. : Folgendes Tages hat E. E. Rath ihrem neuen Erbherrn 
koſtbahre Geſchencke von Gold / Silber und Wein / feiner Gemah⸗ 
lin F vor 100. Xthl. Welſche und Schwaͤbiſche Leinwand übers 
reichet. | 
Ao.ısız. haben Ihro Gnaden Bürgemeiftern Moldamarn mit 
etlichen des Raths abgefeger/ weil fie e8 mehr mit dem Haufe Sach⸗ 
* als mit ihrer alten Obrigkeit gehalten / fo aber auf hohe Vor⸗ 
iete nicht lange hernach wieder in ihr Amt gefeßet worden. In 
dieſem Jahr ward in der Haupt: Kicchen des Kaths Altar zu Ehren 
den heil. 12. Bothen auffgerichtet / an dem Pfeiler vor des Raths 
Geſluͤhlt / und mit folhen Einkommen verſehen / daß ſich ein Prie⸗ 
ſter gar wohl hat behelffen koͤnnen. Um Martini fiel Eine ſolche 
Kaͤlte ein und darbey ſo groſſer Schnee / daß die Leute * 
wurden / offt 7. Meilen in die Mühle zu fahren / zumahl die Kaͤlte 
mit dem Schnee gantzer 5 . Monat waͤhrete. 
ad g 8 * 0. 





sbeitete Monftrar — * 
— — 
au 
g daruͤber ae, als Er die Stadt S% 
he Br 2 aller Zeit wat Paftor oder Plebanus Hr. 
pelipee und Befreundter des/der das heil. 
xtigen laſſen. Bon denen jungen 
fnact auf öffentlichem Marckte das Lei⸗ 
tiſti et / dabey Hr. Leonhardus Kretſchmer 
Ra een eu ſehr andaͤchtig und mitleidig zu pre 
hau ein gemeine Land⸗Sterben / * | 


ams. Laurer ci Tage fein GOtt feelig entfchlafe 
Per = ein; auf dem Schloffe gu Friedland 
— ae Age begraben lieget. Sein Wandel war 
OP chtig und op a kur met; ; mehrentheils gieng Er in eis 
a Bra m Da Ihm nun einsmahls zu. Praga 
n der Landte Eon e m Kleider Fantaften und Prahler fürges 
te —— **— an der Taffel ſitzen / Er haͤtte denn 
| —— det Füchferne Schaube an; Einem Herrn in 
chten grauen £ gegiemete nicht/ unter fo vielen groſſen und 
enchn 1: me * zen! So gab Herr Ulrich zur Antwort: 
Es wäre beſſer / du niemand an den Vrth kommen folte/ fo nicht 
oo,Lnga md Daaten im Beutel Hätte die er jetzt / OHtt £obr 
ud auch ne — mw Vermoͤgen zu Hauſe hätte. Doch / dieſes 
ar an Iht Fin loen d Er feinem unmündigen In. Vet⸗ 
te [Deren Mi: u von Bieberftein auf Forſt x. als Vormund / 
tlihe Dereiafften en gen En * her —7— 
—— Det dergeſtalt mißfiel / daß / ob Er gleich fuͤn 
bne hi —* bald nach einander ohne Maͤnnliche Er⸗ 
* ir Tag Simonis Judz= haben ſich feine 3. 
neindie ten getheilet da denn AnJoachi- 
nn 

































ri Gehiche ⸗ 
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mo Friedland und Reichenberg / Hn. Hieronymo Goran Hu. 
Sigismundo Mußkau / Hn. Chriſtoph Triebei / erblich zugefallen. 
Montags nach Eliſabeth Haben Stadt und Land Ihro Gnaden 
An. Hieronymum Srepheren von Bieberftein zu Goran gehul⸗ 


= Ao.1523. am Tage Catharina find 3. Haͤuſer am Marckte 
abgebrandt / welcher Brandt der Ludewigs Brandt genannt wird / 
darum / daß das Feuer bey Buͤrgemeiſter Ludewig Lehmann auf⸗ 
gegangen / als er im Stalle mit Lichte feine Maſt⸗Ochſen beſehen. 
Damapıs bat die Stadt in groſſer Gefahr geftanden ; allermaſſen 
auf dem einen Haufe viel Hopffen gelegen welcher von der groſen 
Hitze entbrandt / fich erhoben, und über den gie Marckt geflos 
gen. Diefer Bürgemeifter hatte fonft ein th gegeben: Bey 
welchem Bürger Feuer auskommen würde / den folte man hinein 
werffen. Als nun das Feuer bey ihm ſelber zu erſt entſtanden / Hat 
er fich eilends aus dem Staube gemacht 5 und wenn ers nicht ge⸗ 
than, fo wären- ohn allen Zweiffel die Bürger feinem gegebenen Be 
fehl nachgekommen / zumahln fie ihm ohn des nicht gar gruͤne wa⸗ 
ven / wegen feiner fchlimmen Rande und.neuen Auflagen. Nun⸗ 
mehro wolte auch das Geld bey Ihre Gnaden nicht mehr langen 
theils weil Er feine beyde Schweſtern / Elifabeth und Dorothea / 
mit Ehe⸗Geldern ausftatten muſte / theils aber auch / weil: Er in 
uͤrſtlicher Pracht und Herrligkeit lebte. Allein feine Räche wu⸗ 
n bald Mittel und Wege Geld zu prägen allermafien ſie ihrem 
Herrn riethen: Ex folte das Einkommen wacker ſteigern and.die 
Unterthanen mit ſchweren Auflagen preſſen / das würde Geid ge⸗ 
ben. Es gieng an; Er nahm aber auch gar der Altariſten geiſt⸗ 
liches Lehn / davon ſonſt Kirchen und, Schulen erhalten werden? 
und raͤumete dieſes auch gar feinen Edelleuten ein / die ſich die Sa⸗ 
che gefallen lieſſen / und ſich darvon manchen froͤlichen Tag und 
guten Schmauß machten. Noch mehr: Er lehnte vor 300. fl 
Clenodien aus der Pfarr⸗Kirchen / und verſprach ſolche dem = 
anf Pfingiten wieder. zugeben / die nachmahls Anno 1563. " 
Ir: gro 


| Ber Beräbnen Be Sr u 
| m — — Des Warp ef) vom den Erben enfehe 


act mg Dant a5 sin 
at Das he ei che — ſeeligmachenden Evangelüi wies 
jet in —** ange ae — * der erſte Lutheriſche 
er — George Nigrinus, auß 
ieihberg ſeiner ©cburts nah ag) de das Evangeliums 
— u ee in bez Reden nad dt Ob 
en Archen⸗Ordn ganſtell e / woruͤber gantzen Buͤr⸗ 
——— — 52 ——— 
10 Dan Sen — egerte / die noch an dem Kloſter / Monchen 
heelten. Well ſich aber die Herrſchafft 
i —* aiſchen Koͤnige / ſondern auch vor dem Bi⸗ 
uter —— keit Sorau gleich da⸗ 
"als hat die Stadt / we A 
en Scheöcen noch erlihe Päbftifche 
—— behalten muͤſſen / als: 1; 
ungenau ben vornehmſten Feſten; 2.alle Sons 
n Umgang mit deng⸗ men in der Richen; am Tage Marci 
Me dieProceflion um die — * 
n des Getreyl —* derer Früchte: 4. Daß der Plebanus am 
age des Leibes & * die geofle Eoftbahre Monſtrantze um dem’ 
| Ben uber welche ein feidener Himmel von 4. Raths⸗ 
feB * d deme in guter Ordnung nachgefolget die 
Fe 2 hafft fo Graf vor die Thuͤre geſtreuet / 
"wel: de ber Hand einen Kelch hielten / die gange 
zwey Erften 2. Fahnen, und die beyde 
— bei — Daß in der Mar⸗ 
Abend mancherley —— getrie⸗ 
ug und herausnehmen des Crucifixes. 6. Am 
Ammelfa ——— Bild JEſu auf die Kirche sei 


ae — 
| ——— 


? 
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Anno 1525: fahe man offt in der Lufft die Kraͤhen ſich beiſſen / 
und dergeſtalt hefftig kriegen / daß davon etliche todt auf die Erden 
feten. Jahr drauf fiel der Tuͤrcke in Ungarn ein. 
Ao. 1526, regierete die Peſt / die im Herbſte angieng und biß 
auf Nicolai waͤhrete; daran ſturben 350. Menſchen / daher fie ges 
nennet ward das Eleine Sterben / in Anfehung der 900. Perſonen / 
Die. Ag. 1510. an der Pefte geftorben waren. Dieweil aber auch in 
dieſem Yahı König Ludewig in Ungarn erfchlagen worden, nenneten 
fie es auch des £udewigs-Sterben. erg —J 
Ao.ı528. gieng das helle Licht des Evangelii noch Heller. bey 


ums auf / weil auf Anordnung Ihro Fürftl. Sn. FreUrſula Hera - 


Kogin von Münfterberg/ Hn. Hieronymi Gemahlin, die über der 
Lutherifchen Religion fefte hielt Hr. Leonhard Kretfchmer das 
Wort Gottes.der Gemeine JEſu reiner vortragen muſte. Dieſer 


andere Lutherifche-Superintendens trat demnach jetzo Ins Anpez * 


Er war von langer Geſtalt und Hatte eine ſtarcke Stimme; in 

Biebel oder der heil. Schrift war Er dergeftalt bekannt / daß man 
ihm aus feinem Orthe etwas fragen oder erzehlen Eonte / welches 
Er nicht gewuſt / wo es geftanden hätte; Ben der Herrſchafft Fund 
Erin Gnaden / und die Bürgerfchafft liebte ihn ; Ihm ward vers 
gönnet auf der Pfarre Bier zu brauen / daher gefchah es / daß im 
Sommer die vornehmfte Bürgerfehafft zu ihm zum Biere Fam die 
fich im Creutzgange mit Kegeln und andern Spielen trgögte. In 
* ward in der Schinder⸗Grube Faͤuſtel mit einer Kuh 

andt — Des 


Ao.1529. fieng ſich die 7 jaͤhrige Theurung an. Anttzo regier⸗ 
te in gantz Deutſchland und alſo auch in Lauſitz und Sorau'Sudar 
Anglicus, dadurch viel Leute in einen tieffen Schlaff fielen und end⸗ 
lich darinn-gar ſturben; mer fich aber des Schlaffs 24. Stunden 
enthalten kunte / ward meiftensheils wieder gefund / daher lieſſen 
fich bey ung viel geute ritteln / ſchitteln hin und Her tragen oder auch 
wohl gar fahren. Der Pfarr zu Friedeberg inder Neumiard gab 


3 


ſolches der neuen Lutheriſchen Lehre ſchuld; allein / auch er felbf 
FOR en muſie 
















anckheit:gang ploͤhlich ſterben / da Er doch di 
Lehr zugethan war. 
ein ſehr harter Winter / alſo daß die Kälte von. 


Yen # hen an biß Mariaͤ Verkündigung getauret. Darauff 
im Sommer von der Dige Das Getreyde verſchienen. An der: 


* 


ſturben auch viel Kinder und Alte. 
cgriff man einen Kuͤchler⸗Geſellen im Ehebruch mit 
Reiftera IBeibe 5 der Geſelle ward enthauptet/ / das Weib 
wurde von ihr m barmpergigen Manne wieder zu Gnaden 
een den Margarethen Tag ein ungeſtuͤm⸗ 
nes PBerter mit Donner und Blig / das ſchlug in den Schloß⸗ 


Ware Rache Ziegel- Scheune ein / that an den Früchten 


Mahn Here Hieronymus von Bieberftein dem Su- 
n ae De ee bey Kongendorff weg und machte einen 

» Daraus. leipergeftalt nahm Er etliche Plaͤtze ein auf der 
Bieh⸗We dei. die; 200 EE Rath gehörte / und brauchte ſie zu 
Zeichen. - Ai rat aber war ſchuld der von Briefen / dieſer Zeit 
Daup ft T ar a welcher denen Herzen Seiftlichen und Rath fpinnens 
165, A0.1537: ha hr. Hieron. yon Bieberflein um 34000. Dis 


an, 


h i K xia Lichtmeß entſtand unter dem Volcke eine ſeltza⸗ 


biel 100 Menſchn geſtorben / welche alle mit einander in ein tieffes 
ah verſcharret wurden / das man gemacht zwiſchen der Haupt⸗ 
| © a Kirche 


10: Wahehafflige Gefbihe ' 
Kirche und der Schule / auf welches zum Andencken eine Linde ges 
feßet ward / die allererft nach dem legten Brande niedergehauen iftA 
weil fie fehr verbrandt war und zu verdorren anfieng. - Im | 
Famen Yhro Koͤnigl. Majeft. Ferdinandus J. nad) Sorau unb 
— die Huldigung allda über das Marggraffthum Nieder⸗ 
auſitz. | 0 
Ao. 1539. den 24. Jan. ftarb Frau Urſula / die Hochgebohene 
Fuͤrſtin aus Schlefien zu Muͤnſterberg und Frandenftein / eine 
Tochter Hertzog Caroli des J. und Hn. Hieron. von Bieberfteing 
Gemahlin. Als fie Eurg vor ihrem Ende gefraget ward: db fie, 
im Klofter bey den Herren von Bieberfteinen und-derofelben Fraͤu⸗ 
lein / oder in der Pfarr⸗Kirche wolte begraben liegen? begehrte fie 
das Begräbnüß in der Pfarr⸗Kirche und fagte noch darbey: Es 
wird doch die Zeit kommen / daß das Klofter wird zu einem gemei⸗ 
nen Orthe gemacht werden und zu Grunde eingehen / weil das 
Wort Gottes gar Feine Herberge darinnen befomnet: - Was fie 
eredet / iſt erfolget der Augenfchein befräfftigets. Sie ward Fuͤrſtl 
graben; Die — trug ein groſſes Leidweſen uͤber ihrem 
Todt: allermaſſen Ihro Gnaden den Lauff des reinen Evangelü 
befoͤrderte / den nothduͤrfftigen Armen gerne Handreichung that} 
die Scchswöchnerinnen in ihren Nöthen befuchte / und ihnen / wie 
auch andern Kranden/ allerhand Mittel und Labſal ſchickte / vor 
die Gefangenen bath / und zum öfftern ihres Herrn jähen Zorn lin⸗ 
derte. Sie hat auch zum ewigen Gedaͤchtniß verordnet / daß alle 
Abend um 9. Uhr eine Glocke geläutet wird / dafuͤr dem Gloͤckner 
eine Recreation gemacht war / damit ein jeder aus dem Bierhauſe 
heimgehen / in Kuh und Friede zu Bette gehen und fich aufs Ohr 
niederlegenfolte. Montags nach Reminifc. lehnte unfer vegierender 
Herr auf das Fürftenthum Glogau noch 70000. Ungarif. Fl. wels 
ches er ſo dañ folgendes Freytags als ein vollmächtiger Kön. Haupt⸗ 
mann eingenommen / und ſo lange inne gehabt / biß es wieder ein⸗ 
geloͤſet wurde. Zu dieſem Gelde muſte E. E. Rath wider ſeinen 
Willen viel auszahlen / darzu denn nicht wenig der Ba 
a u: ann 


ͤbmten Stadtẽe Boa — 

ange bhalffı welcher ð all ‚allerdings dargı? dargıı den Arg 
warum. 5 follen der Herr von Bieberſteiũ 
ewer E Son. dem Nederthore an fe von allen Dienften 
X ungenmacen ? Nun fieng Hr. Hierony- 
n gantz Aeben an nachdem nur feine e fromme Gemah⸗ 
a8 Haupt gelegt. Melt ; denn/ Er lebte wüfter und — 
jeffer; aus Böhmen ‚ließ Er einen geoffen Haufferr Gottloſer 
e nichts gutes anrichteten / ſondern nur die Buͤr⸗ 
delleut⸗ te mit wuchern ausſogen / viel Haͤuſer bekamen ſie 
Ban Marckte mufte ihnen eines zu ihrer Sy- 
werden / und eben diefe lofe Wögel zog Er 
‚geut */.gab ihnen in allen Gehoͤr und biligte ihre 
k — ge 5. ja/ welches nicht wohl zu erzehlen / Er ala 

alt er ve — r hielt übel Hauß mit Jungfern und Wei⸗ 
en aus "Bürger irgerl. und 2 Adelichem Geſchlechte / Buhlen⸗Lieber wa⸗ 
ri feine Laſt / am a Sa pefamen 4. Käufer in der Ober⸗Gaſſen 
3 —— gu e> dafelbft offt genug des Abends feis 


nazja2. ga ale eit Ei —— 8. Bol, das s, gl 
A vaͤhr e nicht lange; denn da kamen im Her 
— F Sohlen nf raus ein groffer Hauffen —— 
atten auf de ——— uptern Kroͤnlein / rothe Flecke auf dem Juͤcken / 
inen Bauc ch ein fen Fingers lang / zugleich aber verurfachten 
je einen geoffen © and. Um 2. Uhr zu Mittage fing fich der Zug 
— HR In und und währte biß an die Nacht / da fich das Unge⸗ 
age und alles auffraß / was von Hierſe / Heidekorn Kraut 
— dem Felde war. Als ſie gegen dem Winter 
16 ſie ſich im Sande verſcharret und darinnen 
uf den Fruͤhling / da des Ungezieffers noch fo viel le⸗ 
etehl der Herrichafft so. Mann aus der Stadt etz 
fiten. zu Huͤlffe kommen / Gruben graben und fie 
r harten müflen. Nunmehro ward von unferm Or⸗ 
yenturaKifert, die wor — uͤber der forderſten 


— F Kirch⸗ 


























ee 


Kirch⸗Thuͤre gewährt angenommen, von Hannß Henſeln einem 
alter unanfehnlihem Manne / welcher in der Lohmuͤhle als feinem 
Eigenthum gemohnet/und 20. Jahr darüber gearbeitet hatte. 
-  Ao0.1543: sogen von hier etliche Bürger nach Franckfurth auf 
die Margarethen⸗Meſſe / welche aber bey ihrer Zuruͤck⸗Reiſe in den 
Arreſt dafelbft gehen muften darüber fie ein geoffes verzehrten / und 
die vorhin nicht viel zum beften hatten / wurden genöthiget nach⸗ 
mahls den Bertelftab in die Hand zu nehmen weil der Arreft 2. 
Monat und 3. Tage lang währete. Denn da kamen fie allererft 
loß / als der Herr von Bieberftein folcher Geſtalt genöthiget ward 
feinem Berfprechen nachzukommen und Joachimo I. Churfürften 
m Brandenburg 4000. Ungariſche Fl. darlehnte / welches Er ſonſt 
nicht willens war zu thun / ob Ers gleich verſprochen hatte / und 
zwar anf Uberredung feines eigenen Geheimen Raths Hanf. von 
Scdhoͤneich / der von gedachter Churfürftl. Durchl. ein Jahr⸗Geld 
harte. ' 
° Ao. 1544. den 24. Jan. war des Morgens um 9. Uhr eine ers 
ſchreckliche Sonnen⸗Finſternuͤß / welche gewaͤhret 2. ganer Stuns 
den/ da es denn bey der gröften Verfinſterung fo dundel war / als 
es nach dem Untergange zu ſeyn pfleget. Am Abend Johannis des 
Taͤuffers entſtund ein grauſamer Wind / der mit Donner / Blitz 
und Regen vermenget war / der warff die Spitze vom Oberthurm 
darnieder und that in der Stadt und im Walde groſſen Schaden. 
Bald darauf erhieng ſich beym Schmiede ein alt Weib / die der 
Hencker vom Seller herunter warff und unverhuͤllet zum Galgen 
ſchleppte. Zu dieſer Zeit brachte man einen Straſſen⸗Raͤuber anher / 
welcher ſamt noch einem andern Boͤſewicht zu Schoͤnwalde einen 
alten Mann und deſſen Weib ermordet; der Vogel hieß Hannß 
Kaldenbach und ward vermoͤge des Urtheils alſo abgeſtrafft: vor 
der Bitteley rieß man ihn mit gluͤenden Zangen / welches auch auf 
dem Marckte an allen 4. Ecken geſchah / von dar ſchleppten ſie ihn 
ruͤcklichs auf einer Schleiffen zum Galgen / mofelbft ihm ein Pfahl 
lebendig durchs Hertz gefchlagen ward ; darbey ſchrye er of Em; 
is 























der beruͤhmten Stadt Sorau. 2 
we alle Chriſtliche Hertzen vor dergleichen Tenffelis 

hat / und führe fie auf rechter Bahn durch den Heil. Geifi / 
er Cheiſtt willen Amen! Deffen treuer Geſelle Fam zu 
artmansdorff indie Hafft und muſte nachmahls das mad 
zieren. Deſes Jahr ward durch Göttliche Hülffe Lucheri Cate- 
ehifmus eingeführer7 alſo daß aus demfelben alle Sonntage nach 
Efſeus die SHul-Rnaben ein Stüd daraus herfagen muften. Die 
ADDEN Sxcuel wurden nun faft gänglich abgefchafft / Darunter 
Id) eines Ih der geringften geweſen / wenn die Pfaffen am Him⸗ 
elfahrt age das Bildnuͤß Chriſti auf das Kirch⸗Gewoͤlbe ges 
ame anf die Zufchauer Oblacen geworffen / die fie 
en Rannen Waſſer begoffen / dadurch Doc) das eins 
in gering ten nicht zum Unwillen fich reigen ließ/ allerz 
Beer u 

eegens welpen ihnen nunmehro Chriftus vom Himmel 

icken One gerſchafft ward zu diefer Zeit gezwungen 
DON wren SARDESTEFEN Die Bier⸗Steuer zu entrichten / nehmlich 
bon einem Jeden ©) beit % einen halben Xthl. ohne die Metze. Ob 


Donnerſtags nach Chrifti Himmelfahrt zog aus 
m Mitta ‚ein gi ffe8 Ungewitter / mit donnern und bligen her: 
weies groffe Schloflen warff davon die gröften einer Wel⸗ 
ITRB gleich waren / die noch am zten Tage unverfchmelgt dar 
17 won der Strich hingieng/ erfchlug ex das Getreyde / jun⸗ 
Dane und Schweine ; im Niederthurm ſchlug es unter dent 
num Spießbaum / den ſchmetterte es entzwey / nahm * 


liche Stuͤcke vom Dache weg / die e8 auf den Graben warff und 
Darmit etliche Bäume beſchaͤdigte. Am Tage Petri und Pauli zog 
ein anderes Wetter auf / fo in dem Schloſſe auf der Treppen des 
Herrn von Bieberfteins Paſchen erfihlug. Hierauf folgte: eine 
naſſe Erndte / darinnen alles Getreyde auswuchs. Doch / nach⸗ 
mahls gerith der Wein defto befler / daß E.E. Rath auf dem Keller 
das Noͤßel vor 4. Pfennige ſchencken ließ. Vor dem Gber: Thore 
auf dem Graben erfäuffte fich ein altes Weib / die ſich in ſchwerer 
Anfechtung befunden hatte / daher fie fich in ihrem Geſichte vers 
huͤliet und den Leib inein Tuch gewickelt hatte und alfo auch fun⸗ 
den ward. Vorm Fahre Fam die Bier Steuer aufı das Jahr 
baute der Herr zu Sablat ein Brauhauß und nahm der Stadt 13. 
Dörffer weg / fo Er zwang / dafelbft das Bier zu holen / Er wolte 
auch den Sablatern die Freyheit zu ſchlachten und zu backen geben / 
allein dieſer Anſchlag mufte zuruͤcke gehen. de 
Ao. 1546. entftand auch allhier eine nicht geringe Furcht we⸗ 





er des Krieges / darein fich Kaͤyſer Carl der V. mit dem Churfuͤr⸗ 


en Johann Friedrichen verwickelt hatte’ Daher ließ unfer Haupt⸗ 
mann / als des Hexen von Bieberfteins Stadthalter (das Geſchuͤtz 
aufführen und die gange Bürgerfchafft muftern / darbey fie erſuch⸗ 
te tapffer und treu zu fechten / mie Er denn in eigener Perſon Feine 
Gefahr fehenen wolte / fondern als ihr Hauptmann überall hinten 
und forne mit fepn. Ä 
Ao. 1547. Montags nad) Voc. Jucund. entftand auf dem 
Schloſſe ein Feuer welches durch Goͤttl. Hülffe gelöfcher ward / 
ob n el zu den Löchern und Dache des Thurms fehr ſtarck herz 
aus brandte. ' ; 


A0. 1548. wolte bey der Nacht am Frohnleichnams⸗Tage der 


Teuffel Laurentium Fiſchern einen Schufter mit geib und Seele 
aus dem Gefaͤngniß holen / welcher vorher ſehr übel gelebet Hatte 
und gottlofes Weſen verübet. Abends nad) Mifericord. Dom, 
um 10. Uhr ward von dem Stadt⸗Waͤchter Simon Hentſcheln 
Joſeph Klette / des Hn. Hauptmanns Schreiber / mit sinem eiſer⸗ 
nen 


geftalt zn Boden gefehlagen/ Daß er Den roten Tag 
geßoeben ; 2m Diem Ungläc mar Dirk Okres 

















nachdem von den Bürgern 
die Hoffe-Diener des Nacıs I 


geſetzt er aber en 
— ———————— 

febey dem alten Kappel ein groſſes Feuer aus / auf. 
Dee Wirth wolte nach: des Maltzes 


a a neh 
| | wf und ohne Schaden prang; 
im dricten Haufe darvo Self ein — Antonius Zöpmeflei 
tg loͤſchen / nachden aber zu weit und zu lange gewagt / er⸗ 
— — eder Drauer- In dieens 
Dee Mer Bürgemeilter Donar Buͤſſer ætat. 73. Jahr / defs 
era eine gebohene von Gebeltzigin / faftete in Pabſtthum 
daß ihr daher der Schwindel biß an ihr Ende verblie 
wal fahrtet zum heil. Blut in Die Marck nach Wil⸗ 





au87 welches int in — dritte Haufe — und — 
FE darein. der IBind aus dem Morgen geftanden / der das 
Feuer nach dem Ober⸗ Thor getrieben / welches innerhalb 3. Stun⸗ 
den 42. Haͤuſer — Die Haͤuſer / ſo zuvor im Winter 
ausgebrandt / waren noch nicht aufı rn welches ſo viel zur Keks 
tung diente / daß das Feuer nicht auf den Marckt dringen kunte. 
dieſem Brandte iſt das Stadthauß und auf demſelben Sa er 
Vorrath am Getreyde mit draufgangen / weil wegen der 
len — viel darauf geſchuͤttet und auf Theurung —— 

; die Schindein vom Vber⸗Thore flogen in die Vorſtadt und 
* ten 2. Vorwerge ſamt etlichen Scheunen in den Brandt; da 
nun das Vberthor verfallen war und alſo das Land: Bold indie 
Stadt nicht konte kommen / fo loͤſchte es vor dem Thore ſehr —* 
ſonſt duͤrffte es weiter um ſich n haben / ſintemahl der Wind 
ſtarck hinaus gieng; Inzwiſchen ſieng um 2. Uhr an der Kloſter⸗ 


Thurm zu brennen / hernach die Kirche und das gantze Kloſter / da 


nun der Gvardian vermerckte / daß keine Rettung mehr / lieff er nach 
ſeiner Zelle und wolte ſich allda ſeine Beben holenzallein das 
Feuer umeingte ihn bald dergeftaltı daß er Hätte fein Leben darinnen 


laffen müffen / wenn ihm nicht fein Bruder / ein Tuchmacher / mit ei⸗ | 


ner Leiter biß zum Fenſter wäre zu Huͤlffe gekommen / von dem ihm 
allbereits im herunterſteigen das ſchmeltzende Bley auf den Rod 
und Kopf floß; Umz · Uhr —* die Gluth die —* und koſtbare 
Bibliothec, for noch ein wenig von den andern Gebaͤuden und nahe 
bey der Stadtmauer ſtund; im Kioſter und Bürgers Haͤuſern find 
Ihro En. über 100. alter Korn verbrandt; das. Kirchlein am 
Dberthore zu S. Anna, wohin groffe Mallfaheten waren / und wo⸗ 
ſelbſt Wendiſch geprediget ward / deſſen Thurm auch gantz mit Bleche 
gedecket war / wurde ſamt den Giebeln / Gewoͤlbe / Orgel und AL 
tar / in Grund aus durchs Feuer verzehret / darbey aber verlohr auch 
Herr Bieberſtein in die 6oo. Stein Wolle / die auf jeder Seite der 
Giebel⸗Wand lagen. Dieſe wuͤſte Kirche bath nachmahls der Hr. 
Cantzler / Herr — son Unruh aus / — — 
au 
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ung es wars von lofen Buben angelegt. Es Fam auch ein groß 
Geihjerpresfohte zur Nacht Das andere Theil der Stadt mit Feuer 
Te 
den id faſt an a e 

jeB. Heer Seideln ; ang pe ta 
Seledtaung fleißig na und Daher erfahren, daß ein 

in der —* bekandt / daß ee 

Alda über Macht verblieben und 

jet. Esiton gu Stetin in 

chtet / der auch bekandt / daß er at 
gehabt· Der Hr. Hauptman / 

ald den Schutt Durch die 

Neuſtadt hin⸗fuͤhren / die Daduech erh: 
Eden Nahmen Afchenberg bekam. Die 
ajeſt. Frey⸗ 


and / als Er faſt das 60. Jahr feines Alters 
afft 29. Jahr / 7. Monat und 5. Tage 


s nach Mariæ Geburth ward der Schloßbau 

voran dev Thurm von einem Meiſter aus Jauer in 
ſen Sdie Mauern aber/ mit wunderlichen Gängen und 
D 2 Gemaͤ⸗ 


emaͤchern durchbrochen / won. etlichen Italiaͤnern auffgefůh⸗ 
ret waren. ee ar —α— 
Anno 1550, hat Dr. Hannß von Schöneiher Hauptmañ / von: 
Ihro Gnaden etlichen abgebrandten Bürger die. Brau⸗ Gerech⸗ 
tigkeit auf ihre Haͤuſer erberhen / die ſie vorhin nicht gehabt; Weil 
un theure Zeit einfiel / fo ſtellten ſie zwar das Brauen bald ein / jez 
doch behielten fie Die Gerechtiglkeit auf ihren Haͤuſern und verkauff⸗ 
gen fie nach ihrer Gelegenheit bald mit: Diefes verurfachte Ad.ıssza, 
Be der Buͤrgerſchafft eine groſſe Uneinigkeit / darum ward bie 


ache geaͤndert / und 4. abgebrandten Buͤrgern ʒ Biere zu brau⸗ 
en zugelaſſen / und die — halbe Seouhöffe gerechnet / dar⸗ 
auf denn auch ins Privileginn, hinein geruͤcket ward / daß in So⸗ 
rau hinfuͤhro Fein neuer Brauhoff folte auffgerichtet werden / um 
fernern 5* rend re von 

ieberſtein Das Geld wieder / welches fein Hr. Bruder Ihro Ehur⸗ 
art. Zurchl zu Brandenburg geliehen / weil Er Herru Hieron⸗ 





derer Buͤrgen ein / jagte fie heraus und ſetzte Bieberſteiniſche Die: 
ger darein / nemlich nach Leſſendorff 6. nad) Treppeln 4. welche 
Guͤther im Croßniſchen Fuͤrſtenthum liegen / ins Amt Schwibuß 
aber auch 4. © alle in die 10. Wochen dieſe Guͤther inne gehabt / 
gefreffen / geſoffen das Vieh geſchlachtet / gebrauen und nach ih⸗ 
zen beſten Gefallen verkaufft. In Betrachtung deſſen ward der 
Churfuͤrſt bewogen ſeine Buͤrgen zu loͤſen / und den Herrn von Bie⸗ 
berſtein zu Sorau zu befriedigen / worauf auch dem Hauptmann 
1500.51. zugleich mit geſchicket wurden / welche Er denen vormahls 
zu —* gefangenen Buͤrgern auszahlen ſolte / ihrem erlitte⸗ 
nen Schaden nachzukommen; allein / der Hr. Hauptmann per 
das Geld in feinen eigenen Bentel und die armen Buͤrger bekamen 
darvon nicht einen Pfennig. Durch Ihro Gnaden — 

9 E’a dv 





ber belißnten Sudt Goran. * 
Sschindeln ı twelches die Bauern. auch hinein führen ante 


| fa! mach Die fe ce nunmehro wieder erbauet ; Die vor⸗ 
ier 4 und man um 
Arbeits⸗ geute Funten ausgezahlet werden. Done 
cia iſt entſchlaffen der Gottesfuͤrchtige und gelahr⸗ 
et Leonharc re ak andere — Plebanus 
oder Superintendens zu Soran / feines Alters 75. feines Amtes 22. 
——— ehe he: Morgens und Abends,’ vor Eſſens 
er in der Kirch⸗Halle verrichtet / 
Bad een a legten: Willen wolte begraben ſeyn / 
n eine gange Mauer dafelbft fand machte 
| vn mitten in die Kirche. Sein ——— 


EL 




















| m gencbris. ——— yamore;- Ä 
abamı fitz;relligionis ego. 
* —— Doctrina ſubinde 
* um cum pietate caput, 
ſtarum cum dogmata prava ruiſſent 
fonteas præcipitata lacus, 
Chriſti moeſtiſſma formam 
| Sponf *t aufonium ludificata lupum: 
Atenebris didici lucem fecernere denfis. 
lſorumque loco cognita vera mini. 
Axrilere mihi pen Magnum ſparſa Lutherum 
smata pectoribus grata.& amica piis. 
aque,quz didici eonftanti pectore tandem 
edocni;curz credita corda meæ, 
auftunm donec guris morbisque fenile 
orpus gelidis vermibus efca — 
curti Yagusis, morboque ravante ſolutus 
* rior vultus, Chriſte eg Tuos. 
ar km nach den ‚heil. drey —— iſt durch E. 

— —— ————— Herr M. Joachimus Belitz zum Yon 


ve Woahrhafftige Gefehiche 


Lutheriſchen Superintendenten nach Sorau beruffen worden de 
bey dev Kirche EVttes durch das reine Evangelium ſehr groſen 
Nutzen gefchaffet / indem Er durch Goͤttlichen Beyftand die Däbfti- 
ſchen Greuel nunmehro gänglih abgeſchafft / welches zwar fehe: 
groſſe Mühe ſetzte Dieweil Here Chriſtoph von Bieberſtein ein hat⸗ 
ter und ſtrenger Papiſt war / der ſich aber auch endlich / wie mit 
mehren ſoll gedacht werden / zur Lutheriſchen Religion gewendet / 
und dieſelbe angenommen. Auf unterthaͤniges Anerſuchen erhielt 
2 Gnaden EE. Rath. das gange Geiſtliche Lehn / nach dee 
Er ſich verpflichtet, Kiechen und Schulen mit tüchtigen Perſonen 
zu verforgen / diefelben zu befolden/ und die geiftlichen Gebaͤude in 
baulichen Weſen zu erhalten. Zu dieſer Zeit unterlieffen die Bürs 
er das Brauen auf vorige Arth / da fie viel Stroh zum ftellen ges 
— weil das Stroh theuer und das Bier gemeiniglich im 
Sommer bald ſauer ward / und ſiengen auf eine ons Arth 
an zu brauen / durch Huͤlffe erliher Bräuer ans Freyberg in Meiſ⸗ 
ſen / die ſie herkommen lieſſen / und bey denen etliche Stadt-Kinder 
lernen muſten; die Unkoſten / ſo ergo belieffen ſich auf 
250. Fl. darzu denn ein jeder Beauhoff 1. Kehle: ſteuern muſte. 
8. dem BGber⸗Thore gegen Grabig zu ſtund auf dem Grabiger 
Kirchhoffe Fabiani und Sebaftiani Kirchlein / das ein alter Beutler / 
der ein Altarifte war / geftifftet Hatte / deffen Einkommen Hatten et⸗ 
liche Edelleute vom Hn. Hieronymo von Bie ausgebettelt / 
dahero ward an allen Orthen das Dach boͤſe / dergeſtalt / daß in 
dieſem Jahr der Wind darauf den Thurm gantz niederwarff / und 
auf Befehl des Erbherrns zu Sorau die Kirche gar eingebrochen / 
und das Altar mit Dev Legenda Sebaftiani in die Pfarr⸗ Kirche 
feet ward. Freytags nach Martini kam ein Reifender aus 
men nad) Sorau und fehrte vorm Nieder⸗Thore beym —* 
pipe ein / erbrachte aber die Peftemit / daß allein dem Haufe 
big auf ein klein Kind verſturben / von dar Fam fie in das Nieders 
Vorwergk / und endlich auch in =. Haͤuſer indie Stadt: : Deswes 
gen veifete Dr. Chriſtoph von Bieberſtein / der legte Herr in * 
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edachter un auch eben das 
ame Dienftags nad) gen re 
and: auf dem Schloffe / im HErrn JEſu feelig 
Dieesiwareinzecht mitleidiger und wehmüthiger Merry 

en Hn. Bruder Hieron. gebethen: Cr 

rtha nen ni u en — — welches aber nichts ge⸗ 
hat ne chafft / dene 
nm, ge — aufgebrachte unbillige 
iin weg genommen. Er lebte un: 
fein Hr. Bruder, Here Siegmund, Erbherr 
fefed aus der Urſache / daß durch. viele Erben die 
— * werden: allein / auſſer dee 
An und fein Hr. Bruder 2. Söhne. Gb 
wur und ſtrenger Dapift mar, fo wurde 
Hefe und An. M.Belißens groſſen Fleiß 
bei * Erkaͤntniß JEſu Chriſti ja ech darauf Er 
Prediger fo lieb gehabt / daß ſich ihrer viele 
% 1 indem Er diefelben vormahls nicht einmahl 
gung feines wahren Glaubens brauchte 
Ber. Abendmahl des HErrn JEſu unter bey: 
des Hm JEſu Einſetzung / und danckte dar⸗ 
—* Er aus der Paͤbſtiſchen Finſternuͤß erret⸗ 
Lutheriſchen Religion wunderbahr 
gi Seiedland ftattete Er auch Dem Paftori noch 
m Ende fein Glaubens⸗Bekaͤntniß ab dar: 
Abendmahl und befahl pm a in die - 
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—* Herren von Bieberſtein auf Sorfte als 
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Ihro Koͤnigl. Majeſt in Böhmen. Wiewohl / es lieſſen g 
Derren von Bieberſtein auf Forſt / wegen der eingezogenen Herr⸗ 
en / auf weit entlegenen Derthern Urthel einholen. Die 
gieng aber gantz ſtille und verdeckt zu / allermaſſen fiean ſtatt 
der Herren vom Bieberſtein anderer. frembden Herren Nahmen ſe⸗ 
gen lieſſen / und an ſtatt Koͤnigl. Majeſt. in. Böhmen wurde der 
König in Dennemard beniehmet / Damit nicht etwa die Urthels⸗ 
Herren / ſonderlich die / welche der Kron Boͤhmen verwandt / aus 
Gunſt ſprechen / oder ſich die Herren Bieberſteiner ſelbſt verdächtig 
‚machen und in Gefahr ſtuͤrtzen möchten. Deswegen ſandten fie 
auch ihre Bothen erftlich gen Ingolftade in Bayern / hernach gen 
Freyburg in Brißgow / weiter gen Wien in Verſterreich / endlich 
‚nach Franckfurth an der Oder. Nun koſteten die Urthel ein ſchoͤ 
nes Geld / ſie ſprachen auch alle ohn eintzige Ausflucht denen Her⸗ 
ren von Bieberſtein die eingezogene Herrſchafften zu; allein wer 
wolte ſie dem Koͤnige wieder nehmen! was einmahl verſehen und 
weg wars das blieb verſehen und war weg. Folgende Nacht Datz 
auf / als der fromme und legte Here von Bieberftein Sorauiſcher 
Linie geftorben / entftund ein fehr ungeſtuͤmmer Wind / welcher um : 
1. Uhr des Nachts den Knopf famt den Strauß von dem Rath 
Thurme warff/ fo A0.1504. aufgefeget worden war. .. Diefesnahs 
men etliche vor ein böfes Omen an / wie denn darauf folgendes 
Jahr Theurung / Hungers⸗Noth / Peſt / duͤrre Zeitzund ander Un⸗ 
glück mehr entſtanden. So ergoß ſich auch das Waſſer und ges 
ſchahen in diefem Jahre groſſe Zeichen am Himmel und auf der Er⸗ 
ſintemahl auch um Sorau die Teiche und Brunnen mit Blu: 
terloffen. Bürgemeifter Pfund ſieng den abgebꝛandten Oberthurm 
an zu bauen/ damit er 1552. fertig ward: Wir haften einen weicher 
Winter und feinen Schnee/ und am Tage Pauli Belehrung don⸗ 
nerte es hefftig. Anno 
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Antwort : Weil e8 einmal nach Gottes Willen das 


uns unfere liebe Obrigkeit durch den narürlichen 
T men’ und ihre Derefchafften an Ihro Koͤnigl. Majefk, 
f n / ſo unterwerffen wir uns auch als gchorfame 


Inteechanen Ihro Koͤnigl. Majeſt. allein Arme und Reiche haben 
darbey In unterthänigfter Demuth zu bitten / Ihro Koͤnigl. Majeſt 
worte ſie auch bey ihren alten wohlhergebrachten Rechten / guren 
E Gewohn⸗ 


n Wospebeffige Beide 





Gewohnheiten und inkührlichen Freyheiten gnädigft verbleiben. 


Jaffen / darbey handhaben und diefelben vermehren helffen.. Dar⸗ 
auf fprachen die Herren Abgefandten-: daß fie ſolches alles Ihrd 
Königl. Majeſt. unterthänigft berichten wolten / doch ſolte E. €. 
Kath in eigener Perfon / oder fchrifftlich folches an Ihro Majeſt. 


auch gelangen laffen/ in gewiſſer Hoffnung’ e8 würde eine gnaͤdige 


Refolution und tröftlihe Antwort erfolgen. Deswegen wurde 
nun Bürgemeifter Pfund und der Stadtfchreiber Matthzus Foͤr⸗ 
ſter nach Prage abgefertiget / dafuͤr der erfte zum Gratial bekam 
Die Freyheit 4. Rahmen in den Zwinger zu bauen / und ber andere 


erhielt vor 30. Marc Ziegeln/ beyde aber zur Zehrung 400.51. 


Unter andern feste E.E.Rath in ihre alte Frepheiten 2. Dunctes 
welche vormahls nicht wuͤrcklich darinnen zu befinden waren / und 
diefe find der 10. und 13. Das Privilegium erhielt die Stadt als 
lererſt Ao. 1556. aus Prage ſub dato den 1.Mäyı welches ihnen über 
900. Rthl. alles in allen gerechnet / gekoſtet. An der Derzögerung 
war der gottloſe Buͤrgemeiſter Pfund ſchuld / weil Er nicht ſo wo 
der Stadt / als in allen vornehmlich daſelbſt ſein eigenes Beſtes im⸗ 
mer zu befoͤrdern ſuchte. Es lautet aber von Wort zu Wort alſo: 
Wir FERDINAND yon Gottes Gnaden Roͤmiſcher König/ 
zu allen Zeiten Mehrer des Reiche in Germanien / zu Un⸗ 
arn / Boheim/ Dalmatien/ Eroatien ıc, — zu 
auſitz ꝛc. bekennen für uns / unſere Erben und 


graff in Niederlauſitz / oͤffentlich mit dieſem Brieffe vor märz 
niglich / als uns hiebevor unlaͤngſt die Ehrſamen unſere Ge⸗ 
treuen / Lieben und Buͤrgermeiſter und Rathmannen / und 
antze Gemeine unſerer Stadt Sorau / im gemeldeten un⸗ 
fen —— Niederlauſitz gelegen / nach gethaner 
rer 
nach Abſterben welland deren von Bieberſtein / erblich und 
eigenthuͤmli — wir ſie auch neben andern ih⸗ 
ren nachgelaſſenen Lehn⸗Guͤthern zu unſern Haͤnden einzie⸗ 


achkom⸗ 
mende Koͤnig — — und Marg⸗ 
i | 


uldigung/ damit fie ung Königen zu Boheim/ / 


en 


—— er 


| „ _ berbetüßinsen Stadt Sorau. 5 
henlaſſen/ unter andern auch um Beſtaͤtigung und Berneu⸗ 
g ihrer Privilegien / Freyheiten und Stacuta, fo fie von ges 
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rien / 1 ſie an ihrem Kalckofen und Ziegelfcheune bißher 
BeHabE md noch haben/ unverhindert unfer und maͤnnig⸗ 
nes perbleiben/und foll fonft niemand / wer der auchfen/ 
name Sorauifchen Herrfchafft ihnen und der Stadt - 
Save oder Tachtheil einigen Kalck zu brennen/ oderden- 
- JEDEN und ungebrandt zu —* nicht Macht ha⸗ 
den vware denn deſſelben un von Uns infonderheit 
— —e und begnadet. Fürs Dritterbefanget der Stadt 
Wein⸗HKeller /follen fie/ / wie bißhero mit Wein/ oder auch / 
wo es ihnen gefaͤllig mit frembden Biere zu verſorgen / und 
ſolchen Wein⸗ und frembden Bier⸗Schanck / fo wohl auch 
den gebrandten Wein / Arm und — zu gute / fuͤr ſich / als 
2 ein 


.2 


36 A Wäbehaffiige Geſchicht 








en/ und: ſoll 


feines feloft eigenen Haufes Gewaͤchſe / fo wohl auch feinen 
ebrandten Wein / dergleichen auch fein frembdes Bier zu 


un & Huben 


oa — et 


. Wehrhafftige Geſchihbhe 
Landes:Herifchafften und Gebiethen weſentlich niederlaflen 
und en wuͤrde / der oder diefelben en feinen Abzug zu 
geben nicht ſchuldig Lyn / fondern deflelben gänglich befreyet 
und erlaffen feyn. Zum Drepzehenden/ ale uns auch G 
meldte von Sorau neben dem / daß fie auffer unferer eigenen 
und gemeinenSteuren/Anlagen und Bier⸗Geldes von fünf 
tigen Herrfchafften mit fonderkchen Bier⸗Geld / Steuren 
amd Anlagen nichts belegen ſchaͤtzen oder beſchweren laſſen / 
fondern fie dafür gnädigft befreyen und begnaden wolten / 
unterthänigft angelanget und gebethen / das wir demnad) 
in folcher ihrer Bitte auch gnädigft bewilliget / alſo / ba fe 
über und auffer unferer eigenen Königlichen Steuren /An- 
Jagen und Bier⸗Geldes von andern —— Herifchaff: 
ten / wer die nun hohes oder niedrigen Standes / ſeyn wer⸗ 
den / weder jetzo noch ins fünfftige mit feinem fonderlichen 
Bier⸗Geld / Steuren oderAnlagen nicht beleget noch bedräns 
get werden/ fondernderfelben alfo gänglich befreyet / und de⸗ 
rohalben von männiglich yon und unangefordert 
kon und bleiben ſollen. Zum Vierzehenden und befchlüß- 
ich/ weil denn mehr berührte unſere Stadt und Herrſcha 
Sorau in ermeldten unfern Marggraffthum Niederlaufig 
elegen und denfelben ohne Mittel eingeleibet und zugethan 
/ſo wollen wir unfere Bürger/ / JSſvwohner und Untertha⸗ 
nen in Veraͤnderung der Muͤntzen und ſonſt allen andern 
gnaͤdigſt gleich halten / und bey dieſer unſer Freyheit und Be⸗ 
gnadigung / auch andern ihren wohlhergebrachten Gerech⸗ 
tigkeiten und Gewohnheiten / ſollen und wollen wir obge⸗ 
dachte Buͤrgemeiſter und ea und gantze Gemeine berühr- 
ter unfer Stadt Sorau ernftlich handhaben / ſchuͤtzen und 
chirmen / und fiederfelbigen niemands vorgewaltigen zulaf 
en/ doch unfern Heriligfeiten/Dbrigfeiten und Borhmäßig- 
feiten unfchädlich. Und gebiethen darauf unfern Randes- 
Amptleuten / Officirern/ Rathsfprechern und Räthen ur 
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der berůhmten Stadt Zoran. 39 
Heim / infonderheit aber unfern Landvoͤgten / 

> Amt-Leuten offt beruͤhrtens unſers Marggrafr 
ums Nieder lauſitz / ietzigen und uͤnfftigen und ſonſt allen 
ander unſern Unterthanen / was Wuͤrden / Standes oder 
Weſens die ſeyn Geiſtl. und Weltlichen / und wollen / daß fie 
gedachte von Soraubey obbeſtimten unfern Freyheiten und 
znadigungen von unſertwegen feſtiglich handhaben / 
zen und ſchirmen / fie darwieder niemand beſchweren 
betruͤben laſſen / noch Das ſelbſt nicht thun / bey Ver⸗ 
unſerer ſchweren Straffe und Ungenade / gnaͤdig⸗ 
* marfahrde/ zu —— rieffes mit ni 
ig anhangenden Inſiegel verfertiget / gegeben 

auf unſern Kön "Sehloh/ den erften Tag des Monaths 
Sheti Geburth 1556. unferer Reiche des Roͤ⸗ 

Sſten / und der andern aller imzoften Jahre, 

m Anfange dieſes Jahres war eine groffe Theurung / derges 
ſonderlich auf den Doͤrffern die Bauern von Kleyen und 
Srodt gebaden; etliche muften gar Hungers fterben. So 
te, auch bie Defte ſehr ſtarck / daß um Johannis auf einen Tag 
Etonen fineben derohalben machten fich die Bürger aus dem 
e/ allein Die beyden Herren Seiftlihen/ Hr. M. Beliz und 
Gallus Berblieben bey ihrer Gemeine und mohneten derfels 
eeligemm Troſte bey. Hr. M. Gallus befam die Gifft über 
raue Die Er aber Durch Gottes Gnade bald uͤberwandt / daß 
PIEIRS DEN: Amites wiederum mit Sefundheit und Freuden war⸗ 
sen Eunte: Weil andy etliche alte Leute ohne Erben a 
als aben die An: Geiſtlichen diefelben treulich ermahner: fie moͤch⸗ 
sen doch deuen Armen was vermachen/ und einen nn. | 
eiffen; welches denn fo ſehr gefruchtet / daß in weniger Zeit 
werke Marc reihmworden. Hierauf hat nach eins 
























gehaltener Peſt Ar. M. Beliz meißlich angeordnet / daß über bemels 
deren Kaften Er nebft noch 3. andern ehrlichen Männern folten zu 
Kaſten⸗Herren beftellet werden. Der. Sr. Cantor, Greger Kiandr 


der auch zugleich in die go. Jahr Glöckner geweſen / und fich im prer 
digen vielfältig geuͤbet hat nach Bericht der Todten⸗Mutter / die 
Berflorbenen eißig aufgezeichnet / und derer Alten 1200. derer 
Kinder aber 300, gegehlet/ fo alle mit einander die wütende Peſt 
hingeriffen. In währender Peft war ein ſolches rauben und ſteh⸗ 
len/ daß e8 nicht gnugſam zu beſchreiben. Don Oſtern big Mars 
garetha war eine ſolche Dürre/ daß viel Getreyde verbliech. Um 
—* entſtund ein groſſer Wind / der auch Eichen von 4. Klafftern 
umgeriffen. Darauf erfolgte eine groſſe Naͤſſe davon das Sommers 
Getreyde auswuchs. Faſt zu Ende des Jahres ward es duch 
Goͤttliche Hülffe wiederum mohlfeil + dag man nunmehro einen 
— Korn um 1. Marck kauffen kunte / der vormahls 2. Athl. 
gegolten. BL 
Anno 1553. iſt in der FaftınzZeit auf Anordnung An. Buͤr⸗ 
gemeifter Dfundes und Hn.Stadtrichter Beeres durch die Mauer 
Die Pforte gebrochen worden. Den Mittwoch nach Lxtare ftelffe 
ber‘ einfhende Hannß Lehmann bey Pancratio Reinicken / feinem 
Schwager / ein Gaſtgeboth an / darzu er den Cangler An. Siege 
mund von Unruh / Hn. Joachim vonder Dahm / und Bonaventu- 
ra Kiferten Organiſten und E höffern/ eingeladen : Abends wird 
der Schöffer mit dem vonder Dahm dergeftalt uneins / daß jener 
diefen mit feinem Gewehr über den Kopf hieb. Was geſchah ? der 
Anfänger befam das beſte; denn der vonder Dahm rieß im Grim̃ 
des Hn. Cantzlers Serviteur die Fuchtel aus der Hand und durchs 
bohrte damit den Schöffer / daß er alsbald todt blieb. Diefes ers 
fuhr die hoch⸗ſchwangere Frau vonder Dahmin und. erfchrack der⸗ 
geftalt/ daß fie ſamt der Frucht eingieng. Der Thäter machte fich 
aus dem Staube / als er in feines Vaters Hauß entriffen und von 
feiner Mutter durch ein heimlich Gemach fort gefchafft war / inzwi⸗ 
fchen ließ Er feine Sachen ausführen / und als Er 400, Rthl. des 
entleibeten Schöffers Weibe und Kindern erleget / hatte er wieder⸗ 
um ficheres Geleite. In währenden Unfall gieng es wunderbar⸗ 
lich mit des Schöffers Schreiberen her; denn ob wohl das — 
au 

































gef tiber" id de dennoch 
4 ah, und **— geweſen / welches 
werde Een haden gereichet. Herrn 
— erſtein ——— hatten auch 
reine ge Summa &eldes und oiel Geteep In 
u wel es und Def 
cht Hatte koͤnne —— werden / und da waren nun in Be⸗ 
rachtung — armer hair voͤllig quittiret / welche ſich 
— range fonft mancher das Seini⸗ 
ge hätt emüuͤſſent = en anſehen / wenn er alle auf⸗ 
ed ke m \) en folfen. ‘ Den 13. Junii verz 
Pan Die m er dem von Gladis zu Gurpe feiz 
It DOff nieg geh 
—— 5). Be ui tn malı des Morgens fruͤh 3 
** eftehen. "Den 16. jan. erblickte 
an recht eig — —— he groſſe Gircul um den 
Wond De lett —* eines Fk re Oſter⸗ 
— wurde ma mai Bee Stunden vor Abends diefes Wunder am 
DR SScR fen fr zß ſie ihre natürliche Geſtalt verlohe, und 
* — aid Sehes- Und Slnteorh bald aber ſchwartz 


„Ro, 1 1597. Ba — Mi in Bohein Feiihandui J. 
So A——— welchem Er 
gr hit gleiß betrachtete / und zwar aus der Urſache: 
a She / Sorauiſcher ind SaganifherJanpts 
nann/ke we ieny / in willens Sorau an fich zu erfauffen mit 
—— at Sorau wäre nur ein ſchlechter Kohlgarten. Ihro 
SORT. € nun damahls Feine gewiſſe Refolution don ſich / fonts 
— 5 vor / biß ſie es ſelbſt wuͤrden recht in Au⸗ 
genſchein ge kom haben. Als nun ſolches in dieſem Jahre ge⸗ 
ehen und Ih we gar ein anders befand / ward aus dem 
Kaufe nicht a a ıf D naften fpielten die jungen Bürger indem 
: * die Hiſto A Creutz Manne De 
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eg af Rare; 


Raths⸗Thurm mit kunde einge dan * der. 

“ Fabian von Schoͤn⸗Eich die E fon ——— von Sablatz 
und nachdem der Seiger mit feinge Glocke herauff gezogen: many 
deckte man den Oberthurm mit Sie er / den der Herr von Schötte 
— auch meiſtentheils von Sagan * ngen ließ und darzu 


Ehe auch fonft der Stadt noch viel Sürher fich bey abe 


Br machen / und in Hoffnung’ daß Er noch die Herrſchafft würs 
a * Geld und gute Worte an ſi a: —* Er aber a. 
r betrogen ward Ri It 34 
„.. Aa. je gefchahe.e8/ 5 rar 
Marggraff zu Brandenburg /-deira, er 86 ve zu — 
> ai Er au — ift aus gend A Linz 
nachge x ner — Aa 
Sr e Ihm —2— perl angegei aume 
ein das Fuͤrſtenthum Oppeln in S ‚Nun 
raff George von —— au Se — um e 
fe ſtehen / deffen Capital fich erſtreckte 
her / und die Jaͤhrl. Interels befieff ſich er en, 
8 dieſes verſchrieb demnach der Koͤnig dem jungen 





















George Friedrichen auf das Fuͤrſtenthum Sagan und bie Sign fa 


Beinen Hersfhafften Sorau / Friedland x. auf: 3. Jahr lang. 
iefe Bereinigung geſchah aber 1553... Hierauf. kamen in biefem 
156. — dev Röm. Koͤnigl. Maj- Abgeſandte / als auch Marg⸗ 
raff George Friedrichs / gen Sorau / und zwar etliche Tage nach 
J heil. Diingft- Feſt / welche folgenden Vergleich zwilchen Ihro 
Majeſt. und dem Hn. Marggraffen vor die Hand nehmen folten / 
nemlich: Weil der Hr. Marggraff Ihro Fuͤrſtl. Gn. etliche Herr⸗ 
ſchafften in Ober⸗GSchleſien / als Oppeln und Ratibor, um ein 
Stuͤck Geld Ihro Koͤnigl. Majeſt. abgetreten / und folches zur Zeit 
noch nicht wieder erleget/ als begehrten die Herren Abgefandten im 
— des Herrn Marggraffen andere Herrſchafften / oder ſonſt 
gnug⸗ 
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de Dar g Dach Baifgen hier und Mi= 
— Dr iz |  folten m alle Bieber⸗ 
Fe en ii A bipein © agan . * 
—— —288— ih. Nachdem beftimte Zeit —— 
as we noch nic t ausgegahlet worden / 6 Marggraff 

— — —* 


men "Fabian von Schon⸗ Ech⸗ dee noch im: 
mer he En Se ‚ ac an beinaeny nicht wolte aufs Schloß _ 
| ph a | ad eſtl. Durchl. ſamt der Hoffhaltung ing 
3 —— ed ut woj oh vom Halıpfmann und den andern Hn. 
N Re andlungen vorgenommen wurden, da 
“A ih ch nieht moͤchte geſchehen / fo war do 
Denn nachden Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
—** von det Stadt und dem Lande 
it, fo forderten fie Diefelbe bey der Zuruͤck⸗ 
af —** bö en dog —5— ablegen muſte und ver prach: 
— — je thl. alle gefrene und gehorfante Dienfte 
tet —— fen? doc —* biß Ihro Ma eft. HE Stmina Oritrg 
ar n — ac vollendeter Huldigung ſatzte der Marg⸗ 
ptr * BE ent ee —*— 
Saga . ttuſch von en / über ende a 
Hier 6 bie Ober⸗Aufficht. Nach dieſem 
J gen St Gnaden hal Kiel ußkau / Dribusund 
den PIANO D Men ein eigener Perſon einnahmen / daſelbſt die Huldi⸗ 
gung fi forderten und er angten / und dieſelben mit gewiſſen Haupt⸗ 
nz ZN 
Se Atttiess$h% gelangte n den Wethuacht / Iepertagen ů Soran 
abe Margd ie en und fein Hr. Schwieger⸗Va⸗ 
ee Marg geafl f Johannes von Cuͤſtrin und verharreten etliche Ta: 
get Sun ae 10 eher Zeit fie zugleich anbefahlen denen von Adel 
| Bürgern ihre — zu ſuchen und ß * | 







aͤtigen. —E 
—5— ee 
Iimmelfah — I. 

witfer. in der — eine Zi * 

—— — 

vor Yhro Gn Geſtůhle / wofelbft e8 zugleich einen Splitter von 
er Wachs⸗Kertzen abrieß. Der abi man Kon nn 

5 Si ER sanden Dächern rien; und —3* 


gen 1558 " Fanden fit ben 3. Janü je 777 — 








UNE art 
felix yon Haſſenſtein / des Varggraffthums Niederlauſitz — 








tiger Landvogt / Hr. Friedrich —F— * vw — 
erP r&fident DR er a. 
Prog eren or 

orge — zu Brandenburg: a 


N und 
Triebeliſche Herrſchafften dem Herrn Biſchoff 20 Rau / Ihro 
ürftl. Gnoden An. Balchafar von Promnitz, um —— Reih 
che SI. oder Thl. von Ihro Königl, dinando 1..evbl 
elaften. die andern Herrſchafften aber Fried 
Kr eich von Rädern um 80000. Thl. ıd d dieWi e N, 
Fabian yon Schoͤn⸗Eichen um * zu eing 
ei Kae N) ae nu „Abfandte v — — ajeft;die 
Es Een an 
zitt des Abends um 4. Uhr * ss N; der Bi ee &% 
— von Promnitz mit 230. Pferden —— ein an die Ri 
al Abgefandte etliche Pferde entgegen geſchickt /E E Rath aber 
ließ Ihm zu Ehren auf allen Thuͤrmen ihr Geft is abe 
und raͤumet Ihm —— —— 
adt —** nachmahls von E ein und. 29, 
chfl. Hafer zur Verehrung in Gnaden —2 Den 15. Junii 
sehleten des Hn. Marggraffens Abgeſandte mitten auf et 
ad um7. HIER orgens / dit anccat und Sun * 
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„Seberlungr — F 
Darauf ‚Sn. der Hr. Biſchoff Bal- 
Lund nahın pon einem jeden aus denen 
nd Dann fo durch einander lieffen / mit eis 
ndſchlag die Huldigung an / und meil Er als 
Herr von 73 e Hand von ſich ſelbſt nicht gar lange 
geſtreckt gab —*— muſte Ihm endlich der Kaͤmmerer ſo 
— io: die Hyldigung vollendet war. Unterz 
len or — 5 — ig Herren Abgeſandte den Land⸗Adel und 
€ Kathoopfi ‚ie die Eides⸗ Pflicht / fo ie vor 6. Jah⸗ 

* —* — 5*— De urch einen Dandfchlag abgeleget / erlieſ⸗ 
nido —*X per verme ken ſie zugleich den Käyferl. Befehl: 1. 
6 ie nad) lafünng — Sharcgriffichen Verpfändung die vera 

f een Zücdhen-St m abforbern folten; 2. folten fie nach deren 
Erk —5 a Hn. Bifhoff von Breblau.erblich anwei⸗ 
eur ab Shen. D.Hieron: Wins zur Antwort: Was 

I Den anbeen u Sunchbeseiliiyfo tvollen wir als gehorfame Unterthas 
emder. Rü oL Re EBeronung roilfig nachfomen und nunmebro 
a tee ordentliche Obrigkeit erfennen/ und Ihn 
eben. ehren Waer den erſten betrifft, / ſo ſind die Staͤn⸗ 
—— —— die; veeſeſſene Steuer erlegen follen / 
x dem il ke; 1 def 4 * darggra 
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f die theure Verheiſſung gethan / 
we enfelbe 

9 ten gan und gar befreyet feyn. Al⸗ 
be ctere Sit —— halff nichts / derohalben muſten 
ie ne wi gen: zu. erlegen... Nun folgen. die erheblis 
hen Urſocher — em ge ſtunden / daß der Marggeaff die 
Yerefcha tSe act erblich an fich gebracht: 1. wolte Er als 
Eee heft dieſe und die anderen phne Steuern und andere 
sure Biane haben; 2. ſuchte er die Herrſchafft Sorau von 
| nfiß Habsureiflen/ indem er über die Sorauiſchen heak 
iu Sagan die Infpedtion gab / und die geiftlichen 
— vom Official: unterſcheiden ließ; 3. daß er 
% Fragen zu unterfcheiden nicht nach Praga fondern 
ind ung ecihe gen Als nun. Ihro Särt, 
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Baal 
Gaben ber Joere Bilhoff sont gemeinen Daann-die Aulbigäng 
empfangen, gieng er hierauf: in das Zimmer / da die Hn Com- 


mifärien waren / und erhielt bafelbft auch diefelbe vom Adel und 
dem Kath. Hr. Hieronym Wins führre-abermahl- das Wort 
Es wolten die An. Stände Ihro Fürftl. Gnaden / als ihrer von 
GOtt vorgeſetzten Obrigkeit die Pflicht gan gerne in tieffften 
Gehorſam ablegen dafern fiefönten bey der Lutheriſchen Religion 
und beyihren alten Frepheiten und Privilegien verbleiben. Welches 
fo dann Ihro Fürftl. Gnaden zu Halsen mit dem Handfhlage 
erftlich denen von Adel und-darnach dem Rath allergnädigft vers 
fprachen. Zum Pfarrer Hr. M. Belizen fagten Ihrd Fuͤrſil Ge⸗ 
naden ex folte predigen/ twie er e8 vor dem Richter⸗Stuhl Chriſti 


an et 


JEſu und Kaͤhſerl. Maj. getraute zu verantworten. Und als es 


nee auf dem Schlöffe allzu unbefcheiden redete / ſprach Ihro Ge⸗ 


naden: Waͤnnlein / höre auf harte zu reden / oder ich werdẽe anfan⸗ 


gen harte zu firaffen! Den 16. Junii nahmen Ihro Fuͤrſtl. GE 


ftaden umb 12. Uhr den Marfch nach Zriebel und -empfingen das 
felbft gleichergeftalt die Huldigung. Damahls war noch Super- 
intendens zu Sorau M. Joachim’ Beliz, welcher getveue Diener 
JEſu den Montag drauf bey dem Herrn Biſchoff von einen 
Schmarutzer fälfplich-angegeben ward als folte er in feiner Pre⸗ 
digt auf den Fürften gefehmähet Haben und zwar in Anfehung defr 
ſen / weil ee Roͤmiſch⸗Catholiſch fey. Da nun aber. vor Ihro Fuͤrſtl 
En. in Beyſeyn des Raths der Superintendens feine. Unſchuld ger 
rettet / waren damit Ihro Fuͤrſtl.GEn. ſehr wohl zu frieden. Seine 
Schrifft⸗maͤßige Predigt / darinnen keine Laͤſterung / wohl aber Leh⸗ 
re / Vermahnung / Straffe und Troſt zu finden / hat der Superin- 


tendens auf folgenden Sonntag in Beyſeyn der Fürftl. Hoffſtadt 


öffentlich in der Kirche wiederholet/ und endlich 1566. inden Druck 
befördert und E. E. Rath zugefchrieben. Es fand ſich aud noch 
ein anderer Schmarutzer allhier/ / nehmlich Bürgemeifter Lorentz 
Pfund ; diefer lieff Euch vor der Huldigung zum Biſchoff nach 
Neiſſe / mit diefem falfchen Worgeben : Er un 
u ch | einde 







abe ‚wolte, tie denn die * 
—— die Stadtmauren were 
gkeit haben. Welche Worte hernachmahls 
Adel und E. E. Rath wiederholet und 
ie ick grobe und freche Lügen waren, fo ward 
zB zugleich, um anderer leichtfertigen Ur⸗ 
liche Erkaͤntniß / ned) vom Marggraffen zu 
s verwieſen / (vid. An. 1552.) wie folches aus 
+ — gewefen/ fo Herr Hannß 
J en zu Brandenburg / nach 
m —— gen 





































orau geſchicket / darinnen 
nerſuchet / obbemeldeten Buͤrgermeiſter 
mandoieken begangenen Leichtfertigkeiten / 
t und Herrſchafften zu dulten. Nach. 
der⸗ bi un ahın der Hr. Biſchoff Sagan in Befißr. 

18 Hm Bon, * Ay jeft. auf. 20. Jahr. um 68000. T 
et war. — ei aha kam der Hr. Bifchoff von Praga 
h Sorau mie Bermeldung! daß eine Türden-Steuer waͤ⸗ 
hehe: die Sorauer und andere Laufißifche 
Damit fie aber defto williger fich möch- 
aſſe * ſo drauchte Er ſich noch darzu foigender 
id ſagte: Es wäre beſſer etwas von feinen. 
pm den Tuͤrcken geplagt und mit Weib und 
| inig vberjog werden. Im Sommer ſind am 
ADDEN - wrongroffe und auf der Schule 32. Schüler 
9 eben e WMaͤgdchen aber fo auch harte daran gekrancket / 
nd alle —* nd darbon fommen u diefem Jahr fpielte die. 
23; afft auf dem Marckte die Geſchichte von den drey 

dem Feuer⸗VOfen zu Babel. 

—— erlangte die Stadt auf demuͤthiges Anſuchen 
von Ihro Doch Fürftl. Gnaden einen Jahrmarckt nach Licht⸗ 
> rg die erſten 3. Jahe die frembden Kauf 


4 pr » 


“—— Woahrhaffiige Geſchiche 

Leute Staͤttegeld frey waren. Bald darauf / als der Hear Bird 
nah Breßlau gereiſet / hat der Schoͤſſer Matthes Foͤrſter ſich un 
terſtanden ein Dutchen fo 6. ge: gegolten umb 6. gr. weniger 6⸗pfe 
einzunehmen / dieſelben aber denen Handwercks⸗Leuthen / ſo auffs 
Schloß gearbeitet / vor voll auffzudruͤngen; und als der Rath ihm 
deßwegen — verleugnete er ſolches leichtfertiger Weiſe / biß 
ers endlich uͤberzeuget ward: dieweil ers aber mit dem Amtmanıt 
zum Sagan hielt / ſo kunte man ſeine Ungerechtigkeit nicht ſteuren / 
ſondern der Rath muſte deshalb nach Breßlau an Ihro 
Genaden ſuppliciren / darauf: dann wohl ein ſcharffer Befehl an 
dem Hu. Hauptmann kam / er ſolte der een wehren. und 
Diefes ungerechte Weſen ſtraffen; allein es ward Doch alles unter⸗ 
dicht; und kam es endlich mit dem Kunſtgriffe fo weit / daß ſich 
der Schoͤſſer vor die een kin Ce Adelbrieff erkauff 





fe / wie et aber am beſten in ſeiner Ehre ſtoltzieren wolte'/ ward. 
er unverſehens feines Dienftes entſetzet. Deniz: Jünii hat dk 
Hr. Biſchoff feinen Marfchal George von Stentfch und den O⸗ 
berfämmerer Caſpar Borcken anhero abgefertiget- mit diefem forte 
derbahren Befehl, Hn. Seyfrieden von Promniz, aus dem Weich⸗ 
hauiſchen Stamme / zw einem Hauptmann uͤber die Herrſchafften 
Sorau und Triebel einjuſetzen / und ihn nach Sr Fuͤrſti Gera: 
den Tode vor einen rechtmaͤßigen Erbherrn der beyden Herrſchaff⸗ 
ten zu ernennen. Darauf denn alsbald die Hen Stände dem 
Hnu. Sepfeied zur völligen Regierung gratuliret. Den 21. Odtobr. 
gelangte Hr. Seyfrled von Promniz zu Sorau an mit feinen Ge⸗ 
mahlin Kindern’ Schwefter und gangen Familia, und EERath 
gieng ihm mit gutem Gubner Wein und alten Sorauiſchen Biere 
unrerthänigft entgegen. Den 24. Julü in Vigil. S. Jacobi, gleich 
als ſich die Veſper enden wolte und die Herven Seiftlichen Beichte 
gehöret hatten / iſt nach der groſſen Hitze / foretliche Tage gewaͤhret / 
eine erſchreckliche ſchwartze Wolcke mit Donner / Blitzen amd grau⸗ 
ſamen Sturmwind aus dem Mittage herauf gezogen / da denn das 
Wetter in das hinterſte hohe Gewoͤlbe der Pfarr⸗Kirchen Ale 


der ber beruͤbmten Stadt Sora. — 
mn und folhes famt famt der der groflen © Siebe Band auf auf bieChors 
ishen in Srund herunter geſchmiſſen / biß noch auf ein klein Stuͤck 
+foüber dem * hohen Altar ſtehen blieben; die⸗ 
—— auch —— das halbe Schuͤler⸗Chor bey 
Blaſebaͤlgen darnieder / und wenn der 

Hr.Cantor elle de bald nad) geendigter Veſper hätte gehen 
pa rl. ne dee Treppen mehrentheils erſchlagen worden - 
—— den zerbrochenen Balcken 10. Schüler lagen / 

‚Doch der | ige GOtt wunderbahrer IBeife erhielt / 

fen auf einem Abfage der Mauer liegen blei⸗ 
— war ein Balcken auf dem Arm ge⸗ 
ef efchmettert/ daß man ihn amdritten Tas 















q mi hf —* ung. "Unter dem Cruci- 
/M.Lucas£ Diaconi Hauß⸗Frau / 
— —— war / dieſe trugen ſie auf den 
—— fie alsbald verbinden; ihr Kind von 2. Jah⸗ 
zuvor vom Schoofe mit Gewalt i in die Vorder⸗ 
— — in einem Winckel unverletzt angetroffen 

der Frau Diaconin lag eine Magd / die ſie aus 

en Perſonen noch unbeſchaͤdiget hervorzogen. Wie et⸗ 


nen: GOtt der Vater wohn ung bey / und laß ung 

nicht peeberben 2 und darauf zogen fie vorgemeldete 10. Knaben 

unter den Bolden auch herfür. Lunten bey der Sacriſtey an der 

fand man Martin Schulgens eines Tuchmachers Weib 

— * noch etwas am — Se —— 
mmer treuhertziger Mann / elehrt / dar 

ven und in der —— wohl⸗erfahren / lag — * 







30 Wahrhafftige Geſchicht 
Thür des kleinen Glocken⸗Thurms auf ſeinen Knyen todt / und hat⸗ 
te in der einen Hand ein Buch / in der andern aber einen Schluͤſſel. 
Unter dem Chor zur Rechten lag entfeelet Martin Uſe / und beym 
Pulpet "oh. Apel / an beyden aber fand manfaft Fein Glied gang. 
Der Baccalaureus ftand Furg vor diefem Unglüce bey dem Herrn 
Diacono und ſprach: Ich wil hingehen und ſehen wo das; Unge⸗ 
witter herfömt ; Faum aber Fam er unter das Singe⸗Chor / ſiehe / 
da fället alles ein und er Fam noch mit Verletzung der Seite und 
biutigen Kopffe darvon. In der Vorſtadt deckte das entfegliche 
Ungewitter eingang neues Hauß auf einer Seite faft gar auf und; 
im IBalde warff der mächtige Sturmmind vieles Holg und zwau 
Strich⸗weiſe nach einander um / als wenn e8 mit fonderbahrent 
Fleiße alfo wäre abgehauen worden. Erliche Ochſen⸗Treiber / die 
bey der Vogelſtange Das Vieh huͤteten / ſahen daf in. dem Don⸗ 
nerfchlage ein geoffer Klumpen Feuer auf die. Kirche ſiel. Den 26% 
Julii find die 8. todte Perſonen mitten in der Kirchen in ein Grah 
geſencket worden, denen M. Andreas von Berg Pfarrer zum Sa⸗ 
—— dem Kirchhoffe die Leichen⸗Predigt that ex 1. Petr. 4,17% 
Gerichte des HErrn fähet an dem Haufe Gottes an. Wo⸗ 
durch Er vielen betrübten Deren das Bekuͤmmerniß geſtillet / und 
Hn. M. Belizen zugleich mit fonderbahren Troſte auffeichtete/ wel⸗ 
her die Leichen⸗Predigt für geoffen Sammer felbft nicht verrichten 
Eunte / weil der Herr auch zugleich mit diefen Todten Ihm feinen 
geliebten Amts⸗Bruder und Schwager / Hr. M. Loͤſchen / entriffen 
hatte. Zum immerwährenden Andencken hat alles vorhergehen⸗ 
de Unglüd Ar. Fabian Thymzus, Ecclefiz Guben. Paftor,.in fols 
gendes Chronodiftichon fürglich zufammen gefaſſet: 
StratVs ab eXorto MVLta VI tVrbIne fornIX 
StraVerat hoC oCto Corpora VIVa LoCo! 
Den zꝛ. Julii iſt des Abends umb 8. Uhr ein ander ungewit⸗ 
ter entſtanden / ſo 4. Stunden gemähret / darbey wetterleuchtete es 
hefftig / und regnete darzwiſchen Feuer von Himmel / doch / GOtt 
bob ohne Schaden. Am Bober aber hat es 2. Doͤrffer ange 
4: u zunde 





der berühmten Stabi Sorau. st 
zͤndet und glat weg g 
— om dem Öiewölbe über Den zrofen Alta fapen birhe 
des Abends ıumb 9. Uhr eingefallen und hat dengeoflen Altar eins 






meiftern Winſen 
berredet/ daß fie den Cantzler nicht nehmen ſollen / der fie/oder viel: 
4 Anger von Grund der Seele gerne gehabt hätte. 
fe diefes ward in dee Stade die falfche Rede ausgefprenget/ des 
yeri entens Frau hätte fich vernehmen laflen: Es waͤ⸗ 
ven kaum 3 ehrliche Jungfern in dee Stadt; dem aber wider: 
ache auch alsbald / da es bey ihnen kunt worden’ fo wohl der Hr. 
| d. als auch fein liebes Eheweib / und bethenreten vor 
E:E/Rarh mie bitteren und heiſſen Zaͤhren / daß diefes nicht in ih⸗ 
ve Gedancken / geſchweige denn / in ihren Mund gefommen. Allein 
wie dem allen / ſo muſte Doch der theure Sottesmann den Staber: 
geeiffen und feinem Fuß weiter ſetzen / ſintemahl durch vielfältiges, 
aber dennoch falſches / Angeben es von Ihro Fuͤrſtl. Genaden / die 
die Sache nicht beſſer wuſte / als fie von des Hn. Superintend. 
Feinden vorgetragen ward / erhalten ward / daß man einen Befehl 
ans: dero Cautzeley bekam durch dem derſelbe feines Heil. Amtes 
entfeget wurde: Darauf beförderte Hr. Seyfried von Promniz 
—— Informator weil ee aber nicht tuͤchtig befunden 
rden / als hat Mt. M. Heinrich Theodorius, Superintend. zu 
Liegnihz / den iaconum von Bunglau M. Melchior Gerlachen 
an Des Hu. Belizes Stelle vorgefihlagen/ welcher auch angenom: 
men und zu Ende des Jahres angegogen if. Der Geburth nach 
| . 2 war 


m». Pönbenuftige Bibi 55353 
war Hr. M. Gerlach yon Buntzlau / dafelbft er An. 1524. gebohreny 
ftudirte dafelbft wie auch zu Frenftadt und An. 1541. zu Goldberg 
unter den berühmten Trocendorff, von dar zog er 1543.nach Wit⸗ 
temberg und 1545. nach $eipzig/ von dannen er in 24. Jahr feines 
Alters wieder nach Wittemberg Fam daher ihm endlich der Rath 
in fein Vaterland zum Redtorat beriefrund darauf ward er 1544. 
Diaconus zu $iegnig und erlangte zu Wittemberg mit ſonderbah⸗ 
ven Ruhm die Magifter- Müße/ fo dann nahm er das Diaconat 
in feinem Vaterlande an’ dabey er ein und dreyviertel Jahr lebte/ 
nach Sorau aber Fam er/ wie aflbereit gedacht/ zu Ende des le 
we und verwaltete hiefelbft die Superintend. Stelle mit h 

er Sorgfalt und Treue 15. Jahr / denn An. 1573. 509 er wieder 
nach Buntzlau / als ihn dee Rath dafelbft zum Ober⸗Pfarr zum 
andernmahl fo herglic, verlangte. Was fonften in feinem Amt 
wegen Kirchen⸗Guͤthern —— / daß Fan man aus folgenden 
zur Gnuͤge erfehen. An. 1565. ward auf Anhalten deffelben vom 
Ihro Genaden E. E. Kath aufs Schloß erfodert / weil er dem 
Sn. Superintend. in beyfenn des Hn. Haubtmanns und noch 2. 
anderer von Adel wegen denen Kirchen und ihren Einfünfften alle 
Jahr eine General-Vifitation erlaubet/und da wurden E.E. Kath 
folgende Propofitiones vorgeleget: a, 
1.) Ihro Genaden begehrten ein ordentliches Verzeichnuͤß vom 
allen und jeden Einkommen derer Kirchen und was fonft an Sils 
berwerd und andern Kleinodien vorhanden wäre. 

2.) Wie viel der geiftlichen Lehn zu befinden/ und mer diefe im 
Gebrauch habe. 

3.) Des Pfarr⸗Lehns Einkommen / was vor Alters darzu ge⸗ 
hörig und darzu gegeben/ es ſey an Ackern / Wieſen und Zeichen 
und ob etwas Davon entwandt. 

4.) Vb E. E. Kath an den Predicanten einen Mangel hät 
ten / es fey an der Lehr oder Leben’ daß er es anzeigen folte. 


Darauf zu antworten bath ſich E.E. Rath eine Monaths⸗Friſt 
ans. Alß num derſelbe nach deren Perflieſſung den 13. Julüi ars 


der berühmten Stadt Soraiı. 4 


EEE — — — — — — — —— 
die” Propofir: ſich bey Ihro Genaden mit guter Nachricht ein⸗ 
fanden und bath daßelbige dem Superintendenti und feinen andes 
ed er allerley Gefahr zu verhuͤten / nicht zu entde⸗ 
cken / aut Bogen dee 4.Propof. ſich erklaͤrete daß er an denen Præ- 
dicanten an der Schr nichts außzufegen hätte, ohne daß fie/ mag 
das ALeben betreffe / unter einander ſich zanckten: fo gieng die Sas 
che unver zuruͤcke. Aldieweil aber der Herr Superinten- 
dens vernahm / daß E. E. Fath das Pfarr⸗Vorwerg / ſo die Flei⸗ 
ſcher ch umb 20. Guͤld. Zinß genoſſen / und das damahls 
mit einer neuen Hoff Rente vor 200. Guͤld. angebauet war / ver⸗ 
kaufen wolie / gieng er zu Ihro Genaden / welche nach Wien ver⸗ 
reiſen wolte / und bath / Daß des Raths Vorhaben möchte zuruͤcke 
ri derſelbe ſchon ſich erbothen Hätte, etwas beffers dafür zu⸗ 
auffen / welches er auch erhielt. Nachdem ſich num der Kath 
auch hierinnen dem Hn. Superintendenti widerſetzte und hefftig 
zuwider war ; ſo geſchahe es / daß der Herr Superintendens den 
10, Auguſti den eg Pſalm erklaͤhrte und die Application fo mach⸗ 
te / daß ne leicht fehen kunte / wider wen er das Gebeth 
‚brauchte: ſo bald aber die Predigt aus war / begehrete er das ges 
meine Geheth zu thun für eine Perfon / die da bekuͤmmert 
wäre, / daß man molte die Geiftlichen Guͤther zu Weltlichen ma⸗ 
chen / damit doch GOtt ſolchen teuffeliſchen Vornehmen wehren 
und ſteuren wollte! und dabey ſprach er ferner: Ihr / aus der 
Semeine / ſolt ſolches nicht zulaſſen denn wenn es einmahl davon 
koͤmmt / ſo werden es eure Kinder nicht mehr erleben / daß es wie⸗ 
der darzu koͤmmt / ſondern fie werden es darben und entbaͤhren 
muͤſſen. (einem alten M SO bemercke ich / daß ein gelehrter 
Mann darzu gefchrieben : Id eveniffe in aprico eft. Utrinque, 
vero peccatum efle videtur.) Darauf ward auf beyden Seiten 
die Uneinigkeit noch groͤſſer die aber im September und nad) Ih⸗ 
ro Genaden Zurückfunfft bengeleget ward in beyſeyn M. Andreæ 
Montani Paſt. Sagan. und M. Johann Gigantis, Paft. Freiftad. 
alfoı daß der Kr. Superintendens — ob gleich der — 
3 eine 
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ſeine Remotion gedrungen / und die Geiſtl. Sachen nicht durfften 
verkaufft werden / ob gleich der Kath) deshalb auch an den Official 
nach Lüben und an D. Paulum Eberum nad) Wittenberg gefchries - 
ben / bey ihnen fich Raths erhohlet und zur Antwort bebommen : 
daß diefelbige mit gutem Gewiſſen Eönten verkaufft werden/ wenn 
man was anderes und nüßlicheres dafür nur ſchaffte. Nach kur⸗ 
ger Zeitinehmlich 1567. kamen im Febr. nach Sorau 2. Abgeord⸗ 
nee vom Bunglauifchen Rath und begehrten, feiner Zuſage nach / 
vom An. Superintendenten / daß er ungefäumt nach Bunslau 
Fäme/ weil ihr Paftor vor Leibes Schwachheit fein Amt nicht mehr 
verſorgen Fönte. Diefes hinterbrachte derfelbe alfofort Ihro Ge⸗ 
naden und E. E. Rath / und als Ihro Genaden die Urfach feines 
Abſchieds verlangte zu wiſſen / eroͤffnete er ſolche folgender maſſen: 
1. Er hätte ſich denen Buntzlauern mit feiner eigenen Zuſage dar⸗ 
zu verpflicht / da ſie ihm verſprochen / ihn in ſeinem hohen Alter und 
Schwachheit nicht zuverſtoſſen. 2. waͤre die Beſoldung dorte weit 
beſſer als hier. 3. wuͤſte Ihro Genaden die Uneinigkeit / die er mit 
dem Rath gehabt / welche ſich immer von neuen wieder zu ruͤhren 
anſienge / und weil Ihro Genaden an den Keyſerl. Hoff ſich bege⸗ 
ben wolte / haͤtte er ſich wenig Schutzes / wohl aber vieler Verfol⸗ 
gung zugetroͤſten. Folgendes Tages muſte E. E. Kath vor Ih⸗ 
ro Genaden erſcheinen / dem er befahl / daß derſelbe zu dem Herrn 
Superintendenten gehen ſolte und bitten / Daß er hier bleiben wolte / 
und zugleich dasjenige ändern worüber er Beſchwer und Klage fuͤh⸗ 
ren würde. Dielem hohen Befehl Fam der Rath des Abends 
nach erhielt auch den Hn. Superintendent. durch groffes bitten? 
dem Ihro Genaden zu den 128. Guͤld. von den Bifchofflichen Ho⸗ 
ſpitals⸗Geſtiffte 40. Guͤld. der Rath aber 4. Gulden. und noch 8. 
Scheffel Korn / hinzuſetzten / mit der gewiſſen Verſicherung / daß 
er auch zu Sorau die Superintendentur die Zeit ſeines —* 
beſitzen ſolte. Und dahero entſchuldigte ſich vor dieſes mahl der⸗ 
ſelbe bey dem Rath zu Buntzlau und blieb annoch zu Sorau. Nun⸗ 
mehro hatte E. E. Rath den Superintendent. etwas auf ihre Geis 
: . te 





— * 
Dahero ſchreit derſelbe / wiewohl gaug heimlich’ zum 
es Maer⸗Vorwergs / und damit ja niemand nichts er⸗ 
— Itheilete derſelbe den Acker unter ſich in 6. Stüd 
auſſer daß das.6te Stuͤck / weil es von der Stadt weit entle⸗ 
iſt Hanuß Hancke zu feinem Vorwerg Alt⸗Sorau davon uͤ⸗ 
am und Serfanfften alſo den gantzen Acer vor 2135. Guͤld. 
s dem Ihro Genaden / da ers erfuhr / nicht wohl ſprach und 
ieß. IE Be dein Ihro Gn. 1568. den 4. Odtobris dem Kathy 
oben die Berechnung des Pfarr⸗Lehns in die Cantzeley zu 
gen ie der elbe den 7. auch brachte, darauf ihm aber den ır. 
# ie Berwaltung deffelben auffgefündiget ward / und das 
ein: ke Jrrung mehr hierinnen gefchehen möchte, hat 
39. Odtobr. M. Valerio Braunersdorff/ Ar- 
1 at Siffen und Joschim Cunrad die Verwal⸗ 
pet —I— geiſtlichen Guͤther aufgetragen. Mon⸗ 
Herr M. Beliz Rechnung wegen des Ars 
wur dei Ru, ma ſich auf 800. Rthl. belieff / welches 
m in eine groffe Freude erweckte. Des Morgens dars 
u €. Rath mit Geſchencken von dannen nach Franck⸗ 
pe bſt Er Pfarr zuS.Georgen ward. Zuder Zeit 
riftoph von Mehlhofen um 350. fl. die Pfarr⸗Bau⸗ 
Sartit in s Dorff an fich zulöfen ; darein willigten Ihro 
| Ka Doc daß das Geld dem Pfarr⸗Lehn zum Beften 
der * endet werden ſolte. 
ward Die groſſe Schule mit 5. Collegen auffge⸗ 
si ie Montag find Ihro Zürftl. Sn. Herr Balz 
— 9 auf der Biehheiden von E.E. Rath und 200, 
n 9 zaͤnnern eingeholet worden ; vor einem jedweden 
"a * gruͤne Baͤume geſetzet; die Bürger empfingen von 
SD das Stadt: ‚Privilegium, das fie mit 65. En 
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Aue "Dom. Oculi erlaubte der Rath einem Seiltängee 


ae auf der: Seine zu fahren Daher war auf dent 
. Marckte 
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Marckte ein Zulauff von allem Volcke / des Predigers Zuhörer 
aber waren meiſtentheils leere Baͤncke; im waͤhrenden Zulauff 
> ein Hoff⸗ Junge mit feinem Dolch unter die Bürgers Kinder / 
. daraus bald ein Mord entftanden wäre / wenn nicht die Kinder 

auch gar biß auf die Dach⸗Rinnen entlauffen und fich verfrochen 
hätten / wiewohl der Thaͤter hatte garein fhlechtes Trand'geld für 
feine gemeinte Helden hat / indem er ziemlich ſtarck mit Ruthen 
dafuͤr zu Hofe geftrichen ward. Folgendes Tages muſte der ganz 
Ge Rath alfo auf dem Schloffe ſchweren / daß Er die Finger aufein 
bloſſes Schwerdt legte welches Er zwar anfänglich nichs thun wol⸗ 
te / weiles vormahls nicht im Gebrauch geweſen. Den 15. Juni 
it des Nachts um ır. Uhr ein — — in der Ober⸗Gaſſe / Hannß 
Albrecht der Juͤngere / fo zuvor ſehr kranck und todt⸗ſchwach darnie⸗ 
der gelegen / den Tag aber vorher auch noch bey gutem Verſtande 
das heilige Abendmahl genoſſen / in einen tieffen Schlaff gefallen / 
darauf ploͤtzlich aufgefahren / und hat ſeine Kinder in den Brunn / ſo 
nahe bey ſeinem Brauhauſe geſtanden / hineinwerffen heiſſen / eines 
hat er auch ſelbſt ergriffen und hineinwerffen wollen / ſein Weib 
aber hat ihm daſſelbe noch entriſſen / die den Mann zugleich mit 
klaͤglichen Ach und Weh aufhalten wolte / allein er ward ihr zu maͤch⸗ 
tig / lieff fort und ſtuͤrtzte ſich augenblicklich in den Brunn / darauf 
ihn Buͤrgemeiſter Kaldenbach herausziehen und auf den Spital⸗ 
35 begraben ließ. Damahls ſind die Leute ſehr verruckt 
im Kopffe geweſen / welches die hitzige Fieber / rothe Ruhr / greuliche 
Schwaͤre / die wie Feuer gebrandt / verurſachet / dafuͤr die Krancken 
viel Tage und Nächte Feine Kuhe gehabt. Den 15. Julii hat Ihro 
Fürftl. Gn. Bifhoff Balger etliche Commiflarios, al8 Nr.Geor- 
ge von Stenfh Hoffmarſchalck / Hr.Chriftoph von Schoͤllendorff / 
Sr. George von Oppeln gen Sorau abgefertiget/ Herrn Seyfried 
von Promniz zu einen rechten Erben einzuſetzen / welches auch er⸗ 
folget. Sie brachten dazumahl auch von Roͤm. Känferl. Majeſt. 
ein Diploma mit / darinnen In. Seyfrieds neueg zierlich mit Far⸗ 
ben ausgemahltes Freyherrl. Wapen verhanden mar / deſſen es 
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hi Er v fer möglich/ ſelber / und gab ihnen guten 
güten $eoiten gelefen ‚daß Er etliche Xeme  fomderlich Surheras 


hofften Te des viele von Hertzen erfchrocken. Im Teſtament hat 










ger duet / d Nr. Stenzel von Promniz ein Erbe feiner Herr⸗ 
Aeß und Hr. Seyfried von Promniz feiner Herrſchafften 
ebel ſeyn ſolle. Ein jeder ſolle 10000. RXthl. Baar⸗ 







get | ch neh en / und von den 20000. Athl. die Helffte zu leß / 
andere 40 Sorau alſo en. daß von den = 
— der 


ins 
4 


 Webrbeffige Geſchiht 


—— — — RE RER, 
der 10000. Kthl. ein sin Spital al zu Dieh/ der, ange zu Soran erbauet erba 
würde. Dder/bey einem jeden Herrn ſoll es frey diex — 
th. zu behalten und fie jährlich. mit boo. Thl · zu verzinſen / damit 
m. die — oͤnten ——* ik und m en 
uperintendens pro ione 40: $1. zu. geni 
— find auch Ihro Fuͤrſtl. Gn. entfchloffen geweſen dem Bifchoffs 
thum gute Nacht ne eben und ſich zu ge Hr. Seyfrieden nah Sorau 
— / Dt eines on. dleing in Friede zu erwarten 
ie Er denn deshalben kurtz vor. feinem Ende alſo an. Hr. Sey⸗ 
feieden gefihrieben s- Lieber Here Detier / wir werden bald aut de 
gangen Hoffhaltung zu die kommen / und wollen. ganhz bey dir vers 
bleiben / e8 fol aber dein Schade nicht ſeyn / fondern vielmehr dein 
und deiner Nachkommen groffer —5* Allein / die Kranckheit und 
der Todt uͤbereilete Ihn daß, De Bee ohne Vorhaben nicht 
kunte — machen. Viel Vrieffe ind vorhanden geweſen / 
die Ihr „mit dem ſeel. D. Luthero gewechſelt / auf 
kg aud feine Schweſter zu Breßlau aus dem Ki 
enommen / und fie nach Sorau zu Hr. Senfrieden geſchickt / allda 
I auch Evangeliſch Lutheriſch worden und feelig geftorben: Und 
a ich ein mohlgefeßtes Carmen gefunden / darinnen Ihro feel. Gn 
hoͤchſtruͤhmlich gedacht wird / fo habe folches bey diefer Gelegenheit 
nebſt einem Brieff vom Melanchtone communiciren follen: Ä 
Silefia, væ terre nimium vicina Polonz, 
Qvum fua percenfet decora alta, vetuftaque, ftirpem 
Promnitiam quoque jactat ovans, feriemquenepotum. ° 
Balthafaris quoties Nonıen memoratur honeltum, : 
Qui dulcis Patrix Princeps. & Epifcopus olim 
Gnavuserat ; voxuna patrum, vox una. tnatrum eft: 
Hic pius, hic prudens, hic fervantiflimus æqui, er 
Balthafar unus erat, nulli grayis, omnibus uf, A 
Promnitius Preful. “Qui neſcis, confüle famamı. 
Sol gentis fuit iſte tuæ, columenque beatum : 
. Tu.Sidys, Siegfriede, novum es, tu Cæſaris aulæ 


X * . Orna- 








un Osmastıchbum ingens, Patriz cu cu gloria noſtræ. 
.. »Brefide te a gavila eft ampla Budorgis. 
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— ine * ‘Salomon Frencelius a Friedenthal, 
———— eur. 'Poeta Cxfareus. A.M.D.XC in Epi.' 
rer N thal. — Sitgfindi LB.a 
ernten ti: Fromni, 


—— APROMXNITz 
erscoero VRATISLAVIENSI, | 
D.Reyerende. tellexi, tead hoc faſti- 









der judicabam in his difidiis Ecclefiafticis, fa- 

aremBcelchz fore,; Noram enim:& animum, tuum natura. 
idum, — ———— artium ſtudiis, & audie- 

am, ie e ab eoruth ſententiis, qui cenſent fines: 
Ba, in Eccleſia concordiam conftitus 


Ef ante propiet yeterem — notitiam libenter ad 
te alicuanto an or, de his ipſis rebus, quarum cogita- 
tione te in hoc tuo munere exerceri exiſtimo: tamen hactenus 
veleio que ve undia me remorata eſt. Nunc addit animum 
wihi vir n⸗ A Schiling, & conventus argumentum fuppedi+ 

— 2 hunc.agitur de doctrinæ conciliatione, 
„ Deledi. fuhtlex: Julius Piug, Eceius, Gropperus Coloni- 
‚Heflianus quidam & ego, ut de doftrinä collo- 

oxerſias * dirimamus. 
Ea en eft virtus Imperatoris Caroli, nt veras& pias fen- 
tiasipateheri, &in Escleliis extare velit, ac difert® veritatem 
ärsjulferit,.: Aliquid fpei oftendit duorum preftäntium vi- 
Julij &Groppeni moderatio, Ideo jam de certis Articulis 
u „mediocres propolisz funt. 

- »-Multi,przftantes viri ordinum omnium etĩam Principes, 
= — ut hæc diſſidia piis — dirimantur : & vide- 


tur 








de.Domine, Poſtquam in 
iin elle, gratulabar ccleſiæ talem gubernatorem, 


de china Bee‘ 
— — — —— m u EEE 
tur Imperatoris voluntas non abhorrere à modeſtis bnſiliis. 
Cùm autem negari non poſſit, res multas utiles ‚neceflärias pa- 
tefactas efle Eccleſiæ in eo genere dodtrinz, quod ampledtimur, 
Optarim te etiam tuam authoritatem conferre ad hæc modera- 
ta confilia multorum przftantium virorum, qu& & Deo grata, 
funt ,& Reipubl. falutaria, & cert& tua fundtione digniffima. 
Precor igitur Deum, utanimum tuum exufcitet ad juvan- 
dam communem ſaluten. * 
Magnum & falutare Dei munus efttalis Paſtor, quiin tan- 
tis tenebris & dishdiis, & doctrinæ lumen in —— 
& diſſipatum gregem revocare ad piam Concordiam ſtudet 
hymnum illum cum Angelis pariter omnes canant : Gloriam. 
Deo, &terrz pacem, & letitiam hominibus, v Hzc fcripfi:bonoi 
& fimplici ftudio, quæ fi.intellexero:tibiigrarafuife; ſepius ad; 
te iisdem de rebus ſcribam. Benè & feliciranivaleı: Cab Maj. 
Ratisbonz, 3541. ee AHRENS chedıch 
Vid. Pbilippi Melanchtonis Liber tertius hpiſtol- 
rum a D. Cap: Pentero editarum „ ubi hæc 
Epifloia Phil. Melancht. Pag. m. 99«.100. 1 
legitur. ADAM ED q .) 24031 
So muß ich allhier auch nicht vorbey laſſen / was ich von dem 
Hochſeel. Biſchoffe in unſers Neanders Orbe Terræ pm. 898.90, 
zum immerwaͤhrenden Ruhm aufgezeichnet finde: Nunc vero'’So- 
raviam tenet cum laude pietatis, juſtitiæ, ſapientiæ,/ modẽratio- 
nis, amore omnis virtutis literarum, & literatorum &bonorum 
virorum omnium nobilis & generoſus Dominus SIEGEFRIDFS 
4 PROMNIZ, virtutis verus cuſtos rigidusque ſatelles, qui deſæ a- 
Koeudac desrar amd meowv, quod Pindarus de füoHieroneferipfit, 
äyrailıra , Dominus in Pleffa , Sora & Tribld, Ducatuum Saga- 
henfium & Priebenſium Hypothecarius, Conſiliarius etiam Im- 
peratotis Maximiliani ſecundi &nunc Rudolphi ſecundi, & Præ- 
fidens utriusque Sileſiæ Cæſareus, Dominus atque Patronus no- 
fter clementifimus & de nobis aliquotiens elemienser & amice 
sa. a s merk» 


Harıberäßriite m Stadt Sorau ed 
— — — — — — — — 
meritus, natus d Familia — D. iD. Balthafati P Promnitii, Epifco« 
pi Nieffenfis ;-Principis Dodi, Eloquentis.& Benefici, qui cum 
Imperio ‘etwamSilefix Regio nomine prefuit, & Soraviam ficut 
Sileſiam totam amore vere patriocomplexus .eft, fuit 
Cukosıpacis;, concordie & juſtitiæ affiduus , neque ullum ordis 
a confefionem doctrinz afflixic, vere xeno⸗ &yaboy 
mare Ts zur 76 One, ‚Aawv olav avast murng 

Er ur Ser den Em as öbadanor & so m n ma. Eo9Asr dung ui 
* ana, ‚nal. a av agısas.. Ayne avsv doAs gl 


rates yavO» ävev 1e Yoys mruyun®. Welches 
at ie etwa alſo lanten möchte: ‚Vere commu- 
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„ceps — S — ſchreibet * 
team — ipfe etiam in vita præſentiam Der expertus 
‚gui eum evexit, texit & ampliffimis opibus auxit fecundum 
53 mites, illi posſidebunt terram. Confer 


— ——— P.1. p.m. 246. 


— .9« April brachte man von Witzen anher einen Bauer 
berät Fenelic. ‚und, heimlich viel geftohlen und auch dafelbft die Kies 
de erbrochen hatte, und. den Kelch heraus genommen. „Anfangs 
x durhaus nichts befennen/indem er'mehr/denn ein bißgen 

lenkunter Daher gieng der Scharffrichtee mit ihm aud) gar , 

f umb / und bielt.denfelben * in der Schwebe; 8. Tage 
ward bey lebendigen Leibe ſtinckend / daß von den grau⸗ 

| in ae. George Kluge, feinen Geift aufs 

ſt Tagen / die andern aber muſten deßhalb 

| —— ausftehen; ; dlich ward das lebendige Aoß auff 
den Schinderfarn getworffen, zum Galgen geführet und gehendt: 

Sm 4u.Noremb-find dicke / Ku w ſtinckende Nebel > 
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ſtanden / die 4: Wochen lang gewehret / darauf iſt das Vieh ger 
ſtorben und die Peſte unter die Menſchen gekommen / die ihnen die 
Koͤpffe zerriſſen daß fie nicht gewuſt / was fie gethan davon fie. 
auch-den sten Tag geſtorben. Damahls war. gar kein Winter / 
Schnee noch fie. Deniz. Decemb, es Zeuer vor 
“ Himmel, welches umb die veifenden Leuthe in Slamen geſtalt wie 
Schnee: Floden herunter gefallen: Zu der Zeit war in der wüften 
KFioſter⸗Kirche noch ein lang eiſern Gegitter vor dem Altar wels 
ches der Pfarr ausbath und einen Theil vor das hohe Altarı den 
andern aber vor den Tauffftein in der Haupt⸗Kirchen fegen ließ: 
Anno 1563. den 10. Februarii hat das Ungewitter kin groß 
Loch indas Dach auf der Kloſter⸗Kirchen geriffen/ welches man 
—— — kaum wieder 285 a 
endes Tages mit der Sonnen Untergang hat der groſſe Sturm⸗ 
ind in der Spittal⸗Heyde faſt den -s. Baum —— — Den 
20, Jul, fiel ein groſſer Plaßregen / welcher den Droßkaiuuſchen Kupf⸗ 

fer⸗ und Eiſen⸗Hamnier und eine Mühle mit 3. Gaͤngen gat 
eingeriffen; an der Stadt führte ee das Wehr an, ben Graben 
weg und * Laubnitz eine Bretmuͤhle. Den 2. Aug. iſt von Mor⸗ 
gen an biß um die 9. Stunde die Sonne mit ſchwartzen Streiffen 
und Blut⸗roth geweſen / deßwegen fie nicht helle ſcheinen kunte; 
den dritten Tag drauf hatte ſie umb ſich einen groſſen langen Cir⸗ 
edel wie einen Regenbogen. Darauf ſiarben die Gaͤnſe weg / daß 
es in allen Doͤrffern bey den Zaͤunen gang weiß ausſahe · Den 
18. Aug: gefhady die Verordnung / dab Sorau der Diaconus 
in der Kloſter⸗Kirchen folte Wochentl. eine Predigt halten, da deñ 
an diefem Tage mit Predigen/ fingen’ und andern Eheiftlichen Ge- 
remonien der Gotiesdienſt zum erfienmahl darinnen gehalten 
ward. Den 26. Aug. ftahl die Hanf MWülendin dem Weinſchen⸗ 
cken 100. March deßwegen muſte fie hernach hencken. Den 242 
Aug. ift der Anfang gemacht worden mit herumbführung. deu 
Mauer umb S. Fabiani Kirchhoff / der in der Seyfferdorffiſchen 
Gaſſe lieget / die Sepffersdorffer muften die Steine darzu Tine 







d die Handlan — — 
| | In.und-Kald von dem Geiſil. Lehn — 
— Den7.O&obr.;ift der neue Gottes⸗Acker vorm Pier 
——— Stadtmuͤhle gantz neue erbauet und von M. 
Aachen eingeweyhet / worden; Der Platz ward von Ihro Frey⸗ 
Genade —— ſamt 50. Thl. zum gleiche ma⸗ 
ehen-und-Ausbefferung, des Thamms; worvon denn auch alsbald 
dee Thamm biß auf den Kirchhoff mit Steinen gepflaftert ward; 
wer daſelbſt wolte begraben ſeyn / muſte 2. March erlegen in der 
Stadt aber kofiete die Stelle 4. Marck. Den 2: Nov: enthalfes 
ine Fuhrmanns Weib / ſamt ihrer Tochter / weil die Toch⸗ 

r Unehre „gelebet/ ein Knaͤblein gezenget / daſſelbe aber mit 
Bien ber Drutter ermordet und. hinter den Schweinſtall ver⸗ 
graben: Ih 0 Genaden erzeigten auf hohe Vorbitte der armen 
Sünderin Gnad —5 daß er ſie mit dem Schwerdte hinrich⸗ 
Mieß / alldiewel ſonſ Urthel und Recht mitgebracht / daß fie 
ſolten lebend yergeaben und mit einem Pfahl durchſchlagen wer⸗ 
den Welches denn ein folch Urthel geweſen / als dasjenige, fo zu 
Warpurg —* unbarmhertzigen Kinder⸗Moͤrderin vollzogen 
worden / weiche ihr Kind den Saͤuen zu freſſen vorgeworffen / die 

ae ande Finger verzehret / durch welche die Hure ends 
lich verrathen worden. Denn diefes Menſch ward lebendig in ein 
Grab geleget und Darauf durch ihr Herb ein Pfahl gefchlagen und 
des mit der Erde bedecket / wie ſolches Hr. D. Dietericus ſel. 
mit Augen gen und aufgezeichnet in Sap. libr. 2. p.m.387. 

An dem Deiliz. König Tage kam abermapl eine Hure ein / die ihr 
genen Wirth geſchwaͤngert / fo aber auch das arme Knaͤblein ders 
— } ie ihm ein Wifchlein Heu ins Maul geſteckt / 




















troffen wegen des 
— Geld ſolte geſammlet und in einer Lade auf ch 


Hatıfe beygeſetzet werden / darzu denn der Herr Amts ⸗ Haubtmann 
den 1. Schluͤſſel dee Rath den 2. und der Adel den zten haben 
dile / und dafern Davon etwas ausgegeben würde, folte es mit als 
er dueyer Bewilligung geſchehen. Solcher Vertrag ward ſchrifft⸗ 
fich-aufgerichter und mit Ihro Gnaden Inſiegel bekraͤfftiget Son⸗ 
derlich iſt noch dieſes zu mercken / daß dieſes das Jahr war / in wel⸗ 
chen etliche Maͤnner und Weiber ſo wohl in als auch aus der 
Stadt gantz Sinnloß und raſend worden / darvon eines der T 
fel mit Hoffarth / das andere mit Geitz / den zten durch Unzucht 
erfchrecklich angefochten / und / welches. das groͤſte und aller erſchreck⸗ 
lichſte / ſo ſuchte er ihnen die Gnade und Barmhertzigkeit Gottes 
ar aus dem Hertzen zu reiſſen. In dieſem Jahre ward auch der 
lockenthurm 38. Ellen hoͤher uͤber die Mauer aufgefuͤhret / mit 
Kupffer gedecket und mit einem’ verguldeten Knopffe gezieret. 
An. 1564. zjog Ihro Roͤm. —8 Majeft: Maximilianus L. 
in Sorau ein / und hielt dem Freyherrlichen Schloſſe bey Ihrd 
Genaden Tafel / darauf ſie aufs Nachtlager nach Triebel ruͤck⸗ 
en. Ihro Gnaden ſamt dem Land⸗Adel empfingen Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. zum Sagan und begleiteten dieſelbe biß nach Sorau 
und Triebel. 200. außerleſene Junggeſellen ſtunden in der Stadt 
auf beyden Seiten und waren aufs ſchoͤnſte angeputzt / unter ans 
dern um dem Leib mit einer rothen und weiſſen Bind / und mit 
dem beften Gewehr verfehen. 3. groſſe Stüde des Raths/ 1. 
Mamerbrecher/ 4. Stüde der Genädigen Herrſchafft / 1. halbe 
Schlange nebft einer gantzen / etliche Haacken und Doppelhaaden 
ſeynd auf unterſchiedene Thuͤrme gezogen und beym Einzuge loß 
gebrand worden. Zwey Buͤrger beſchaͤdigten ſich ſehr / der eine 
am Geſicht und Händen / und der andere an Fuͤſſen. Das 1. groſ⸗ 
fe Stüd des Raths / wie auch eine halbe Schlange zerfprungem. 
Wo Ihro Majeft. durchzogen / lieſſen fie aus Gnaden die Gefan⸗ 
genen loß / und die Cörper / fo auf den Gerichtsſtaͤdten verhanden 
waren / muften auf dero Höhen Befehl herunter genommen und vers 
feharret werden. Dahero fo Fam des Pfarrern Sohn in 
2 Ä dr 
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__ „betr berüßinten Sabt Stade Sorau- — 
dorff aus feinem ſchweren und har: harten ten Gefängniß au auch Hof: ; dem 
er 2. Jahr zum Sagan eingemauret geſeſſen / und 


— hungern / indem er nicht mehr als nur ein 
Munde hatte / dadurch ihn die Leute dann und wann aus 







* 
dei  Bafen Au man 3. Su einen u eine 
1 ee den letzten aber eine Eichene Brüs 
/die nan kaum mit groſſer Muͤhe entzwey hauen kunte. Dars 
aus —— —— — nach unterſchiedenen Braͤnden im⸗ 
mer hoͤher und hoͤher und auf einen leimichten Boden gegruͤndet 
— Deniig: Junii ward Die Joachim Lehmannin in Unzucht ers 
— * bekandte / daß fie mit 8. Perſonen Ehbruch 

hs fie. den 3.Odobr. 2. Stunden am Halß⸗ 

und fich nachmahls des Landes vermeifen laffen. Die 

kamen Durch groſſe Vorbitte noch zu Gnaden den 10. 
re nd fie.den 15. Octobr. vor dem hohen Altar öffent 
Allee Gemeine Kirchen⸗Buße thun und ſich abfolviren laſ⸗ 
muſten / darbey denn ein jeder 250. Fl. Straffe erlegte; ſonſten 
— Fl. Ihro Gn. zur Straffe geben / aber ſie er⸗ 

ten demuͤthig Herhog Georgen aus Schleſien / der das 
— auf dem Schloſſe Gevatter ſtand / daß Er es bey 
n fo weit erbitten wolte / daß die Straffe möchte 

linder I toelches fie auch durch Ihn erhielten: Diefes 
Geld bath fich nachmahls Hr. M. Beliz von Ihro Freyherrl. En. 
zur Erbauung der Pfarrwohnung aus und befams 4 Den 
u Juli wurden 3. alte Weiber zur Staupe gehauen, worbey zugleich 
und die rechten Ohren verlohren = dem Pranger zur air 













rath laſſen muſten; die Urſache deffen iſt unbekandt. Diefes Jahr 
mar ein rechtes Huren⸗ Jahr / indem auf Ihro Gn. Gottgefaͤlligen 
Eiffer und Befehl faſt unzehlich viel Huren eingeſtecket / am Pran⸗ 
er geſtellet / ausgeſtrichen und des Landes verwieſen worden ſind. 
jr Sommer gelangte allhier wiederum an der Ehrw. und freue 
iener Gottes M. Beliz, welcher nunmehro von Franckfurth nach 
Alt: Brandenburg in die Neu⸗Stadt zu S.Pauli zum Paftor beruffen 
war / und befuchte feine alte guten Freunde ; als aber Ihro Gna⸗ 
den Frau Gemahlin’ Fr. Unfula, gebohene Gotſchin / denfelben zu 
predigen erſuchten / that Er auch 2. Gaſt⸗ Predigten / und dafür that 
Ihm Ihro Gn. auch ſehr groſſe Ehre an und verehrten Ihm dar⸗ 
neben 28. Rthl. zu deſſen Danckbarkeit ließ M.Beliz 1564. zu Franck⸗ 
urth ein Biebliſches Gebeth⸗Buͤchlein drucken / und ſchrieb es dieſer 
ohlgebohrnen Frau und ſonderbahren Prieſter⸗Freundin zu. 
Anno 1565. iſt nach dem tieffen Schnee den 9. Febr. Abends 
um 7. Uhr ein — Regen gefallen / welcher auf folgenden Tag 
ein ſolch groß Waſſer zuſammen gebracht / daß die Leute vorm Nie⸗ 
der⸗Thore bey der Nacht ausreiſſen muſten / indem das Waſſer zum 
Fenſtern hinein drang / und beym Elenden Creutze uͤber die Bruͤcke 
und den Steinweg uͤberlieff. Dergleichen Waſſerfluth iſt auch ge⸗ 
ſchehen An. 1567. den 8. Febr. und ir. ur Den 30. MipyAbends 
am Chriſti Himmelfahrts⸗Tage Fam Nether / eines Edelmann 
Diener / vom Lande indie Stadt etwas auszurichten, der begechte 
fich aber tummelte mit dem Pferde eine Gaſſe auf die andere nies 
der / und Fam endlich auch vor feines eigenen Waters Oßwald Nes 
thers Thüre gerannt / mofelbft der Water fein Pferd ermifchte und 
inftändig bath / Er möchte doch nicht fo (handlich turnieren und 
fhwermen ; allein fehet/der ungerathene Sohn nahme ubel auf? 
zog vom Leder und pi den gufen Water auf der Stelle. Nun 
wolte der Mörder reiß aus geben/ aber das Pferd molte nicht von 
der Stelle’ dahero flieger ab / lief in einen Gafthoff und verſteckte 
ſich in einen Streu⸗ Hauffen / daraus ihn aber alsbald die Bürger 
vorbekamen und einfaßten/ und auf den folgenden Freytag * 
— “ i 


Kuba der Scharffrichter den Kopf vor die Füffe- Den 
Oaobe.befchläeff der Maͤurer Chriftoph Neumann Tietzkramern 
kin Welb / der erwiſchte ihn und beachte ihn auch felbft ins Gerichte / 
ex rleß aber des Nachts über Die Stadtmauer aus, die Vettel aber. 
deze. Odtobr. im Klofter/ daraus fie genommen ant 
deauger geſtellet / und ausgefteichen ward. Den 3. Dec. fiel Feuer 
m Himmel wi oden. Den1.Dec. erkauffte E. ERath 
ffersdorff die Mühle um 370. Marck. In 
Pbie superintendentur vom Grund auf gemauret 
mlein Hinter dem Schloffe verfertiget worden. Vor 
Su das Ungewitter viel Menfchen und Vieh. 
iſt den 8. April eines Schufters Magd wegen 
Meere den Pranger geftellet worden, der Scharffeichter ſchnitt 
OR fſe abundimagelte fie an den Pranger’ darauf verwieß er 
‚Landes Den Julii zogen Ihro Gnaden mit36. Pferden 
Wien / und von dar in den Ungarifchen Krieg. Im Sommer 
wurde das groſſe Gebaude auf dem Schioſſe über dem Thorhaufe 
vollendet / an welchem uͤber dem Thore zu befinden ſo wohl Herrn 
Seyfrieds von Promniz: als auch feiner Fran Gemahlin Wapen. 






















eigte füch des Nachts in der Lufft ein groſſes Wun⸗ 
Sgwey dauffen mit Spieffen und Stangen ſtritten gegen eins 
der in der Mitten war ein Mann mit einer. brennenden Fackel 
1 eliche enter endlich kamen fie alle drey zuſammen und erhus 

Sc heiitiges Gefechte. Den 8.Septembr. iſt die Pfarr⸗ 
ig worden / fo 700. Fl. gefoftet / die Stadt⸗ 


bach Die y fie mit’ der Vater fchaffte ihn bald auf den Graben 
Kein Darin; der Sohn ftarb / das Weib ward Erand und befam 






> NEE —— ER 
nun die Leute möchten zur Erden beſtattet werden / und gleichwohl 
dadurch weiter Fein Unglück in der Stadt entſtehen / ſo gab der RJaih 
einem Muͤßiggaͤnger ein Stuͤcke Geld / der ſolches verrichten md: 
nachmahls bald ins Land fortlauffen muſte. Und damit nicht je⸗ 
mand ins Haͤußchen einbrechen / die Kleider ſtehlen und ſolcher 
ſtalt die Peſte aufs neue wo einreiſſen konte / fo ließ Ihro Sp. auf 
D. Horſtens / Medici zum Sagan / Einrathen / das Haͤußlein ver⸗ 
brennen. Wiewohl die Benachbarten darvon hoͤniſcher Weiſe re⸗ 
deten und ſagten: O! wer wird nun ſterben koͤnnen / iſt nicht zu 
Sorau der Todt verbrandt? nen 
Anno 1567. war von den ar. Augufti biß auf den 14. ein geoffen 
Wetterleuchten / darauf erfolgte ein ſchwerer Regen / der zu Laub: 
niß und Reinswalde die Fleinen Flüffe fo hoch aufſchwellte / daß der 
Flachs aus den tieffen Gruben meg ſchwam̃ / und auf dem Felde der 
abgeſchnittene Hafer mit fortgieng. Den ꝛ3 April ergriffen. die 
Stadtknechte / auf Befehl der Gerichten / im Bierhauſe einen Bau⸗ 
er⸗Knecht / der geſtohlen hatte und wolten ihn in den Ober⸗Thurm 
fuͤhren / allein da der Dieb nahe dabey Fam / rieß er aus und lieff 
auf den Graben’ und da er fahe daß die Kerln ihn verfolgten fprang 
er in den Graben / in willens fich durch denſelben mit der Flucht gie 
falviren / er mufte aber erbarmlich erfauffen / und nach dem folgenz 
des Tages fih vom Hender unter den Galgen begraben lafem 
Im Aug. lieff der Todten⸗Graͤber / ohne Bewilligung des Raths / 
nach Fürftenmalde / dafelbft holte er feines Sohnes Sachen der an 
der Peſt geftorben war ; Die Ziegelftveichern Fauffte ein Bette dar⸗ 
von und zugleich die Peſte mit indem bald danach 5. Kinder ſtur⸗ 
ben; der Mann famt dem Weibe und noch 2. übrigenKindern mus 
ſten ſich auf dem Grabiger Felde in einer Huͤtte bey den Kalckgru⸗ 
ben verbergen / Er muſte aber ſamt einem Rinde in der. Kälte ums 
kommen / als ſich das Weib mit dem andern Kinde noch erhielt/die 
ein ganges Jahr von der. Gemeine und dem Gottesdienft ausge 
ſchloſſen war ; der Maͤurer aber’ alsder Todten⸗Graͤber / wurde 
nach gefaͤnglicher Hafft deshalben des Landes verwleſen. Br 
— l 
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arm / d Froͤſche ſchreyen hoͤrete 

iegen ſahe. Dieſes Jahr ward das Rathhauß 
ben angefange 1, Das De Shader wegen ihrer. Schus - 
0 Igehen muſten; der Baumeifter war aus Welſchland. 


£Margarerhafeßten die Zimmerleute Das &efperr 
athhar Darbep.etliche erfonen ſehr verunglückten: der 
ann Dot Sagan fiel toͤdtlich herunter  Meifter Thomas 
—— e ſeinen ÄArm dreymahl entzwey / von Loß brach ein 
Mann das Ri er der Stadt⸗Zimmermann fiel auch übel/ 
| groſſe Schmertzen. 
er Bu. hat man den 29. Januarii im Ober⸗Hoſpital zu 
peiſen angefanger A 16. arme Leute / 1. Koͤchin und 1. Wafcherin 
Jarein. genommen. Um dieſe Zeit ward zum-NoffsPrediger voci⸗ 


‚Peter Steuber „aus der Marck von Soldin — und 
eines SH * Sohn; z zum jährlichen Befold befam Er 100. 
v of auf dem Schloſſe / dafür er —— etli⸗ 


che Stunden Schulen leſen muſte. An. 1557. zog Er nach 
Frauckfi hau! 4 Academie, pon dar An. 60. nach WBittemberg. 
—— 9er ande Schule zu dienen und als Er auch zu Dreng: 
alt meifter geweſen / Fam Er An. 66. wieder nach 
Franckfur — ſt er mit D. Muſculo viel converſirte / vor ihn 
id andere EB predigte/ und in Magiftrum promovirte. An.6$. 
eig dachtinach Sorau zum Hoffprediger vociret und gen 
au 2 "Ordination abgefertiget / mofelbft er etliche Wo⸗ 
— en im Hauſe und am Tiſch war / weil er nun aus 
randfı itifchen Academie kommen war/ hielt Eberus mit ihm 
Aerley KDelpräd) de libero Arbitrio ; in feinem Examine fiel un: 
ter a ideen d es frage für/ / welche particula unter diefen vieren: in, 
‚Cu: m; fü dub,.per,.in heiligen Abendmahl am bequemften zu gebrau⸗ 
hen waͤre A — reiſete er mit unſern Gn. Herrn nach Speyer 
auf * Re & Pe Darf blieb Er ein halbes Jahr / da hatte Er 
Selegenheit nicht allein mit den Heidelbergifchen Theologen fich zu 
beſprechen / ondern Er gieng auch damahls nach Straßburg . zum 
33 D. Mar⸗ 





D. Marbachen und an andere Orthe / da er ſich mit unterſchiede⸗ 
nen Fheologis.befpeach. Als Er An. go, ſeines gnaͤdigen Herru 
älteften An. Sohn An. Heinrich Anshelm nach Straßburg führs 
te / nahm er auf gnädige Erlaubniß einen Umſchweiff durchs Reichs 
fich mit beyder Parth Theologen zubefprechen ; damahls ließ ihm 
zu Ehren die Univerfität zu Straßburg ein Convivium anftelleny 
woſelbſt ex fich fonderlich mit D. Marbachen und D. Sturmen un⸗ 
terredete nicht weniger. conferirte er mit denen Deidelbergifchen 
Theologen — und laß die Acta colloquii Maulbrunenlis. 
Doch / ehe ſolches geſchehen / redete er zu llm mit D. Rabo, und zu 
CTuͤbingen mit D. Jacobo Heerbrando. In der Vuͤckreiſe zog er 
auf die Neuſtadt / conferirte nicht allein daſelſt mit D. Zanchio und 
D.Urfino de Coena Domini und Perfona Chriſti, ſondern auch biß 
in die fpäte Nacht de Predeftinatione; Zu Frandenthal mit Da- 
thenio; Zu Frandfurth am Maͤyn mit Ritchero; Zu Slefeld mit 

Neandro ; und endlich zu Leipzig hat er fich mit D. Selneccero au 

etliche Stunden in der Sacriftey/ von feinem Medio im Abendma 

und der Derfon Chrifti/ befprochen. An. go. promovirte Ex zu 
Wittemberg / auf gnädiges ‘Begehren und Unkoſten feines gnädigen 
Herrns / unter dem Rectorat feiner Önaden/ Heren Weighardten / 
Srepheren von Promniz , in Licentiatum; im Examine concor- 
dirte Er mit den Wirtenbergifchen Hrn. Theologen in allen Dins 
en nicht / daher disfimulirten fie folches auch nicht / allermaffen fie 
ches in der intimation wegen deffelben ordinar ledtion mit dieſen 
Morten öffentlich meldeten: Prius ipfum de fundamento, aliis- 
que dodtrinz capitibus, de quibus nunc potisfimum controyer- 
titur, fuam nobis exponentem [ententiam audivimus : quam, 
quia U Plurimum dodtrinz hujus Scholæ & Ecclelix, ex verbo 
Dei hauftz & in Auguftana Confesfione ejusdemque Apologia 
repetitz, congruere animadvertimus &c. Geine inaugural Di- 
fputation währte von 7. Uhr biß gegen 5. Uhr Nachmittage. Das 
mahls predigte er zweymahl in Wittemberg; die erfte Predigt ges 
ſchah in der Pfarr⸗Kirche am Tage Trium Regum , darinnen = 
s ey 
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„der berühmten Stadt Soratı. em 


bey der Erflärang es Sterns feine C Confesfion vom Abendmahl 
die Andere aber in der Schloß⸗Kirche / von Verliehrung 
darintien Er feine Confesfion von der Perſon Chrifti abs 
legte wie er ſie nachmahls in unterfchiedenen Streit -Schrifften, die 
Win meiner geringen Bibliothec zeigen an / aud) recht ärgerlich 
ans Licht geg Hand mit Satyprifcher Feder vertheidiget hat. An. 
ngie Eriebenfalls zu Wittemberg den D. gradum. Gin 
mehrers v0 on ihm fiche An.ı573.. Um Martini föommt ein Mann 
—— und 2. Kindern vor die Stadt und giebt ſich vor 
hl⸗Sgreiber aus / da er herein gelaſſen ward/ kehr vr 

tgemeiſter Hannß Klotz ein’ weilder damahls gleich 
— mm hatte der frembde Mann die Peſte am Halſe / daran 
b ihm ar 2* ein Kind / derohalben machte er ſich des 
rend fruh aus dem Hauſe / welches er Damit dergeſtalt ange⸗ 
Ted 8 in demſelben 7. Perſonen nachſturben / die andern aber 
arden nicht heraus gelaſſen / indem man das Hauß zuſchulg / Daß 
—* weiter einreiſſen ſolte. Den 4. Decembr. fiel eine 
fe ein / die biß auf den Mäy waͤhrte / daher groſſer 
n der Fiſche / des Mahlens / und wegen des Futters 
—— war / welches ſich mit Quecken ſaͤttigen muſte / daher 
each nachmahls dem Schinder meiſtentheils zu Theil ward. 
Zutat oder Monath entftund zu Reinswalde eine groffe 
hlägere ae die Bauern Saganifch und nicht Sorauiſches 
er ſielen die Bürger mit Wehr und IBaffen hinaus / 
und wolten das Bier weg nehmen : allein, die Bauern ftürmten mit 
der Glocke / leffen zuſammen / erbarmeten ſich uͤber Die a. und 
fie zum guten Tügen ab. Hierauf zog man viel Bauern 
ein? und als Ihro Gn. von Wien wieder nach) Haufe kamen / mu: 
ſie F enommene Gewehr der Buͤrger auffs Rathhauß 
ld und Unkoſten erſtatten / und viel Straff⸗Geld 
ann! ob fie gleich ſelbſt im Gefängniß über 100. FI. verzehret. 
diefes muſten die Rädelsführer und Glocken⸗Stuͤrmer dem 
—— und Mund zuſagen / alle Jahr / ſo lange ſie — 
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auf den Abend Johannis des Täuffers nach Sorau zu kommen / in 
Das Gefängniß zu gehen/ und darinnen 8. Tage lang auf ihre eiges 
ne Unkoften Arrefizuhalten. 





Anno 1570, zogen dent 9. Augufti ‚vier Gewitter auf / und zu⸗ 
fammen mit ſehr groſſen Plagregen / daß die beyden Teiche hinter 
dem Schloſſe ausriffen / vorm Ober⸗Thor im Hofpital alles vol 
Waſſers ward / fo in der Kirchen das Pflafter aufhub / im Nieder⸗ 
Vorwerge gieng e8 denen Pferden biß an die Baͤuche Dahero mu⸗ 
ften fiedas Vieh loß ſchneiden; kurtz von Soran biß Sagan riffen 
faft alle Teiche aus / und gefchah in einer Stunde ſolcher Schabey 
Der. mit etlichen 100. Thl. nicht zu bezahlen war. In diefem Jah⸗ 
ve zogen Ihro Gn. mit M. Streubern nad) Speyer / daſelbſt dep 
Känfer Maximil. IL einen freyen Reichs⸗Tag hielt und blieb ziem⸗ 
lich lange darı ob Er gleich 100. Derfonen und so. Pferde alle Tas 
ge y einem fo heiffen Pflafter um fich hatte / daß ſich auch viele 

anmelende Fürften darüber verwundert / die es Ihm nicht gleich 
thun unten. * 

Anno 1571. war ein ſehr harter Winter / und blieben 8. gefal⸗ 
lene Schnee auf einander liegen / daher lieffen die Raͤbhuͤner und 
Haaſen Hauffen⸗weiſe in die Bauers⸗Hoͤffe als nun zu Behnau 
ein Bauer einen Haaſen gefangen und verzehret / ließ der Freyherr 
denfelben nach Sorau fordern und wolte ihn deshalben zur Straffe 
ziehen / fie ward ihm aber gefchencke / nachdem Ihro Gnaden vom 
dem Bauer hörten/ daß er den Haaſen mit Buttermilch zugerichter 

ehabt. Die theure Zeit brachte allhier einem Korn Juden; im 

urgem 4000. Rthl. zum Gewinſt. Merckwuͤrdig ifts / daß in 
diefem ıs7ıften Jahre zum Sagan auch gleich 1571. Menſchen in 
der Peſt geftorben. | 
| Anno 1573. zog Herr M. Gerlach in fein Vaterland. na 

Buntzlau und ward dafelbft Paftor , nachdem ihn dafiger Na 
hertzlich verlanget / und ihn M. Streuber überredet /die Herrſchafft 
wäre ihm zu Sorau nicht mehr fo gnädig wie vorhin. Darauf 
ward M. Streuber Superintendens, fiel aber bald bey Ihro Sn 


MEERE n 


Schftel er daher! er MiGerlachen mit "angeführter SIE ff 
wahrhei aim ‚fonderlich überredet hatte / welche 
ıde fid — * Iegt en sen ‚Streuber mit 
offe⸗Frauenzimmer einfand. 

| 4 | sus MS — iehet fo muß man — den 
Xuhm Be en billich laffen ; allein, Fe Lehre und fein 
| ehe garftigen Nachklang. Inder Leh⸗ 

ter welches begeuget fein Ehriſtliches Gut⸗ 
7 dee Reformirten Kirche koͤnne aufgehoben - 
N rei das Medium im Streit vom Heil. 
e don der Derfon Chriſti. Er gab zwar 
8 Hexen Chriſti 1589. ein Buch zu Eis⸗ 
onderlich gedencket der Lehre: daß man 
rg und wolte alfo Dadurch das Anz 
ce auch E⸗ ein rechter Chriſt / da Ers doch 
* * — *8 — nun D. Rivandor, Superintendens 
Hits joffswerda/ fo wohl mündlich als (chriffts 

} ; feine Syncretiftifche Händel vernahm / 
een pen Zorn abzuhalten: Lieber 
leiben / Chriftus und Belial 

Lee einander Allein‘ fehet/ darüber 
| yßt / daß Er fich nicht allein in Schriften wis 
ivandrı * te und denfelben ſchmaͤhete / ſondern er gab auch 
94- einen St ie io 6 gar ein Mord⸗Geld / der fich alsbald bey Ri- 
> iyanforiitaeor einſchlich / und einen Karpfen vergifftete / 

ch deren G D. Rivander famt feiner Srau und dem 
uͤngſten Söhnleit abe verſchied / der Mörder aber begab 
h in etlichen Wochen son Bird ſchoffswerda nad) Praga / gerieth in 
Hiermit ſcheye einmahl nach dem andernüber Streuberum, 
rn Morde erfaufft und beredet / ward endlich raſend / 
— m Ende mir Schrecken. Hert Seyfried Freyherr von 
v eine Buchdruckerey nach Sorau / da gab Streu- 
VENEN 1594. auch ein Buch — de Cœna Domi- 
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74 | Weobrhafftige Seſchiche * 
ni & Perfona Chrifti, un und ſchrieb folches ches denen A Ständeniw 
Nieder⸗Lauſitz zu / tworbep Er ſich gan meifterlich der A 
vey entſchuldigte / fo gar daß ihm auch zu dieſem Wercke viel rechts! 
fihaffene Theologi ans Siebenbürgen / Ungarn und Shcleſien 
Gluͤck gewuͤnſchet. So meifterlih wuſte Er feinen Wolff untes 
dem Schaafs ⸗Kleide zu verbergen / der aber nachmahls auf fein boͤ⸗ 
fes Reben An. 1597. fich gar augenfcheinlichzeigere. Zu Franckfurth 
an der Oder hatte er einer Sungfeauen die Che zugefagt / er ließ fiel. 
aber figen / dadurch er verurſachte / Daß diefelbe in Schwermuth ge⸗ 
rieth und fich in einen Brunn ſtuͤrtzte und erfäuffte. - Mit bene 
Braͤuten / wenn er fie/ wie hier bräuchlich / im Catechifmo exami® 
niret / foller fehr — umgangen ſeyn. Einer ehrlichen Buch⸗ 
drucker Frau muthete er Ehbruch zu / ſie aber wolte durchaus ſolch 
roſſes Ubel wieder GOtt nicht thun. beredete derſelbe 
ine eigene Magd — ſolcher Schand⸗That / und verheyrathete fie 
hernach an den Glöckner 7 als aber diefer in der erften Nacht Un⸗ 
* vermercket / hat er ihr weder ehlich beywohnen wollen / noch ſie 
behalten. Darauf wurde Streuberus in feinem eigenen Daufe “ 
die Verhafft genommen’ aus welcher er fich aber endlich loß ti 
nach Praga lieff / da er fich öffentlich zum Pabftthum bekandte 
welchem Ex nachmahls zum Brix in Böhmen Priefter ward. A 
lein / wie giengs diefem andern Ecebolio ? meil er noch offt gut 
Evangeliſch predigte / und fic in die Päbftifchen Händel nicht finden 
Eunte/ oder aber wolte / Er auch über diefes an den Sittauiſchen 
Karl) gefchrieben und um das erledigte Primariar angehalten / die 
Brieffe aber aufgefangen wurden fiehe/ fo ward er anfein Panquet 
erfucher/ auf welchem er einen vergiffteren Trunck befam / da ee 
nun denfelben nicht verdanen kunte / ward er raſend / Eragte an die 
Wand und farb elendiglich auf den Mifthauffen. Worbey ich) 
nicht umhin Fan zu melden/ daß Streuberum der gerechte GOtt 
eben hiermit geftraffet / womit derfelbe unfchuldiger und recht er⸗ 
ſchrecklicher Weiſe eine vornehme Jungfer / derer Nahmen und: 
m aus bedächtigen Urſachen billig verſchwiegen wird / ar = 
n 
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m beat: Es — in einen nen Baber-Gefellen bes 
en öpffe a Dune ne daß fie fich auch in ihrer 
singe n verwundet / zu dem Ende / daß fie nur Gelegenheit 
haben moͤchte mit ihm zus reden. — nun dieſelbe von ihrer Liebe 

* au wide ſen wolte / und ihre Eltern fehr bekuͤmmert 
ten — —— abhelffen — ; ſiehe / ſo gab D. 
ei 2a folte ihr Gifft bepbringen ! den boͤſen 

—* — Woth ſch gleich folches auch felbft ins Werck zu 

kellen. .>. | achteee der Jungfer ben Gifft in dem Bechers 

unter der —— ſie brauchen und purgiren ſolte; und 
wolte / wuſte Er derſelben nach ſeiner 
6 fürgufelen und ſagte: Er wäre ja ihr 
de ihre nimmermehr was übels rathen und 
Schaden gereichen Eönte! Dahero tranck fie den Bes 
rd Fam dadurch ehe fi fie fine verſahe / auf Die Todten⸗ 

— Brab. Ah! mer hätte fi) Anno 1568. kise 
Zeuffele Art von Streubero follen träumen | 

t hoher Beemunderung/in Gegenwart des Herrn S. * 

nunmnd faſt der gangen Buͤrgerſchafft / feine erſte 

von den guten Hirten in der ber⸗Hoſpital⸗Kirchen hielt! 
Ändere Aufferftehung dee Todten und am — 

Her beyderſeits nebſt andern geiſtleichen Schauſpie pie 
orau Haupt⸗Kirche / welche alſo auf nie erhoͤrt 
eatrum præſentiren muſte / ehmahlen vorgefkllet/ 
ſahren was er für ginen erſchroͤcklichen Lohn fuͤr ſeine er⸗ 
hrocklich böfe Arbeit bekommen wird / daſelbſt / ohngeacht / daß er 

iefem leben auf Die 16000. Rthl. verlaſſen / dabey Doc) Die Geis 
nen alle verarmet und in die Irre gerathen find/ Er gewißlich fo 
Gehe werden duͤrffte daß er auch nicht einmahl ein Tröpflein Waſ⸗ 
— * * Zunge in der feurigen und hoͤlliſchen Pein zu 
fuͤhlen Vid. M.C.T. Rangonis Syncretifmi Hiſtoria p. 1097- 
Kor. - ‚M-Ernfis — Taffel 2. und 3. Auffſat pag. ʒꝛ7⸗ 
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* Wabrbaffiige Orfbikbe-; | 
Anno 1574. iſt der neuserwehlte König in-Pohlen -Heimich 


Hertzog von Anjou, mit einem Comitat von rooo Pferden dun 

Sorau in Pohlen gezogen. Indem Jahre brandte ein Hauß 

der Niedergaſſe weg. F ER 
* Anne 1577. zog den 17.Maji Ihro Majeſt. Rudolphus * 





Sorau ein und verharrete 8. Tage allhier / nach deren Verflieſ 
fung aber erhob Er ſich nach Breßlau. In waͤhrender Zeit hielt 
Ihro Majeſt. auch bey uns einen Landtag in hoher Perſon. Zuvor 
den 14. Maji war Ihro Maj. bey dem Dorffe Greiß am Bober / hits. 
ter Wellersdorff auf dem Toͤppel⸗Berge / und ließ daſelbſt graͤben / 
en wurden nachgehendes 3. Eichene Säulendas 
auffgerichtet. ee DR 
Anno 1582. ward den 4. Norembr. Heinrich von Seidelitz 
bey. ung zur Erden beſtattet / welcher friſch und geſund anher Fan 
ſeine Lehn zu ſuchen / und Willens war in wenig Wochen darauf 
feine Hochzeit zu halten wenn ihm nicht ein anderer von Adel heim⸗ 
erg Weiſe ermordet und umb feine. zeitliche TBohlfarth ge⸗ 
sa f . . %, . A 
Anno 1585. ift auf Ihre Genaden At. ieds Freyherru 
Hort Promniz guädigften Befehl von dem vortrefflichen und weit 
berühmten Sorauifhen Stadt:und Land⸗ Phyſico, wie auch Ex- 
cellenten Mufico und Ingeniofen Mathemathico, An. D. Mi- 
chael Hirfchfeldern das Kunſt⸗reiche und berühmte Uhrwerck in 
der Haupt⸗Kirchen verfertiget worden. Untem im erften Sache 
and Boden war die Erd⸗Kugel / welche fich in 24: Stunden her⸗ 
umb drehte, um diefelbe fahe man die Circulos cœleſtes Majores - 
& Minores, unter. welchen der gröfte der Zodiacus war / auf wel: 
chen alle Planeten. ihren ordentlichen Lauff zeigeten. Im andern 
Sache war zu befinden ein immerwährender Calender / darinnen 
man antraff die Monathe / Tage / bewegliche und na 
Feſte / das Zeichen in welchem die Sonne ſtehet; in der Mitten 
zeigte ſich alle Tage der Planet / nach welchen in der. lateinifchen 
Sprache und bey den abgöttifchen Heyden derfelben den — 
u: — 3 
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—— vornehmſie —— —— 
ræſeni ex Auf den dritter —— Kugeln über ein 
fe die Oberſte die Minutas und Qua- 
ee: 
e —— ———— 
en Au, einen .wehche ale «Stunden mit einem Stöckhen auf ie 
Slotkesanfehbage 5: * ſteiſte gab Nachricht von denen Stuns 
en des e h nach dem Gebrauche der Juden / 
DET — she richtig anfing zu weiſen / wenn die 

—* „aufgi g ng | en der an aber / wenn die Sonne wieder 
—— ———— * = — 
| nen Stı N) urch das g utſchland im 

eek dam — mit denjenigen ſo in Schleſien Böhmen 
eeen in Getvohnheisi find; eben in dieſem 

Fache war a ud en selten der Lauf der Sonnen und des Don; 
dens. en o.bas Uhrwerck an und für ſich felbft. Nun 
dan —— Awuͤrdige Zierathen / ſo nichts weniger / als das 

I * ? felbft/ von de egtofen Kunft and Wiffenfhafft des Mei⸗ 

rs reden. Oder d ꝛrauf war zur Fechten Hand ei Pelican, 

ber Suunden⸗Seiger ſchlug / mit den Flügeln wehere 

el in die Bruſt hackte / daraus ſich fo dann 
agen ließ / nicht: anders. als wenn er mit feis 
en Furıgen ermunterte und aufweckte. Eben 
—* der Seiger ſchlug / gieng Wechſels⸗ 
— — zur Thuͤre heraus einmahl ein Loͤwe 
in Lamm; "Dr Loͤwe ‚hielt das Freyherrl. Prom⸗ 
sed bag Wapen Frauen Urſulaͤ von 
6 *3 Gegend der Biertel und gantzen Uhr waren 
nterf en erh ſich —— was ſonderbahres 
Wenn die Uhr 1. Viertel ſchlagen ſolte / fo Fam 
— wi liehliches Knaͤblein / das. mit einer 
— und war damicanı rn erſte Olidijen darauf 
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RB; En intitle — — — 
wiſchte der Todt auf das Knaͤblein zu aber der Herr JEſus winck⸗ 
te dem Tode / daß er ſich bald packen muſte / und das Knaͤblein 
blieb ſtehen biß gegen 2. Viertel. Wenn es num 2. Viertel ſchla⸗ 
gen ſolte gieng das Kudblein herein’ dargegen aber kam heraus ein 
freudiger Juͤngling / der mit einen Bogen und-2. Pfeilen ſpielte/ 
‚den einen Pfeil ſchoß er an das erſte und den andern an das fols- 

ende Gloͤckchen / der Tod eilete auch auf ihn zu/ allein der Here 
Kefus dränete ihm auch abermahl / daß er wiech / und alfo dann 
wartete der Juͤngling biß a 3. Viertel. So bald e83. Bier: 





tel ſchlagen folte / ſo kam an ſtatt des vorigen Juͤnglings ein tapfs 
ferer und geruͤſter Krieges⸗Held / der mit ſeiner Sreit⸗Kolbe an 
drey Gloͤckchen nach einander ſchlug / auch auf dieſen eilete der Tod 
zu / allein der Herr JEſus bedrauete ihn gleichergeſtalt wie vor⸗ 
mahls / daß er zuruͤcke gieng / und der Kriegsmann blieb alldar ſte⸗ 
hen biß gegen 4. Blertel. Nachdem nun die Stunde aus und es 
4. Viertel ſchlagen ſolte / welches allemahl eine :Cymbel-Mufic 
anmeldete / Fam ein alter Mann / der ſteurete ſich auf ſenenStab / 
und mit dem langſtiehlichten Aextlein / fo ee kaum vermochte auf 
zuheben/ fchlug er ordentlich nad, einander an 4. Gloͤcklein / ſo dann 
Fam der Todt eilends auch hinter ihm her der Here JEſus aber 
verbarg fich und ließ vom Tode den alten Greiß herein ſchleppen / 
der aber gegen uͤber bald wiederum heraus kam / wenn die Jung⸗ 
frau den Sand⸗Seiger umwendete / die Stelle des Hn. JEſu ein⸗ 
nahm / und auf die Stunden⸗Glocke ſo viel Schlaͤge that / als es an 
ber Zeit war / nach deſſen Verrichtung fie den Dreh verließ / in⸗ 
dem der Herr JEſus denſelben wieder einnahm. In dem andern 
Tabulat, da die Stunden alſo eingetheilet waren wie bey den Ju⸗ 
den und zu unſers JEſu Zeiten / war der leidende JEſus zuſehen. 
Um 3. Uhr kam der Herr IEſus gefangen und gebunden und 
ich biß um Krlihrifkehen 5 Um erfchien. der Herr Chriſtus 
mit Dornen geeroͤnet und gegeiſſelt; Um Uhr hieng er am Creu⸗ 
Be/ da denn ein: Engel in ſehr trauriger Geſtalt erſtl. erſchien / wel⸗ 
cher mit der lincken Hand den Vorhang weg zog / hinter dem * 
ET ER ααναα ‘9ν 
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EIER — in der rechten hatte er einen 
—5 — 6, Dach ward ang und Hertz⸗ brechende Mulic 
mit der lincken Hand den Vorhang wie⸗ 
no. Uheifam ein Mathematicus;, welcher mit: 
g den trüben Himmel und die ungewöhnliche: 
müß betsachere Auf der. andern Seiten zur line‘ 
n * bey dein, Pelican war ein Hahn / welcher zu gewiſſen 
Zeiten die Flüg ae gr ben Halß in die höhe reckte und wie ein 
Senbiaer Dahn Ereheren Uber dieſem war ein ander Tabulat in 
s Ab⸗ als auch das Zunehmen des Mondens 
n Kugel gezeiget ward. Gantz zu oberſt 
en dem einen war ein Finde und in dem 
—— — zu gewiſſen Stunden ihren ei⸗ 
Seſang pfiffen und ſchlugen / in dem mittels; 
er war ein ler der eben zu ießt=bemeldrem: 
Bügeln im die Höhe und: wieder herunter 
lagenifts/-daß dieſes rare Kunftftücd und: Uhr⸗ 
werd Anno. 1684.’den ı Mai im Feuer mit aufgegangen ift. Et⸗ 
vas weitläufft a Beſchreibung D. Garcæus in feiner 
ateini F fſo &v-Anno. 1605. in oͤffentlichen Druck ge⸗ 
eben; Dee Schrifft nicht nur ſehr rar allenthalben iſt / 
dern an Hd Hauptwerk: accurat- befchreibet / welches in der 
yergel > end tſchen nur in: etwas denen Ungelehrten vorge⸗ 
(WB daß das Nebenwerck vollkommen / fo will ich fie gang 
genund den gelehrten Leſer damit verhoffentl. contentiren. 


Hufttiac Generofo DominoSigismun- 
lo"Siegfrido , Libero Baroni A Promniz Plesſoviæ, 





=, Tribella Dobrilugii, Pribufüs Neoburgi Hære- 
* * 10 Dn ſuo benigno, Vitani & Gratiam 
„Ali precatur‘, de ſubjectione debita; | 
conteſtatur, 
FoAcnıuvs GaackvsD.&. ar 
Bipar- 
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Besten non ita pridem, IHuftris ac Generofe Dn. Baro;) 
> Domine Benigne, fub prandio proponebat Generolitas tus 
facro problema: Dignane generofo Barone, Principeque, five 
adolefcente, five Viro, folida.eruditio? Tum t anne Martis 
quoque ſectari, ſequive caftra is. poſſet, qui in Artis arce, ſub 
Palladis ac Muſarum vexillis militaſſet? Sane diſcurſus iſte, Ba- 
ro inclyte, tuus ſupra ætatem, adhuc impuberem, non extra 
ſangvinem, paternam, avitamque virtutem referentem & ad’. 
fummia auguftis@maque non nifi tamen per angufta. contenden-| 
ten. Vere enim ut plurimnm, Fortes creantur fertibus & bo- 
nis: Eftin juvencis, eft in equis Patrum virtus; nec imbecil- 
lem feroces progenerant aqvilæ columbam, juxta Horarium. | 
Et quis à deliciisad labores , ab otio ad negotia; ab equeſtri⸗ 
bus ad gymnaſtica, à ludicris ad ſeria, primis ſtatim ab incux; 
nabulis fe vocari, operoſis vigiliis ag: Studiis diftineri, innume⸗ 
ris moleſtiis confici pateretur, niſi latiſſimus Principt: erudito ;) 
Baroni polito, doctrinam & virtutem explicandi, campus ape- 
riretut, & fructus nobilisſimus, nunquam emoriturus, promit- 
teretur?, Equidem Gothi, jmmanirate,Barbari, Amaléſunthæ, 
matronz heroicis:.dotibus ‚ornatisim&, Alaricum: Imp. futurum‘ 
ad ludum literarium mittenti, contentione refiftebant maxi- 
ma, Puerum; inter enfes & hafta verfaturum; literisnon emo+ 
liendum, nec ferulis terrendum,, vociferantes, Gordiani quo- 
que crebra perhibetur vex: Imperatorem.arma debere  feire , 
non literas. Ad qu& fapientisfime:,; nunquam fatis laydatusı 
Rex Alphonfus: Eam vocem bovis elle, non. homins. vr 

qQuis enim tam in humana ifta vita höfpes, qui nefciat, 
Principum INuftriumque Procerum eriditionem vit hujus po- 
litiex lumen;, tegiminis eolumnam;, canflliorum reginam, a- 
&ionum. cunctarum gybernatricem „ multiplieumgue tempe- 








si» * 10h 


ftatum ac procellarum victricem exiftere ? _ — 
Diſciplinæ namque & literæ primum animos veluti trans- 

mutant, feroces mitigant, humanitatem docent: Literæ jus 
ur | omne 


k 





VE — — ——— 
omne continent de divinis humanisque rebus conferre, pro-' 
aunciare jubent docens Literæ citra verecundiam, quæ Ami- 
ci dicere verentur, ſubjiciunt nominisque famam immortalem 
— acquirunt. 

#5 .Nec eſt, quod Martis; Artisque oppoſita quis cäfra, * 

in bellicis expeditionibits ftadia arbitretur: Sa- 
Cor palrkmperatoris auguktisfimi Ipronunciatum ſecum 
— — frontiſpicia primorum' Juris elementorum col- 
m Majeltatem non folum armis decora- 
—— oportet eſſe armatam ʒ ut utrumque 
tera ua de bellorum & pacis recte poſſet gubernari, & Princeps 
Romanus non ſolum in:hoftilibus przliis vidtor exiftat, fed et- 
iamiperlegiämos ttamites calumniantium iniquitates expel- 
be; & fiat tam juris religiofisfi mus , quam victis hoftibus trie 
— — 

Doctrĩna certe inſtitutum Fuiffe a folertiffimo Phanice A- 
chilen bellicoſisſmum Homerus, vatum iſtorum Princeps, 
commeiiörat ‚referens Principum eundem clarorum laudes ci- 
thara decantaſſe totiusque univerfi defcriptionem, motuums 
cœleſtium rationem elypeo infculpfiffe. Quid Herculem Mon- 
ſtrorum Alexandrum orbis domitorem , Stagiritz amantisfi- 
um; Honeri ſtudioſiſimum proferamı? Quid de Epaminon- 
da, Julio Cæſare, Augüfto, Antonino, Trajano, Adriano, Ca- 
* ‚VereMagno, Alphonfo, literis & armis nobilitato, diffe- 
ram? Pretereo lubens præclarum & fumme neceflarium lin- 
gyarum Radium , Garoli etiam Quarti fandtione aurea ſevere 
commiendatum , Xersi, Themiftocli, Dejotaro, aliisque pluri- 
bus operofe excultum, umme laudi tributum ; ; nec fine peri- 
culo honorum acvitz à multis neglectum. Adeo, ut velhoc 
nomine politiore literatura generoſa ingenia imbuenda & ex- 
eölenda ; linguarumque cognitione inftruenda efle, confequa- 
tur, Quo fane in inftituto, illuftris Domini Parentis, inclyti 
Domini Prafidis, Domini noftri clementis, audtoritate, juſſu, 

F L manda- 


92 | Wahrhafftige Geſchicht 


— — — 
— — — 


mandato & exemplo Generoſitas tua frequenter & amanter 
confirmatur : vult enim laudatiffimus Dominus Parens, inter. 
alia honefta ftudiorum exercitia, linguas etiam tuam Generofi- 
tatem addifcere præcipuas & ad iftas fuum applicare animum.s 
artes, quæ non folum utiles ‚ fed etiam jucunda ‚liberalibüsque 
ingenüs ſint digniffimz. Inter quas non infmum locum fibii 
vendicat MATHEMATICA, Dei-omnino munere hominibus 
concefla, generi humano cumprimis neceflaria, maxima cum 
jucunditate & voluptate conjundta , àque potentiflimis Regibus 
& Principibus operofe exculta. Noti certe Ptölomzi Ægyptia- 
ci, qui acceptam ab Aſſyriis & Chaldzis hanc diſciplinam lon- 
ge uberiorem reddiderunt: Celebrati Græci, quinullum ays0- 
nerenröv in Academiam receperunt: adSydera clarus Julius Cæ- 
far, cujus legibus, temporumque anni defcriptionibus omnes 
Imperii provinciz detulerunt: nec Alphonfinz tota in Europa 
obfcurz tabulæ, quæ errores non paucos, moleftias plurimas 
fußtulerunt , munificentiffimum Patronum commendarunt & 
ad omnem, fiqua futura, pofteritatem commendabunt. Mu-. 
nificentifimum Imperii Septemvirum Auguftum, Saxoni= Du- 
cem, fandtz recordationis, producerem, laudatifimum domus 
Anhaltin& Principem, Auguftum Illuſtriſſimæ domus Bregen- 
fis Contutorem, Dominum ac Principem omnibus ftatibusgra- 
tiofisfimum ‚advocarem , nifi in omnium Sileſiæ, longeque dis- 
‚fitarum, Regionum oculis illi eflent ac voculis, nec non inclyti 
Ducis Anhaltini Virtus, omnigenzque fcienti@ cumulus tuæ 
Generolitati, nobis & quam plurimis & crebris innotuiflet fer- 
monibus : quos tamen omnes invidtiffimus nofter Imperator 
S. R. J. Rodolphus II. potentiffimus Triumphator ,longo poft 
fe intervallo relinquit, Pietatis facrarium , Chriftianz gentis 
alylum , Imperii fulcrum, Juris ac Juftiti@ patrocinium , omni- 
modz fapientiz penu , doctorum refugium , miferorum fola- 
tium, orbis miraculum , noftris hoc temporibus atteftantibus, 
Tychonis de Brahe J. M. literis ad nos miflis , celebrantibus, 
Hujus 








ss 


der. berubinten Stadt Sorau. 8 
— — — — — — 
Hujus divinioris & ſublimioris artis jucunditate, ut tua etiam 
-Generofitas :alliceretur capereturque "Auruarer celebratisfi- 
mum, ſimpliciſſime delineatum, tuæ Generofitati proponere 
nominique tuo illuftri nuncupare volui, idque non repugnan- 
te, quemadmodum confido, Domino Præſide benigniſſimo: 
cum; ut pulcerrimi & artificiofisfimi hujus Syſtematis deſcri- 
ptione, ejusdemque evulgatione tuæ gratiæ ſtudium & indu- 
ſtriam in curſu ſtudiorum (cujus rationem peculiari, eodemque 
anethodico dibello perfequor) feliciter continuando excitarem, 
Martis;& Artis caſtra minime hoftiliter oppofita confirmarem: 
vum rationem difpofitionis, finem ac uſum totius operis & gra+ 
tiæ tuæ illuſtri, & laudatiffimis Principibus, Legatis, Nobilibus, 
Statibus,Hofpitibusque, his Comitiis Provincialibus, ſacris nu- 
ptialibus;; ladis folennibus, congregatis, præſentibus & abfenti- 
bus, paucis acrudi, quod ajünt, Minerva:exhibereni, domui- 
ue illuftri hortator eſſem, ne tantis fumtibus, exquifitaque in- 
24 elaboratum c exſtructum, nunc varie diſturbatum ad- 
mirandum opus, hominum male feriatorum inſulſis conſiliis 
5 imperitorumve protervis manibus tandem ad nihilum 
igi pateretut. Nec enim levia, aut tenuia in hoc opere ar- 
tiſficioſisſimo ſeſe offerrent monimenta, ſed talia, quæ doctis 
etiam, Matheſeos & Aſtronomiæ peritis, negotii quid faceſſent, 
non parum voluptatis parient. Mixta etiam ſunt wuigigya ip, 
qas vulgo non minus hoc opus commendare poterunt ; licet 
in gratiam vulgi ( proteltante excellentiffimo olim Viro D. Mi- 
cha@le Hirfchfeldero, Medico feliciffimo, Mufico & Mechani- 
co eximio) labor hic minime fulceptus fuerit. Dabitur verò & 
me opera, ut divina auxiliante gratia , per otium exadtiorem, 
iorem, elegantioremque totius operis defcriptionem emit- 
tam; fingularum partium ufum pluribus explicem, ftudiis veftris 
utilicer inferviam. - Hæc tenuia Generofitas tua boni confulat, 
bene valeat, mihi favere pergat oro.. Ä 
Anfima pars: Baſis: Globus, — — 
44 L 2 Infimo 
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Inſimo loco operis globus eft, diametrum habens duorum cu- 


bitorum fere, in hoc fuperficies terræ delineata eſt, cum inſcri- 
ptione cùm continentis, tùm maris, ut quælibet regio, (quod in 
globo terræ alias uſitatum eft,) ſuum peculiarem habeat ſitum. 
Hic globus mobilis eſt, perficiens periodum (uam ſpatio 24. ho- 
rarunı & aliquantulum.tardius. Sequitur enim.motum odtavz 
Sphæræ, qua de caufa necefle eft his 24.H. addi etiam arcum;, 
quem Sol motu fuo proprio eo die in Ecliptica emenſa eft, Cir- 


ca hunc globum circuli funt cœleſtes, majores, minoresque;_ 


quos inter. maxime eminet Zodiacus , ſuper quem Planetæ o- 
mnes veros fuos motus ſecundum longitudinem perficiunt, 
Affıxus enim eft unius cujusque Planet& Epicycli motus una, 
cum revolutione capitis & caudæ Draconis; unde-etiam Ecli- 
pfes, earundemque radii intuentibus fe offerunt: ‚Circa terræ 
globum Horizon eft. cum meridiano & circulo.progreflionis, 
qui mobiles funt una cum Horizente, ita, ut Horizon cum his 
didis circulis unicuique loco applicari posfit, quod maximam 
affert fpedtanti jucunditarem , cum.habitudinem uniuscujusque 
loci ad calum & omnes ea re moinento haber&» 
quis poffit , quod in plano imposfibile. : Hypothefes, quibus 
Auctor ufus, longe diverfas à vulgaribus, hic non commemo- 
ro, quibus tamen zque Pause reprzfentantur & falvantur, 
Dare autem folebat omnibus Spheris cum celeftibus „rum serr 
72 unicum & equabile motum ab occafu ad ortum , xe re; T@ 
eröive, ita tamen ut amplisim& Spæhræ % tardisfimus; terre 
contra, utinfimz,celerrimus:competat : qua ratione idem eli» 
ei:putabat, ac ſi terra fixa eſſet, cœlum mobile, Planet verö 
pr&ter motum proprium.violento. etiam raperentur. Refert 
ergo hoc infimum opus exemplum;totius univerfi, Et hæc de 
Bali in prima & infima contignatione. Sequitur.fecunda. Ins 
fequenti fecunda contignatione primum motum © in eccentri- 
co fuo, Augem & oppofitum Augis deferente ,fabricatus ef, 
qui motus annum, menfem & dies, feſta etiam mobilia & — 
SH. RR | mobi- 
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mobilia-fecundum Romani Calendarii feriem certo indice de- 
ſignat. Quo in circulo , ut locus © in Zodiaco haberi-poflit, 
alius interior: circulus adjedtus eft, in quo totus Zodiacus cum 
imaginibus & gradibus depidtus habetur. Hic circulus mundo 
concentficus ‚perpetuo motum folis in Zodiaco ad Calendarii 
Liliani rattonem collocatum menfurat. Fungiturhzc area vice 
Calendarii perpetui, five menſem, five diem, five feftum mo- 
bile, five, etiam ingreſſum folis in figna Zodiaci, gradumque, - 
ipfum:folis ſcire aveas. Patet etiam in hoc ipfo inftrumento 
manifefta. ratio ,cur:©. in fignis Borealibus ab Vusque ad=r ali- 
quot diebus-tardius.curfum ſuum, quam in oppolfitis Auftriali- 
bus à = usque ad Y perficiat. Eſt praterea in area interiori 
Circulorum Concavitas; in qua:quotidie Planeta, à quo dies in- 
deptus nomen, apparet ,ut non folum quotus, (ed etiam an Sa- 
turni, Veneris &c. fit dies, haberi poslit. Ad dextrum hujus 
Sphæræ latus exſtructus eſt alius Circulus cum Indice feu Gno- 
me; qui'horas Kaugsxzs , ut vocant , (eu Planetarias, ſeu inæqua- 
les ( hzcenim Synonyma) exhibet ; quarum reprzfentationem 
auröunsos vere laboriolisimam & difhcillimam Artifici fuiſſe 
exiftimo. : Dividitur his horis quiliberdies artificialis, feu lon- 
gisimus ‚(eu brevisfimus, feu medio modo [e habens, in nr. æ- 
qualia fpatia feu partes, quemadmodum etiam noctem longis- 
fimam „brevislimam, mediam in totidem fpatia dirimit, & tam 
Oriente;quam-occidente Sole duodecimam fonat. Unde fe- 
quitur horas illas zquales, ſeu pares efle non pofle, compara- 
tione videlicet ad quemlibet anni diem fadta , non ad horam 
unius diei & nodtis, quæ femper fibi invicem zquales & ejus- 
dem quantitatis reperiuntur. Gumque dictæ horæ ab Aigyptüs 
primum inventz [int, ut dominia Planetarum rite diflingveren- 
tur, unde-his nomen: ‘ad hujus inventionis, feu placiti nota- 
tionem in circuli parte interiori plana confpicitur concavitas, 
in qua horis-fingulis Planeta ante campanæ, his horis notandis 
deſtinatæ, ictus æumpit, ſeque per totam hanc horam confpi- 
u EN L 3 cien- 
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ciendum præbet, imperium videlicet ſibi vendicans, donec rur- 
ſus, campanæ ſonitu quaſi admonitus, illud reſignet, ſucceſſu- 
roque locum cedat. De quarum horarum, in:hiftoria Pasſio- 
nis præcipue, uſu deinceps monebitur. Ad ſiniſtram majo- 
ris Sphæræ, Calendarium exhibentis, alia eſt Sphæra ſeu 
Inſtrumentum Aſtronomicum, Aftrolabium vulgus nomi- 
nat, in hoc circuli Azimuth, &c. inſerti, ſuperioribus annis 
interciderunt. Reti, quod cœlum repræſentat, ſtellæ aliquot 
infigniores inſertæ ſunt, una cum Zodiaco, in quo figna., 
eorumque gradus fimul notati, quibus regula feu index incum- 
bit, qui folis motum imitatur. Poteft tamen & Rete & Re» 
gula pro cujusvis.arbitrio , illefo toto opere & dumpata 
moveri. Eſt hoc inftrumentum. valde jucundum :& utile., 
hoc prxfertim nomine , quod totum cœlum, ortumque & 
occalum fignorum, ftellarumque pr&cipuarum,, fingulis mo+ 
mentis reprefentet. Reliquas ejusdem utilitates, quæ unicui- 
que notiores funt, quam ut declaratione indigeant , hic recen- 
feri , judicatur füpervacaneum. Tertia Contignatio. Ins 
tertia contignatione tres Sphæræ, recta furfum fe invicem fub- 
fequentes, exftrudtz funt: quarum fuprema continet duas cir» 
eulorum abfides , exterior minuta horarum, interior earundem 
quadrantes unico indice. notandos exhibet. Ad latera hujus 
Sphzrz dux & ligno exſculptæ imagines applicate funt 5 qua+ 
rum una ad dextram, finita hora , clepfydram:vertit & inftau+ 
rat: altera ad levam campanæ ictus bacillo numerat. . In me» 
dia fequenti Spherz rurfus duorum circulorum abfides ſunt, 
quarum interior numerum horarum nodturnarum , exterior 
vero diurnarum comprehendit , utrarumlibet initio certo af» 
fixo gnome feu indice, ubi diurnarum index ortus folis, nodturs 
narum vero occafus ejusdem vicem complet. Contra fe ipfos 
autem moventur hi circuli, motum, acceflum & receflum ſo- 
lis ad noftrum Zenith exadte imitante : quem fpatia vel co» 
arctantur, & dilatantur: in fuperiori longitudinem diei, . in, 
P erio- 
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fenon noctis, determinantia, ‚‚In-centro circulorum dictorum 
aliusindex:feu guomon extenditur ‚qui 24. generalium hora- 
rum fpatium: utrumque peragrat, horasque in die diurnas, in 
note nocturnas, ſecundum horarum ab ortu & occafu folis 
feriem monftras „ita, ut quolibet momento interdiu hora diei 
artificialis, noctu vero noctis haberi posſit. Arque hic dua 
ſemicirculi horas generales A tertia usque ad nonam, tam à 
meridie, quam à media nocte ( intra hos enim limites ortus 
& occaſus ſolis in noſtro Horizonte defcribuntur ) continentes, 
utrique lateri applicati ſunt. Gnomon ſeu index ortum re- 
præſentans in dextro ſemicirculo, ortum ſolis ſecundum ho- 
ras generales, alter. vero occaſum repræſentans in ſiniſtro, oc- 
caſum exacte notat & intuenti exhibet, iſtaque ratione cum 
jucunditatem tum utilitatem recte aſpectanti præſtat. In tertia 
&infima Sphæra rutſus duo ſunt circuli. Exterioris circum- 
ferentia lata, horas communes per totam fere Germaniam uſi- 
tatas, exacte meridiem, noctemque mediam duodecimo no- 
tantes, repræſentat. Interioris circuli mıe&sdigee horas integras 
in. Sileſia, Bohemia, aliisque multis locis obfervatas, comple- 
ctitur: quod horarum genus diem naturalem in 24. partes æ- 
quales dirimit, hac tamen ratione, ut quoties fol Horizontem 
petat, diem H.24. una cum occaſu ſolis claudat. Poſtea hora 
mortis una elapfa, rurfus primam, mox fecundam & reliquas 
usque ad 24. denuo videlicet fole fe occultante ‚reiterat. Et 
quia terminus horæ 24. occafui folis fc.licet refpondens, fecun- 
dum Solis motum in. Zodiaco quotidie mutatur, unoque prio- 
res grrerales horæ cum his integris, Indice feu gnome notan- 
tur: regularem huic circumferentie cum fole declinante & 
ad noftrum Zenich accedente, motum quo quotide hora 24: 
occafus folis.ad horas; generales feu Germanicas, exquifite re- 
fponderet „addere omnino fuit netesfarium : quarum 24. ho- 
sarum Occafu dato , mox meridies & ortus apparent. Hanc 
- enim ob cauſam circulus hic infertuseft, ut quolibet momento 
Be propor- 


proportionalis horarum:iftarum differentia ; diftantieque'ratio 
‚animadverteretur, ottus occaſus culminatio, folis ad imum 
acceslio in integro ifto horologio quotidie deprehenderetur ; 
quod artificio non carere dodti fanique omnes nobiscum pro- 
firebuntur. In interiori harum circumferentiarum planicie, 
folis & lunæ motus fabricatus eft, fole indicis ſeu gnominis vis 
cem obeunte, fpatio 24. horatum circulum: peragrante, fiequc 
horas tam generales, quam fpeciales, monftrante: Luna vero 
una cum fole quidem procurrente, motum nihilominus fuum- 
proprium (præter violentum illum ) obtinente , menftruarim“ 
que femel.fe cum fole conjungente.' Interea vero- pro diftan- 
tia à fole diverfa ac difpari varias figuras, urih cœlo, lic in glo- 
bo hoc luna fortitur, modo plena , modo falcata , modo femi- 
plena apparens. Quando enim cum fole conjungitur, fplen- 
dorem prorfus habet nullum,  Quando eidem Opponiturjtota 
fplender: in quadraturis.miedia & fic inalio ad folem afpectu 
alia figura, aut forma confpicua. Lunæ ſit ztäs una cum afpe- 
&u ad folem facile colligitur , quin ftatim primo intuitu depre- 
henditur: & inglobo necnon opere ipfo & hæc & reliqua mul- 
ta exadtius repræſentantur, jucundius afpiciuntur. Veni & vide. 
Tantum laconict-de ieysı, feqvuntür deeya. Omne, juxta 
Poctam, tulit punctum, qui mifcuit utile dulci. Afperfa funt 
igitur & inferta , magnoque huic operi adjundta præclara quæ- 
m funt mdgegya, qu& non minus fpedtatorem de rebus gravi- : 
bus admonere, rudem plebeculam erudire, fecuritatis veterno 
oppreflos excitare, tentationum afflictionumque procellis pro- 
ftratos erigere, poflint. Et funt hec pr&cipua. Pelicanus. In 
faftigio turris ad dexteram Pelicanus, vario colore ornatus, ad 
tintinnabulorum cantum & numeros, roftro pectus tundit, alas- 
que ſimul maximo conatu movet ; finita’autem melodia qui⸗ 
efcit; donec rurfus elapfa hora per tintinnabulorum cantum⸗ 
quafi ad fovendam & alendam fobolem inftigerur. Hic de ar- 
dentiffima Filii Dei erga genus humanum diledtione, au 
ique 
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&ique ac pretiofi fanguinis effufione nos admonet , de qua & 
feripta & ſculpta extare juftifimum Magiftratum fimilicer de, 
paterno erga fubditus amore commonefacit, quem ardens ce- 
. kebratiffimus Rex Alphonfus, hæc exöre non abhorrnit, inkri- 
ptione infuper addira : ProLege & Grege. Quis enim Pzde- 
ftribam moretur iftum omnium ordinum cenforem , Theolo- 
gorum , Patrumque ferè omnium Ariftarchum ‚Philofophorum 
Criticum, Academiarum Pr&torem & magnum fumivendam: 
quid fi nos Afınus (ablit injuria dicto) verberet. Leo & Agnus, 
Momento temporis eodem, quo campanulz pro tempore uſi- 
tatam melodiam fonant, ex uno domiciliorum per oftia egre- 
diuntur alternatim Leo & Agnus: Unahora Leo, cum Genero. 
fitatis tuæ paternis & avitis infignibus: altera verö Agnus, cum 
infignibus nunquam fatis laudatæ tuæ Aviz, Baronifl= inclytæ, 
Dominz Urfule Getfchianz , recordationis ſanctæ: ut qualiber 
hora &Leo & Agnus prout ordo requirit, foris fpedtetur ; de 
pietate Majorum tuorum fincera ,munificentia regia, voluntare 
erga Ecclefiam gratiofisfima , nullius preconiis fatis celebrata, 
ad omnem pofteriratem conteftetur, Qua de re hi Aftrolabil 
plano infcripti, verfus loquuntur: | | 

















Hic Leo ,cui virtus: Agnus, cui vellus abundat , 
Pieridum certant confuluijfe cboro. 
Auguſtam Leo virtutem, [ua vellera promit 
Agnus ut in tuto turba novena Jiet, 
Teflis opus prafens , tranquilla Ecclefia teftis , 
Optatumque inter Pax numeranda bonum. 
Phebus , quas grates perfolvat utrique ‚Sorores 
Confuluit , Aonii quas juga montis alunt. 
Ha referunt dignum praclaro nomine utrumque, 
Pictoribus Fa talia vota ui; 
Dum Leo per ſylvas errat, dum pinus in hortis 
Erigitur , vivant Agnus & ipfe Leo! 
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ÆEtates hominum. Temporum viciſſitudo & horarum la- 
pſus fragilitatis nos humanæ quotidie admonent, cum nullum 
temporis vertatur momentum, quod non fpatio vivendi detra- 
hat, mortique nos propius conjungat, nosque perinde ut navi- 
gantes, ſive vigilantes, ſive dormientes, ſive jacentes, ſive am- 
bulantes, ſive volentes, ſire nolentes, per momenta temporum 
quotidie ad finem ducamur, ut Gregorius ſubmonuit. Scite in 
uniuscujusque horæ ſpatio ætates hominis depinguntur, ante- 
que oculos ponuntur, ut ſpectator de vitæ fugacitate admonitus 
temporumque decurſu eruditus, abuſum horum deteſtetur. E 
domicilio igitur peculiari, priore horæ quadrante elapfo, prima 
ætas puerilis in conſpectum impuberis pueri ſpecie & habitu pul- 
fo & aperto oſtio egreditur, pomoque aureo quaſi ludens, unum 
de quatuor appenlis tintinnabulis ferit, forisque, donec media 
hora elapfa fit, moratur. Dum autem egreditur imago mortis 
lignea , in fuperiori domicilio, in quo efigies Salvatoris tota ho- 
ra quali cuftos omnium ztatum conftituitur , per oftium foras 
erumpit, toruum fpedtans , ftamina vitz abrumpere tentans, 
fed à Salvatore nutu folo coërcetur, intusque rurfus propelli- 
tur. Media parte horæ elapia eodem oftio Juvenis lætus & hi- 
laris egreditur , fagittaque ludens, duo tintinnabula percutit: 
egrediendo eadem à morte minante pericula experitur, bene- 











ficio & curaSalvatoris defenditur & foris ad tertium usquequa- 


drantem commoratur. Tertio horæ quadrante , difcedente, 
adolefcente, Vir fuccedit , habitu militari, qui bellicis armis 
aptus clavä tria tintinnabula percutit, Salvatore mortis fpicula_ 
propulfante. Finita tandem hora, cujusargumentum eft can- 
tus Cymbalorum , egreditur Vir /enex, bacillo incumbens, fe- 


curique, quam zgre elevat, quatuor illa tintinnabula ordin, 


tangit, Salvator autem in fuperiori domicilio conftirutus, ho- 
minem terminum vitz divinitus prefixum attigifle videns,loco 
fuo cedit, domicilium aperto oftio ingreditur , altero vero op- 
pofito oftio pulfo & aperto, cum impetu erumpens locum Sal- 
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toris occupat Mors, clepfydramque puellulam ad latus ſtantem 
vertere & inftaurare, videns, fignum finitæ horæ & vitæ tintin- 
nabulum propendens percutit tot idtibus, quot numerus horæ 
requirit. Finitis idtibus , & vita quali feni & decreto Altifimi 

demtä, ne ulterius (@viat, mox à Salvatore rurfus ® domicilio 

erumpente fugatur, intusque propellitur; Salvator autem mor- 
te pulfa priftinum ſuum locum occupat , ut fequentis horz zta- 
tibus clementer profpiciat. In Ipfo enim vivimus, movemur 
& fumus, Adt.ı7. Per varioscafus, per tot difcrimina rerum, 
tendimus inCoelum. Chriftus Patiens. Horæ Paflionis xazeucaj. 
Sed &depietate, humanitate, diledtione ac Pasfione Salvatoris 
fpedtator commonefaciendus, ad poenitentiam feriam, fidem, - 
Chriftianam ; gratitudinem debitam , fandtimoniam religiofam 
excitandus erat 2.Tim.2. Quibus Planetarum quos diximusho- 
rarum ufus commodisfimus deprehenfus , quæ in Judæa olim 
uſitatæ hoc modo ad hiftoriam ſunt applicatz. Hora diei tertia 
elapfa & in tintinnabulo notata, effigies Salvarori A Judzis ca- 
pti & milere 4gati jamjamque capitali judicio fiftendi, egredi- 
tur. Ingreflum campana graviori fono ‚tribus idtibus, admo- 
nendi gratia, pulfa, fonat. Egreflus foris usque ad fextam die, _ 
commoratur, Hora fexta finita, idtibusque campanz manife- 
ſtata, aliaefhigies Sa/vators immanisfime Hagellati, [pinis Coro- 
»ati exit,ifta fœditate & (qualore, ut & faxa, ſiquidem yilu præ- 
dita,exhorruiffent, Pilato imprimis proclamante : Ecce Homo! 
Hora tandem nona, qua Chriftus poft acerrimos payores, dolo- 
res,angores, cruciatus & contumeljas, in crucis patibuloSpiritum 
dimifit, opusque redemtionis abfolvit & conſummavit, fine in- 
figni harum arduarum rerum commonefaltione non tranfit. 
Quam primum enim campanula his horis deftinata ictus abfol- 
vit, Angelus fupra faftigium fphzrarum conftitutus, yultu trifti 
lugubrique habitu Læva velum, fub quo effigies Chrifti cruci 
affıxi, modoque expirantis, latet, leniter quafi, quid hachorano- 
tandum & in memoriam revocandum fir, commonftrans, de- 
j M 2 trahit, 
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trıhit,aperteque,,quod latebat, confpiciendum exhibet. Quin 
& voce quafi de fummis his rebus, ad quas calum & terra con- 
tremuerunt, fol pr&ter naturam deliquium paflus, templum con- 
cuſſum, velum ruptum, petræ ſciſſæ, monumenta aperta,concio- 
naturus, dextra ramum olex tenens, numeros muficos ad inftru- 
mentum muficum melodiam in modo hypophrygio , gravi & 
trifti, quing; diftindtis vocibus, fiftulis fuavibus modulatis, con- 
folantisfimum Ecclefix textum canendo, parhetice metiri inci- 
pi: Vitain ligno moritur, infernusex morfu defpoliatur. Finita 
autem melodia&completa cantione læva velum rurfusobducit, 
moxque campana tribus ictibus, ad majorem attentionem & 
confiderationem rei propoſitæ ſonat. Decima autem hora ela- 
pſa, ictibus campanz abfolutis, producitur in medium Mathe- 
maticus, Dionyfium illum Areopagitam & traditione veterum 
dictum, referens, qui, inftrumentis aftronomicis,triftem cœli 
faciem, [olisque inufitatam obfcurationem cum infigni admira- 
tione intuens , obfervari conatur. Hic novitatem rei miracu- 
lofz quafi intentius confiderans per totum illud tempus, quod 
fupereft,ad dieicomplimentum forismoratur. Gallus. In fubli- 
miturris alterius faftigio collocatus eft Ga/w ligneus, qui certis 
horis ‚alarum ftrepitu, eredtione colli , oris apertione, voceque 
vivum Gallum adeo imitatur , ut ſæpius in vicinia gallorum can- 
tum excitet. De lapſu hic Petri nimium de fe pr&fumentis, 
Dominum abnegantis, lacrumarum imbrem profundentis , ad- 
monet, & homines fecuritatis veterno opprellos voce legis ex+ - 
citandos,docet. Tabulatum fummum, Totioperi pr=ceden- 
ti fuperextrudtum eft aliud tabulatum, quod vicem tedti, quo 
inferiora à fubfidentium pulverum injuria defenduntur, gerit: 
in cujus parte media prominentiore /u»e apparet Globus fatis am- 
plus illuminationes & obfcurationes illius ſeu P&eus reprzfen- 
tans. Tres turres. In fummitate hujustedti fc. tabulati, ornatus 
gratia erectæ funt tresturres, quarum extremarum altera Frin- 
gillam altera Zuföiniam infidentem habet: quæ duæ aves cantum 
* pro- 
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proprium cum ſtrepitu alarum certis horis exacte proferunt. In 
media turri Aquila, divinæ benignitatis, S. C. Majeſtatis, Roma- 
nique Imperii infigne expanlıs alis horis iisdem, volatu ſupre- 
mum zdificii petit, rurfusque in priorem locum, ad cantum, 
utriusque volucris, femel fe dimittit. Epigraphe Operis. Illu- 
ftris ac Generofus Dominus, Dn. Siegfridus a Promniz, Liber 
Baro in Plefna, Soravia, Tribella & Hoierswerda,S.C. M. Con- 
filiarius & Ducatuum Saganenfium Hypothecarius, Religionis & 
Pacis amantiffimus, Regibus, Principibus familiaris, Populoque 
fingularem ob prudentiam ‚ rerumque agendarum gratus, fub- 

ditorum Parens , liberalium ftudiorum Promotor liberaliffimus, 
dodtorum & virorum bonorum Fautor &Patronus: Hoc opus 
Altronomicum fingulari favore & clementia exftrui curavit, quo 
fe, li non facultate‘, pari tamen animo & voluntate erga Mathe- 
matica ftudiaefle, quam olim potentiffimi Reges fuerunt, pu- 
blice teftatur. Afpicelector, & Clementia tanti Baronis beni- 
gne fruere, | 


Hæc funt Generofe Dn. Baro, Domine benigne, qu& &ma- 
. nu Architecti & Artificis demortui, operisque ipfius duro.Lie, ad 
pleniorem illius cognitionem, przfentibus, abfentibus, intiman- 
da duxi: fubmifle rogans, ut tenuibus his contenta Gratia tua, 
ftudiis meis clementer favere, me ac meam familiam fovere, 
pergat , uberiora & majora ‚anguftioraque à me ingenii ut exi- 
gu monumenta, uberrima, maxima, auguftiffima ab Altiffimo 
præmia expedtet. Dabam &Mufeo, die Decollationis S.Johan- 
nis Baptiftz, quo Generofitas tua ante novennium Sacramento 
Baptilmi Eccleſiæ Chrifi initiata , & poft morbum climaterici 
primi febrilem periculofisimum annum decimum paulo ante 
(26. Julii) ingrefla eft, cujus, & multorum fequentium pro- 
grellum precor optatiffimum. — 

















Finis. | | 

Hiernechſt communicire ic) zugleich dem geneigten Lefer des 
umdergleichlihen Hirſchfelders vitæe — wie ich ſolches in 
3 einem 


ME NIE 
einem Brieffe gefunden den 1628. unfer wohl⸗verdienter Schul- 
manıy Hr. George Lehmann’ an Hn. Nicolaum Pollium, geweſe⸗ 
nen Predigern in Breßlau / deßhalb fehreiben müffen: Doct Mi- 
chael Hirfchfeldus, Northufanus, modicis fed tamen honeftis 

_ parentibus natus, filius nempe ſuæ patri& parentis zditui: mis- 
fus fuit ad nos Soranos ad officium Scholz noftr& Baccalaurei 
a Reverendo & Dodtisfimo Viro, Dn. M. Michaele Neandro, 
Redtore Gymnalfii celeberrimi Ilfeldenfis: & quo ftipatus fuit 
elogio infigni ingenii & eruditionis demirandz. Et cum fefe 
exerceret in concionibus vocationem etiam habuit ad minifte- 
rium, Verum Deo aliter viſum, apud nos ad tempus fundtus 
et provincia Notarii public. Cum vero ingenium ejus ob« 
ftupelcendum indies magis magisque eluceret ad quzvis para- 
tum & folers: tandem de confilio noftri Baronis Senioris, vüs 
73 mexzeits , maritus quamvis, misffus fuit in Iraliam, Bono- 
niam Medicinam difcendi gratia, unde & artis hujus renuncia- 
tus Dodtor domum rediit: quam profesfionem & hic magna 
cum laude & dexteritate adminiftravit. De Dadaliis ipſius 
operibus in extruendis örganis, Muficis inftrumentis mire fa- 
bricatis, avtomatis, cujusmodi memorabile in noftro templa 
Cathedrali, reliquit amöovvov ailior, multa forent fcribenda, 
fitempus pateretur. Brevibus tamen concludo & ingenue de 
ipfo , utpote olim Pr&ceptore meo & Evergeta omni laude di- 
goislimo ‚libenter de co pr=dico:quod nempe fuerir omnium 
artium gnarus, Muficus infignis, Componilta, Po&ta, Aftro- 
nomus, folers Medicus & Architedtus ad omnia mirus. Qui 
merito conferri potuit vali alicui optimo vino repl:to, ex quo 

- omni ex parte perforato quodque liquoris optimum eflluxit, 


An. 1587. entfchlieff den 16. Odtobris im HErrn JEſu fanfft 
und feelig Ihro Gnaden Frau Gemahlin, Frau Urfula gebohrne 
— In ihr Gebet⸗Buͤchlein hatte fie dieſen Keim ge⸗ 


rieben: 
Mein 
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Mein Gbeth ich allzeit thu zu GOtt / 
Daß ic) ftets willig ſey zum Tod. 
Am Heil. Dftertage im Jahr 1586. legte fie.in einem Papierchen 
einen Guͤld. zum Bpffer auf den Altar / auf dem Güld. war ein 
Schiff mit einem Maftbaum gepreger / und auf das Papierchen 
hatte fie felbft diefe Worte gefchrieben: Ich will mid) auch an den 
rechten Maftbaum/ an das Creutze meines HErrn und Heilan⸗ 
des JEſu ChHrifti feſt Halten. und binden mit Hülffe des Heiligen 
Geiſtes / meines treuen Beyſtandes / bif an mein leßtes Seufftzen / 
da ich ihm denn meine Seele in feine Hände befehlen und über: 
antworten will zur ewigen Freud und Seeligkeit / Amen. An ih: 
rem Finger trug fie ftets einen Ring mit einem Todten⸗Kopffe; 

einsmahls fragte fie ihr Herr / aus was Urfachen fie allegeit Dies 
fen Ring teüge? darauf lächelte fie und fprach : ift das Fragens 
werth? wiſſet ihe nicht woran ein Menſch ftets foll gedencken ? 
Eilf Wochen vor ihrem Ende bath fie ihren Hof-Prediger / er folte 
ihr den Spruch ex PL. 4. zum Leichen⸗Text nehmen: Sch liege 
und fchlaffe gang mit Frieden / denn du allein / HErr / hilffeſt mir / 
daß ich ficher wohne. Am Sonntage vom Gichtbrüchtigen em⸗ 
pfing fie das Heil. Abendmahl und darbey that fie vor deflelben 
Empfahung diefen Seuffßer zu GOtt: O HErr Iefu Chriſte / 
du edler Seelen⸗Gaſt / wie hertzlich verlanget mich nach dir / ich bin 
zwar nicht werth / daß du unter mein Dach geheſt / aber ich bins 
nothduͤrfftig und du haft mich ſelbſt würdig gemacht! Ach / mache 
mir meine arme Seele geſund / es gehe es dem Leibe darüber 
wie es wolle! Nach deffen Heil⸗bringenden Genieffung war diefeg 
ihr Danck⸗Opffer: Ab HErr Sch Chriſte / ich dancke dir’ daß 
du mich nicht allein durch dein theures Blut erlöfet/fondern/ daß du 
mich auch über diefes durch deffen Genieffung meiner Seeligkeit 
vergemiffert! verleihe mir genädiglich/daß ich Erafft diefer himmli⸗ 
fhen Speife und Trands möge aus diefem Jammerthal in die 
ewige Seeligkeit gehen da will ich dich famt allen Auserwehlten 
ewiglich loben Amen! Vor ihren feeligen Ende feegnete fie 


den Alteften ungen Deren / der zum Könige Maximiliano in 
er siehen folte / darnach die Franlein und die beyden andern 
ungen Herren / fo gleich in Welſchland folten verfchichet werden / 
endlich empfing fie ihren Gemahl mit diefen Worten: Sch dande 
meinen Herrn treulich vor alle Ehre / Liebe und Treue / fo er mie 
die Zelt meines Lebens erzeiget/ und bitte ihn da ich demfelben ja 
zu nahe gemefen oder erzuͤrnet haͤtte er wolle mirs umb Gottes 
Willen verzeihen. Ihr Zimmer war mit fchönen biblifchen Hiftos 
riens Bildern ansgesieretz unter andern fahe man Mariam Mag- 
dalenam mif einem Crucifix, dag fie in ihrer Hand hielt und mit 
Thraͤnen anfahe; in defien Betrachtung rieffe Ihro Gnaden off 
ters aus: dieſe hat den beften Theil erwehlet / deu nicht von ihr ges 
nommen ift den will ih mir fo GOtt willı auch nimmermehe 
nehmen laffen. So erblidte man auch dafelbft den HEren JE⸗ 
ſum wie er das Verlohrne und miedergefundene Schaaf auf feis 
nen Achfeln trug ; und daher fprach fie vielmahl: Ich Habe mich 
auch auf die ſtarcken Achfeln meines JEſu geſchwungen / er wird 
mich felbft tragen in die ewige Ruh und Seeligkeit. Aus welchen 
allen ſattſam zuerkennen mas Ihro Genaden für eine erleuchtere 
Chriſtin müffe gewefen fen. Sonften haben Ihro Genaden den 
Einheimifhen und Frembden fehr viel Gutes erzeiget: da war 
Fein Hauß⸗Armer / dem fie ihre milde Hand nicht aufgethan ; da’ 
war Feine Gebaͤhrende / der fich nicht mit Rath und That zuges - 
fprungen; da war fein Krandes/ das Sie mit allerley Artzney 
nicht erquichet; Da mar Fein Unterthaner / dem fie nicht in feiner 
Nahrung zum Aufnehmen geholffen. vid. D. Streuberus in Des 
eofelben Zeichens Predigt. Mylius in feinee Sterbe: Kunft / 
p- 183-208. Diefee Mochsfeeligen Frauen hat D. George Tilenus 
in feinen Po&mat. p. m. 574. folgendes Epitaphium gefeßet: 
Hanc urnam Cineres Urſæ Gotſchenidis implent. 
Dotibus implerat quam facra flamma füis, 
Res in imaginibus pictas animabat avitis 


Ipfa re, pectus Numine, fruge fidem. 





Agna 
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Ena crucic patiens erat, arbos utilis umoræ 

vw." Pauperibus ,facre firma columna rei. 

AAuxit Promnicium bis dena prole Baronem, 

wur. Ceyjus erat fulorum, gemma,corona toro. 

wSed feruit catum Deus aqua parte, frequentant 

wu" 'Pigmora dena polum , pignora dena folum. 

M pater, eſt illis dux Mater , at impare forte : 

uippe folum featurit clade , falute polus. 

AÆqua Deus probat: Imparitas removebitur erga 

Wed Hac,; ubijüridicum, Chrifte ‚ movebis iter. 

Turms junlars fobolem, velus amplum fıdus , in una 
pater & genetrix fvaviter orbe regen. 
Wiläetersamollem.duc , Heroina, foporem : 

—— — ⸗ Soil pam — 

AU REED a N, 

k —— vos. lieſß D.Streuberus in £eipgig über den Spruch 
041,14.6.: eine. £eich-Dredigt drucken / in welcher eu gedencket / daß 

allhier zu Sorau in 

















ee Altar:Zaffel ein alt Gemaͤhlde zu fehen 


eich Dielen, Verß anführet: 
sw Vulnera,quz propter Chriftum , Francifce,, tulifti, 
"bs. „Bla rogo noftris fint medicina malis. 


Denıy: April und Sontag Quafimodeg. hat unter der —* 


— der. Heiligen und ewige Seeligkeit: worbey er zus 


ein Buͤttner vorn Ober⸗Thor / George Kuſcher / der ſonſt ſtille und 
eingezogen geweſen / dem mittelſten Toͤchterlein den Kopff mit ei⸗ 
nem Beile weg gehauen; die aͤlteſte Tochter wolte entlauffen und 
zum Stuben⸗Fenſter heraus ſpringen / allein er erwiſchte fie auch / 
gab Ihe etliche Hiebe an den Half und ermordete fie endlich auch; 
Das Fleinfte aber nahm ex und fprang — in ſeines er 


Daꝛlers Frantz Rothens Brunn; das Bold wird diefes gemaßr 
läuft zu und giebt ihm gute Worte / daß er das Kind in den E 
mer feßet und heraus ziehen laͤſſet worauf fie ihn endlich anch durch 
allerhand gute Worte bewegten / daß er ſich auch herauf Helffen 
ließ ; fo bald fie ihn nach diefen in das Gefaͤngniß brachten ſprach 
er etliche map : es ift vollbracht ! Daher fragten ſie / was er denn 
darmit mepne? und bekamen zur Antwort: ich habe meinen babe 
andern Kindern.die Köpffe abgehauen! darauf läuft das Volck 
nach feinem Haufe zu / und finden in Demfelben auch die erſchreckli⸗ 
che und klaͤgliche That. Nachdem ihm nun Fein Urtheil das Leben 
— — ſie ihm eine Klauſe / darinnen er die Zeit ſeines 
ebens ſaß. ER | 
Anno ısgı. kam bey Hannß Schüllern in der Obergaſſe geuer 
aus / davon 6. Haͤußer indie Aſche geleget wurden. Zu dieſem 
Feuer⸗Schroͤcken ward der ——— Fr. Calpar Curæus, 
mit einem Feuerhacken getroffen / daß er auf der Stelle todt blieh. 
Anno 1592. iſt auf Anordnung D. Hirfchfelders der Plaͤm 
um ernenvet und 8. Ellen höher — worden / weil die Glo⸗ 
fen etwas dumpfficht klungen. Weil mir auch ein Brieff von DB. 
polycarpo Lyfero, damahls Superintend. und Paſt. zu Brauu⸗ 
— in die Hand gefommseny welchen Er an D. Chriſtoph. Pe- 
rgum, damahls Theol. Prof. zu $randfurth an der Oder / ge⸗ 
ſchrieben / und derſelbe unſers D. Streubers Medium vom heiligen 
Abendmahl und der Perfon JEſu Chriſti mit Recht verwirfft; als 
wil ich denſelben auch hieher ſehenn.. — 
. wS mb: con 2 
toncertationem tuam, Reverende Vir, Domine& amice ho- 
NAnorande, quam habes cum novo.conciliafore D. Perro Streu» 
bero,legi: &legi cum voluptate. Licetiautem Te Dei benefi- 
cio, illis animi dotibus inftrudtum & armatum videam, quibus 
Antagoniftz impetus forticer excipere & vincere poflis, ut mea 
confirmatione non indigeas : tamen, quia etiam fortiffimi, fi 
quando animadvertunt , alios Commilitones ipforum — 
ns 3 . 2* 





er berhmten Stade Sole. 99; 
jufko 8rdebitöfavore profequi, plus animi coneipiunt: ideo in- 
termittere.rion potui , quin brevi hac fcheda tibi fignificarem, 
tuam ĩſtam proEcclefia Dei folicitudinem, qua caves ne impiig 
&noxiis Coniciliationibus veritatis fons inquinetur ,etiam nobis 
in hiſce regionibus mirum in modum placere. Etnifi tu prior: 
prodüffes‘, etiam in hac vicinia non defuturi fuiffent , qui pro 
veritäteinarenam defcendiffent. Verumtu usque adeo dextre, 
fortiter & folide hanc pugnam pugnaſti, ut non opus fit auxilia- 
zibus copüstibi fabvenire. , Hoc duntaxat prioribus adde, ut fi 


ouifta viciſſim prodierit (ficusi id futurum arbritror ) & 

— ende) A cavillationibus & fannis te obrüere co- 

natus fuerif, ne clypeum & gladium protinusabjicias, fed & ter- 

daviceipfum ira excipias, ut fi maxime ipfe fit excoecatus, boni 
fänien oranes futiliratem conatus ĩpſius agnofcant. Mirum cen 
te hominen iſtum Concordiſtas paſſim pungere & rejicere, & 
tamen movas conciliationes querere. : Ergo ipfe omnium Con. 
eordiftarum caput fieri cupit 2 fed fordert iftis hominibus con“ 
cordia fincerorum Dodtorum in veritate, cum. allubefcant tans 
tum<onciliätionies Chrifti& Belialis, A quo etiam ſuo tempore 
debitam;laborummercedemführracrepturi... Tu ‚guimanum 
feliciter Dominico operi admoyifli, cam nunquam retrahas ; 
fed opus Domini fideliter urgeas, fic olim ab ipfo glorix core- 
nam in beataimmortalitare conſequeris. Hæc brevibus, occa+ 
fionentferibendi hoc ſtudioſo przbente,confignare volui. Tu 
eo, quisferipra ſunt, animo,böno nimirum &tui amante exci- 
pies.i Bene vale in Chrifto Jeſu qui faxit ut fimus omnes ög- 
Yava-falutaria, gloriam nominis ipfius& Ecclefiz zdificationemi 
promoventia, Amen. Brunfvig« ı0.Febr. Anno 9%, 
ei ee Die, Ne, 
le Pud. 

: Polycarpus Lyferus, D. 
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-... Anno 1593. den 4. Sontag poft Trin. iſt die Schloß⸗Kirche 
eingeweihet worden / deren Bau / nach den Grund⸗ und Abriß des 
vortreflichen Mathematici D. Michael Hirſchfelders, An. 1590. 
feinen Anfang genommen / und An.1592.denzr. Octobr. feine voͤl⸗ 
lige Endfchafft erlanget. Sie folte zwar Fefto 88. Trinit. einges 
weihet werden’ weil fie der hochgelobten Heil. Drey Einigkeit erbau⸗ 
et war / da aber Ihro En. Ar. Senfried von Promniz gleich) das 
mahls die Röm. Käpferliche Geſandſchafft in Pohlen verrichtete/ fo 
verzog ſichs biß daher. · Nach 7.Uhr und gehaltener Fruͤh⸗ Predigt / 
gleich da man zur Hoh⸗Predigt einlaͤutete / verſamleten ſich in der 
Haupt⸗Kirche die Herren Geiſtlichen Schul⸗Collegen mit ihren 
Schuͤlern / E.E. Rath; ſamt den Geſchwornen und vornehmſten 
Bürgern und Weibern aus der Stadt; darauf ward daſelbſt mit 
gebogenen Knyen undlanter Stimme gefangen: Veni-SandteSpi+ 
ritus &c, ‚Nach diefem giengen die verordneten Schüler / fo in der 
Schloß⸗Kirche fingen ſolten / in ihren Chor⸗Kitteln voran und funs 
gen in währenden gehen in unterfchiedenen Stimmen den gangen 
122. Pſalm: Ich freue mich des / das mir geredt iſt daß wir wer⸗ 
den ins Hauß des HErrn gehen ıc. yo Schüler folgten die 5; 
Hrn. Schulbedienten und die 4. Hrn. Geiſtlichen / E. E. Rath / 
dann die andern immer zu paaren / unterdeflen ward zugleich allen 
GSlocken heller Klang gehöret. Als man auf den Schloß⸗Platz 
Fam / traten hinter die Hrn. Geiftlichen ein Ihro En. Hr. Seyfried 
Freyherr von Promniz, dero ältefte Fran Tochter / und nad) ihnen 
die gantze hohe Hoffftadt. In der Kirche fielen vorm Altar die 
Schüler Schulbediente und Geiſtliche aufihre Knye nieder/denen 
-  bierinnen der loͤbl. Here und Landes: Bater ſamt feiner Frau Toch⸗ 
ter und einen frembden Baron rühmlich nachfolgeten da fie auf ein 
Teppich niederfnyeten und mit Hertzens⸗Andacht mitfungen: Ve- 
ni Sande Spiritus &c. welches Hr. D. Streuber als neu⸗erwehlter 
Hoff-Prediger mit lauter Stimme anfing. Die Andacht ward 
bepm Opffergange mit fhönen Muficiren fortgeftellet/ darauf D. 
Streuber die Einweihungs⸗Predigt hielt über Die Worte / damit Sa- 
to .% mo 
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lomo den Tempel eingeweihet / und die wir finden x. Reg. 8. & 2. 
Paral· 6. Endlich ward die Communion gehalten und dieſes ſo⸗ 
lenne und heilige Werck mit dem Seegen befchlofien. Zur Befper 
wärfaft eben dergleichen Adtus, nach. deren Verrichtung Ihro En. 
die von Adel / die Hrn. Geiſtlichen E.E: Rath die Schulbedienten 
und derofelben Frauen und Weiber zur Taffel invitiven liefen. In 
dieſem Jahr brandten in der Obergaſſe 3. Haͤußer we 
Anno 1595. liefen Ihro En. einen heiligen Eiffer wider die 
Veraͤchter des Wortes Gottes und der heil. Sacramenta fpüren; 
indem —3 deſſen hohen Befehl ein oͤffentlich Mandat publiciret 
ward / daß diejenigen / fo am Feſt⸗ und Sontage / auch am halben 
Feyertage zur Zeit der Predigt / arbeiten wuͤrden / wer ſie auch waͤ⸗ 
ren / unabbittlich 1. Fl. Straffe erlegen ſolten / ja dieſelbigen ſolten 
ohne alle Barmhertzigkeit aus dero Landen und Gebiethen gaͤntzlich 
ausgeſtoſſen werden / welche offters ſtrafffaͤllig wuͤrden / abſonder⸗ 
lich aber die / Die hochwuͤrdigen Sacramenta verachteten / G·Ott laͤ⸗ 
rten / oder wieder denſelben fluchten. In dieſem Jahr gab auf 
o Gn. Befehl und approbation D. Streuber eine zu Sorau ges 
druckte Kirchen⸗Ordnung heraus / die in Wahrheit ſehr wohl ein⸗ 
geriet if." Beil nun Diefelbe in fehr weniger Hände mehr ift/ 
als wil ich nur Diejenigen Gebräuche, fo darinnen beniemet und abs 
gekom̃en ſind / hieher aus derſelben fegen: 1. Am hohen Zeft-Tagen 
alfe Perſonen / die in der Kieche waren’ Männer un Weiber / 
ung und Alt zum Opffer. 2. Nach gefchehener Confecration 
ods und Weins beym heil. Abendmahl war die Elevario ges 
beauchlich· 3. Die Knaben / fo auf beyden Seiten des Altars bie 
u hielten harten rothe ChorsKittel und grüne Kränglein 
auf ihren Haͤuptern. 4. Inder Schloß⸗Kirche murde alle Tage / 
wenn nicht Feſte einfielen/ um 9. Uhr des Morgens das Capitel 
gehalten und mis einer Collecte und dem Benedicamus geendi⸗ 
gets welches gleichergeftalt auch Nachmittags um-3. Uhr geſchahe. 
—— und Braͤutigam muſten ſamt den Hochzeit⸗Gaͤſten des 
orgens für to. Uhr in der Kirche fon! fonft wurden fie sea 
1. 3 an 
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auch wohl denſelben Tag gar nicht getrauet. 6. Am Vſter⸗Feſt 
wurde die Anzahl aller derer/ fo Das gange Fahr öffentlih commu+ 
niciret / vonder Cantzel vermeldet/ und jedermann ermahnet in derz 
felben heilige Fußftapffen B treten / auch zugleich vom Paftore fleißig 
gebethen / dieſelbe fo Werächter des Goͤttlichen Worts und der heil, 
. Sacramenta wären/ ihm zu vermelden und janicht zu verſchweigen. 
7. Starb ein Pfarrer in dee Stadt oder auf dem Lande, fo zog bald 
ein anderer an deſſen Stelle / welcher mic der Witwe und den Kin: 
dern die Befoldung theilte / die Accidentien aber behielt er allein 
und vor fich felbft. 8. Alle Jahr ward zu Sorau beym Hn. Su- 
perintendens ein Convent von denen Hrn. Geiftlihen gehalten + 
und in Religions oder andern Cafibus fraterne conferiret/ wer oh⸗ 
ı ne erhebliche Urſache und unangemeldet ausblieb / verflel in die 
Straffe. 9. Es wurden alle Jahr durch den Herm Hauptmann / 
oder/ fo derfelbe nicht fortkommen funte / durch den In. Secretari« 
um und den Hn.Superintendenten von denen Paftoribus die Kirch⸗ 
Rechnungen abgenommen. 10. Am Tage Jacobi ward die Niftos 
via vom Einfall der Kirchen und Ertödtung wie auch wunderbah⸗ 
ren Kettung etlicher Perſonen / fo An. 1559. gefchehen/ zur Veſper 
von einem Knaben abgelefen. Sonderlich ift diefe Chriſtliche und 
Darinnen befindliche Odnung vors I. gar wohl zu mercken Was 
aber Veraͤchter des Wortes Gottes / und die fich des heil. Abends 
mahls gänglich entäuffeen werden / werden von der Schulen nicht 
begraben, noch auf einigen Kirchhoff gelegt entſchloſſen die / ſo Paͤbſti⸗ 
ſcher Religion ſeyn / denen wird wegen des Religion⸗Friedens das 
Begraͤbniß nicht verſaget. Hierauf ſchreibe ich qus eines vorneh⸗ 
men Theologi Brieffe ſo viel her / als etwa zu wiſſen noͤthig ſeyn 
wird: Reverendo & Clariſſimo Viro, D, Joachimo Garcæo, 5 
Theol.Dodori & Paſtori Ecclefiz Saganæ in Sileſia, amico ſuo 
reverenter colendo. R. & C. Dn. D. Amice Colende, +--'Des 
Reverendi & Clariſſimi Viri D, Petri Streuberi,Vicinitui,Meoıo, 
quod reſpondeam, hoc tempore non habeo, præter Nazianzeni 
illad, quod mihi olim formulam Concordiæ ſcribere aggreſſo 
accue 
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actidere ſenſi: ‚TO eiennxo⸗ % MEODy , væ ARPoTigav mudyu XExag, 
rau pepiunn," % —R As x duũc drris mueeg. ale . 
Yauuazev ei:um' duponeg ixrgißenn. Bene vale. Roltochii 
Pridie Matthæi 1595. | | | 

—— et Sie nad u David Chytrzus. 


Reve endo & Clariffimo Viro, Ingenio, Dottrina & 








SR Bf er Salutem & Patem. Ä 
TE ibus prolixe fueram fcripturus Rev. & Clar. Dn.D., ea 
" yix.attingere finit dxoria, immo ipfa noftra , qux inter- 
dum ueyien meggw.eft, dreskia. Monebat vero Pietas Tua de 
Ommiprzfentia'generali, quomodo illa negari poffit ob «Na'ga- 
ao illam 3 @Naigerwyunionem. Ubi paucis refpondeo : negari 
nec pofleinec. debere generalem Pantachufian reſpectu unionis 
hypoftaticz : five generale hic idem figuificet, quod xgYeAıxöv 
ratione. temporis,five etiam loci. Ab ipfo enim momento in- 
*6* TE caro cœpit non xer' Sara, led xgr' Umign- 
on elle ubique: ipfa interim finita & circumfcripta permanens, 
ut ut in infinitam Adys Umozaav aſſumta. Quando vero de fpe- 
Siali agitur prefentia, illa inprimis, qu& promiflionis & gratia 
eſt exı18.&23. Matthæi, dico generalem cum hac confundi non 
polle:;arquealiudomnino: Chriftum adeffe Ecclefix fux etiam 
apfa)hümanitate ; aliud: Chrifti carnem extra Ecclefiam eff... 
Prius promiflione nititur: pofterius vero nonnifi de Perfonali 
Omniprzfentia lic defendi poteft, ut dicamus ; Chrifti carnem 
xrꝰ umge elle ubique, non dmwößs. De illa oportet cre- 
brius agi præſentia, quæ gratiæ eft, & suyxg@raßanıas admiran- 
dæ; non generali illa ivanıag & ad cœleſtem pertinet Academi- 
am. ', Itaque Dn. D, Hofimannum non inficias ireaudivi, com- 
petere, humanitati Chrifti, ut fit xg7’ æaicxon ubique, propter 
u | unio- 


4 ¶ Wabepaffige ide 
unionem &feflionemad dextram : atdifputandum non cenfuit - 
de illis, quæ noftri, ut fublimiora , jam pridem fublimiore & 
:puriore in cœlis Jeagix indigere, agnoverunt. Illa vero gene- 
ralis & abfoluta ubiquitas carnisChrifti, quæ loca Chrifto non, 
tantum omnia fubjicit , fed illum omnibus locis velut injicit & 
tantum non conftringit,ab Orthodoxis merito repudiatur. Ve- 
lim autem Dn. D. de hoc cogitationem fufcipere: An Omni- 
przfentia carnis Chrifti, qu& dicitur Perfonalis, dici etiam de- 
‚beatcommunicativa? Siquidem non pauci,pene omnes, quam 
referunt ad ri» &marr, pofteareferant ad xovavier: A Caufaad Ef- 
fedtum ‚ab hoc ad illam : ut oporteat duplicem quodammodo 
«onftitui Omniprzfentiam : unam ratione Unionis, alte 
communicationis : aut unam eandemque modò weile 
poftaticam, modö communicatam.. Qua de re lubens velim- 
tuam percipere (ententiam : qua mea lit, deinceps indicaboʒ 
quanquam velim de tota hac controverfia inter nos pofle agi 
coram alquando.. —-- Francofurti u. Marti, Anno 1595. 
lud. & am. 
Chriftoph. Pelargus. ' 


An. 1596. erneureten ſie vorm Niederthore die Hoſpital⸗Kir⸗ 
che und die zur Heben Frauen engen fie an zu bauen. Hann 
Stens / ein Bauer zu Droßkau / ſchickte fein Toͤchterlein nach 
Grabig in die Schmiede / das Kind verirret ſich und kam in der 
Irre um / ſintemahl man dieſen Coͤrper im Teiche bey Kuſchau 
fand. Den 17.Maji Fam nach Droßkau eine Hure / die ſich von 
Jugend auf auf das Handwerck befleißiget hatte / num ſtraffte fie 
deswegen GOtt aus gerechtem Gerichte Dergeftalt/daß fie bey ler 
bendigen Leibe ein ſtinckendes Aaß ward / und fie nur die bloſſen 
Knochen ohne Fleiſch behielt/daher fie endlich aus diefer Tele mit 
groſſen Schmergen und Sammer dahin fuhr. Zu Zwippendorff 
hatte Herr Hannß von Wiedebach ein Soͤhnlein / welches die * 

















Soties Wort zu; ;allein der Edelmann. befann fich nichts / und 
mur immer auf alle ragen xD mein lieber Herr Tobis 
ſywaigt ſtille es wird heute an ein gewaltiges Sauffen gehen / 
Bud wird werden tapffer muͤſſen Beſcheid thun / darum ſchweigt 
diſle wir wollen unangeſagt darvon gehen / Damit wir nicht fo ſehr 
Seſcheid thun dürffen !. und in ſolchen Reden fuhr ſeine durſtige 
Seele aus / und darvon. Eben an ietzt⸗ gemeldten Orthe kam ein 
Sauers⸗Weib in die Sechswochen / zu der fanden ſich des andern 
Tages die erbethenen Gevattern ein / und wolten das Kind zur 
Tauffe tragen / ſie funden aber das Kind gantz allein in der Stu⸗ 
ten ſie die Sechswoͤchnerin / und traffen fie auf eis 
haum an / davon fie ihren lieben Gevattern eine Schuͤſſel 
bfluͤcte Zu Alt⸗Sorau wohnte damahls Wolffgang von 
Fendorff / deſſen Frau war ſchoͤn / und hatte mit ihm auch 
Kinder gezeugt / und dennoch warff fie ihre unkeuſche 
uf hren heßlichen Stallknecht dergeſtalt / daß fie gar mit 
elbencheimlich darvon wieſchte / ihre andere Schweſter hat es 

ein Haar beſſer gemacht; denn ob fie gleich einen ſehr reichen 
Adel zur Ehe hatte, lieff ſie doch auch mit einem Knechte dar⸗ 
nehrete ſich nachmahls im Lande mit der Leyer. 
| »Ahn01579. den 7. Martii bemeineten mit bitteren Thraͤnen 
Die fämtl- Evangelifchen Unterthanenseinen, befonderen Liebhaber 
Dee währen Religion Augfpurgifher Confeshion; die Geiſtlichen 
und Kicchen..einen gnaͤdigen Vater / Schußheren und Stiffter / 
der ehmahlen ſich offters vernehmen laſenih kan nicht — 
AR en / 
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in tieffes Ceid um einen rechtſchaffenen Liebhaber der gruͤndlichen 
6 ſamkeit und um einen gnaͤdigen Befoͤrderer; der Stadt⸗ 
und Landmann ſeufftzete: Mein Beyſtand in der Noth und maͤch⸗ 
tiger Auffhelffer in betruͤbten und beklemmten Zeiten iſt geſtorben! 
Denn Gdtt hatte von ihnen allerfeits unverhofft / doch ſeelig / qu 
ſich in dem Himmel der Seelen nach genommen den Wohlge⸗ 
bohrnen Herrn / Hnm. Sepfeieden von Prommiz; Freyherr zu Pleß⸗ 
auf Sorau / Triebel und Heyerswerda / des Saganiſchen Fuͤrſten⸗ 
thums Pfandes⸗Herrn / XRoͤm. Keyſerl. Mai. Rath / ec.ꝛc. Deſſen 
Symbolum hieß: Omnibus Entia, Plurimis Scientia, Paucis Con- 
flientiä;. nam Conſtientia laborat jam peſtilentiac Sein verblis 
chener Coͤrper ward den 28 Martii mit folgenden Solennitaͤten zur 
Ruhe gebracht: ca 
1.) Biengen 2. alte Männer mit Stäben voran. Sir": 
2.) Trug ein Chor⸗Schuͤler in.einer langen Kappe und Chor⸗ 
Rock ein. gülden Creutze. | — 
3.) Glengen etliche Knaben mit ſchwartzen Kappen. min 
139 — die Schuͤler / unter denen ein jeder einen neuen 


Pohlnifhen Dutchen ausgetheilet bekommen. * 
5.) Barnach die Chor⸗Schuͤler in ſchwartzen Kappen und weiß⸗ 
ſen Chor⸗Roͤcken. 28 


6.) Darauf folgten 52. Paſtores, davon giengen die drey aͤlte⸗ 
ſten forne an / und ſo dann die andern immer 3. und 3. c 
7 Wurden 2. Freuden⸗Fahnen und eine Trauer⸗Fahne ge⸗ 
tragen / zwiſchen welchen Trauer⸗Pferde gefuͤhret wurden. 
8.) Nach dieſem wurden die guͤldene Sporne / das Schwerdt 
und Sturmhaube getragen. i 40 
9.) Hierauf trugen 18. Juncker in einem zinnern und kuͤpffer⸗ 
nen Sarge die Leiche / darbey 16. Junckers mit Fackeln giengen / und 
dieſer Sarg ward in der Kirche unter einen Himmel sehr! = | 
her Ki mweimen 


— — ——— — — — — — — — 
welchen sr. Uchter brandten / zu * Seite aber 5; groſſe Kerhen/ 
wie auch hinten zwey Liechter auf £euchreen/ umb * 


* — die 16. Junckern mit ihren Fackeln und Wapen 


di 
—— Li a Un Segen 


u Funde fin 

DErdlich folgten die Edelleuthe / der Math xc.xc. alle in 6 
x Menge / —* ui nicht. in der Kirche Raum hatten. 

‚Die a verkehrte nun de a GOtt in ho⸗ 
he Freude Illermaſſen er den groſſen Verluſt nach Wunſch ers, 
fegte duch des feel. An. Barons geliebteften In. Sohn An. Hein⸗ 
Freyherrn von Promniz. Nachdem / wie oben ge⸗ 
dact / D-Siteuberiindiefem Jahre durchgieng / ward nach Sorau 
vom Saganiſchen Miniſterio im December zum Superintenden- 
ten vociget-D. Joachim Garczus , von Brandenburg der Geburth 
nach / der von dieſer Zeit an biß 1603. in hohen Ehrenfaß. Denn 
damahls kam Er in hohe Ungnade bey dem Hn. Landvogt / die Er 
aber ihm ſelbſ und keinem andern zu danden hatte, weil ex fich in 
dolitiſche Sachen ju fehr eingemifcht: Der gange Verlauff vers 
aͤlt ſie aller Ein son Adel und des Geſchlechts von Mandelom 
Bletteich im Steenbergifchen / dem hatte der Hr. Landvogt / 

















en DeSarcæi, ‚eine von feinen Fräulein Muhmen zur 
doch mit dem Bedinge / da Er Ihro En. wolte 
Fl. en. Darauf erfuhr Ihro En. daß der Edel: 
| Schulden biß über die Ohren ſteckte / und daß denfelben . 
euren wolten aus dem Guthe jagen; daher fagte Er num 
—— dem Praleriſchen Edelmann die Ehe auf / Be Er 
Hanf Garczum einen Groll / weil er ihm ſolch Ding vor 
und auch uͤberredet / und nahm den Diaconum zum, 
Bater an. Doc An. 16u Fam er wieder zu Gnaden / wie 
Er ſolches lbſt in einem öffentlichen Programmate in der Unter 
— da es hieß: D. Joachim Garcæus jam per Dei 
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gratiam reſtitutus Paftor & Superintendens. Der ScheffelRorn 
galt in diefem Jahre 4. Rthl. Ä 

Anno 1598. den zi. Auguft. entzündete der Wetter⸗Strahl die 
Nieder⸗Hoſpitals⸗Kirche / doch ohne Schaden / indem das Feuer 
bald gelöfcht wurde. Ein Knecht ſchlug der alten Blobeln Sohn 
mit einer Runge todt am 3. Februarii , er ward aber den 8. Ta 
hernach zu Sorau vor der gehegten Band von einer Magd Io 


berhen. * | 
An. 1603. hat in der Kirmß zu Sorau des Schmiedes Sohn 
von Behnau einen Bierfiedler von Dobertſch erftochen/ welcher ben 
pen — gerichtet und mit dem Entleibten in ein Grab ge⸗ 
et ward. 23 54 
An. 1604. er e8 in der Erndte ganger 16. Wochen / das 
her verfaulte viel Getreyde auf dem Felde / und auf Simon Jude 
Funte man erſt ſaͤen. Den 1. Septembr. entftund ſich Friedrich von 
Wiedebach auf Gierßdorff dem Pfarrer zu Droßkau ein Stüde 
Holtz über dem Graben abzudringen / und fagte Darbey: Wer uns 
recht iſt den wird der Teuffel holen! Wasgefhihe? denzz-Sept. 
ſatzte fich der Edelmann friſch und gefund auf den Stuhl / tranck 
ein Kaͤnnchen Wein / / allein bald entfiel ihm die Sprache darbey 
er ſich zugleich ſo ſchwach befand / daß man: ihn zu Bette bringen 
muſte; der Pfarter ward zwar durch andere Leute zu ihn — 
aber er fand den Edelmann ohne Verſtand / in welchem Elende er 
lebete biß auf den 16. Sept. Kurtz zuvor ließ ſich derſelbe auf- Der 
Jagd vernehmen: wenn die Pfaffen von Droßkau des Sonntags 
zu mir kommen werden / ſo verlange ich ſie nicht mehr an meinen 
Tiſch! zum Geſinde Tiſch mit ihnen! Allein / ſehet / dieſer Boͤſe⸗ 
wicht kunte nicht ſo gluͤcklich ſeyn / daß er noch bey ſeinem guten Ver⸗ 

fand haͤtte einen Diener JEſu bey ſich im Hauſe ſehen koͤnnen. 
Anno 1609. ſtuͤrtzete Peter von Metzrad in groſſer Truncken⸗ 
heit mit dem Pferde zu Sorau auf.der Dbergaffe/ daß er des fol⸗ 
genden Tages ohne Vernunfft ſterben mufte ; gleich da derfelbe 
Zeſtuͤrtzt hatte / kam zu ihm ein ander wohl⸗bezechter Edelmann ges 
. s ritten / 
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dtten/und fepeye demfelben zu.:. Höre Yuuder!. gebencke auch am 
unſern HErrn GOtt / fonft holt dich ietzt der Teuffel! und ritt. 
alſo hiermit darvon. 
ws Anno 1610, ließ Ihro Gn. den Sorauiſchen Wald umzaͤunen 
Fre oe hinein ſetzen / welches An. i640. und 42..die 
n und nach Diefem den Zaun eingeriſſen / 
, undverbrandt; Nunmehro aber ift er in den 
stand wiederum gefeßet; 

;-gönmete deu 10. Sept. Ihro Königl. Mojeſt. Mat- 
———— aus / denen Sorauern ihre gnaͤdigſte Gegen⸗ 
warttunderneurere nicht allein hierſelbſt alle Privilegia des Marg⸗ 
graffthums Nicderlaufi tz / fondern ertheilete auch / gleichwie vorhin 
den suSepe zu Baugen der gangen Oberlauſitz / allhier der gantzen 
Niederlaufig ——— Brieff / Krafft deſſen das freye Exer-⸗ 
—— ionisdenen AugfpurgilhenConfeflions-Verwandten 

er 0 Koͤnigl. Maj. hatte den Cardinal Clefel 
ß in Oeſterreich yezeuget worden von einem 
en er Lutheriſch und Rudirte zu Hamburg / die 
—— ihn gantz und gar und brachten denſelben 
om; hernach ward er ein ſolcher Mann / daß er hieß: Rom. 
—— de Pace Presbyter, Cardinalis, Epiſcopus Vien- 
82 Neoftadienfis, Rom. Imp. Confeflionarius; In Boͤh⸗ 
gen richtete derſelbe denen armen Lutheranern ein groſſes Blut⸗ 
Babsan / daher entſtund eine ſolche hoͤlliſche Gewiſſens⸗Angſt bey 
hm / daß er zum Pater Prior ſagte: ich muß indie Hölle voran fah⸗ 
eniFommeihr hernach! Diefer Cardinal Clefel hielt allhier mit 
* eine Unterredung / welcher ihm ex Patribus & ex Lingu. 
Orient. gute Antwort gab / wie denn D. Garczus ſo gut Ebraſch 
arm ache verſtund; daher verwunderte fich Clefel 
def Orundsgeeheten Keber. 
ar —— fiel den 10. Julii zur Nacht ein ſolcher Platzregen / 
daß dem Hn. Landvogt in allen feinen Guͤthern nicht ein Teich gantz 
blieb / und ihm vor viel zoo. Thl. Or davon ſchwummen. ve 
ah Ar 9— 4. ug · 
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E Nezul beachte ein Weib/ ſo auſſer der Stadt neben den dindel 
wohnte / von Triebel die Peſt mit / da ſie nun ſamt ihrer Tochter 
geſtorben / kam die —* aufs Schloß / daher der Hr. Landvogt 
bewogen ward / na) Dobriluck / und von dar nach Pleß zu ziehen⸗/ 
daher Er sticht eher wiederkam als den 13:Novembr. im folgenden 
— nachdem unterdeſſen die Seuche bey uns 400. Perſonen 
ingeriſſen / die Cantzeley aber war in der Zeit nach Naumburg an 
den Bober verlegt. Unter den Bauern um Sorau und Som⸗ 
merfeld gieng zur Peſt⸗Zeit diefes Teuffelifche Kunſtſtuͤck wider die 
Peſt gar feht im Schwange: Sie laſen aus'g: Perſonen / rjun⸗ 
ae Knechte / alle beyde reine Junggeſellen / 1. Wittibe / fo 7. Jahr in 
ittiben⸗Stande geſeſſen / die übrigen 6. muſten reine Jungfern 


fen. Alle dieſe muften am Ende des Dorffs um Mitternacht zus 


ugehoͤr anf 4. Ochſen; der andere aber eine abgeftorbene Reude / 
armit machte er einen Kreyß / in welchen fich die Wittibe mit den 
dun fern begeben und daſelbſt gang nackend ausziehen muſten / es 
vffte auch keiner ein einziges Woͤrtchen entfahren. Hierauff 
ieng die Wittibe mit der Reude voran die Jungfern / ſo ſich in den 
lu eingefpannet / zogen denfelben ihr nach / und der eine Knecht 
gieng Hinter dem Pfluge her der andere aber blieb im Kreyſe ſitzen 
und duͤtete unterdeffen die Kleider / da die andern ums gantze Dorff 
eine Furche plügten / daß die Peſte nicht in daffelbe ziehen ſolte 
Nach verrichteter Arbeit gieng ein jedes Mäußleinsftile und unge⸗ 


—F— kommen. Der eine Knecht brachte einen Pflug mit allem 


muckt nach Haufe. So machte es das gottloſe Wendiſche Volck⸗ 


obgleich die Prediger darwieder hefftig eifferten; allein / GOtt ger 
both dennoch der Peſte / daß fie hin und wieder in ſolchen Doͤrffern 
faft alle Menfchen weg rieß. a 

Anno 1613. regierte die Peft noch ſehr ſchaͤdlich bey uns in So⸗ 
rau / in der aber hielt: D. Gäretus bey den Buͤrgern ſtandhafftig 
aus mie ers felbft befennet in einer Leichen-Pr&dige7 deren Uber⸗ 
ſchrifft: Bona Nova; und ſchreibet: Ich Habe mein Haab / Guth / 
Blut / Weib / Kinder / geh Leben und alles die gantze Bei der 
— 2. : E ter⸗ 
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—— scheiden Dam gehe mit aller — 
i en Thraͤnen und Anfechtungen / nichts verha 

’ —— Öffentlich und ſonderlich / nicht unterlaſ⸗ 

0 ERBEN: faft alte hinweg geriffen/ ein jedwedes geſun⸗ 

\ ——— mit Thraͤnen / Troſt und Rath zu beſu⸗ 

————— ur ihre Seelen / die ich faſt fehr liebe 

bu geliebet werde. 

Anssıq tam den ı5. Aug. der. junge Hr. Siegmund. Sey⸗ 

v8 ert von Promniz mach Hauſe / den von Linderode aus 

eine Car fe mit. bs. braunen Stüttemabholte in Begleitung des 

aubtmanns von Qvoos , des An. Hoffrichters von Pen⸗ 

en und.de Buͤrgerſchafft mit 2. fliegenden Fahnen / darbey ſich 

Teometen und Freuden⸗Schuͤſſe wechſelsweiſe a. 
nen Als Yerrzijuni Hr. M. Martin Ramus, damahls Pal 

in Triebel / D-Garcsi Tochter heyrathete / war auch auf der. Hochs 

B von Triebel Hr. Wilhelm Petzſch / dem zerbrach 

ſung in den Händen ein Glaß / daher ſchlug 

men: Ach. GOtt! dieſes wird mir entweder 

ß Glͤchoder Ungluͤck bedeuten! was gefchicht ? des Abends 

auf dem Marckt zur Ruh) er mochte ſich 

Ge nen Fenfter geleget und den Frehherrlichen Raus 

teniſten zugchoͤret haben daher es geſchehen / daß er unvermerckt fich 

—— en ans Stein: Pflafter herab ſchieſſet 


’ 


‚Reverendc & Clariffimo Viro, Domino — ıMO 
. Be ARCEO , S. 'Theologiz Dod. Illuſtris Aule Promniti& 
.""Concionatori Præcipuo, Ecclefix quoque Soravienfis Pa- 
* —— liberorum Superintendenti Dignisſi- 
mo y 5 Amico ſuo * in Chrifto frarri hono- 
>! 13 11: 110° 


; „Som Dn. 
| —— D. mirificat Dominus ſancto⸗ ho, 


1, Wibebaflige) Gechihe 








& preter noftras cogitationes pro lubitu nos ducit & reducit. 
Ego nihil minus fperabam , qvam in Eleftoralem Aulam redi- 
‘tum. Viſum autem eft Altisimo Dresdam me revocare , ut 
‚Calvinianis fortafle propius refiftere poffem :, Huc enim mea 
nunc omnia diriguntur ſtudia; cum præſertim lupi illi non 
procul.fint Anoftra vicinia. Libellum meum Anti-Calvini- 
fticum Anonymus quidam fcurra Berolini allatravit, nihilque 
præter mera convitia, criminationes, fannas, fcommata, me- 
dacia & blasphemias, evomuit. Cis pauculos dies meus pro- 
dibit Apologeticus ; quem. ftatim' Blateroni oppofui impio: 
‘Scriptum-quoque ad Evangelicos inMarchia publicum, praier- 
«im contra confesfionem novellam Francofurti excufaın ador- 
navi, cujusexemplar T.R.D. transmitto. . Videbis, me infra- 
‚&o animo hypocrifin & proditionem.D._Pelargi nominatim 
taxare. Quidni enim hoc facerem ?  Plarimum certe Ver 
tumnus ac.Ecebolus ifte noftris Ecclefiisnocet. Ipfo Petri & 
Pauli die coram tribus Ecclefix Berolinenfis Miniftris aperte 
dixit: fe infigniter à noftris Theologis deceptum elle, & hacte- 
rius neque Lutheri neque Calvini fcripta diligenter evolvifie, 
ideoque iftud vel maxime in votis fe. habere, ut omnes libri, 
quos contra Calvinianos edidit, igne abolerentur. O impie- 
tatem hominis, flamma gehenn« vindicandam! Serpentem in 
finu Marchia fovit, ferpentem inquam pesfimum ; momordit 
ifte clam Jefu Chrifti calcaneum : fed videat Apoftata , quod 
aliquando accepturus fit pro hoc labore premium? M. Theo- 
philus Basfanus Lipfia Wittebergam translatus aperte Calvi ni- 
fmum profitetur. Deceptus eſt autem ledtione Concordiæ Di- 
fcordis Hofpiniani ,cujus refutatio jam prodit. Contra meum 
libellum oretenus quædam fparfit: fed apice fcripto nondum 
quicquam tentavit.. Cuftoditur in arce;fion ut puniatur , fed 
à Theologis erudiatur. Athiopem autem dealbare fe, nuper- 
rime fcriptitarunt. Ezechiel Meth.cum fociis fuis omnes bla- 
ſphemias erutaras jurato revocayit: ideoque in patriam ne 
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ſr ẽe priſtinam libertatem à Serenisfimo reſtituti omnes ſunt. 
Längenhalzii publice & folenniter ſcandalum, quod Eccleſiæ 
dederunt deprecati ſunt. Meminit. T.R.D. ſupplicii, quo af« 
feti-dicantur: ſed rumorem hunc ſcias eſſe falfiffimum. Sche- 
ma & Thema Pfeudo-Chrifti cujusdam. Lufarii, quod te mihi 
transmittere fcribis, non accepi: ut autena proxima occafione 
idfiar, amanter peto. In Silefia & Lufatia multi latent Calvi- 
niani ; quibus Vir Rever. & Clariff. cum czteris orthodoxis 
‚ Theologis mafcule refifte: ita coronam reportabis à Domino, 
TR D cum Eccleſia domeſtica & publica diligenter com- 
mendo, inque eodem vös diu & bene valere & ſalvere opto, 
Dab.raptisſ. Dresdæ inter meditationes ſacras in Vigil. Dom. X, 





Trinit; Stylo;veteri, An. 1614. ne 
re AR; D. | 


in» } } 
} tr Ü ’# 
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ex animo fBudiofisfimus 
Matthias Ho& ab Hoëneg, D. 
Sereniſſ. Ele&t. Sax. à Concion. 
primariis aulicis & confiliis Ec- 
clefiafticis. 


Reverendo & Elariffimo Viro, Domino Joachımo, 
| GARCÆO, S. Theol. Doctori &Superintendenti Sorano; 

“*Doimino & Affini reverenter Colendo. | 

De ee 2 

[re ‚ R.& Cl. Domine D. AffinisHonorande, expedtabam, 

& ecce triftiora, quam fperabam, nunciantur. Quid refcri- 
bam non habeo,  Alterius ruina noftra fit cautela. Fuitnuper 
cum Pelargo M. Albinus, Rector nofter, conftanter affirmavit, 
ipfo præſente, fe nondum caftra Calviniandrum ingreflum efle, 
feque intra fpem & metum hzrere: quædam taxanda apud no- 
ſtrates, fed fenec qu& Calviniani dicant & faciant , probare pos- 
fe omnia, optare viram folitariam , & turbis hisce remotam, vel 
etiam ipliffimam mortem. Sed audio Le lego nunc — 
e 
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de ipſius defectione confirmatum. Servet Dri veritatem ver- 


bi ſui, nobisque Spiritum S. largiatur, ut eam conſtantiſſime, 


ad finem vitz usque defendamus. --- Vale Vir Clariſſ. & per-: 


petuum falve, Deproperabam 17.Sept. An. 1614. 
RG TE | 
u obf. 


M. Möftnerus, . 
‚ Paftor Saganenſ. 


Anno ı6ıs. ift den 6. Febr. Efaias Bogner don Soralı * 
em 


Kloſter Zelle hinter Guben gantz abgeriſſen gekommen / mit die 


verlogenen Vorgeben: Er waͤre ein Boͤhmiſcher von Adel; der 


Herr Landvogt zu Sorau fein Vetter und Vormund; kaͤme aus 
frembden Landen; wäre unter die Räuber gefallen / die Hätten ihn 
und ſeine Leute ausgezogen. Nun hatte ſich dieſer Betruͤger An. 


1613. zu Hamburg und Luͤbeck auch ſchon gar vor den Jungen Herm 


u * Siegmund Seyfrieden ausgegeben / und derohalben der Frey⸗ 
ven von Promniz Wapen nachſtechen laſſen / deſſen Er ſich in 
gr und Handfehrifften gebrauchet und dadurch viel Leute bey 
der Naſe herum geführet. Was geſchah aber ietzo? Der Pzlare 
nahm ihr zu Zelle in Anfehung des Hn. Landvogts / willig als eis 
nen Freyherrn auf/ Er tractirete ih herrlich und ließ denfelben biß 
Sorau begleiten. Vor diefe Ehre erzeigte fi Bogner wiederum 
gank höflich und danckbar / indem er dem Stifft und Brüdern eis 
ven filbernen und ſtarck vergölderen Pockal verehrte / dem Knecht / 
der ihn begleitete / ein gang Seiden⸗Kleid ſchenckte und dem Klos 
fter- Vogt ein Roß / fo gut als e8 der Hr. Landvogt im Stalle hatte / 
gab’ dann auch dem Fuhrmann 12. Dithl. fpendiere / und diefe herr⸗ 
liche Verehrungen und Eöftliche Geſchencke wolte Er ihnen auf Ca- 
valier Parol von Sorau aus zurüd uͤbermachen. Da er nun den 
3. Ejusd. biß nach Droßkau kam / flieg er ab und feat bey Greger 
Scholgen indie warme Stube ein’ dem Fuhrmann aber befahl er/ 
er folte nach Goran fahren dafelbft folte er ſich bey An. — 
meiſtern 
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ſche / ein junger Menſch / in der Melancholey / der hatte ſich An 1012. 


Auf der Sorauiſchen Saltzſtraſſe / eine halbe Meile von der Stadt 
mach Triebel zu / ward auf Befehl des Hn. Landvogts der Ritter 
S. George wieder auffgerichtet / und zwar durch deſſen eigene Un: 
koſten / nachdem An. ı6n. Käpfer Matthias bey feiner Huldigung zu 
‚Goran foldes zu thun von dem An: Landvogt begehret/ da Er erz 
‚fahren / wie daß vormahls bey Schönmwalde ein viereckicht⸗geſpitz⸗ 
‚ser Stein geftanden / darein der Ritter S. George eingehauen ges 
weſen / und dem man zu Ehren eine geoffe Wallfahrt weit und breit 
ber gehalten / Damit folche alte Geſchicht nicht gar möchte vergeflen 
werden. Gegen Abend iſt in Den = unten dieſes nn 
2 gi 
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Effigiem Chrifli dum cernis ſemper honoraæ, m 
Non tamen effigiem, ſed quem defignat, honora. ' 
Aßice mortalis , pro te datur hoſtia talıs! 
Gegen den Abend ift. oben am fteinern Creutze das Bildnuͤß des 
gecrenigten JEfu von Engelifchen Zinn gegoffen und uͤberguͤldet. 
Gegenden Morgen liefet man diefe alte Deutſche Keimen: 
5; Der du die Tl wirſt / 
| Dend deins Erfofers JEſu Ehrift/ 
Danck Ihm vor fein Rofinfarbs Blut 
Und dag Er did) bißher behut. 
Leb Ihm aud) allwe zu gefalln / 
Laß ja von dir ſein Lob erſchalln. 
Wirſtu aber diß Bild verletzn / 
Dich gwiß Gotts Gericht wird erſchreckn. 

Segen Mitternacht iſt ausgehauen der Ritter S.George auf 
einem Pferde und unter ihm der Lindwurm. Der Grund diefeg 
Wercks ift viereckicht / jede Seite 3. Ellen breit/ und alfo zufammen 
der Fuß 12. Ellen in die Vierdte / die Höhe aber beſtehet aus 7. 


len. 
"Die Jahrzahl hat der Leſer in folgenden : ſalVs Deo trI- 
Vno regnante In aLtIssIMIs. * 


Reverendo & Excellentisfimo Viro,Dn. JoacH ım oO 
+ „GARCEO, S. S. Theol. Doctori Eximio & Superinten- 
. denti Soravienfi Vigilantisimo. Dn. Fautori, Amico & 
Chrifto Fratri ſuo plurimum honorando. 

* van xl nennt. 
Pꝛolia⸗ Tibi literas deſtinaveram: ſed jam ve tria verba 
poflum. Ita premor undique & tantum non ſupprimor & 
 difficillimis & concatenatis laboribus. Utigitur brevitati, quam 
imperat :necesfitas , benevole ignofcatur , vehementer oro. 
Quod vero attinet iter meum Berolinenfe, evocatus [um pro- 
zimis ferüs Natalitis ab Electoriſſa Brandenburgica. Habui 
— | con- 
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conciones aſquot Keitetigi præcipuas controverſĩas Galvinifti- 

cas. ÆEgre id tulerunt adverſarii, eoque nomitie ablegarunt 
quendam Concionatorem Aulicum, qui pugnam diſputato- 
nam indixit, & per biduum latine collocuti fumus in unius & 
alterius‘ prefentia. Rumor interim fpargitur, per quos nefcio,, 
Antagoriftam meum aliquoties fuiſſe convictum. Agriushoc 
ferentes vefpertiliones Calviniftici Optimo. Eledtori perfuafe- 
zunt, ut per Refcriptum peculiare abitum mihi imperaret. E- 
letorifla graviter ob id conquefta eſt. Ego tamen parui & 
bona cum pace discefli , num autem revocaturi fint , adhuc 
ignoro. ‘Non nihilquidem oblique nungiatum ef, fed ab Ele- 
ctoriſſa nil adhuc perfcriptum, Caterum quod fpedtat tradta- 
tus'veltros eruditiffimos & nervofe fcriptos, ii Dn. D. Franzio ad 
‚cenfendum dati funt, cum mihi tanti otii non fit relictum, ut 
vacem omnibus. Neque noftra opus eft adeo cenfura, cum 
nihil fit, quod vel addi poflit vel detrahi. Vale in Domino, 
Theologorum Decus, & me amare perge. Dat. Witteberge 
“die - - 1615. 
: x R. V. E. 
Bea (a addictif, 
Balthafar Meifnerus, D. 


Refponfum Theologicx Facultatis Wittebergenfis perfcriptum 
ad Minifterium hujus oppidi 17. die Jan, Anno 1615. fuper hac 
guzftione: | 


Ob ein reiner Lutheriſcher Prediger einem fols 
chem / der in der Lehre von der Mündlichen 
Nieſſung des wahren Leibes und Blutes des 
Hermmit uns u.unfer Kirchen uneinig und ora- 
lem Manducationem & Phyficam für eines hält 
und erkennet / ohne Bergung feines Samen 
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und groffen Aergernüß zum Heil: Abendinahl 
geftatten möge? | 1* 
Respon. Wenn die Gradus admonitionis vorher gegan⸗ 
gen / auch der Error Öffentlich und pertinaciter propugniret 
‚wird / kan und fol ein folcher nicht zugelaffen werden. 


1) Iſt das Heil. Abendmahl ein Stüd unferes Bekaͤnt⸗ 
nuͤſſes und ein Merckzeichen der Einigkeit im Glauben: darumb 
es auch unter andern aurzfıs & communio genennet wird. Wañ 
denn einer Öffentlich befennet/ er fen in der Lehre mit uns nicht ei⸗ 
nig; pie koͤnnen wir denſelben zum Sacrament der Einigkeit zu⸗ 


laſſen? 

22. Es folget auch hieraus ohn Zweiffel ein groſſes Aerger⸗ 
nuͤß. Denn der gemeine Mann wird ſchlieſſen: es ſey wenig an 
der Mündlihen Genieſſung gelegen ; meil man Diejenigen zus 
laͤſſet und alfo für Brüder erkennet / die doch diefelbe Manduca- 
tionem gänglich verneinen und vorfeglih impugniren. Dadurch 
ihrer viel entweder in Sicherheit / oder in Zweiffel / und endlich gar 
zum Abfall gebracht werden; melches denn viel unter den Refor- 
mirten mit ihrem ungeitigen Begehren fonder Zweiffel vornemlich 

n ' 


ſuchen. Lt 
N 3. © auch hier fein Caſus necesfitatis, dieweil diefe Leute 
anderswo auf ihre Calvinifche Arth communiciren fönnen / und 
alfo Feine erhebliche Urſachen Haben warum fieunferer Commusi- 
on fich gebrauchen wollen. 
4Iſts auch wider die Schrifft/ und Amt und Gewiſſen un⸗ 
ſerer Zuhoͤrer / daß ſie in ihren Glauben nicht wollen inquiriren laſ⸗ 
ſen / und ſich unſerm Miniſterio nicht ſubjiciren / daß ſie die Privat- 
Abſolution brauchen und doch dieſelbe wohl heimlich verlachen / auch 
nach unſern Ceremonien communiciren wollen / die fig vor Paͤbſt⸗ 
tiſch und unziemlich jederzeit ausruffen / auch vom Brod⸗ brechen fo 
viel halten / daß ſie es vor ein nothwendiges Stuͤck des heil. Abend⸗ 
mahls anzuziehen pflegen. Iſt es ihnen nun ein Ernſt um‘ Be 
N L Eil- 
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Religion; die fie in ihrem Gewiſſen allein wahr zu feyn erachten / 
wie kommen fie denn in Die Gedancken / daß / da fie bey den Ihrigen 
communiciren koͤnten / doch unfers Abendmahls / davon fie ſagen / 
F es nice nach Apoſtoliſcher Weiſe gehalten werde  gebrans 
wollen? | | 
Demnach iſts am beſten / daß man folche Derfonen 
frage / was fie ihres Begehrens für Urſachen haben / 
da ſie nichts erhebliches werden fürbringen koͤnnen. 
2 Erinnere manfie/ was, für Straffe in heil. Schrifft ges 
dräuet fen denjenigen/ jo muthwillig die Einfältigen.ärgern. 
3. Halte man ihnen für / daß fe ihr eigen Gewiſſen vers 
letzen / weißfie folche Eeremonien brauchen wollen / die fie im 
Herzen für unrecht ertennenn. Ä 
In Majorem fidem & teftimonium unanimis Con/enfus noſtri ſuper 


boc conſilio & judicio nomina fubferipferunt: 
Ego M. UdalricusNagel ad mandatum Dn. Paſtoris 
loco ejus & meo nomine fubfcribo. m.m. 
2. 'M. Nicolaus Andreg,.: mim. :; 1 —* 
=" IM, Joachimus Dammen. 'm.m. 
Martinus Montagius junior. m.m. 


-.. Anno'1616. hielten diefe Worte: :AngeLVs Del bonVs pro- 
tegat Vos per teMpora.Longa !idie Jahr⸗Zahl in ſich / daher ſetzte 
fie der Schulherr George Lehmann unter feine Brieffe / die er mit 
bem Öelehrten Chriftian Gveinzio zu Wittemberg wechfelte. So 
dann zeigen auch nachfolgende das Jahr an: Ico: beneDICat Vo- 
bIs perpetVa Patris Mlferatio ! welche Hr. Adam Broccius Pa- 
kor zu Ober⸗ und Nieder⸗Ulrichsdorff zu Ende feines Schreibens 
ſetzte / als er an An. Johann Schefflern Paft. zu Friedersdorff ſchrieb / 
da derſelbe Hochzeit machen wolte. Item: OrphanVs à DoMIno 
ferVarVr fata per arCta! die Hr. Benedidtus Cunradi bep feinem 


Nahmen ſetzte / als er im Gymnalio zu Zittau Rudiste/ und an Er 
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Hn.George Lehmann, Con.Rectorem, nach Sorau ſchrieb. Amt 
Sonntage Reminiſcere, als den 2. Februar. iſt Churfürft Johann 
Siegmund von Brandenburg nad) Sorau fommen/ und hatte zus 
glei nit. fich Hr. Fincken / feinen Hoffprediger / mie auch He. Zan- 
- chium den Capellmeifter/ welche fich beyderfeits in der Schloß⸗Kir⸗ 
che hoͤren lieffen  wiewohl ihnen fonderlic niemands Gehör gab. 
Der Churfürft bemuͤhete fi) den Hn. Landvogt zum Calvinifchen 
Glauben zu bereden; allein, Ihro Gn. hielten wie eine ſtandhaffte 
und feſte Mauer ſteiff und feſte bey der Lutheriſchen Religion? Den 
4. Martii holte der Flelſcher Hartmann 2. Kälber gu Grabig / und 





blieb im heimtreiben todt-auf dem Wege liegen. . Den 8. Marti 


ruͤhrte auf öffentlichen Marckte dev Schlag eine alte Mutter / ſo 
nachmahls Sprach⸗loß verblieb. Zu Linderode gieng ein Bauer 
feifch und geſund aber doch ſtarck befoffen zu Bette / Morgens fand, 
man ihn todt in demfelben.. le 
| In Nomine SS. Trinitatis, Patrs & Filii 
5 1 SpiritmS. Amen!  . 
Judicium de relationibus apparitionum Angelicarum 
Prztoris Goldbachiani ancille AnNz; 18.19. &zı. Au- 
gufti hujus.anni oblatarum,, & nobis 2. ac 3. Septembris 
indicatarum. — 

1. Mandatum habemus divinum expresſisſimum: ·Ad Le- 
gem magis & ad Teſtimonium Ef: g, 20. ſi non dixerint juxta⸗ 
verbum hoc, non erit eis matutina lux. Habemus, inguam, fir- 
misfimum fermonem Propheticum, cui redte facitis, quod at- 
tendatis, velur lucernæ fplendenti in obfcuro.loco, usque dum 
dies illucefcat & Lucifer exoriatur in cordibus veftris 2. Petr. i, 
19. Si quis autem aliüd Evangelium annunciaverit , pr&ter id, 
— evangelizatum eſt, & ſi eſt Angelus Cœlo anathema. 
Gal. 1, 8. E j) 

2. EtSpiritus S. arguit mundum de peccato, peccato au- 
tem czterorum maximo, &quafi ,poft malæ originis fonte : * 

credu- 
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credulitate nimirum, ut arborem faciat pı prius bonam, & qua fru- 
Auspoftmodum boni. Joh.16,9. Matth. 7,15. 

3. Arguit vero per Minifterium, quod legatione fungitur 
pro Chrifken Deo velut precante per nos, 2. Cor. 5,20. Et qua- 
drat huciAbrahamiticum illud ore Chrifti proclamatum: Habenk 
Mofen & Prophetas, audiant eos, Luc. 16 29. 
4Per hos etiamnum & iſta, quæ c4 wis ——— 
recenlentur,&aliai innumera publice taxantur peccata, quæ Le- 
gi Divinæ adverſantur, ut iftis. opus non fit Ef.3,16. ad ſinem. 

Ezech, 16,49..Am: 6,18; Luc. 16,1.1. Pet. 3,3. &c. 
5«Melancholiam vero potius & imaginationem quandam 
hanc eflefortem ‚quivis fapiens & acerum in peftore habens ex 
omnibus facile deprehenderit circumſtantiis. 
Acnim ¶ muhiis nunc annis orphana & miſera. 
m; * ‚Mifere abavia educata & durisfervitiis mancipata. 
3. Adomorfortaflis etiam Prætoris inhumanius: ıra- 
ee 
| 4 Intriſti tam quoque temporis agonia fuit conftituta, 
Aaded/ut &mortem fibi prefentiffimam optarit. 
—* haut difficulter ecſtaſis aliqua mentis ludtä im 
Aiſtã ſequi potuit, cujus non nemo piorum etiam 
gnarus. 
—— etiam vultus geſtusque hominis mentis potius 
—— & attonitæ, quam prorſus ſanæ & inte- 
7* indices. 
— ſi non Melancholia, fortisque quædam imagina- 
tio: quid ſi ecſtaticus dolor & gemitus ſuper univerſis abomi- 
nationibus; ĩn civitatibus, urbibus, vicis, pagis, & iſto ipſo, ubi 
ng prævalentibus & increfeentibus : & hic ab aſpectu luxus, 
„impatientiaque animi & miferia fui excuflus ? Ezech. 
cap. 9,v.4, 
3: Kic fe Altifimum, quo Magiftratus & fubditi plerique 
oppreſſi jacent, Lethargum oculis excuflerit noftris; quidni bo- 
Q 
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num & falurare ? Sin minus : quid idalind ee US, ausm, 
fzvitiz flagella julz? 

3. Quicquid autem & intimatarum mado afſectionum & 
— forte paſſionum effectum & opus, ſit: divinam & ange- 
licam non eſſe ullam ex his apparitionem, ex his etiam conſti⸗ 
terit rationibus:, 

1. Neque enim — verbum — de misfi ione 
Angelorum : fed Scribarum, Sapientum & Prophetarum 
Match, 23,34. Eph: 4,11. &c, 

2. Mulieri doceri non permittitur : fed —XE filenis; 
cum omni fubmiflione 1.Tim. 2, 10. ı1. demandatur. 

3. Neque hæc Pfeudo-Prophetifla fibi conftat: confundens 
relata disjedto prorfus ac turbato priorum narrationum, 








ordine. Spiritus autem Sandtus fibi femper conftat, ſug- 


gerens fuis illa, quæ prius illis  Chrifto tradita, 


4. Nec Spiritus Sandtus aut Angelus Domini Exercituum die 


ctatores funt illorum, qu& verbo patefadto contraria : qua- 


lia has, quas audivimus, dmxgAu\,us non pauca contine- 


re confidenter alleveramus. 


ı) Quis enim credat, infernum eſſe totum fere repletum, 
& (patii pro fece extrema parum ? reclamante inpri- 
mis Eſaia 30, v. ult. Salomone Prov.30,16. &c. Matth. 
25, 41. 

2) Quiscredat, heredem cœli in cœlo adhuc penenullum, 
gregem exiguum? Contra Dd. App. Concilium Ad. 1 
1. Apoc. 6, 9.& 7,9. & 14,1. 

3) Quis enim plene ac bene facris informatus, à blafohe: 
miis iftis, de madentibus & linteolo D. Marix usquequa- 
que, fruftra tamen , tergentis Chrifti Domini vulneri- 
bus, abborreat opinionibus ac fomniis? Refurredtionis 
certe gloria fepelivit & abſcondit morientis injuriam. 
(Chryfoft. Serm.61.75.) Nec novimusamplius — 

ecun- 
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fecnndum carnem. 2; Gor. 5 16. Luc.24,26. Matth. 17,2. 
Philipp: 3, v. ult. 

4) Quid.dicam de ofhicio Medistoris ac Interceforis Chri- 
ſti ad Dexteram Patris ? Quod tenebris involvi turbine 
ifto denfis animadvertimus, facem pro nobis ferentem 
lucidiffimam, Chriftum noftrum in coelis Advocatum, 

« längua hoc predicente infantium & ladtentium P(.10,4. 

- Luc, 133,8. &22,32. Joh. 7,15. Adt.7,56. Rom, 8, 14. 1.Joh. 
2,1. Ebr. 7,25. &c. 

- »$)Interceflionis vero beatorum,Angeloru m,omnium San- 
&orum & gratiole Deipar& beneficio gaudeant illi, qui 
zterno fe objiciunt interitui. Errorem & fomnia iftaL 
- damnat Spiritus $. , damnant ipfi Angeli, damnat mater 
 hominigChrilti —— damnant, execrantur omnes 
pii & Chriſtiani. 

6) Mundum quoque diu ad pœnitentiam piam duratu- 
rum nugatur Spiritus mendax, ut ſecuritas mundo ſva- 
deatur —* & pernicioſa pax: contradicente Chriſto 
Marc. 13,32. Matth. 24, 22. Luc. 18,8. &c. 

7) Praterea & hoc , quod de corporibus vivorum, 
quorundam jam dum in inferno femiuftulatis & um- 
bilicotenus ardentibus., enthufiaftice effudic: injuria 

dubio procul innocentiæ unius & alterius fimplici non 
parum relationem ob iftam mifere fefe afligenti & 
tonficienti: Contrariaque fcripturarum, poft mortem 
folum animabus, judicium vero extremum corporibus 
etiam loca deftinantium, veritati Luc. 16. &c. Matth. 
25.-&c. 

Dehortemur itaque à pr&coniis & relationibus talibus En- 
thufiafticam & noftram Eccleliam: ad verbi hortemur amo- 
rem ‚ obedientiam ac panitentiam omnem fidelem animam: 
vifionum-talium acceptationem bubulcz disfvadentes, precum 
Sudium; orationis cumprimis Dominicæ, commendantes, di- 
Pr: Q2 BE 
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ligentiorem ejusdem miſeræ curam a domefticis heri requi- 
rentes, porro veltiarias & difciplinam Ecclefiafticam feverio- 
rem ,propitio Deo, auxilioque feculari, operofius curaturi, ve- 
ftesque albas, Satanz & yAauxapa alterius ancille, & longin- 
quo illud intuitz aut confpicatz, parum aut nihil omnino mo- 
raturi. Salvis aliorum redtius judicantium cenfuris. 
Aureogedia fun 
Joach. Garc. D. 
°  d.14.p.Trin.ı616. 
Anno 1617. fiel den 20. Januarii de8 Morgens um7. Uhr dee 
Rathhauß⸗Thurm um / und zugleich mit ein der Weinkeller / die 
Caͤmmerey / die Wachſtube / 2. Kuͤchelbuden / die alte halbe Raths⸗ 
Sthube / doch gieng Fein Ungluͤck weiter dabey vor/ auſſer daß der 
Wächter und 2. Knaben erfchlagen worden / indem der Thurm 
gleich Hin in die Dbergaffe fiel und niemand auf derfelben damahls 
gieng. Herr D. Garczus that darauf eine ernfte Buß: Predigt 
“und führte dafelbft das Exempel von Groß⸗Glogau an und fpradh: 
Pie dafeldft ein Pfeiler in der Kirchen umbfiel/fo erfolgte 
darauf ein groffes Unglück ; derohalben fo ift ohn allen Zweif⸗ 
fel auf unfern unvermuthlihen Einfall des Thurms bey ung ders 
feichen zu beforgen! Aber theils Bürger verlachten das / mas son 
logau gefaget war und fprachen darbey hoͤniſcher Weiſe: was 
gehets uns an? ft es nicht ein Wunder, daß der Thurm 
eingefallen ? wir dächten er wäre alt genung geweſen? 
Alteindas Ungluͤck blieb nicht aus/ wie wirs bald in folgenden Jah: 
zen vernehmen werden, 
xewögixov collapfe turris Senatorie Soravienfis. 
Annos Soranz tVrrls CVM forte DIesqVe 
ProLapfz qVerls sIngVLa Metra DabVnt, 
DeCIDlIt eVge DIe FabII Soranla tVrrls 
FaVfte hæcC SoranIs oMIna Verte DeVs, 


vel: 
Manè Dle FabII IaCet hel SoraVla ıVrils. : u. | Ä 
er D.Gar- 
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D Garczus that nochmahls eine ſcharffe Buß⸗Predigt und 


führte an / was das für eine groſſe Sünde ſey / wenn man treuer 
Lehrer mwohlmennende vermahnungen verlachte/ und ſprach: Wie 
GOtt Sodom zum Afchenhauffen gemacht/ als fie den Loth ges 
quaͤlet; alfo wird es auch nicht lange anſtehen daß man / wegen 
fo fihnöder Verachtung des Wortes Gottes / eheftes Die Poſt hoͤ⸗ 
sen wird: daß Sorau mit einem Beſen zufammen gekehret / wie 
ein Afchenhauffe! und darbey Fehrte er auf der Cantzel mit der 
rechten Handy wie man mit einen Befen zu Echren pfleget.. Dee 
Winter war ſo warm / daß die Bienen in unterfchiedenen Tagen 
ausflogen darauf ein fruchtbahr Jahr und wohlfeile Zeit erfolgter 
ob gleich noch vor der Erndte 1. Schfl. Korn Faum vor 6. biß 7. 
thle. / die Gerſte vor 3. thle..und der Hafer vor 2. thle. zu befoms 
men war.- Den 30. Sept. hielt der Er&hergog Ferdinandus II, 
nachmahls Roͤm. Kenfer / umb 4. Uhr feinen Einzug und ließ ſich 
über das Marggraffthum Niederlaufig huldigen. In diefem Jah⸗ 
se wurden 4. atgliftige Diebe und grauſame Mörder gefangen 


- und bey ung jämmerlich abgethan. I. George Harder ein Muͤhl⸗ 


knecht / kam nach Linderode in die Holtzmuͤhle und ließ fich beherbers _ 
gen / um Mitternacht ſtund er auf / durchſtach in der Stuben etliche 
mahl einen armen Betteljungen / der unter feinen Haupte nichts / 
als ein Saͤckchen Brodt hatte / daß er todt blieb; hierauf zog er den 
Wecker / als waͤre die Muͤhle abgelauffen / die Muͤllerin lieff im 
Hembde aus dem Bette und wolte deshalben ein Licht anſchlagen / 
der geb erden Reſt mit der Arc und ſtach ihr Die Kehle ab; unters 
deß Fam der Müller nach / den fach und befchädigte er auch ſehr / 
und da er noch zum Wellen⸗Loch herans kroch / verfolgte ihn der 
Mörder und gieng noch grauſamer mit ihm um / doch blieb ev noch 
am Reben’ daß er biß nach Linderode Friechen und ein Geſchrey mas 
chen kunte / daſelbſt ſtarb er den 13. Octobr. hierauf lieff der Böfes 
wicht in bie Muͤhle und rieff die Magd fo er auch mit 13. Stihen 
umbrachte / ob ſie ihn gleich um Gottes willen bath / er möchte ih⸗ 
* | 


Lebens ſchonen / und demſelben en alle das bremen 


Be FW De 
Nach Verrichtung alles deſſen nahm der gottlofe Menſch 36. Rthl. 
des Muͤllers gantzes Wohl und Weh / und lieff mit fort / ehe noch 

jemand aus dem Dorffe herzukommen kunte. Der II. hieß Geor⸗ 
ge Schreiber / und war ein Koch auf dem Schloſſe / der bekandte ſich 
auch mit zu ietzt erzehlter Linderodiſchen That / und daß er ſonſt noch 
6. Morde begangen / das Schloß zu Sorau 9. mahl erſtiegen / mit 
einem Licht erſchreckliche Thaten verrichtet / und des Hn.Landvogts 
Fraͤulein Schweſter / Sidonia Eliſabeth, dergeſtalt erſchrecket / daß 
fie eiligſt geſtorben. Der LI. Paul Kautſchmann. Der IV. Hannß 
Koblentz / ein Landsknecht. Dieſe vier Ubelthaͤter muſten nun den 
4. Julii ihre gebuͤhrende Straffe folgender Geſtalt ausſtehen: 
Schreiber und Harder wurden erſtlich mit 4. gluͤenden Zangen ges 
riſſen / nachmahls der erfte aufs laͤngſte / und der andere aufs Fürges 
ſte mit dem Rathe zerknicket / endlich trug man Schreibern auf eis 
nen zubereiteten Tiſch in den Kreyß / auf den er mit Händen und 
Fuͤſſen angebunden ward / und auf demfelben ſchnitte der Scharff⸗ 
zichter ihm erftlich Das Gemaͤchte ab/ darnach riß er mit dem Meß 
fer von unten auf den Leib auf trackte das Hertz aus demfelben / 
welches er ihn um das Maul ſchlug / und fo dann ftückte er denfels 
ben in 4. Theile / davon die rechte Hand und das Haupt bey dem 
Gerichte / die lincke Hand auf den Kongendorffer Vieh⸗Weg / der 
eine Schendel auf die Saltzſtraſſe und der andere bey Alt⸗Sorau 
am Wege / angenagelt ward / das Eingemweide aber ward im Krey⸗ 
fe mit Feuer verbrandt. - Kautſchmann ward aufs kürgefte gerds 
dert und nebft Hardern aufs Rath geleget. Weil Kobleng aber 
nur allein geftohlen fo ward er auch nun an den hellen lichten Gal⸗ 
gen gehangen. 

Anno 1618. hat den 4. Januar. D. Garczus feine Superinten- 
denfur aufgefündiget und die Brandenburgifche Vocation ange 
nommen unangefehen/ daß der Dienft und die Stelle viel geringer 
als zu Sorau. Er vermeinte aber die Bürgerfchafft würde ihn 
bitten allhier zu verbleiben / allein er ward in feiner Hoffnung betro⸗ 
gen. Daher gieng er fort nach Brandenburg / kam aber EN 

F a ne na 
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der berübinten Stade Sorau. ir7 
—— — nn — ·— — — 
nah Sorau den 4. Febr. als am letzten Sonntage poft Epiph. an 
dem Er zugleich predigte und fich gar fehr beflagte : Daß feine Zu⸗ 
hoͤrer ihm ſo bald feinen begehrten Abfchied verwilliget; fragte man 
doch fonft wohl einen Dchfen- Treiber : ob er länger bleiben wolte 
oder nicht ? Am Sonntage Septuagel. laß er feine Brandenburs‘ 
giſche Vocation oͤffentlich ab / und erzehlte darauf nur 130. Urfas 
chen / warum er nemlich wegzoͤge. Dom. Sexagel. fagte Er frey 
heraus: man folte Achtung geben / nach feinem Abzuge wuͤrde ein 
groſſes Ungluͤck uͤber Sorau kommen. Dom. Læt folte Er nicht 
mehr predigen / ſondern ſich packen / weil er etliche Zuͤnffte erreget / 
vor ihm zubitten / Daß er bleiben moͤchte indem ihm fein wegziehen 
hertzlich renete. Den 3. April wolte Er auföffentlichenund freyen 
Kirchhoffe ſeine Valer-Predige halten / aber es wurde ihm nicht zus 
tlaffen.: Darauf zog er nun fort nach Brandenburg und gab da: 
bſt öffentlich an den Tag / daß Er ein guter Syncretifte ſey; wie 
er denn ſchon vorlaͤngſt den alten Pacribus zu ſehr nachgehangen / 
die Papiſten zu liebloſen; und des Lobwaſſers Geſaͤnge geruͤhmet / 
ſich bey den. Calviniſten beliebt zu machen: vid. Garczi Signum, 
Magnum, in præf. p.m. 4. ed. Budiſſæ ı612. Denn da kam Er 
1619. den aõ. Junii zu Brandenburg ungebeichtet zum Tiſch des 
HErrn ʒ wie ihn der rechtfchaffene Diener Gottes und Diaconus 
dafelbft fragte: Ob Er nach unferer Kirchen Gebrauch zuvor b 
einem sedigerigebeichtet ? fo antwortete D. Garczus: Nein! J 
es nicht genug / daß ich meine Sünde GOtt dem HErrn befenne! 
was bedasff ich denn allererſt die Muͤhe andern zubeichten? darauf 
fo fprach der üte Diaconus : Ey fo Fan ich euch / Hr. Doctor, die 
heilige Speife und den heiligen Tranck nicht mit gutim Gewiſſen 
zeichen! Dahero muſte num der Doctor ohne Communicirung wohl 
fortgehen; allein, Er verklagte diefen und feine andere Herren Col- 
legen im Confiftorio, und befam dafelbft wieder fie ſehr groffe- Huͤlf⸗ 
fe; melches mit mehren nachfolgendes befagen wird. Docs che 
ich folches anführe möchte ich wohl wiſſen: mit was für Gewiſſen 
D. Garczus ohngebeichtet hat Fönnen zum Tiſch des HErrn Er 
1 men 
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men? da erin der Reichpredigt/die ee 1604. dem Pfarrer zu Laube 
nitz / Hn. Johann Bürgern / gehalten/ und nachmahls zu Grand 
furth ander Oder hat druͤcken laffen / in der geimdlichen Ablehnung 
Ber 15. Beſchwer⸗ Puncten / fo die Eingepfarrten zu Laubnitz wieder 
Hr. Bürgern gehabt, bey Berührung des sten Puncts/den Beichts 
ſtuhl / nebit dem Privar-Examen , Binde: und Loͤſe-Schuͤſſel / aus 
Gottes Wort dergeſtalt vor nöthig haͤlt daß fich davon der Bürges 
meifter / ja Hertzoge und Könige felber nicht auszufchlieflen hätten, 
Und da Er auch bey Anführung des gten Puncts ſchreibet: So iſt 
ber Brauch der Lichte bey unferer Communien ein Adiaphorom 
und Mittelding/ derer Anordnung der Kirch⸗Paͤter Amtes / und 
wenn fie oorhanden/ wolte Ich fie ehefelbft anzuͤnden / Erz 
gernuͤß zu verhuͤten. ꝛtc. 


An Ulricum Nageln / Andream Nicolai und Joachim 
| Alhamann / alle drey Magiftros und Capellanen 
in der Kirchen zu Brandenburg in der Neuſtadt. 


Von Gottes Gn. Johann Siegmund, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg / des Neil. Roͤm. Reichs Ertzkaͤmmerer und Churfuͤrſt / 
in Preuſſen / zu Juͤlich / Cleve Bergen ꝛc. x. Hertzog x. 
jemand in allen Staͤnden iſt / der ſich des Friedes und Einigkeit 
wenig befleißiget / ſo ſeyd ihrs und andere / die da geiſtlich geheiſ⸗ 
ſen werden wollen / gewißlich / ihr habt eine Zeithero in der Kirchen 
zu Brandenburg weidlich tumultuiret und einen Lermen nach den 
andern angefangen’ und das hat darnach alles heiflen muͤſſen; 
Euer Amt und Gewiſſen brächte ſolches mit ſich / da die Kuhe eis 
ner Windmuͤhlen fich mehr ähnliget / als diefelben Euer Adtiones 
und Begönftigung euer Aemter / eines Theil auch unter euch fols 
che raume Gewiſſen haben / daß ein mohlbeladener Wagen mit 
4. Pferden wohl hindurch fahren koͤnte. a 

1.) Damit ja Fein Friede zu Brandenburg wäre in der Kits 
che / habet ihr unfer Confiftorium verachtet / euch an die Witten⸗ 
berger / als neue Apoftel/ die alle Voͤlcker lehren / Ban 
— elben 
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zum Haubte beruffen und fürgefeget und euer Bothmaigkeit Mi 
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'mitleidig gegen ihm erwieſen Haben: Denn ſeyd ihr Medici ) 
I angefeheh ſeyn wollet / werdet ihr wiſſen daf Hr. Luche 
‚iger wenn er jur Tothmunion‘ konmen / dennoch fich niem a 
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zancke mit dem Superintendenten 

f nicht ken / und dadurch den Riß noch groͤſ⸗ 

Ber in maen. Deitdem verwarnen / ihr thut dieſes / erſcheinet 

der Nicht)’ da ‚nichte ierinnen beſchaffet / verordnet und geſchehen 

mas | H.nicht gebi peet. und eignet / auch gleich und Hecht ſeyn 

abe. iM m hlerum altenthalben zu richten. Geben zu Coͤln 

pr am 26. Jeni, Anno 1619. 

ar; — RR —* J Adam Purlitz. | 
3 * —* — J Frieder. Brucken. 
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17 De April'hat man nach Soͤrau eine Sans ——1 
—A Hafft bracht; der bekannte den 8; Juli in Der — 
fe er ſchwangere Weiber ermordet nebſt ihren zarten Leibes 
Frachten / deren 2.'@öhrlen und Toͤchterien geweſen / Diet 
aus Ihren Leibern geſchnitten und deren Daͤrmlein er auf ein Bres 
fein gewunden und abgedoͤrtetAuf dieſen Bo ſewicht haben de 
Anno 1617. zu Sorau gerichtete Ubelthaͤter bekaunt / daß ev ihnen 
ſolche Nacht⸗ Lichter gegeben / deren Tochte von ungebohrner Kin⸗ 
dev Daͤrmlein und Fingerlein dngerichretgewefen r und ſo mit 
Wathe welches tt em Ehriſt age von den Altan-Bichtern abge⸗ 
teoffen/ von ihm uͤberogen / und. im Nahmen aller Teuffel gewel⸗ 
et worden find. Diefer Unmenſch wuſte von "und fels 
nem Worte nichts / und da man Ihn von den Hill Säcramenttenh 
gefragt / waren ihme Die ae ai unbekandt / Chne daß er 
te: von den Sacrantenten: hatte at ͤffte geflachm Den ⸗as⸗ 
mpfieng er feinen verdientẽn Lohn / allermaſſen er Auf ber Bruſt 
2. mahl mit gluͤenden Se geriffen ı nachmahls geraͤdert und 
endlich noch lebendig auf einem Scheiterhauffen verbrandt ward 
Den 19. Febr. brandte im Nieder⸗Vorwerge die Feuer⸗ Mauer 
an darihnen aber durch Goͤttl Huͤlffe das Feuer bald gelhſche 
mard. Den 22, Febr. tief In der DRühle das Kambrad des Mal⸗ 
tzers Tochter den Arm weg / und ward darbey fo elende zug ticht / 
daß fie gar ſterben muſte. Den 4. April entſtand auf der Boder⸗ 
Gaſſe in Martin Schuͤtzes Brauhauſe Feuer / daher ließ E. ENath 
die Waltzdarre einſchlagen / die Tochter ſchrye daruͤber Ach und 
Age! dafür muſte fie nun einen gantzen Tag in der Kuhrze ſißen. 
Den 19.Decembr. wurde Adam Scheidern die rechte Hand auf 
öffentlichen Marckte abgehauen / und in den Buſen geſtackt / Die 
Uncke aber auf den Fuͤcken gebunden? ihn ſeibſt aber ſetzten die 
Henckers⸗Knechte ruͤcklings auf eine Schleiffe und fuͤhrten ih alſd 
biß zum Gerichte / daſelbſt hiengen ſie ihn an einen Schwenck⸗ 
F und ſchlugen die rechte Hand auf denſelben zugleich auch an. 
e Urſache alles deſſen war dieſe: 1. hatte er mit der —— 
.. sc 


ein Jahe — — vorm — auch le⸗ 
T — worden / in Ehbruch gelebet. 2. hatte er durch 
auber&n mit der Dorothea —— — Gn. dem Hu. Land⸗ 
Vogt nach dem Leben geftanden. 3hatte er ſich mit Leib und 
ßfel ergeben und wenn ihm GVtt der HEvr gleich 

dig and barmhertzig ſeyn / ſo wolte or doch folche groffe 
* ꝛet Almactigen und barmpergigen Dame im m ‚ohne 


10: 619. ‚gaben: diefe Worte die Jehr⸗ Zahl 
d⸗⸗ In ‚le: VirtVees Cominet 'oMnes. 


Firos Reverendos & Dodiffimos, fideles 
— in Tribell & reliquis pagis nec nor, 
i Baronatus Promnitii. 
Bet TH IW NR 7 7.7777 VER E  FEE 
ie mo, ‚& Clarifimo Dn. noftro Capitaneo mihi 
De ur HR v.Human’&-Do@ifl;Viri, Dn, Amici & 
= 3 to bonorandi , Temata Concionum anni- 
ino« ut confcriberem.v;materiam ex pratione 
in/kerra funditur, ip; cœlo ppezatpt, ‚petere | li- 
ji * evotæ & fapientis orationis, uf femper.i ita 
ime, temparg opus haber,ubi iram {uam Deus. 
Bifeftat fignis,, monſtrat in gerra prodiglis , indicat 
pi i.Hbi Impgrium.Romanym Capite deftituitur, 
ace periclitatur,, animus fidelis mala plurima omi- 
publicarum, triftisfacies, privatarım angyfta 
nübinue clades. . Mofes ubi orabat ‚prevald at 
5 — Nos ubi oraverimus, non prævalebit 
„Quisque concionem (uam conformabit promo- 
n 4 SpirituS. concefforyi im. "Deus, ı quio grationig dat 
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5 Paftor Tribell. Fi Er EN: 
/. Junii $ die: Flecto genua mea ad Patrem Dn. noftri J.C. &c. 
"  Eph.3,1415. Nofoc, Super. Dn. P. Benenf,- ° .; u. 
" 6, junii2} die intemplo arcis: Sandte Pater, (andtifica eos in 
Reruate, verbum tuum veritas eft. Joh. 17, 17. Du. Pat, 
Naumburg. RER | 
7. Evang. Domin. ad S. S. Dn. P. Witzenf. | 25 
12. Junii die. Regnum Dei non eſt efca & potus, ſed juſtitia 
& pax&gaudium in S. S. Rom. 14,17. Dn. P.Schönwaldenf. 
vvolſoc. Su. U — 
3. jun. #inarce. Judich. 8.16.17. Humiliemusilli animasno- 
Aras & in Spiritu conftituri humiliato ferviamus illi & di- 
camus Aentes Domino, ut fecundum voluntatem fuamfa- 
ciat nobifcum cito mifericordiam fuam. Dn. Paft. Linde- 
padenh, ra As u, Berti) 
" 14. Jun. Evang. Dom. Dn.P.Leutenenf. adS$.S. 
" 30. Jun. 2} in templo arcis: Duorogavite, ne denegesmihian- 
tequam moriar &c. Prov.30,7-9. Du. P. Wellersdorfl.- .; 
. Julüi 4} intemploarcis: Feftum Margarethæ. Dn. P. Ulri- 
canus. ur Eat SR 
18. Jul.2} in templo arcis : Delicta quis intelligit, ab occultis 
nunda me Domine Pf. 19,13. P. Albertinus. . 
ui. Aug. }intemploarcis: Adverfarius vefter &c. 1. Pet:5,8.9, 
Dd. P. Büllendorff. De 
8. Aug. in temploarcis: FeftumLaurentik. P. Laubnitzv 
15. Aug. 2} inarce : Feftum Aflumt. Mariæ. P. Fridersdorff. 
19. Aug. 2} inarce: Feft.decollat. Baptiſtæ. P. Cunradinus. 
s.Sept. 2} inarc. templo. 2. Tim. 4, 8. Liberabit me Dominus 
&c. Dn.P.Reinswaldenfis. _ 3 | Ar 
12, Sept. 2 inarce. Feftum Exaltat. Crucis. P. Tfchechelenf“ 
25.Sept. Hinarce. Caftrametatur Angelus &c. PL. 34,8. Dia- 
conus Drofcenfis. ee 
F Aus 


* 


18. Bitter Misfiv erhellet "unter ändern mn m arich Diefes diefes/ daß die daß die 
je danıahle find gefeyret iworden in der Schloß Kirche / wie fie 
on den we iger Fundatoretingsfeget und infolgenden benieh⸗ 
ind: — RB 
i0. jan — Aguraliter celebratur, guiaeftNa- | 











** * ner er zur 
— — je 


—* Figuralis Muſica. 

Sanetarar.: 

. Martini. J F 
ti, ; Elifabethz.. 
‚Catharinz, 
I 7 — — 
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2. auf der Peters⸗Kirche; 3. auf der Spital⸗Kirche 5.4. auf Den 
Ober⸗Thore; 5- “ dem Nieder ThHove ; 6: zwilchen. den dus 
fern der Herren Geiſtlichen / darauf noch jetzo das groſſe Gelaͤute; 
7. auf der Capelle zu den heil. 10000. Jungfrauen / daraus der 
geiftl. Provifor Boden gebauet; des: 8. auf der Pforte; g. auf der 
groſſen rundten Paſtey / nahe beym Maltzhhauſe ; 1o. auf den krau⸗ 
ciſcaner⸗Kloſter; IL. auf der Annen⸗Kirche / an deren Stelle der 
Tuchmacher Meiſter Hauß ietzo zu finden ;. 12. auf dem Schloſſe 
13. und 14. auf dem Vorder⸗ und Hinter⸗ Rundel des Schloſſes; 
15. auf der Schloß⸗Kirche 16. und 17. auf dem Rathhauſe; 18. 
auf der Haupt⸗ oder Marien⸗Kirche / worinnen die kleinen Glocken 
hängen. Daher der vortreflich⸗gelehrte Gveinzius oͤffters ſich ver⸗ 
nehmen laſſen: Lipfia non tot habet, quod habet-Soraviayturres. 
Welches mein feel. Water felbft von ihm auch gehöret/ als er ihn 
Öffters von Wittenberg aus zu Halle. befucht / daſelbſt er Restor 
eweſen / und feine Vater⸗Stadt Guben durch feine ſonderbahre 
elehrſamkeit und herrliche Schrifften beruͤhmt gemacht. Jedoch / 
wie Fam das Feuer aus? Das iſt GOtt allein am beſten dewuſt. 
Einige wollen Daumen / dem Faͤrber in der Niedergaflen / die 
Schuld geben / ob haͤtte er Mordbrenner beftellt / die Nathanael 
Gebhards Haug auf dem Marckte anſtecken folten! ’ Die Muth⸗ 
maffung Fam daher; Der Färber Gebhard gab denen Leuten ihre 
gefärbte Leinwand etwas wohlfeiler als Daum; das vers 
droß Diefen und lebte deshalben mit jenem im Streit / und ließ Ab 
2 B en 


a der Beräpenten Sude Sorau # 


OST gE 05 6HEm Beaiidte gar dernehmen DRS) emen 
es folte Geharden ewig geteien und derſelbe in kuͤrtzen erfahren 
was es —* vor ein He ud beingen wuͤrde / daß er nicht ein gleiches; 
hu mit ihn neh nen woite! Auf beyden Seiten wurben 
ehörer und davon viel Bücher voll geſchrieben fie ſtur⸗ 
der ei —338 die Si ” der — zum — 
agen: Gebhards Knecht waͤre mit ſeinem 
55 = rauen truncken nach Ha kommen und hätte" 
ae — ka Säule geklebt / darüber waͤ⸗ 
— und das herunter ins Stroh gefal⸗ 
8* und alſo haͤtte das Feue * nfang gewonnen. Merck⸗ 
Ze er ! —** Leute in waͤhrendem Feuer uͤber der 
weiſſe Taͤublein hin und ber fliegen gefes, -_ 
te gran verbrandte; 2 Abräumen wurde 


San find auch dur utt verfi allen⸗ 
raben und E Da Dane tr bie? 


Brandt Haben Geiſtliche Brande-Prebigten ale die 
egeſwah teen ds nach dem Brandte in ner erhaltes 
He don Hr. M. Joachim Go lzio, Pakt; San 
dan; ſie vard gedruckt —— Air der —— 
geat reguVM FrIDertCH. V.T. Regls. und von der iſt m 
gebe ‚Seiagraphie zugeſchickt worden " 
—— Thren.3,23. Textus: Rom. 14,17. 18. * 
dium ducituh 2b enignisfima Dei voluntäte, qua vuld, utomnes 
&. „Propofitio; Regnum Regis Regum, das Reich des 











gze aller Könige. Part. I. Quale Regnum ? Non mundi, 

abo MedDei, IL. In quibus confiftat. «) remotive ; non ın, 
Efca aut Pott; ß) pofitive: in Juftitia Chrifti, Pace, Gaudio, 
Rt; C 10do Deus ad hoc nos inyitet., 2) per Evangelü mini- 
ind, 6) per felicem fucceflum, c) per accumulationem Cala- 

Mitatum, d)'per variationem pœnarum. IV. Quomodo& ad 
not perveniat. Vide, urfis concivis in Regno Gratiz 4) Affectu, 


— Die Application ift — Parti bald — 


Ir 


u Wabrbatuise Bepbie Betbiht: 3 
— Darinnen « t.if-folgendess 


— Brand⸗Schaden / ſo 1617. den ngft-Sonnabend in 
der. Leiſchen Heide: aideher 2. der =purm-Sall 1617. 3. eine 
u ntleibung dreyer Derfonen: am Tag: Fab, Sebaſt. 4. die 

Bean da der Scheffel Korn 6. biß7 Rh. gegelten. 5. der 
oft Comet 1618. - 

Die andere Predigt hat Nr. Melchior Bollius, Hof; Diana 
nus abgeleget/ welche werth iſt / daß man fie gang liefet / dahero 
ich ng die Mb a DR wi / * die — Kor ss 
worden. 


.. x 3— F 


Geiſtlh Zundpulver / 


Welches den 10. Junü des 1619. Jahres / zu Nacht 
wiſchen u. und ae inder Freyherrlichen — Sora 
angegangen / das wohl erbaute Fürftl, Schloß / ſamt dee 
angen Stadt / fo weit ſie in der Ringmauer be eine 
en/ (die Haupt Kirche und Dfarr-Häufer/ die —— 
deliche SB Und das Malshauß ber offen 
aufn Schloß / und das Malshauß beym — A 
genommen) und vor dem Ober-Thor ein ſchoͤnes Vorwer 
| nebenit etlichen Wohnungen gant erbärmlicher , 
Weife verzehret/ / 


Und kraͤfftiges Lefi ſhwaſer⸗ 
Dadurch ſolche erſchreckliche Feuers-Brunft fey gm 
worden’ gründlich deutlich und einfältig aus Goͤtt Bone j 
“ am dritten Sontage nad) — reyfaltigteit / 
gezeiget durch 
MELCHIOREM BoLLıvM; Freyherrlichen 
Promnitzſchen Hoff⸗ Diaconum daſelbſt. 
uUnd auf vielfaͤltiges Begehren / uns und andern zur warnmng 
‚und Nachricht / zum Druck verfertiget. — 
| g XP h 


—f 


- 


der berübinten Stadt Sorau. u 9 


— ——— nen 
rc WPONSEZTIKON..: :..3:4,. 7, 
= Penrane damen & diem.& annum incendii 
Alit Adenotauc. 
une ‚Na. "SoDoMz. InCeft: regnet'VoX; ore Tonanıls ; 
“sr. Vexbl GonteMtVs ; inkprefsl fanna (VbInDe: 
ei: ii ‚HLe Dies IVni, SorabVM qVö grata tot anno⸗ 

5. Vähahel: sn Til Er ne perforet atro, 





y; ra fa ? 

Aut ap eo . Heinrich ‚Caldenbach, 
hier —*— * ZuRZ —_ + Sc Paft. Leutenenfis. u 
ze Feen Gioldacharn/ Wohlweiſen und 






—* ‚Herren — der Kaͤyſerl. 
* as, und Freyherrl. Städte 
Sagan /2.Sprottaw / 3. Frey⸗Stadt / 
Grꝛunenberg / 5. Guben / 6. Triebel / 
Naumburg / 8.Som̃erfeld/ 9Forſt / io Pribus 
Me en ſonders geehrten lieben Herren und 
* maͤchtigen Foͤrderern 

— On —— —— = Seflänifei in der 
B* eit de elii Chriſti / ſampt meine 
— — — ba — 


— und Wohlge⸗ 





erren und maͤchtige 
ehlung ſeiner Un⸗ 
ittel / und nennet 





exren Bürgemeiftern/ — wohl ⸗ 


40 ¶Wahrhafftige Geſchicht 


und hat drauff geleget lodtlich —5 — ‚/ feine Pfeile hat er 
zugerich€ zu verderben/BLyr. In welchen Worten der | 
* will * men —— wie der ewige DE, einer 
geftuengen ein Gerechter GOtt ſey / der 
in Soſs Yin *2 ge wie ſich die 
Kg e.fe —* die — und 
bey dem gerechten GOtt ’ Das 
Diem ein * ni GOtt gr bringet er rt in. ef Wor- 
Sapırz. min tt. iſt ein rechter Richter, Warlich ein rechter 
Richter/ der ‚alte Ding recht — der Bofen mit nich⸗ 
Rom. 2. ten verfchonet/ fondern einem — nach — — 
ver⸗ Dann das iR fa 


Die yeig. nicht unge laffen a gr rd 
Deut.27. Are BEE 594 — Berflucht ni, Dirt nicht: werd 
et; Aber / ob wohl 


3 Pe * ertofen nady ihrem. — — 

Date, fü leget doch die Gnade GOttes eigen ein⸗/ = 
et die Straffe auf / und bewegt GOTT b 

feyn/ und Raum zur Buſſe zuertheilen.. Dig will der 
röphet / wann er befennet/ daß GOtt auch ein GOTT 
/der da täglich draͤuet / das ift / der aus Genaden die 
Siraffe aufziehet/ nicht zwar / als ſolle nichts drauß wer⸗ 
2. Perr.3.den/ wie es die Spoͤtter achten/ und fie ungeſtrafft bleiben / 
ſondern Daß er aus Gnaden Gedult —— hat / ob ſie 
zur ri fehren wolten. eye Zorn vom 


Rom.ı. Himmel wird offenbahret fiber alles. g0 Inge 
Ungerechtigkeit der Menſchen 7 die g —— 


keit — der Apoſtel. So iſt auch 
 Exod. 20. —— GOtt / der da heimſuchet der. Vaͤter Die 

eh an den wen: ins dritte und vierdte ap 
Exech, 1. den nicht ungeftrafft läffet/der. ihn haffet. "Daß aber, 
täglichen draͤuet und die Straffe eine Zeitlang verzeyhet 


thůt er darumb/ daß Die — ſich ſollen Brenn 


PERF N 


.n 


N 2 | 2941 


e— — GoOtt hat nicht Luſt am so. F 
en / ſondern liebet alles was da iſt / «7. 1. 
und die geuthe) darumb er auch wie ein Vater / Deu 23. 
ſich uͤber fie erbarmet / und fie mit dem Beſem des Gefeges a. 
fuhrt und —— bißer ſte indet. Wann aber fie FT 
Genadenzeit — nicht Buſſe thun / ſo hat 
ef — ger tzt / und ſeinen One 
0 


— elegt todtlich Ge 
Eu : rophet Kin Jerem.an, 


u verderben ee — 
ner geſtre e⸗ 
es a —— mtaue — 
Unb ertzigkeit / ſendet rk; we — 
—ãA iD: eſtilentz: Er fpannet feis 
* 49 — e ho dabuncch —— 
Heley Un 


Keen won: — udn Ku 
Pfeile zu verderben er ewigen Ver⸗ 
J er die Gottloſen / wann durch —28 
zeitlichen Br / keine Buſſe bey ihnen er⸗ 
f/ in der Hoͤllen — rund ſchieſſet. "Das ſehen wir an Die aſte 
—— Anfänge ander erften Welt. Dad "peu. 
ges ttes boͤſe / der fleifchlichen een und d 

Frevels gewohnet waren / da beſchloß G 
Gerechtigkeit nach / die Menſchen — 
den: Es gedachte aber GOtt an feine 
——— und ep die Straffe hundert und zwan⸗ 
anftehen/ 6b: Sache / — ſie ihre Suͤnde erken⸗ 
=> ———— Buſſe ſich zu ihm kehren wolten. Da 

ſahe / das der — chen Boßheit groß war auf 
gem mean — und Trachten ihres Hertzen nur 

ckte der gerechte yore ‚mit feiner 
Fabel) m Shah m mit Waſſer Formen Gen:7. 





















i⸗⸗ | "os Beh 


—— — — — 

Er — — — ausge⸗ 

nom vah und was ni hm it ne Kaſten waͤr / 

Sedom rei 7. Diß befeäfftiget: auch —* = Sodomz nd 
und Gomorrz. Nachdem die: Leuthe:zu boͤſe waren / 


Geneſ. 3. den frommen Loth der fie: warnen mufte/ daß. fesnieheß er 
Ubel thun ſolten: Alldieweil aber feine Wahrnu 
— ihnen Statt und Raum —— ihre Suͤnde Sünde faftkhwe ‚ 
TH pe wurden / ließ der HEER Schweffel — regenen 
von dem HErren vom Himmel —— Sodom̃ und 
coꝓni. Bomorra und tehret die Staͤdte uim⸗ die gantze 
*und alle Einwohner der Staͤdte / und was auf dem Lande 
gewachſen mar/Genel.ıg. Mehr —— en 
soRr.4 giebt genugfam geugnüß, unfer € te 
dann ob ung wohl dfft —— ya 8 ich 07T 


durch feine Diener; üffen /. und! Yo 
Bofen abzulaſſen und uthun Fin Derbie Kantor 
fen er ung fehr ſtraffen / und nen mit feinen 
gen anheim ſuchen —* J— ber wir —— 
gens nur deſto mehr ma een mDtem Dede inte 
.... ten/ als hat der gerechte GOTT 2 nger zuſehen / ſon⸗ 
dern ung mit einer gar ſchrecklichen Feuersbrumſt ſtraffen 
wollen: Uns und andern zur Warnung / daß / ſo wir ung 
ud 16. * werden beſſern / ſondern in Suͤnden fortfahren / und 
aͤrger werden / er unſern Leib plagen wolte mit Feuer / wel⸗ 
Ha. . ches ewi glich — uns alle die Heil. altig⸗ 


Gomotra und, Ba wider den HErrn findie-ani fandte Goti hnen 


feit genaͤdiglich behuͤten wolle. 
Wann aber Sroßachtbare gönft, erliebe — * 
treuen Chriſtus Dienern ——— eine ae r 
Ef-58.c.52- Ubertretten zuverkuͤndigen laut mit ihrer Stimiute 


ur Buſſe zur —* (pa abe: ich — —— nach 
en Gaben / fo mir der Geiſt Gottes verliehen / eine rar 
— Sermon vom geiſtlichen Zuͤndpulver und fr 


de berlhenten erde Sbeam 2 


ip davon unfer: Stadt entzndeer und das 
—— worden / am dritten Sonntag nach 
a —— bey aa) Arber betrübter. Frequenz, 


Gottes ihre Suͤnden anzei · 
** * meine Meynung niemahls ge⸗ 
— me die Doch ſchlecht und-einfältig äh 
zu leſen zu gebenrund hierinn anderen je ıgreiffen/ 

eu 













Lid) von n treuhergigen Reuthen unter: 
BAD Du en erſuchet / meinen gehaltenen 
Sermon /nebſt einen kurtzen Bericht / was do 
in unſer wohl⸗ erbaueten Stadt dur 
—— —I— und dem oͤffent⸗ 
ah e ich dieſelbe nicht länger 
Hr ri) Hottee auflegen/und jeder; 
| — —— ſtige / liebe H Urſache 
ab re / goͤnſtige / liebe Herren’ 
Weißh — und Bunftn/ diefen.einfältigen Sermon Det Dedi- 
3 dedicigen: wollen / gefihicht aus folgender .. 
‚geoffe Condolenz und Mitleiden mit 
ge "richt allein aus Nachbarlicher afletion z 
—*2* Bi — —— vr — auf aeaenına * | 
en ref / ſondern auch biß auf gegenwaͤrti 
— gewogen / vor welche Na * * 
barlicht Condolen⸗ affedion ,.ımd herrliche Wohlthaten / 
wir uns hinwiederumb z u alter Banckbarteit flicht / ſchul⸗ 
pr und’ habe ich fonderlich dieſe Dedication, 
ein bequem Mittel erachtet/ daß fie unſerer Danckbar⸗ 
keit EU: G. ein offentlich Gezeugnuͤß ſeyn möchte, 
demnach deroſelben hiemit meine geringe Arbeit im 
—— und unterdienſtlich bittende / 
meine wohlgemeinte Hedication im beſten zu vermer⸗ 
cken / und nebenſt Chriſtlicher und hertzlicher — | 









er gluͤckſeligen Wohifarth an Leib und Seele / gůnſti 


auf- 


244 ıSUnpepufftige BESRGeS 
| auf: und annehmen, Befehle hiermit E. E. Großachtb. 
| und W. dem Däterlichen Gnaden⸗Schutze GOttes des 
Allmaͤchtigen. Ba 
Datum Sora / am Tage Mariz Geburth / war der 8; 
Septembr. dieſes jegtlauffenden 1619. "Jahres. En 
| E. E. und G. W. Mi Se 
| „Dienftwiligee 


| Ra us, : „U MEILCHIOR. BOLLIVS, 
| J Voff Diaconus defelbff, 
* a © ar | 


x 





CHRISTOVSACRUM vie 

AS; | ‚Texts. Jerem,7. Be 
gehe ihr mich nicht Böreh/ beit der. HH 
daß ihr den Sabbath⸗Tag heiliget / und keine 

Laſt traget durch die Thor zu Terufolemein am Sab⸗ 
bath⸗Tage / fo wil ich ein Feuer unter ihren Thoten an⸗ 
ſtecken / das die Häufer zu Jeruſalem versehten ) und 
nicht gelöjcht werden foll. | ern 


‚ = Eingang. Bi Er, 
Pfalm. 2, 46 ͤniglicher Prophet / in Preifung Goͤttlicher Majeſtaͤt / vermels 
— EWi daß GVit warhafftig ſey / der fein Wort warhafftig haͤlt / 
und fein Zuſagen treulich leiſtet· Des Errn Wort iſt warhafftig / 
ſpricht er und was Er zuſaget / das haͤlt Er gewiß / Plalm. z3. In 
welchen Worten der Prophet zweyerley Leute unterweiſen wil / eines 
Theils / arme / betruͤbte / wegen der Suͤnden zerknirſchte und zerſchla⸗ 
gene Hertzen / die ihnen durch Eingeben des leidigen Satans / GOtt / 
Geneſ.n. als einen zornigen und ungnaͤdigen Herrn / vor die Augen mahlen / ſich 
mit Adam fuͤr ſeiner Donnerſtimme des Geſetzes fuͤrchten und ver⸗ 
—— Andern Theils / Gottloſe / ſichere und Epicuriſche Hertzen / 
ie weder nach GVtt und. feinem Wort fragen / viel weniger ade 
R g 


d 
— 20 ss. 
’ 











ling Baben.anfdas Werd des. HErrn / noch ſchauen aufdas Ge: Z/a. r. 
te feiner Hände / fondern ſich befleifigen nach ihren £üftenzu 







eben. -. Diefe wil der Prophet untermeifen / und zwar die betruͤbte 
und zerſchla emg Deren mit einem kraͤfftigen Troſt / daß fie alle 
klare Berheiffung Goͤttlicher Majeſtaͤt von gnädiger Erlaſſung als 
ler — Sunder a. — Gottes / — gnaͤdi⸗ 
en / barmhertzigen und allmaͤchtigen Vaters getroͤſten / und des 
—— wie Hoͤllen⸗Gifft verachten. Ihr armen 
| Sünder / wil Er ſprechen / was. fürchtet ihr euch für 
GoOit / und erzittert für feinem Zorn / der doch euer Vater iſt und. 

ſich ewer / nach feinem warhafftigen Wort / wieder erbarmen / eure Pfahnog, 


Meers werfen wird. Traut nur feinen Verheiſſungen / dann eg Joban. 17. 
E fein Betrug darinn/fondern die Warheit. Glaubet nur Gott / 
nme iſt Alimaͤchtig / und ihm leicht zu erfüllen / was er verfpro : a. 
hen hat ÜBerifetener Anliegen auf den DEcen/ dann er ift gnd- — 
* nd barmhertzig / der nicht immer Zorn haͤlt / ſondern ſich über Pfal. 103 
e/.dieihn fuͤrchten / erbarmet. Die Sortlofen aber mit einer 
fen Vermahnung / daß fie in ſich ſchlagen / dem gottloſen We— 
ſen abdancken / und gedencken ſollen an GOtt / wie er ſich in feinem 
warhafftigen Wort geoffenbahret / daß er ſey ein Haſſer des gottlo⸗ 
ſen Weſens / und Verſtoſſer der Gottloſen: Wie er taͤglich draͤuet / 
Er wolle die Menſchen mit ſeiner Ruthen heimſuchen / mit Krieg / 
Hunger / Peſtilentz / Feuer und Waſſers⸗Noth zur Buſſe und Beſſe⸗ 
rung des Lebens locken / und wofern fie ſich würden wen, und 
noch ſam ſeyn / in Emigkeit von fich verftoffen. Das follen 
ſie nur gli denn GOtt hätte es in feinem warhafftigen Wort 
gedraͤuet / und wuͤrde es auch gewißlich halten. 
Sb nicht dieſer Prophetiſcher Spruch auch unfern Zuhörern Aplicatio 
worden ? Hat man nicht auch die Zeit über / weil 
das Evangelium geprediget/ den zerſchlagenen Hertzen den Geruh . u: 













‚bes Sehens zum Leben, und die Krafft (eelig zu machen welche iſt Arm rm; 


das Wort Gottes / fuͤrgeſtellet? Sind nicht auch die Ruchlofen - 
— T Suͤn⸗ 


— — 


erlaſſen / und alle eure Sünde in die Tieffe des Mich. 7. 


! 


146 ¶ Wabihafftige Geſhiche 
Sunder mit dem Geſetz / Zorn Gottes / zeitlicher und ewiger Str 

Efa.53: bedraͤuet worden? Ach freylich! Aber / wer glaͤubt unſer Predigt? 
und wenn wird der Arm des HErrn offenbahret? klagen die Bothen 
Gottes mit jenem Propheten. Die Kinder / zu welchen Sort uns 
Ezech. 2. geſandt haben harte Köpffe/ verſtockte Hergen and achten Got⸗ 
VI gg Geſetze wie eine frembde Lehre, die Dränung Gottes verwerß 
2.Paral36 fen fie / die Lehrer/ fo ihnen heilfamen Kath verfündigten/ und. die 
| Ruthe des HErrn weiſſageten / äfferen fie/ und fprachen mit jenen 
Efa. 2g. Frechen Zuhörern : Gebeut hin / gebeut her / gebeut hin / gebeut her / 
harre hie / harre da / harre hie/ harre da / hie ein wenig, da ein wenig. 
Pfaln, 3. Bas geſchach? GOtte / dem gottloß Weſen mißgefaͤllt wuchs der 
doof, 7. rim über dis Volck; Er vieff dem Feuer / damit der Menfchen 
Boßßheit zu ſtraffen / ihre fhöne Wohnungen einzuäfchern und den 
herrlichen Vorrath zu verzehren / auf dag fie erkenneten/ daß dee 
HErr GOtt ſey / und fie ihrer Sünden halben züchtigte/ ſich durch 
ſolche vaͤterliche Zucht⸗Ruthe beſſerten / und dem ewigen Renee 
euer entgiengen. Weil denn nun GOttes gerechter Zorn ung 
für Augen ſtehet / und unfer (höne wohlserbaute Stadt durch feis 
nen Grimm verzehret und eingeäfchert iſt; Wer koͤnte ſolch groß 
Elend zu befeuffzen unterlaffen ? Wer folte nicht das Zuͤndpulver / 
Davon. dieſe Feuersbrunft angegangen / erkennen? Ja / wer wolte 
auch nicht das Fräfftige Leſchwaſſer / damit dis Feuer gedaͤmpffet / 
Kirch und. Schule unverfehret erhalten’ und die uͤbrige Wohnhaͤu⸗ 
fr in und auffer der Stadt find genäger worden / mit innerlicher 
Hertzens⸗Andacht erwegen ? Hiezu giebt ung Anleitung der jetzt 
perlefene Tert aus dem Propheten Jeremia genommen/ welcher iſt 
eine Dräuung GOttes wider die Übertreter des dritten Gebots / 
daß fie GOtt mit unausloͤſchlichem Feuer ſtraffen / und ihre Haͤu⸗ 
y wolle. Finden aber in diefem Text drey Stüd zu 
andeln: 7: 
Inhalt Das Erſte Stuͤck zeiget uns an das rechte Zuͤndpul⸗ 
der Pre⸗ ver / Davon das Feuer in unſer Stadt angezuͤndet und ver⸗ 
digt. urſachet worden ſey. d 
x as 


ö — — —— — — 
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durch dag Feuer geloſcht / Kirch / Schul/ und die uͤbrigen 
Bohnungen genaͤtzt und unverſehret erhalten worden. 

J deſen allen recht heilſam und nuͤtzlich zu handeln / verlei⸗ 

r Allmaͤchtige GOtt feinen Geiſt und Seegen / Amen. 

Vom Erſten Stuͤck 


Feuer iſt angangen durch meinen Zorn / ſpricht GOtt der HErr / 
uud — biß in die unterfte Hoͤlle und wird verzehren dag 
Band mit ſeinem Gewaͤchs / und wird anzünden die Grundfeſte dee 
erge Deut: 31." David bezeuget / dat alle Feinde Gottes vom 
Poetgehrer werden / der HErr wird fie verſchlingen in feinens 
gene wird fie freſſen / Pfalm.zu, 
—EAg meldet/ daß GOtt die Berächter feines Worts mit 
Feuer verſehre / cap.26. Gtt fagt abermahls/ Er wolle in den 
feften Städten Juda / megen ihrer Abgötteren Feuer fhichen/ wei⸗ 
ches ſelne Haͤuſer und De Data m Jeruſalem verzehren foll. Das 
gebt auch der Mund und Grund der Warheit Chriftus IJEſus 
zu erkennen an jenem Vrthe / da er das Himmelreich vergleicht eis 


Hof, 4. 


Amos 7. 


nem Röniger der feinem Sohn Pe gemacht / Dazu er durch fel.March.2z. 
Ran 2 m 


* 


ne Kricchte die @äfte Hat einladen laſſen / derer eine Theil zu kom⸗ 


men ſich verwegert / und das Hochzeit⸗-Mahl verachtet: Etliche 


aber die Knechte gehoͤnet und getoͤdtet. Da das der Koͤnig hoͤret / 
fagt der Text / ward er zornig / und ſchicket fein Heer aus / und hrach⸗ 


le dieſe Mörder umb / und zündet ihre Stadt an. Dieweil beim 


Gott das Feuer wegen der Menfchen Sünden anzuͤndet / und 
durch feine Flammen die Städte verzehren laͤſt wer wil zweiffeln / 
daß er nicht auch unſer Sünde halben diß groſſe Feuer angezuͤndet / 
zund demſelben zu verzehren Befehl gerhan habe? Ach freylich! 
Wer befennet aber diß mit gläubigem Hertzen ? Ach die allerwe⸗ 
nigften! Der meifte Theil weiß ſich meifterlich zu entſchuldigen. Ei⸗ 
ner ſagt / die Armen und nicht die Reichen haben folche Feuersbrunſt 
verurſachet: Die andern / als Heuchler / beſchuldigen SOtt / Er 
hätte ihnen unrecht gethan / dieweil fie nicht in Öffentlichen Sünden 
jebeten. Diß aber laͤſt fich ſchwerlich entfchuldigen 7 und ſonder⸗ 
lich weil das Feuer von GOtt zur Rache gefchaffen.: Muͤſſen dem⸗ 
nach wir alle einmuͤthiglich mit der Chriſtlichen Kirchen bekennen / 
und ſagen: 

Die Straff wir wohl verdienet han / 

Das muß bekennen ein jederman / 
Niemand darff ſich ausſchlieſſen. 
Wie / und womit hat ein jeglicher dieſe Straffe verbienet ? Das 
zeiget ung der abgelefene Tept in folgenden Worten ; Werdet ihr. 
mich nicht Hören daß ihr den Sabbath⸗Tag heiliger und Feine Laſt 
traget durch die Thor zu Jeruſalem ein am SabbathrZ age, ſo wil 
ich ein Feuer unter ihren Thoren anſtecken. Ob wohl der Pro⸗ 
phet diefe Worte wider Juda brauchet / und anzeiget / daß Gt 
die Sünde feines Volcks mit Feuer ſtraffen wolle / jedoch iſt uns 
diß zur Lehre geſchrieben / auff daß wir verſtehen lernen wie GOtt 
ung eben um ſolcher Sünden willen mit Feuer geſtraffet hat. Es 
werden aber nur zwey als die vornehmſten Sünden nahmhafftig 
gemachet / poslhe das Feuer zur Wache bewogen. Die erſte Oi 
: —F e 


— — — — — — — * 
de heiſſet / GOtt nicht wollen hoͤren. Die andere Sünde heiſſet / 
den Sabbath⸗Tag entheiligen. | . 
© det nicht hören / iſt ihrer Befchreibung nach / eine Ders Die erſte 
fiofferin-alles Guten / eine Hauptquell alle. Sünden / und Verur⸗ Sünde. 
ſacherin alles Jammers und Elends. Eine Berftofferin alles Gu⸗ 
gen iſt ſie / ſintemahl ein Veraͤchter GVttes / das gute und heilſa⸗ 
mæie / ſo ihm in Goͤttlichem Wort angebothen wird / gang von ſich 
und verachtet. Wenn den Gottloſen gleich Gnade anges Ma. 24. 

othen wird / ſo lernen ſie doch nicht Gerechtigkeit / klagt der Pro⸗ 

eb ge ‚gleich den Sodomitern durch den Gem 1a 
Ai nade anbiethen / achteten fie doch alles für 

nichts weihfie Werächter Gottes und feines Worts waren fie wol⸗ 

ten: auch die herrlichen Straff⸗Predigten ihres Seelforgers nicht 

ſondern thaten nur Greuel für dem HErrn. Ob 
ſchon G 2* — —5 — * bie re Efa.30» 
een h vi igfeit verfündigen ließ / wolten fie 
ſches nicht hören / ſondern muthwillig fprachen fie zu den Sehern: 
Ihr ſolt nicht ſehen / und zu den Schauern / ihr ſolt uns nicht ſchauen 
die rechte Lehre. Prediget uns aber ſanffte / ſchauet uns Teuſche⸗ 
rey. Weichet vom Wege / macht euch von der Bahn / laſt den Hei⸗ 
ligen in Iſrael auffhoͤren bey uns. Und obwohl der gecreutzigte 
JEſus / dem Kath zu Serufalem durch Perrum und Johannemließ * 
vermelden / daß in feinem andern Heil / auch kein ander Nahme den 
Menſchen gegeben ſey / darinnen fie ſollen ſeelig werden / fo war er 
doch dieſem Nahmen ſpinne⸗feind / betrauete auch Petrum und Jo- 
hdannem ernſtlich / daß ſie hinfort keinem Menſchen von dem Nah⸗ 
men JEſu ſagen / noch in demſelben lehren ſolten. Dergeſtalt er⸗ 
man / wie dieſe Sünde eine Verſtoſſerin alles guten ſey 
Eine Hauptquell aller Sünden iſt fie Denn was iſt ein 

Veraͤchter Goͤttliches Worts anders / als der fich im Koth der 
Sünden wälget und die Wercke des Fleifches vollbringet. Ward 
nicht Cain, der Veraͤchter Goͤttliches Worts / vom Zeuffel zur Uns Gen. 4. 
rinigkeit / Zanck / Mord und zu wider feinen Bruder * | 
* 3 e 





— — — —— — — — 
Gen. 6. bel gereitzet? Wurden nicht die Rinder Gottes / verſtehe der Heil. 
Vaͤter Kinder / die ſich nicht mehr wolten den Geiſt Gottes ſtraf⸗ 
fen laſſen / durch Antrieb des Satans zur fleiſchlichen Unzucht und 
Erod. 32. öffentlichen Frevel bewogen? Ward nicht das Volck Iſcaei / nach 
dem fie von dem Wege getreten / ſo ihnen GOtt gebothen / Abgöt⸗ 
ter und Anbether eines gegoſſenen Kalbes? Wurden nicht die Soͤh⸗ 
.Fam. 2. ne Eli’ dieweil fie nach GOtt nicht fragten noch nach dem Recht 
der Prieſter an das Volck / ungehorſame Kinder / die ihres Vaters 
Stimme nicht gehorchten ? Ward nicht dev Reiche Mann / der 
Moſen und die Dropheten zuhören ſich gewegert / ein Sauff⸗Bru⸗ 
der / der fich aus Hoffarth kleidet mit Purpur und koͤſtlichem Lein⸗ 
oh.rz. Wand / und lebet alle Tage herrlich und in Freuden? Ward nicht 
Po FJudas Iſchariothes / als der Teuffel in ihn fuhr / ein Sieb and 
Maik. 2o. Verraͤther / der um dreyßig Silberling ſeinen Meiſter und Heyland 
"den Juͤden unſchuldiger Weiſe verrieth / und in ihre Moͤrder 
Haͤnde uͤberantwortete? Erkennet hieraus / wie die heil. 
Er —— Suͤnde zuſchreibet / daß ſie ein Hauptquell ſey aller 
uͤnden. Rz 


Eine Verurfacherin alles Jammers und Elends ft: fie 
Schlagt umb die Blätter der Heil. Scheifft/ erförfcher in allen Hi⸗ 
ſtorien / fragt die tägliche Erfahrung, wo aller Kammer herruͤhret. 
Bas meldet die Heil. Scheifft von den Landſtraffen / wodurch ſie 
ihren Uhrſprung nehmen ? Siehe / fpricht dee HErr Zebaoth / ich wil 
Schwerdt / Hunger und Peſtilentz unter ſie ſchicken / und wil mit ih⸗ 
nen umgehen / wie mit den boͤſen Feigen / da einen für eckelt zu eſt 
en. Und will Hinter ihnen her ſeyn mit Schwerdt / Hunger und 
eftileng/ und will fie in Feinem Königreich auf Erden bleiben Taf 
fen/ daß fie follen zum Fluch zum Wunder / zum Hohn und Sp 
unter allen Voͤlckern werden / dahin ich fie verftoffen werde, War⸗ 
amb? darumb / daß fie meinen Worten: nicht gehorchen / ſpricht 
der HErr / der ic meine Knechte / die Propheten ſtets zu euch ge⸗ 
fand habe, aber ihr woltet nicht Hören ſpricht der HErr / Jerem. ⁊9. 
Beſihe die Hiſtorien / woher fo viel-Unglüds in der Welt * 


Luc. 16. 


yo Sean. 151 
cum mufediee —— Welt im Waſſer Waffer untergehen ?- weil 
Die, Den hen: Gottes Geiſt nicht mehr wolten ftraffen laſſen. 
Genn)6.,., Warum ward Sodom und Gomorra durchs Feuer 

dom Himmel verzehret? darumb / daß fie fich in Sünden waͤltze⸗ 

ten / und ihren Prediger Loth nicht wolten regieren laſſen / 538 
Warum erſoff Marao mit feinem gantzen Heer im Meer? Daß 
er —— — nicht hoͤren / und Iſrael wolte ziehen laſſen / 
Exod. Warum ſandte der HErr feurige Schlangen unter 

k Itael⸗ die das Volck biſſen / und ein groß Volck in 
zel umbrachten %- darum daß fie. wider GOtt und wider tor 
a muxxeten / Num. aa. Warumb ließ der HErr Peftileng in 
Steadh, fommen, daß Siehentzigtauſend Mann fielen aus Iſrael? 
diewell David Gottes Wort aus den Augen ſatzte / und durch eins 
ben des € — ließ / 2. Sam. 24.1.Paral. a2. War⸗ 
hickte X e groſſe Theurung in Samaria / und ver 
Eden Dimmelidas es lange Zeit nicht regnete ? weil König 
| —— des HErrn * wiege 
t im nachgervan eit hatten’ ı. Reg: 18. arum haben 
— ſalem und ihre: Kinder eine Wagenburg ges 
‘an allen Derthen geaͤngſtet / ja fie gang und 
gar:geichleiffet. und Feinen Stein auf den andern gelaffen ? darum / 
Daß ſie nicht erkennet hat die Zeit / darinnen fie heimgefucht iſt / 
er darf ſagen / daß die gifftige Peſtilentz / wegen Ver⸗ 
g ches Worts / in unſer Stadt vor 68. Jahren nicht 
eingeſchliechen / und 1200. Derfonen ermordet habe? Wer will auch 
gen daß GVtt vor 2. Jahren uns dieſer Urſach halben muͤſ⸗ 
sahne gegeben’ und den Seffel Korn zu 6. Thaler hat effen 
dieweil wir ihn verachten und fein Wort nicht hören wol⸗ 
— die eigentliche Beſchreibung der Sünde, GOtt nicht 
Daraus klar abzunehmen / daß / mo fie regiret / 
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fondern viel andere Sünden mehr zu finden, und an 
Kich BOrthe nichts denn lauter Unglück zu hoffen ſey. Viel⸗ 
ſprichſtu⸗ hat dieſe Suͤnde auch bey uns geherrſchet / weil 





mahl ein groß Un re Elend uns zu handen — 
ſtoſſen? Ach wohl getroffen. Haͤtten wie unſerm EOHtt gehorqt / 
fein Wort gerne gehoͤret / die Diener des Goͤttlichen Worts in Eh⸗ 
ven gehalten / und geliebt / warlich diß Ungluͤck waͤr auſſen blieben. 

Wel aber GBtt und fein Wort ward verachtet / die Bothen Got⸗ 

tes geäffet/die Armen und Duͤrfftigen gedruckt das Gute gemeis 

det / das Boͤſe geliebt, die Greuel vollbracht, die Eltern geunehret / 

der Nechfte beleidiger/ ſein Guth durch Wucher entwendet / fein 

Weib und Kind durch Hurerey / Ehebruch und. Blutſchande ger 

— — fo Haben wir auch nichts beſſers / als diß Unglück zu 

oſſen ge f. zer : 223 a 
Dieander Den Sabbath: Tag entheiligen / iſt eine Sünde / ſo die 
Sünde. Straff auf den Rücken traͤgt und den Vollbringer in groſſe Noth 

ſtuͤrtzet. Won dieſer Sünde meldet der Prophet: Werdet 

mich nicht hören) daß ihr den Sabbathtag heiliget / und Feine Vaſt 

feaget durch die Thor zu Jeruſalem ein am Sabbathtage / ſo will 

ich ein Feuer unter ihren Thoren anſtecken. Das Wort Sal⸗ 

| en cn bat H ein Hebraͤiſch Wort und bedeutet eine Ruder auf gut 
a 9 Teutſch nenner man den Sabbath) einen: Feyertag. Nun werden 
Schrift. aber im Goͤttlichen Worte vielerley Sabbath aufgezeichnet gefuu⸗ 
N den. Da finden wir Anfanges einen geiftlichen Sabbath Der uns 
geiftticher lehret feyren von den innerlichen Werdken des Fleiſches / das iſt / von 
allen Suͤnden / und — (on ein ſtilles und geruhliches Leben 

in aller Gottſeeligkeit und Erbarkeit zu führen. Dieſen Sabbath 
befchreibet GOtt ben dem-Propheten fagende: So du deinen Fuß 

son dein Sabbath kehreſt / daß du nicht thuſt was die gefaͤllet an 

meinem heiligen Tage / fo wird es ein luſtiger Sabbath heiſſen den 

HEern zu heiligen und zu preiſen / denn fo wirft du denfelbigen preis 

fen / wenn dis nicht thuſt deine Wege / noch darin erfunden werdeſt / 

2 waßdie gefället/ oder was du redeſt / Ela.58. Nach dieſem finden 
him̃liſcher wir auch einen himmliſchen Sabbath / welcher ift ein ewiges Feyer / 
nicht nur von Suͤnden / ſondern auch von allem Jammer / Truͤbſal 

und Elend / und wird gehalten werden allein von denen / — I 

— hriſto 


dei betüßinten Seadt Sera — 


Chriſto ſeeliglich ans. diefem mihſe mühfeeligen Fammerthal abgefchieden 
find. Bon dieſem Sabbath redet GOtt / wann er durch den Pros 
pheten bezeuget / daß alles Fleiſch wird einen Monden nach demantı 7, 44, 
dern / und einen Sabbath nach dem andern kommen / anzuberhen für 
hm. Und der Keil. Geiſt in einer Epiftel / daß noch eine Ruhe vers 
handen ſey dem Volcke Gottes / Ebr.g. Endlich finden wir auch 
n und leiblichen Sabbath / welcher die Feyer von al⸗ eufferli· 
ler Hand⸗ Arbeit begreiffet. Dieſer Sabbath wird beſchrieben und cher und 
halten ernſtlich befohlen in unſerm Tert / wenn der HErr ſpricht: leiblicher. 
ee nicht. hören / daß ihe den Sabbath: Tag heiliget - 
und keine aſt traget durch die Thor zu Jerufalem ein am Sabbath ⸗ 
Rage war. das Volck Juda ein halßſtarrig Volck / verlieſſen 
den ern die Quelle des lebendigen Waſſers / hielten Fleiſch für 
ee und. * den Sabbath⸗Tag mit Saft: tragen 
durch die Thor zu Jeruſalem ein/ und ob wo 
So dee. HErr ihnen lieh fein Wort anfündigen/ fo fragten fie 
nichts darnach / ſondern blieben halßſtarrig / wolten GOtt nicht 
hoͤren / uoch ſich ziehen laſſen; darum der HErr ihnen ein hartes 
ankuͤndigen laͤßt / wenn ſie von ihrer Halßſtarrigkeit nicht wuͤrden 
weichen / don dee Arbeit und Laftstengen am Sabbath⸗ Tage ablaſ⸗ 
fen und hinfortden Sabbath⸗ Tag heiligen fo wolteer um ſolcher 
Suͤnde willen ihnen ein Feuer in der Stadt Jeruſalem ſchicken / dag 
—* die Haͤuſer verzehren ſolle. 
* t hiebey / was die Entheiligung des Sabbath⸗Tages usus. 
fi ein xeuel vor GDtt ſey / und wie er dieſelbe mit Feuer ſtraffet. 
SDb nicht auch wir ſolche Sünde begangen / weil uns GVtt mit 
Keüer anheimgefucht ? Ach! liebe Chriſten / wenn wir nur nicht 
denn die Juͤden den Sabbath⸗Tag entheiliget Hätten ? 
Die Juͤden Haben allein mit Laftstragen und Hand⸗ Arbeit diß Ge⸗ Fer 17. 
Aoth uͤbertreten⸗ Wir aber nicht nur mit dee Hand / fondern mit 
Dem Herben Mund,’ Händen Fuͤſſen und in Summa mit dem 
“gängen Leibe., "Die Jüden lafen eines Theil Holg am Sabbath / Num.y. 
\ — traten die. Kaͤſter / führeten en die Garben und u 
ki en 







j J 
Nebem.3. &ines Theil hielten ihre Kauffhaͤndel mit Fiſch und allerley Waar: 
Haben der Unferigen nicht auch etliche am Sabbath⸗Tage den 
Hol: und Waſchmarckt betreten und allerley Hand Arbeit daran 
verrichtet? Haben nicht auch etliche ihrer Kauff und Wucher⸗ Haͤu⸗ 
del gewartet / und am Sabbath⸗Tage die Schulden eingemahnet? 
Haben nicht eines Theil ihren Ackerbau / Moft und Getreyde lieber. 
gehabt / dann eben Gottes Wort und die Hochwuͤrdigen Sacra⸗ 
menta? Ein jeder wird muͤſſen Amen ſprechen. Ja / wenn wirs 
mit den Füden hiebey hätten laſſen verbleiben, und nicht noch groͤh⸗ 
March, x. licher den Sabbath: Tag entheiliget. Manchem fliegen am Gab 
. bach ausdem Herhen arge Gedancken / Mord, Ehebruch / Hurerey / 
Sap.ıq. Dieberey / ſalſch — und Laͤſterung. Viel hielten am Sabbath 
wuͤtige Freſſerey. Biel trieben das Geſpoͤtt mit Kirchen⸗gehen / 
Exech, 33. und ſprachen: Lieber / Fort und laſt ung hoͤren was der HErr ſa⸗ 
get / und ob fie gleich kamen in die Berfamlung / und als GVOttes 
olck ſaſſen und feine Wort hoͤreten / thaten fie doch darnach nicht, 
fondern pfiffen den Prediger an/ und lebten gleichwohl fort nach ih⸗ 
rem Geig. Ihrer viel entheiligten den Sabbath / mit Gottloſen 
‚Reden mit Fluchen und mißbrauchen Gottes Nahmens / und fpras 
hen mit unzüchtigen Rippen zu einander : Kommt / laſt ung gnug 
‚Prev. 7. buhlen / biß anden Morgen, und laſt uns der £iebe pflegen. Aus 
dere Laſter / Zucht halber übergehe ich mit ſtillſchweigen. VOb der 
Sabbath · Tag bey ung dergeſtali nicht entheiliget worden / frag ein 
jeder ſein eigen Gewiſſen. Wer wil dann laͤugnen / daß wir den 
Sabbath nicht groͤblicher / weder die Juͤden entheiliget Haben? Und 
was iſt es denn groß zu verwundern / daß ung GOtt mit der Feu⸗ 
ersbrunſt gezuͤchtiget hat? Weil dann dieſe Sünden dis groſſe Un⸗ 
gluͤck verurſachet / ſo iſt es ja wohl billich / daß wir alleſamt erkennen / 
es ſey unſer Boßheit ſchuld / daß wir fo geſtaͤupet worden / und hin⸗ 
rt uns für Sünden hüten’ auf daß ung nicht etwas aͤrgers wider⸗ 
ahre. Diß ift das geiftliche ——— aus Verachtung Gottes 
und Entheiligung des Sabbath⸗Tages verfertiget / davon das 
Feuer in unſer Stadt angezündet und verurſachet worden Me 







02 Vom Andern Stud. 
ROSE dam unfere Sünden das rechte Zündpulver find, davon 


— — — — — — 


Feuer in unſerer Stadt angangen und gebrandt hat / ſo 


kaffee uns nun ferner vermelden aus dieſem Teyt / was denn das 
Er e in unſer Stadt verzehret hat. Davon meldet GOtt durch 


: So wil ich ein Feuer unter ihren Thoren anftes 


den das bie Häufer zu em berzehren / und nicht gelöfcht wer⸗ 







fe et werden. Darnach / wie weit es brennenfolte. Der Orth 


Tarıd 


welchen Worten zw bedencken uns fuͤrkom⸗ A⸗⸗ha. 
De De ehe Bra be —— — 


hore zu Jeruſalem; es ward der Prophet zu den Einwoh⸗ 


zu SJerufalen gefandt / daß er mufte unter das Thor / dadurch 










die: Bon —* da aus und eingiengen / und unter allen zwoͤlff Tho⸗ 
een ja Jeruſalem treten / und den Einwohnern verkuͤndigen / daß 
Se den Sabbath: Tag / wie ihre Vaͤter / nach den Gebothen des 


jeiligen follen / wo aber nicht / fo wolle er unter allen ihren 
zugleich das Feuer fenden das wieder Krebs um ſich 


reiten folle. =. Wie weit folle aber dis Feuer brennen ? en 
ht8 verſchonen / ſondern die wohl⸗ erbaute Haͤuſer und die herrliche 
allaͤſte zu Jeruſalem verzehren / und nicht ablaſſen / biß es Gottes 

| ausgerichtet. | 


* e Stüůck werben wir erinnert ber Gewißheit / die in usus. 
den —— MStraff-Predigten zu ſinden / nehmlich / daß fie gewiß 
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unwandelbahre Warheit ſind / ungeachtet / daß ſie 


bon | en Böen Herachtet/ und als Nichts geachtet werden. War⸗ 
1 le Mae &i 


ber Feuers⸗Ruthe; auch nicht von Nathans wegen der ſchaͤdlichen 2.5um.24. 


ift Darin zu finden! Wil ietzo nicht ſagen von 4 
wegen der Suͤndfluth; nicht von Lochs wegen c,,, .,, 





Jereimias zeiger an / GOtt — wegen Verachtung sit. 
2 


vet MOON Bir — 
nes Werts und Enfheiligung des Sabbath⸗Tages / ein Feuer uns 
ger den Thoren zu Serufalem anſtecken / daß die Haͤuſer und Palla 

darinnen verzehren fell. Wer Fan fagen / es ſey in unfer Srat 

nicht alfo ergangen? Es iſt aber nicht unter unſern Thoren anger 
ſtecket? Vb es wohl nicht unter unfern Thoren angeſtecket / ſo iſt 
es doch bald unter allen Thoren kommen. Gar bald und zum er⸗ 


‚fen ward ergriffen das Thor der Gerechtigkeit / unter welchem 
Schutz und Schirm gehalten und von den Käthen das ——— 


* ward. Gar bald ward angesühdet das Thor des el 


Fſa. 26. 


igthums/ unter welchem das Wort Goͤttes von feinen Bothen ver⸗ 
Fündiget ward. Bald ward auch das eine Stadt⸗Thor / gegen 
Morgen gelegen / angeſtecket / zu welchem die Einwohner und: 
Frem oden aus: und einsfuhren und giengen. (Jch vede ietzo nicht 
vie das Feuer feinen Gang gehabt / ſondern nad) Anleitung des 
Texts.) Verblieb aber das Feuer bey diefen Thoren? Mit niche 
ten. Es hatte Befehl von GOtt / die Haͤuſer / das herrliche und 
Fuͤrſtliche Schloß / und andere herrliche Palläfte zu verzehren. Da 
Wurden gebenget die / fo in der Höhe wohneten / die hohe Stadt 
ward erniedriget / ja zu der Erden geftoffen / und im Staub gelegt. 
Es wurden u 2. (höne Gottes⸗ Haͤuſer · Eins war die Hof? 
Kirche zur Heil. Dreyfaltigkeit geniandt / welche kaum 27. Jahr ges 
ftanden. Das andere, die Moͤnch⸗Kirche. Da liegt im Staube 


« das Fürftl. Schloß / die Löbliche Cantzley das wohlgezierdte Rath⸗ 


hauß / und ein ſchoͤnes Vorwerck. Es würden mit Fuͤſſen zutr⸗ 
gen die herrlichen wohl⸗erbauten Haͤuſer. Aller Vorrath iſt nun“ 
dahin und zerſchmoltzen / der Scheitel der Töchter Sora iſt kahl 


V gemacht / und ihr Geſchmeide hinweg. 


Summa Summarunm / unfer gantze Stadt (die. St. Ma⸗ 
rien⸗Kirche und Pfarrhaͤuſer / die Schul / ein Adeliche Wohnung / 
drey. Thurmſpitzen / das Schmiedhauß aufm Schloß / und das 
Maltzhauß beym Kloſterhoff ausgenommen ) in der Aingmauer 


— wa begriffen / liege nun in der Afchen. Ah HErr / wie haftu uns voll 
er. Jammers gemacht / am Tage deines grimmigen ad N 


der. berühmten, N dernu 37 















* —— ums vornen u jerſtreuet? Der HErr 


| Hat gleich wie ein Feind’ Er hat vertilget.die ſchoͤne Stadt / 
iger alle ihre Pallaͤſte und uns viel Klagens und Ley⸗ 


es \ — —* — nicht hp daß ihr zuletzt ‚fo, gehen Cap. 1. 


* = J weil ſie ſich ha 9— 


ündiger! muß es ſo ſeyn. 
—* —*— —* unſer Scham bedeckt? Der HErr hats ung 
5 4280 ift unſerer Töchter Schmuck ? wo find die föft: 


aben / die Flittern/ die Gebreme / die Schnuͤrlein / 
——— die Ringe / die Harband / die 
em tel/ die Schleyer / die Beutel’ die Spiegel / 
die Kittel? der HErr hats alles. — 
A wie haft, ung voll Jammers gemacht 
igen Zorns ? Ah HErr / du haſt ung, Bi 
gef Ki —*— dem Abſterben des Heren von Biberffeit 
Saͤchtnuͤß im Jahr 1424. haftu-diefe Stadt erbaͤrm⸗ 
Bei we u einen. ‚keren —— gemacht. Nach hun⸗ 
| eh: uns a mahl it der 
N die bald in die Buche 
efallen biſtu ae as nur 7. Wohnun⸗ 
gen ER Meil n ich, pri die Menfchen Zt beſſern / 
vn ige nur —— fepn wolten / und die oh fir 22. Fam g& 







| fer gs an Kocn ag zu verbrennen. Und ob du wohl 
anfee Stade für Feuersbrunft biß auf diß Jahr genddiglich beh 
tet ſo haſtu doch Are Grimm une zu zeigen, nicht umtelafen 


if 
;. 


if wirang g 14 ſpeiſet? Wo iſt unſer Wol⸗ und Hof. 2. 


hei bie Heffte / die Spangen / die Kettelein die Au I * 


— wie hal, uns mit. Ditterkeit feit. gefättiget jact/ und m le Wer⸗ Cap. 3. 
Ei gereindert Ah HErr / ſiehe an unſer Elend / wie liegt die Cap. 1. 
fo wüte/ die voll Volckes war? Ach wie liegen die Stelz Cap. 4. 


ungen ohn Barınhergigkeit — ‚Der HErr 4: 2 


— 
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Als man gezählt 1574. ward ein Hauß in der Niedergaffen in Die 





Fer Iſchen gelegt. Bald 17. Jahr hernach find abermahl fünff Woh⸗ 


Exklamat. 
Thren. ı. und in die Afchen gelegt bift ! umb aller deiner Miſſethat w 


nungen /und im 93. Jahr drey andere Haͤuſer eingeäfchert worden. 
Fuͤnff und zwantzig Jahr hernach mufte fich diefer verzehrende Gaſt 
fehen laffen in der Badergaſſe / aber keinen ſchaden üben. Das Jahe 
hernach drey Wochen vor dieſem ſchrecklichen Brandy erblidt abers 
mahl diefer Gaſt in der Badergafle / ift aber auch ohne Schaben 
vertriben. Weil aber wir des Abweichens nur defto mehr mach⸗ 
ten und deine fürftehende Steaff verachteten / bet du in Die Laͤnge 
nicht zufehen koͤnnen fondern dis Feuer in unfer Stadt gefand/und- 
walten laſſen / biß e8 deinen Befehl verrichtet. a 
So erkenne doch nun du ſchoͤne Stadt/ warum du zerſtoͤret / 





hat dich der HErr alfo zugericht. Der HErr hat gethanz Ir 


Cap. 2. er für hatte / er hat fein Wort erfüllet/ das er Längft zuvor Hr 


Thren. 3. 


hat / er hat ohne Barmhertzigkeit zerftöhret deine Wohnungen? 
meggenommen deinen Vorrath / weil du dich an ihm verfündiget 
. Ep fchrey zum HEren laß Tag und Nacht Thraͤnen her 
‚ab flieffen / wie ein Bach / höre auch nicht auf, und dein Aug 
laſſe nicht abe / ftehe des Nachts auf und ſchrey / ſchuͤtte dein He 
aus / in der erften Wache gegen dem HErrn / wie Waſſer / hebe 
deine Hände gegen ihm auf / biß der Zorn des HErrn von die wel 
hey und er die wiederum genddig ſey. Verzage auch nicht andee 
Hülff des HErrn / ſondern gedenck feiner —— die kein 
Ende hat / und alle Morgen nen iſt / erwart in der Gedult derGuͤ⸗ 
the des HErrn / denn es iſt ein koͤſtlich Ding / gedultig ſeyn / und 
auf die Huͤlffe des HErrn hoffen. Der X verſtoͤſſet nicht 
ewiglich / ſondern er betruͤbet wohl / und erbarmet ſich wieder / nach 
feiner groſſen Guͤthe / ſinget der Prophet in Klagliedern. Bar: 
lich es erbarmet ſich der I&rr über uns nad) feiner Guͤthe warn 
er noch fo fehr ſtraffet. Er ſtraffet uns wohl in der erſten und 
andern Tenersbrunft hart und betrübet uns ſehr in dem Hauß 
und Hof und aller Vorrath für Hitze zerſchmoltzen / aber er — 
* | m 


fvieder ü enſchen / er ſchenckte ihnen das Lebens 


Dauß and Hof wieder / und verſorgete fie mit allerley 
hrbaßı Der HErt betrübet Toren.;. 


SRatrı n uk M en / beſchuͤtzen daß wir alle bekennen muften: 


Be 


Weil dann Die Barmhersigkeit GOttes noch währet / wer molte 
ie in Gedult der gnädigen Hülffe abwarten ? Der HErr ift Thren.z. 







Gnade: Nach dem Ungewitter läffet er die Sonne wis - . 


a Mom Dritten Stüd. 
a at das kräftige Leſchwaſſer / dadurch das Feuer 
| Schul / und die übrigen Wohnungen sent 
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und unverſehret erhalten worden. Ihrer viel geben für / ſie kon⸗ 


. hen das Feuer beſprechen / daß es nicht weiter bommen muß: aber 


dis ift ein Zauberifch Beſprechen und GOtt mißgefällig / Sinte⸗ 
mahl GVOtt durch folche Zauberey erzuͤrnet dem Feuer defto mehr 
Macht zu brennen erlaubet. Andere ergreiffen Feuerhacken / Lei⸗ 
Fern und Eymer/und wollen Damit dem Feuer Widerſtand thun. 


Diß iſt ein unverbotenes Mittel/und in einer Stadt billich zu lo⸗ 

berxn / wann Obrigkeit gute Feuerordnungen zu machen und zu hal⸗ 
ten weiß / doch aber iſt es ein nichtiges Mittel / wann man ſich nur 
allein gaͤntzlich darauff verlaſſen will. Das rechte und beſt 


tel / muͤſſen wir in dem Goͤttlichen Wort ſuchen. Das Goͤttliche 
Wort befiehlet uns in Noch und Anliegen GOTT anzuruffen: 
Ruffe mich an in der Noth / ſpricht der HERN ſo will ich dich er⸗ 
retten / fo foltu mich preiſen. Hier vernehmen wir GOttes aus⸗ 


druůdlichen Befehl/daß roir in ufein Nöthen Das Gebeth foleriin 


zdcob.5. - 


die Wolden ſchicken / und GOtt um Errettung anuffen. Sprich⸗ 
ſtu / ſolte dann das Gebeth fo viel vermögen und Krafft haben ?\ 


Ja freylich / antwortet der Apoftel/ wann es ernſtlich iſt / das iſt / 


wann es bußfertig und glaubig iſt. Das bußfertige und glaubige 
Gebeth vermag alles / was ſonſten allen Welt —— — 


Pfal, 145. 


Efa. ı. 


Chriſti Zeugnuͤß / das alfo lautet: Alles was ihr bittet in eu⸗ 
rem Gebeth / glaͤubet nur / daß ihrs empfahen werdet fo wirds euch 


“werden/Marc.ı. Diß Gebeth iſt fo kraͤfftig / daß es auch den un⸗ 


uͤberwindlichen GOtt überwinden und binden kan daß er thun 
muß / was die Gottesfuͤrchtigen begehren. Das Gebeth aber ohne 
Deu und Buß / iſt nicht allein nicht kraͤfftig fondern wird auch von 
GOdtt nicht erhöret: Wenn ihr ſchon euer Hände ausbreitet/ vers 
berge ich doch meine Augen vor euch / und ob ihr ſchon viel betet / 


hoͤre ich euch doch nicht / denn eure Haͤnde ſind voll Bluts / ſpricht 


die Goͤttliche Majeſtaͤt bey dem Propheten. Iſt dann nun das 
Gebeth ſo kraͤfftig in allen Noͤthen Erhoͤrung zu erlangen; ob es 


denn auch Feuersbrunſten leſchen und daͤmpffen kan? Warum 


nicht. Moſes giebt uns DIE zu verſtehen / denn da ſich das Sn 
Ä | / var 


der berühauen Shoe era 1728 


ungebultig machte / und der HERR ein Feuer unter ihnen 


Een / das die eufferften Lager verzehren mufte / da wendet 
Boldt mit vechtem bußfertigen Hertzen von ihren Miffes 






















Da reuet Moden Deren, und der HErr ſprach: Es foll nicht ges 
heneap. 7:  Mierbey erinnern wir uns / was in unfer Stadt 
ir Leſchw braucht worden / Dadurch. die groffe Feuersgluch 
gel he md gedämpfft worden. Es waren weder Fenerhaden/ 
teen und ud Eimergefunden die Waſſer⸗Brunnen verfielen baldy 
—— hatte Befehl niemand zu weichen / ſondern alles zu ver⸗ 
—— 2 traten die Bothen des HErrn / und das Volck Got⸗ 
uſammen / huben ihre Hertzen ſamt den Händen auf zu GOtt 
m Himme —*28 Ach HErr! wir / wir haben geſuͤndiget / Thren.;. 
nd ungehorſam geweſt / darum haft du billich nicht verſchonet / 
Dr um deines Nahmens willen. Du bift unfer Troſt Jerem. 14. 
I ihhelffer / warum ftelleft du dich / als waͤreſt du ein Gaſtim 
Yandernnd als ein Frembder / der nur über Nacht deinnen bleiber? 
Warum ft Ar du dich als ein Held / der verzagt iſt / und als ein 
Rie helffen fan? Du bift doc) ja unter uns HErr / und 
heiftennach deinem Nahmen / verlaß uns nicht. Ach HErr / Daw,g. 
ec ſeygnaͤdig ah HErr mercke auf/ und thue es / und 
ed ucht / um dein ſelbſt willen unfer GOtt / denn deine Stadt 
1b Bein X ck ift nad) deinem Nahmen genennet. Warlich / dig 
kraͤfftig esdrang durch die Wolcken / und ließ nicht aby 
**— dem Feuer geboch / von feinem Toben abzulaſſen / und 
* Gotteshauß / der Pfarr / und übrigen Wohnhaͤuſer zu verſcho⸗ 
et wohn Volck / das - kan das wird I * 
An glu 


siege de 
sn 


Gebet. 
Pfalm. 90. 


162 Wahr haffiige Geſchicht 


Ungluͤck gnaͤdiglich behuͤtet. Oſeelig iſt der / der von feiner Miſſe⸗ 
that laͤſſet / denn er empfaͤhet gnaͤdige Erlaſſung feiner Sünden. 
Wer aber im Gegentheil wider GONRT in Ungluͤck gruntzet und 
murret / und feine Sünde ruͤhmet / der gedencke nur / daß ihm G Ott 
feine Sünde behalten / und mit dem ewigen hoͤlliſchen Feuer ſtraffen 
werde. Wir aber wollen noch gedultig ſeyn / und mit Moſe zu 
unſerm GOXT alſo ruffen: | * 
HERR kehre dich doch wieder zu uns / und ſey deinen 
Knechten gnaͤdig. Fuͤlle ung frühe mit deiner Gnade / ſo 
wollen wir ruͤhmen und froͤlich ſeyn unſer —* Er⸗ 
freue ung nun wieder / nach dem dus ung fo lange plageft7 
nach dem wir fo lange Unglück leiden. - Zeige Deinen Knech⸗ 
ten deine Wercke / und deine Ehre ihren Kindern. Und der 
Herr unfer GOtt ſey ung freundlich/und fordere das Werck 
unfer Hände bey ung / ja das Werck unfer Hände wolt er 
foͤrdern Amen. “4 


* 


” 34 
Kurß vor diefem Brandte waren Ihro En. der Hr. Landvogt 


bey einem Handels⸗Mann neben der Sarfüchen zu Gaſte / fonderz 


lich auf einen alten guten und ro. Jaͤhrigen Trund Sorauer Bier 
Damahls hatte man noch die gangen Fuder/darein 8. Achtel Bier 
giengen 5 heutiges Tages aber find die gangen Fuder gar nicht 
mehr / und das gute alte Bier ift gar felgamı worden. Hier maß 
ich noch mit gar wenigen gedencken / daß indiefem 1619. Jahre fich 
etliche Spötter gefunden welche denen Sanfigern einen Zunahmen 
gegeben/ und fie genennet ex Pſal. 51. Cor contritum & humilia- 
tum das iſt / ein zerknirſchtes und zerſchlagenes Herg. Der Zu⸗ 
nahme aber ſolte dieſe Bedeutung haben: Da nunmehro Churfuͤrſt 
Friedrich der V. ang der Pfaltz zu einem neuen Könige in Boͤhmen 
angenommen, fo würden die Laufiger der neuen Königlichen Wahl / 
als elende Leute / nichts zu wider reden können / zumahlen wenn 
Mähren Veſterreich / Schlefien ihr Jawort würden von fich geges 
ben haben. Als mein ferliger Aeiter⸗ Water vom Water m 
EEE i ee 


dbder berühmten ide Sorau. .163 
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licher Linie Ar. M. Puchner, Superintendens zu Forſt / dieſen Zu: 
nahmen zu erſt hoͤrte / hrach er fuͤr hertzlicher Freude in dieſe Worte 

aus Eh! GoOtt helffe / daß wir alle ein zerknitſchtes und zuſchla⸗ 
‚gets Hertz Haben mögen! Ach wohl wäre ung Lauſitzern / wenn 

wir aomine & re cor contritum & humiliarum , mit Nahmen 
und in der That ein zerfhlagenes und zerknirſchtes Hertz Hätten! 
fo würden wir in diefer gefährlichen RriegessZeit bey HHGTTY 
jegen unſer Laufig/ gar wohl ſtehen / und viel mit unfern bußferti» 
und Herglichen Gebeth ausrichten. Den 6.Septembr. ward 

Adam Daumes Magd mit einemfpigigen Pfahl durchſchlagen / weil 

he Mordthaten begangen. Im Herbft fielen des neuen 

ai Boͤhmen feine Voͤlcker im Sorauifhen zu Ober⸗Ul⸗ 
port ein ; Einer von denen Reutern ſchmieß Hn. Dann von 
atoffefy mit dem Streithammer hinter den Nacken / daß er eine 

ge Belle vor todt lag : als er wieder etwas zu fich felbft kam / 
fragte ihn der Feuter: Höre’ mie geflel dir der Klaps ? nun Habe 
ich Die bezahlet / wie du mic vor 15. Fahren mitgefpielet / da ich dein 
cht war Darauf nahmen fie alles Dich weg und mit nad) 

We Sonſten war ietzt gedachter Latoffsky ein rechter Bauer: 

Schinder/ daß ſie deshalben ihm offte darvon gelauffen / und einer 

zundete ihm zum Tranckgelde den Edelhoff garan. Als Er zu 

Mut Hauptmann war / ſtraffte er das Bold auch unbarm⸗ 

eig da ihm nun auch einsmahl ein fehr und Blut⸗ armer Bauer 

SE REHT. erlegen ſolte / kam diefer zu Ihro Gn. dem Hn. Landvogt / 

As dem damahligen Herrn in Meynung es wäre ein Hoffe⸗Jun⸗ 

ee Ind dath / Er wolle Doch Latoffsky bitten daß er mit 5. Thl. 
e nehme / weil es ihm unmöglich wäre die 10. Thl. zu erle⸗ 
gen / wenn er ihn auch gar alles das Seinige zufammen fuchen folte! 

Da das Ihro Gnaden vernahm / verwieß Er folches nicht allein 

em Hauptmann / fondern fagte ihn auch wegen feiner Strengig⸗ 

mit Schimpf / Schande und Spott ab. 


'ı %a . Anno 
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Anno .ı620, | 


Cyclicz ad Rev. Minift. totius Baronatus. 
Salutem a Salutis Audlore ! 


Ba Kta& jucunda bona nova& acroamata non tantum quisque 
‚=audire avet, verum quo animus magis pius, eo quoque in, 
Yacrificia euchariftica & vota proclivior, ut Deus bona fortunet 
fecundetque in fuum honorem, Ecclefix emolumentum & in- 
‚crementum. Hoc & Apoftoli mandatum , bonumque &acce- 
ptum coram Salvatore Deo noftro. Quando igitur llluftrifi- 
mus Dux & Elector Palatinus Fridericus &c. &c. in Regem Bo- 
hemiz nuper congruentibüs votis non tantum eledtus & ad re- 
gni falligium evecdtus : verum etiam Deus Opt. Max. Sereniff, 
ällius Maj. 6.Calend. Januarii prole Mafcula auxerit, divinamque 
faana benignitatem & gratiam in Sereniſſ. ipfius Maj. teſtatam 
fecerit. Quo ſuper confœderatio laudatæ expeditiffimz regnũ 
Bohemiæ, Statuum ſuperioris & inferioris Auſtriæ, cum regno 
Ungariæ & Transfylvania felicisſime inſecuta & peracta, ita ut 
coronatio Lluſtriſſ. Ducis Transſylvaniæ Gabrielis, Electi Regis 
Ungariæ propediem Presburgæ inſtet. Ergo de his lætis & ſe- 
cundis non tantum regni Bohemiæ Proceres, verum & Gene- 
roſus Baro noſter, Dominus noſter Gratiofus pie exultat & con- 
gratulatur, ſerioque & expetit & mandat, non tantum preces 
devotæ pro Regiæ Maj. felicisſimo Imperio, Valetudine firma, 
vita diuturna, felicisſimoque rerum ſucceſſu ut habeantur: ve- 
rum etiam ſi ingulare hoc Dei beneficium ‚ Benedidio Regiæ Pro- 
lis , proximo die Solis, velente Deo, —— publice de, 
fuggeſtu ut nuncietur & deprædicetur, gratiæque ſolennes ab 
omnibus & ſingulis Deo ut agantur & Te Deum Laudamus ſo- 
lenniter & devote cum Eccleſia ut decantetur. Hoc quia pi- 
um, quia juſtum, quia debitum, à Dominis Fratribus fiet tanto 
lubentius, quanto cuique erit carior Deus & Magiſtratus. Ad- 
jicias, quæſo Domine, dies ſuper DiesRegis, annos Ejus usque 








der biräbmten Stabi. il 











Gum — — 
in diem generationis & generationis; permaneat in conſpectu 
Dei ; fandte pieque præſt; ut quietam & tranquillam vitam 
agamus in omni pietate & honeftate, Valete. Soraviz $& 
kaum Februarii- 1620. 
J ne ah Vefter | 
MEcIUuS, 
Archi-Diaconus. 


3... Den 6.Julii gab Ihro Keyſerl. Majeſt. Ferdinandus II. von 
Wien aus dem Churfürften zu Sachſen Johann Georgen eine 
ceifftl. Vollmacht und Gewalt / daß er mit feinem Krieges Heer 
in die Kepferl. ungehorſame / abgefallene und aufrührifche Laͤnder / 
als 1 gaufig/ ruͤcken / ſich derfelben bemächtigen und mit 
Dee Aufruͤhtiſchen Guͤther verfahren möge mit der Schaͤrffe; doch 
folte Ihro Durchl. die Getreuen / fie waren gleich unter beyder o⸗ 

‚der einerley Geſtalt ( h.e. Lutheraner/ Calviniften und Papiften) vor 
aller Gewalt auch fhügen. Hierinnen lebten nun Ihro Durdl. 
Köm. Keyſerl. Volimacht und Gewalt eifrigft nach / daher fie auch 
‚Annoıdaı. gang Ober⸗und dNieder⸗Lauſitz Pfandsmeife erhielten 
und endlich wurden fie Anno 1636. gänglic) damit allergnädigft bes 

lehnet. Doch diefes alles fey au ea Orth geftellee und nur 
zum Grunde gefeget/ warum den 3. Nov. das Chur-⸗Saͤchſ. Volck 
in unſer Sorau gerücfet und daflelbe befegt. Als aber den 16. No- 
vembr.das Bold famt Ihro Gn. den Hu. Sandvogt aus der 
Stadt fortgog und die Stadt von den neusanfommenden Succurs 
nichts wuſte / fo wurde diefelbe Eleinmüthig/zumahlen zum Sagan 

8000. Mann von des neuen Königes in Böhmen feinen Voͤlckern 

. Jagen, und wurden daher des Raths dem Stadt-Pfeiffer Johann 

Morgenbeffeen mit Brieffen nah Sagan zu ſchicken und um Ber 

ſatzung anzuhalten. Da nun der Stadt-Pfeiffer allbereit fort, ſi⸗ 

bes fo fehrenet dee Wächter vom Thurm: e8 koͤmt von dee Saltz⸗ 

Straſſen ber ein groffes Volck angezogen. Da wurden die lies 

ben Sopansr ‚von nenen wiederum —— daß ſie eben an ei 
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fem Tage 300. Mann zum Schuge und Hülffe bekaͤhmen / welche 
Denen anderen ausgezogenen gleich zu Linderode begegnet die fie 
gewarnet: fie ſolten nicht nach Goran ziehen / fondern mit ihnen 
wiederumb umkehren, weil fie ald 300. Mann dem Feinde nicht 
gewachfen wären. Diefem aber ungeachtet zog der Capitain Gun- 
terode getroft gen Sorau zu und in dieſelbe ein und ſprach: Ich 
will in Gottes Rahmen mic) darinnen wehren und meines gnaͤ⸗ 
digſten Churfürften und Herens Befehl fo viel mir nur möglich 
frigft nachleben. Hierauf änderten die Sorauer auch wieder 
FA emüthe und fagten denen Saͤchſ. Voͤlckern zu / treulich bey 
ihnen auszuhalten. Diefes erfuhren aber auch alfobald die Sa⸗ 
ganifchen Koͤnigl. Voͤlcker / daher-bewillfahmen fie Morgenbeflern 
mit einer guten Pruͤgel⸗Suppe / hielten ihn vor einen Spion und 
haͤtten ihn deshalb auch lieber gar an hellen lichten Galgen auffs 
gefnüpffet/ nachdem er ſich aber loß redete und feine Brieffe auch ein 
anders meldeten, ließ ihn der Graff von Zollern zwar loß / aber das 
Pferdnahm er im. Darauf flelendes Abends die Friderichiſchen 
Bölder vorm Nieder» Zhore ein, plünderten die Vorſtadt und 
Vorwercke / welche aber der Commendante dergeftalt bewillfany 
daß er 24.t0d machte / 7. gequefchte gefangen befam/ fo nachmal 
in dee Stadt fiurben/ und die andern in die Flucht fchlug / welche 
zugleich noch etl. gequefchte aufbunden und nach Sagan brachten 
allwo fie berichtet/ wenn die Sächf. weiter ſcharff auf fie gefeßer/ fo 
waͤre fein Gebein von ihnen gekommen / ob fie ſchon 4mahl ſtaͤr⸗ 
cher geweſen / allermaſſen fie vor grimmiger Kälte Fein Gewehr 
noch Fuß faft mehr rühren Fönnen. Den 19. Nov.überfielenund 
plünderten die Saganifchen Behnau und den zı. Nov. Keinswals 
de/ den 9. Dec. aber fielen fie allhier in die Vorſtadt / davon ers 
fihlugen die Saͤchſ. etliche, etl. nahmen fie gefangen / und jagten 
endl. die frembden Gaͤſte gar aus dem Sorauifchen Gebierhe 
weg. Noch eines ift in diefem Fahre nicht zuvergeſſen. Den 24- 
Febr. ftarb zu NiedersWleihsdorff Here Chriſtoph von Wache. 
Dieſer that Ihro En. dem In. Landvogt fehr viel zum —— 
jagte 
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jagte Spro On. bep Booß/ fo bließ Wache in fein Yägerhorn und 


da.lieffen alsbald. dem In. Landvogt feine Hunde alle darvon und 
kamen zu: Wachen in Hof / die ex denn alsbald nahm in den Puſch 
ogund nachjagte; Dahero mufte er in Sorau offte wohl 3. biß 4, 
schen Arreit halten. Zu Behnau hatte der Herr Landvogt 2, 
Hortrefl: Windſpiel / dieſe ließ der von Wache wegmauſen / biß ing 
uͤrge verfuͤhren und einem Schlefifchen von Adel verkaufen: 
als nun Ihro Ein.nach Pleſſe reiferen und in das Dorff kahmen / 
sich ihre liebe und offt beklagte Hunde aufhielteny da Fam 
einer mit vollem foringen zur Caroſſe gelauffen ; da fie num den⸗ 
ſelben alsbald Fannten und den Edelmann deshalb befragten: mo 
und wie er zu diefem Windſpielen Fommen ? bekannte ers bald 
| : der von Wache aus Nieder⸗Ulrichsdorff Hätte ſie ihn 
Herkaufft. * Und alfo löfete der Hr. Landvogt die Hunde wieder 
an ſich / als er aber nach) Haufe kam nahm er dem von IBachen 
zur Steaffe das Kirchlehn; daher koͤmmts nun daß von der Zeit - 
an fein Edelmannidafelbft / ſondern nur unfer gnädiger Graff und 
Herr den Pfarrer nach ber und Nieder⸗Ulrichsdorff beruffet: 
Anno 62a. bat den 1ı.Nov. der Churfürft von Sachſen den 
Sorauern frey gelaffen 3. Jahr lang Fleine Pfennige zu müngen 5; 
deshalben nahm nun E. E. Rath zu Müngern an Friedrich Stir⸗ 
pitzen von Slogan, und Johann Huſern aus Veſtereich / denen er. 
zugleich die er des Jahrs um 600. Thlr. verpachtete / doch 
daß ſie nur kleine Pfennige fchlagen folten: allein fie pregten auch 
halbe und gantze Keyſerl. gl. auf unterfchiedene Arth und Weiſe. 


‚Die halbewaren den Dolnifchen Brombern gleich etliche gange des 


nen Liegnitziſchen Keyſer. gl. auf der einen Seite war gepreget ein 
gantzer Adler mit der Benfchrifft am Rande: Ferdinandus II, 
Semper Aug. auf der andern Seite das Freyherrl Promnißfche 
Sci in 3. Theile / oben im erften-die 2. Sterne / in der Mitten 
ein Pfeil gegen über im andern Felde die Querbalden/im untera - 
Felde die 2. laufende Lehnen übereinander mit der Randſchrifft ⸗ 
Moneta Civic, Soray; ibꝛi Nachdem aber die Muͤntzer Men 


Ss 


nn nr 
Kath zur Rede gefeget wurden : warum fiegange und halbe Key 
ſerl. gl. ohne Bewilligung des Churfürften (lügen? gaben tie 
nor: fie Hätten deshalb Keyſerl. Freyheit. Als fie aber folche aufs 
weifen ſolten / viffen fie aus und lieffen davon. - Huſer aber war 
auch zugleich ein Teufels Banner. Denn bey uns zu Sorau iſt 
in dem Walde nicht weit von Looß ein Raubſchloß / da man auch 
ehmahlen Silber gegraben/ und dafelbft Hatte nun Huſer etliche 
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. Wochen alle Tage von ır.biß 12. fleißig auch gegraben und einen 


Schatz geſuchet; als die Arbeit 4. Wochen gewaͤhret hatte / kam 
er an die Braupfanne / darinnen der Schatz und das Geld liegen 
ſolte / davor aber war eine eiſerne Thuͤre / welche er mit einem 


Stoß oder Schlag aufrennen ſolte / wo er dieſes nicht auf einmahl 


wuͤrde Werckſtellig machen / ſo wolte ihm der Teuffel den Halß 
entzwey brechen: Allein da er dieſes werckſtellig machen wolte / 
ward ihm ſolches vom An. Landvogt verbothen / daß er nicht mehr 
hingehen und weiter nachgraben durffte; daher blieb er auch da⸗ 
von und ſagte: es würde nach ihm den Schatz Fein Menſch fin 
den wie fehr ers auch mit dem Teuffel halten würde. Einsmahl 
Hatte er ſich Säfte gebethen darunter der Hr. Rector Zahn und 
der Hr. Con-Rector. Lehmann auch waren; als.fie nun über der 
Mahlzeit vom Zeuffel und feinen Erſcheinungen zu veden anfienz 
gen / fo fprach Huſer: Wenn fie den Teuffel fehen wolten / ſo wols 
te er denſelben alsbald in der Geſtalt einer Fliegen in ein Glaß 
bannen und zwar ohne allen Schaden. Das fagte die Gaͤſte in 
ein Schreden und Erſtaunen / dahero wären fie fortgegangenz 
wenn er fie nicht gebethen; fie möchten doch verziehen und fich wei⸗ 
ger froͤhlich und luſtig machen; und darbey nod) gefaget: Weil fie 
den Teuffel nicht fehen molten/ fo wolt er fein Vorhaben auch 
wohl bleiben laſſen. 
"An 1622. den 4. Martii, Freytags nach Oculi, iſt des Mit: 
tages zwiſchen zu. und 12. Uhr auf dem Königl. Schloffe zu Luͤbben 
im VOber⸗Amt ſeelig entſchlaffen der Wohlgebohrne Herr / Here 
Heinrich Anshelm Freyherr von Prommig/ Pr. zur Pie auff 
— orau 
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— Ziel u 8 lersmendaybes Stganiihen Fürftenthums 
3: m. Keyſerl. Majeſt. Nath / der V. —— 
idvogt / und ve Laus den Eingebohenen Hn. in Nieder ya 8 
De — in ei 26. Nov: ei —8 1574. 

age gefan ernete dafelbft die B mifde 
—— 578. —** nach Franckfurt an der * uf 
Academie und! ward er. auch Rector Magnificus. Bot 
—— Straßburg und Franckreich / endlich kam er an 
— * ke ‚und an —22 1I. Truchſes. Nach dieſem 
Welſchland / Engelland / Niederland x. und Fam 

tt — QR und ward dero Vorſchneider. Hier⸗ 
| Seren und An. iy95. Zahlmeifter in 

So dar Al 1597. — Here zu Soran / und 
Koͤnigl. ——— Stiederlaufig7 

je; ober auch noch zum Landvogt in Niderlans 
Han. 19 Ihro endet Maj. Rudolphus II 
es in einem Privilegio 

aus den, daß hinfort Fein Ausläns 
—— erwehlet eg * — Käys 

» ** IStaͤnde damahls Ihro Kay 0000, 
Kr * wider den Tuͤrcken et ne Be 
en beym Hagec.L.ı. f.m.233. und beym Gol - 
en Beplagen fol.m.137. Anno 1135. ee 
hmen / dieſes Geſetz gegeben: Erſtlich foll kein 
er Auslaͤnder / in der Stadt Prage / noch im 

— mein iſtlichen noch) weltlichen Regiments 
Nafen : fondern follen nicht an⸗ 
m —8* Alſo ſollen in der Chur⸗ 
ndenbꝛ ne € bene vor Frembden zu geiftl. und weltlichen 
en⸗Aempter Vefordert werden / wenn ſie darzu tuͤchtig ſind / 
EERE IM HauptzRecels aufm Land⸗Tage zu Coͤln an der 
6) dee den gefamten Ständen An.1655. den 26. Julii gnädigft 
— Freyheit hat a König Uladislaus = 
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1488. derrert Schleftern-geasben/ wie zu leſen in Heneli Sl 

phia p.m 90. Doch dieſes mag an ſeinen Orth geſtellet ſeyn. Aus 
3613. hat Kaͤyſer Matthias der J. Ihro Gn. zum Commers Ders 
allergnaͤdigſt beruffen und ſolches ſchrifftlich zu Regenfpurg;pollztz 
gen. Dieſer ſeelige Hert Landvogt hat ſich in. ſeinemneben und 
Lhriſtenthum ſehr wohl verhalten. Eu tung hohe Sorge vor des 
a 
wi ug un ne et bey ihm; fonderlich 

er GOtt / fein Wort / Sacramenta und Dienan, Su I und mag 
ein Feind Der Hoffarth; plagte ihn auf gerechte vnd heilige 

fung unſers GOttes der rimm des Satans durch auber⸗ 

O fo war er gedultig and ſprach mit Hiobn db mich der HErr 
gleich toͤdten wolte / dennoch wil ich auf ihn hoffen! Am Son 

Oculi verlangte er das hoch⸗heilige Abendmahl des HErrn IEſn 
mit reutgen und SGlaubens · vollen · Hertzen / und rieff dorbey aus 
Der Teuffel wird erſchrecken / wenn er ſehen ee meine.geff 
zen werden mit. dem. KRofinfarben Blute meines Erloͤſe 

Ehrifti — ſeyn! Herr M. Ramus, des Koͤnigl. Margaraf 
thums Niederlauſitz Officialis und Paſtor zu Luͤbben / that daſelbſt 
Ihro Gn. eine Leichen⸗Predigt über, die Worte ex Ela. 22,2 .Uusque 
ad fin. Und da bißher die Sorauiſche Superintendentur gantzer 
4: Jahr ledig geweſen / fo aber von Hn.,George Mecio, Archim 
Diacono,, treulich vertreten worden / auch M.Peter Floster,, Lan- 
desbergenfis, Philof. Facult. Adjundtus zu Wittemberg / noch nicht 
angezogen war / ob er gleich ſchon im Januario yon dem Hu Land 
vogt / Sr. Gnaden / als auch E. E. Rath durch sechtmäßige Vora» 
tion zum Superintendenten x, nad) Sorau beruffen war worden⸗ 
Als Fam der Officialis von Luͤbben auch bi nach Sorau und hiele 
den 6. May bey Ihrer En. Leichen⸗Begaͤngniß auch allhier noch ei⸗ 
ne Leichen⸗Predigt über den gantzen 91: Pſalm / weilesder ſeel. Hr⸗ 
Landvogt bey Lebens⸗Zeit noch ſelbſt alſo verordnet und darbey offt 
und vielmahl geſagt: aus dieſem Pſalm habe ich die gantze Zeit mei⸗ 
nes Lebens in allen Anfechtungen gewaltigen Troſt und ſeelige Er⸗ 
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guicung gefunden! ‚gu £eib-Sprüchen hatte fich dee Ht. Landvogt 


ir uͤget / wie es GOtt füge! 
An ae ehe — fuͤg 
8V. M. SG. Dieſes ſolte vielleicht fo viel anzeigen / als 
Härte Ihro En: offt geſeuffhet ex Plal. 77, io. & 85,6. Ela;49,14, 
Gott Ve Meiner Gar! doch. daßer fish bald beſonne: Gottes 
eegeffen waͤhret nur einen Yugenblid ex Ela. 54,7. nicht aber ewig / 
Thren:3,37 Tiewohl es unfer in GOtt ruhender Hr. Graff 
m enboogts Enckel / alfo ausgeleget: Gott 
— f.M. — Ren 
ri JESyib, Heroic. Lib.fing. p.256. Am Pfingft-Dienftage als 
DR tonrde die Fruͤhpredigt eingeftelle/ und um 6. Uhr in 
Ashpredigt eingeläutet / weil den Tag noch die Stadt und das 
ſand Heo Snaden en. Siegmund Sepfrieden Freyherrn von 
jenmufte- So bald Ihro Gn. nur in die Regie⸗ 


















rung der Eandoonten getreten hat Er allhier zu Sorau das Hochs 
pre liche Confifk um auf beffeen Fuß gefeget/ indem Er feinem 
ber⸗ Soffprediger und Superintend, Hr. M. Peter Flostern zus 

ich auch die hohe Macht und Gewalt verlichen/ Prediger zu or- 
Krobfhon die Hn. Stände ſich darwider gefeßet und vorge⸗ 
vandt / daß Feiner mehr / als das Olficial⸗Amt in Lüben/ nebft den 
von Sbberſteinen zu Forſt / dieſes Privilegium haͤtte / die jura 
piicopaliafamt dem Confiftorio und der Ordination zu exerciren. 
Weil nun die An. a von Promniz auf Sorau x. dißfalls 
über Die 100. Jahr in fteter Beſitzung gemefen/ und noch 
en gefunden werden fondern auch weit über Kechts-vers 
eit ſich ſolcher Kirchen: Rechte gleich andern im Roͤmiſchen 
eftirenden Ständen in Geiſtl. und Weltlichen jederzeit 
Als iſt Ahnen dahero ungezweiffelt ein Jus incommu- 
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eattım hierdurch zugewachſen / und fie dißfalls gnugſam 
jumahlen / da das geiſtliche Conſiſtorium zu Sorau 
En Hm. Heinrich nen Freyherrn von Promniz * 
2 


allbereit 





m. Wabhrhafftige Befbiht? 
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ailbereit geſtifftet. Denn da befindet man an einem Theil in der 
Vocation D. Garczi , welche er An. 1597. von gedachten Ihro En. 
und dem An. Sandvogt am Tage Luciz erhalten daß der Herr St. 
En. verfprochen und refolvivet wegen Kirchen⸗Sachen ein!befons 
deres und beftändiges Confitorium zu Sorau anzurihten: Am 
andern Theil liefet man aber auch / daß ſolcher feiner Refolution Ihro 
En. endlich ſelbſt nachgekommen / wenn D.Garczusin Præfat. p. m. 
einer Leichpredigt / die er An. 1008. Dom. Sexageſ. Hn. Joh.Scheliiz 
damahls ſchon von 1000. an Paſtoris in Droßkau / Rinde gehalten, 
aiſo ſchreibet: Es hat aber Hr. Heinrich Anshelm dieſen Joh. Sche+ 
Yium bey Beruffung zum Hoff-Diaconar ihn auch zum Confiftorio 
im Kath hiebevor deputiret/ mie und andern Amts⸗Bruͤdern zuges 
ordnet. Und diefes unfere Hoch⸗Gt. Confiftornum iſt auch indem 
Käyferl. Recefs, der An. 1635. den 30.Maji zu Prage/ wegen der an 
das Hauß Sachſen abgetretenen Ober⸗ und — gegeben 
worden’ abermahls zu ewigen Tagen confirmiret worden / wenn 
wir daſelbſt 8. VI. dieſes leſen: Auch in Religions⸗Sachen/ die 
Augſpurgiſche ungeaͤnderte Confeffion betrifft / feine Neurung vor⸗ 
nehmen / ſondern beyderſeits Religionen —— Geiſt⸗ und We 
liche Stände und deren Unterthanen in beyden Marggraffthumern/ 
die Eatholiſche fo wohl / als die Augſpurgiſche Confeslions · Ver⸗ 
wandie / bey ihrer Religion / der freyen Ubungen / Kirchen⸗Gebraͤu⸗ 
chen / Ceremonien / Rechten / Gerechtigkeiten / Haab / Guͤthern vom 
Denen Koͤnigen zu Böhmen und Marggraffen in Ober⸗ und Nieder⸗ 
Lauſitz erlangten und fonft wohl hergebrachten brivilegiis und Frey⸗ 
heiten alten Herkommen und guten Gewohnheiten ſchuͤtzen und 
handhaben. In dieſem Jahre war groſſe Theurung / alfo daß auch 
ein groſſer Mangel am Fleifche vorfiel / Milch / Butter und Kaͤſe war‘ 
8 felgam welches man vorhero bey Manns⸗gedeucken und 50. 
ahren nicht gehoͤret hatte. Ein Kalb Eunte man kaum um 8. Rthl. 
erlangen’ 1. (hl. Korn galt 1o. Rthl. Diefes aber war den Soraui⸗ 
ſchen Müngern nicht zu theuer / indem fie ein gefchlachtetes Kalb ders 
19.Maji wohl gar vor 15. Fthl bezahlt / und 1. paar Tauben um re 
. . no 
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yclicæ ad Dn. Paftores in Ecclefus Inclyti 
es © Baronat.Promnitz. omnibus. 
nn A Salvatore noſtro Salutem- 
N eram neſcius, Viri Reverendi & Doctiſſimi, quando pri- 
N, num.hanc capiebam provinciam, quantum hoc tempor&s 
noftro.illum cum laboris tum otii maneat, qui eam fideliter ve- 
lie fubire; cum aliquo frudtu adminiftrare. Verum quantum 
me meaabfterrebat tenuitas reique difficultas, tantum incitare 
poterat & merito debebat hujus fundtionis honeftas ac utilitas. 
Equid enim honeftius , quam eite tuaque confecrare omnia, 
ex cujus larga manu gratis cuncta acceperis? Equid utilius, 
‚quam;hominum procurare ſalutem zternam ? Imo quantum 
‚manfura caducis, periturisque zterna præſtant, tanto major & 
preciofior, ex bac ſemente quantumvis laboriofa, ſperanda no- 
3is,cht meflis, quz pro caleftis noftri hortulani benedidione, 
\odo:parcior, modo largior, provenit, nunquam autem plane 
em kallit fpiritualis agricole. Hæc ego, quoties in hoc officio 
meo:mihi fubjicio, (facio autem idipfum per Dei gratiam fzpi- 
us iftaDomini voce ſevera aures meæ perfonant: red- 
de.rationem.difpenfationis tux!) toties id mihi venit in men- 
sem, aquod. de fideli verbi divini miniftro dixit Apoftolus , eſſe 


J J — 


oque vitio vertere poterit, quod, quæ mihi divinitus deman- 
iofficii pars eft, faciam ferio feduloque. 

‚u L:Audio; Fratres in Chrifto cariffimi , aliquos veftrum 
effe;qui talibus exercitium concionandi concedunt, qui negle- 









‚ &is,alüs Theologiz verorum Studioforum exercitiis, tantum 


cohcipiunt ex Poftillis conciones, quas poftea memoriæ man- 
dant, qui in Scripturis ſunt impotentes, qui non federunt ad pe- 


des Chrifti cum Maria, neque ejus fermonem auribus attentis 
r Y3 ſuble- 


. 24 ¶Waebrbaffiige Beibichk 1° 
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ſublegerunt. Sed quid eſt aliud hoc, quam Sacroſanctum Mi- 
niſterium deridendum aliis propinare ? Sentio utique gravius 
hæc à me dici, quam forſan pro hac mea ætate: verum, cum 
(proh dolor!) nimis-verum fit quod queror, & notius, quam 
ut negari queat, quam turpiter hodie a plerisque Studiofis tota 
negligantur Biblia , juftus in retam ardua zelus hæc mihi-facile 
exprimmere potuit, cum videam hodie comparatum efle tam ihi- 
que in locis quam plurimis, ut quo quisque indoctior, aut in. 
toncionibus habendis faltem audacior, didtisque Scripturz (ap- 
. pöfite velincompolfite, bene vel male, nil intereft) allegandis 
promtior, eo citius ad opimam aliquam fundtionem promo- 
veatur Ecclefiafticam, inprimis, (fi quorundam,, qui eum com- 
mendent Eccleſiæ, affinitatem non repudiet, à quo nuptias ipfi 
promotionis pacifcuntur premium ‚vel etiam nummos largiri, 
fäcramque fundtionem carffime liceri & mercari non recufet. 
Hinc verendum elt , ne paulo poſt magnum Eccleſiæ noſtræ- 
que Religionis Lutherane damnum experti deplorare necefle. 
habeamus. Verum vigilant hic Calviniani, vigilant Pontificii,; 
- vigilant Photiniani , dum neminem admittunt ad Cathedram 
Ecclefiafticam,, nifi adeam neteflarüs inſtructus firadminiculis« 
Vefrum quoque eſt, Viri Reverendi, in hisce vigilare ; veftrum; 
quoque, pretiofum à vili diflcernere. Date itaque hoc Eccleſiæ 
Chrifti, date mihi, date aliis, & cum Chrifto in facram hanc of« 
fiinam ingrefli fedete conflantes & purgantes hoc argentum, 
itaque purgate filios Levi, ut velut aurum eos in his defecetis.: 
Feceritis in eo vobis dignam Ecclefizque Chrifti rem gratis 
fimam. | | * 
II. Deinde Themata concionum ex Exodo deſumta pre, 
hoc anno V. V. R.R. D. D. mitto. Te 
III. Denique repeto Clementis Domini noftri mandatumy 
ut illi, qui fcortaiionibus offendunt Ecclefiam , fine V.V. R.R. 
D.D. velut Ethnici & Publicani. Tollite igitur iftos fceleratos 
ex vobis ipfis, & tradite ejusmodi homines ad interitum carnis, : 
a4 ge: ' ut 


der berůhmten Stadt Sorau. fi 

ri s firin die illo Domini Jeſu. Dabunt procul du- 

bio V.M. R. R. D. D. operätn, ne quid hac in re committatur, 

quod.juftamDei iram concitare, acerbam Magiſtratus oſſenſio⸗ 

narm incurrert᷑, graviſſimasque pœnas attrahere, posſit. Ita. 

vos, Viri.optuniyad nöomikis Divini gloriam Bocleſiæ Luthera# 

ne xædificaticnem, multörumque faluteny zternam, diu falvos 

& incolumes Chriftus Salvator nofter fofpitet , quos ego feli- 

eisfime valere, plurimumque & officiofisfime, ſalvere, jubeo, 
Dabam Soravia Ay1633,.2. dieJulü. 
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M. Petrus Floeterus, 
‚ Superintendens. 


nis u Ad.D..Joacnım GARczvYM A 
Literæ ſalutem à Chriſto omnis falutis & felicitatis fonte 
—— & exordio! 
zum quidem poft tuum hinc abitum & funt forfan, qui 
H temere &ambitiofe .hunc Iocum fuccefloris affedtare non 
erubuerunt:' cum tamen ferundo operi &x rrs diauergs non 
fuerunt pares: licet fibi fominarint digito fe cœlum artinge- 
re;multum-valere.apud Magnates in: Aula, nefcientes tamen 
miferi homines, quam brevis fit fortuna magni favoris; cum 
tameninfcriptis ſuis manifefte fefe ooromlen fin — 
Id quod eſſe ſolet hominum ambitiöforum,, gloriari de ſextu- 
plici victoria, cum non unam fint conſecuti. Hinc vir qui- 
dam magni nominis nuper huc ſcribere non veritus fuit: Au- 
dio poſt diſceſſum Dn. D. Garcæi reptare apud vos aquilas, 
volare vero aſinos. Ego vero acquieſcam ſorte mea & intra 
lliculam meam qualeincunque etiam continebo, fit in ſpe & 
ſilentio fortitudo mea: cum ſciam provinciam meam duram 
Deo magnæ eſſe curæ. Sed tamen communi dolere — 
en noftram 


v6. Wabehäffiige Gepbihe J 
noftram fortunam, quod res Eccleſiæ tam negligenter agantun 
3 nutritoribus Ecclefiz ubique de falario decurtantes Eccleſiis 
& Scholis. Certe non omnes, qui dicunt Domine, Dorbing; 
amici funt Eccleſiæ: imo permulti ſub hac Angelica & honelta 

je captatum venientes proripiuat Eecleſiæ bona ad ſacros der 
putata ulus. —-—- Sorz multum: adhuc inter rudera & prag 
pterea etiam inter fulpiria, diez5. Jan. 1624... era ei] 
T. RD | 


in; 


torus ſtudio ($. anime deditin.:ä 
G. B. BoHvsLar, Sub Diac. 


Anno. 1625. gab nachfolgendes die Jahrzahl: 

Par et, Vt pIVs ple reCorDetVr sVI baptIsMI. 
welches G.B. Bohuslai feßte zu den Verſen mit welchen Er Herr 
Kupizen am Tage Auguftini anband. Den 18 .Aug. wolte ein 
Tuchſcherer feinen Schnittern Efien auf das Feld bringen in 
mwährenden gehen Fam ihm aber ein Schlaf an / Derohalben fügte 
er ſich nieder / ſchlieff und ſtarb zugleich fehlaffende. | 


Reverendo admodum &c. D.M. Jonan. Tıp& © 
| Paftori Ecclefie Cratigenfis &c. Vigilantisfimo , Amice 
vero fuo & Affini fide femper ftabili multum honorando, 
Salutem officiofam, benevolam animi mentem atque ami= 
citiam, Zn 
Vis vero fit ftatus fideliter & pie docentium in Ecclefiis,im 
N Zpropatulo & ante oculos eft omnibus piis in Chriſto Mini- 
ftris, felicer: Paupertas , odium , contemtus ,.gloria'parva} 
Eadem forsfi&mihi eveniat, quid mirum? qui felicitatern mi- 
hi præ aliis peculiarem vendicare non audeam: fed participem 
feri eorum, quæ ex Zelo vero docentes , linguaque liberiori 
vitia taxantes, ut plurimum manere folent: Quoties non im- 
pingo & offendo modo hunc modo. alium : dum detredto & 
averfor auram captare tam fuperiorum quam inferiorum: dum 
i abhor= 


or 








deörum'eltqui brachio objurgare folent molliori ſuos au- 
res & qui inſtar arundinis hinc inde Audtuantes , eo, quo 
ſe fortuna & favor, inclinant. Verum proft faluti animz fer- 
vum Des el@ ,& mundo immundo nunquam. placuiffe.. Pra« 
ſt ctiam vera loquendo potius offendere ‚montes tangere ut 
famigent: quam conhivere & placentia vulgo ad aures octi- 
neses contra licet infremat orbis & orcus. -—— Prætende- 
re poſſuin domunculæ meæ curtam ſupellectilem & anguftam;, 
quæ ad alendam familiam hoc præſenti tempore far dificili fe» 
rundo onere non eſt. Sane nunc temporis præ nobis Paſto- 
ribas, Scholæ itidem Præceptoribus, quilibet etiam opifici 
fortunatior habeatur, qui labores ſuos precio duplo, imo tri- 
ploj ad populum venditare non erubeſcunt. Nos vero ſalario 
antiquitus deputaio contentos vivere oportet: neque quis- 
iat aut ſublevet miſerias: imo. neque Magi- 
ditamenti quid ſubjiciat ſemper decantans: illud:1$i- 
cut erat in principio & nunc &c. &c. de auctorio cæterum 
verbum nullum. Atque hæ, V.R.D.& Affinis Hum. meæ ſunt 
divitiæ de quibus in Deo gloriari habeo: atque hic ef panis 
dc quso ſcor cum meis quotidie. - Unde firmiter. mihĩ 
je, Ratum meum coram Deo eſſe apprime felicem, ſi- 
em me participem crucis ſuæ dignum deputet anteſigna- 
neus-Chriftus. Interea S. Jobi patientia induenda eft: ani- 
ıs füliendüsiev, %ü ſpe melioris fortunæ: curarum vero 
iczloli commendandz Deo, apud quem redemtio copiofa, 
hiercestüberrima & tandem coroma gloriz mea eft repofita. 
or Lufatiz Inferioris, multum adhuc ruderatz ex in- 
- eenidiorferime totali & propterea etiam inter luctus & fulpiria 
"Non/Febr. An. noMIne qVID ChrIfil sVaVIVs elle. 
er RD, Te | 
5 >) ae EEE | ftudiofisf. 
a De * | G.B. Bonystaı,Diacon. 
a ae | An- 
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": +- Anndir626.' . Cum G. Bi: BOHVSEAVS'Doht, 

vit Concisnem de verä fenrentia verborhin, Chriftivin’ —— 

Hoc eſt corpus meum &e. habuiſſem & illa fecuridum liter 

ut ſonant, explicuifſem adkibuiſſemque verba In, Cum, Sub 

pant & vino.&c.:"Reverendus Dn. MECIU ad me ſtatim ã 

toncione veniens ad ſubſelſia noſtra, quæ ſunt ĩn ternplo ad alt 

tare, (infans enim ipſi baptizandus erat) e ibi amiculum ſnnt 

teum induens, ajebat: Dn; Compater, jam eoncionatus eſt 

In; Cum; Subʒ at ego recordor cujusdam Poẽctæ Calvinizantis, 
141 Ta — 
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quiiajebat: BA | Pe Fre u 2 D 
Nr Imdeums;Sub non zextus babet t cur addimus UERTET 
d hæc reſponſionem adornavi & fequehti die ipfi exhibaft "' 
- Non meminit vocis Triados Scriptura: ſed inde zus 
ei ' Ipfam rem promis Zwinglie calvetamen. ode 
Am, Cum;;Sub ‚non textus bäbet >: fed fi fatenris- 
1:2)" Chriftum prefentern haut Cum nocet In neque Sub. 
- Inclufüm Chriſtum blafpbemas , bifee doceri "| V® at 
n: 2 Wocibus ‚ut [accus ſtramen babere pre: Nm", 
Sed nobis nunquam fuis hæc [ententid ment 7 
ang Noſtra quod egregie ſierpta diſerta dicent. u 
Den z.Jäli als am Fefträge Matid Helmſuchung Seib FAR 
gender Tranerfall. Frau Anna Gebhardin In. Andreas Ne 
manns binterlaffene Wittibe / und eine alte 70. Jährige Ghortes 
fuͤrchtige Marrone ‚Fam nad) gang geendigten Gottes⸗ Jienft nnd: 
Haufe und feßte fih um 240 nieder zur Mahlzeit; allein ſehe 
fie folte nicht mehr auf Erden Pen! weil ihr GOtt gleich BP 
eine herzliche Taffel im Himmel gedeckt hatte / zu der er ſie der See⸗ 
Ten nach verfeße / als Sie durch einen plößlihen und BIER e⸗ 
ten Einfall des Gewoͤlbes / darunter fie ſaß/ ihr Leben endigte. 
entſeelter Leichnam ward den 5 Julii von,ihrem Sohne OR, 
germ. Tobias Neumann ehrlich und änfehnlich begraben] in 
dem Trauer-Adtui felbft beygemohnet Ihro Gn. der Hr. Landvogt / 
Dero Fr. Gemahlin und deſſen fämtliche Hoſſtadt. Herr M. Floͤ⸗ 
— ⸗ ter 

















— — — 40. jum Gen. —— 
ee Umſtaͤnde / fo —— 
—Se Adie Zeit / 2). der Drth/ 13.) die A 
und Weiſe des. Exord. —— wieß er / was uns 


lichen a 
| um das Sig Reben ge —RXR y3 
daß E ——— — er⸗ 
forſchlich un er en je vau es / daß es ung 
enen ſoit —— Aus dam Te — 
as ſchaͤnd itterrichten. Aus dem Text n 
ic ende .Stüd a 


— Dat ok * =. = ge⸗ 
—X — ANGE ge a en n arten 
” 5 fen nie wenn C 5* — und je 











el. Frau 10. Jahr gr offe Lelbes⸗Kranckheit aus⸗ 

hen n fen) darinnen fie gar Feine Befferung verſpuͤret / ob fie 
22 F e zu Jathe gezogen. Die Jahrzahl Dieb ne 

hen Trauer⸗Falls iſt in folgenden enthalten; 

* at ws aan Se In Deo MorlVatVr. a 


| Ä — — en N 
| van Leben / aV Ch ſeel Ig Sterben. 
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BERNER SS... -oj...2. 00 — 
Doriften auf unferm Schloſſe zu Gaſte 7 ihre Reuterey aber: auf 
dem Lande. : Den 26. Aug: fam die gange Wallenſteiniſche Armee 
* fo auf dem. Lande erſchrecklich hauſirte und die Kirchen 
DE rt or 
Anns 1627. hatte man hohe Urſache zu ſeuffen ©. ae 
. , SerVa, o DeVs, pVrltateM Verbl Contra profeq Ventesl/‘;ı 
Troͤſte Vns Gott Vnſer Hell / VnD Laß ab Von Deiner Vn⸗ 
gnaDel sexPfal,s5. ee a lee 
| Vers Gottes Gyt VnD TreV It akLe Morgen meVilsn 
—— II —— 
Denn da war wegen des Krieges bey uns noch ein uͤbler 

im geiftl. und weltlichen Stande... Im Februario lagen die 
» Allhier / da mangels nicht nur allein Brodt / ſondern es war 
rch Soft dem 13. Biß zz. Febr. Fein Tropffen Blet in der Stadtrüber 
68 vie auch noch darzu die Defte'ein. - Den 18: undrg. Auguft. 
gieng General IBallenftein mit 40000. Mann durch Sorau auf 
orſt / Cotbus und Lucca. Als indiefem Jahre Dr. M.Gedrge 
chultz / Soravienſis und nunmehro Scholz Senarpriz: Lipfienfis 
D. Thomz Con Rector, daſelbſt Hochzeit machte / gratulirte 
ihm darzu unſer Hr. Bohuslaus mit Verſen / und im Brieffe war 
dieſer Wunſch an ſtatt der Jahrzahl: DVret, oro, Inter Vos 
noVos ConlVges perpetVo aMor! Ä —9 
Anno 1629. ch DE Suter 
Humanisf. femmperäu optimo Dn. fuo Compätri 
GEORCIO BENEDICTO BohvstAo, Didcono Soravien- 

fium Fidifimo, hzc.offerantur. 
Chriftum pro falute, 


* 


Dow füperioribus , Humaniſime Di, Compater, vocabar 


ä Domind. Tobia Neandro in privätuin! <olloguitim; imo 
foliloquiam ; inter alfos vero fermones ultro citroque habitüs 
mutuo ;etiam Tui fecit mentionem , & quidem honorificam; 
aui & sibi per me ſalutaria quæque ex anime precatur. Inprũ⸗ 
14,2 = d, mıs 


der berühmern Bekbi Sor au ae 
— r rnel — — — — — 
—— Hudandam duxit coũſtantiam füam ;:quod ad 
confeſſionom illam attiner,.quam & tu minimeab- 

enfes.:, Et quæ tametſi abroganda foret, 'bone De» 
cantdalo rudis; plebeculx foret/ quam minime ofe 
Sußreinde: iꝑſe Mihi judicium Dn. Mi- 
chcie deandrũ, · vH 'uarzeirz, exhibuit legendum, quod ha» 
ram euiritulus; Thieologia Chriftlana &c, 
ihehn oſſe yolwit cygneam cantionem (uam, & ferio 

INnX —— re communicarem ex — 
















ullinseft,nc — — ceremonias; ſed potius 
um veterit Eeslefi ANE 
RR —— demisempr, inſolitam patriæ no- 
hofir qua etiam | mines- cum tempore- mü« 
8: loca,Omni; fine plena — — — — —— Et quid 
äPeltis exuit nobishumanitatem omnem. 
oranpolgn 34a dabitur. nobis.ad amicas aures conferre libe⸗ 
er ädıquc od.ompibus: gxpeto, eb: „Vita.mea eſt miferrima 
auperrim⸗ 3.At-cul minus nihilo £., rore. palcor cum meis, 
azecio Min: ervali czterum verbum nullum : exiguus eft di- 
centiur ‚Numerus ; ;. ergo &falarium fatis anguftum. Merces 
Sig,yotum unicumy ut brevi conveniamus falvi&inco- 
Jumes, ‚Va Slave cum 2uis. 12. Nov. 1629. - | 
E ** * "Tuns femper ut ante 
—* uανν G. Lehmann, Schol. Con-R, 
——— rt 


—* ir ‚aut Dee en im Sweden, be 













Fam General Wallenſtein 
—— und — 500, Pier 
u aten ac na an und von 
aleflen: Auf Mertin Ihro * an 
andert alle der Nochbatſchafft auf 
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Kirmeß nach Tʒſchacks⸗orff / welches zwar in fig: 

unser unfee gnaͤdigen Herrſchafft Gebiethe lieget / —— 
iſt dennoch eine Filia, derer Mater in Oberlauſutz zu Kibelle iſtz Vun 
wolten ſich dieſelben auf der Kirmeß groß ſehen laſſen / den Bauern 
ihren Dudelſack mit Gewalt nehmen und fich nach demſelben huſtig 
— daher gaben die Bauer⸗Kerln anfangs ihnen gute Wor⸗ 


te und ſagten: H ihe lieben Herren / laſſt uns doch unſere duſt / ihr 
wiſſet ja ohn des / daß —— nur einmahl Kirmeß haben / 
und darzu⸗ fo Haben wir ung die Spielleute — 
ſchon vor vieler Zeit beſtellet !: Allein / bey den Edelleuten war alles 
Bitten umſonſt / weil es ihnen ſchimpflich deuchtete / ſo gang unver⸗ 
richter Sache abzugiehen; in Betrachtung deffeny fo ſetzten ſie mit 
den groben Bauern an / und ſtelleten forne an der Spitze 2 — 
rich von Dahm / angeſehen ſie gaͤntzlich dafuͤr hielien die Kerin 
würden ſich doch vor einen fo vornehmen Bedienten vom Soraui⸗ 
en Hoffe ſcheuen; das aber war nun auch bey den Bauern um⸗ 
aſt / allermaſſen fie zu ihren Gewehr lieffen / Ofen⸗ Heu⸗ und 
Wſi⸗Gabein und ander dergleichen Bauer⸗Gewehr ergriffen / den⸗ 
felben darnieder ſchlugen und ihm etliche Stiche in den Leib 
ten / ja endlich erbarmte ſich gar einer mit der Axt über ihn / darmit 
er ihn auf den Kopff und zu todte fehlug ; da das die andern jungen; 
Herren fahen / fehlichen fte heimlich fort und klagtens auch nicht ein⸗ 
mahl; die Thaͤter aber lieffen auch darvon / ohne einer / Der ſich 
im Haafelifchen Puſche auffhielt / und duch Philipp von Schoͤn⸗ 
Eich eefihoffen ward. * Pape 
. „Anno 1631. hatte man bie Jahrzahl in diefen Worten / ex PL. 
so. InVoCaVIt Me In Die ‚VeXatlonls. Den. ıg.Febr. wur⸗ 
de Peter John aus Goͤrlitz bey ung mit dem Schwerdte gerichtet / 
weil er fein eigen Weib hatte und ſich mit einer Huren herun 
€/ die aber auch Ihr beſcheiden Theil bekam in — ge⸗ 
lagen ward / welche Straffe ihr entſeelter Ehebrecher zwar wohl 
auch in feinem Leben 3. mahi erlitten / und dadurch doch niemahls 
beſſer / ſondern immer aͤrger like ar =>" die, 
Ba a mes 
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DB — gen Sem Ken eoim 


— eweſen — denn if ‚Sep —** auch General 
— ae ; — and Schleier in ganfih ging 
trat: IBIDrE StIehecifchen er zügleich zu verjagen / und an des 
ne — tzen / woruͤber der Probſt zu Naum⸗ 
| eits Herklich gefrolocket; allein / hierinnen 
ſten verhindert: doch muſten im So⸗ 
HM Jötffer. ziemlich Herhalten und fich aus⸗ 
AumOgen Kaffe 5 fi ſauch ihrer viele hingerichtet / und war 
We fe een ſicher / biß endlich die Kaͤyſer⸗ 
Ö ri und ſich mitg. Compagn. zu Roß 
begaben. Den 4. Nov. fan na So⸗ 
* * Reutern ins Quartier. Den 6. 
engel darzu / ſo zur Lieberey hatte ſchwartze 
eine blatt und weiſſe Fuhne / in derer 
ME URD gelber Lͤwe Den 8. braten die Saͤchſ. 
Se —* der ein Papiſte und groſſer Ver⸗ 
ſehencken / als er aber tachmahls folte auf Vor⸗ 
e beym ie erhoffen werden / wolte Fein Soldate nicht‘ 
me He { PP an ihn wagen / fordern es erſtach ihm einer) 
ea ng: Shennen vor dem Ober⸗Thore. Den 16. kam 
.) ee mit Saͤchſ Rentern an /deren Sahne war ſchwartz 
mi ehem eh: ve Ba Fußvolck aber / fo nachkam / hatte! 
{ne gelde und He ne / in welcher Mitten ein ſchwaͤrtzer 
— Ih tat: Im gantzen December ſchwebeten die So⸗ 
— — Se wegen der Kaͤyſerlichen daher machten 
— —— an und andere derglei⸗ 
‚ar hore und Gaffen / auch lieſſen * ie den | 
vo * Na Han ausmwerffen and Waſſer hinei 
Di 0 Däcembr. Dom.4.Adv; wurden in —— 


Bm Hauptmann unſerer Herrſchafft zwey 


en 


Pa 














w . Wahebaffign-Öckhiht 
— — .—— 
Adel uneins miteinander und zwar hierüber 5-8 Daher bi 
ge einen Handſchuh derlohren / —— Gablentzes Knech 
haͤtte ihn geſtohlen; darauf verſtritt der von Gabi kin ® > ⸗ 
ner und — ich habe keinen Dieb an meinem Brodte! gieng 
biecauf unvermerckt ans der Stube / ſatzte ſich aufs Die Dat 
— ——— nach Sagan zu / und wolte der Haͤndel 
gehen; der von Dyher war aber ————— 
erholte * von vorm Nieder⸗Thore noch und tractirte ihn 
ſchimpflich mit Worten / verſchwur ſich auch beym Teuffel⸗ holen 
es muß heute noch einer meine ſeyn und den wil ich auf meine See⸗ 
le nehmen! wie fie endlich beyde zu Adam Daums Scheune kom⸗ 
men / fpringt Dyher vom Pferde und fordert Sablenpen heraus; 
daher geiff dieſer bald nach dem Piſtol und ſchoß darmit jenem durch 
den Kopff / daß er wie ein Vieh darnieder ſiel. So giengs dem 
Moͤrder und gutem Fechter / daß ex endlich einmahl die Schaute 
verſah! Er hatte allbereit 14. erſtochen und mit dein von Gablentz 
wolte er / feinem Verlauten nach die Mandel voll gt und in⸗ 
defien war die Rache Gottes über ihn! Bald nad) der 
der von Sableng famt dem von Glaubitz der bey ihm war / Xeiß⸗ 
aus / und die Diener gabenzugleich.den Pferden den Sporn. Wie⸗ 
wohl / der von — zog ſich das Ungluͤck ſehr zu Hertzen / dae 
ihm Angſt und bange ward / wenn er daran gedachte / wie er 
14. —— des von Dyhers durch feine einzige zugleich ai 
ſich eladen; daher wurde er Melancholiſch / ſuchte auch dieſer ſei⸗ 

eroiffens»Angft zu entgehen, ritt gan alkein nach Sorau vors 

—— nicht weit vom Gerichte / ſatzte ihm eine Piſtol an den 

Kopf und ſchoß fich durch und durch / daß er vom Pferde fiel/ welches 
aber nicht weg lieff/ ſondern fo lange Reben blieb’ biß die. Leute herzu 
kamen die That anfahen und folches in dee Stadt kunt en 
Darauf ward nun der Leichnam auf den Graͤbiger Kirch 
bracht, und nachdem er Dafelbft. lange unbegraben —— | 
er endlich in den Fühlen Sand. 

Anno 1632, Famen den 3. Febr. 2. Compagnigtt zu yo von 





| der berübinten Stadt Sorau. 15 
zgan um 7. Uhr vor Sorau / in willens die Stadt zu pluͤndern / 
rohalben ſchlugen fie in der Vorſtadt ſchon an etlichen Orthen die 
FZenſter ein und plündersen drauf loß; allein / da in der Stadt Ler⸗ 
men wurde und die Bürger mit Ober⸗ und Unter⸗Gewehr bald 
enwehr kamen / verlieffen fie die Stadt und lieffen davon. Dar 


—— me auf Werbung Schwediihe/ Brandenburgir 
und Seepftadt lag 





& ) Soldaten. 15. Febr. muften die armen 
denen Räyferlichen contribuiren / fo zum Sagan / Speots 

tau und Freyſtadt lagen. 
Aans 1634 lagen gantzer 15. Wochen die Kaͤyſerl. in Guben / 
oemmerfeld und Sorau / unter dem Commando des VOberſten 
raff Tertzky / da denn von den Tertzkyſchen Voͤlckern die Sos 
uiſchen Bauern Damahls erbärmlich gemartert wurden ; alle 
— ſie bringen Vieh zum ſchlachten / Heu und Stroh zum 
Itteen / wenn ſie nun unters Thor / auch offte nur biß an die 
Scheunen / mit den Fuhren kamen / nahmen und zwackten ihnen die 
Porn bald.hier und dar mas weg / wolten fie num folches 
nicht geſchehen laſſen und wandten vor : es gehörte gleichwohl dies 
ober jenem Oflicier ; fo befamen fie noch darzu den Puckel greu⸗ 
) mieret: aufdem Marckte gieng bey der Haupt⸗Wache 
von neuen das erbärmliche Leiden an und wenn darnach beym Of⸗ 


* was am Futter mangelte / ſo bekamen die armen Bauern 















h noch darzu Die letzte Dehlung und wurden biß aufs Blut ge⸗ 
geht. Welches alles aber der Bauern gerechte Straffe war! 
oe dieſem und damahls wenn fie ihr Pfarrer und Seelen-Sor: 

um Settes willen auf der Cangel mit Ihränen gebethen: daß 
och ein jeder Bauer 1. oder. 2. Schütten Stroh nad) der Reihe des 
Babes zum Pfarr⸗Bau verchren wolte / darmit dem Prieſter Heu 
HD Setuepde unter den böfen löchrichten Dächern nicht verduͤrbe; 

at ſolches dennoch nicht koͤnnen dadurch erhalten werden obfie 
eich. Daebey des reichen Seegen GVttes in ihrer Nahrung vers 
cheet worden; jego muften ſie nun nicht 1.oder 2.Schütten/ ſondern 
ein gantzes Fuder hergeben. dafür fie um Tranckgelde kranck / * 
— 4 und 


und lahm geprügelt worden. Als endlich die Käyferl. ausreiſſen 
und biß gen Sagan die Flucht nehmen muften/ haben fie bey ung 
zu Sorau den älteften Bürgemeifter / Hn. Tobias Neumann / Des 
Nachts aus dem Bette geholet/ einen Strid an feine Hände gele⸗ 
get und bey einem Pferde barfuß heraus gefchleppet / dein Krieges 
Commiflarium Herrn Leple von Rotenburg uf Schoͤneiche aber 
führten fie zu Pferde mit gefangen hinweg / und liefen die beyde 
Herren nicht eher loß / biß der wenige Keft von Sorau dem Graff 
Tertzky nach⸗ und zu⸗geſchicket worden. Damahls waren in Gos 
rau 6. Känferl. Rittmeiſter / die muſte man fehr hoch ehren ; mit 
einem von denenfelben/ des. Geſchlechts ein Frepherr von Kolowrat 
aus Böhmen machte Ihro Gnaden Bekandtſchafft / zumahlen da 
Er mit demſelben etwas befreundet war / und daher nahm Er ihn 
auch mit auf die Jagd; es Fa aber daß er fich von den andern 
verirrte / aufden Berg bey Seyffersdorff zur Wolffs⸗Grube kam / 
und mit (amt dem Pferde hinein fhürgte ; Nun ward derſelbe hier⸗ 
Über nicht wenig entrüftet / allermaffen er zu demfelben Volcke / das 
ihn endlich nad) langen fuchen anteaff und heraus zog / ausdruͤck⸗ 
lich ſprach: Die Grube wäre mit Fleiß vor ihm zur Falle zugerich⸗ 
tet/ Er wolle e8 der Stadt ſchon wieder gedencken! Allein er ließ 
feinen Zorn und Vorhaben wiederum fahren / als es etliche alte 
Leute eidlich bekräfftiget / daß dieſe Wolffs⸗Grube fhon vor langer 
Zeit gewefen. Von diefer Wolffs⸗Grube ift zu wiſſen / daf die fo 
genandten Pietiften ihre fonderbahre Andacht haben drinnen pfles 
gen zu unfern Zeiten zuhalten. Wie fie denn auch fo gar fehr und 
offt im Btauch gehabt’ im Sräfflichen Forft oder Walde aus Ans 
Dacht zufammen zukommen und darinnen mit Effen und Teinden 
fich zu laben / alfo daß Anno 1697. der Stockmeiſter Lorenz Hart⸗ 
mann bey feinem jählingen Ende feinen Beicht⸗Vater M. Boͤſen / 
wegen Abweſenheit im Walde / nicht hat haben Fönnen. Einer von 
den oben berührten 6. Kaͤyſerl. Rittmeiftern hielt fich eine Hure/ wie 
run einsmahl derfelbe fie nach feinem böfen und garftigen Willen 
genung gebrauchet / und fich derfelben auch feine a? nd der 
; — en⸗ 


der berühmten Stade Gral. if 


R * — — — — — — —— — — 
Stuben Thür bedienet / ſo kommen endlich / da fie fortgehen wolte 
noch andere Soldaten darzu / die auch ihre geile Brunſt an ihr Fü: 
len en — ihr rg * F —* per un⸗ 
moͤglich ausſtehen kunte / lief ſie zum Fenſter / das gleich der 
"innen der Höhe nach war / und ſprang durch daſſelbe aufs Stein: 
Plaſter / nahm aber keinen ſonderlichen Schaden / indem fie nur 
as eine Bein ein twenig verrenckte. Heiſſet das nicht : je aͤrger 
be jegeöffer Gluͤckk? Den 1s.Maji zogen durch Sorau 
20. Eornet und um diefelbe auch fo viel Schmedifche Reuter / meis 
Vens dinnlander / darbey war aber auch zugleich ein Brandenbuts 
ER iment / fo alle in Schleften giengen. Am Tage Mat- - 
thi a 9ro On. der Hr. Landvogt eine Verordnung ergehen / 
daß vwer in dero Herrſchafften wolte befördert ſeyn / folle entweder 
Aa Blttemberg oder Sorau ſich ordiniren laſſen. Daß aber die: 
ſes Jus Epiſcopale und ordinandi Eccleſiæ Miniftros Ihro Gn. 
Akomme / da berufft Er ſich in gedachter Verordnung guf die Räys 
ferl. Brivilegia ze auf den Majeſtaͤt⸗ 
rieff 1609. ertheilet. Und da mic gleich ießo diefe Mer: und 
Eſen⸗ —5 — erordnung in Originali mit Ihro &n. p.m. eis 
Andiger Unterſchrifft und Inſiegel von einem fehe werthen 
nner zugeſchicket wird / wil ich felbige von Wort zu Wort herz 


Der Hoch⸗Wohl⸗gebohrne Herr / Herr Siegismund 
Seyfried / Freyherr von Promnitz auf Pleß / Sorau / Trie⸗ 
bel und Naumburg / Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt. auch Ehurfl. 
Durch * Sachſen Rath / refpedtive Cammer⸗Herr und 
vo htiger Landvogt des Marggraffthums Niederlaus 
fiß/.S.Gn. haben bißhero erfahren / daß Diejenigen Per⸗ 
nen / ſo fie allhier in dero Herrfchafft zum redigt⸗ Amt 
vociret/ in unterfchiedenen Orthen / aber doch auf feiner 
Univerütät/ wie fonften bräuchlichen/ ihre Ordination erho⸗ 
len / da zum Theil die Muthmaflung giebet / daß einer oder 
der andere aus göttlicher beilger Schrift Alten und Dem 
| a 2 eſta⸗ 
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08 Wahrbafftige Geſchicht 
Teſtaments / inſonderheit von denen ſtrittigen Artickeln / 
nicht wohl examiniret / ſondern ” leicht und ſchlecht darzu 
kommen und gelangen / dadurch die Kirchen und Gemeine 
‚Gottes gar übel verfehen und perforger werden ; Dieſem 
aber nun abzuhelffen/ und damit Ihro Gn. verfichert ſind / 
Daß dieſelbe geſchickte und gelehrte ute in dero Herr 2 
gen zu Dredigern und Sechforgern der Gemeine vorstellen 
welche ihnen die rechte reine Evangelifche Lehre der Aug⸗ 
fpurgifchen Confeflion gemäß unverfälfcht lehren und vor- 
‚Kragen; Als haben wohlgedacht Ihro Gnaden nunmehro 
nddi dahin refolviret/ Daß von dato an alle diejenigen 
erſonen fo von Ihro Gnaden die Vocation erlangen/ und 
nicht vorhin ordiniret find / diefelben in feinem andern Or⸗ 
the dann zu a allhier in dero Stadf Sorau 
Alldieweilen von der Roͤm. Känferl, Majeft. Ihro Gna⸗ 
den über dero Herrfchafft eben fo wohl / als andere Dertherr 
mit fattlichen Privilegien und Begnadigungen verfehen/ 
auch der Majeftät-Brieff vermag / daß dieſelbe fich derglei- 
chen Regalien zu gebrauchen gnugſam befugt und —** 
get find.) ordiniven laſſen follen/ jo ferne einer und der an⸗ 
ere der Vocation wuͤrcklichen fähig ſeyn wil. Befehlen des - 
rowegen wohlgedacht Ihro Gn. dero Hn. Superintendenten 
und dem gantzen Minilterio allhier / daß fie alle Diejenigen 
Perſonen / ſo m Predigt⸗Amt gebrauchen laſſen und 
die Vocation von Ihrer Gnaͤden erlangen wollen / dieſen 
— En. Willen und Verordnung gehorſame Folge zu 
eiften ermahnen füllen. Wann aber einer und der andere 
die Ordination beym Hu. Superintendenfen allhier nad) em⸗ 
pfangener Vocation ebuͤhrlich fischen würde/ fo follder Hr, 
Superintendent mit Zuziehung der allhier inder Stadt ver 
handenen dreyen Caplaͤnen / und dann vom Lande 4. oder 
6. alte und gelehrte Paftoren / denfelben für ſich befheiden 
laſſen / und in Ihrer allerſeits Anweſenheit treues Sleifes 
Au 








la —— — —— nn nn EEE — 
aus Gottes Wort und der heiligen Schrifft examinir 
Worbey der zur Superintendent aber aud) / vermöge der 
—— ſ· Ordnung / bey feinem Gewiſſen und S. 
Pauli ahnung nach / hiermit erinnert wird / daß Er 
niemand die Hand bald auflegen und ſich mit Ordination, 
ungeſchickter / ärgerlicher / ungelehrter Kirchen⸗Diener nicht 
Sünden und der erichresflichen eivigen Verdam⸗ 
nöß armer Seelen theilhafftig machen ſoll / wie Er denn 
| am Füngften Gerichte dem: gerechten Richter 
ort geben muͤſſen / fondern vielmehr bedencken / 
wellen der Kirchen-Dienft fo ein hoher Beruff/ daß Er alle 
iheit des Ordinandten fo viel möglichen auffs aller⸗ 
fleißiafteerfundige/ und ihn befonders in allen, fuͤrnemlich 
aber in den firittigen Artickeln / ernſtlichen befrage / und 
nicht fättigen laſſe biß Er nebft den andern anweſenden 
nen vermercket / Daß der Ordinandt aus dem Bruns 
de Gottes Wort feine Lehre in allen Artickeln beftätiget/ 
‚und alfo geſchickt zum Predigt-Amt erfunden werde; Als 
dann und Darauf mit der Ordination. nad) Chriftl. Brauch 
und Ceremonien/ wie e8 zu Wittenberg pfleget zu beſche⸗ 
hen? öffentlidy in der Stadt: oder Schlog- Kirchen verfah⸗ 
ren / den Ordinandten auch ein Teſtimonium, fie er beſtan⸗ 
— 22 teren — — — — 
Herren baſtoren vollzogenen Hand⸗ Unterſchrifft erthei⸗ 
Im) — nachmahlen ten Di wohin derfelbe vociret 
worden /gebührlichen invetiren. An deme gefchiehet Ru 
re Gnaden Wille und Meynung. Datum Sorau am Ta 
ge S.Mätthiz Des 1634, Jahres, | 


SS Freyherr von 
Promnitz. (1.5.) 
Aaz Hieſt⸗ 







Hiefiges Confiftorium fol durch nachfolgende 
fonen befeget werden: - 
1, Den Heren Superintendenfen, 
2, Unfern Cangler, / 
3. Den regierenden Buͤrgemeiſter. 
4 Den hiefigen regierenden Richter, 
5, Den Seniorem von den Prieftern auf dem Sande, 
6. Den Archi-Diaconum. J 
7. Den Sub-Diaconum. — 
8. Den Protonotarium, Zachariam Gottwald / weil bey 
jeden Confiftorio einer bräuchlich. nt 
Denn Sr. Gn. duͤncket bequem zu ſeyn / daß / weil der Su- 
perintendens als Præſes St. Gnãden Stelle im Conliſtorio 
verwaltet / drey Secular-Perfonen und drey Eccleſiaſticæ 
ſeyn ſollen. N Eur? 
Anno.1636. richtete den 14. Jul. Ihro Gn. Herr Siegmund 
Seyfried Freyhere von Promniz &c. zwiſchen E. E. Rath und 
der Suͤrgerſchafft einen Recels auf / der in g. Puncten beſtand / welche 
Eu diefesin fich Halten. 1. Sol E. E. Yath den Aelteftenund 
Geſchwornen jedesmahl auf dem Rathhauſe vorzeigen die ausge: 
fehriebene Stener-und Contributions Patenta und mit ihren Wiß⸗ 
fen und Gutachten die Anlagen machen und abtheilen. 2. Sol⸗ 
len der regierende Burgermeifter und der vegirende Stadtrichter 
son allen ihren Guͤthern Fi Lür doch diefe Güther / ſo fie in ih: 
ren Amte alfererft erkauffen / muͤſſen — verſteuert werden. 
Die andern Rathsherrn ſind nur von ihren Wohnhaͤuſern / die ſie 
auch wuͤrcklich beſitzen / Steuer frey. 3. Die Steuer Einnahme 
blelbet beym Rathe; die Aelteſten und Geſchworne ſollen beguͤ⸗ 
therte und angeſeſſene Leuthe ſeyn. 4. Was der Rath wegen auf⸗ 
gelauffener Krieges Unkoſten bey gemeiner Stadt Ihro Gn. zuge⸗ 
ben ſchuldig / daß ſoll er ins Rennt⸗Ambt einlieffern. 5. Vb die 
Fremden Jaͤhrlich oder Monathlich ſolten Ihro Gn. eine Schutz 
Steuer geben daß refervirsen ſie ſich / im uͤbrigen bliebe es bey dem 


23. 


den berühmten Stadt Sorau. 1. 
der Willkuͤhr. 6. In Einquarticung bey der Bürs 
gerfchafft foll der Rath eine durchgehende Gleichheit halten. 7.Bon 
mwüften Häufern und Brandftellen foll der Rath das Einfommen 
nehmen und e8 der Stadt zum. beften anlegen; Die wüften Stels 
len follen in Jahr und Tag gebauet werden; auf die wüften Stel: 
len ſoll Feines: eine. Nahrung treiben, vielweniger fie andern ver 
i 8. Der Rath foll alle Jahr den Montag nad) Efto- 
mihi die Keitung über gemeiner Stadt beym Ambte eingeben/da> 
mit folche durchſehen und den Elteſten famt den Geſchwornen com- 
maniciget werden Fönne/ und fo etwas vorhanden zu erinnerndaß 
ſolches alsdann von ihnen erinnert werden möchte. 9. Die Bürz 
gerſchafft ſoll dem Rath gehorfam fen und. fo fie ſich pregraviret 
in einem oder dem: andern: befinden folte/ folte fie ſolches Ihro En. 
anmelden; der Rath. aber ſoll ſich / mit einem Worte / gegen die Bürs 
gerſchafft wie ein Water gegen fein Kind verhalten. 
.*. Anno. 1637,.den 16. Odtobr. als — nach den 18. 
Dom. ps; Trinit, z0g zu Sorau ein Ihro Churfürftl. Durchl. zu 
Sacſen / Johann Georg I. welcher ſich den 18. Odtob. als den 19. 
p-Irinis; von: den: fämmtlihen Ständen. des Marggraffthum 
Niederlauſitz die Erbhuldigung thun ließ / nachdem vorher Doct. 
Matthias; Hocẽ von Hoeneg in der Stadt⸗Kirchen die Huldi⸗ 
‚Predigt gethan ex Jol.1.16-13.. Die Stämme Iſrael 
antworteten Sofa und fprachen: Alles was du ung ge: 
bothen haſt / das wollen wir thun und mo du ung hinfens 
deſt / da wollen (vie hingehen; Wie wir. Mofe find gehor: 
ſam geweſen / fo wollen wir dir auch gehorfam feyn/allein, 
daß der. dein GOtt nur mit die ſey / wie er mit Joſua 
war Wer. deinem Mund ungehorſam iſt und nicht ges 
Deinen Worten in allem/das du ung gebeuteft/ der 
en. Sey nur getroft und unverzagt. Exord. Gen. 
xPL 18.75. DAERKRHF! HErr laß wohlgelingen ! 
Exord.Spec. exCohel. I.9.10. Es geſchicht nichts neues unter 
der Sonnen. Geſchicht auch etwas / Davon man fagen — : 
iehe / 














193 Wahrbhafftige Geſchiche F 
Siehe / das iſt neu? denn es iſt vor auch geſchehen / in re 
ten/die vor ung gemefen find. Propof. die von dem Geiſt Gottes 
befchribeneHuldigung. P.1.) Der Zurft/der die Auldigung eingenom⸗ 
— 2.) - * ſo die ne RR a und 
eiſe wie die Huldigung ge i er igung 
gab Ihro Churfuͤrſtl. Durchlauchtigk. die Confirmation über des 
ganhen Landes Privilegia, — Begnadigungen / Gewohn⸗ 
heiten und gute Satzungen. 17. Octobr. uͤberreichten die 
Stände Ihro Durchlauchtigkeit des Landes Nothdurfften und Ans 
gelegenheiten des Marggraffthums Niederlauſitz / darinnen ſie 
Pundto 3. abſolute und ohne einige Clauſul oder Limitation die 
Chur⸗Saͤchſiſche Kirchen⸗Ordnung unterthänigft angenommen 
da es heift: 3. daß die Stände bey ihrem Jure Patronatus und 
Official-Amte möchten geſchuͤtzet werden fie wolten das Conlito- 
rium dadurch vichtig beftellen / und nach der wohlsabgefaßten Kies 
chen⸗GOrdnung leben. In Betrachtung deffen fchreibet dieſes M. - 
Joh. Georg. Huttenus, General Superintend. in Niederlauſitz / in 
in feinem Ehriſtl. Saͤchſ. Joſaphat / oder Ehriftl. Confiftorial-Pres 
digt ed. Gubenz 1672. Lit.H. 4.b. ſchon vor 31. Fahren. auf öfs 
fentlichen Landtage zu Sorau ift bep der dem Hochsfeel. Churfuͤr⸗ 
fi Johann Georg I. unterthänigft abgelegten Erbhuldigung / laut 
er damahls übergebenen Landes⸗ Gravaminum, Pundto 3. abfo- 
lute und ohn einige Clauful oder Limitation in diefen Landen die 
Chur⸗Saͤchſ. Kirchen⸗ Ordnung von den fämtlichen gehorfamen 
Ständen unterthänigft angenommen / auch von dem Confiltorio, - 
wie es bißher befegt geweſen / daraus ſententioniret worden. Das 
her nun auch ein jeder gar leicht ſchlieſſen kan warum in der. Voca- 
tion unfers Hrn. Superintendentens zu Sorau mit eingeruͤcket: 
Daß Ihm in Derwaltung feines Ampts nebft dem Worte Got: 
> Chur⸗Saͤchſ. Kirchen⸗Ordnung foll ſeyn Nortma, Regu- 
oma, . — 
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BER Privilegia feine AppeHationes gefta tten wolten. 
ob nicht ohne / dagremedium $ lica« 
* Velden wird / hat oe 
Fr fein ‚caulis. ‚fummaniis ex uyis amd, enjenige 
Stand v ‚welche auf Klaren Fe und Siegel ——— 
dorimen Das Ober⸗Amt au v— 5 9 uͤndl. Ver⸗ 
hör ſummariter deeretiret und Abſchiede ertheilet; 8 — 
chen Fall dem beſchwerten Theil: bey Churfuͤrſtl. Du 
tanquam ä delegato ad delegantem — 
che per remgdigmSupplicationis —— zu bringen / unbenom⸗ 
wien. Wie denn nach TG der Sachen Be 
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Fangerichte zu vechtlicher Aushbung ı Ind Procch — 
andgerichte zu ve usuͤbung und Procefs remitti⸗ 
ret te SBie denn audy/mwenn bſchiede erfolget / und 
durch erhebliche und ——— Leuterung dar⸗ 
wider angenommen und erſtattet worden / derofelben Pros 
fecution ben dem Landgerichte erfolget / bitten / daB es alſo 
ſerner moͤchte verbleihen. RE et 
+75, Daß der Margaraft und nunmehro Churfl, Durchl. 

zu Sachſen mit dem Lande und nicht mit dem Landvogt 
<ommunicireitföfle: denn die Staͤnde als Univerfi feines we⸗ 
ges — ee Muri — ea TR 
"+6, Daß von ihren Mittels Perſonen einer zum Landes⸗ 
Hauptmann möge vorgeſchlagen werden / und die Landes⸗ 
——— Ordnung in allen obſerviret werde. 
Segehren auch / daß 2.ihres Mittels die Rechnung von dem 
Dan des Hauptmanne mochten aufnehmen / weil die Gelder 
Higher wicht im gehörigen Orth verwahret worden. Des 
chiveren ſich darbey tiber die Landes⸗Hauptmaͤnner und 
egen⸗Schreiber. ner 

. 17, Bittet das Land eineinquifison anzuftellen/ bey wel⸗ 
heit Leuten die Einwohner: tvegen der Bierfteuer etwas in⸗ 
debire erhoben / deswegen richlige Rechnung von ihnen zu 
fordern und allda Erftattum ſuhen se © uf 
18. Die benden Ordens-Häufer. Friedland und Schen⸗ 
ckendorff haben jederzeit einen Hauptmann von Adel ge- 
habt / welchen der Heer⸗Meiſter darzu geſetzet ſo jederzeit 
Die Landtage beſuchet / bitten, dieſes hinwie derum alſo zu 
verordnen. a et o⸗ 
1% Daß die Inwohner im MarggraffthumNiederlanfig 
die Oder auf umd nieder’ gegen Erlegung des gewoͤhnlichen 
Zolles / die frene Schiffarth mit Sachen paffiret werden 
möchten; weil der Marggraff Das Dominium oder Jus Ter- 
ritorii an benden Ufern von Croßniſcher Seite und Graͤntze 
dieſes Marggraffthums hake .. 2 3. u. av. ge 
rer Eu — 20, 


wie) 
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— — zn bb — in ee uw 

0: Wenn zum Tuͤrcken⸗Zuge — on, Einquarte 

fonft vr Mufterung halben etwas begehret wor⸗ 

en durch ——. tn ewiſſer Commifärien auf 

Ständen gefuchet und ih⸗ 

2* — gefteiet worden: jetzo aber wird 
es per Mandäta den Ständen inlinuiret. 

—** Bitten die — Ba daß die e DAlfe-Selber wie in D 


abge 
m dieStände/ dag Ihro Churfl. Durchl. bey 
yKünfer — — daß ſie be 
leſſen imd Böhmen Zollfrey wie vorhin pafiren moͤch⸗ 
—R in ghro ehtt guch Landen / als dero 


"2 de Bol Sefälinezden und — der Lan⸗ 
Aptmannſchafft find den — en Buͤrgen 
unterpfaͤndlic as chic ve chrieben / —E 
der auch anderer Geſtalt nicht / als daß dieſel⸗ 
bt Ders ei fverden — beſchehen: als bitten 


8* kec ſie zu erh 
Bi I des verfiocbenen Wiedebah6 Reft- Schuß 
—— en —— 50000, Rthl. wirden fe nicht 
En Die 80006, waͤren andere alt ni Ai 
er ervillig le dafern Das Land: mit aller Eingunsteunge 
trib m Kuh anderen Exactionen verſchonet wuͤrden 

* he hir Lat: sr 1; 

264 Daß; die Erhöhun zder doͤlle / Durchʒuͤge / Einquar⸗ 
tirungen / en der Steuren und Mufterungen / ohne, 
Zorwiſſen illigung der Staͤnde / nicht ſolten ver⸗ 
— * Item die Eanzeley in gute Ordnung zu 
ie Gala ale Confuhones bey den Aemtern verhüfet/ 

Angleichen, alle Repreflalien, abgeftellet werden mod) 


EZ B363 223.Daß 






















Daß die Einnehmer de der Föhr die * nicht erho⸗ 
ben fl Pen) fonderlich auch die Anſage Zettel nicht ſo hoch 
æ 

28. ‚Bitten die Stände von Ihro Eh l. Dur 
Interceslion.an Ihro Kaͤyſerl. iR, daß Se — die * 
— zum Carlſtein extradiren moͤch 
29. Bitten um Commisfion: zu been: "06 die alten 
Seh Streitigkeiten. möchten in Richtigkeit gebracht 


en Ddiue Lehns⸗Faͤlligteiten und andere — —— / — 
im Dane tige ade pas PB Jah 
nern arggraffth erlauſitz Zuſpr u 
ben vermeinet / an die ordentliche Obrigkeit primæ —— 
u renittiren / und Daß der widerrechtliche modus apprehen- 
* nlichtverftattet/fondern ein jeder bey ſeiner habenden 
Poffesfion vel quali gelaſſen / darinnen unerkandten Rechtens 
keines weges turbiret / vielweniger gaͤntzlich entſetzet / noch 
ften.de kacto procediret / ſondern vielmehr zu ordentlichen 
Segen un und u das Ehurfürft Churfuͤrſtl. Sand-Gerichte verwieſen 


3. u * 18 Rand eliche Jahre von allen Exadtionibus 
= befrey Sr 
Bitten urfl. Durchl. zu des Landes Noth⸗ 
— —— en. 

3. Die Ha — nderungen/ hin und wieder 
7 abzu —* und ſcharffere batenta zwertheilen / Daß 
man nicht primum lethum dürffteerivarten/ fondern fobald 
—— moͤchte: daß es feinem Difputac gezogen 
tind 0b man den Patenten zuwiel gethan / vorgeben fönne, 

Regen derer/ fü Special Beſchwerungen haben / daß 
fie Ford rderſt *einfommen wolten. 


Soran den 17. Octobr. | 
B.Ad 





— 


— — * —V —— 
* FÜR en x Öshen d die  Coofirmaeion, oe = auch biß an ihr En⸗ 


bt Bass mas om verfprochen, gehalten 
— andern / was er verſprochen / auch nach⸗ 
hoder — ernſer Verordnung gewaͤrtig 
pi GULRE 


er Sandvogt folte- evacachtungdatauf habe 


W pol: konige in Bohmen-mit Au ng8- 
friet — — laſſen es Ihro Churfürftl. Durchl. 


Himuͤhro — — — jeder Lehns⸗ Beſitzer ſowohl als 
Diibelchnte Hei ereignieten Faͤllen die Lehn oder der ge 
ten Hond ſolge thun und Dadurch eine gleichformigkeit 
Sanden gehalten werden ſoll. 
)iefee alles foflen die Staͤnde in einem abfonder; 
—— — er Durchl. 


— mach. Be ug Verfügung thun. 
Son Chur 1 Dercht ätten beyeit befoplen/ 
daf Alles ‚zur Landes Schuldigfeit: beygetragen werden 


3 —— Es haͤtte theils dieſer Conſuſi ion. der Krieg ur⸗ 

ch ſollte hinfuͤhro nicht mehr. gefehehen/fondern 

ein ſeinem Vigore verbleiben, 

Konten Feine: Abſchrifften von denen Dber- Amts 
richten gegeben werden / weil ohne diß inden Reſcripten 

i —— wuͤrde / daraus Beni zur, gnüge 


i —— oll hinfuͤhro darbey gelaſſen werden eg 
i = Col egeben werden; ſupra ver 7... 
| “ Soll nführo alfo gelaffen werden. 


— FR 
















15 Eer 


m _ MWahrbaffilge Geſchiche 
"15. Solfe auch gefchehen und hätte bißhero der Krie 
15, 
Die Confufion Herurfachet. | N ß 
—16. Die Stellen wären nunmehro wiederum beſetzt / 
Ihro Churfurſtl. Durchl. hoffen von ihnen nicht / dag fie 
einige Beſchwer darwieder haben wuͤrden / weil das mei⸗ 
ſtentheil auf die ——— angefochten geweſen / wel⸗ 
ches doch bereits feine — 2 er Bee 
17. Ihro Durchl. wollen Erfundigung einziehen: : 
78.19. Die feyn oben bey den 7. Pun&beruhreh, 
20, Diefer iſt oben bey. dem 9. beantwortet. if 
2. Wenn die Hülffe nicht fortgehiet duͤrfften keine 
uͤlff Gelder erleget werden. Ubrigens wollen Ihro Chur⸗ 
rfil. Durchl. der Sachen ferner nachdencken / wie hierin⸗ 
r̃en zu rewediren. ——— 
22. Beruhet auf der Keyſerl. Commisfion zwiſchen DE 
roſelben und Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. wegen Des Land⸗Zolles 
wollen ſich Ihro Chur⸗ Fuͤrſtl. Durchl. weiter ertlaͤren. 
23. Beruhet auch auf die Keyſerl. Commisſion. 
24. Hat feine Erledigung bekommen. —— 
25. Ihro Chur -Fürftl. Durchl. wollen ſich hierauff 
weiter erklaͤren. RR: 
26, Soll ein jedes in einem fonderlichen Memorial eins 
gebracht werden. — | 
27, Jhro Chur: Fürftl, Durchl. haben dem Landes⸗ 
Haubtmann gefhrieben/ wuͤrden aber neue Beſchwerden 
fommen/ folten es die Staͤnde berichten. * . 3 
i 28. Ihro Chur» Fürftl, Durchl. wollen Interceshion 
ge ee 


en. 

29. Dieſes erlediget ſich aus — Pundt. | 
30. Diefer beruhet auf fernere Erfundigung/ ſo dann 

wollen Ihro Chur: Fürftl, Durchl. ſchon verordnen / daß 

niemand deß Seinigen entſetzt / noch ſonſt de lacto verfah⸗ 

ven werden fol. —F F 
——— 31. a 


der Bringen Sande Soc. or 
BE a ic) aus Der re Krieges Befchwer ⸗ nefponnen. 


her hatte es der —— — * 2 


sarah ” Dieb den14. Aprilis. 
Woeler folget Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen confirma- 










* 

9 m | 

ein ——— eller erhalten / und man der⸗ 
ken chichten fo o bald nicht Fießt/ daß ein Ge⸗ 


ur ahr in einem Orthe nad. einander faft 
ang Se (chet. / ale eben dieſe uralte Königl, Wit 


x 8 will aus tieffſter und unterdienftlicher 
En eit pa das Ss Sal Sachſen ge 
el, Vaters groffen geſchriebener Laufisifchen Chro- 

nica — =. einen — a machen und alle Marg- 
| i 


Faßfen Des San uno 6 
Beſchlec * en und — in richtiger Ord⸗ 





* 


Dr on Anno $oo. unter Kenfer CARL dem Groſſen biß 
auf Keyſer Heinri en Vogelſteller ‚Haben die Roͤ⸗ 
mſſchen Kepfer und die Fuͤrſten aus Pohlen und-Böhmen 
zuſammen zwar ihre Bandes: Wögte über die Lauſitzer Wen⸗ 


tion überides gangen Landes 'P ) ten / Begnadis 
a RT 


ade ale Biefes ünfer Marggraffthum Nieder⸗ 
‚auf den uhralten Königlichen Teutfchen - 
Stamm gefallen / welcher es zu erft unter 


iederlauſitz nach Ihrem 


“— es, aber fie find unzehlichmahl wieder abtrünnig _ 
worden’ dem Chriſtenthum — und die le | 


J geſchla⸗ 


202 N 


. gefihlagen; Alleinda Anno gag:gedachter Repfer Heinrich. 





Meiffen zum Regierung. Denn Anno1oz2. gab GONRAD: der‘ IE 

mal.  Megen geleifteter treuen Krieges Dienfte die Lauſitz / Als ein 

6. Dede L. Berfallen Lehn / dem Marggraffen DEDO zu Meiſſen / der 

auch mit den —— Marggraffen in Lauſitz eines Geſchlechts 

aus dem Wittekindiſchen und Wettiniſchen Stamme mar. 

7. Henricus Sen. Bon dem Fam die Kegierung auf feinen Sohn HEINRICH 

— dem Aelteren / und fo dann den Endel HEINRICH den 

8 Berriem 2er Juͤngern / der 1126. ohne Erben den Weg aller Menſchen 

gieng. VA — 

IT. | DE RN, 

Koͤnial Dabni Anno uı7. erhielt die Lauſitz noch vor der Zeit und her⸗ 

rg ne nach) als ein loß geftorben Lehn von Kepfer HEINRICH den 

und Graffen V. der flreitbahre Held aus dem Königlichen Dähnifhen 

von Groitſch. Stamme und Hergogen aus Hollſtein / Herr WIPRECHT, 

9. Wiprecht. Graff zu Groitſch / vor feine freue Krieges⸗Dienſte / und nach 

10. Heinricm. ihm fein Sohn Marggraff HEINRICH, fo 1134. ohne 
Erben entſchlieff. | ’ 


Iv. 

Marggraffen zu Hieranff und alfo nach dem Tode feines Cognati hat 

— zum 1136. als ein verfallen Erbguth die Lauſitz mit Huͤlffe —* 
2. m — = gr 


Marggraffe 5 ———— fi) an die — Meißniſche 


a 


der beruͤhmten Stadt Sot au. 2 
— —— —— — — — — — 
graff Albrechts Urli zu Brandenburg / und durch Belehnung 
des Keyſers Lotharii wieder eingenommen CONRADUS L.ır. Conrad 1, 
bius Magnus, Mavggraff zu Meiſſen Thiemonis Sohn 
und alfo obgedachten Dedonis Brudern Sohn / welcher die 
ai her in Lauſitz erleget und vom Rheins 
ſtrohm und Niederland andere teutſche Einwohner hergeſetzt / 
welche Die wuͤſte Städte und: Doͤrffer erbauet / zum erſten die 
Weinberge bey Guben und im Alten⸗Lande hier gepflantzet 
und darbey die Teutſche Sprache ſamt den Chriſtenihum bes 
ſördert. Sind demnach hier zum andernmahl 9. Marke 
geaſſen aus Meiſſen zu mercken / als: Conrad, der auth ang er 
dem Wittekindiſchen Geſchlechte. Sein Sopn PIETRI- 1, Dierericu L 
CU$ Imus. _ DEDO der Andere und Feifte/ Dieterici 1, Dedo 17, 
Bruder. CONRAD ber Andere/Dedonis des Anderen 14: Conrad IT, 
Sohn DIETERICUS der Andere / Matggraff Otto 15. Dierericus IT. 
zu Melſſen Sohn "HEFNRICH der Erleuchtere und frey⸗ 16. Henriew. 
gebige/ Dieterici des Andern Sohn. DIETERICUS !7-Dierericu IT. 
der Ditte / des Frepgebigen Sohn. DIT ZMANN, fand; 18. Diezmann. 
graff Albrechts in Thüringen des Unartigen Cohn, FRI- 19. Fridericw, 
DERICUS cum admorfa gena , Dietzmanns Bruder ift 
1317. von der Jaufig Durch die Röm. Keyſer / König in Boͤh⸗ 
men Marggraffen son Brandenburg? die auch berlaufig 
beſeſſen mit groſſer Krieges: Macht abgedrungen worden, 
daß er kaum mit geoffer Mühe Sachſen / Meiffen und Pleiß⸗ 
er Sand feiner Chur und Fürftlihen Nachkommen zu gute 





i V 
Dieſemnach Fam unfere Laufig unter die Kron Böh:s: bucgee 
men/ da es denn unter dem Hertzoglichen Lügenburgifchen —— 
Staimme in die 118. Jahr geweſen und zwar unter 5. ſoigen⸗ Ä 
den Marggraffen. König JOHANN der Blinde / maßte ſich zo. Johan. 
ber Laufiß Dusch Krieg ait und durch Heyrath Fräuleing Eli⸗ 
ſabeths / Königs: Wenceslai IL. in Böhmen Tochter. Vom 

4 x 2 Koͤnig 


— Woahrhaſſtige Geſchche·U 


— — — — — 


ai. Crol- IV. König Johann iſt entſproſſen Kaͤrſer CARL der IV, Aures 

22. Jabeun; -- Bulle Auctor. Nach ihm war ſein erſter Sohn / JOHANN 

der Erſte / Hertzog zu Goͤrlitz; nachdem der Vater Goͤrlitz zu 

einem Hertzogihum gemacht / und aus Niederlauſitz etliche 

Herther und erg gelhlagen hatte: weil Er 

aber: in Goͤrlitz ein unordentlich Leben fuͤhrete ward Er:wgrr 

| frieben / und endlich-1395. gu Neu⸗Zella mit Gifft umbracht. 

23. Wenzerlaus, Auf dem folgte der andere Sohn Caroli, Käyfee WENZEL, 

Impersvor., der and) 1419. wegen feines ‚böfen Lebens abgefeget ward. 

24 RE Käpfer SIEGMUND «:Garali-diftet Sohn / ſtarb ohne Er⸗ 

Pr an a sang 
vlI. rn eich 

Defterreicher Durch Heyrath deffen einiger Tochter Eliſabeth ift aus 

Stamm zum dem Defterreicher Stamme Käyfer ALBERTUS ber II. 

1.madl. zum erſtenmahl unſer Marggraff / ſamt feinem Sohn LA- 

25.Albertas,Impe DISLAO Polthumo in Die 21. Jahe / welcher 1457: als 
26. LadislagzRex gonig in Böhen. or 


vi. ; ; ‚ i 

„Wie der König Ladislaus im 18. Fahr ſeines Alters 

an. verſchieden / ift von etlichen ein neuer König in Böhmen erz 

27. George, Rex, wehlet morden/.GEORGE oder Girſik genandt / ans Frey⸗ 

herzen Stande von Podiebrat, Herr von Kuhnſtadt / ein tapf⸗ 

ferer Held / des Königreichs Böhmen Stadthalter / ward 

aber von den Catholicken 1469. abgefegt/ und ftarb 2. Jahr 

hernach vor Kummer und an der Waſſerſucht / doch / daß Er 

wider des Pabſtes Bann unerſchrocken in der Husliten Lehre 

allegeit beftändig verblieben. Er war ein Stamm⸗ Vater 

der Hergogen von Münfterburg und elf; Ein Schwies 

ger: Vater Alberti Animofi „Ducis Saxonix, als Stammes 

vr, Vater der Albertinifchen Linie in Dreßden / Weiſſenfels / 

Barolungasi- Derfbang u Bei. u...” nn. 

c9,Humniadis. Nach Koͤnig Gesrgen ift fein Schwleger⸗Sohn / König 
38. Matthi ; 

Media YATTHLAS in Ungern einge ans dem Ungerifchen Herren⸗ 


J 


Re ⸗ 
rs Stande / 
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Stande; Johannis Hunniadis, des Tuͤrcken Klopffers / Sohn / 
Kaͤyſer Siegmunds unrechter Enckel / erwehlet. 


Nachdem Er hier a1. Fahr regieret und 1490. ohne Er⸗ dittauiſcher Ja⸗ 
ben verfalle Ugehet die Jagelloniſche Bothmaͤßigkeit aus Lit⸗ gellonifcher 
nd hat gewaͤhret 37. Jahr. König ULADIS- Stamm. 

Ungern und Boͤhmen / hat auch ſchon bey Lebens: 29. Uladulaus, 
* Matthias auf gewiſſe Maße regieret / durch Unterhand⸗ 

ing Herhog Albrechts / Hertzogs zu Sachſen / deſſen erſt ge: 
hf “Uladislai —— König LUDOVICUS, Fam 1516. 3% Ludovicus, 
ins Regiment / lebte aber nicht lange / indem er in der Schlacht “ 

mit dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer Solymann 1526. bey Mahaz in 

dem 20; Jahr feines Alters Fläglich umgekommen. 


le | . x. 
Mit ihm endigte ſich die Jagelloniſche Männliche Linie Ä 
—— und Boͤhmen; ſolchem nach gerieth unſere Lauſitz — ns 

durch Heyrath ſeiner Schweſter Anna, des Bruders einiger 2. mahl. 
Erbin/ an König FERDINANDUM L aus dem Haufe Des zu. Ferdinandusl, 
fierreich / welcher mit feinen Nachkommen über £aufig vegies 
ret biß 1636. Sind alfo hier 5. Großmaͤchtige Kaͤyſer und 
tige zu zehlen? FERDINANDUS I. * 1564. MAXIMI- 32. Maximil, II. 
LIAN US IL Ferdinandil. Sohn/ + 1576. RUDOLPHUS 33 Rudoiphus II. 
IL, .Maximiliani II. Sohn / F 1612. ohne Erben. MAT-34. Marrhiar II. 
THIAS IL: Rudolphi II. Bruder/ + 1619. auch ohne Erben. 
FERDINANDUS II: Ertzhertzogs Caroli Sohn und Fer- 35. Ferdinand. II. 
dinandi LiEncel + 1637. Alle Fuͤnffe Haben hier und an⸗ 
derswo recht Löblich regieret und auch unferm Lande den Ma⸗ 
Brieff / wegen des freyen Exercitii der £utherifchen Res 


jeſtaͤt⸗B 
ligion / gnaͤdiglich mitgetheilet. 
ES eerwehlten zwar Anno 1619. theils Boͤhmiſche Churpfätgifche 
Stände mit etlichen incorporirten ERTEDERIGVM V. en 
Dialg-Sraffen und Chur⸗Fuͤrſten zu ihrem Könige und hul⸗ 36. Zrideriem V- 
digten Ihn auch / weil Er — 1620. im Nov. mit feinem ' 

Me 8663 


—— 


Rex. 


Anhan⸗ 


— — — — 
Anhange vor Prage auf den weiſſen Berge von Keyſer Fer- 
dinando II. mit Huͤlffe Churfuͤrſts Johann. George L. zu 
Sachſen / Chur: Bayern und andern Potentaten biß auffs 
Haubt erleget worden und feine Regierung nur auf.ıı. Jahr 
gewähret/ ſo wird er von etlichen Hiftoricis nicht mit unter 
die Könige in Böhmen gezehler/ und alſo auch vor’. Feines 
Mrarggraffen in der Laufıg gehalten. 


XII. 
Chur Fürftle Nach dieſem find von Keyſerl. Maj. Sr. Churfuͤrſtl. 
Si Ron Dürchl. zu Sachſen / Hertzog Johann Georg I. die beyden 
* mahl die WMarggraffthuͤmer Ober⸗und Niederlauſitz Anno iori uf 
Marggraffen deſſelben Erben und Nachkommen als ein Pfandſchilling 
zuMeifen. lergnaͤdigſt abgetreten worden und Anno 1635. ward Ihro 
37. Job. Georg I. Durchl. 1deffen Churfürftl. Erben und Nachkommen / Maͤnn⸗ 
‚. Eleil. Sax. liches und Weiblichen Geſchlechts / und andern mirbefchrie 
| benen Angehörigen ohne einigen Zwang / guttwillig / Ebet⸗ 
genthümlich und unmiederrufflich gegeben und eingeraͤumet. 
So lauten die Keyſerl. Worte. Welche Abtretung’ was 
Niederlaufig betrifft auch wuͤrcklich auf öffentlichen allges 
meinen Landtage den Churfürftl. Saͤchſ. In. Commilläviett 
An. 1636. den 2. Maji in Guben geſchehen / darauf alfodanız 
den 18. Odtobr. die Erbhuldigung in Sorau gefchehen/ wies " 
felbft von Keyſer Ferdinando I. an biß auf Johann Georg I. 
auf dem Sräflihen Promnigifhen Schloffe alle Marggraf⸗ 
fen die Huldigung in eigener Perfon aufgenommen. _ Es 
war aber unfer allergnädigfter Landes: Vater Ei? ein⸗ 
richs des Frommen / zu Sachſen / des Erſten Evangeliſche 
Potentatens Pro-Nepos , und Hertzog Heinrich war Marg⸗ 
raff Friedrichs mit dem Biſſe Tri-Nepos. Als 3 
hro Durchl. feel. entſchlieff Haben dero Herrn Soͤhne nach 
ihres Hn. Vaters legten Willen und gnaͤdigſter Diſpolitidn 
ſich in dieſe Erblaͤnder getheilet; daher iſt das Maggraff⸗ 
thum Vberlauſitz Elect. Johann Georgen den IL. zugefallen / 


Nieder⸗ 
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derlauſitz aber Duci CHRISTIANO I. welcher Der 38.Chrißienus 2. 
Geburth nach der Deitte in Dreßden den 27. Odtobr. An. Dax Sar. 
i6ıs: von Frau Magdalena Sybilla, Marggraff Albrecht 
Friedrichs zu Brandenburg in Preuffen Tochter gebohren 
worden / und An: 16. den 18. Octobr. bey ziemlichen Alter 
verſtorben· Ihm folgte der Altefte Sohn CHRISTIA- 39.Chriffiang IL. 
NUS-IE fo.mit Chriftina gebohrner Hergogin von Holftein 
*—* 19. Nov. 1653. gebohren worden; Als er 
aber An.’ 1694. den 30. Odtobr. feel. verftorben ift die Nies 
derfaufig auf MAURITIUM WILHELMUM gefalfen/wels 










* 
| * 


ri Anke 1638. hat ein Weib zu Seyffersdorff den dritten Febr. 
an Henfels Vorwerge eine felgame Wundergeburth noch zur 
Weit gebracht ; nachdem fie den Tag vorher ein gefundes und 
rech eſtaltes Maͤgdlein gebohren / das auch in der Pfarr⸗Kir⸗ 
He die Heil. Tauffe erlanget. Ihro En. Tief die Mißgeburth 
breiſſer —* da ausſahe wie ein groß und rohes Stuͤcke Fleiſch / 
velches man es anruͤhrte zitterte; darneben war es gang 
veich Hatte kein Haubt noch Arta / unten aber 2. Fuͤſſe zuſammt 
en Weiblichen Gliede; der rechte Schenckel war etwas kuͤr⸗ 

e und Gelencke / anzuſehen wie ein groſſer Stieffel / und 
hatte mup eine einzige Zehe / der lincke Fuß aber war in rechter Laͤn⸗ 
wies. Beben ; in der Mitte hatte es einen Nabel / in ziemlicher 
öne/ faſt gleich einem Drännlichen Gliede. Diefe Mißgeburth 
folk ſonderlich den garftigen Huren ein Buß : Spiegel ſeyn von 
ihren unzüchtigen Leben abzuftchen ; allermaſſen diefes Weib ar 
—* r 











—A 
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7 Wabebaffiige Sebi: — 
vor in Unehren mit Andern zugehalten und nur kurtz zuvor einen 
zum Schanddedel geheprathet / Daher kam fie nun zu zeitig in die 
Sechswochen / und muſte dafür 3. Sonntage öffentlich: Kirchen⸗ 
Buffe thun / fodann aber auch) 2. Dienftage auf freyem Marckte 
Auf den drey Stuffen angefchloffen ſtehen / ſo lange biß der Mardt - 
zu Ende. Hierbey ift nun fernerweit zu wiſſen / daß dieſer ietzt bes 
nennte Vrth / die 3. Stuffen / dieſer Huren und ihren leichtfertigen 
Nachfolgern zum Schimpf / Schande und Spott / an dem Rathhau⸗ 
fe damahls erſtlich aufgerlchtet und erbauet worden. * 
Anno 1639. den 15. Jan. kamen zu Goran ing Quartier 2. 
Compagnien vom Taubniſchen Regiment. Den 24: Jan. aber 
zogen hierein unter dem Commando des Obriſten Schleinig ein 
gang Chur⸗Saͤchſ. Regiment, fü 3. Wochen hier lag/ unterdeflen 
gieng nun auch bey der Stadt vorbey die Keyferl. Armee; die aus 
‚ den Medlinburgifchen zuruͤck in Schlefien marchirte. Den u. 
Mart. Famen bey dem Goldſchmiede Thomas Helden auf. den 
Ententeiche 2. Edelleuthe sufammen der eine des Gefchlechts von 
Schwartz und der andere von Berger/ welcher bey Hofe und fonft 
insgemein ſehr agiret wurde/ als nun der von Schwartz ihn auch 
vor einen Narren halten molte/ gefchah es daß er von demfelben 
auf der Stelle todt geftochen ward. Den 24. Maji ward Here 
M. Peter Floͤtern das Geld / fo er in.einen fichern Orth verwahren 
laſſen / geftohlen / hernach aber den 26. hujus von dem Diebe in des 
Gloͤckners Hauß gefeßet und famt dem Lädel wieder bracht. Den 
.14. Juni, oder am Pfingſtdienſtage gelangten aus Böhmen bey 
ung an 400. Reuter vom Schulmannifchen Regiment / nebſt noch 
einer andern Parthey vom Bannirifchen/ fo alle Schwediſche Voͤl⸗ 
‚der waren die legten fich vor Die Stadt auf die Wiefen und be⸗ 
gehrten vor fich einen Biſſen Brodts und einen Trund Bier / vor 
die Pferde aber auch Futter / welches fie auch ungeſaͤumt erhielten / 
. da denn zugleich mit aus der Stadt zu ihnen kamen / etliche junge 
Buͤrger / die ſich mit ihnen bekannt machten / aber Dadurch zugleich 
der gangen Stade ein.groffes und unperhofftes Ungluͤck gi Dt 
u.+ A 
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Dalß — Deim/da die ©: die Schweden: K Kindſha bek daß 
un amen / 
Bee dieſe Leuthe offen ſtuͤnde nahmen fie die Gele en⸗ 
heit in acht / ſielen durch dieſelbe ploͤtzlich in die Stadt ein / plünz 
Derten Diefelbebiß um Mitternacht, und darauf zogen fie desandern 
Tages biß gen Rotenburg an der Neiſſe / wofelbft fie auff öffentl. 
Anden un ji Satsn. 88 Si: Auf meh Seidrfha 
a as hei uff mehr Bruͤderſcha 
mit den Soldaten! welches die — Buͤrger damahls vor 
Ber öffentlich getban. Den z. Jul. Fam anhero Oberſter⸗ 
Reiſegruͤn und. brachte vom — rg — 
* von 4. Compagnien zu Roß zu werben. Dieſer 
ass ber Stadt wohl leben koͤnnen / maſſen er in Abtves 
Gnaden / der ſich famt der Hof-Stat in das Exi- 
die groſſen Weinfaͤſſer auf dem Schloffe mit denen 
— mehlic ausgeſtochen: in dem erſten waren 30. 
in dem andern aber 40: 5: das letztere und 3te darein 24- 
Bieetel giengen / wolte er auch noch auf fein Hertze nehmen, allein 
die Mache vorm Anſtechen fprungen die Keiffen ab / und der Föfts 
liche Wein lift alte in den Sand. Den 20. Jul. ftellete fich des 
4.Uhr bey uns ein der Brandenburgifche Dbriftes 
Lieutenant tale der hefftig zu plündern-anfieng ; deshalz 
ben muſten ſich die Schwedifchen aufa Schloß begeben von wel⸗ 
—* —— wehreten / daß Goldacker weichen — der aber 
ieh zur Beute noch mit fort ſchlepte. Den 28. Jul. 
au die 3. Schwediſchen VObriſten / Wrangel / Schul⸗ 
und eh mit ihren Regimentern / indem fie nach 
— und daſelbſt den Graffen Pompei nebft vielen ans 
nahmen. Den 2. Octobr. logirte fi in Hr. Tor 
s Muͤhle ein Schwediſcher Oficier ein/ der ſchickte 
fine Dölder aus / daß fie dem In. von Rechenberg und Ritlig das 
Vieh weg nehmen und nad) Sorau treiben muſten; 
dsmmvon demfelben die Soldaten etliche den Sorauiſchen Vor⸗ 
Keime verkaufft Hatten und der: = — unwillig ward / 
trat 
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rat einer von ihnen auf und ſprach: Seyd doch nicht ſo unge⸗ 
halten / um ein paar Schoͤpſe; habt ihr ſie doch nicht kauffen dürf- 
fen; darzu ſo wolt ich allein einen zum Fruͤhſtuͤck aufgefreßen ha⸗ 
ben / ſo hungrig bin ich uͤber dem Treiben und Jagen worden! 
hierauf laͤchelte der Officier und verſprach dem Kerl einen guten 
Dohſen zu geben / wenn er einen gangen Schöps auf eine Mahls 
zeit vergehren würde. Dee Soldate läft alsbald einen. Schoͤps 
ſchlachten / kochen / die Beine heraus nehmen / Elein en im 
Fiegel mit Butter hernach braten’ .und fraß ihn fo dann ohne 
Brodt auf einmahl in.feinen Wannſt hineinzund bekam auch dass 
auf den verfpeochenen Ochſen. per. gef ng 
. +" ‚Anno 1640. waren den 28. Maji,die Schweden aus Goran 
im Peignifhen geweſen und hatten dafelbft Dich weg genommen 
da fie fih nun wiederum: zuruͤcke anhero zogen / folgte ihnen auf 
dem Fuße nach der Brandenburgifche Rittmeifter Strauß. mit g- 
Compagnien/ und überfiel den 29. Maji, oder den Pfingft:Dienftag 
zu Mittage/ die Schweden in der Vorſtadt zu Sorau gang unver⸗ 
muthet / und machte ihrer fehr viel darnieder / weil fie wegen Voͤlle⸗ 
rey und Trunckenheit fich nicht. mehren kunten. Damahls ſahen 
die Sorauiſchen Buͤrger mit ſchrecklicher Verwunderung / wie etli⸗ 
che Schweden ſich erbaͤrmlich quaͤlen muſten / und nicht eher / biß 
die Sonne untergangen war / ſterben kunten / ob fie gleich toͤdtlich 
verwundet waren / und man ſie auch noch darzu mit Aexten / Stei⸗ 
nen und dergleichen jaͤmmerlich ſchlug und zerſchmieß. Und dieſes 
kam daher / weil fie ſich durch Huͤlffe des Teuffels Stahl⸗ und Ei⸗ 
ſen⸗ feſte gemacht hatten. Er, rnit 
Anno 1641. fam den 7. Jan. General Major Stallhannß nach 
Sorau / zog aber noch denfelben Tag mit feiner Armee wiederum 
weg. Den 17. fiellete Er ſich wieder ein und logirte feine Armee 
ins Triebeliſche. Den 18. Sept. gieng Er vor 5 und, (hlug 
fein Lager bey Eckersdorff auf/ von dannen feine Slcker-täglieh 
ins Sorauiſche / Triebelifche/ Forftnifche und Gubniſche ausftreifs 
ten / das Getreyde ausdraſchen / und in denfelben Kredfen alles mr 
— 8 gewalt⸗ 






mUhr ſtund eine rundte feurige Kugel am Himmel’ welche fi 
gelhellte und Stuͤck⸗weiſe in die Stadt und herum niedergelaſſen / 
a het aber nichts gefunden; hernach gabs einen langen weillen 
ſcahl von ſich / der ſich Schlangen weiſe gegen Mitternacht wen⸗ 
dxer darauf erfolte ein groſſer Knall und Donnerſchlag / daß die 
Stadt ie — — Abend Nicolai, 
eeſtiegen die Räyferlichen, fo Hertzog Frantz Albrecht commandirte/ 
durch die Hoff⸗ Caplaney die Stadt / Daher muſten ſich die Schwe⸗ 
diſhen uicht nur aufs Schloß retiriren / ſondern endlich auch gar 
inter dem Commando des Majors Hort abziehen. 
Anno 1642. hat der Scholg zu Reinswalde des Schmiedes 
Heiner Rindern ihre Verlaffenſchafft an Zeichen / Wieſen und 
antz ausgewaͤſſert + und ſolche nachmahls um ein geringes 
parbeacht ; nachdem fchlug der Donner mitten in einen Teich 
und cod ie viel Fiſche / daß fie auf dem Waſſer Hauffensweife todt 
ſchwummen ; daher ſchloſſen auch die Einfaͤltigen / daß GOtt dem 
Here kein unrecht Guth gefalle. Den zz. April, als an dem O⸗ 
Ritwoch / kamen vor Sorau 1200. Schweden aus des Stall⸗ 
ſes Armee von der Gubeniſchen Belagerung zuruͤcke; der Dr 
Schulmann berannte die Stadt und ließ fie durch einen 
Zrompeter auffordern, weilaber Antoni Masfino, der Käyf. Com- 
miendant,mit 70. Knechten fihimSchloffe ſtarck verfchangt und alle 
denſter vermauret hatte / als muſte rg der ERITE 
— R 
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fein Lager zwiſchen Linderode und der Grabiger Straffe aufſchla⸗ 
gen / welcher nachmahls von den umliegenden Doͤrffern alles Vieh 
zuſammen treiben ließ. Freytags darauf gieng Torſten⸗Sohns 
und Stallhannſes Volck auf Sagan / welches ſie gleich bemelſter⸗ 
ten. General er aber Fam des Sonntags vor Quali 
modogen £rft nach / legte fich vor unfere Stadt und forderte fie 
am anderumohl auf / da ſich nun Der Commendant aufs Schloß 
begab und Fein fonderlicher Widerſtand war / öffnete der Feind die 
Thore und drang in die Stadf/ folgendes Sontags zu Nacht ließ 
er aitch die Stü che gegen das Schloß pflantzen / da min aber def'Ooni+ 
de Noth Hör Augen fahe / übergab er daffelbe 
durch Accord, und zog ſich von demfelben nach Slogan. In ſol⸗ 
chem Lermen that der Kirchen Hr. Hannß Chriſtoph Beer / Secre 
tarius, eine ſehr gr Guͤthe / indem er 12: Muſquetirer durch Bitte 
erhielt / die Die Kirche bewachten / daß fie nicht erbrochen und ge⸗ 
plundert ward. Ä — 
Anno 1643. tar den 31.Maji General Stallhannß Roß 
und zu Fuß über Nacht bey ung welcher des andern Tages in Boͤh⸗ 
imen zur Danptz Armee ſich zog / dahin die Schweden aus dem 
Mecklenburgiſchen fich allbereit den 29. Aprilis durch Sorau bege⸗ 
ben. Nun fieng ſich das Krieges⸗Ungewitter in etwas an ju vers 
jichen / dahero Fam Ihro Gnaden famt feiner Gemahlin) jungen 
Herrn und der gangen Hoffſtadt den zı. Augufti wiederum gefund 
zu uns aus Pohlen. Den zz. Nov. gieng aus Boͤhmen General 
Torften-Sohn durch Sorau mit den Stüden nach Cothus zu 
14. Tage vor Michael war tieffer Schnee / groffe Kälte, / dadurch 
der Wein erfrohr/ und viel Aecker unbefäet blieben. JVDICarVrVs 
eft orbeM In zqVltate In VIro, In qVo ſtat VIt Act. i7, © 
Anno 1645. hieß es noch : Ban, 
FInlbVs In noftrIs habltat trVX VsqVe DVeLLVMF " 
Den 13. Aug. war zu Thoren in Preußen das Colloquium in cau- 
fa Religionis angefeet/ dahin reifete nun auch D. Johann Hülſe- 
mann yon Wittemberg / welher auf der Reiſe zu Sorau ** 
— — 


der berpinen tote 213, 
—s ShGn.e — 
poſirte / da nun dieſes Ihro Gn. erfuhr auf auf feiner Jagd⸗dLuſt / vers 
—5 alsbald / —— die Stadt auf ſeinSchloß / 
eß d r zu ſich invitiren / und aan fich lieber mit 
Sr ducch ein erbauliches Sefpräche. Den 13. Maji fahen wir 
| Ben —— 2— Perander-Sopn/ ben 14. entzog 
— —— — und zog nad) Spremberg / 

und von dar ferner ie 
Anno zo⸗. wurde > oe ei Fraͤulein von dem Hauſe 
honig een Schwediſchen General, Wirtemburg / anver⸗ 
| ) gene Dass Dicaten aus feiner Taſche 
“en BE Süperintendenfen vor Die Tran-Predige. 
Anno 1649 ——— Steuern an / mit welcher kein 
Reini enet ward / da denn die Herten und Frauen dieſelbe 
ede auslegen und ihnen das Geld nachmahls an ihren: 
vorhin ſchlechte Lohne abziehen muſten; dieſe Steuer aber folte zu; 
Friedens Geldern und — der Schweden geſam⸗ 
10 dcr. alle en a — en. Im ſich 
v ibefeiedigten auch / wer weiß mie ſehr / ihren: 
* jean — Beutel mit armer Leuthe Schweiß und 
Dar... Da Deus; * ſich — — Dem — 
ſt gelaͤutet; darauf find auf dem Kirchhoffe unters 
* ** Su #., Den 2. Iulii ſtarb auf der Cangel am Schla⸗ 
— ſanfft und ſeelig St. Hoch⸗Ehrwuͤrden Herr, 
er, Freyherrl. Promnitziſcher Hoff⸗Prediger / Paſtor 
ırendens der Herrſchafften Sorau / Triebel und Naum⸗ 
Jura / we — — —— — p — F * Frage 
—— in Alter gebracht auf 59. Jahr ein felbft ers 
wehlter Leichen⸗Tert ſtehet Sap. 5, 1. Alsdenk wird der Gerechte 
mit groſſer Freudigkeit wieder die / — ihn geaͤngſtiget haben / 
andiföfeinne Arbeit verworffen Haben. Er hatte fudirer zu Goͤr⸗ 
lih zu Prage / mofelbft Er mit Hr. D.Ho& von Hokneg £.t. Paſt. 
am Inipeü, in der Altın Stadt peg — worden; —* — 
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‚Wapepafftige Gepihe:; 
informirte Er vornehmer Leute Kinder ; war darauf zu Srands 
furth an der Oder / und 1616: zu Wittemberg; daſelbſt wird Er 
Magilter , und 1618. Philoſ. Adjundtus ; Anno 1621, befam Er bie 
Vocation zum Paftorat und Infpedtion nach Königsberg in der 
Neumarck / ſe er aber Confilio.D. Franzii recufirte; An, 1622, den 
2. Jul. eodem die, da er nachmahls ominofe verſchieden / hat er zu 
Sorau die Superintendentz angetreten. FE 
Anno 1650. that am Sonntage Reminifcere der. neue Here 
Superintendens,, Sr. M. Erneftus.Colbe, feine Anzugea Prebiges 
Bey deffen Anteit ward: von Ihro En. eine Verorduung gemacht / 
Krafft welcher eine Fran aus einem groſſen Hauße 6. ggl. aus ei⸗ 
nem kleinen aber 3. ggl. Straffe erlegen ſolte / weun ſie an hohen 
Feſt⸗Tagen nicht mit zum Öpffer gehen wolten . - 
©. Anna 1652: ließ Ion im Herbſt zu Linderode des Schol⸗ 
zens Schaafe zehlen / und als Er vernahm / daß er =: Vierteluͤber 
Gebuͤhr hatte und darmit die Bauern beſchwerte / gab derſelbe Be⸗ 
fehl / daß man ſie nad) Sorau trieb. Nun jagte Ihro Gn. Dem 
Worgen darauf in der Zubleiber Heide-und ließ ſich vernehmen: fü 
bald der. Scholge fommen würde und uni feine 50. Schaafe bitten / 
ſolten fie denfelben vor Ihm laſſen Er wolte Diefelben dem Schol⸗ 
zen wieder geben! Auf dieſes lieff alsbald einer Hin zudem Schol 
zen in Meynung ein gut Tranckgeld zu verdienen und brachte ihm 
die Poſt. Allein dee Scholtze war ein hartnaͤckichter Strutz⸗ Kopf 
und ſprach: Was der Wolff einmahl gefreſſen / das bekönt man 
nicht wieder! dieſes kam alsbald Ihro Gn. zu Ohren / daher ſprach 
Er: weil der Kerl ſeine Obrigkeit nicht beſſer zu ehren weiß / als al⸗ 
ſo / ſo ſoll er die Schaafe nun nimmermehr wieder befommen! - 
Anno 1653. hat es im Sommer gantzer 16. Wochen nicht 
——— daher entſtand eine ſolche Duͤrre / daß die Brunnen und 
Bäche vertrockneten. An dieſer groſſen Duͤrre ſolten damahls die 
Sor auiſchen Bleich⸗Weiber ſchuld geweſen ſeyn mit ihrer Zaube⸗ 
rey; mie denn ein ehrlicher Bürger und Fleiſchhauer dieſes im 
Spatziergange bey einem Zaune wahrgenommen. nehmlich: * 
7 alte 
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Span. 
re ae SEE 
nDingern rüciwerte gegen eing auf: 
igende wid | ice und fprach: Fegne mic in 
den Arß unt * auf meine Leinwand! darauff denn auch die 
Wolde vergangen. Der Buͤrger lieff ber alten Hexen nach und 
te wiſſen / fie eig —— aber er kunte fie unmöglich 
| were Sich endlich, auch gar vor feinen ficht: 
ben Augen. Als dieſes Ihro En. hinterbracht ward, lieffen fie 
| nachfragen / und wolten diefe.leichtfertige Vettel ernftlich 
ſtraffen/ allei n fie kunten nichts erfahren. Wie aber nur die 
ein paar Wochen verbothen wurde / ſo bald regnete 
uch. on dieſem Jahre" gabs. erfhrectliche und wer weiß 
km ne nn l * denen De = — * 
** + fie fiengen auch an dem Vieh die Huf 
ggen die Mehl: Kaften 5 — ſie / und thaten 
* Getreyd —5* dem Boden groſſen Schaden. Den 5. 
insg nitz ward in den Sorauiſchen an von 
gehn mit- Freuden abgelefen / daß Ihro Gnad. der Here 
on Bhro Kofal. Maj.in den Reichs⸗Graffen⸗Stand 
DSDen ꝛ8. Julii mußten alle Seiftlichen mit ihren 
—* chafften Sorau / Triebel u. Naumburg vor 
as Hocep —* ſich ſtellen / woſelbſt fi e Ihro Reichs⸗ 
Gr | Landes: Haubtmann und der Hr. Superin- 
c ndcos au Chur: Sächf. Kirchen: Ordnung wieß/und Ihnen 
J len wurde die Circular-Predigten zu halten welche 
andh-fleifig befuchet nnd niemahls ohne Noth verabfänts 
BB: ‚ Anbep redet Ihro En. alle Pfarrer alfo an: Sie 
— bey ihren Lebenszeiten den verſeſſenen Decem 
Sen en Iten ihre Weiber und Kinder nad) dem Tode das 
von nichts bekommen; allermaflen auch der: Succeflor noth leiden 
můſte / wenn man von den Kirch⸗ Kindern den alten und neuen De- 
eem ggleich auspreſſen müftes und nach gedachter Kicchen- eds 
* ſolte auch ihnen allerſeits Summarifc) darzu verholffen wer⸗ 
dam: m 5. Ang. haben Ihro R. Gr. En. Ihren ar 
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"Span und Kriebel’diefe Landgedinges ⸗Ordnuug publicittt. 
Art. I. Gottes⸗Laͤſterer follen Ihro ©n- 3. Shoe Strafe ® 
ben / wo fie nicht von Fluchen ablaffen / follen fie ohn alle Genade 
auf einem Sonntag öffentlidh ans Halßeiſen geſtellet / und vom 
"Morgen bi auf den Abend maͤnniglich zu Spotte darinnen ge⸗ 
halten werden. "Art. II. Wider die Veraͤchter Goͤttl Worts 
und der Heil: Sacramenta. III. Unter der Predigt ſoll niemand 
pfluͤgen und Holtz einführen / darauf follen die Gerichte Achtung 
‚ge und den Verbrecher mit 1.Schoe fieaffen. IV. Biber 
die Unzucht und Hurereh. V. Wider die Nacht Tänge- VI. 
Von —* VI Ubermaͤßig Spielum Geld / bey ã Schock 
Straffe abzuſchaffen. Vm. Soll keiner den andern ſchmaͤhen. 
IX. Mefferzuge ımd Kannenwuͤrffe verbothen bey zwey Schoe 
:Straffe. : X. Bon verfänffen der. Guͤther. XIII. Die gemeine 
Viehwege⸗ Zäune Thor &taben/ Waſſer⸗Lauffe vor Alterswe⸗ 
gen zuhalten bey 1. Schock Straffe XVon Haußgenoſſen. 
Xi Von Hof⸗Dienſten. XVII. Von Mahler. XVII. Sqol⸗ 
gen follen allezeit Bien ſchencken bey 2. Thlt. Straffe:- XIX: Von 
Weideleuthen. XX. Bon Zöllen. XXII. Wenn Soldaten Ge⸗ 
walt uͤben / foll man die. Glocke ſchlagen / ein Nachbar bey a. Schock 
Strafe dem Andern zu Huͤlffe lauffen und Huͤlffe beweiſen. eh 
Lands Bettler kommen / fol eine jede Perfon ein paar Pfennige zu⸗ 
ſammen legen und von diefen gefammleten einen jeden aiDf- geben. 
Bigeuner aber follen gar nicht geduldet werden. XIII. Bierſchen⸗ 
‘che ſolle recht Maaß geben: XXIV. Die Dorffſchafften ſollen 
Jaͤhrlich auf es an: gutem Gelde und Getraide 
abgeben / bey Straffe iĩ. Schock. So ſoll auch ein ieglichtr den 
Geiſti Zinß und Pfarr⸗Decem zwiſchen Michael und Martini ge⸗ 
ben / bey Vermeidung der sefänglicen Einziehung und Pfändung. 
XXV. Auff dem Warte und in ieglicher Gaſſe fol ein jeder rein 
halten. XxVI. Ale Vlertel⸗Johr die Feuerſtaͤdte zu beſichtigem 
XVU. Ein jeglicher ſoll den Berichtshaltern in Kriges⸗Zeiten 
und Feuers Nöthen gehorſam ſeyn. XXVIII. Bürger — 


cien- 


der berühmten Stadt Scan. - "u 
inne —. . — — — — — —— — 
Hefenſion gut Gewehr halten bey Straffe. Als Ihro Gn. dee 
Herr Landvogt in dieſem Fahre unverhofft nach Dreßden zu Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchlauchtigk. gefordert wurde / hielt er im H nwege 
zu beym Gaſtwirth ein Fruͤhſtuͤck; da nun der Kam⸗ 
mer⸗ Diener vom Gaſtwirth das Verzeichniß forderte / was fie 
ſchuldig wären gab er Feines fondern nur dieſe Antwort: ich bes 
en alles: und jedes 24. Thlr.: wie folches der Kummer: 


eeapfen; es wäre 
ogel gefangert. 





halben den Gaſtwirth Hart ſtraffen wolte / darum intercedirte dee 
—2** noch vor demſelben / daß er ungeſtrafft — 
ft 27. Fe 


gekommen 
anbefohlen haben / 
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Raths und der Geſchwornen die Salaria und andere Ausgaben 
quartaliter ſollen entrichtet werden. Der oder diejenigen, fo in eine 
eingige Einnahme Eingeiff thun werden follen alsbald ihres Dien⸗ 
8 entfeßer werden / ja als Ubertreter unfers Geboths mit ſchimpf⸗ 
icher Straffe beleget werden. Derjenige auch / fo jemandın az 
dern / es ſey Bürgermeifter / Richter / oder wer da wolle auffer den 
Caͤmmerern was auszahlet / ſoll es Doppelt wieder erſtatten / und 
noch darzu exemplariſch geſtrafft werden. So wollen wir auch / 
daß 2. Fleiſch⸗Schaͤtzer / Brodt⸗Schauer und 2. Quart⸗Beſeher 
aus der Gemeine geordnet werden ſollen / welche abſonderlich darzu 
beeydiget und mit einer — Inftrudtion verſehen werden ſollen / 
doch muͤſſen dergleichen Leute darzu genommen werden / die mit dem⸗ 
jenigen Werck / worju ſie beſtellt / und mit deren Innungs⸗Genoſſen 
keine Gemeinſchafft haben. SI — 
Anno 1654. befam Sorau die höchft-betrübte Poſt: Den 30. 
Juni Mittags um 4. Uhr iſt in dem Hirſchbergiſchen warmen Brut 
verfchieden der Hoch-und Wohkgebohrne Graff und Herr/ 
8 Siegmund Seyfried / des Heil. Rom. Reichs Graff von 








PDromnig / Freyherr der Standes⸗Herrſchafft Pleß / auf 
orau / Triebel und Naumburg ꝛ⁊c. Der ſiebende Evange⸗ 
liſche und der Andere Eingebohrne Landvogt des Marg⸗ 
graffthumsMiederlaufigzc, Unſer gnaͤdigerLandes⸗Vater. 
Er ward gebohren den 17. Julii 1595. und meil deſſen Groß⸗ Herr⸗ 
Vater in der Cron Böhmen als ein Land⸗Stand aufgenommen 
und felbiger Landtaffel einverleibet worden/ welche An.ızzı. geſtifftet / 
(vid. Hagec.L.z. Chron. Bohem. fol.394.) als zog Er 1604. in ob⸗ 
gedachtes Königreich nach Leutmerig und Prage/ die Boͤhmiſche 
Sprache zulernen und feine Srudia zu continuiren. An. 1610. bes 
gab Er ſich nach Straßburg, blieb dafelbft 1. Jahr yon dar. Fam Er 
nach Metz / und hielt fich dort ein halbes Jahr auf weil Er nad) Pas 
riß in Franckreich gieng. An. 1610. gieng die Reife in Engelland/das 
ſelbſt Er König Jacobo aufwartete. Nach einigen Wochen heſuch⸗ 
se er Niederland / Hollſtein und Pommern’ da er ſich etlicht Monat 
ans 2 Be iu 
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zu Stektin bey — — von Pommern aufhielt / und darnach 
langte Er gluͤcklich zu Sorau an. Nun war 1611. die Reiſe noch 
einmahl durch gantz Franckreich gerichtet / nach deren gluͤcklicher 
Vollendung Fam unſer feel. Landes⸗Vater An. ı6ı2. den 24. Jun. 
nach Frand furth am Maͤyn / da gleich Matthias zum Yoͤmiſchen 
Känfer gefrönet wurde / und blieb fo lange da, biß alle Solennia vor⸗ 
bey in Dem gehaltenen Turnier aber erworb Er zum Preiß einen 
kalihen Diamant. Nach Diefem geleitete Er Ihro Kaͤhſ. Mai. bie 
berg / und von dar aus hatte Sorau wiederum das Gluͤck / 
es ſein Holdfeeliges Angeficht ſahe / wiewohl es vor dieſes mahl 
helange waͤhrte; allermaſſen er nach etlichen Wochen in Ita⸗ 
lien und von dar in das Königreich Neapolis reiſete / daſelbſt Er zu 
Padua sonder Hochlöblichen Deutfchen Nation zu dero Confilieur.. 
erwehlet worden welchen Amte der Hr. Graff mit Lob / Ehr und 
Fuhm oorgeftanden. Zu Ende des 1614. Jahres re 
En. zu groſſen Freuden dero Hn. Vater / wiederum zu Haufe an; 
angehen e bie Reifen fehe wohl angemendet / die Sprachen und 
Exercitia Heißig erleenet ıc. dahero machte Ihn fein Hr. Vater 
1 um Oberamts⸗Verweſer im Marggraffthum Niederlaufig. 
1628. War Er ein Abgefandter von den loͤblichen In. Ständen 
in Nederlauſitz an den Kaͤyſerl. Hoff / da Er denn nicht allein die 
firmirumg dee Laufigifchen Privilegien und des Majeftät- 
Beieffes erlanget / fondern auch von Ihro Räyf Mai. Ferdinando 
Ir mit dem Raths⸗ Titul und dem Goldenen Schlüffel begnadet 
wurden "An. 1622. befam Er die Ehre / daß er den 26. April zum 
vollmachtigen Landvozt in Niederlaufiß ward / in welchem hohen 
und wichtigen Amte Er biß an fein feeliges Ende 39. Fahr nach eins 
ander gelebet; denn 7. Jahr war er Verweſer und 32. Jahr Lands 
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Duechlaucht. und des gangen Landes Wohlſeyn einzig und allein 
dedert / ob Er gleich Darbey viel leiden und dulten müffen nicht 
| Al het Böhmifchen und furgen  fondern auch in dem Schwe⸗ 
diſchen und langwierigen Rerhet⸗ den, da Er in die 5. Sad im 
— nn 
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mungen; 
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reich · erwieſen von Xoͤm. Kaͤhſ. Maj. Ferdinando IN. An.ı6s2. den 
9. Junii vor ſich und dieſer gangen Promnizifchen Linie den Reichs⸗ 
Oraffen: Stand durch ein ſtattlich Käpferl. Diploma, nebft Ver⸗ 
befferung des Wapens und EhrensPredicat des Tituls Hoch⸗ und 
Wohl⸗gebohrnen. Nachdem aber derfelbe zu Pleß einen ſchweren 

Fall gethan / den rechten Arm an der Achfel ausgefallen und des⸗ 
halben continuirlihe Schmergen empfunden ift Er auf Einra⸗ 

then der Medicor. und Chirurg. nad) Hirfchberg in das warme 
Bad gereifet / dafelbft Er an der Colica fein Ende des Lebens ſeelig 

beſchloſſen. Kurtz vor ſeinem Ende wurde auf fein eigenes Begeh⸗ 
L.. ö 0, Ä reßn 


— — —ñ — — — — — 


eineizierliche und wehmuͤthige Oration, eine gantze Stunde 
ang. Den 18: Nov. wurde der entfeelte Leichnam mit Graͤffl. Ce- 
zemonien in fein Erb⸗Begraͤbniß beygeſetzet / worbey der Hr. Su- 
erinte Hr. M. Erneftus Colbe, die Troft:reiche Leichen⸗ 
t hielt über die Worte ex Pſ. 116, 7.8.9. Zum Exord Gen. 
te er die Worte ex Zach. 1,2. und Spec. ex Efa.57,r2. Dies - 
aus. ter Leichens Predigt wohl zu behalten daß Ihro 
eichs Sraͤſl. Gnaden gemefen: Ein andaͤchtiger / Gott⸗liebender 
Herr / der Sottes Wort geliebet / gerne gehoͤret / und feine Hertzens⸗ 
Freude mie David daran gehabt. Zum Beichtſtuhl Hat Er ſich 
—— bußfertigen Hertzen eingefunden / vor einen armen 
under ſich erkennet / und begierig geweſen nach der hoch⸗troͤſtlichen 
Vergebung der Suͤnden / welche er mit heiſſen Thraͤnen gehoͤret 
und gerne ju Hertzen genommen. Darauf hat er auch das heil. 
Abendmahl mit groffer Ehrerbierhigkeit in wahrem Glauben genof 
fern / wie denn folches auch den Tag zuvor / ehe der Chriftfeelige 
Graff von Sorau in den warmen Brunn gereiſet / gefchehen. So 
iſt er auch ein milder und treuhergiger Geber der Armen und Bez 
rderer der Exulanten geweſen / und hat deren Feinen unbegabet 
son -fih weg gelaſſen x. Hierauf folgte in der Regierung fein 
Herr Sohn / der Hoch: und Wohlsgebohrne Graff und Herr / 
Hr. Erdmann / des ————— Graff von = x 
— Ee3 welchen 
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welchen den 23. Novembr. die Stadt Sorau gehuldiget. Die 
Yahızahl Hält folgendes in ſich: GLorla Del Certa & perennls 
Maneblt. — A 
Anno 1655. den 14.’ Febr. glei) Dom. Invoc.ftarb in JEſu 
fanfft und feelig Hr. Tobias Neumann) ältefter wohl⸗verdienter 
Bürgermeifter / deſſen Gedaͤchtnuͤß bey uns billig im Seegen blei⸗ 
bet / weil er ſich im Leben. gegen GOtt und dem Naͤchſten ſehr 
wohl verhalten: Denn er laß gerne die Heil. Schrifft und bey 
feinen ſchweren Ambts⸗Geſchaͤfften machte er ſich unſerer Theo- 
logen Schrifften mit Fleiß bekannt; Er war ein Adminiftrator 
der göldenen Gerechtigkeit/ welche er / wie andern/ alfo auch denen: 
Geiflichen aufrichtig und unparthepifch bey feiner Regierung be 
wieß. M.Peter Flöteri Confilium Chrifianorum in der Vor⸗ 
rede. Den 15. Nov.ift auf der Cangel ein Chusfürftl. Patent ver⸗ 
lefen worden / darinnen unter andern enthalten: Das. Feiner fich des 
Fauſtrechts mehr gebrauchen und boßhafftig ausfodern ſoll; mol: 
te ſich aber ein folcher Frebler finden’ demfelben folte die Handy ans 
dern zum Abfchew/ ohn alle Genade abgehauen werden; Maul 
ſchellen anbiethen fol mit Geld oder Gefaͤngnuͤß geftraffer werden, 
m Sorauiſchen Kongendorff Haben die Leuthe den aberglaubis 
chen Gebrauch gehabt/ daß fie am erften Pfingſttage / gleich went 
der Seegen des HErrn gefprochen worden / alle mit einander von 
den Pfingſt⸗Maͤyen ein Heiflein abgebrochen nach Hauſe genom⸗ 
men / und Damit anf den Johannis-Abend ihren Aberglauben vor 
enommen / welches aber Ihr Hr. Pfarr Peter Gigas, in diefem 
Sapee) Gottlob / abgeſchaffet. — 


Civitatis Soravie STATVTA. 


Urden auch in dieſem Jahr am Tage Matthiæ von Ihro 
Reichs⸗Graͤfflichen En. Herrn Erdmann I. des Heil, 
Rom, Reiche Hraffen von Promnitz / confirmiret, approbi- 
rer, beftätiget und augiret, darbey auch) allen — Nie⸗ 
——— | rigen/ 
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drigen m’ fo allen darinnen verzeichneten Claufeln und Pundten nicht 
nachleben würden Hoch⸗ Gr. ſchwere Ungnade und unnad)läfige 
Straffe angefündiger. Davon id) folgendes fürglih auszund 


BER unee SR: 
Wie es in unſer Stadt Sorau auf die Sonntage 
und gewöhnliche Opffertage auch die Feyertage foll gehaͤl⸗ 
ten werden. Ale Arbeit und uͤppiges Weſen ſoll unterlaffen 
werden und hingegen der Gottesdienſt abgewartet und die Neil. 
Sacramenta gebrauchet werden. Wer unter der Communion 
auf dem Kirchhoffe / Marckt oder Gaſſe ſich bey unnügen Ges 
ſchwaͤtze oder unchriſtlichen Vorhaben antreffen läffer/twie auch wer 
an Apoſtel⸗Tagen unter der Predigt feiner Arbeit abwparte ſoll 
von E. E. Raths Diener weggenommen und den andern Tag 
am Halßeiſen ſtehen oder ſonſt geſtraffet werden. Unter den Dres 
Digsen ſoll der Keller gefchloffen und dafelbft / wie auch in Biers 
Haͤuſern / niemanden ohne Kranden was verfaufft werden bey 
3. Thlr. Straffe. Eltern follen ihre Kinder in dee Furcht des 
NErren aufferziehen. Und damit der Pfarrer bey feinem fragens 

den Amte der Seelſorge ſo viel defto fleißiger fepn, auch Unterhalt 
wit de Seinigen deſto fuͤglicher haben möge  foll ein je licher 
ma vor ſich / ſein Weib / Kind Haußgenoß und Dienftborhr 

das Heil. Sacrament empfahen / dag gebührende Opffer auff 
die 4. Vpffertage / als Weyhnachten / Oſteen / Pfingſten / Michaelis 
mwegan zu entrichten ſchuldig ſeyn. 
¶ Von denen Gottes-Läfterern und Deroſelben Ver⸗ 
brecher Straffe. Solche Leuthe follen 3. Tage am Halßeiſen 
ſtehen oder fonft nach Schwere des Verbrechens vom Kath uns 
nachläßig geftrafft werden. Wer ſich hierauf nicht beſſert / ſoll von 
der Kirche und gemeinen Stadt ohne einige Vorbitt ansgefchlofs _ 
fen werden. Wer ſolche Leuthe kennet und nicht anmelder/foll mit 
denen Verbrechern gleiche Strafe leiden. 
- 1. Don denjenigen / fo den Burgermeifter/ Richter/ 
oder andere gefegte Nathe-Derfonen verachten / . 
we igen 
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digen/ oder fonften offenbahr / oder hinter ihren Küden 
ihnen bößlich / zur Verlegung ihrer Ehren und fragenden 
Ambts / nachreden und fie ſchmaͤhen. Solche Leuthe wer 
den nach Groͤſſe des Verbrechens geſtrafft. Und da ein Raths⸗ 
Freund des Rathſtuhls entlediger wird / ift er diefes Jahr von al- 
Jen andern Aemptern und Beſchwerungen befreyet. — 
IV. Don der Rathmannen und der geſchwornen 
Innungen. Hier gelten die meiften Stimmen / bey welchen der 
wenigere Theil unwiderfprechlich beruhen muß. BE 
V. Bon der Rathmannen Kundichafft und Bekaͤnnt⸗ 
nüß in Sachen/ fo für Ihnen fürgefallen. Solches follen 
fie auf Anfuchen wiſſentlich ausſagen / ohne daß fie deßhalb einen 
fonderbahren Eyd thun. i 44* 
VI. So ein Rath nach einen Buͤrger oder Einwoh⸗ 
ner der Stadt Sorau ausſchicket / und derſelbe ungehorſam⸗ 
lich ausbleibet. Der ohne einige Ehhafft ausbleibet / wird nach 
Vermoͤgen in eine ziemliche Geldſtraffe genommen. 2 
VIEL Mon denenjenigen / fo durch die Gewerck und 
Aelteſten beſchickt ihre Sachen zu berathfehlagen. und ſie 
daruͤber ohne Ehhafft ungehorſamlich ausbleiben. Die 
werden — wie es in eines jeden Gewercks Innungen ent⸗ 
halten. Wollen ſie nichts geben / wird dieſer gedoppelte Muth⸗ 
‚will E. E. Rathe zur Strafe anheim gegeben, doc) fo/ daß folche 
Strafe derer Gewercke Straffe unfhädlih ey. in; 2 
„VII. So einer mit dem Stadt-Diener von Richker 
fürgefordert / und er darüber nicht Fort / wie der darum 
zu ftraffen. Nach Gebrauch der Gerichten wird ein folcher drey 
Dinge Tage beklaget / und auch in Dreyen unterfchiedenen Tagen 
befchicket / bleibet er noch auffen / wird er durch die Gerichten zu 
Kaufe gefuchet/ der — Reiche an 6. Thlr. der Arme aber 
mit $. 3 Gefaͤngniß auf ſeine Unkoſten / beſtraffet. 
x. Des Raths Stadt: und Dinge⸗Buch belangende. 
Wer billiche Sachen einzutragen verlanget / dem wird darinn 
gewi 
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gewillfahret / und darwider hat weder Einheimiſcher noch Frembder 
was vorzunehmen / ſondern die Inwohner werden darbey geſchuͤtzet / 
und die ſich darwider ſetzen an Gelde oder Gefaͤngniß — 23 
X. Don Gebothen und Verbothen des Raths. Wer 
darwider handelt / ſoll über mitverkuͤndigte Straffe noch um 3. Thl. 
oder / wo er arm iſt / mit Gefaͤngniß geſtrafft werden. 

XI. Wer ſich des Raths Buße / wegen begangener 





| Miffethat/ wegert. Der Fans wo er unſchuldig / fich mit einem 


‚Jurament purgiren. Ran er aber mit 2. Raths⸗Perſonen / oder ans 


dern untadelhafften Zeugen überwiefen werden / wird er zum Jura- 


noch gegeben / ob er 


— nicht gelaſſen / ſondern muß die Straffe am Gelde oder Ge⸗ 


niß leiden. 
Xu Von Haͤuſern und Hoͤffen / auch denen / ſo aus⸗ 
wendig in den 50. Hufen / in und aus der Stadt Sorau ge⸗ 
legen. Niemand foll dhne Vorwiſſen des Raths fein Hauß und 
—— Guͤther verſetzen / noch ein Erbe⸗Geld verkauffen / bey 

traffe. 
- -XIE Bon Kauffen und Verka der Häufer und 
anderer Guͤther. Kaͤuffer und Verkaͤuffer follen ſich deshalben 
beym Buͤrgemeiſter anmelden / und ſo dann am erſten Sitz⸗Tag 
ſolches mit allen Circumſtantien ins Stadt⸗Buch eintragen laflen; 
fonft muß iede Part 3: Ythl. unabbitlih Straffe legen.  IBer = 
Erbe⸗Gelder nicht alle Fahr einfordert / fondern fi zwey zuſam⸗ 
‚men hauffen laͤſſet dem werden die verſeſſenen nur als gemeine ges 
borgie Schulden angefehen / auf welche Arch er auch Deren Recht 
ſuchen mag ; den Ausländifchen iftdiefer Articul unfchädlich. Ver⸗ 
figer jemand fein Erbe⸗Geld / ſo foll ihm auf des Creditoris Ver⸗ 


lagung / vom Richter 14. Tage Friſt gelafien werden / nach deren 


Verflieſſung aber wird Creditor ins Hauß oder liegende Gruͤnde 
eingewieſen / foldhes vom Richter und Schöppen geſchaͤtzt und mırf 
den Tag darauf der Schuldner alles räumen ; jedoch / zum Uber: 
fluß wird ihm die Saͤchſiſche Trift/ als 6. Wochen und 3. Tages 
das gefchäßte — alſo auszahlen ie 
o 


/ 
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oder nicht: in eingelegten Pfande aber wird die Saͤchſiſche Friſt 
nicht zugelaſſen. Wird ein Stuͤck Guth im vorigen Werth ver⸗ 
kaufft / ſo hat Verkaͤuffer ſein darauf gegebenes Geld zuletzt wieder 
zu gewarten; wird es aber nicht in vorigen Werth verkaufft / ſo ge⸗ 
— — über den der mit Erlegung der Erbe⸗Gelder ſaͤu⸗ 
mig geweſen. | | = 
XIV. Don Gewähr der Häufer/ oder anderer ſtehen⸗ 
den und liegenden Guͤther und Bründen/ wie Die Nahmen 
haben mögen. Der Verkäuffer muß ſolches dem Kaͤuffer in Jahr 
und Tag aufrichtig gewähren; hat von Einheimifchen einer was 
erhebliches darwider zu reden / ſo ſoll ers in gemeldter Zeit beym Ras 
the oder Gerichten fuchen / hernach aber nicht gehöret werden: Und 
damit die Ausländifchen, fo etwa andem Verkaufften Anforderung 
. haben, nicht Schaden leiden fol ihnen vom Derfänffer der Con- 
tradtus emtionis & venditionis alsbald berichtet werden ; laſſen 
nun die Ausländifchen vorfeßlic Jahr und Tag vorüber / und ges 
ben hierüber nicht ihre Anforderung an haben fieihr Recht verloh⸗ 
gen; Eönnen aber die Ausländifchen nicht erforfcher werden / bleibet 
ihnen z1. Fahr und 6. Wochen die Gewaͤhr es | 
XV. Wann ein Nachbar fein Haug oder Hoff auf dem 
(einigen höher) als der andern bauet/ wie es mit den Jens 
ern und dem Ausfehen foll gehalten werden. Ißer höhere 
bauet und mit Gewalt dem Nachbar die Fenfter / das Licht/ / Waſ⸗ 
ferlöcher und andere Regalien verbauet / der wird vom Kath geftrafft/ 
und wegen des Nachbar erlittenen Schaden muß er fich mit ihm 
vergleichen. Ein Nachbar muß dem andern eine Gegen-IBand 
haalten / oder fich mit ihm um Geld vergleichen. | 
xVI. Speiner ein Hauß zur Mierhung inne hat. Hat 
ber Miethmann die Beſchwerung / in baulichen Weſen es zu erhalteny 
auf ſich genommen ſo iſt ers ſchuldig zu thun / ſonſt aber Föints dem 
Vermiether zu; waͤre aber dieſer zu arm / fo ſoll ers verkauffen und 
nicht eingehen laſſen. Der Miethmann aber ſoll ohne Vorwiſſen 
des Eigenthums- Herrn nichts darinne beſſern noch verringern / bey 
hoher Raths⸗Staffe. xVH. 
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xVII. Von Verrichtung fühnlicher Handlungen. 
Wenn zʒwey ſtreitige Partheyen in Gegenwart Chriftl. Perſonen 
miteinander ſich entſcheiden laſſen / ſollen von ihnen alle Claufuten 
und Pundte unwiederſprechlich a werden / wer fich aber nach: 
mahls widerſetzet / ſoll von den Gerichten geſtrafft werden entweder 
mit Gelde oder Gefängniß. 
xvul. Wie es mit den Erb- Fällen zwifchen Ehleuten 
gehalten werden fol. Vererben ſich Ehleute mit einander und 

mmt die mohlgeftalte Leibess Frucht lebendig auf die Welt / ſtirbet 
aber auch bald darnach / foll dennoch alles dasjenige / was fie zus 
Keigen hgasten vo allen Bluse-Srennben serhlben Then ben 
j atten vor allen Bluts⸗ n verbleiben, we en 
andern überlebet. 


XIX. Wie es die Eltern nach eines andern Abfterben 
"mit den Kindern in der Theilung halten füllen. Stirbt der 
Vater und hinterläffer Weib und Kinder fo follen vorher beweiß⸗ 
liche Schulden: abgegahlet werden, und fo dann die Rinder 2. Theil, 
die Mutter aber 1. Theil aller. verlafienen Guͤther bekommen. 
Stirbet die Mutter und hinterläffet Mann und.Kinder / fo befomt 
nad) bezahlten Schulden der Water 2. Theil die Rinder aber den 
deitten Theil von aller Verlaſſenſchafft. Denen rechtmäßigen Ehe 
ee ſoll dieſer Articul nichts ſchaden. Nimt von den hinter: 

Eltern oder Kindern eines die liegende Gruͤnde an / der be⸗ 
lommet alle Jahr von den erlegten Erbe⸗Geldern fein Theil mit. 
Wer von den Eltern noch lebet / foll 4. Wochen nad) dem Tode des 
nen Kindern beym Rathe Vormuͤnder ausbitten und fo dann Erb: 
ſchichte machen / fie auf dem Rathhauſe confirmiren und dem Stadt⸗ 
Buche einverleiben laſſen. Ehe ſolches geſchehen / ſoll ſich bey Hoher 
Straffe niemand verehlichen. | | 
Br RX. Wie KindesKinder ihrer Groß-Eltern Guth ers 
ben / und wie es fonften in gemeinen Sällen fol gehalten 
werden. Sterben der verweifeten Kinder Groß⸗Eltern / fo koͤm̃t 
ihnen / als für eine Perfon die Ersfhafieye MWolte auch der * 
| 
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ter öder die Mutter die Kinder / wie billig / in der Furcht des HErrn 
auferziehen / ſoll denfelben Eltern von dem Antheil der Kinder Erb: 
ſchafft / jedoch unter ber: Bormundfhafft des Raths / ausgehänz 
diget werden/ und es zu ihren Nutzen biß auf mündige Zeit behalten? 
ftichet aber eines vor der Zeit / ſo Kr Antheil dem Vater oder 
Mutter in den Schoß gefallen. Beil aud) die Erb⸗gFaͤlle unters 
fchiedlichrund wie es damit zu halten nicht gnu fam fpecificiret wer: 
den Fans ala bleibet folches alles beym Saͤchſiſchen Recht und des 
Marggraffthums Niederlaufis Branch und Gewohnheit. Wolte 
jemand an frembden Hrthen die Erb⸗Faͤlle in die Sorauifche Herr⸗ 
ſchafft nicht folgen laſſen / der Hat von uns eben dergleichen zu ger 
arten. | ‘ 
XXL Don Teftamenten und Aufgaben. Teſtamenta 
undLegata, fo nicht für dem Gerichte oder geſchwornen Norarüis 
gemacht / find todt und nichtig. E 
"XXI. Don den Handwercken / wie es mit Auffneh⸗ 
mung derfelben Lehrjungen / item: wegen ihrer habendert 
Irrungen und Injurien / auch Legung des Haͤndwercks / ſoll 
Fgehalten werden. Wenn ein Injurivter nah gegebener Friſt von 
6. Wochen feinen ehrlichen Nahmen nicht vor der Obrigkeit vertheiz 
Diget/ wird ihm das Handwerck geleget, Doch bleibet Denen Zünffs 
ten alles dasjenige/ mas fie in ihren Privilegien erweiſen koͤnnen / 
unbenommen. Kein Lehrjunge wird aufgenommen / er habe denn 
bey der Lade feinen richtigen Geburths⸗Brieff produciret. Nach 
welchen allen ſich zu achten / bie Der 10. Thl. gefegten Straffe ent⸗ 
übriget ſeyn wollen. J 
XXL Daß niemand zu einem Meiſter in ein Hand⸗ 
werck aufgenommen werde / er habe denn das Bürgerrecht 
gewonnen. Die Verbrecher werden am Gelde oder Gefaͤngniß 
geſtraffet. Wer auch allhier Buͤrgerliche Nahrung treiben wil / der 
müß auch das Bürgerrecht gewinnen und innerhalb 14. Tagen fich 
| I einem Stand begeben ; Die Verbrecher werden mit 6. Thl. ger 
ſtrafft. Wer ohne des Raths Vorbewuſt einen frembden —* 
| genoffen 
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genoſſen aufnimt / giebt 1.51. Straffe. Nimt jemand einen Hauß⸗ 
genoſſen an / der ein Handwerck hat und davon nicht ſchoſſen will / 
muß 1. Thl. Straffe leiden / oder das Gefaͤngniß über ſich nehmen. 
Halt ſich ein armer Bürger auſſer der Stadt in dee Sorauiſchen 
Herrſchafft auf/der muß alle Jahr fein Bürgerrecht mit 6. Kgl. Ge⸗ 
ſchoß und 6. Eleingl. vor die Stadt-Dienfte erhalten, fonft iſt fein 
Bürgerrecht verfallen. Der fi aber auffer der Herrſchafft we⸗ 
fentlich aufhält, dem wird fein Bürgerrecht nicht länger / als Jahr 
und Tag / aufbehalten. 

xXIV. Don Wagen-Fifchen. Somohl ein Frembder 

hat nicht länger als 2. Tage frey die Wagen⸗Fiſche feil zu haben. 
Braͤchte aber jemand gute. und allbereits eingefalgene Fiſche demz 
—— wird frey gelaſſen / ſo lang es ihm beliebet / allhier feil zu 


2XXV. Wie es in unſer Stadt Sorau mit Hochzeiten 
und Wirthſchafften ſoll gehalten werden. 1.) Heimliche und 
er Se getroffene Verloͤbnuͤſſe find bey Hoher 
Straffe verbothen. 2.) Acht Tage nach der Hochzeit foll der Braͤu⸗ 
tigam vor dem figenden Rath der Braut die Morgengabe zu vers 

ern ſchuldig ſeyn. 3.) Acht — vor der Hochzeit werden die 
Gaſte gebethen und der Kath um Vergoͤnſtigung des Kath: und 
Tantz Haufes angefprochen. 4.) Auſſer den frembden Gaͤſten foll 
niemand mehr denn 4. Tifche voll haben / es fen denn / Daß er eine 
weitlänfftige Freundfchafft hat det werden aufdes Raths Erlaubs 
niß 6. jugelaflen; die Verbrecher legen alsbald den Hochzeit⸗Tag 
6. hl. Straffe. 5.) Frembde Bier ohne des Raths Bewilligung/ 
oder Das nicht verehret iſt / iſt bey poen eines, Guͤld. von einem jeden 
Faß verbothen. 6) Bon denjenigen / die fine Morgen-Hochjeit 
machen, wird durch die Kirch⸗Vaͤter 1. Thl. eingefordert/ wenn fie 
nicht um zo. Uhr in der. Kicche ſeyn / die aber eine Abend Hochzeit 
machen follen um 4. Uhr in der Kicchen fepn. Bor Ausgang der 
Kirchen leget Braut und Bräutigam nebft allen Gaͤſten etwas in, 
den geordneten Gottes⸗Kaſten. 7 den Tiſch follen re 
| | 3 m 
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mehr denn 6. Gerichte bey poen 3. Thl. aufgetragen werden / und 
daß die Kinder und Gefinde nicht indas Hochzeit: Hauß einlauffen 
koͤnnen / foll an deſſen Thuͤre ein Stadt-Diener fliehen. 8.) Das 
Gemeine Bier foll bald bezahlet werden / und wer einen Frembden 
darzu bringt / muß auch für denfelben zahlen ; am zten * aber 
iſt ſolches bey 4. Thl. / welche zuſammen Kaͤuffer und Verkaͤuffer 
geben / verbothen / es ſey denn Daß noch frembde Gaͤſte da waͤren / 
und man Erlaubniß vom Rath haͤtte. 9.) Die Junggeſellen / wel⸗ 
che die Jungfern in Ehren bedienen / geben nur —— Bier; 
die es aber nicht thun  müflen gang mit zahlen. Nach 10. Uhr foll 
den Hochzeit⸗ Gaͤſten Fein Bier mehr aufgetragen werden / bey 3 Thl. 
Straffe / und wer nach g. Uhr mit Tumult nach) Haufe gehen wuͤr⸗ 
de / erleget 1. Thl. Straffe oder kommt ins Gefaͤngniß. 10.) Wer 
unerbar und leichtfertig tantzet / giebt 1. Thl. Straffe. Das Tan⸗ 
gen ſoll ſich im Sommer bey den Morgen⸗Hochzeiten des Abends 
um 6. Uhr / und im Winter des Abends um 5. Uhr endigen / bey den 
Abend⸗Hochzeiten aber des Sommers um 9. Uhr und des Winters 
um 8.UHr auf den Rathhauſe aufhören, bey harter Straffe. 
XXVL Vom Feuer aufgehen. Wer es aufgehen ſiehet / 
ſoll es laut beſchreyen / ſonſt muß er 6. Thl. Straffe geben. 
XXVI, Wie man nach beſchryenen Feuer ſich verhal⸗ 
ten ſoll. Wer nach beſchryenen und belaͤuteten Feuer nicht zu ret⸗ 
ten und zu loͤſchen zulaufft / ſoll 10. Thl. Straffe geben. 
xxVIII. Die das erſte Waſſer zum —— bringen. 
Welcher es auf der erſten Schleiffe zuführet / hat Tranckgeld einen 
halben Guͤld. und der andere einen Orthsthl. 
XXIX. Wie es mit den Littern und Feuerhacken fol 
ehalten werden. Kin jeder Haußwirth / bey deſſen Hauß⸗Be⸗ 
En die alle Vietheil⸗Jahr gefchehen ſoll / nicht ein Feuerhacke / 
Spritze / Litter und ein Kübel mit Waffer gefunden wird / fol 3. 
TH. Straffe —* Und ſo der Nachbar ſiehet / daß ein ander 
an einem gefaͤhrlichen Orthe Feuer machet / und es nicht anſaget / 
der giebt 1. Thl. Straffe. — 
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X. Von Diebereyen beym Feuer. Uber einen ſol⸗ 
chen gefangenen Dieb ſoll mit der Schaͤrffe des Rechts verfahren 
werden. Wer aber einen ſolchen Vogel darvon hilfft / fol 6. Thl. 
Straffe erlegen. | 

XXL. Don Stroh und Reiſig. Bey 3. Thlr. Straf 
8 —— über ein Halb Schock Stroh und Keifig in feinem 

aufe haben. Ä 
20A. Don den Darren umd Kienleuchten. Bey 
der. Darre foll ein Faß Waſſer und eine Waſſerkanne ſtehen / die 
Doͤrrerin auch allegeit darbey bleiben 5; wer ſolches überfritt / giebt 
3. Thlr. Straffe. Doͤrret die Doͤrrerin mehr als an einem Drthe/ 
muß ſie 14. Tage auf ihre Unkoſten im Gefaͤngnuͤß ſitzen. Wer 
mit Feuer ohne Laterne in ſeinem Hauſe auf die Kammern / Soͤl⸗ 
lee und Ställe gehet mit Liechte muß 3. Thlr. Straffe erlegen. 

-- XXX. Mon Schlachten/ Backen / Brauen und an- 
dern Derbothen: Bey welcher Handthierung Feuer gebraucht 
wird / die ſoll hey Pœen 3. Thlr. des: Nachts nicht vorgenommen 
werden. Die Becker follen an Sonnzund Feyertagen unter de 
denen Predigten ihre Ofen nicht heigen und zum Brauen ſoll auch 
nicht eher angezündet noch darzu Anftalt gemacht werden als um 
5 Uhr Nachmittage bey 10. Thlr. Straffe. - 

-ı XXXIV. Mon den Riechtern in Häufern, Wer mit blof 
fen Liehten in Die Ställe iemanden gehen läffet / oder an folche 
Verther / wo es Schaden geben Eanı foll 3. Thlr. Steaffe erlegen. 
— — auch darauf geſetzet / wenn einer zu Hauſe wolte 

rren. *. 

2XXX. Von Muͤßiggaͤngern / Bettlern und Tageloͤh - 
nern: Niemand fol Wuͤßiggaͤnger einhauſen; die frembden 
Bettler ſollen in Gaſthoͤffen nicht länger als 2. Tage gelitten wer⸗ 
den; ohne des Raths Vorbewuſt foll einem Schwachen, Ar⸗ 
men und Gebrechlichen in der Stadt zu bettelm erlaubet feyn. Ars 
me Bürger follen ihre Kinder zur Schule Exlernung eines Hands 
wercks oder zum Dienft anhalten und nicht zum — * 
— wehne 
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den Siadt⸗Weinkeller anſchlagen laſſen / was man nad) Gelegenheit 
der Zeit einem Maͤurer / Zimmermann, Handlanger / Schnitter / 
Weder / Dreſcher und ſonſten allerhand Tageloͤhnern einen Tag 
geben ſolle / darwieder niemand bey ſchwerer unnachlaͤßiger Straf⸗ 
fe E. Raths handeln ſoll. * 
Alles / was wegen der Kuͤrtze in dieſer Willkuͤhr nicht begrief⸗ 
fen ſeyn ſolte / wird nach den Saͤchſ. Rechten und des Marggraf⸗ 
thums Niederlauſitz Brauch und Gewohnheit gehalten. 
Y | 
* * j ' 
Anno 1656. Ward den 10. Sept: der Sorauiſche Marckt 
wegen der Pefte abgeſchrieben. Den 12. Sonntag nach Trin. hat 
"einer von Adel ein Kuͤhmaͤgdlein von 12. Jahren aufdem Albrechts⸗ 
dorffſchen Felde genothgüchtiget; Der Water Flagte es der Frau 
Landes⸗Naubtmaͤnnin und ihrem Hn. Sohne; Allein / fie ſagten: 
Ja! wenns nicht einer von Adel wäre. Den 12. Sept. hat ſich 
hart bey Sorau in der Seyffersdorffſchen Capell⸗Muͤhle des 
Müllers Sohn an einen Bienbaum aufgeknuͤpfft / welcher ein gan⸗ 
tzes Viertel Jahr vorher ſehr traurig war und wolte niemanden / 
‚weder feinen Eltern noch Freunden / noch den Hn. Geiſtlichen / fein 
Anliegen klagen; man muthmafte aber / daß dieſes die Schuld 
und Lrfache wäre: daß der Sand Müller ihm feinen Sohn und 
vorgeftrechtes Geld’ noch darzu zuruͤcke gehalten und ihm darvon 
nichts mehr geftehen wollen als 3. Thlr. da er doc) etliche Jahr 
bey ihm treuůch gedienet und das Lohn auf 5. Jahr ftehen laſſen; 
wie denn dee Entleibte noch 8.Tage vor feinem Elägl. Ende in der 
Stadt gefagt: Ah! der Sandmüller/ der Hund / beinget mich um 
alle das Meinige! Ich weiß nicht / was ich anfangen der 
0 | i ie 
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diefes denen Eltern vor Hertzeleid verurfachee haben wird, Fan ein 
jeder gar leichte erachten’ zumahlen wenn er betrachtet / daß ihnen 
offte wird in die Gedanden kommen feyn/ daß fie ihrem Sohne 
mit Artzney⸗Mitteln nicht Haben wollen zu Huͤlffe kommen / ſondern 
etliche Thaler angeſehen und geſagt haben: Wir wollen noch ein 
Wenig harren / vieleicht wirds mie unſerm Sohne von ſich ſelbſt 
beſſer. Den 4. Octobr. hat allhier der Hirſch / welchen der Hr: 
Graff Erdmann von An. Ferdinand von Biberſtein auf Forſt ıc- 
verehret bekommen, als derfelbe ihm einen Hof⸗ Jungen biß auff 
den Tod verwundet Hatte / unfeen Graͤflichen Thorwaͤrter recht 
jämmerlich umb das geben bracht. Kurtz vorher hatte der Hirſch 
auch bey uns auf den Schloffe den Stuben⸗Einheitzer fehr beſchaͤ⸗ 
diget daher ihm der Hr. Graff auch allbeveit den Tod gedräuet / 
daß er gegen den Advent auf des jungen Herrleins Begräbnüß 
folte erfchoflen werden; Wie aber Ihro Gn. unterdeflen nach 
Pleß verreifer war buemfeten den 4. Octobr. die Hof-Purfche den 
Hirſch Hefftig fehe mit Hagel / daß er ſehr böfe ward / Follerte und 
ſchrye; Der Burgaraffe ſprach daher : ich wolte ietzt nicht zums 
Hieſche gehen/ wenn mir einer gleich zoo. Thlr. geben wollte ! wie 
Das der Hinter-Thorwärter vernahm und hörte/fieng der an: Ich 
wolte wohl mas Wenigers und nur 2. gl..nehmen und zu dem 
Hirſch hingehen! drauf —*— ihn Juncker Ernſt von Unruh auf 
Buoͤllendorff an: Yun laß ſehen / und bringt mie auch vom Wein⸗ 
berge ein paar Weintrauben mit! was geſchah? der Thorwaͤrter 

atte einen Rauſch im Kopffe/ gieng alfo in dev Voͤllerey tolle 

uͤhn zum Hirſch und fchlug denfelben mit einem Stock anf den 
Kopf / daß er. ihm aus dem Wege gehen und weichen follte; allein / 
der Hirſch fuhr dem Thorwaͤrter mit feinem Geweyh zwiſchen Die 
Beine und ſchmieß ihm offe über ſich weg / hernach rieß er ihm Die 
rechte Hand und Arm von unten an biß oben herauf glatt auf/ die 
lincke Rache Hand durchbohrte er und die Finger brach er entzwey / 
ſo dann rieß er ihm den Unterleib auf / daß die Daͤrme Heraus fielen 
und Athem daraus gieng/an der — gab er ihm — 
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Stich biß an den Oberleib durch / den Rüden hatte ce ihm auch 
mit Löchern Eläglich. zugericht und über diefes braun und blau ges 
trampelt; ob nun mohl derfelbe 2.mahl auf Ihro En. der Frau 
Gräffin Befehl verbunden ward / muſte er doch des anderen Ta⸗ 
ges nach herglicher Berenung feiner Sünden und gläubiger Ems 
Ä —5 — des Heil. Abendmahls ſein Leben ſchmertzlich beſchlieſſen. 
ie Jahrzahl geben folgende Worte: SaLVs Del Me reCreet. 
Anno1657.denz. Martii zu Nachts Hat fich der Teuffel in Ges 
ſtalt Dreyer Reuter mit 3. £ichtern beym Karhhaufe ſehen laſſen; er 
ritte aufder Treppe bey der Garkuͤche aufs Rathhauß / und wo dit - 
Tuchmacher feil haben / tummelte er fich weiblich herum; der Auf 
ſchlag war auf den Zreppenftuffen in ven Werckſtuͤcken gang eis 
entlich zu fehen. Den s. Martii regriete es / bernach feinen Tropf⸗ 
Een mehr biß auf den zz. April, da es doch fonft gemeiniglich zu 
ſchneyen und zuregnen pfleget. Den 9. Maji Fam Feuer aus im 
Nieder Borwerde  e8 brandten dadurdy etliche Häufer und das 
Elende Creutz weg; esfloh auch das Feuer biß auf den Sandteich 
heraus und brandte In. Cunradi Vorwerck und Königs Hauß abs 
Den 7.Dom.p.Trio. kam bey fpäten Abend Ihro Reichs⸗Graͤffl. 
Gr. wieder von Pleß nadı Haufe frifch und geſund; vorher aber 
kam offt eine Poft: Er märe todt! Andere fagten: Nein / die halbe 
Naſe ift ihm nur weg geſchoſſen! Etliche gaben vor : Er wäre in 
den Arm blesſiret! Noch andere fprachen: heute wid die Gräffl- 
Leiche von Pleß nach Sopran fommen! Keines war wahr: Das 
hero / als diefes der Hr. Graf erfuhr/ ließ er fehr fleifiig nach dem 
heber folcher ausgefpsengten Lügen forſchen / weil aber derſelbe ein 
ſchimpflich Tranckgeld bekommen und Durch den Scharffrichter die 
Naſe verlichren ſolte / fo wolte durchaus Feiner folches zu erſt geredet 
haben / wenn er auch fonft noch / ver weiß was / hätte darzu bekom⸗ 
men ſollen. Den zz. p. Trin. kam ein Geſchrey nad) Sorau / daß 
die Pohlen in unſer Sand wolten fallen / und begehrten die Offici- 
rer heraus / welche dem Schweden gedienet und ſich in Pohlen be⸗ 
xichert / nunmehro aber in der Niederlauſitz ſich niedergelaſſen haͤt⸗ 
| | ten; 
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ten; wegen folher Poſt wurden zu Sorau die Wachen ſtarck an⸗ 
geleget und die Buͤrgerſchafft wohl gemuſtert; wiewohl / der liebe 
Et ſchickte es fo gnaͤdiglich und fo wohl / daß unſere Stadt feinen 
blutduͤrſtigen Polniſchen Säbelfahe/ und dahero blieb fiein geſegne⸗ 
sen. Friede Fur dieſem Fahre kunte man ſich folgender Worte bes 
dienen: ' Corona Maner fIDeLIbVs. 

Desgleidhen: 
Præter DeVM nibIL Conftans, 

- . Annoa658: hatte fich des Dienflags vor Dom. Invocavit un⸗ 
ter andern auch ein Kunſtpfeiffer⸗Geſelle der fündlichen Faftnachtss 
Luft mit bedienet / in einem ſolchen Habit / darinnen er wie ein lebens 
diger Teufel ausfahe ; des Donnerftags drauf fand man ihn des 
Nachts todt im Bette. Den z3o.Maji, als am Himmelfahrts⸗ 
Dage / kam unter der Hoh⸗Predigt in der Niedergaflen Feuer aus / 
Das die Nieder Färbereyin die Afche legte. Den 8. Decembr. fiel 
Des Morgens ein ſolcher groffer Schnee / der Die Bäume dergeſtalt 
beſchwehrte / daß fie entzwey brachen, ob fie gleich-aud) einer Born⸗ 
Kannen dicke waren. In diefem Jahre feuffgeten manche recht 
ſchaffene Chriſten? O DeVs nobis Larglarls paCeM! 

Anno 1659: kam dein 4. Martii Die Bildhauerin / fo vom Teuf⸗ 

fel beſeſſen war und in ihrer eigenen Stube angeſchloſſen ſaß / von 
der Ketten loß und ſtuͤrtzte ſich in einen Brunn / wurde aber alsbald 
von einem Stadtknechte / den fie bald uͤberwaͤltiget Hätte / wieder 
se 5 wenn man das Heilige Vater unfer und den 2. 
ubens:Articul bethete / lachte fie / und bey Benennung 

des theuren Nahmen JEſu drehte fie den Kopf weg. Den 22. 
Martii· ward ein Dureu-Kind getauft / deſſen Mutter auf einem. 
Dorffe war geſchwaͤngert worden; darbey ift diefes merckwuͤrdig 
Der Edelmann wolte die Hure feinem Paltori vor eine Magd zu⸗ 
ſchantzen / um dieſer wunder⸗ ſchoͤnen Urſache: einem Prieſter ſcha⸗ 
ce es ee er —— = —— — er * * 
uͤnde v nn; allein / der ſonſt vorhin wohlgeplagte Prieſter 
und recht Gottſeelige Mann — vor dieſer Cor) en 
Mon g 23 v 
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Er ſchon ſo viel Nachricht erhalten / daß auf dem Edelhoffe der 
Pfingſt⸗Montag mit Freſſen / Sauffen / Tantzen und allerhand 
Boßheit zugebracht worden / und daß auch der Lieutenant der 
Magd die —*— aufgerennet und mit dem Menſche gewalſamer 
Weiſe Unzucht getrieben. Den z3t. Martii kam nach Sorau die 
Mofcowitifche Legation, welche von Wien aus hierdurch ihren zu⸗ 
ruͤck⸗ March nahm / weil fie ſich vor den Pohlen furchte; fie zog 
ſchlecht auf und fuͤhrte unter andern einen Prieſter mit ſich / welcher 
des Morgens fruͤh in der Stube ein Altaͤrchen aufſchlug / mit 8. Ni- 
colai Bildnuͤß / und fieng vor demſelben an zu murmeln/und die ana 
dern folgten ihm hierinnen nah. Den ır. Jul. erhub fich ſchnell ein 
erſchrecklich Ungewitter mit Donner und Bligen/ welches ganger 
3. Tage anhielt; der Platzregen fchlug Das Getreyde nieder in den 
Sand; der Hagel ſchlug Vögel tode und ſchmieß die Fenfter ent⸗ 
zwey; anderes vielfältigen Schadens zu geſchweigen. Den zz. 
Dom. p. Trin, ward beym In. Dauptmann ein Karppe geriſſen / 
fo Milch und Kagen zugleich in geoffer Menge bey ſich hatte. Dies. 
fes Jahr bediente fich ein frommer Priefter an ſtatt der Jahrzahls⸗ 
Unterſchrifft diefe Glaubens⸗Worte; | 

In IoVa erlt DeLeCtatlo Mea! ı , 

_ Anno 1660. ward den 22. April ander Pforte im Waſſer ein 
Bleicher todt gefunden welcher mit einem Steinwurff in den Na⸗ 
den den Reft befommen ; den Mörder faßte man zwar eins allein / 
weil er auf der Tortur nichts geflund, ließ man denſelben loßz und 
da unter beyden die Handel auf den Karten⸗Spiel des Abends vor⸗ 
her entftanden waren, fo verboth E. E. Rath das. Spielen in den: 
Vierhoͤffen / allein, Er brauchte feinen Ernſt / daher kams nun, daß: 

hernach fo arg gefpielet ward als vorhin. Den 28. Octobralieũ 
der Hiefige-Gräfl. Hr. Hauptmann Dir Bigrumer in die Stadt / die 
mauſten nicht allein wacker / fondern fie hatten mis dee Haupt⸗ 
Kranckheit und Pefte auch viel Volck angeſtecket / daß es ſterben 
muſte. Chronodiſtichon: Hailn 4 
Spes eſt Ingentls DoMIno Confiſo 

* F Anno 





mer Prieſter ſuchte und fand die Jahrjahi / ſich zum Troſt / in fo 
den: 693 
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Anno 1661. bat ſich den'zz.Maji Mittags um 12. Uhr dieſer 
erſchreckliche Trauer⸗Fall zu Schoͤuwalde begeben mit Chriftoph 
Waltern einen alten Fuhrmann der Geburth nach von Cunau: 
Diefer Mann hatte ſich einen Strick von Lindenen Bafte gefloch⸗ 
ten denſelben ‚an einen verhauenen Aſt der Tannen wie einen 
Strehn Garn / angehangen / darein hatte er den Halß mic dem Kinn’ 
nür —— ſich darbey niedergeſetzet und mit der lincken 
Hand auf die Erde geſtemmet; und alſo iſt er um ſein Leben kom⸗ 
men / da es doch unmoͤglich ſcheinen ſolte! Wiewohl / da ihn der 
Scharffrichter wegnehmen und begraben ſollen / hat er wahrgenom⸗ 
men / daß ihm das Genicke murß entzwey geweſen und der Kopf 
hin und her geſchluttert; daraus man geſchloſſen / daß ihm der 
Teuffel ſelbſt alſo das Leben geraubet / dem er in ſeinem Leben treu⸗ 
lich gedienet; wie er ſich denn dieſer Worte verlauten laſſen: Er 
ſey des Teuffels mit Leib und Seel; er ſey ein Hoͤllenbrand; es 
helffe ihm kein bethen; er habe in ſeiner Jugend ſehr gehuret! wenn 
ihm auch gleich der Hr. Pfarr daſelbſt die — vorgehalten: 
daß ihm alle Sünden ſolten und würden von GOtt vergeben wer⸗ 
den/ wenn er nur wahre Buße thun wolte: ſo hat er doch immer 
an GOttes Gnade gezweiffelt ; indem es immer von ihm geheiffen: 
wenn es nur moͤglich wäre! wenn e8 mic mie nur nicht zu langſam 
waͤre . Denzs. Maji, als den Tag vor Chriſti Himmelfahrt, fiel 
ein groſſer Bands Regen ein’ in welchem auf die Gorckauiſchen Fels 
der eine groſſe Menge Schmerlen herunter: gefallen / welche die 
Bauern aufgeleſen / von denen auch diefelben ein gut Gerichte dem 
Erd; On: Hauptmann gebracht / der fie Eochen ließ und im Nah⸗ 
men Sottes verzehrete. Den 25. Julii, als am Tage Jacobi, ließ: 


Der Reef zu Nieder⸗Ulrichs dorff Garben binden’ es Bam aber ein 


ſchneller Wind / welcher auch in Eil 24. Garben in die Lufft hoch: 
hinauf führte / da die Garben gleichfam mit einander ſtritten / und 
hernach an einem andern Vrth wieder hernieder fielen’ aber fo lecry - 
als wenn fie mit Fleiß recht wohl vorgefchlagen wären. Ein N 
gen⸗ 
Chri⸗ 


29 Wahrhafftige Geſchicht⸗ 
— — — — — — En Ve 
ChrIftVs aMat Vos £flDeles! . 2 am? 
Desgleichen: | — 
Eſto VsqVe fIDeLls, & feres CoronaM! 4 
Anno.1663: iſt in der Michaelis Woche die Fr. Stadt⸗Schrei⸗ 
herin mit dem unſauberen Geiſte beſeſſen worden / daß man ſie au⸗ 
iegen muͤſſen; darbey fie oͤffentlich bekandt / daß ihr Vater Too. 
TH. Blut⸗Geld genommen und es ihr zut Mitgifft gegeben hafüw. 
müfte fie ietzt fo (hier büffen und dem Zeuffel in den Klaueuuſte⸗ 
den. : Den ı0.Novembr. hat der Catholiſche &ärtner dem Luthe⸗ 
riſchen die Hirnſchale Hinten gang eingeſchlagen und ihn mit Peters 
filge zugedeckt / darunter fie ihn den 13. todt gefunden. Daher 
hatte man Urſach zu ſeufftzen: Ä 
ALMa Del triftes aVertat gratlaCalVsS! 0... 
Doch foy daß man ſich bey ſolchen Verſuchungen des Satans auf 
den feeligen Frieden freuete und ausrieff: nt ea 
PaX CoLeflls optIMa Donarlo. | Zu 
Anno 1664. den 19. Jan. Morgens umb 2. Uhr verſchied in 
JEſu der Hoch⸗gebohrne Graff und Herr / Herr ann / des 
Heil. XRoͤmiſchen Reichs Graf von Promnitz ;Frepherr der: Stan 
des Herrſchafft Pleß / auf Sorau / Triebel und Naumburg / Ihrer 
Roͤm Keyſerl. Maj. wuͤrckl. Cammer⸗ Herr und Obriſter zu Fuße 
der 27. Regierende Here zu Sorau. Er iſt gebohren Anno 1631. 
den 2. Sept. Unter andern hat er ſtudiret zu Geneva; Muficam 
Arcanam hat Er von Hr. Wolffgang Caſpar Printz erlernet; 
Mathefin verſtand er fehr wohl/fonderlich die Ingenieur-Runft: 
Dahero hielt er viel auf gute Künfte und war ein-folcher. Liebha⸗ 
ber. der Mufic,daf er ohne diefelbe faft nicht leben Eunte.. Italien 
hatte er ziemlich durchreiſet / doch war er nicht weiter kommen als 
bi Neapolis, weil hinter Neapolis gegen Sicilien wenig zu ſehen⸗ 
man wolte denn der Taranrulen-Cur beywohnen / welche durch die 
Mufic verrichtet wird. Als Er Franckreich durchzog und in Pa- 
ris eines vornehmen Hn. Pallaft beſah und in einem Zi un⸗ 
ter andern die Hiftorie von dem keuſchen Joſeph ar nie» 
i Ze frac 
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*2* vornehme Dame: Heute zu Tage findet man wohl 
inen-Jofeph mehr! Allein da der Hr. Graff diefe Antwort ers 
heilfe: Madam , man findet iegiger Zeit fo viel Jofeph, als Lu- 
eretien! Da jagte er des Dame eine ziemliche Roͤthe ab. In 


- Holland kam er und nahm Krieges: Diönfte an / und diente von 


Fuß auf und zwar dergeftalt/ daß der Ar. Landvogt fein Herr 
Vater / nicht wuſte / wo er anzutreffen war, biß ihn endlich ein Ex- 
preſſer ausgeforſchet und nach langen umbfchweiffen angetroffen. 
Hierauf kam er endlich nach Goran. Nachdem er die Regierung‘ 
angetreten iſt er Keyſerl. wuͤrckl Cammerherr und bald: niet. 
Vbriſter⸗Lieutenant und endlich auch Dbrifter zu Fuß worden. 
Sein Regiment. hat er mehrentheils InSorau geworben und zwar 
Au. 1662 die Quartier befam er in Dber- Schlefien / darinnen 
der Here Vbriſte felbft fein eigen Quartier in feiner eigenen Herr⸗ 
fchafft Pleß erhielt. Anno 1663. und zwar im Anfange des Jahrg 
nahm er das Quartier in Namslau. Zwiſchen Oſtern und Pfinge 
— marchirte: er in Ungarn und kam den 27. Junii in das Feld⸗ 
lager bey Ungariſch Altenburg. . Nach etlichen Wochen überfiel 
ihn eine Kranckheit / daß er fich biß nach Wien in die Cur begeben 
mufte; Weil aber die Kranckheit zunahm; als ließ denfelben Ih⸗ 
so Keyſerl. Maj. mit dero eigenen Saͤnffte / welche 2. Maulthiere 
trugen / nach Sorau in feine Refidenz bringen/ da er ftarb und in 


die Heil Wunden JEſu fich einwickelte; indem: er Fur vor fer 


nem Ende bey guter Vernunfft Glaubens⸗voll feuffgere: Mein 
GOTT bin ich gleich von Dir gewichen / ftell ich mich doch mies 
der ein hat mich doch dein Sohn vergliechen durch fein Angſt 


und Hoͤllen⸗Pein / ich verleugne nicht die Schuldy aber deine Gnad 


und Huld ift viel gröffer als die Sünde die ich ſtets in mir befinde: 


AUnd alſo verlohr ſeine Gemahlin einen liebreichen Hertzens⸗Schatz; 


ſeine Diener mehr einen guͤtigen Vater als Herrn / maſſen er ſie 
wohl bezahle und mie Eſſen und Trincken herrlich tractiret; feine 
Umierthanen einen Huͤlff⸗reichen und Wohl⸗thaͤtigen Herrn / dee 
keinen traurig von ſich gehen laſſen und ihn ſeiner Bitte ya) 
ed waͤhr 


waͤhret hätte. Bey ſeiner Kegierung hat Sorau in herrlichen 

Wohlſtande lloriret und iſt bey den meiſten lauter Freude und 
Wonne geweſen. Seinen Soldaten war er fo gnaͤdig / als feinen 

Unterthanen / und glaub ich gaͤntzlich / daß ein Unterthan keinen 
veſſern Herrn / und ein Soldat keinen beſſern Obriſten ſich wuͤn⸗ 

ſchen kan als Herr Graff Erdmann geweſen. Ex Relat. Tit. 

WNoiffg Caſp. Prinz, Cantor Sorav. Diß eintzige iſt an ihm be⸗ 

ſeufftzet worden / daß er theils aus Furcht / theils aus Verfuͤhrung 
vou der Evangel. Lehre abgetreten / welches ex Doc) / mie ietzt bes 
ruͤhret / am Ende hertzlich dereuet und JEſum durch bußfertige 
Wderkehr sefuchet hat. Der 18.Febr. ift auch merckwuͤrdig / weil 
an demfelben unſer Sorau durch den zeitl. und ſeel. Todt verloh⸗ 
ven dem Hochswirdigen Großachtbaren und Hoch⸗gelahrten An. 
M.Erneftum Kolben / Reichs» &räflichen. Promnitzfchen Ober⸗ 
HofPrediger und Hochsbeftalten Treusfleißigen Superintenden- 
gen/der Herrſchafften Sorau / Tricbel und Naumburg auch vors 
nehmen Alleflorem deß Hoch: Fürftl. Saͤchſiſchen Ober⸗Conliſto⸗ 
rii.in Luͤbben 2c.2c. Diefes Alten und Hoch⸗beruͤhmten Theologi 
Ir. Vater war Erneftus Colbe, Paftor Prim, zu Mutzſchen / da⸗ 
ſelbſt er den 5. Junii 1601. gebohren. Erſtlich ward er zu Kaufe 
informiret/ darnach in das Grimmiſche Gymnahum gebracht 5 
von dar Fam er nach £eipsig/ erlangte dafelbft 1623. die Magifter- 
Würde. Anno 1627. befam er die Vocation nad) Torgau zum 
Diaconat und wurde zu Leipzig. ordiniret, nachdem Er in Con 
ventu Theologorum aus Dreßden / WWittemberg und Jana das 
damahls gleich gehalten ward, fich 2. ganger Stunden mit Ruhm 
examiniren laflen. Anno 1632. den 4. Jum. nahm er die Voca- 
tion zum Gubeniſchen Primariat an / und endlich auch 16 50. den 
Goͤttlichen Ruf zur Sorauifchen Superintendentur. 1661. ſuch⸗ 
ge ihn GOit den 6. April. mit einem gefährlichen Schlagfluſſe 
heim / doch halff derfelbe ihm auch wiederum daß er noch 3. Jahr 
mit Freuden feiner geliebten Zuhörer die Cantzel betreten Eunte/ 
bi ihm endl. GOtt abermahls Dom. Sexag. durch den Schlag 
BE die 


— der berůhmten Stadt Sorau. Br 


bie Sigg vermeldete/ und zwar dem Augenblick als er beyme. 
Eingange der Predigt z.mahl die Troft;vollen Worte ex Match 
si. 28. wiederholte: Kommet her zu mir alle/fager JEſus / die ihr 
mühfeelig und beladen ſeyd / Sch will euch erquicken! Und / ſehet / 
des Tages — Morgens um 4. Uhr nahm der HErr IEſus 
dieſes treuen Seelen⸗Hirtens Seele zu ſich in den Himmel und 
erguickee fie mit unausfpsechlichen Freuden nachdem fie in ihren 
bl. Leibe 62, Jahr / 8. Monat / und 13. Tage gewohnet hatte. 
alfo Hatte er dieſes in dev That / mas ein frommer Priefter anf 
ſtatt der Jahrzahl annoch aus Glauben fehrieb: 
‘ IehoVa Milferls Donat sVa bona CaLeftla! 
___ SanCtI In DoMIno gLorlabVntVr! 
Zwoͤlff Priefter in Chor⸗Roͤcken trugen die Leiche / und ber Here 
Archi-Diac. Amandus Cunradi that die Leichen⸗Predigt über die 
Worte ex Matth.ır. 28-30. Das Gener. Exord. handelte von dem 
Nahmen der Aſcher⸗Mitwoche und verwarf die Paäbftifchen Aber: 
glauben; Darbey wurde gedacht / daß unfer Leib nur ein Aſchen⸗ 
Danke ſey welcher vom Todes⸗Winde gemeher wird und zwar 
gehlinge / und öfters unverhofft / fo nachmahls durch unterfchiedes 
ne Todes⸗Faͤlle befräfftiget ward. Das Exord. Spec. ex Ebr. 
13.7. Gedencket an eure Lehrer / die euch das Wort Gottes ger 
ſagt haben / welcher Ende ſchauet an und folget ihrem Glauben 
nad. Dieſes hielt demnach in ſich 1.) Die Gebuͤhr der Zu⸗ 
hörer & en ihre Lehrer’ 2.) Zwey Eigenfchafften / wel⸗ 
che re kebaffene Lehrer an fihhaben füllen. Aus dem Zert 
tar folgende Propofit. Ein Vierfacher Bewegungs⸗Grund wil⸗ 
g und gerne zu ſterben. (1.) Des ruffenden HErrn IJEſu 
blicykeit: Kommet her zu mie. (2) Der Beruffenen eufers 
end und Trübfeeligkeit? Die ihr mühfeelig und beladen 
d. (3) Des erquickenden HErrn JEſu Guͤtigkeit: Ich 
will euch erquicken. (4.) Des lehrenden HErrn JEſu Bes 
reitwilligkeit: Nehmet auf euch mein Joch ⸗2⸗meine Laſt iſt 
leicht. Ihm folgte Hr. M. Abraham — Den ꝛ. April Has 
| " allbier 


allhier in das Hoch⸗Graͤfl. Begräbnüß bengefegt der Hochwuͤrdi⸗ 
ge / Hoch⸗ und Wohl —* Graff und Herr / Hr. Otho / des 
eil. Roͤm. Reichs Graff von Promniz, Freyherr der Standes⸗ 
errſchafft Pleß / Herr auf Sorau / Triebel und Naumburg / des 
Heil. Johanniter⸗Ordens defignirter Ritter der Comptereyen 
Supplimburg / Wildenbruch und Mirau / wie auch Röm. Käpferl- 
Majeſt. fo wohl zu Hungarn und Böheim Königl. Maj. des loͤbli⸗ 
chen Prommnigifhen Regiments zu Fuß mohlbeftalter Obriſter⸗ 
Lieutenant ⁊c. welcher den 15.Nov. An,ı66;. zu Preßburg in Hun⸗ 
garn feelig verfehieden war. Und dem ward folgendes Epitaphi- 
um aufgerichtet: 
Hic. Situs. Eft. Otho. Praluftris, Maxima. Secli. 
Gloria. Promnitiz. Spesque. Decusque. Domus, 
Quem. Virtus, Spedtata. Domi. Bellique. Celebrem. 
Reddidit. Et. Veræ. Relligionis. Amor. 
Hunc. Cæſar. Saxoque. Potens. Ardenter. Amarunt. 
. Delicium. Fuerat. Sceptrigerique. Ducis. . 
Heu. Dolor. Una. Dies. Tot. Munera. Suftulit, Una. 
Tantz. Virtutes. Heu, Cecidere. Die. 
Hzc. Quicunque. Legis. Virtutum. Nomina, Pende, ' 
Optando. Herois. Molliter. Oſſa. Cubent. 
Heroi incomparabili 
Comiti ac Domino [uo, heu! quondam 
., Optimo Maximo, 
dolens iugensque poſuit devariß. cliens 
— Jonann Jentzſch / Cantor. 
Den 3. Norembr. huldigte in Beyſeyn des Hochs und Wohlgebohr⸗ 
nen Herrn / Hn. Ulrichs / des Heil. Roͤmiſchen Reichs Graͤffen von 
Promniz, Seren zu Forſt und Pfoͤrten ꝛc. als Adminifratoris, 
die Stadt Sorau ihren neuen Erbherrn / den Hoch und Wohl: 
gebohrnen Heren/ Hn. Balthafar Erdmann, des Heil, Ro⸗ 
mifchen Reiche Graffen von Promniz , Freyen Standes⸗ 
Herren in Schlefien zu Pleß / auf Sorau / rn und 
aum⸗ 
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Naumburg ꝛc. Hier ift nicht vorbey zu laffen das Creutz / wel⸗ 
ghes vor dem Nieder Thore an dem Hofpital aufgeführet ift. In 
der Mitten hänget das Bilduüß unfers gerrengigten Meplandes, 
JEſu Chriſti mit der Uberſchrifft: Jeſus Nazarenus Rex Judzo- 
rum. Zur Rechten fichet das Bildnüß Mari und zur Linden Jo- 
hannes. Gleich Hinter der Uberſchrifft am Creutze ift an dem Ge⸗ 
woͤlbe geſchrieben: Afpice mortalis! Pro te datur hoftia talis! 
So dann findet man unter dem die Troſt⸗reichen Sprüche ex 
Thren.i, i2. Eſa. 43, 24.25. cap. 53,5.6. Joh. 3, 14. i5. Ex Bernbar- 
do: ODomine Jefu, quid Tibi eft? Nos mori debuimus, & Tu 
folvis?Nos peccavimus, & Tu luis? ‚Opus fineexemplo, Gratia 
fine merito, Charitas finemodo. Ex Ambroſo. Noli tantum 
amittere beneficium, o homo ! Propterea Chriftus damnatio- 
ni mortis fe (ubdidit, ut te a damnationis jugo erueret. Ile, 
ſulſcepit mortis fervitutem, ut tibi tribueret æternæ vitz liber- 
katem>. =, u | 
Mea Spes Tua Pasfio, Chrifte, ef. 
Du flirbft für mich HErr Ehrift/ was fürcht ich Todes- 


Dein Todt / du Rebens-Fürft/ — — meinen Todt. 
* In Jeſu Sanguine Lætor 
D frommer ef Chrift in meiner Creutzes⸗Noth 
Hab ich.fonft feinen Zroſt / als nur dein Creutz und Todt. 
O Homo! 
:  Quando fedes ‚Ras & jaces, 
 qwando loqueris & taces, 
feſſus cum quieveris, 
. Chriflum quaras, in quo [peras, 
to... _"abicungue fueris. 
2 20 ſitze oder ſteh / ich wach od’r ſchlaffe ein / 
So denck ich / JEſu / ſtets an deine herbe Pein. 
Synod. Alexandr. Si quis non profitetur, Dei verbum carne pas- 
fum eſſe, & carne crucifixum, — mortuum eſſe, Anathe- 
a, 2 ma 
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ma fit. Ac. Welcher Menſch nicht bekennet / daß Gottes Sohn / 
welcher das Wort genennet wird / im Fleiſche gelitten / im F leiſche 
gecreutziget und im Fleiſche geſtorben ſey / der ſey verflucht. 
Gegen den Abend erblicket man erſtl. dieſe merckwuͤrdige Worte 
ex Auguſt. in Lib. de Virgin.: Inſpice, o homo! Vulnera peng 
dentis, Sanguinem redimentis, cicatrices refurgentis! Caput 
habet inclinatum ad ofculandum,, cor apertum ad diligendum; 
brachia extenfa ad amplexandum, corpus.totum expoſitum ad 
redimendunt! Hzc quanta fint, mortales, cogitate, hæc in fta- 
tera cordis veftriappendire! ur totus figatur in corde, qui totus 
pro nebis fixuseft in cruce! Giehe an xD Menſch / die Wun⸗ 
den Chriſti des gecreutzigten! Siehe an das Blut des Erlöfers! 
Berrachte die Nägelmahl des Aufferftandenen ! Sein Haupt iſt 
‚geneigt zu kuͤſſen / fein Hertz iſt offen zu lieben, feine Acme find auss 
geſtreckt zu umfaffen der gantze Leib iſt ansgefpannet zuerlöfen! Bes 
denckt doch / o ihr ſterbliche Menſchen / Die Hohe Sachen / erweget ſie 
tief in euren Herhen / ſchlieſſet den gantz in euer Hertz der für euch. 
aus Liebe gang ans Creutz genagelt LT - So dann ferner: O hilff 
Chrifte Gottes Sohn - .- - Dir Dand:Hpffer fhenden. 
gen den Abend ftehet oben das Hertz⸗erquickende Paßions⸗Lied: 
JEſu deine tieffe Wunden ꝛtc. in Geſtalt eines Creutzes; indem zu 
erft Der 1.und 2. Verß beyfanımen gefchrieben find / unter denen fol⸗ 
gen-der 3. 4. und 5. endlich fieher man unter den vorhergehenden 
den 6. Verß. 

Nach diefem hat man folgende Infeription zu mercken: Dem⸗ 
nach des Alterheiligften JEſu Creutzigungs⸗Geſtiffts ⸗ Gedächtniß 
1414. erbauet / und 1657. nebſt vielen Gebäuden der Vorſtadt / 
nach Goͤttlicher Verhaͤngniß am vorigen Orthe abgebrandt / als 
iſt es hieher 1660. am Gebäude bey Regierung Tit. In. Erdmann. 
Leopoldes , RXeichs⸗Graffen von Promniz; Serbien der Herr⸗ 
ſchafften Pleß / Sorau/ Triebel / Naumburg und Ehriftianftads ꝛtc. 
Rön Käpferl.Maj. Kammerherrns und Hbriſten / des Tit. IN. 
Superintendent, M. Ernefti Colbii x. Bürgemeifters — 
— 4 - ein⸗ 
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Heintzens / und Hoſpital⸗Vorſtehers Hn. Zacharias Gottwaltes / 


und An. Dreißigmards / wieder erbauet / An. 1665. Hn. Buͤrgemei⸗ 
ſters Heinrich Heintzens in Bau befoͤrdert / An. 1004. aber bey Tit. 
dieſer Herrſchafften Adminiſtratoris, Hn. Ulrichs / Jeichs⸗Graffen 
son Promniz, und bey angehender Majorats Succeſſion Sn. Bal- 
thaſar Erdmann / Reichs⸗Graffen von Promniz, des zum andern 
mahl Superintendenfur Verwalters On. Amandi Cunradi, Ar+ 
chi-Diaconi, Confulis quartum regentis In. Joh. Preibiſii, Ho⸗ 
fpital-Borftehers In. Samuel Poͤßners / Kaſten⸗Vorſtehers Ca- 
fpar Sanffrlebens und Heinrich Roͤßlers an Bilder: und Mahlers 
werck verfertiget worden. . 
Anno 1665. war von den m. Jan. an bißaufdenzy. eine grins 
mige Kaͤlte daß viele Leute erfrohren find. Den 10.Maji fiel ein 
folch geoffer Regen ein’ daß zu Goldbach die Einwohner zum Fen⸗ 
ausfteigen und. fich auf die Dächer begeben muften. In den 
Hundes⸗Tagen war ein Donner⸗ Wetter nach dem andern’ darbey 
es auch offt hagelte und ſtarck regnete Dahero gieng viel Heu und 
Getreyde drauf. Ein frommer Prediger tröftere/ mie billich / ſich 
and feine Zuhörer aus Gottes Wort / Dahero entdeckte er auch fols 
ches diefes Jahr in folgenden: _ | 
VerbVM Del Chriftlanls eft foLatlo, F— 
Anno 1666. im Januario lieſſen ſich in unſern Thiergarten 4. 
Luchſe ſehen / aber nicht fangen / indem ſie ſich endlich in die Saga⸗ 
niſche Heyde fort gemacht. Von Pfingſten biß Bartholomæi ma 
groſſe Dürre: | | 


Anno 1667. hat Fefto Johannis Ihro Reichs⸗Graͤfl. En. Am 


Ulrich / die Herrſchafft Soran auf 6. Jahr indie Pacht genommen. 
‚Den 3. Aug. ward aus Behne die Bademutter in Sorau auf ewig 
verwieſen / welche mit den Rocken ihren Dann in das Genicke ges 
eg daß er davon feinen Geiſt aufgeben muͤſſen. In diefens 
Fahr kam dreymahl Feuer aus : 1. in der Obergaſſe bey George 
Mecken / 2. den 25. Nov. im Nieder-Hofpital/ 3. den 12. Dec. am 
Maxckte bey ber Fran Jacobin, kr % Yooıh 
4 . ’ 3 


ecke / fo aber auch 
alles 


* 


allemahl durch Göttliche Huͤlffe gelöfchet worden, Zu Anfang die⸗ 
ſes Jahres feuffgete offt gemeldeter fromme Priefter J. U. Teuber : 
O DeVs Coronabls ann VM t Va Largltate! 
und entdeckte ſo dann auch ſeinen Glauben ſolcher Maſſen: 
“x Spes & fortltV Do Mea Chrlſt Vs SaLVator! 
Anno 1668. kam den 24. Jan. bey · Heinrich Rofhen.in der Nies 
dergaſſe Feuer aus unter der Fruͤh⸗ Predigt. Den 22. April. als 
Dom. Jubil. entftund unter der Befper ein groſſes Ungewitter mit 
Hefftigen Regen; das Waſſer gieng In den Ludewigs⸗ Garten über 
den Thamm rieß die Mauern im Schloß-Öraben ein / das Wehr 
im £uf-Garten weg / nahm das Loh⸗ oder Gärber-Dauß mit, das 
ehe am Sand: und Galgen-Teihe gieng mit fort; der Schade 
worb auf etliche 1000. Thlr. gefhägt. Den 15. Jun. Fam aber: 
mahl ein groß Wetter mit einem ſchweren Regen / welcher dasjeni⸗ 
ge / was kaum angerichtet war / wieder nieder und einzief. Den 
14. Aug. Jieß Hr. Graff Ulrich einen Beer hetzen / den Er hernach⸗ 
mahls mit einem Spieß felbft fällete / meil ex fich von der Kette loß 
gemacht und viel Leute beſchaͤdiget hatte. Den 19. Martii gedach⸗ 
ten 68. Jahres iſt zu Jeſchkendorff von Hr. Joh. Teubern in Chri- 
ftoph Seidels Scheune die erſte Bethſtunde gehalten und Das 19. 
Cap. Geneſ. erfläret worden. L 
Anno 1669. Fam den 24. Jan. Feuer aus bey Meifter Gott⸗ 
Heb Muͤllern / dein Tuchſcherer an der Pforte. . Und denzi. Febr. 
entftand Abends um 6. Uhr auf dem Graͤfl. Schloffe ein Feuer in der 
alten Kuͤche / welches brandte biß an die Zeiger⸗Spuhr / Daher muſte 
das Waffer vom Thurm herunter gegoſſen werden; der feuri 
Ruß pflog in die Stadt und über die Schloßficche in den uf 
arten fehr häufig; wurde aber allesı GOtt lob / noch gelöfchet- 
Den 30. Martii ward von Ihro Gn. Hu. Ulrichen / Reihs-&rafs 
fen von Promnitz ein Recels aufgerichtet / zwiſchen E. E. Rathe 
und der gantzen gemeinen Buͤrgerſchafft / ſo wohl wegen Admini- 
ſtrirung gemeiner Stadt⸗Guͤther / nehmlich / des Vorwergs / Muͤh⸗ 
len / Teiche / Maltzhauſes / Ziegelſcheune / Wieſen / ar 5 
ET i⸗ 
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Heiden Stadt⸗Hauſes und dergleichen / als auch Einnehmung der 
Contribution, und. dern des Raths ⸗Beſoldung. Und daraus iſt 
folgendes kuͤrtzlich zuſammen gezogen. 1.) Der Rath ſoll mit Vor⸗ 
wiſſen der Elteſten und Geſchwornen aufm Rathhauſe Steuer 
und Contribution anlegen / und die Contributions- Reitung jedes 
mahl mit der Raths⸗Rechnung der Reichs: Gräfl. Cantzeley eins 
len. 2,) Ward der 2. Artickel des 1636. gegebenen Recesſ. bes 
äfftiget-. 3.) Ward der zte Artichel des gedachten Recesf. bee 
ſtaͤtiget und den Rath: Deren / dee die Steuer: Einnahme hat 
Jaͤhrl. 15. fl. Soriſch / den Geſchwornen aber einem jeden 10. fl. 
Soriſch / um Recompens zugeben verfprohen. 4.) Die Caͤm⸗ 
merer follen mit den Stadt-&ürhern treulich umgehen; das Geld 
in die — liefern und was auszuzahlen in pleno Conſes- 
ſu des Raths Vornehmen; das Holtz zur Ziegel. Scheune / Kalck⸗ 
VOffen und Maltzhauſe ſoll mit Zuziehung eines Caͤmmerers er⸗ 
kaufft / ſo viel möglich mit den Stadt: Pferden eingefuͤhret / und 
darbey von ihnen ſelbſt ihr eigener Nutz keines weges / ſondern der 
gantzen Stadt beſtes beobachtet werden; darbey wurde das De- 
cretum de dato den 27. Febr. 1653. confirmiret und E. E. Rath 
Die jährliche Befoldung an Sorauiſchen Guͤld. alfo eingerheilet : 
Conk Reg. ſoll haben zo. fl. 6. Scheffel Korn 1. Schwein aus 
der Lohmuͤhle / 8. Klaffteen Holtz / fo es anders die Befchaffenheit 
der Heiden nur leiden will, fonft auch nicht eine Klaffter. Die 
beyden andern Burgermeifter haben die Infpedtion über den IBeins 
keller und das Maltzhauß / und dafür hat ein jeder zur Befoldung z5.1l. 
und 2.Rlafftern Holtz / doch mit obiger Reſtriction. Judex Reg. 
bekommt 20. fl. die andern beyde Indices haben die Inſpection 
über die Ziegel-Schenne und Kalck⸗Vfen / und dafür hat ein jeder. 
zur Befoldung 12. und einen halben &ülden. Der Kathsherr/ fo. 
die Caͤmmerey führet foll haben 13. fl. der aber die Inſpection uͤ⸗ 
ber die Heiden’ Teiche / Vorwercke und Mühlen hat / 10.fl. Des 
nen benden Raths⸗Herrn / fo Aufficht haben auf den Bau und: 


Brunnen’ desgleichen anf die Fleiſch und Brod- Bänder 
ieſen 
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dieſen die Schluͤſſel zum Thoren und der Pforte bey ſich haben 
denen ift geſeht / und zwar einem jede 8.fl. Denen übrigen aber/ 
fo Feine Aempter beſitzen / iſt 4. fl. zur — ausgeſetzt. Und 
alle dieſe Beſoldung ſoll Quartaliter aus der Caͤmmerey in Præ- 
ſentia des Raths und der Geſchwornen ausgezahlet werden. 
5.) Ward der 23. Artickel der Willkuͤhr und der 5. des obge⸗ 
dachten 1636. Recesf. confirmiret. 6.) Sollen die Geſchwornen 
und Elteften aus, ihrem Mittel 3. Perfonen zu gemeiner Bürger 
ſchafft Oratore vorfhlagen/ darunter E. E. Rath einen erwehlen 
foll und confirmiren. 7.) Bleibets bey dem 7. Artickel des 1636. 
gegebenen Recefs. 8.) Bleibets bey dem 8. Artidel des jetzt er⸗ 
tehnten Receßs. 9.) Sollder Kath ohne Noth Feine Schuld 
machen auf die Gemeine Stadt und Stadt⸗Guͤther / und da ſolches 
efchehen müfte oder die Stad⸗Guͤther follten vermiethet werden / 
6 follen doch vorher die Geſchwornen drein willigen. 10.) Das 
Ken von den Wieſen koͤmmt den Stadt-Pferden zu ; Die Pfer- 
de werden in Angelegenheit der gangen Stadt gebraucht und nicht 
in Privar-Nugen; Der &raben bey der Stadt theilet E. E. 
Kathy wie gewoͤhnl. unter fich ein. 11.) Bey dem Stadteichter 
giebt der Frenıbde und nicht nur der Bürger einen Klag⸗Grꝛoſchen / 
es ſoll aber auch der Stadtrichter Die Sachen und die Partheyen 
ftante pede abthun und Feine Abfehiede ertheilen. 12.) Quarta- 
liter giebt Wache⸗Geld ein Brauhof 2. gr. 4. Pf. ein Hein Hauß 
1. gr. 2. Pf. ein Haußgenoſſe 7. Pf. davon werden bezahlet die 
Beyden Thorwaͤchter und Beyſitzer / der Pfoͤrtner / Stadt⸗ und Ge⸗ 
richtsdiener / wie auch der Seigerſteller / reicht es nicht zu fo muß. 
das ruͤckſtellige die Burgerſchafft noch erſetzen. 13.) In der Stadt: 
Heide fol das Bauholtz gefhoner / und nicht unnuglich gehauen 
erden. 14.) Die Hochzeit und andere unvermeidl. norhdürfftis 
ge Verehrungen und Geſchencke follen jedesmahl mit Vorbewuſt 
der Geſchwornen und Elteſten und Einwilligung des gantzen 
Brathe-Collegüi gefihehen. 15.) E.E. Rath und die gange Buͤr⸗ 
gerſchafft folten fich unter einander lieben und einträchtig leben. Den 
Ä 5. Sept. 
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5. Sept. ward ietzt — Receſs von Ihro Reichs⸗Graͤfl. 
Sn. Herrn Mrichen/confirmirerund dabey dieſe ernſte Bedroh⸗ 
ung angehaͤnget / daß E. E. Rath. ſeiner Aempter ſollte verluſtig 
ſeyn / wo er nicht dem gegebenen Receß in allen Pundten und Clau- 
feln gehorfamft nachkommen würde/ weil derfelbe de lucro captan- 
do mit der gemeinen Stadt zu procesfiren angefangen. Chro- 
nodifticha a i. H. T. fadta: | | 
TVrbarls ChrIftI non DetVrbarls aLVMne, 
: PonDerls et MVLtI fpes atqVe preCatlo IVſta. 
“  SVppetlas proMtVs tVrbz fer ChrIfte fIDeLI! 
Anno 1670. den 7. Jan. hat ein Mordbrenner mit einem 
Gebuͤndlein Kieh die Jeſchkendorffer Kirche unter dem Dache 
angeſteckt davon aber find nicht mehr als 5. Ratten mit ihren 
Schindeln verbrannt, weil GOtt die Gnade gegeben, daß der ge⸗ 
ſchmoltzene Schnee das Feuer geloͤſcht. Den 26. April. als den 
Sonnabend vor Jubilare , nahm, von diefer Welt unverhofft feis 
nen feeligen Abſchied / Tit. Hr. Samuel Ledel / Diaconus bey der 
Haubt⸗Kirchen. Er war gebohren 1606. den ıs. Augulft. su Sa; 
gan; aus derfelben Schule Fam er ins Görligfche Gymnafium, 
von dar nach Halberſtadt / Ouedlinburg / Magdeburg’ Thoren und. 
Dantzig; Darauf hat er 2. Jahr zu Frandfurth am der der 
feine Studia abfolviret. 1636. erlangte Er das Pfarr Amt zu 
Leuten / dafebft war er 7. Jaͤhr und mufte fich hierauf im Krie⸗ 
gesweſen zu Sorau 4. gantzer Fahr recht elend behelffen / biß ihm 
1643. das Paftorar zu Ober⸗und Nieder⸗Ulrichsdorff und 1644. 
zu Schoͤnwalde aufgetragen mard / welches er 6. Fahr einen Sons 
tag um dem andern muͤhſam verwaltet / biß ev 1649. zum Diac. _ 
nach Sorau beruffen morden/ welches derfelbe zı. Jahr mit hoͤch⸗ 
ften Fleiß ruͤhmlich verwaltet ; tie ihn denn auch GOtt mitten 
in feiner Arbeit abgefordert. Denn er hörete gleich Beichte und 
ward gefosdert 2. Kinder zu tauffen; als er diefes Heilbringende 
Amt verrichtet / wolte derfelbe wieder in den Troſt⸗vollen Beichts 
ſtuhl gehen; allein. gleich da er aus * Tauffſtein ſtieg / ** 


Ihn ein Schlagfluß / daß man denfelben nach Hauſe ins Bets 
— muſte / in welchem Er ſanfft und ſeelig einſchlieff / als Er 
nur Ja! geantwortet / auf die Frage: Nat er feinen IEſum noch 
im Hergen? Sein Morgenzund et hat ex allezeit 
mit diefen Worten befhloflen: Sey Lob und Ehr mit hohen 

reiß ꝛc. HErr Chriſt dir Lob. ich fage für deine / Wohl⸗ 

atallıc. Sein tägliher Gedend-Sprud war: R 

Vulneribus Chrifti ſemper mea valnera junge: 

Inae queo. cundlıs fortior ejfe malis. J 
Wenn mich die Welt verletzt / leg ichs in IEſu Schoß / 

Da werd ich Wohlgemuth / und alles Jammers loß! 
Der Rath appellirte wegen des Receſſes, den fie 1669. erhalten / 
biß in die Ober⸗Amts⸗Regierung / dahin der Kath und die Stadt 
durch gewiſſe Deputirte erfcheinen muſten / und da erhielten fie dem 
17. Febr. diefen Abſchied: Es bleibet bey den offt angegogenen Re- 
ceflen de datisden 14. Jul. 1636. und 30.Martii166g. in allen Clau- 
füln und Pundten/ und follen der Kath und die Bürgerfchafft des 

‚nenfelben fich in allen allenthalben gemäß verhalten x. J 
Anno 1671. den u. Maji vid. Liter. Sorav. 'Fheolog. lit.C, 
Amandus Cunradi. 

Anno 1672. den 17. April, als am heil. Oſter⸗Tage / fiel unter 
der Hoh⸗Predigt die eine Wachskertze mo der wahre Leib Chriſti 
denen Communicanten ausgetheilet wird / von dem Leuchter auf 
das Altar und brach) mitten gantz von einander in 2. Stüde. Den 
28. Febr. zu Abends um 8. Uhr kamen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. zum 
Brieg und Liegnig aus Schleſien anher / blieben über Nacht im 
Gaſthoffe und wolten nicht aufdas Schloß zur Taffel kommen / ob 
fie gleich darzu von Hrn. Graffen Balchafar Erdmann und Graf 
einreichen erfuchee wurden / ſndern zeifeten den 29. um 1. Ihe 
bald fort nach Sommerfeldt ıc. denn meil fie erfahren daß die Ca⸗ 
tholicken fie wolten zur Päbftifchen Religion zwingen nahmen fie 
ihre Zuflucht zu Ihro Ehurfürftl. Durchl. zu "Brandenburg. Den 
23. Aug. fprang in der Kirch⸗Gaſſe eine Schufterin in den Bru | ; 

Er als 
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als folches die Fleifchhauer aus den Fleiſchbaͤncken gemahr wurden 


Grufft glücklich vollendet / welche 1670. den 28. April mit GVtt 
der Hochgebohene Graff und Herr / Hr. Ulrich / des Heil. RXoͤm. 
Reichs HonPromniz, Herr zu Forſt und Dförten/ Freyherr 
der Standes: Herrſchafft Pleß / auf Sorau / Triebel und Naum⸗ 
burg / Here der Herrſchafft Klitzſchdorff ꝛc. ſich und den Seinigen 
hinter dem Altar in der Haupt⸗ und Stadt⸗Kirchen zur linden 
Hand gegründet, die gewißlich würdig ift/ Daß man fie gar genau 
betrachtet/ wegen der zierlich gemahlten Emblem. und ſchoͤnen Stru- 
&urs Arbeit. Oben zu oberſt Diefer Grufft wird vermirtelft der 
oberften 5. Figuren gegeiget / worin Das Fundament oder Grund 
unfers Ölaubens und der Seelen Seeligkeit beſtehe; Denn da 


ſtellet die 1. Sigur vor 
Obtt den Dater in Geſtalt eines Alten; 
, mit diefer Benfchrifft: 
Pfal.33,6. Der Himmel ift durch das Wort des HErrn gemachtr 
und alle fein Heer dur = * ſeines Mundes. | 


e 2. 
riſtum im Jordan / wie Er getaufft ward; 
=. * dieſer Umſchrifft: Mt i 
Ji 2 Gal.5, 


EEE EHE EEE 
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gejogen. 


Chriftum am Stam̃ des — Creutzes hangende; 
mit dieſer Schrifft: 
i.Petr. 2,24. Chriſtus hat ps Siünde ſelbſt seopfiert an ſei 
nem Leibe. 


Chriſtum / * Er ins inc — geleget wird; 


Rom.6, 5. So wir * Chrift gepflanget werden zu gleichem 
gie: fo werden wir auch der — gleich ſeyn. 


Chriſtum / wie * von den Todten auferftanden; 
mit diefer Grundſchrifft: 
Rom. 4,25. Chriſtus ift um unfer Sünde willen dahin gegeben / 
und um unſer Gerechtigkeit willen auferwecket. 


Hierauf folgen an denen Seiten die Alter der Menſchen / und 
zwar jedes unter der Figur einer Bibliſchen Hiſtorie / mit der Uber⸗ 
und Unter⸗Schrifft. Unter dien ift die 


Mit Weinen! Exod. 2,6. 
Das Kindlein —5— in ſeinem Rohrkaͤſtlein. 
Fap. 2,3. Weinen iſt auch / gleich wie der andern / meine erſte 
Stimme gemefen. 


Unſhutd. Sap.26,6. 
Chriſtus mit feinen Ba und in derer Mitten 
ein Knaͤb 


Math. * 3. Es ſey denn / daß ihr umkehret und werdet wie die 


In Sehorfam, Exod.16,12. 
R Iſaac / 
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—Ffaae/der der geberfamg © Sohn, / n/ folget feinen feinem ® Dater 
| aufden Berg Morija. 
Gen. 22, 6. Und er di bepde ei einander. 


Joſ oh Sue nt a 
eucht von der Potiphara. 
Tob. 4,13. Pike Dich mein Sohn Rn de — 


In Sanffenauth. Eph.4 2. 
Abel und Cain opffern beyde. | 
Gent — Biſt du aber nicht fromm / ſo * die Suͤnde 


VI. 
Huth des HErrn: 1.Reg.2,3 
David auf — ron untere feinen Sohn 


. uReg.2,4. So ſoll dir nimmer machen ein Mann auf dem Stuhl. 


Der Wandel * Geitz. Ebr. z, 5. 
Abraham, nach der Schlacht / redet mit CedorLaomor.. 
Genel. 14, 23. Bon allem das dein iſt / m. einen en noch 
Schuhriemen. 


Zur Nach folge, 1.Cor. 4,16. 
Samuel alt / a — das Volck über 

| feiner Un 

1.Sam.12,4. Du haft uns — — noch Unrecht gethan. 


— Umbs En e. — 
Barſillai wil nicht mit Dav | 
2.Sam.19, 34.35. -. iſts das ich noch zu — habe? Ich ” 


beute 80. Jahr alt. 


ul Eder Tot. Sir. 40,3, — 
* 313 Jacob 
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Jacob lieget auf dem Todtbette. 
Gene. 49,18. HERN/ ich warte auf dein Heil! 
Bon auffen ſtehet dieſe Infcription : 

Ruhe⸗Grufft / 
Welche mit GOtt der —— Graff und Herr / Hr. Ulrich / 
des Heil. Kömifchen Reichs Graff von Promniz , Here zu Forſt 
und Pfoͤrten / Freyherr der Standes:Herrfchafft Pleß / auf Sorau / 
Triebel und Naumburg / Here der Herrſchafft Klitzſchdorff ec. Hoch⸗ 
verdienter General-Major xc. ſich und den Seinigen den 28. April 
Anno 1670. gegründet / und im October Anno 1672, vollendet. 
— ſey die Ehre / denen Ruhenden die Aufferſtehung zum 

eben! 

Uber dieſer iſt das ausgehauene und wohl⸗gemahlte Hoch⸗ Gr. 
Promniziſche Wapen zu ſehen / welches zwey Engel Halten. Zu 
oberft aber zwey Engel / welche über dem Wapen eine ſchoͤne Cro⸗ 
ne tragen. 

Unten in dem eiſernen Gegitter find mit eiſernen Buchſtaben 
die Worte: Homo, mento moris 


4 
Anno 1673. iſt auf Anſtifften des Hrn. Superĩntendentens / 
M- A.Rothens, das Thürmlein auf der S. Peters-Kirche repari- 
get worden / und ward zum Andenden eine neue blecherne Büchfe 
mit einigen Monumentis hineingelegt. | 
Anno 1675. die Kiliani , 308 General Kopff mit feinen Re⸗ 
imentern bey Sosau vorbey und auf Stettin. Um Pfingften 
chickte ein Bürger fein Weib / welches ihm nur vor wenigen Wo⸗ 
hen angetrauet war und dennoch hoch ſchwanger gieng / ihren El⸗ 
tern wieder nach Haufe und nahm fie nicht mehr an feine Geite. 
Den 5. Octobr. ermwürgete fich des Nachts ein Fleines Kind am 
Wiegenbande / deffen Eltern wohl biß um 1. Uhr im Bierhaufe 
geweſen und mit der Karte gefpielt/ ob es gleich am heilig. Sonn» 
Abend war. Den 23. Odtobr. ſchrieb folgendes E. Hoffmann 
auf: Hier muß ich auch dem lieben GOtt zu ehren die — 
u 
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und Gnade / ſo Er mir in meiner hoͤchſten Armuth erwieſen zum 
Gedaͤchtnuͤß aufſchreiben / als eben / da ich nicht einen eintzigen 
Thlr. Groſchen oder Pfennig gehabt / daß GOtt der Allerhoͤchſte 
meinem Sohn Michael einen groſſen Liegnitzer beſcheret / indem 
er denſelben vor der Pforte auf freyer Straſſe gefunden. 
| Anno 1676. Hat ſich Einer für des verftorbenen Königs 
Bruder / aus Schweden’ Pfaltz⸗Graff Adolph / ausgegeben, der 
in Laufig und nad Sorau gang allein zu Fuß gefommen und 
daſelbſt hat er mit den Leuthen in öffentlichen Schenck⸗Haͤuſern 
Dier und Taback getrunden. Sn 
Anno 1677. that fic) den 23. Decembr. des Morgens umb - 
6. Uhr der Himmel auf/ darauf entftund ein geoß Feuer und heller 
Blitz welcher Sorau / Pribus und andere umliegende Verther 
dergeſtalt umbleuchtet / daß man darbey eine Schrift leſen kunte / 
biß der Strahl auf die Erde ſchoß und verlofh. Darauf machte 
St. Hoch⸗Ehrwuͤrden der Hr. Superintendens dieſes Diftichon: 
Signa tremenda mals nobis dedit exodus anni: 
Anno figna novo det meliora DEws ! 
Den ı7.Novemb. farb des Abends um 4. Uhr auf dem Schloß _ 
fe im HErrn JEſu fanfft und feclig dee Hoch⸗ und Wohlgebohr⸗ 
ne Herr / Hr. Ehriftoph Ulrich Reichs Graff von Prom- 
niz &c. &c. weldyer 1663. den 26. Jun. Morgens um 4. Uhr allhier 
gebohren und nachmahls in ftudiis& minime fucata pietate wohl⸗ 
gegründet war / tie er denn auf die 90. Pfalm Davids nebft vie: 
len andern fhönen Spruͤchen / Gebethen und Geſaͤngen / fertig 
erlernet / auch in feiner. groffen Leibes⸗Unpaͤßligkeit zu feinem 
GOtt hertzlich gehe abfonderlich den 17. Nov. 1677. hor. 2. 
matut. Ah HErr JEſu komm und Hole mic) ab! da nun fein 
Herr Beicht- Vater der Hr, Superintend. Ihn tröftete/ daß fol: 
ches gewiß zur feeligen Stunde geſchehen werde; fuhr er weiter 
fort: aber/ach heute. Welches feeligen Wunſches SOFT ihn 
auch würdigte noch eben denfelben Tag. Denn als die Umſte⸗ 
bende fhon anf fein Verlangen fehr viel Lieder gefungen/ 9* 
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auch ihnen noch Befehl ertheilte folgendes anzuftimmen : Men⸗ 
ſchen⸗Kind merck eben/ was da fen dein Leben’ warumb HHTT 
bat feinen Sohn / gefand von dem hoͤchſten⸗Thron ıc. ſchlief er dar⸗ 
auf fanfft und feelig ein. = 
Anno 1678. veifeten den 9. Aug. Ihro RYeichs⸗Graͤfl. Gnad. 
De Balthafar Erdmann nad) Wien wegen der Pleßniſchen 
ehn. As Ihro Reichs⸗Graͤfl. Gnaden Herr Ulrich obgedach⸗ 
ter Ihro Relchs⸗Graͤfl. Gn. die Regierung und Vormundſchafft 
übergab, hielt er zuvor eine bewegliche Rede und ſagte unter an⸗ 
dern: Er hoffe / daß er nicht jemandes Ochſen oder Eſel genom⸗ 
men / oder jemand Gewalt und Unrecht gethan ex 1. Sam. i2. 3. 
Diefer Hochgebohrne Herr / Hr. Ulrich / des Beil Roͤmiſchen Reichs 
Graf von bromniz, Herr zu Forſt und Pförten / Freyherr 
der Standes: Herrfchafft Beh, auf Sorau Triebel und Naum⸗ 
burg / Churfl. Saͤchſ. wie auch Churfl. Brandenb. wohl⸗meritirter 
Cammer⸗Herr / geheimer Krieges⸗Rath / General: Wachmeiſter 
und Vbriſter zu Roſſe ec. iſt in Erwegung auch nur dieſes eintzigen 
wohl werth / daß ich ſeiner allhier mit mehrern gedencke ex Tit. 
Hr. Joh. Heinrich Oders Conliſt. Aſſeſſ. und Archi-Diaconi zu 
Sorau / Ihro En. Ehren⸗und EN über die Wor⸗ 
fe ex 2. Tim. 4. 7-8. ed. Gubenz 1702. Er ift gebohren 1636. 
den 2. Jan. auf den Graͤfl. Schloffe zu Sorau / und hernach das 
ſelbſt zur Neil. Wiedergeburth befördert worden. 1640. muſte 
ee wegen des Krieges mit feinen Hoch⸗Graͤfl. Eltern nach Pohlen 
entweichen’ daher erlernete er zu Tucarfo die Pohlniſche Sprache 
recht fertig und wohl. 1644. Fam er wieder nach Sorau und zog 
1946. nad) Halle auf8 Gymnafium, 1650. aber nad) Wittem⸗ 
berg auf die Univerfität. Von dar Fam er 1652. nach Gieſſen 
und wurde endlich daſelbſt Rector Magnificus. -Mitler Zeit er⸗ 
ſchreckte ihn 1654. bey noch führenden Redtorat ein Traum / und 
Fam ihn vor / als wenn ihm einer einen Brieff mit ſchwartzer Sei⸗ 
de übertwunden brachte mit der Uberſchrifft: Dein Water ifttod ! 
ob num wohl der Hr. Graff auf Thraͤume nicht viel hielt fo ward 
Ä Er 
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Er doch etwas traurig / als er auf des Hu. Hofmeiſters Ausrede 


fem Brieffe wieder aufgewecket ward / daher (fund er anf bereitete 
ſich ad Preces & Studia. Ehe aber noch 2. Stunden vorbey was 
ren / Flopffte ein Bothe any und. brachte vom An. Bürgermeifter 
Schäffer den Brieff / welcher ihm kurtz vorher im Traum erfchies 
nen’ mit der traurigen Zeitung / daß der Hr. Landvogt / fein Here: 
Water Todes verfahren! Solchen Hergenssgummer zu Linder 
weifete der Hr. Graff nach Franckfurth am Mär, Maintz / Ba: 
charach / Coblentz / aufdas feſte Schloß Herrmanſtein / Bonn / Cl 
und kam alſo dann allererſt wieder nach Gieſſen / jog aber bald nach 
ng feines Rectorats nach Heidelberg / und von hier 1655. 
Nah Straßburg. 1656. gieng Die Reife nad) Mompelgard,Bur- 
ien,"Champanien,, Paris; Normandie , Engelland / Sonden, 
Orfort / Brabant. Als ee nun die vornehmſten Städte und Aca- 
demien in den Spanifchen Niederlanden und Hollaͤndiſchen Pro- 
wincien perluftriret ‚gieng er von Amfterdam in Dennemard auf 
ung’ Coppenhagen / Stralſund / Greyffswald und Stets 
gin und kam 1657. zu Sorau wiederum gluͤckl. an reiſete aber 
bald wieder fort nach Wien / nahm Krieges; Dienfte any dienete 
som Fuß auf und gieng nachmahls als Hauptmann unter dent Ä 
General-$eld-Marichall On. Graffen von Buchheim in Sieben 
büpgen. Darauf bekam er 1658. in Holiſtein unter dem Keyſerl. 
Monticuculi eine —— zu Pferde / mit der Er 
er unter des Hn. Graffen Caraffa Regiment gelangte und end⸗ 
unter den General-Wach⸗Meiſter Graff von Groͤtzen kam / 
mit dem er ſich in Ungern fehe wohl hielt / daß er hoch ans Bret 
kommen ſolte / wenn ee nicht mie denen Jefuiten: ſo ſcharff diſputi⸗ 
vet / und Die Xoͤmiſch⸗Catholiſche Religion anzunehmen gaͤntzlich 
a agen haͤtte. Derohalben kam er aus Ungern nach So⸗ 
rau zu feinem aͤlteſten Hn. Bruder / Hr. Graff Erdmann / welcher 
eben dazumahl vor Ihro Keyſerl. Majeſt. ein Regiment zu Fuße 
aufrichtete / und nahm auff deſſen m erlangen die Ad- 


muni 
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miniſtration derer Majorats rg Pleß / Sorau / Triebel 
und Naumburg / wie auch nach deſſen Tode die Tutel ſeiner Pins 


gerlaffenen Hoch⸗Graͤſi. Hn. Söhne über ſich / welches Officium 
vel onus Tutele Er in die 14. Jahr Vetterlich / ia Vaͤterlich ges 
hret. 1663. Hielt er im Septembr. en Graͤfl. Beylager mit 
Fraͤulein Magdalenen Sidonien / gebohr Freyhin von und zu 
utbuß / auf dem Freyherrl. Schloſſe zu Putbuß in Pommern / 
mit der er a1. Jahr G tt⸗ wohlgefaͤllig gelebet und. gezeuget 
junge Herrlein und 3. Fraͤulein. Davon noch am Leben ein ein⸗ 
giger Hr. Sohn / Herr Anshelm / Reichs⸗Graff von Promnitz 
und Here dee Herrſchafft Forſt und Pfoͤrten / und eine eintzige Frau 
Zochter / Fran Magdalena Juliana / von Promnitzin / ver⸗ 
mahlet Freyhin von Putbuß. 1671. warb. er auf Str. Epurfl. 
Durch. zu Brandenburg Hr. Friebrich Wilhelms des Groſſen / 
ein Regiment & Pferd und gieng 1672. wider die Frantzoſen / fo 
in das Thur⸗Eolinſche und in die benachbarte Lande eingefallen’ 
mit zu Felde. 1677. ward et General-Wachmeifter und eroberte 
Biel Schwediſche Staͤdte und that groſſe Helden⸗Thaten / daß ihn 
auch Hoͤchſtgedachte Ehurfuͤrſti. Durchl. nicht wolte aus ſeinen 
Dienften von ſich laſſen; allein / der Dr. Graff nahm doch ſeinen 
Abfcyied und gieng 1680. in Saͤchſ. Dienfte / da ihn St. Churfl. 
Durchl. Hr. Johann George der IL. zu dero Cammer⸗Herrn / 
Seheimen Krieges: Rath / General-Wachmeiſtern und Obriſten 
zu Pferde gnaͤdigſt verordnete / wiewohl ex ſothane officia nicht laͤn⸗ 
ger zu behalten verlanget / als 2. Jahr. In diefen Rinen 25. Jaͤh⸗ 
zigen Krieges⸗ Dienſten hat ihn GVtt fo behuͤtet / daß er nicht die 
eringfte Bleffur an feinen Leib bekommen / auffer/ daß er an einem 
Singer geftreiffet worden. 1685. reiſete der Hr. Graff / nach. dem 
feeligen Hintritt feiner Fr. Geinahlin / nach Wien / von dar per 
 Pofta in Stalien/ Neapolis in Sicilien/ und von dar wiederum zus 
züce in Deutfchland / und fo weiter nach Pförten. Im Herbſt ges 
dachten Jahres befuchte er noch die Nordifihen Provinzien /.und 
Fam 1686. die Johannis wieder zu Hauſe. 1687. zog er nach > 
Ä urg 





äpfesl. Peind Jofephus zum Könige in Ungarn dafelbft 

Sedulein Re⸗ 
Jabellen / Graͤfl. Fraͤulein von Ruberin. Zur Zeit dee 
zu Soran geführten Adminiftration und Vormund ſchafft nahm 








——— vergoſſen / indem er den Uriam hinrichten 
und auch mit den Uberwundenen ziemlich bIutdürftig umge⸗ 


gleich) traf / Daß er mit dem Finger die Worte be⸗ 
cht der HErr / beftelle dein Hauß / denn du wirft 


ein Omen feines bald erfolgenden Todes / und erzehlte folches feis 
ee Dun, der es ihm ausreden woltes allein, der feel. Hr. 
fie ſprach: O mein Ar. Pfarr / Denn ic) mich Hätte vor? * 

2 T 





- 
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ct. SATTE 
Tode fürchten wollen wuͤrde ich nicht im Kriege mein Leben ſo ha⸗ 
ben wagen duͤrffen! Ich fürchte mich ietzt für dem Tode fo wenige: 
ja noch weniger / als ich denfelben bey meinen Kriegs⸗ Actionen 

öfftever augenfcheinlicher Gefahr gefcpenet habe! vielmehr erwarte 
ich denfelben-gettoft und feaudig ! Er ſtarb aber ſeelig 1695. den 
29. Jul. um halb 4. Uhr — dem —* Schloß zu 
Pfoͤrten / feines Alters sg. Jahr / a5. Wochen und 4: Zage. 
-*  Anno.2679. den 26. Martii, oder am Sonntage Palmarum, 
nahm der Lena des Abends um 7. Uhr den Geiſt anf der 
Höochgebohrnen Gräfin und Frau / Frau Eleonora; verwittibten 
Geafn von Promniz , gebohrnen Freyhin von Fackenitz / Frauen 
der Standes ⸗Herrſchafft Pleß / auf Sorau / Triebel und Naumburg / 
von weicher dieſes der Hr. Superintend. Hr. M. Abr. Rothe in der 
Leichen⸗Predigt ruͤhmet: daß fie allen ihren Kummer mit bethen / 
ĩeſen / fingen und Predigt hoͤren / vertrieben; daß fie alle Morgen 
in ihrem Zimmer den Mor gen⸗Seegen geleſen / auf welchen — — 
Das Gebeth um Vergebung der Suͤnden / weiter vor ihre Graͤffl. 
Kinder / ſo dann für die nterthanen und letzlich um ein ſeeliges Enz 
de. Den 18. Maji kam zur Nacht ein fo ſchweres Gewitter mit 
Waſſer goͤſſen / daß etliche Teiche mit ihren Wehren zerriſſen wur _ 
den / und da es dem Luſtgarten⸗ Teig fo ergieng / kam das Waſſer 
in die Hoſpitals⸗Kirche biß an die Stuffen Des Altars. Den 17% 
Julii warder Hr.Hoffrichter / Hr. Chriftian von Unruh / zu Kontzen⸗ 
dorff auf dem Enden⸗ſchlag / dem verſagte die Flinte / bließ darauf 
in den Lauff / kaum aber hatte er fie vom Munde / ſo gieng fie hart 
am Kopffe loß und ftieß ihm in der lincken Hand den Mittel Finger 
glat weg. Im Sommer wurde der groſſe Kirch⸗Giebel gegen bie: 
Stadt zu an der HanptsRicchen repariret / davon diefes der Herr 
Superintend. zum Andenden gefeßer: ee : 
. MenfIbVs’ zftIVIs «Des faCra fronte reLVXlt.: © 

Anno 16go. den 6. Febr. ritt ein Edelmann aus Sorau / da 

ihm nun gleich bey Schoͤnwalde im Klencken⸗Puͤſchlein fein Pferd 
ſiolperte / fieng er an von allen Teuffeln zu flachen; und ſehet / = 

... Na au 


auf funden ſich alsbald zu ihm 2. ſchwartze Reuter / deren einer for⸗ 
ne nd der andere hinten nach ritt / Davon ihm Angſt und bange: 
ward / weil fie fih von ihm nicht eher verlohren / als bey der Linde⸗ 
zodifchen Holtz⸗Muͤhle; darauf lag der von Adel 2. gantzer Wo⸗ 
chen kranck / und that darbey Das Chriftliche Geluͤbde daß er den 
Teuffel nicht mehr ruffen wolte. — | 

Arino 1681, gieng den 3. Junii zu Nachts ein Feuer anf in dem 
Graͤfl. Schloſſe über der Kuͤche / davon daffelbe gange Gebaͤude biß 
an die Stadt Mauer einbrandte. Biß daher hatte Sorau wohl; 
im beften Flor geſtanden: e8 war Liebe/ Friede und Eintracht uns 
ter let nn. * Se - bey 
männiglich ein gefallen. es nachgehends aud) fo gewe⸗ 
ſen / mag der Chriſtl. £efer felbft urtheilen. vid. M. Abr. "Pr 
— Denckmahls des ungemeinen Brandtes Anhang. 

it. L.2 


" Anno 16ö8ı. hielt den u. Aug. der Hochgebohrne Herr’ Hr, 
Balthafar Erdmann / des Heil. Römifhen Reichs Graff von 
Promnizc,, zu Schlaig fein Graͤfl. Beplager mit der Hochgebohr⸗ 
wen Comtefle Æmilia Agnes , Gräfin von Reuſſen und Dlanen x.. 
und dieſes geſchahe eben an Ihro En. Geburths⸗Tage / daran fie - 
das 15. Jahr erfuͤllet / und die noch / Gott Lob / bißdaher als eine 
Dierde und Wonne ihres Hauſes und Geſchlechts / vermittelſt derer 
ae ſich felbft preifet ; dahero 
auch unſer gantzes Land / ſonderlich aber die Armen und Norhleis 
dende GHtt Herglich anrnffen: Er wolle Ihro Gnad. in dero bes. 
truͤbten Wittbenſtande Eräfftiglich tröften 7 und fo dann auch mit 
allen an Leib und Seel erfprüßlihen und Hoch⸗Graͤfl. Wohlerge⸗ 
ben befeeligen/ und allegeit erfreuen. In diefem Jahre fuchte Gott 
Sn. Adam Bergern/ 32. Jaͤhrigen Paftorem zu Frieders⸗Dorff / am 
dritten Oſter⸗Feyertage mit einem Schlagfluß heim den ſublevir⸗ 
ten von da an biß auf den 9. poſt Trin. feine Herren Vicini gang 
willig / als er fie darzu freundlich erfucher : als er aber auch feine 
Noth einem Hoch⸗Gr. Confiftorio — und durch PER 

3. Ä raͤll· 





Geäfl. Conceflion und Confiftorial Difpofition fich die In. Con- 
Pratres feines Circuli zur Sonntägl. Amts Predigt ausgebethen / 
wurde er von feinen Hrn. Confratribus von den 10. biß auf den zı, 
Dom. poft Trin. auch wilfigft fubleviret: Nun hoffte Nr. Berger 
zwar täglich Beſſerung / allein fie erfolgte kaim Quintlein⸗ weiſe / 
und dahero erhielt er abermahls und vermoͤge der Saͤchſiſchen Kir⸗ 
chen⸗Grdnung / ſub Tit. de Immunitatibus fol.106. (eq. die Gna⸗ 
de / daß er von feinen Hn. Confratribus bißauf den Gruͤnen⸗ Don⸗ 
nerſtag des 1083ſten Jahres fubleviret ward / Doch ſo / daß einen 
Sonntag ein Ordinatus, und den andern ein Studiofus predigte: 
Anno 1683. war ſolche wohlfeile Zeit / daß man 1 ſchfl. Korn 
endlich um 8. gl. hingab. In diefem Jahr bekam unfer Hochſeel. 
e. Graff Balthafar Erdmann ıc, folgendes Supplicar vom 
angelifchen Minifterio aus Erfurt). rn 5? 


Hochgebohrner Graff / 
IJ Gnaͤdiger Herr / ed 
Aß E. Hoch⸗Gr. Gn. ftets glückfecligft regieren / und mit dero 
Zgantzen Hoch⸗Graͤfl. Haufe in allem erſinnlichen Hoch⸗ Gr 
Wohiweſen ſeyn und bleiben moͤgen / hierum thun den Allerhoͤchſten 
wir —— anruffen und bitten. Und wollen hiernechſt E. 
Hoch⸗Gr. Gn. Ihr unterthänig referiren laſſen was maſſen der 
erzuͤrnte / doch gerechter / GOtt unſerer lieben Stadt h mit 
der leidigen Contagion dieſes Jahr in ſo gar hart heimgeſuchet / daß 
nicht nur bereit etliche tauſend von unſern lieben Mit⸗Chriſten er⸗ 
baͤrmlich davon hingeriſſen / fondern auch dieſes Malum dergeſtalt 
uͤberhand genommen / daß auch / GOtt erbarm es! alle und jede 
Gaffen damit inkciret find / und leider! unſer elender Zuſtand nicht 
gnug betauret und beklaget werden kan. Wann aber auch / nach⸗ 
dem die Stadt eine lange Zeit her — iſt / und daher aller Ge⸗ 
werb und zugehende Nahrungs⸗Mittel *5 darnieder liegen / 
das Armuth unter denen Evangeliſchen waͤchſet / daß ihrer ſehr viel 
in 


ung ſolcher Mittel Noth leiden / die nothwendigen Ares 

neyen ſich nicht herzu ſchaffen / und jämmerlich mit den Ihrigen ſter⸗ 
ben und.verderben muͤſſen / und zu beforgen/ wann ihnen aufferhalb 
gutthätige Chriften mit einer ergiebigen Beyſteuer / fonderlich / da 
die. Winters⸗ Zeit fich nähern folte / nicht beyſpringen e8 möchten 
unfere Evangelifche Zuhörer meiftentheils drauf gehen und wir mit 
ihnen erbaͤrmlich umkommen / anderer Dinge mehr iego nicht zu ge⸗ 
dencken / wodurch unfer Zuftand fo betruͤbt gemacht wird / daß er mit 
Heiffen Zaͤhren nicht gnugfam zu beweinen. So werden wir höchft 
genorhdränget unter andern auch E. Hoch; Gräfl. Gn. unterehänig 
zu imploriven-und um Gottes willen zu bitten’ Sie wollen gnädig 
geruhen/ mit unfern armen Zuhören ein erbarmendes / gnaͤdiges 
Mitleiden zuführen und gnaͤdig geſchehen zu laſſen / daß für dieſel⸗ 
be in dero Hoch⸗Graͤfl. Landen und Herrſchafften eine freywillige 
und Collecte, mit Auffſetzung der Becken fuͤr denen 
Kir uͤren / colligiret und gefamlet werden moͤchte / auch diß⸗ 
falls zulaͤngliche Verordnung zuthun. Wir beſcheiden uns zwar 
gar wohl / daß bey dieſen gefaͤhrlichen und bedraͤngten Zeiten es 
aller Orthen pflege. ſchwer herzugehen / daher wir uns faſt ſchaͤ⸗ 
men / jemanden befchtwerlich zu ſeyn: jedoch / weil unfer Jam 
wmer und Elend unumfchreiblicd und Erbarmens wohl verdienet: al: 
ſo wollen wir verhoffen man werde diefes ung vor kein unverſchaͤm⸗ 
tes Anfinnen oder Berteln auslegen / vielmehr aber unfere Leib: 
d Ebens⸗Gefahr / darinnen wir nun fo lange Zeit ſchweben / 
biß dato davon nicht befreyet leben / behergigen. Abſonder⸗ 
ich haben zu E. Hoch⸗Graͤfl. Gnaden wir das unterthaͤnige Zus 
erſichtliche Vertrauen / Sie werden ermeldte unſere Noth⸗lei⸗ 
dende Zuhoͤrer und Evangeliſche Gemeine allhier in Erfurth mit 
einer milden Beyſteuer gnaͤdig erquicken laſſen / und dieſer unſer 
{ Bitte in Hoher. Gnaden deferiren. Der 
seegens; Holle GOTT mird diefe in den groſſen Nöthen er» 
weiſende gnaͤdige Huͤlffe taufendfältig wieder erfeßen 5 ls | 












LE 


a. 5 ceſbibe 

folches son der Görtlichen Allmacht zu erbitten nicht ermangelu 

werden / auch verharren ee 

€. Hoch⸗Gr. Sn. 

Erfurth / den 3. Aug: 
An. 1683, 





Unterthänigsgehorfame 
Senior und gefamtes Evangeliſches 
Minifterium er hoͤchſt⸗ bekuͤmerten 


adt rth. .. 
Wie gnaͤdig unfer Hochfeel. Herr Graff diefe wehmüthige Supplic 
angefehen/ erhellet unter andern daraus / daß er den 11. Octobr. 
durch den feel. On. Superintend. M. Abraham Rothen;, in feinen 
Herrſchafften denen Hn. Geiftlihen den Befehl ertheilen. laſſen / 
eine Beyſteuer vor die ſaͤmtliche Erfurthiſche Evangeliſche Gemei⸗ 
ne zu colligiren. A 
Anno 1684. gieng den 2. Maji Dienſtags nad) Cantate zwi⸗ 

ſchen 2.und 3. Uhr bey der rau Bürgermeifter Fleckin im Stal⸗ 
Je.ein erfchredtliches Feuer auf / welches in wenigen Stunden d'egans 
de Stadi / auſſer dem Schloſſe / dem Maltzhauſe denen beyden 
Stadt:Diaconeien und des Hn. Medici Wohnung in die Aſche 
gelget Wie das Feuer ſich entzuͤndet und wer deſſen Urſache / 
it GOTT dem Hertzenskuͤndiger und Allwiſſenden HErrn am 
beſten bewuſt. Man hat die Frau Sledin befehuldigen wollen 
als ob es mit Käucher» Pulver wäre veranlaffet worden allein es 
find wohl andere Urſachen / davon man ietzt zur Zeit nicht viel res 
den will. 22. Perfonen find jämmerlich in diefem Brande umbs 
geben gefommen. Etliche / fo fich in die Keller begeben hat man 
noch retten Eönnen ; fonderlich hat Meifter Adam Ficht / Bürger 
und Tuchmacher / damahls deutſcher Schulhalter und Rechenmei⸗ 
fier / ben Meiſter Chriſtian Reimann / Bürgern und Tuchmachern 
am Ringe in dern Keller ſich nebſt 7. gerettet, indem in den Kel⸗ 
fee ein Bruͤnnlein war / das (6 viel Waſſer gab Daß fie die Kellers 
thuͤre — und vor der. Feuers⸗Gluth ſicher halten kunten; 
darzu ſchickte G Ott ein paar Bauers⸗ Leute / welche zu er 
vollen 
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pollen. und faſt verfchmachteten fich arbeiteten und fie aus der 
Noth befreyten. Meiſter Joh. Sigart / ein Alter Bürger und 
Satler / entlieff dem Feuer Durch die Pforte und ſiehe / ein Wirbel⸗ 
Wind erwiſchte ihn und hub ihn in die Lufft / doch halff ihn GOtt 
wieder unverſehret herunter / alß er in den Graben ohne Verle⸗ 
tzung fiel. George Schwerdfeger / ein ſehr frommer und einſamer 
Menſch / war bey dem Seoffenfieder in der Obergaſſe über feiner 
oade verfallen/gusen theils verbrand / doch fein Gebetbuͤchlein / wel⸗ 
ches D. Habermann gemacht / fand man in feinem Schubſack un: 
verſehrt. Der Gortesdienft ward im Sommer fo wohl in der 
Graͤfflichen Schloßficche ald vorm Niederthore auf dem Gottes⸗ 
Ader gehalten, Communion aber und Schule in Nieder: Hofpis 
thal. Weil es nun gleich den Tag nach dem Sorauifhen Branz 
de in der Dribußifchen Heide auch gebrandt hatte fo erhielt man 
aus derfelben das Holg zum Kirchbau / welcher angedungen ward 
Meiſter Caſpar Muͤllern Baumeiftern von Buntziau / gegen und 
von 1000. hl. da man denn das Holtz bey der Vogelſtange abs 
band. Der Maͤurer / Meifter Stephan Spinetto von Sagan be 
kam 550. Thle. Der Zimmermann’ Meifter Hanf Kloß von 
Wellsesdorff fo die Emporficche baute/ erhielt 180. Thlr. Die 
Cantzel wurde auf Unkoſten der En. Fran Graͤfin Ihro Gn. vers 
fertiget von Meifter Abraham Jaͤgern in Fuͤrſtenwalde und Fo: 
fiete biß 96. Thlr. wurde hernach 1698. von An. Joh. Joachim 
Vogeln / Kunſt⸗Mahlern in Sittan / gemahlet und ausftaffiret 
vor 300. Thlr. der Altar iſt 1694. von Joh. Caſpar Guden / Bild⸗ 
hauern in Sagan verfertiget und aufgeſetzet worden gegen 200. 
Thlr. Hr. 5— RXeichelt / Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Hof⸗Mahler 
mahlte und ſtaffirte daßelbe aus vor 262. Thlr. die Fenfter Haben 
in allen gefoftet 1000. Thlr. Das Fleine Orgel⸗Werck / von An. 
el Stimmeln verfertiget / Eoftet baar 200. Thlr. Der for 
genandte Plempthurm beläuft ſich auf 1500. Thle. wenn man 
Mauerwerck / Kupffer / Zimmer: Arbeit und Glocken zufammen 
rechnet. Auf die Superintendentur ur anliegende en 





en, — — — — — 


Anno qVo prorsVs faCra DefLagraVerat ædes, 

. Annonz graVItas granDls In Vrbe VIt. 
Diefes ſtehet über der groſſen Kirchen⸗Thuͤre unferer 
Stad⸗Kirchen: 

DeftrVIt Ira Del, feD gratla reſtrVlt eIVs; 
O Pater In CaLls, gratla ferVer opVs! 
Gott / dein Zorn = Zeur reiflet nieder/ ; 
Deine Guͤthe bauer wieder/ 
Was gebauet walte drüber! 
Auf dem Klinge⸗Gloͤcklein an dem Kirch⸗Giebel gegen 
die Stade zu: 
Altera LVX Mallnoftras VaftaVerat «Des; 
NVbILa poft nobls fata ferena fonent! 
Auf den beyden Glocken auf dem Plempthurm: 
- ‚SeXtVs abeft annVs, quoD noLas abftVLIc Iguls; 
Da, DeVs, has noLas fzpe fonare tIbI! 
' "Auf das Altar: 
VnDenos aberat VerVs ara eXVfla per annos; 
“ QVoD repetlta, tlbI, gLorla, ChrIfte, DatVr. 


Ein ander geeheter Freund J. C. D. hat folgendes auf dies 
‚ fen Brand gemacht: 

Altera lux Maji fuit, ex qua corruit igne 
Omnis in Urbe Domus, Templum,$chola, Curia, Turres. 
Ignis 
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lIgnis edax equidem miferis, quæcunque tenebant, 
‚Confumfit mifere, nec vitæ flamma pepercit, 
Sed rapuit multos extrema förte relictos. 
Difcite jufitiam moniti &non temnere Numen! 
Iratam gravis eft res Dextram habuiffe Jehovæ 
Inunc! Etleetor, lachrymas fufpende doloris; 
LabltVr hoC neXV, fVglt InDignata per YMbras, 
. Vanaque totins cito tranfit gloria mundi! 


Anno 1685. den 7. Sept, vid. Viros Liter, Sor. Theol, lit.C, 
Siegfried Cunradi. | 
Anno 1686. ift den 1. Jul. die Stadt⸗Schule mit einer Solen- 
nen Procesfion aus der Kirchen / Geſang und Gebeth nebft einer 
lateiniſchen Oration/ welche der Redtor Scholz Hr. Tobias Roͤß⸗ 
ner hielt wiederum inauguriret worden. An derfelben war dies 
ſes Chronod. son Sr. Hoc: Ehemirden den An. Superinten- 
dent. verfertiget / angefchrieben: | 
HaæcC fChoLa VVLCano Mlfere protrIta reVIXIe 
Chbarlor hls terrls arClItenentls ope, 
Da diefe Schul durchs Feuers⸗Krafft mar Fläglih abgebrandty 
Ward von der Schuͤtzen⸗Bruͤderſchafft ihr Kleinod hergewandt. 
Den 3. Aug. ertheilete Ihro En. der Hr. Graff eine Verordnung 
an den Sm. Superintend. wegen der neuserbaufen Kirchen⸗Staͤn⸗ 











‚De: 1. Die Kirchen⸗Staͤnde find eigenthuͤmlich der Kirche; haben 


alfo II. die Befiger durch Anmweifung Fein Erbe Hecht und Eigen⸗ 
shum. II. Deren Ulus ift ein Perfonal-Becht; dahero fällt er IV. 
nach des Befigers Tode der Kirchen anheim; und alfo darff V. 


. niemand darauf bey Dem Tode teſtiren / oder Denfelben verpfaͤnden / 


oder aber. vermiethen. VI. Obj. Nothpfennig in Kranckheit und 
Begräbnüß. Reſp. das follen Freunde thun; Die Armen haben fols 
ches aus dem Gottes⸗Kaſten ſich zu getroͤſten. VII. Naͤchſte Freun⸗ 
de bekommen dieſelbe nach Abſterben zu loͤſen an ſich / doch daß ſie 
ſolches VIII. innerhalb 4- Wochen Sn IX. mitdem gewöpnin 

2 e⸗ 


u Vi 3 ___ 
Loͤſe⸗Geld / ſonſt Haben X. die Kirch-Vaͤter Macht fie ander zu 
ee dem XI. Ein Wittwer Fan des verſtorbenen Weibes Stand 

an ſich loͤſen / & vice verfa. XH. Welche die naͤchſte Erben nicht von 
noͤthen haben / ſollen andern uͤberlaſſen werden. XIII. Wenn einer 
anders wohin ziehet und fein Hauß verkaufft / iſt fein Stand⸗Recht 
verlohren; nicht aber bey denen / ſo XIV. wandern oder anders wo 
dienen; ‚doch kan fie Feiner XV. verſetzen oder vermiethen / ſondern 
die Kirchen⸗Vaͤter ſollen fie XVL um ein billihes elociren. XVIL 
er im Brandte feinen Stand verlohren / löfet den neuen vor 6. 
ge der aber nicht/ umı. Thl. XVII. fo viel geben auch die / fo ins 
nfftige einen Stand anfichlöfen. XIX. Die Kirchen-Vorſteher 
bekommen erftlich vor ihre Mühe von jeden Kirchen⸗Stand 1.981. 
nahmahls aber 2.991. XX. Die Tuchknappen geben fort für fort 
vor ihr Chor alle Quartal einen Eoranifchen ZI. der Kirchen / die 
Schuhknechte aber vor das ihre allewege das Duartal 12. ggl. 
Den 2g. Aug. ergieng ein Befehl aus dem Dber-Confiltorio , daß 
alle Paftores und Scholz Pr&ceptores derer Herrſchafften Sorau 
und Triebel folten den 2. Odtobr. in dem VOber⸗Conliſtorio dert 
Religions⸗Eid ablegen; allein den 18. Sept. ergieng von unfern Ant. 

- Grafen ein Befehl analle diefe Hn. Paſt. und Sch. Præc. daß fie die 
Evocation depreciren und ablehnen folten / weil fie im hieſigen 
Confiftorio, gleich ihren Vorfahren ſchon bey 100. Fahren her? 
bey ihrer Vocation und Ordination ihr Juramentum Religionis 
gethan ı and Ihro Gn. die Evocation ihrem Confiftorio prejudi- 
ürlich erachteten. Sie wolte mit Gegen⸗Nothdurfft einfommen / 
dadurch fie hoffte andere Verordnung zu erlangen ; welches auch 
allerdings gefchehen. Den 29. Aug. ertheilte Apıre Ein. aus ums 
ferm Confiftorio den Befehl an die Hrn. Geiſtlichen / daß fie eine 
Specification von allen Decem und Accidentien einliefern muſten. 
Det 6. Sept. ergieng ans unferm Conliftorio diefe Verordnung 
an die Sen. Paftores, daß feiner von denfelben dem Junder oder 
wer er auch ſey / folte ohne Vorbewuſt des Confiftorii aus der Kirche 
Geld folgen laßfen / ach folts keiner ohne deſſen Wiſſen etwas baueit. 
Ra — — Anno 
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Anno 1688. wurden den 26. April 2. Tuͤrcken⸗Kinder in dee 


Schloß⸗Kirche getaufft/ und dabey waren unterfchiedene vornehme 
Standes:Perfonen Tauff-Zeugen. Der Knabe hieß vorhin Alla, 
eines Türdifchen Kauffmanns Sohn / und befam den Nahmen 
Johann George ; das Maͤgdlein hieß vorhin Meky ‚eines Janit⸗ 
ſcharen⸗Pauckers Tochter / und empfleng ießt den rahmen Chri- 
ChriftianaMagdalena. Den 20. Martii entftand bey der Schloß: 
Baͤckerin ein Feuers Schreden. | 








— * 


Anno 1690. fam den 3. Maji bey der Frau Schoberin am 


NRathhauſe Feuer aus / indem die Feuermauer brandte. 

Anno 1694. Dom. z. poſt Trinit. hielt Herr M. Abr. Rothe, 
Hochverdienter Superintend, eine Gedaͤchtnuͤß⸗Predigt / wegen des 
neu⸗aufgerichteten Altars / ex Evang. ord. Prop. Invitationem ad 
Altare Domini : darbey er vorſtellete 1. den Herrn / 2. die Diener / 

. die Speiſen / 4. die Gaͤſte / des Altars. Exord. 1. Sam.7, 9-12. 
dieſem Jahre ſchafften ſich die Tuchknappen uͤber ihr Chor ei⸗ 
nen Meßingen Kron⸗Leuchter / auf welchen fie in einem Taͤffelchen 
dieſes mahlen lieſſen was der Hr. Superintendens aus Matth. V, 
16. angeordnet: Laſſet eVer LICht LeVChten fVr Den LeVs 
ten/ Daß fle eVre gVte VVercfe fehen/ aber GOtt hertz⸗ 
LICH prelfen, | 

Anno 1695. nahm den 2. Febr. Tit. Hr. Joh. Heinrich Oder 
in der Schloß⸗Kirchen feinen Abfchied / als Ihn unfer GOtt in die 
Grrrentz⸗Kirche nach Halbau in Oberlauſitz zum Seelforger abfors 
derte. Dee Grund feiner Valet-Kede ftehet Adtor. 26, 16.17. 18. 
Denn darzu bin ich die erfchienen / daß ich dich ordne zum Diener 
und. Zeugen des / das du gefehen haſt und das ich die noch wil ers 
feinen laffen/ und wil dich erretten von dem Volck und von den 
Heyden / unter welche ich dich ietzt ſende / aufzuthun ihre Augen/ daft 
fie fich befehren von der Finfternüß zu dem Licht / und von der Ges 
malt des Satans zu GVtt / zu empfahen Bergebung der Suͤnde / 
und das Erbe famt denen / die geheiliget werden durch den Glau⸗ 
ben an mich. Exord, Gen. Ich — daß ei 

: 3. 3 un 


Thun nicht ſtehet in feiner Gewalt / und ſtehet inniemandes Ma Ht/ 
pie er wandele oder feinen Gang richte. Jer. 10,23: Das geher alle 
Menſchen insgemein an. Appl. Sonderlich rechtfchaffene Lehrer 
und Prediger als welche ſtets in guter Bereitſchafft ſtehen muͤſſen / 
nicht nach ihrem fondern nach Gottes willen zu thun und zu laſſen / 
und ihren Gang einzurichten’ wo Er fie ordentl. Weiſe hinruffet. 
Obj. Prov. 27,28. 1.Pet.5,2. 1.Cor,7,20.24. Relp. Vb gleich ein 
Prediger den Orth ändert / fo bleibet er Dennoch in feinem Beruf; 
es pfleget auch GVtt diejenigen fo ihm mit Mole und Jona unge: 
horfam werden / zu ſtraffen _ Man darff aber auf keinen aufferors 
dentlihen Beruff warten. Es muß alles ordentlich zugehen ; und 
alfo einem nicht die güldenen Schluͤſſel / oder fonft etwas dergleichen 
die Kirche öffnen. ° Appl.Spec. Und da nun GVtt mich fernermeit 
und zwar zum deittenmahl ordentl. und rechtmäßiger Weiſe ruffet; 
fo geheich hin, wohin mich der HErr fendet. Demnach iſts ietzo 
an dem / daß ich euch/ A.C., einen Valer-Seegen binterlaflen und 
euch GOtt und feiner Gnade befehlen fol. Exord. Spec. Der ges 
meinfte Nahme / wormit Evangelifche Theologi, £ehrer und Pre⸗ 
diger von denen Papiften aufs hönifchte durchgezogen werden / iſt 
wohl diefer / Daß fie Predicanten genennet werden. Es iſt 1.) auf 
Seiten der Papiften ein ſchimpflich Wort; weil es ihrer abgöttiz 
ſchen Meffe zuwider / die fie über die Predigt des Goͤttlichen Worts 
feßen und erheben: 2.) aber nach Gottes Wort ein gut und heiliges 
Wort; weil esı. JEſu / 2. feinen Juͤngern und Apofteln/ wie auch 
3. dero Nachfolgern bepgeleget wird. Daher haben fich ehmahln 
viel hohe Derfonen nicht gefchämet/ Predicanten und Pricfter abzu⸗ 
geben/ ob es wohl heut zu Tage / leider! nachbleibet. Propof. Eis 
nen Lutherifchen Predicanten/ I. Quoad Dominum , wer iff dee 
HErr der ihn beruffer ? JEſus redet Paulum alfoan: Darzu bir 
Ich die erfehienen / daß Ich Dich ordne zum Diener. Appl. Es ift 
1.) JEfus von Nazareth / der ihn beruffet / doch 2.) Sottder Vater 
und 3.) der Heil. Geiſt nicht ausgeſchloſſen; wiewohl Er beruffet 
ihn nicht (1) unmittelbahrer Weiſe / fondern (2) mittelbahrer ur 
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1. Quoad Minifterium. Hier ſagt zu Paulo JEſus: Darzu bin 
Ich die erfchienen / daß Ich Dich ordne zum Diener, Appl. Sie 

ſollen Gottes. Diener ſeyn / und dahero 1.)-mit ihren Amts⸗Ver⸗ 
richtungen.2.) allen Menſchen zu Hülffe Fommen. II. Qupad 
Teftimonium. Hier fagt JEſus zu Paulo: Darzu --- zum 
Zeugen deß/ das du gefehen haſt / und das Ich dir noch wil 
erfcheinen laffen. Appl. Sie follen predigen und zeugen von dem/ 
was fie geſehen und aus Gottes Offenbahrung und Erleuchtung 
vermittelſt des Worts erlernet Haben und noch weiter in dem ge: 
fchriebenen IBort erlernen werden. IV. QuoadPrivilegium. Und 
il dich erretten von dem Volck / und von den Heyden un: 
ter welche Ich dich fende. Appl. SolhePrivilegirte Perſonen 
find noch Heute zu Tage Lehrer und Prediger / die im hohen Geleite 
Gottes: gehen / wer fie antaftet/ der tafter Gottes Augapffel an. 
V. Quoad officii finem , fcopum feu terminum. Aufzuthun 
ihre Augen/ daß fie fich.befehren — durch den Blauben an 
mic). Appl. Sie follen durch ihr Amt ihre Zuhoͤrer führen 1.) 
zu GOtt und Chriſto / 2.) ausdes Satans Gewalt reiſſen / 3.) ih⸗ 
nen den Glauben geben 4.) und fie ſeelig machen. Uſus J. 2) Pre⸗ 
diger ſollen ordentlichen Beruff erwarten und ihr Amt treulich ver⸗ 
richten; 4 Zuhörer ſollen dieſes vor eine Gnade Gottes erkennen. 
II. 4) Prediger ſollen ſich nicht eindringen auch keinen rechtmaͤßi⸗ 
gen Beruff ausſchlagen; 4) Zuhörer ſollen den Predigern Fein Leids 
thun. Und mit dieſer Betrachtung vom heil. Predig⸗ Amt beſchlieſſe 
ic) mein alihier geführtes Predig- Amt. 1.) Dance St vor jeineit 
Beruff und Gaben die Er mir biß hieher gegeben und verliehen / 
auch dorthin geben und verleihen wird. 2.) Dance Ihro Reiches 
Gn. vor die vorige als itzige ordentliche Vocation. 3.) Dans 
de.den Hoch-&räfl. Miniftris, daß fie mich um meines Wercks 
willen im HErrn geliebet- 4.) Dance einem Hoch⸗Ehrwuͤrdigen 
Minifterio ‚daß fie mir beygeftanden und gerne mich neben ſich ges 
habt. 5.) Dancke allen meinen Zuhörern die fich häuffig in meine 
Predigten eingefunden. Habe ish etwas / o mein GOVtt / in — 
= ins 


* 
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Weinberge verſehen und verſaͤumet; ach / fo vergib mirs durch Chris 
ſtum und laß mich keine Schuld aus dieſem Hauſe auf meiner See⸗ 
jen weg tragen! Der HErr dencke an Euch allerſeits und ſeegne 
Ench! Noch zweyerley bitte ich von Euch / A.C., 1.) nehmet eu⸗ 
rer Seelen Seeligkeit wahr / 2.) bethet vor mich und meine heilige 
Amts⸗Verrichtungen; Ich wil dergleichen thun. Die Gnade 
unſers HErrn JEſu Chriſti ſey mit Euch allen. Amen! 

Den 21.Sept. Feſt. S. Matthæi ward in Sorau vom On. Archi- Diac. 
M. Fritzſchen eine Juͤdin mit ihrem Toͤchterlein getaufft; die Mut⸗ 
ter empfing den Nahmen Chriftiana, und das Maͤgdlein bekam den 
Nahmen Maria. Was aber von dieſer Juͤden Bekehrung zu hal⸗ 
ten / iſt aus nachfolgenden deutlich zu erſehen. Zu Sorau ward die 
Mutter eine heimliche Brandtewein⸗Schweſter / und machte ſich 
nachmahls nach Glogau / daſelbſt fie ſich wieder zu den Juͤden bes 
kennet; wiewohl ſie von dar auch wieder entlieff. Solches pro⸗ 
phezeyte ein guter Freund aus Breßlau vorher / indem er in einem 
Schreiben de dato Breßlau den z1.Odtobr. 1695. alſo vonder Juͤdin 
und ihrem Manne geſchrieben: Waͤre auch nicht beſſer / als daß in 
Goran das boͤſe Weib / weil dieſe Leute den Titul am beſten verdie⸗ 
nen / mit einem Staupbeſem gekehret und nicht getaufft wuͤrde / 
weil nichts als lauter Betrug hierinnen ſtecket. Der Vogel ſelbſt 
weiß nicht was er ſagen ſoll / denn ſein Weib hat er nicht bey ſich / und 
ſpricht / ſie halte ſich bey einem Schlaͤchter ihres Ordens auf / auch 

iebt er vor / ſie ſey in Brieg / deswegen man ihn auch den Hirſchel 
Zrieger inter. Item aus Breßlau vom vorigen Freunde / de da- 
to ı.Nov. Sonſt foll ich noch beyfuͤgen daß vormahls gedachter 
Hirſchel wohl nicht ihr rechter Ehmann ſeyn dürffte/ es wäre denn 
beym legten Rinde mit ſchlechtem Recht: fondern ihr Mann follfepn 
Peter Reinberg in Coppelin , wie ic) weiter Nachricht eingezogen / 
von welchem doc) das böfe Volck nicht viel wiffen wil/ ratio forfi- 
tan, daß er auch die Ehe gebrochen und böfer Spur / wie die Juͤden 
pflegen’ nachgegangen. Den 26.Febr. kam Feuer aus bey Meifter 
Siegmund Grabig am Marckte / welches GVtt bald leſchen halff. 


Anno 
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Anno 1696. war den 14. Jan. in dem Gräfl. Malghaufe ein 
Feuer⸗Schrecken / und den 6. Juni bey Meifter Bernhard John / 
Hoff⸗Tiſchlern auf der Badergafe. ! | 
6.7 Anno1697. den z.Maji, oder des Abends am Dienftag nach 
Exaudi, iſt ein continuirliches Donnern und ſtarcker Wind über 
Goran gefpürek worden / der fo erfchrecklich getobet / daß er 13. biß 
19: Klafftrige Eichen aus der Erden geriffen ; ein Teichlein darin 
etli waren! hat er wunderlich ausgefchöpfft/ daß man 
nicht gewuſt / wo Waſſer und Rarpffen hingefommen. Der Schas 
de im Sorauiſchen nur ullein belief fich auf 3000. Rthl. | 
Anno: 1698. im November ward an ftatt Den. M. Johann 
— — welcher nach Berlin in des verſtorbenen M. Schadens 
Stelle zog / aus den Grentz⸗ Kirchen. Halbau und Jeſchkendorff wies 
der nacher Sorau zum Archi-Diaconat. beruffen/ Tit. Hr. Johann 
Heinrich Oder, und am I. Advent-Softtage / an welchem zugleich 
der Gedaͤchtniß ⸗Tag des Apoftels Andrez einfiel/ von St. Hoch: 
Ehrwuͤrden / Hn. M Abraham Rothen, su diefem heil. Amte in der 
Stadt⸗ Kirche inveltiret / welcher aufdeflen Zunahmen Oder sielte 
und durch Verſetzung dee Buchftaben Ihn alfo anredete : Oder, 
Rode! und darbey zeigte/ wie er bemuͤhet ſeyn folte aus den Hertzen 
ſeiner Zuhoͤrer mit unverdroffenem Fleiß die Lafter auszuroden, 
Datauf hielt der neue Hr. Archi-Diaconus zur Veſper aus dem 
ordentlichen Fefl-Evangeliv am Tage Andrez feine Anzugs-Pre: 
digt. Exord. Gen. war nach den herglichen Seuffßern: «An mei⸗ 
nem Geiſt mich ſtaͤrcke (0 wohl als an den Leib / daß ich meines Am⸗ 
tes Werde mit allem Freuden treib und thu nach meiner Pflicht (6 
viel / als mir befohlen / biß daß du mich: wirft Holen zu deinem hellen 
Licht! Sprich ja zu meinen Thaten / Hilff felbft das befte rathen / 
den Aufang / Mittelund Ende/ ah HErr / zum beſten wende! ex z. 
Cor:2, 16. Und wer iſt hierzu tue: Wer iſt tuͤchtig 1.) das aller⸗ 
hoͤchſte und heiligſte / 2.) das allernoͤthigſte und nuͤtzlichſte / 3.) dag 
alferfchwerfte und gefährlichfte, Amt eines Predigers zu führen? 
Bon fich felbft niemand fondern von SR 2. Cor. 3,5.6. an 
ur m m⸗ 
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fie durch eine gehorſame Nachfolge dem HErrn Chriſto. Ulus k 
Woher und von wem die Evangeliſchen Prediger den Beruff ha⸗ 
ben; von Chriſto / doch mittelbahrer Weiſe. II. Was Evangeli⸗ 
ſcher Prediger Amt ſey; daß ſie alle Goͤttliche Mittel und Wege 
brauchen follen ihre Zuhörer ſeelig zu machen. II. Wie Evange⸗ 
liſche Prediger gebuͤhrlich wandeln ſollen; daß fie gehorſamlich nach⸗ 
folgen ſollen ihrem Heylande JEſu Chriſto in der Lehre und indem 
Reben. Diefemnac habe ich auch zw euch das gute Vertrauen / ihr 
werdet mich annehmen als einen Geſandten und Bothen meines 
HErrn JEſu / der mich durch rechtmäßigen ordentlichen Beruff er 

.. I | ietzo 
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060 zu euch ſendet / und ihr felbfk werdet mie das Zeugniß geben 


muͤſſen / daß ich nicht von mir felbft bin gelauffen kommen / daß ich 


mich nicht eingeliebet / eingedrungen / eingebettelt / eingekaufft / einges 


heuchelt / oder eingeſchlichen habe / ſondern daß ich gleichſam mit 
Haaren bin herzu gezogen worden. HErr / du haſt mich uͤberredet / 
and ich habe mich uͤberreden laſſen / du biſt mir zu ſtarck geweſen und 
haſt gewonnen! Jer.20,7. Soll und muß es denn alſo ſeyn / daß 
mich mein JEſus Hier an dieſem erh zum Menſchen⸗Fiſcher bes 
ſtellen wil; Nun / ſo werdet ad) ihr A.C. mich dafuͤr erkennen / und 
mich nicht vergebens an eurer Seelen arbeiten laſſen / wenn ich 
mein Netze auswerffen und ruffen werde: Schäffer’ daß ihr feelig 
werdet mit Furcht und Zittern! Phil.z. Laſſet euch helffen von den 
n &euten!-Adtor. 2. Laſſet euch verföhnen mit GOtt! ıc. 
Öläubet.an den HErrn JEſum / fo werdet ihr feelig Act. 16. &c. 
Ich bezeuge und gelobe hiermit für der heiligen Drey Einigkeit, für 
allen Heiligen Engeln und diefer Chriftlichen Bemeine:- daß ich euch 
Die Goͤttliche Wahrheit rein und lauter aus dem unverfälfchten 
Worte Gottes / nach der ungeänderten Augſpurgiſchen Conferffion 
und andern LäbrisSymbolicis , darzu ich mich allbereit vor 9. Jah⸗ 
ven im Ober⸗Conliſtorio zu Lübben mit einem theuren Eide / non 
quatenus, [ed quia verbo Dei confentiunt , befennet / vortragen 
und lehren wil / mit folder Treue und. Aufrichtigkeit / daß ich mich 
vor allen gefährlichen Neurungen huͤten / und da mir ja als einem 
(Hwahen Denfchen im Predigen und Reden etwas enifahren folte/ 
as Bots ort und unfern Libris Symbolicis nicht gemäß / ich 
"gar gerne wiederruffen und den Triumph und Sieg der 
Goͤttlichen Wahrheit überlaffen wil ; auch wil ich mich im gehe 
und Leben fonften alfo verhalten, wie ichs getraue dermahleins vor: 
dem firengen Richterſtuhl IEſu Chriſti zu verantworten. Solte 
mir aber auch bey Diefer meiner guten Intention mein Amt ſauer / 
der 7 und derdruͤßlich gemacht werden, wil ich mich an meinen 
sen JEſum Halten ; deffen ift Die Sache / der wird alles wohl 
wiſſen auszuführen und mir — Ich wuͤntſche zwar — 
u m 2 er⸗ 











— 


Hertzen mit Nazianzeno: Utinam nemo pereat! Aber Welt 
wird wohl Welt bleiben biß ans Ende der Welt. Ich gedencke 
offt an den feel. Kern Lutherum, welcher von ſich ſelbſt alſo ſchrei⸗ 
bet: Als ich ein junger Prediger war / bemuͤhete ich mich alles 
Ernſtes / daß ich ſie alle wolle. fromm machen / aber es ward zu mir 
geſaget: Er hat einen zu gelben Schnabel darzu / daß er alle Schaͤl⸗ 
che ſolte fromm machen! Nun ich wil das Meinige thun / GOtt 
wird auch das ſeinige thun / und mein Ampt dennoch nicht ohne 
Frucht laſſen abgehen. Damit ich aber bey meinem guten Vorſatz 
eiffvig biß an.mein ſeeliges Ende verharren und viel Nutzen ſchaffen 
möge / fo helffe mies die hochgelobte Drey⸗Einigkeit / GVOtt Bas 
ter / Sohn und Heiliger Geiſt / Amen! Te 
Unterthaͤniges Memorial:an Ihro Reichs⸗Graͤfl. Gn. 


\ 
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un AT LE Br: 
Hochgebohrner Reichs⸗Graff / 
Gnaͤdiger Graff und Herr / * 
eier Hohen Reichs⸗Graͤflichen Gnaden koͤnnen in Unter⸗ 
thaͤnigkeit Wir unterſchriebene Pfarrer nicht bergen / wie unſer 
Evangeliſches Miniſterium in der Herrſchafft Sorau bey den be⸗ 
nachbarten Staͤdten und Landen / auch bey den angraͤntzenden Ca⸗ 
tholiſchen in boͤſes Geſchrey kommen: Als ob von denſelben gang 
neue / irrige der H. Schrifft und unſern Libris Symbolicis gang 
wiedrige Schre eingeführt/und dadurch die Zuhörer in HemEndß, 
lichen Glaubens⸗Grunde irre gemacht viele auch in Schwermuth 
and Verzweifflung geftürget würden. 
I. Als ob der Heil. Beichtſtuhl auf gut dociniſtiſch und Wi⸗ 
dertaͤufferiſch geläftert/ für eine Geburth ‚des Anti-Chriſts / Teu⸗ 
fels⸗Stuhl und Feuer⸗Pfuhl ausgeſchryen und nicht alleine der 
Mißbrauch / ſondern auch Der rechte Gebrauch gaͤntzlich verworffen 
wuͤrde / da doch in unſer Theologia gnugſam aus Gottes Wort 
gegruͤndet / daß der Beichtſtuhl quoad eſſentialia juris divini, * 
* 
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ad eaterna & ceremonialia juris. Ecclefiaftici ſey. Dahero der 
Beichtftuhl,vonidenen Hoch⸗ loͤblichen Reichs⸗Staͤnden Augfpurs 
88 Confesbon: und Theologen von dem RYoͤm. Catholiſchen 
wiflens:gwang und andern Dingen zwar gefaubert/ aber nicht 
gaͤntzlich verworffen / fondern.in Aug. Conf, ArtıXIL &XV. -inder 
Apologia.A«C. in, den Artic. Schmalcald. kleinern Catechifme 
Lutheri-billigibehalten worden. ind in Arc. IV. A. C. von den 
-  Mißbeäuchen wird bekennet daß das Sacrament denen nicht zus 
reichen fo nicht zuvor verhöret und abfolvirgt find; Dabey wird 
das, Bold ſleißig unterrichtet / wie hoch lund theuer / wie troͤſtlich 
das Wort der Abſolution zu achten ſey. Und am Ende dieſes 
Artic. daß die Beichte zu Troſt der erſchrockenen Gewiſſen / darzu 
zum auderer Urſachen Willen zu erhalten .fey. vide nothiwendige 
Vertheidigung des Aug-Apffels der Evangelifchen Reichs⸗Staͤn⸗ 
de p ——35 — Leipzig. Durch ſolche Sociniftifche Laͤſterun⸗ 
gen aber wird der Beichtſtuhl den Chriſten verdaͤchtig gemacht 
ab der Teoſt des. Heil. Ablolution iind gewiſſen Pergebung der 
Sünden ihnen ans den Hertzen geraubet. 27 
9 IE ’Armimianifche Lehre / als wenn ein Menſch Petemptorie 
te zu feiner Befehtung würde citiret / wer nım olchen 
lieſt vorbey gehen / der Hätte in Ewigkeit keine Gnade zus 
rwarten. ¶ Dadurch viel theure mit Chriftt Blut erfauffte Ser 
—— 7— geſtuͤrtzet werden / wie die Erfahrung lehret 
Zuͤdiſche oder Chiliaftifche Lehren / daß vor dem juͤngſten 
Tage eine 1000. Jahr lang göldene Zeit kommen und vor der ali⸗ 
gemeinen Aufferſſehung der- Todten eitel Seilige / Fromme / ein 
weltlich Reich haben und alle Gottloſen pertilgen werden. Wel⸗ 
cher Jerthumb doch ausdrücklich in den 17. Art. A.C. verworffen 
et allen veinen Lutheriſchen Univerfitäten und Minifterüs 
diderleget iſt und noch Heute twiderleget wid: - A 
IV. Würden von_etlichen Predigern ·des Ertzſchwaͤrmers 
Jacob Boͤhmens / eins Schufters von Gorlitz / Bottes-läfterliche 
Seripta ihr alleine gekaufft / * ihre Buͤcher seele Reis 
m3 gele⸗ 
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geleſen / approbiret / ſondern auch gar des KErgfegers- Weigelis 
Theologia oͤffentlich in Sorau An. 1697. am: Jahannes Marckte 
feil gehalten und dergleichen fanarifche Scheifften dem einfälsigen 
Dolce zu lefen geliehen. und recommendiret. ee 
V. Als ob etliche auf gut Quackeriſch und Widertaͤufferiſch 
die Öffentlichen Predigten in den alten gemanerten Kirchen / darin⸗ 
nen vor Zeiten Meffe gehalten worden mit verwuͤrffen / für ein Pas 
piſtiſh Dieng hielten und fieber in den Privar- Haufen ihte Con- 
venticula und Windel-Predigten halten und in die Collegia Pie- 
tatis verwandeln wolten. Wider die Form. Concord. von irri⸗ 

tigen Artic. der Wiedertaͤuffer / deutfch fol. 385. lat. p.624.:- 
Vl. Gleichſam / als wern die Gnade Gottes nicht allges 
mein / fondern umfchrändt / und auf gut Calvinifd) / GHtt nicht 
molle/das alle Menfchen folten feelig werden.“ Welcher Irrthum 
in Form. Conc. von der Gnaden · Wahl GOttes fol: 289. Ventil 
Lat. p.62i. verworfen wird. DD ie: 
VII. Als ob wir Prediger ohne Verordnung der Obri et 

Neurung anfingen den geuthen in die Haͤuſer lieffen / Dapinn 
thftunden hielten und Irrthuͤmer (uchten beyzubringen/ und Dies 
jenige/ fo wider ſolche Hauß-Schleicher redeten / würden beſchuldi⸗ 
et dafs fie ihrem Amte nicht ein Gnuͤgen thäten / fondern einriſ⸗ 

n / was andere baueten, . 

-  UX. Die Leuthe im Beichtſtuhl übel tractirten / ihre einfäls 
tige Beicht-Formeln verwuͤrffen verdamten/oder gar vom Beicht⸗ 
fupl ftieffen. Dem Weibes⸗Volcke Fragen vorgeben fo fihda; 
bin nicht veimten. hr 
IX. Auf einander Predigten / daß unter 100. Prieſtern kaum 
3. wären’ die den Beichtftuhl recht wuͤſten zugebrauchen alſo/ daß 
was einer des Morgens Predigte / der ander auf dieſer Cantzel 
Nachmittage müfte widerlegen und recht informiren/ damit das 
Auditorium nicht weiter iere gemacht würde. | | 
x. Gortesläfterliche Lehren ı daß der Cohn GVttes eine 
— Schwach⸗ 


% 


derbeehpien ade. * 1 
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Schwachheit begangen / da er die Kaͤuffer und Verkaͤuffer aus dem 
Tempel zu Jeruſalem getrieben. | 
ir Re ea mit dem Vorgeben / der Füngfte Tag wäre 
nicht vor der Thuͤre / ſondern würde erſt nach 1000. Fahren kom⸗ 
men / machten wir die Leuthe ſicher und ruchloß mit jenem boͤſen 
Knechte Matth 24. 48. der in feinem Hertzen ſagte: Mein Here 
koͤmmt noch lange nicht! 
XIL Lehreten auſſer der Schrifft / der Proceſs des Jngſten 
Tages wůrde lange / ja laͤnger als 24. Stunden währen, ſcil pro 
more ſeculi. Und mehr dergleichen. | 
Wann denn hierdurch nicht alleine unfer ganges Minifterium‘ 
der Herrſchafft Sorau verdächtig / fondern auch unfere gantze Es 
vangeliſche Religion bey den Catholicken verhaft/ und unfern Glau⸗ 
bens⸗Bruͤdern / fo unter ihnen wohnen / vorgeworffen wird, als 
wenn wir gantz und gar von der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Reli- 
gion , wie fie in A. C. dem Glor⸗wuͤrdigſtem Keyſer Carolo V. 
Anno 1530, übergeben worden / abgewichen. Wie denm nicht als 
kein die Jeſuiten 1629. dem Keyſer Ferdinando H. in vielen Läfters 
Schrifften / ſondern auch unlängft der Biſchoff Collonitſch in eis 
nem nachdruͤcklichen Scripto der ietzo regierenden Keyſ. Maj. Leo- 
poldõo J. remonftriven und darthun wollen. Als haͤtten demnach 
wir Evangeliſchen desjenigen Friedens und Schutzes / welchen ob⸗ 
gedachter Großmaͤchtigſter Keyſer denen Augſpurgiſchen Confes- 
ſions·Verwandten verſprochen / und Keyſer Rudolph II. in dem 
Majeſtaͤt⸗Brieffe den Ständen in Niederlaufig verſchrieben / gar 
nicht zu genieſſen / fondern wären als irrig Lehrende von dem Reihe 
Boden und aus Niederlaufiß zu vertreiben würdig. Weil wie 
abe SHTET der Heil. Drey⸗Einigkeit / unfern Kirchen und re- 
* Vaterlande einen wahren Eyd mit Munde / Hand und 
Xertzen / ohn allen Betrug / Argeliſt / ſine hypotheſi propriæ expli- 
cationis, ſine exceptione quorundam, ſine æquivocatione & re- 
ſervatione mentali, geſchworen und verſprochen / bey der Lehre der 
heil. Schrifft / Librorum Symbolicorum, non quatenus, ſed quia 
cum 
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cum verbo Dei conſentiunt, bey den Ceremonien der Chut⸗ 
Saͤchſtſchen und alten Sorauiſchen Kirchen⸗VOrdnung / und bey der 
wöhlshergebrachten Gewohnheit unſerer anvertrauten Kirchen / dar⸗ 
zu wir nach obgedachter Kirchen⸗Vrdnung und Kirchen⸗Buͤcheen 
beruffen ſind / ſtandhafftig zu verbleiben / und Feine verdaͤchtige Neu⸗ 
zung weder. in der Lehre / Redens⸗Arten / noch Ceremonien / wie 
ſcheinbar ſie auch vorgegeben werden koͤnnen / von dem Geiſte der 
Finſternuͤß / der ſich mit. dee Larven der Pietaͤt bedecken und in der 
Geſtalt eines Engels des Lichts verſtellen kan / einzufuͤhren noch 
anzunehmen willens. Kirchen⸗Ordnung fol. 296. Artic. Gen. 2 
Und dahero ſchuldig ſind alle Neurungen / welche etwa unſere Nach⸗ 
barn und Mit⸗Prieſter wider die Saͤchſ. Kirchen⸗Ordnung / For⸗ 
mulam Concordiæ, und andere Lib. Symb. einführen / vi noſtri 
Juramenti zu denunciren und anzumelden. Immaſſen denn in der 
Chur⸗Saͤchſ. Kirchen⸗Ordnung fol. 281. ſeq. gute Verſehung ges 
than / wie ſolchen Novatoribus yon jedes Orths General und Spe- 
cial Superintendenten / Ober⸗ und Unter-Confiftoriis zu begegnen 
und wie einreiſſender irriger Lehre zu wehren und gaͤntzlich ab n. 
Wir auch deßfalls Exempel haben an den Hochloͤbl. Haͤu⸗ 
ſern zu Sachſen Merſeburg / Luͤneburg / Braunſchweig / Heſſen 
Darmſtadt / u. ſ. w. auch an den fuͤrnehmſten Lutheriſchen Acade- 
mien / reinen Hohen⸗Schulen und Conliſtoriis zu Oreßden / Mer⸗ 
ſeburg / und in unſerm Marggraffthum Niederlauſitz Luͤbben/ und 
an den Miniſteriis zu Dobruͤuck / Luccau / Huben u. ſ. w. ſo alle den 
Neurungen der ſo u Pieriften widerſprechen / ja ſchrifftlich 
widerlegen; Uns Sorauiſche Pfarrer aber insgeſamt vor verdaͤch⸗ 
tig halten / und uns vorwerffen laſſen muͤſſen / als wenn wir allzu⸗ 
mahl der falſchen Lehre des Speneri und feiner Adhærenten zuge⸗ 
than wären feine Büchlein ausbreiteten / fehrifftliche Correfpon- 
denz in Religions:Sachen mit ihm hielten und ung feines Confilii 
bedienten: Als Haben wir unverantwortlich erachtet / wenn wir/ 
als zum Theil Eingebohrne Landes⸗Kinder / Hoch⸗Graͤfl. Benehi-., 
ciarii und Stipendiafen / insgefamt aber ber ungeänderten — C. 
verbuns 
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verbundene £chrer und Prediger / unfere Kinder und Nachkommen / 
unſere anvertraute Zuhörer / Mitbürger und Bluts: Verwandten 
durch unfer Stillſchweigen inobangezeigte und andere irrige Lehre 
verfallen lieſſen Darmieder wir hiermit quam folenniffime prote- 
ftiren. Damit nun Ew. Hoch⸗Graͤflichen Juribus nichts nachtheis 
liges von den Ober⸗Conſiſtoriis Ihrer Königl.und — und 
Fuͤrſtl. Durchl. möge vorgenommen werden; fo ſtellen Ew. Hoch⸗ 

Gn. unterthaͤnig wir anheim: ob Sie wollen gnaͤdigſt ge⸗ 
ruhen eine Commiſſion anzuordnen / und zu Beyſitzern und Com- 
miſſarien zu verſchreiben / die der reinen Lutheriſchen Lehre von 
Grund der Seelen zugethan / das Juramentum Religionis abge⸗ 
legt / dem Pietifmo nicht verwandt oder verdaͤchtig / und darum ihs 
re Foͤrderer und ihnen das Wort reden moͤchten / ſaͤmtliche Paſto- 
res und Diaconos der Herrſchafft Sorau und Triebel vor ſelbige 
zu eitiren / die Sache gruͤndlich unterſuchen / das Garn auf den 
Grund ſencken / noch ſich mit einer generalen oder zweiffelhafftigen 
Antwort ſaͤttigen zu laſſen / wie es Die Kirchen⸗Ordnung erfordert 

Fol.sꝛ. $. Wenn aber x. Hieruͤber das bey der Ordination ges 
thane Juramentum Religionis zu renoviren/ und durch einen ges 
wiſſen über befehuldigte Pundta eingerichteten eydlihen Revers dee 
reinen Lehre und Bekaͤntnuͤß ſich und ihre Nachkommen zu vers 
ſichern. — * Hoch⸗Rei —— ——— 
ſchung glückfeeliger Regierung / it / langen Leben / und a 

he. Wohlfahrt wir der Goͤttlichen Obſicht empfehlen. 


Euer Reichs⸗Graͤfl. Gnaden 
Sorau / am Tage Fabian 
Sebaſt.Anno 1698. — unterthaͤnige Vorbitter 


Samuel Morgenbeſſer / 
P. Schönwaldenfis. 
Johannes Martini, 
P. Drofcenfis. > | 
Joh. Chriftoph Preibifius, 
” P.Laubnicenfis. 
- 1 


m _Wäbebaffiige Sbile: 
In quantum res ita fefe haberent , in tanturti easdem , urpote,» - 
— 
abominationis inſtar reciens nomenfuum.[ubjicie ; ... & 
Ä | M. Erneſtus Lehmantt, 
P. Irenopagenlis. | 
Andreas Schmidt, 

ER P. Wizenfs. — 
Be . Johann Jentfch, 
Ye 0... PBüllendorfenfis. -, 
Qui conturbat vos, portabit judiciunn, quisquis fueris. Utinam 
& abfcindantur, qui vos labefactant! Ira cum Paulo ex Gal. V- 
30.12. fübferibere voluit,debuit, . Er BE een 
Conf. Bald.Olear. Vinar. M 7. Myngius, — 
ſaper hac verba. P. P. Chriliianopolutan- 
Quatenus hæc probari poſſunt, eatenus miſeram Eccleſiæ faci- 
em deplorans, Lutheranæ veritatis orthodoxiam profeſſurus 
omnimode, Novaturientium deteſtandis moliminibus:jure&ex 
debito fe opponit, & huic operi calculum laudabili conatu vota 
apprecans adjicit Zu 
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M. Ludovieus Lucius, 
J — Eecleſiaſtes Chriſtianop. 
Novitas non obſcura Hæreſeos nota. Nam quia in ſide ſemel 
a Chriſto tradita acquieſcendum, quicquid in ea mutatur, non 
poteſt non ſuſpectum eſſe. Nobis curioſitate opus non eſi poſt 
Chriftum Jeſum, nec Inquiſitione poft Evangelium. Cum cre- 
dimus nihildefideranaus ultra credere ; hoc enim priusioredi- 
musnonefle, quod ultra credere debemus. Inquit Tertullia- 
mus de Præſeript. Qua.de re & fani Theologi omnium tempo- 
sum Novatoribus januam præcludendam eflejudicarunt. In, 
Edieto Sereniff. Ducum Brunfvigo-Gvelferbytanorum de Con- 
‚groverlia Pietiftica, A. M. DC. XCIL d. ix. Martii emiffo, Artic, 
« Conventus privati ideo prohibiti ne fulpicionem Novatio- 
| : nis 


nis in doßtrina praberent· 218 die bißherige Erfahrung bezeigetz 
Daß durch die Privar- und mehrentheils heinsliche Zuſammienkuͤnffte 
allerhand Irrthuͤmer und Neurungen erwecket und —— 
werden. So ermahnen wie zwar alle und jede / daß fie bey taͤgli⸗ 
een Conyerſationen an ſtatt eines unnuͤtzen / ungöttlichen Ges 
ſchwaͤtzes ſich Gottſeeliger und erbauli Unterredungen befleißi⸗ 
gen / wir würden auch niemand von unſern Geiſtlichen / wenn ſonſt 
ohne Verabſaͤumung nothwendiger Vorbereitung zu der ordentlis 
hen Amts⸗Arbeit es gefchehen möchte/ vermehren Privat-Collegia 
mit jungen Studiofis Theo! ogiz anzuftellen. Weil aber bey iegis 
gen Zeiten.allerdings zu verhůten noͤthig / daß auch nicht Die Linfeis 
geu zugleich mit andern Auswärtigen in die boͤſen Concepta geras 
shen / als ob vorberührte Hin und wieder im Schwange gehende 
schädliche Neurungen und nicht zu dultende Lehren in unferm Sande 
mit fomenüret würden. So ſollen nicht allein alle heimliche Con- 
venucnla gaͤntzlich verbothen ſeyn / ſondern and) vor dasmahl und 
bey n Zeiten keine ſolche Collegia angeſtellet / noch 
weiter gepflogen werden 7 es ſey denn vorher unſer ausdrücklicher 
Conſen⸗ —— und wir zuvor eines jeden Orthodoxie 
Ä ia. ‚Michael Gebhard, 


P.Benavienf, 
Abel Lehmann, 
Fa P. Reinswaldenfis. 
Henricus Hzndtfchky, 
u er 2. DB Wellersdorffenfis. 
Das Juramentum Religionis, welches ic) bey meiner Ordination 
se! werde Feines weges ausden Augen ſetzen / ſondern —* | 
big an mein. feeliges Ende eingedenck ſeyn / alſo / daß mich Fein 
Schwaͤrmer wird davon abwendig machen koͤnnen. | 
Calpar Gottlieb Seller / 
P. Jefchkendorff. 
nz O uti- 
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O utinam melior refonaret fama per oras 


Soriacas - = | \ | 
| Chriftian Möller, . 
P. Contzendorfl. 
Daß der ger grofie heilige M. Joh. Cafpar Schade , Diaconus ad 
Nicolai Berolin. mit feinen fanatifchen/Socinianijchen und Zwin- 
gelianifchen Grillen / die er in etlichen Bogen von der ſchaͤdlichen 
Praxi des Beichtftuhls x. gefchrieben/ viel feines gleichen zu gleis, 
chen irrige Gedancken verleitet / iſt zu beklagen vornehmlich daß 
auch unfere liebe Vater⸗Stadt mit ſolchem Seelen⸗Gifft infisi- 
ret und den armen bußfertigen Seelen der vom JEſu geöffnete 
Gnaden⸗Brunn Joh. zo. zı. 22. Match. 18.18. Alylum Eccleliæ 
& Clinodium Auguft. L.2.d. C. D. c.29. foll verftopffet und bes 
nommen werden. Sie reden von Mißbrauch und zeigen keinen 
any ob er in Effentialibus oder Ceremonialibus beftehe ob er in 
Confesfionario ‚oder modo,oder loco Confesfionis ;odet Confis 
tentibus &c. zu fuchen und zu finden. Wiſſen auch feinen Lin? 
terfcheid unter den rechten Gebrauch und Mißbrauch zumachen / 
fondern wollen unbefonnen bin den Lutherifchen. Beichtſtuhl als 
Menſchen⸗Werck abgethan haben. Damit handeln fie wieder ih⸗ 
rem Religions⸗Eyd / Evangelifche Religion und Confesfion, Aug. 
Conf. Artic. XI. Artic. Schmalcald. Artic. 3. not. 8. und find 
billich als Novatores Eccleſiæ, Perjuri, Heterodoxi, nad) dee 
£ehre Pauli Tit.3.10. zu fliehen. Ja / welche auf Abfchaffung des 
Beichtſtuhls dringen die dringen zugleich auf Abfchaffung des XL 
‘ Artic. A. C. und find alfo Feine rechte Lehrer A.C. fondern ges 
hören ad Caftra Calvinianorum, die folchen verwerffen. Mufcy- 
hus Loc. Comm. p.239.. Calvinus defenf. contra Weftphalum. 
Ich will mie Goͤttlicher Huͤlffe biß auf den leßten Lebensblick bey 
— Hirte — — Symbolicis ent⸗ 
ten / beſtaͤndig lehren und bleiben! Ich kan nicht anders / ſpr 
ich mir Luthero, GOtt helffe mir / Amen! > 
Conradus Daum, P,Ulrichsdorff. 
* X Inte- 





N 





Integritas & rectitudo cuftodiant me; (& & Chrifto mihi con- 
ereditam Ecclefiam ) quia {pero in Te, ( quia fperat'in Eum) 
Libera Deus Ifrael ex omnibus tribulationibus fuis Pf. 35.21.22, 
Hoc voto quotidiano exulceratislimis hifce temporibus Trinu- 
num Daum fatigando ſubſcripſit 
© get. Cafpar Langhannß / Gub.Luf: 
P. Albertinenf. & Mildenav. 


Joh. Heinrich Hoffrichter / 


we. Ä P. Linderodenf.. 
m en Chriftian Wolff, Paft. 
ab, —— Se —— Pitſchkavienſ. 
George Richter, Paſt. 
ſchechlenſ. 


Prefixas doctrinas, opiniones atque loquendi formulas utpote 
libris noftris-Symbolicis, horumque fontibus , ipfi nimirum 
Scripturz Sacı, contrarias, improbat , nee minus talium pro- 
pägatoribus atque defenforibus mentem faniorem precatur 
| | "Tohannes Rotarius, 
—— ie | P. Tribellent, 
47 *X 1 


. Uni Cor Meum! 
Conf. Soli Marg. Pf. 86. 11, 
Lurberifuper hæc verba, " 

' Hoc, cum Ecclefia a J. C. fibi concredita, eam ut ipfe fpes hu- 
mani generis, refugiumque neftrum, & virtus ‚jam in his fu- 
roribus mundi fenefcentis horribiliter quasfatam fluctibusque 
oppreſſam fortiter defendat, clementerque ſervet, eſt quod uno 
voto eoque ſerio ac indeſinenti ab ipſo contendit, eligit & 7 


precatur ; 
Paulus Cruger 
— D. Tribellenſ. 
nz Yorum 


l; 
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Votum Paſtori Sacrum in ac 
Sandte Pater, fandtifica nos in veritate Tua , verbum Tuum 
veritas et! Sic ex Joh. XVIL 17. perzurbato animo ſuſpirat 
| = Adam Förlter , 
I P. berchenſ. 
Ego infra nominatus ad-SS.Trinitatis in aula Illuftrisfimi Co- 
mitis à Promniz hic Soraviæ conſtitutus Diaconus ingenue fa- 
teor, maximo me dolore hactenus percepifle,, quod patria no- 
ftra dulcisfima apud vicinos & exteros adeo male audiar, ac fi 
nempe in ea purlım Dei verbum atque forma fanorum verbo- 
rum negligatur , Religionisque juramentum , quod finguli, qui 
oflicio facro fungimur, preftiimus , ſusque deque habeatur, 
Cum vero fidelis Verbi Dei Minifter, imo quiliber Chriftianus 
fummo.@udio id agere debeat, at puritas verbi Dei Librorumr 
que Symbolicorum auctoritas conſervetur & ad poſteros propa+ 
getur, rationem quippe Deo T. O. M. ob hoc gratiz ſuæ ineifa- 
bile Cimelium reddituri: hinc nihil magis voveo atque exoro, 
quam ut Deus, Pater Domini Jefu Chrifti, Ecdeſiam ſuam in- 
agnita ſemel nec non confirmata verbi veritate conſervare &æ 
fandificare velit, noſtrumque omnium corda co dirigere ut Ex- 
cogitata Fanaticorum (id. B. Geier in Comment. in P£. 219,113.) 
odio profequamur, ut juxta Pauli monitum 1.Cor. s, 10. Phil. z 
16. idem dicamus , fentiamus & verbum witz contineamus. 
In cujus voti mei fidem mente manugue fubfcribere debui, 


voluũ. —— 
u | . Abraham Rothe: 
Ad plenioremn rei.cognitionem fequentia fufficiant, | 

Diefes Libell murde Anno 1697. den 22. Decembr. dem Hn. Su- 
perintendenten unvermuthet beygebracht 7 welcher es ex officio 
dem Herrn Öraffen Sr. En. überbrashte den 23. Dec. Ob nun 
wohl Ihro Hoch⸗Graͤfl. Gnad. als ein Wapıheitzliebender Herr / 
ohne dem würde inquiriret haben / fo muſte doch Hr. M. u 

* weſſen 


* wah waſtuge cechic 
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are Dan ur Inden immer 


fangen —— zu werden über der diede: Unter 100. Com- 
aumz.x. Den folgenden Sonntag als den 


es / daß nicht alle Pietiften eben fromme Chriften ꝛc. Item: 

wären gar unbefornene Reden : Unter 100, Communicansen 

wären faum 3.1. als auch: unter 100. Dfarrern mären kaum 3. xc. 

Sie / Auditores, folten nur sechtfehaffene Buße thun / wenn —* 
| g 


geſchaͤhe fo märe ein frommer Chriſt und Communicant verſi⸗ 
chert / daß er wuͤrdiglich und ſeelig zum Heiliger Abendmahl gebe. 
ie hierauf M. Boͤſe voll Zorns und Epffer vors Altar getreten / 
eine frembde Colledte wieder die groffen Feinde und Verfolger 
und Läfterer (fuerunt ejus verba) mit ungemeinen Geſchrey abs 
geſungen / ſolches hat damahlsein ganges Chriftliches Auditorium, 
elbft auch Ihro Hoch⸗Graͤſl. Sn. unfer nunmehro Hochſel. Herr / 
welcher/ob er wohl Gaͤſte Hatte, dennoch in Hoher Perfon herunter 
efommen und — beygewohnt / alles angehoͤret. Den 
Folgenden 13. Jan. Montag ſchickte M. Böfe dem Hn. Hof⸗Caplan 
eine verfiegelte Charteque zı/ dieſer aber ſchickte fie unentſiegelt 
durch den Gloͤckner wieder zuruͤcke / mit dem Entbiethen: der Hofe 
Capian hätte nichts mit Hr. M. Boͤſen durch Chartequen zu thun / 
hätte Hr. M. Böfe etwas wieder den Hof⸗Caplan / fo folte er ihn 
bey unfeen Hn. Superintendenten ‚oder bey dem Hochgräfl.Con- 
ſiſtorio belangen/da wolle der Hof s Capları ihm Rede und Ant 
wort geben. M. Boͤſe ſchickte im Zorn und Epffer die unentſie⸗ 
gelte Charteque dem Hn. Superintendenten zu/ der fie ihm aber 
auch unentbrochen wieder zurück fandte mit dem Vermelden: Er 
habe niemahls pflegen die Brieffe an feinen Sohn aufzubrechen / 
hätte Hr. M. Boͤſe was anzubringen, fo folte Er entweder zu Ihm 
in die Superintendentur fommen/ oder Er der Superintenden- 
tens wolle zu ihm in die Sacriftey kommen. Diefes gefchahe des 
Montags Morgens. rs aber war ein Funus zu de- 
duciren / da Famen nun der Sr. Superintendentens, Nr. M. Böfe 
und der Hr. Caplan zufammen/ und, fiehe/ Hr. M. Böfe redete den 
Hu. Superintendenten folgender Seftalt an: Weil Er heute 
meinen Brieff nicht wollen annehmen, fo wird Er mir vergeihenz 
wenn ich Ihm hinführo den Refpedt eines Ephori nicht- mehr ge⸗ 
ber. Nach vollbrachten Leich-Begängnüß muß der Hr. Super- 
intendens zu Ihro Hoch⸗Graͤfl. Gnaden kommen / dem es der Hr. 
Superintend. in a x A und Flagend vorgebracht und um 
Schutz gebethen. Den folgenden Dienfiag muß M. Böfe zum 
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Hoch⸗Graͤfl. An. Haubtmann kommen / und ſagen / was denn im 
der Charteque geſtanden; und da geſtund er: daß er darinnen den 
Hof⸗ Diaconum vor einen Calumnianten geſcholten; weiches er 
auch gegen den Hochs Gräfl. Hn. Haubtmann gethan: Ex hielte 
ihn vor einen ſolchen und folte ihm Satisfaction geben x. x. ale 
ihm aber der Hochgeäfl. Here Haubtmann einreden und zugleich 
keine unbefonnene Reden verweilen wolte / wolte M. Boͤſe nichts 
wiſſen noch hoͤren fondern wandte vor: Man müfte GOtt mehe 
gehorchen denn den Menfchen - - - wie fehr fonft die Audito- 
zes aus des In. Hof⸗Caplans gehaltener Predigt und Wiederle⸗ 
gung: getroͤſtet und erbauet worden/ wiflen fie felbft gu ſagen. Hier⸗ 
auf wurden von Ihro a. Gn. die 4. Pfarrer / als Hr. Sa- 
muel. Morgenbeſſer von Schoͤnwalde / Hr: M. Ludovicus Lu- 
cius, Eccleſiaſtes in Chriſtianſtadt / Hr. Joh. Rotarius Paftor in 
Triebel / Hr. Heinrich Handtichky (ein Bruder des berühmten 
Moſcowitiſchen Generals; ) Paftor in Wellersdorf verſchrieben auf 
den 13. Febr. im Confiltorio zu —*—— und F — zu 5 
terſuchen. Indeß gieng das Libell' noch einmahl herum / da ſich 
auch alle Land: —— —— —— —— bey dem erſtern 
ſich nur ihrer 6. unterſchrieben hatten. Was weiter hierauf ers 
folget / beſagen die Acta, und daraus iſt folgendes vom 14. Febru- 
—— Hochgraͤfl. Befehl und Citation wider Boͤſen inqui- 
riret en. DR U er Fest — 


Es fragte dA. Boͤſe: mer feine Kläger ſeyn? er 
Relp. Ihro En. der: Hr. Graffe / Er thue es ex officio und ra- 
tione feines Confiftorii. Boͤſe excipirte: es wäre mit ihm præ- 
poftere verfahren worden / weil ihme der Hr..Superintendens feis 
Neadmonition gethan / noch einige gradus admonitionis gebraucht: 
worden. Refp. Superintendens : e8 ift ihm. Admonition ge⸗ 
fhehen in L. Kupijes / ſeines Schwagers / Sache; wie auch / als 
ihn der Rath wegen vielen Lehr⸗ Puncten verklaget; wie Acten 
und Protocoll bezeugen. Excipiebat Boͤſe: Er hätte die Admo- 
nition nicht verdienet. Dn. Superintendens'provocirte! auf das 
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Zeugnuͤß des Hn. Haubtmanns / daß Er M. Boͤſen admonition 


ethan. 
1.) Auf die J. Frage vom Beichtſtuhl. 
Reſp. M.Boͤſe: der Beichtſtuhl / mie wir ihn heutiges Tages 
haben / da man alle promiſcue zulaͤſt / die nur beichten wollen / man 
ſey von ihnen der Buſſe verſichert oder nicht / ſey nicht Gottes 
ed, ng / ſondern der Kirchen / es ſey aber bey den meiſten ein 
Mißbrauch draus worden / welchen er wuͤnſchte abzuſchaffen. 

Obj. Des Schadens Buͤchlein / daß in die Schule unter die 
Jungen kommen und von Fabian Schiermeiſtern in die Schule 
bracht / welches auch der Con-R. abgeſchrieben und andere mehr / 
als Sepfried Jacobi x. deßwegen der Hr. Superintendens in die 
Schule gangen:und die Jugend ein anders informirer hat. : Im 
welchem Büchlein geſtanden / der Beichtſtuhl waͤre des Teuffels⸗ 
Stuhl und Hoͤllen⸗Pfuhl. 

Refp. M.Böfe: was Schade zu harte gefchrieben/ daß de- 
fendire er nicht / was gut ift nehm er an. Er provocirte au 
D. Müllern P. P; zu Roſtock / der geſchrieben: Wir Lucheraner 
hätten 4. Goͤtzen in unſer Kirche; Beichtftuhl/ Altar / Tauff⸗ 
ftein und Cantzl. | et 

Reſp. Ich Sammel Morgenbefler habe zu Roſtock ſtudiret 
- und D. Mülleen gehöret/ D. Muͤller hat geläftert / ift auch in die⸗ 
Em. Punde von M. Colberg P. P. zu Greiffswalde. refutiret 
worden. —— Er ” 
Qvzft. II. Von dem Term. Salutis hum. Peremtorio. 
Refp. M. Böfe fimpliciter mit Ja / und berufft fich auf ſei⸗ 
nen Tractat, welcher von redlichen Theologis approbiret , als 
von Spenern / Breithaupt/ L. Anthon und Hr. M. Clembr, Su- 
perintend. zu Delen. | Zr 
: Qvzft: III. Vom -Chiliafmo und Juͤngſten Tage. 
Xeſp. M. Böfe: Ich bin ein Chiliaftey wie ung der Heilige 
Geiſt Apoc. 20. haben will. 
:-Obj., Unfere Libri:Symbolici verdammen den Chiliafmum. 
\ Reſp. 


Refp. M. Böfe: Unſere Libri Symbolici fönnen dee 
Schrifft nichts prajudiciren noch vergeben. . Er wolle e8 bewel⸗ 
ſen daß fie der Scheifft zu wieder ſeyn. | 
Obj. Hr. Haͤndtſchky: Der Chiliafmus ift dem Symbolo Apo- 
folico zu wieder / weil darinnen nur zweyerley Zukunfft C.J. ges 
dacht wird / nemlich die 1. ins Fleiſch / die 2. zu richten alle Todte 
el IV, Don Dohmens Scheiſ 
Queft. IV. Ion rifften. 

Reſp. M. Boͤſe: Er habe fie nicht geleſen / noch jemanden re- 
commendiret. Er haͤtte ein Stuͤck davon geleſen / ſonderlich des 
—— 56 ffentlichen Predigten in der Kirchen 

uæſt. V. Ob er die öffentlichen Predigten in der Kirchen vers 
wirft und für ein Paͤbſtiſches Stuͤck hielte? ; 

Refp.M. Böfe: Wie wir fie igo haben / halte er fie vor nuͤtz⸗ 
lich. Er ſtehe aber mit Luchero in den Gedancken / der da fpricht in 
feiner Poftille : Es folte in einer rechten Predigt alfo zugehen, mie 
in einer Collation über Tiſche / twie es Chriftus gemacht / als Er 
das Sarrament eingefeßt / aber e8 ift umgefehret und lauter Men⸗ 
ſchen⸗Werck drauß worden / welches D.Spener probiref 1.Cor. 14. 

. Quzft. VI. Bon der Gnade Gottes / ob fie allgemein oder ein⸗ 
geſchrenckt fey? J 
Keſp. M. Boͤſe: Ex hätte niemahls in feinem Gemuͤth gehabt / 
daß die Gnade Gottes eingeſchrencket ſey / wie die Reformirten wol⸗ 
len. Er hätte dieſe materiam in feinem Tractat gehandelt und die 
Obj. abgelehnet. Er rühnate fich / daß er inder SchulsPforte de 
— ſtudiret / und verſtuͤnde ſeine Theologiam gar 


Quaſt.VII. Von den Bethſtunden in den Haͤuſemr. 
Refp.M.Böfe: Die approbirte er und ſagte: Er hätte eine 
Schrifft aufgefeßt/ mo ein Prediger * und Gelegenheit hat / ſoll 
ers nicht bey der Predigt bieiben laſſen / ſondern in Ermangelung 
der Aelteſten nach Pauli Exempel Adt.zo, zo. 1. Theſſ. ꝛ, u. zu den 


Leuten in die Haͤuſer gehen. ci Queft. 
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Quꝛeſt.VIIl. Daß et die Leute im Beichtſtuhl übel anführe. - 
Relſp. M. Böfe : Er haͤtte niemand uͤbel angefahren / ſondern 
in wahrer Demuth und Ernſt. Es ſey denn / daß er jemand die 


Wahrheit geſaget / der es anders ausgeleget. Was die Exempel 


belanget / fo habe Hrn. Seyfried J a0obi mancher Ambts Bruder 
ehetzet. es — Fe | tr, (oe 


Ego Sammel Morgenbeffer refpondeo : Das Fan mir Fein ehr⸗ 


licher Mann nachfagen! 
Von dem Schmiede vorm Dberthore. Refp. M.B. Er hätte 
feinem Nachtbar den Todt geſchworen und hätte ihn in der Kirche 
nicht abfolviren Fönnen / weil ex exft die Verſoͤhnung mit feinent 
Nachtbar dem Liefert verfuchen muͤſſen und meil die Kirche zu’ ges 
weſen / fo hätte er ihm auf fein Begehren aufder Studier⸗Stube 
abfolviret. 

Queft.IX. Er hätte den Hrn. Hoff-Caplan ben des Siebma: 
ders Abdandung refutiret / mas Er Dom. Quafimodog. vom 
Beicheftuhl geprediget/ under M.B. hätte es gut geheiſſen / was M. 
— = Beichtſtuhl geſchrieben / nemlich / daß er fey ein Hoͤl⸗ 
en⸗Pfuhl. ꝛc. 
"> Refp. M. Boͤſe: Er habe die Abdanckung des Siebmachers 

fleißig aufgefhrieben. Wegen dee Worte: Teuffel-Stuhl’x.. dire 
er zu feinem Famulo folle gefaget haben : Refp. M.B. Es fönne 
wohl ſeyn. Schadens Büchlein vom Teuffels⸗Stuhl habe er nicht 
— Daß es eine Socinianifhe Schrifft ſey / ſtehet ju 
weiſen. ar | 
‘ Queft, X. Er hätte gelehret daß der J—uͤngſte Tag nach 1000. 
Jahren erft fommen und länger als 24. Stunden währen würde? 
Refp. M.B. Berufft fi) aufs Protoeoll. 

Queft. XI. Wegen Austreibung der Käuffer und Verkaͤuffer 
aus dem Tempel daß Chriftus eine Schwachheit begangen ? 

-  Refp.M.B. Das negirte er fimpliciter und ſprach: Chris 
ſtus Härte feine Pasliones gehabt / als Dungern/ Dürften “he 
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h be in feiner Predigt gedacht Phil, 1. daßimfer Heyland Schwarhs 
heiten an fich gehabt ohne Sünde, — 


Quæſt. XI. Ob er mit den bietiſten ftatuire : daß alle unſere 
Lehrer und Zuhörer nicht in der Wiedergeburth ſtuͤnden / und dars 
um alle ihre Actiones vergebens ſeyn / und mit welcher Part erg 
halte’ ob mit D. Maͤyern / Pfeiffeen Neumann Stockmann / und 
abfonderlich mit der Theologiſchen Facultät zu Wittenberg ? 
Kelſ. M. Böfe: Er geſtehe und bekenne / daß er beyder Par⸗ 
then Schrifften fleißig geleſen / und nicht / wie es offt pflege zu zuge⸗ 
hen / nur einer Part, ſondern beyderſeits gegen einander gehalten / 
und befunden: daß von D. Pfeiffern und von der Wittembergiſchen 
"Facultät vielen unfchuldiger Weiſe diß und das beygemeſſen würde, 
Ja / er glaube / daß Spener / Francke / Breithaupt / Lic. Anthon / der 
Wahrheit naͤher waͤren. Vom Beichtſtuhl waͤre es ſeine Mey⸗ 
wur wenn es Fönte dahin bracht werden / Daß er koͤnte abgefchafft 
w n. En, 
x * . 


+ . pP . 
Nachdem am 10. Junii ,als am groſſen Faft: Buß: und Beth⸗ 
Tage / der Kerr Superintendens , Sr. M. Abraham Rothe, zur 
Amts-Predigt Gottſeelig und erbaulich geprediget hatte / predigte 
Nachmittags M. Boͤſe / deſſen vorgeſchriebener Buß⸗Text ex Threm 
IL v.39-43. war / und daraus ſtellete en die Selbſt⸗Pruͤfung rechts 
ſchaffener Chriſten für. Loco Prooemü fuͤhrte er an die Worte 
Jeremiæ XI, 15. Was Haben meine Freunde in meinem Haufe zu 
‚Ihaffen ?. Sie treiben alle Schalckheit / und meynen / das heilige 
Fleiſch foll es von ihnen nehmen / und wenn fie übel thun / find fie 
guter Dinge daruͤber. Da Er denn ſehre gezwungen Gelegenheit 
nahm / allerhand anzuͤgliche und recht gifftige Stichel⸗Reden wieder 
den Hn. Superintendenten anszuftoflen. Was die Predigt ſeibſt 
anbelanget / bemerckte man auſſer erwehnten Anzuͤglichkeiten: 1.) 
daß in der gantzen Predigt Fein einziger Grund des Glaubens / oder 
des Weges jun Seeligkeit angefuͤhret wurde / ſondern lautet fari⸗ 
enda, mit entfegkichen em fo ſie unterlieſſen. 
ER 93 2.) 


N. 
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2.) Brachte er auf gut Quietiſtiſch und Hoburgiſch die Auhe und 
Sabbath unferee Seelen auf die Bahn. 3.) Producirte er Son- 
thoms güfden Kleinod / ein Calvinifch Buch / und laß daraus einen 
Fleck her; doch allegirte ers ſub limitatione, wie es don den Irr⸗ 
—— fey gereiniget worden. Nun begabs ſich / daß nach der 
eſper He. M. Jon Samuel Lorenz, h. t. des Hochgebohrnen Graf 
— p. m. Informator, in der Sommerlaͤube des Graͤfl. Luſt⸗ 
artens bey dem Hochgraͤfl. Hn. Haubtmann / dem Hn. Rentſchrei⸗ 
ber und feiner gantzen Familie ſich befand. Und zu denen Fam auch 
Hr. M. Böfe mit feiner Eheliebften. Darauf denn allerhand in- 
differente Discurfe vorfielen. Als fie aber von einander fehiedeny 
redete fo dann M.B. Hn. M.L. ultro an und gratulirfe ihm zu an⸗ 
getretener function, mit der Bitte: Er wolle ihm doch) die Ehre ge 
ben und zufprechen ; indem er ihm die Sache / daß man denfelben 
arger Schwermerep befchuldigte / vorftellen und. darbey Hr. M.L. 
zu folcher Erkaͤntniß führen wolte daß er gang anders Sinnes wer⸗ 
den folte. Allein’ hierfür bedankte ſich Hr. M.L. und bath viels 
mehr GOtt: Er wolle ihn bey der Aumumiss Unamörz Acyar 
erhalten. Raum hatte Dr. M. L. ausgerdet / ſiehe / da berühmet 
ſich Hr. M.B. wie er feine aͤrgſte Antagoniften / wenn fie nur ein 
paar mahl bey ihm gemefen / mächtig in ber Wahrheit erleuchtet 
und in ihrem Verſtande ein groffes Licht angezündet hätte ! und 
darbey blieb es noch nicht; Er mar auch fo vermeffen Daß er ſprach: 
wie er gar bald einen Menſchen urtheilen koͤnte / ob er ein Rind Got⸗ 
tes oder des Teuffels fey / unter welchen ein fo groſſer Unterſcheid 
wäre, als zwiſchen Himmel und Erde. M.L. Das innerliche zu 
urtheilen / ſey Gottes Werd : das äufferliche koͤnne ung betrugen. 
e.g. Wenn der Pharifäer und Zöllner auftreten ſolte der Dr: Ma- 
gifter würde Zweiffels⸗frey dem Pharifäer zufallen ?- M.B. Das 
waͤre gar ein anders. M.L. Nein / es wäre gleicher Calus & eadem 
ratio. M.B. Er wolte auch die intima cordisarcana erfennen und 
urtheilen. M.L. Das ſtehe GOtt zu. M.B. Er wolte ſie wiſſen / 
und gab das Epempel des Herrn ·· M. L. Das wäre mehr / als 
Et man 
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facie ſich proſtituiret habe / indem er nicht befugt geweſen / eines Cal- 
vinifchen Lehrers Buch Lutheriſch zu machen / eben fo wenig ein 
Calvinift befugt fey ein Lutheriſch Buch Calvinifch zumachen; fo 
wuͤſte manja/oder folte es wenigſiens wiſſen was auch nad) Emen- 
dirung Deffelben Hr. D.Antonius Reiferus b.m. davon geurtheilet/ 
ber D. Hülfemanni feel. judicium angeführet: es waͤren diefe8Son- 
thoms und Bailii Bücher Die faft iederman vor unſchaͤtzbar haͤlt / 
alberne ungeſchlckte Bücher / darinn weder Geſetz noch Evangelis 
um / weder Gnade noch Natur weder Erneuerung noch Rechtfer⸗ 
tigung / weder Reue noch Glaube / unterſchieden ſeyn. M.B. daran 
kehte en ſich nicht / ſondern / wo er etwas gutes finden koͤnne / da neh⸗ 
me ers. M. Ludufoͤrderſt leugne ich / daß er darinn viel gutes ſin⸗ 
den konne das wahrhafftig und an ihm felbft gut fey. 2. möchte ers 
doc) vor ſich privatim leſen / aber nicht auf die Cangel ſchleppen und 
recommendiren. M.B. Ex hätte nicht länger Zeit zu verweilen; 
baͤthe / M.L. möchte ihn befuchen und von getviffer Materie Difcurs 
en / er wolte es gerne ſehen / vielleicht würde M.L. beffese Erz 
tung bekommen. M. L. Bedanckte ſich ſehr und ſprach: wolte 
er ihn unterrichten in dem / was Gottes Wort und geſunde Lehre 
ſo wolte ers mit Danck annehmen. Wuͤrde aber M. B. 
mit einem Jota derſelben zu nahe treten / ſolte derſelbe glauben ‚daß: 
er 


communiciret, ſey nicht wahr. Proftarent loca , in quibus ipfa 
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er ſich mordicus wehren / und alſo bey ihm nichts zu gewinnen ſeyn 
wuͤrde. Und hiermit giengen die Herren beyderſeits von einander 
and nach Hauſe. | a W 

Den 4. Julii, als den Freytag vor dem 6. Dom. p. Triniti 
ließ Hr. M. Böfe Hn. M. Lorenz erfuchen durch einen Schülers 
Er möchte ihm die Ehre geben und demfelben heute sufprechen 5 
daher müßigte ſich Hr. M. Lorenz fo viel ab und gieng um 10.Uhr 
des Morgens zu Ihm herunter auf den Kirchhoff, da denſelben 
Hr. M. Boͤſe alsbald auf feine Studir⸗Stube nöthigte und erfil, 
einen langen Difcurs von feinem Curriculo Vitæ führte/ nach defz 
fen Vollendung aber Fam er auf die Adiaphora und fagte : daß 
man ohne Noth fo fehr Darüber eyfferte. M. Lor, Es würde der 
Hr. M. Böfe ja wiſſen daß die Adiapora in ſtatu Confesſionis 
fiant neceſſaria: it; daß fie Sepimontum waͤren rerum funda- 
mentalium. M.B. Wenn man aber mit Adverfartisinäher tre⸗ 
ten koͤnte / moͤchten ſie wohl abrogiret werden. M. L. Reſp. i. pla- 
ne non:. non enim eſſet unius alteriusve homuncionis, ſed to- 
tius Eccleſiæ. 2 Suchten Adverſarũ nicht abolitionem Adia⸗ 
phororum, ſondern ein mehrers / denn z. Wo Dei. Baur wegge⸗ 
riſſen / koͤnten fie deſto leichter den rund derigehre antaſten 
M.B. redete von dem feel, Calovio ſehr verkleinerlich / daß er durch 
feine hefftige Schreibarth die Univerlitaͤt in uͤblen Credit geſetzt / 
und fie nach der Zeit in keinen Flor wieder habe kommen koͤnnen. 
M.L, wolte GOtt wir hätten. viel Calovios annoch im Lehen / 
vielleicht ftunde es in Ecclefia beffee! M.B. verfiel wieder auf A⸗ 
diaphora und fagte: Lutherus wäre felbft willens gewefen in Ce- 
remonien nod) viel gu ändern; welches Er aus D. Kromayeri 
Difp. ertveifen wolte. Ic. Daß B. Lutherus den Beichtſtuhl nicht 
geachtet / indem er offters ohne Beichte communiciret,: M. Li. daß 
Lutherus in Ceremonien noch ein und anders. möchte geändert 
haben, fi vixiffer, Fönte ſeyn /Fönte auch nicht ſeen. Daß Er as 
ber den Beichtftuhl gering gehalten weil Er offterr ohne Beichte 





cu 





ceu Ceremonia perquam utilis ‚imo ,neceflaria probatur. Bag 
fein Exempel betrifft/ müffe man wiſſen / daß nicht alle unter ung 
“ Luther wären: Alldieweil aber Pr. M. Lorenz der Zeit wegen 
wieder fort gehen muſte / nahmen die bepde Herren vor / fernere Con- 
ference dieſer Materie halber zu haben. Ehe der völlige Abſchied 
—— — free — Korg rs 2 — da ir in der Stus 
uden / lieff noch dieſes vor / welches nicht vorbey en. 
M. B. recommendirte Sn. M. L. Groß: Gebauers Baden 
Stimme M. Statii Schagkammer x. 2. über die maſſen fehr. 
M.L. ob er nicht wüfter daß unfere Theol. Faculfät in felbigen 
viel auszuſetzen / & in fpecie in Statii Schagfammer? M. B. Er 
wuͤſte es wohl / mären aber nichtswuͤrdige Scrupel, wünfchte Hn. 
M.Lor. den Geift Stacii. M.L. bath ihn / er möchte denſelben 
doch was beffers wuͤnſchen. EOtt aber wolle ihn vielmehr da⸗ 
für behuͤten und in Goͤttliche Warheit nach feinem Worte leiten. 
M.B. Jenenſes hätten Statium abfolviret. M.L. Er wüfte es 
wohl / fragte nach dem Uhrſprung / quam neſciebat, hic vero ipfi 
referebat. M.B. Hr. D. an hätte erwieſen / Daß Statio zu viel 
geſchehen wäre. M.L.D. Spener wäre ein Ertzheuchler / auf den 
die Evangelifche Kirche nichts mehr halten koͤnte. M. B. Er bes 
gehet hierin eine Tod: Suͤnde / daß er dem lieben frommen Mans 
ne foübel nachredet; addebat verba Joh.9. v.ult. waͤret ihr blind / 
hättet ihr Feine Sünde ꝛc. M. L. wäret ihr klug / fo waͤret ihe 
ne Narren! addebat pr=terea exemplum hypocrifeos D. M. 
Lubatho exhibitz. M.B. Ich halte ihn fo lange vor einen Ca- 
lumnianten/ biß er dieſes beweiſet! M.L. M.Lubach und feine 
Freunde haben mie es felbft gefager und geklaget. Indeſſen Halte 
ſch ihn für einen Erb + 5 = = : und gebe ihm den Calumnianten 
zehnfach zuruͤcke! alfo endigte fich der Difcurs. 

Anno 1699. am 26. — —— 2. Uhr / als — 
tage Quaſimodogeniti, iſt nach vorhergegangener Einſegnung 
von feinem In. Beicht⸗Vater bey verrichteten Seufftzen und Sin⸗ 
gen der Anweſenden Seinigen fanfft " feelig eingefchlaffen, * 

p er 


der Seelen nach zu jener Schaar kommen welche mic weiſſen Klei⸗ 
dern angethan und mit Palmen in ihren Haͤnden vor Gottes⸗ 
Throne pranget / der Hoch⸗Wohl⸗Ehrwuͤrdige / in GOtt Andaͤch⸗ 
tige und Hoch⸗gelahrte Hr. M. Abraham Rothe / Treu⸗verdien⸗ 
te Reichs-Gräfl. Promnizihe DbersHof-Prediger/Paftor und des 
ser Herrſchafften Sorau / Triebel und Naumburg Superinten- 
dens ‚wie auch des Hoch⸗Graͤfl. Confiftorii Affeflor &c.&c. Seit 
Hr Vater war Tit. Hr. Joachim Rothe Paftor zu Hermwigsdorff/ 
hernach zu Zölling in Schlefien/ dafetbft der fel. Hr. Superintend, 
in den erftzbemeldten Orth Anno 1633. den 4. Febr. geboren, 
nachmahls hat er feine Scudia en zu Freyſtadt / fortgeſetzt 
Anno 1645. zu Frauſtadt in Pohlen / beſſer excoliret. Anno i65. 
zu Goͤrlitz und fie endlich von Anno 1653. gantzer 11. Fahr zu Leip⸗ 
jig mit (onderbahren Ruhm abfolvirer ; allermaſſen Er daſel 
nicht nur Anno 1659. in Magiftrum publice promovirer,.nad) 
dem er zuvor eine öffentl. Difput. de Bono Tranfcendentali ge⸗ 
halten/ fondern auch mit der anderen de Hyerognolfia ſich habili- 
tivet / und nachmahls ſub Prefidio Hn. D. Danielis Henrici, in 
deſſen Collegio Anti-Papiftico. Anno 1657. de Sacramento or- 
dinis ad Ductum Concilii Tridentini, ferner auch An. 1661. ſub 
Præſidio An. D. Hieronymi Kromayeri de Eccleſiæ Romanæ 
Apoſtaſia, in Specie de B. Virginis Conceptione ut & Concu- 
iſcentia, oͤffentlich diſputiret. Anno 1664. ruffte ihn der treut 
Ott ins Heil.Miniſterium, und zwar Pfarrer nach Paugitzſch 
und Benndorff in der Inſpection Oblitzſch unter dem Stifft Drews 
ſeburg gelegen. Ehe er aber noch dahin geiogen ſchickte ihm Bott 
die Vocation zum Paftorat, Hof-Predicarur und Superinten- 
denten &c. de dato Goran den: 14. Jun. 1664. zu / durch Er 
Reichs⸗Graͤſl. Gn-. den Hoch⸗gebohrnen Graffen und Heren/ Hn. 
Ulrich / des Heil. Röm. Reichs Öraffen von Promniz, Hnzu Forft 
und Pförten &c. in Obervormundſchafft damahls vollmächtiger 
Adminiftratorem diefer Herrfchafften. Alldieweil es aber eine 
ſchwere Krancheit / die Er zu Freyſtadt ausgeftanden/ verhindert, 
n., hat 
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hat Er nicht cher als am erſten Heil. Weyhnachts⸗Feyertag feine 
Amugs-Predigt gehalten aus dem ordentlichen Feſt⸗ Evangelio 
Luc. ⁊. davon folgender Entwurf: Vot. An meinem 
ſtaͤrcke ec ꝛc. Introit. Sieherich verkuͤndige euch groſſe Freude ze. 
Luc: IE-10, . Exordium: Gen. XXIV. Wie Abraham vor feinen 
Sohn um eine Braut werben laffen. Applicar. ch bin auch 
fommen Chriſto eine Braut zu werben. Propofit. JEſum / unfes 
rer Seelen: Bräutigam wie Er 1.) wunderlich feiner Geburt 
nach / 2.) tröftlich der Geſandſchafft nach/ 3.) lieblichder 
Dermählung nach. Quoad fingula membra liſus & Appli- 
catio. Darauf ward Erden 10. Jan. 1665. E. famtl. Ehrwürdis 
gen Priefterfchafft vorgeſtellet und inveftiret in der Hoch⸗Graͤfl. 
loß⸗Kirche. Und fo dann war er in der reinen Lehre nach 
Innhalt des Goͤttl. Worts und derer Librorum Symbolicorum 
biß an fein ſel Ende beftändig; Sein Chriftenthum führte er in ei⸗ 
nen immergrünenden Glauben / wohl eingerichteten Leben und ges 
Dultigzftandhafften Leyden. Vor feinem feel. Ende ward Er mit 
einer groſſen Mattigkeit und Entkraͤfftung aller Glieder überfals 
len / und darbey mit einer Hefftigen Diarrhoea biliofa cum cibi in- 
appetentia & partium fuperiorum tabe angegriffen ;. in Diefem 
Thraͤnen⸗ Thal Hat er gelebet 66. Zahıy zı. Wochen und . Tage / 
im Minifterio aber 35. Jahr weniger 7. Wochen / darinnen er 18. 
Stadt⸗ und Hoff-Diaconos als Collegen erlebet / und unter 66. 
Derfonens welche er zum heil. Predigt-Amte Zeit währender Super- 
intendentur ordiniret / find viele vor ihm im HErrn entfchlaffen. 
Die Ehriftslöbliche Leichen-Predigt hielt ihm fein’ Beicht- Water 
Tit. Sr. Johann Heinrich Oder, Conßiltorialis und Archi-Diaco= 
nus. Exord. Gen. 2.Reg.2,3. Weiſt du auch / Daß der HErr deis 
nen Deren heute wird von deinen Haͤupten ? ubifingula 
verbaemphatica: 1. 2,778 3. 7801. p MPD explica- 
bantur. Appl: Worüber die Propheten⸗Kinder klagten / eben dag 
ift auch unfere Klage / indem von unfeen Häupten genommen Tit. 
Sr. M. Abraham Rothe &c. der ne underdroffene — 
| . p 2 te / 


Hirte / der mehr um die Wohlfahrt feiner Gemeine, als um feine 
igene befünmert war; an dem wir ein gelehrtes / befchwertes und 
nuͤtzliches Prieſter⸗ und Kirchen: Haupt verlohren x. Textus Ebr. 
23,13. Laſſet uns zu ihm hinaus gehen auffer dem Lager und feine 
Schmach tragen. Exord.Spec. Ebr. 13,7. Gedencket an eure Leh⸗ 
zer / die euch das Wort Gottes gefager haben / derer Ende fchauet 
an. Explicatio erar brevisfima &emphafis in dvayenggvris obfer- 
vabatur. Appl, Stellen wie uns unſern feel. In.Superintenden- 
ten vor / fo hat er ung nicht allein mic veinge/ gefunder und unver⸗ 
älfchter Lehre / fondern auch mit feinem unfteäflichen Wandel / und 
tiber diefes in und mit feinem Tode ein Erempel der. Nachfolge ges 
laffen. Propof. Die denckwuͤrdige Ermunterung eines treuen Sees 
len⸗Hirtens an feine Gemeine. I. daß fie vom Lager ausgehe; IL. 
daß fie zu Chriſto Hingehe; UI. daß fie die Schmach Chrifti gedul⸗ 
tig ausſtehe. Vorher kam die accurate Exegelisder Worte Pauli: 
aydas Lager bedeutet den gantzen Levitiſchen Gottedienſt; und aus 
demſelben ſoll man ausgehen und demſelben gute Nacht geben. 4) 
durch das hinausgehen zu Chriſto verſtehet er: die heilige Betrach⸗ 
tung des Leidens unſers Heylandes. c) durch die Schmach / unſer 
ganhes Chriſtenthum. Und ſo dann Fam P. J. Sie ſollen auſſer dem: 
Lager gehen; 1. ex caſtris hæreticorum & in doctrina errantium, 
ut ſunt: 4) Pap. 4 Calv. c) & aliorum Novatorum. 2. ex caſtris 
malitioforum & proterve peccantium. II. Daß ſie ſich ſollen zu 
JEſu nahen. Es zeiget ihnen ein rechtſchaffener Prediger unſers 
JEſu a) Wunden / b) Augen / c) Arme / d) Mund / e) Fuͤſſe / F) Ruͤ⸗ 
cken / g) Hertz / h) Blut. In Summa / alles dasjenige was IEſus 
auſſer dem Lager für uns gelitten. III. Daß fie die Schmach Chri⸗ 
fti ſollen gedultig ausſtehen. Appl.I. adB.D. per partes omnies. 
Appl. U,ad moeft. Relict. Gehet auffer dem Rager zu Chrifto hin⸗ 
aus und Flaget ihm euer Leid. Iſt B. D. aus feinem Lager geftas 
gen worden dem Leibe nad) in die Erde / fo ift folches der Seelen 
nach in den Himmel allbereit geſchehen. Nunmehro folgte B. D.S. 
Valet· Jede an unſere Cantzel / Kirche, Schloß / Rathhauß / Stadt / 
— — an 
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an fein Prieſter⸗Hauß / an unfer aller Haͤuſer. Und fo dann that: 
Concionat. im Nahmen aller dem B. D. mit heiffen Liebes⸗Thraͤ⸗ 
nen einen feeligen Nachruff / mit der VBerficherung : 
Semper Honos, Nomenque Tuum, Laudesque manebunt! 
abt Danck / mein Vater / für die Treu / 
Die wir von Euch genoſſen / 
Mir fernen Euch ein Denckmahl bey 
In hartes Ertz gegoffen / 
Das foll in unfern Hergen ftehn 
Und nimmermehr nicht untergehn / 
Weil wir das Reben haben! Ä 
Den 4.Maji ward das Vicariat der Superintendenfur von Ihro 
Reichs⸗Graͤſl. Gnaden Hn. Johann Heinrich Odern, Archi-Dia- 
cono, allergnädigft committiret / mie Diefes aus der Vocation fols 
gende orte beflätigen: = 
| xwuͤrdiger / Wohlgelahrter / 
| | Lieber Getreuer / 

— — — Wann wir denn zu Euch / als unſern Confiltorial- 
Aſſeſſorem und Archi-Diaconum unfer Vertrauen geſetzt: Als 
wollen wir euch hierdurch das Vicariar der Superintendengur hier⸗ 
mit und Rrafft diefes aufgetragen und darbey committiret und mits 
gegeben haben / daß Ihr / biß zu diefer Stelle Erfegung/ den gangen 
Kiechen⸗Staat / wie vorhin gefhehen/ noch ferner in allen vollkoͤm̃⸗ 
lich dirigiret / daß alles wohl beftellet und in Ordnung erhalten‘ 
werde / zu dem Ende wir Euch denn nicht allein die gange Prie⸗ 
ſterſchafft / fondern auch die Schul⸗Bedienten / Kirchen⸗ Kaſten⸗ und 
——— und Geiſtlichen Proviſorn vorgeſtellet und zung 

orſam angewieſen. Solte auch was vorfallen / das von groſſer 

Wichtigkeit / und hierbey etwas zu bedencken / ſo habet Ihr ſolches an 

Uns / oder an unferConfiftorium unverlaͤngt zu berichten und darauf 

Seſcheides zu erwarten / wie Ihr denn zu thun wohl wiſſen werdet. 

Und ſeyn Euch zu allen guten geneigt. Dat. Sorau / d. 4. Maſi 1699. 
| B.E. ©. v. Promniz, 
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Verordnung ausden Hoch⸗Fuͤrſtl Obey-Confittorio; 

wegen M. Böfens Lehre, ek 
85: von einem Geiftlichen in Sorau / ſo wohl in Predigten 
als Abdandungen / Beichtſtuhl und Kinder⸗Lehre für allers 
hand gefährliche und Seelen⸗ſchaͤdliche Dinge Raruiret und geleh⸗ 
ret / auch daß über diß auffer der Öffentlichen Kirchen⸗Verſamlung 
ein und ander Privat-Conventus von Mann: und Weibes⸗Perſo⸗ 
nen / worbey verdaͤchtige Religions-Fragen auf die Bahn gebracht/ 
und unehrliche Windel: prtesdienfte vorgenommen / gehalten 
worden / folhes wird Euch Zweiffels ohne nicht unwiſſend fepn. 
Nun haben wir zwar dem Diacono zu befagtem Sorau / M.Joh.Ge- 
orge Böfen/ nachdem derfelbe den 20.Nov. verfloffenen 1698. Jahrs 
vorm Confiftorio dieferhalb vernommen worden, fich indenen Pre⸗ 
digeen und fonften aller diefer Dinge zu enthalten / vielmehr aber 
diefelbe nach der Heil. Schrifft / wie man in hiefigem Lande Durch 
Gottes Gnade lehret / einzurichten/ und im übrigen In feinem Pre» 
digt⸗Amte fih alfo aufzuführen daß fich die eure daran nicht aͤr⸗ 
gern! noch zu anderer Verordnung Urſach gegeben werden möge/ 
ub poena fulpenlionis ab officio angedeutet, Nachdem wir aber 
nicht verfichert / ob er demſelben alfo gehorſamlich nachgefommen 
oder nachkommen werde / immittelſt aber dahin hu ſehen / daß bey 
denen Seelen nur nichts verdaͤchtiges noch gefährliches fuͤrgebracht 
werden oder einfhleichen möchte, Als begehren Wir / in obhaben⸗ 
der Adminiftration und Ober⸗Vormundſchafft unfers Freundlis 
chen lieben Vetters  Herkog Moritz Wilhems zu Merfeburg 
£bd. hiermit gnaͤdigſt befehlende / ihr wollet hierauf acht geben, 
daß wenn eumeldter M. Boͤſe in feinen Predigten fich anders, bezei⸗ 
gen ſolte fo wohl dieferhalb / als auch was ihr fonften in deroglei⸗ 
hen in Erfahrung bringen koͤnnet dem Conliftorio allhier gruͤnd⸗ 
lichen und ausführlichen Bericht zuförderfamft erſtatten. Daran 
geſchicht unfere Meynung. | 





Etliche 


Etliche Anmerckungen aus M. Boͤſens CarechifmusExamine, 
am Sonntage Exaudi u. ſ. f. | 
L Es iſt ein Unterſcheid zwiſchen ſtehenden und gefallenen 
Suͤndern. Die Stehenden / als welche nicht wiſſentlich den Tauf⸗ 
bund brechen und leichtfertiger Weiſe in eine Suͤnde willigen / und 
die da ihre verborgene Fehle GOtt dem HErrn täglich abbitten / 
haben nicht nöthig / daß man ihnen durch das Hände auflegen ihre 
Sünden vergebe ; denn fie find noch in der Gnade Gottes. Die 
Gefallenen aber / fo da wiſſentlich und vorfeglicher Weiſe durch viels 
fälige Sünden des Zauffbundes ſich verluftig gemacht / und alfo 
aus der Gnade Gottes ſeyn / müflen allerdings ihre Sünden vor 
GOtt bekennen / da denn der Prediger ihnen in das Hertze reden 
und das Gewiſſen fchärffen muß / daß ihre Hergen zerknirſchet und 
zerſchlagen werden / darauf ift die Vergebung der Sünden durch 
Das — der — hoͤchſt noͤthig / damit ſie wieder 
by SOFT in Gnaden und in ihren Tauffbund mögen geſetzet 
en. 

H. Es ſaget und. bejahet einer unſerer Theologorum: daß / 
wenn ein Menſch Hundert tauſendmahl den mit GVtit gemachten 
Tauffbund breche und fündigte / auch hundert taufendmahl wieder: 
Fame / derfelbe von GOtt zu Gnaden angenommen werde: Sch 
aber fage Nein darzu! denn wenn ein Menſch den Tauffbund eins 
mahl uͤbertrit / und durch hergliche Reue über feine Sünde wieder 
bey GVtt zu Gnaden komme / wieder wohl 3.4.5. mahl abfället/ 
und ſich auch mieder fo vielmahl zu GOtt bekehret / wieder: aber 
auf Gottes Gnade loß fündiget / O! da wird GOtt des Erbar⸗ 
mens muͤde und endlich uͤberdruͤßig / und laͤßt denn ſolchen Men⸗ 
ſchen in der Verſtockung fortfahren! Solte er aber ſolches ſo ver⸗ 
ſtehen: daß ein Menſch / indem er einmahl Bund⸗bruͤchig worden / 
hundert tauſendmahl nach einander fort ſuͤndigte / und ſo dann ſich 
zu GOtt bekehrte / koͤnne von GOtt zu Gnaden angenommen 
werden; ſo bejahe ich ſolches auch / und bin mit ihm eben der 
Mepnung. ——— hi — 


Bet u 7 EEE _ 
- IM. Befinden fie es / daß ich nicht recht lehre und peediges 
fo find fie nicht werth / daß fie mich eine Viertel Stunde bey meis 
nem Ambte laſſen! und das fage ich E. Chriſtl. Liebe heute zum 
andern mahl. | 
“IV. Stich Fan bald fehen was Geiſtes Kind einer ſey und 
ob er noch im Tauffbunde lebe oder Bundbrüchig worden (9? 
denn wer den Geiſt Gottes haty der hat auch den Geiſt der Prüf 
fung und der Erkaͤntnuͤß. Ja / moͤchte mancher fagen: der Mann 
kan allen Leuthen ins Hertze ſehen! Er weiß flugs was in ihnen 
ſteckt! Es kan mancher auch wohl ein Heuchler ſeyn! Aber hört 
nur / das will ich euch mit einem Gleichnuͤß deutlich gnug machen: 
Wenn da ein Biensoder Apffelbaum ftehet/ der — ſchoͤne bluͤ⸗ 
het und keine Fruͤchte bringet / O! da Fan ich bald ſehen und fagen: 
das ift Fein guter Baum / ob ich gleich nicht inwendig nein krieche 
und ihn befehet Alſo auch: iſt einer ein Heuchler / D! er Fan ſich 
nicht lange verbergen/ ee muß ſich felbft bald bloß geben! und das 
kan ich verfichert fagen: daß ichy der ich dem Geift GOttes habe / 
wi ben Beiſt der Erkaͤntnuͤß und der Pruͤfung habe! Glaubt 
mirs nur! | 
V. Hoͤrt nur / ihe meine lieben Leutchen / ich will euch was 
erzehlen: Schweiß nicht = = = = = s meine Gecle ift aniegomicht 
x feölich und feurig in mir / wie es wohl ſeyn ſolte / und wie fie 
onften iſt! Woher ſolches ruͤhret / weiß ich fürwahr nicht! Ihr 
ſelbſt werdets in eurer Seele am beſten beſinden / was ihr vor Nu⸗ 
gen aus dieſer Catechiſmus-Lehre geſchoͤpffet! Denn / wenn ein 
Lehrer und Prediger nicht voller Feuer und ſeine Seele nicht durch 
den Geiſt Gottes entzuͤndet iſt: wie ſollen denn ſeine Zuhoͤrer von 
ihm angeſtecket und angezuͤndet werden? Mich deucht aber im⸗ 
mer / daß es eurer Suͤnden Schuld ſeyn wird; derowegen bittet 
GOtt / daß er euch die Sünden vergeben wolle! 

VI. Wollet ihe willen / wie mie ein ſolcher Prediger vor: 
koͤmt der auf das Geſetze alsbald das Evangelium prediger? 
Nicht anders als ein Bader oder Balbier / welcher einen — 
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hat / dem er einen Schaden heilen ſoll in welchen Wildfleiſch ges 
wachſen; wenn er nun anfänglich eine beiffende Materie auf das 

wilde Fleiſch geſtreuet und ſiehet / daß der Patiente ſich * und 
erbaͤrmlich ſtellet / daß es ihn ſo ſehr beiſſet und recht groſſe Schmer⸗ 
tzen verurſachet / und ſo dann alsbald das eingeſtreute wieder aus⸗ 
wiſchet / ein erquickendes Kuͤhl⸗ Pflaͤſterchen an ſtatt deſſen aufleget 
und die Schmertzen lindert; ſo wird ers nicht beſſer / ſondern mit 
dem Schaden Ubel⸗aͤrger machen. Alſo machts auch ein Predi⸗ 
ger / der aufdas Geſetze daB Evangelium alsbald prediget! Nein / 
fo muß mans nicht machen’ man muß fie zuvor zappeln / zappeln 
muß man fie vecht laften! en Ä 

VIL- In dee Sacriſtey / da er die ungelahrten Bauer⸗Knech⸗ 
te und Maͤgde in Catechifmo unterrichtete, hieß es: Was gebe 
ihr mir / ich will euch eine Kunſt lernen / daß euch am Sonntage 
das Bier recht wohl ſchmecken ſoll / weil ihr doch am Werckeltage 
darzu vor der Arbeit Feine Zeit habe? Es gehen etliche unter euch 
sufammen in ein Hauß / wie wohl eure Wirthe und Frauen Eönnen 
mit ihren Kinder eben auch Daszu Fommien / und fo Dann laßt euch 
ſo viel Bier Holen / als ihr gedenckt genug für euch zu ſeyn / fanget 
an zu fingen: HErr GOtt dich loben wir. Allein GOtt in der 
Hoͤh fey Ehe x. Wir gläuben all an einen GOtt x. u.f-f. dar⸗ 
zwiſchen trincket einer dem andern eins zu / redet aus Gottes Wort / 
oder aber von Wirthſchaffts⸗Sachen / mit einander. Ihr koͤnnets 
nicht glauben / wie koͤſtlich und wohl euch alſo das Bier ſchmecken 
wird! und wie gut es euch bekommen wird! | 
Im O&ober wurde Tir. Here M. Ludovicus Lucius gung 
Superintendenten x. von Ihro Gnaden vociret / deſſen XRuhm⸗ 
wuͤrdiges Curriculum vitæ in folgenden beſtehet. Er war Anno 
1642. d.zı.Nov. inder Koͤnigl Ungriſchen Freyen Reihs:und Dauptz 
Bergfiadt Cremnitz von Deiefterlihen Eltern gebohren. Darauf 
hat er. nach vorhergehender treuen Privat-Information feine Studia 
zu Preßburg / Galgoz und Pöfing fortgefeget/ und ſonderlich die Un⸗ 
garifche Sprache zu Sakon, Hung und — erlernet / — 
| q 
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er An. 1063. nach Wittenberg gereiſet / daſelbſt ee unterſchieden mahl 
diſputiret / und in beyden Diſputationibus, i.) de Ritibus Eccleſia- 
ſticis und 2.) de Miniſterio B. Lutheri, ſeine Theologiſche Erudi- 
tion wohl ſehen laſſen / daher ihn An. 1666. die Patroni Eccleſiæ in 
feiner Vaterſtadt nicht nur zum Con-Redtorar beruffen/ fondern 
ihn auch An. 67. feinem 75. Jaͤhrigen Vater fubftituiret und endlich 
nad) deffen Abfterben An.gz. zur völligen Succefion gelangen lafs 
fen. Er mufte aber von dar An. 73. ſich in das bittere Exilium bes 
geben. Bas für Sammer Anfechtang und Hergeleid ihm aber 
dazumahlen zugeſtoſſen / als der Ergbifchoff zu Gran / Seorgius Sze- 
lepreni, denſelben unter etlich 100. andern Predigern / welche auf 
dem verfaͤnglichen und gefaͤhrlichen Verhoͤr nach Preßburg citiret / 
unter welchen die meiſten nach ausgeftandener harten Drangſal in 
der Leopold⸗Stadt auf die Galeen nach Neapolis gebracht worden 
- am allererften zur Verantwortung als den geöften Ubelthaͤter uns 
ser allen citiret / das Fan ein jeder leicht bey ſich erachten, und fa 
aus der Befchreibung feiner erdulteten Verfolgung indem Lateini⸗ 
ſchen Tradtat, de Anti-Chrifti Occidentalis nunc in Hungaria, 
furentis perfecutione , gnugſam erfehen werden. Mit einem 
Worte : unfer Dr. Superintendens mufte ſich auf die Flucht beges 
ben’ Weib und Kind im Stiche laſſen nachdem er. erfahren / da - 
gedachter Ertzbiſchoff das Urtheil eines ſchmaͤhlichen Todes allbe⸗ 
zeit über ihn gefället / weil man ihn ungegründeter und fälfchlicher 
Weiſe — ob haͤtte er einem Paͤbſtiſchen Geiſtlichen / wel⸗ 
cher bey einem Leichen⸗Procels ſich in feine Kirche dringen wollen / 
das Crucifix ausder Hand gerifien/ auf die Erden geworffen / und 
mit Züffen getreten. In folcher feiner Flucht ift er glücklich durch 
ben gefährlichen Paß Jablunka nach Brieg in Schlefien und fo danın 
zu Wittenberg angelanget/ von dar er wieder nach Brieg gereiſet / 
als ex die fröliche Poft vernommen / daß feine Riebfte glücklich mit 
ben Rindern dahin nachgekommen / mit denen er fich nach Goͤrlitz in 
Sicherheit begeben/ woher derfelbe nach Verflieſſung eines Jahres / 
auf Hohe Recammendation An. D. Deutichmanni aus Wittems 
Re 7 —— berg / 
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berg / an den ſeel. Hn. Superintendenten Hr. M. Abranam Rothen, 
durch Gottes Gnade von E. E. Rath nach Sorau zum Redtorc, 
beruffen worden’ und nachdem er ſolches 5. Jahr verwaltet / ward 
er von Ihro Gn. nach Ehriftian-Stadt jum Paftore conftituiret/ 
dafelbft er 20. Jahr das Amt feines Gottes redlich verwaltet / und 
die Vocation, foihm An. 1684. der Kath) von Meleriz aus Pohlen 

Infpe&tur und Paftorat zugeſchickt / nicht angenommen / weil er 
unter Pabftliche Jurisdidtion nicht mehr begeben wolte / und 
nicht ſahe / daß er dafelbft GOtt mehr als zu anſtadt dienen 
koͤnte / biß ihn / wie oben gedacht / Ihro RXeichs⸗Graͤfl. Ein. An. 1699. 
jur Superintendensur nach Sorau beruffte / welchen ſchweren und 
wichtigen Ambte er als ein eifferiger / exemplariſcher und probater 
Theologus nicht laͤnger als 5. Jahr und 3. Monat ruͤhmlich vor⸗ 
geſtanden / und in waͤhrender Zeit 22. zum heil. Predigt⸗Ambt ordi- 
niret / dein da er An. 1704. mit einem gefährlichen Fieber überfallen 
ward und nach dem faft 6. Monat auf dem Bette ſchwach und 
matt Darnieder gelegen’ nahm ihn Gott zu fich fanfft und ſeelig den 
7. Febr. An. 1705. unter herglichen Gebeth undhoher Prefenz Shıo 
Hoch⸗Reichs⸗Graͤfl. Gn. unferer gnaͤdigen Gräfin und Frauen’ wel 
che aus fonderbahrer Liebe / die Sie zu denen Predigern in Ihrer 
Gottſeeligen Gruft Heget / bey ihrem Beicht⸗Vater von Morgen 
um 9. Uhr an biß Abends nach 6. Uhr / und alfo biß am fein feelig 
Ende verharret/ welcher fein Alter gebracht auf 62. Jahr / 2. Mo⸗ 
nat / 2. Wochen und 2. Tage / und an Kind und Kindes: Kindern 
2.erlebet. Den 16. Febr. des ießtgebachten 1705ten Jahres er 
Igte des Wohl-feecligen Herin Superintendentis rühmliche Leich⸗ 
Beſtattung / darbey ihm St. Hoch⸗Ehrwuͤrden Hr. Joh. Heinrich 
Oder, welchem vor dem Leichen⸗Conduct im Conliſtorio, in Ge⸗ 
enwart der Herren Geiſtlichen auf Ihro Reichs⸗Gr. En. gnaͤdig⸗ 
en Befehl / der Hoch⸗Gr. Hr. Haubtmann das Vicariat wiederum 
conkerirte / die Lelchen⸗Predigt hielt / Daraus ich folgenden Ent⸗ 
wurff gemacht: | 


2 2 Exord. 


/ 


. Exord.Gen. Joh. 5, 35. Johannes war ein brennend und ſchei⸗ 
nend Licht / ihr aber woltet eine Eleine Weile frölich ſeyn von feinem 
Richt. 4) Hr.D. Geier fieng alfo an/als er In. D. Joh. Hülfemann 


kun die legte Ehre erwieß; 2) wormit auch ich unfern Hoch 
eli 





gen Sn. Superintendengen den legten Liebes⸗Dienſt erzeige/ c) 
n Verloͤſchung und tödtlicher Hintritt uns nicht mas gutes 
ominiren dürfte; 4) jedoch zu der frohen Seeligkeit / dahin er alls 
bereit gelanget / e) werden auch wir kommen / wenn wir immer zu 
Ä en werden an das Wort Gottes das er uns in allen feinen 
Baden und fonderlichinder letzten nad) Anleitung des Spruchs: 
rachtet ic. Matth.6. gefaget hatı und noch heute in ſeinem Leichens 
Sprich fagen wird. ne are a 
Textus:. Alſo Hat GOtt die Welt geliebet - - das ewi⸗ 
ge Reben haben. Joh. 3,16. * 
Exord. Spec. 2.Tim. 4,2. Predige das Wort. I. Timotheus 
fol predigen. +) das predigen ift das vornehmſte Stüd eines Pre⸗ 
Digers / H welches GOtt ihnen befohlen/ ©) damit fie dadurch den 
Glauben an Chriftum befördern möchten’ d) mie zur Zeit V. T. die 
Propheten; und N.T. der Herr Chriſtus / feine Junger und Luthe- 
zus; e) daher darf fich Fein Prediger deffen fhämen/ f) obes wohl 
Die Bifchöffe im Pabſthum thun/ g) und ung deshalben Predican- 
‚gen nennen / welcher Nahme uns doch eine fonderbahre Ehre iſt. 
II. Timotheus ſoll das Wort predigen. Prediger follen predigen 
a)nichtdes Teuffels b) ſondern Gottes Wort / und zwar 1. rein und 
lauter / 2. vernuͤufftiglich daß fie den Text recht angreiffen und den 
rechten Verſtand heraus nehmen / 3. deutlich und erbaulich / 4. de⸗ 
muͤtiglich / 5. getroſt und —*8 / 6. getreulich und redlich. 
‚Appl. Auf ſolche Art und Weiſe hat unfer feel. Herr Superinten- 
dens das Wort geprediget. 
Propolitio.: Verbi Predicandi Compendium, den Innhalt / 
Mar und Kern des Worts / das ein Evangelifcher Bilhoff und 
Prediger ſeiner Gemeine predigen-foll. Welcher ift I. Verbum de 
Dei Patrisdiledtione. 4) Wer hat gelicber? GOtt. > * 
. tt 


SH der Water geliebet ? die Welt, ce) Die allgemeine Liebe 
Gottes gegen alle Menſchen iſt 1. Unermeßlich groß; Alſo! = 
‚Herslih ; Er hat geliebet. 3. Wuͤrcklich; dag Er feinen einge- 
bohrnen Sohn gab. 4- Beftändig und Ewig. Jer. zi. Ich habe 
dich ie undiegeliebet. 5. Wunderbahr; GOtt lieber die Welt / 
daß fie ſoll in die Gemeinſchafft feiner Seeligkeit aufgenom̃en werden. 


. be rilũ Deidonatione. —— 


non ad gaudia ſed ad tormenta. — 
of das chen an füh kibft } III. De zternz falutis pro- 
miffione &.affecutione. 4) Das Mittel / dadurch wir die Seelig- 
‚keit erlangen; der Glaube. ) Die Seeligkeit felbft ; 1. privative: 
nicht verlohren werden; 2. pofitiv&: das ewige Leben haben. 
Appl. Das war die Haupt⸗Summa der Predigten unfers ſeel. Hn. 
Superintendentis; z.inder £chre; 2. in der Vertheidigung 4) wies 
der die Calviniften/ 2) Socinianer/ c) Puccianer / d) Papıften/ ja wie⸗ 
der alle Reber; 3. in der Vermahnung; 4. in der Warnung; 5. 
in der Tröftung 5 tie er fich denn darmit ſelbſt auch wohl wuſte 
aufzurichten und zu troͤſten et. er 
Den s. Nov. St.N. zwiſchen 8. und 9. Uhr verfamleten fich 
die fämtlihen Kirchen⸗ und Schul:Diener der Herefhafften So⸗ 
rau und Triebel in der Superintendentur/ allwo der neue Super- 
intendens ſich finden ließ und wegen einiger Angelegenheiten mit 
ihnen conferirte. Als nun um 9. Uhr auf dem Graͤfl. Schlofff 
Zuͤr Kirchen geläutet wurde / begleiteten fie in guter Ordnung den 
Kn. Superintendenten/ welchen der Pr. Archi-Diaconus und dep 
Hr. Senior führeten/ hinauf in die Schloß⸗Kirche da denn der Hr. 
„Cantor beym Antrit anfieng gu muficisen/ wie e8 fonft an hohen 
Feſt⸗Tagen braͤuchlich / an ftatt der Epiftel ward vom An. Hoff⸗ 
Diacono das 3. Cap. aus dem Heſekiel geleſen und darauf geſun · 
en: Es woll uns GVtt genaͤdig ſeyn x. Nach geendigten es 
—* verlaß der Hr. Hoff-Diaconus den 19. Pſalm. Darauf wur⸗ 
“de uliciret und der Glaube geſungen. Ge dann trat der Hetr 
243 Archi- 
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Archi-Diaconus auf die Cantzel und hielt eine Predigt ex March. 
„14.15.16. Davon die Sciagraphie zu fehen fub Lic. A. Nach dee 
—* muſicirte das Chor: Veni ſancte Spiritus. Unter dem 
muſiciren forderte der Hr. Archi-Diaconus den Hn. Superinten- 
denten aus feinem Stuhl fürs Altarı an welchem er unten fichen 
blieb / die Sen. Geiftlichen aber —— um Ihn herum und ſchloſſen 
einen halben Monden. Nach dieſem hielt der Pr. Archi-Diaconus 
für dem Altar eine Rede von der Hoheit und Wuͤrde des Biſchoffs⸗ 
Ambts / davon Nachricht Lit. B. zu finden 5 fprach darauf uͤ 
den Hrn. Superintendenten/ welcher für dem Altar kniete / mit 
Auflegung der Hand / die in der Kirchen⸗Ordnung fol.ı9. fegq. 
gefeßte Gebethe / befahl Ihm das Ambt an und ſprach den See⸗ 
gen über Shn.  Nunmehro fimmere man an: HErr GOtt dich 
loben wie x. Der Hr. Archi-Diaconus als bif dahin verordneter 
und Höchstreuer Vicarius Superintendentis trat indeffen ab und 
an feine Statt trat der neue Herr Superintendens hinauf and 
Altar ı laß die Colledte ab und fprac den Kirchen: Seegen über 
die Driefterfchafft und Gemeine. ach geendigten Gottesdienſt 
gete er fich mit den fämtlichen Kirchen⸗ und Schuldienern bey- 
der Herrſchafften ins Hoch Graͤfl. Confiftorium , mofelbft Ihro 
Reichs⸗Graͤfl. Gn. fchon zugegen war. Der Hr. Prefes Confi- 
ftorii hielt eine Rede an die anweſende Prediger und Schul; Bes 
dienten / Darinnen er erftlih den Hn. Archi-Diaconum | 
wohlgeführter Verwaltung des Vicariats öffentlich rühmete und 
im Nahmen Ihro Reichs⸗Graͤfl. Gn. fernere Gnade und Befoͤr⸗ 
derung verſprach / ſtellete ihnen hierauf den Hn. Superintend. für 
und weiſete ſie — Dieſer legte hierauff ſein Jurament ab / 
gab Ihro Reichs⸗Graͤfl. Sn. den Hand lag dem Hn. Superin- 
tend. aber promittirten die Priefter und Schulbediente / wie auch 
die Hofpital-Raftensund Kirchen⸗Vorſteher ftipulata mamı reve- 
rentiam & obedientiam , und ward fo dann der gange Adtus von 
Tit. dem In. Prafide mis einem herglihen Wunſch und Graru- 


lation 
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der berübmten Stade Sorat. P" 


Iation befehloffen, die fämel. Driefterfchafit aber von Ihre Con. 
Senn 


A, 
Vor. Du Keil. Liecht / Edler Hort ic. ıc. | 
Exord. Gen. Pf, 18.29. Du erleuchteſt meine Leuchte der HErr 
mein GVtt macht meine Finfternüß liecht. David rühmet / daß 
ihn GOtt auf Trübfal erfreue. Applic. Git hat auch unfe 
se Seuchte erleuchtet und unfere Finfternüß liechte gemacht; indem 
nach Verleſchung unferes brennenden und heilsleuchtenden Kir⸗ 
Henstiechts/oder Abfterben Tit. Hr. M. Abraham Rothen / Su- 
‚ perintend. GOtt heute unfere geuchte erleuchtet und unfer Fin: 
ſternuͤß Hecht gemacht und Tir. Sn. M. Ludovicum Lucium auf 
En. Befehl Shrs Reichs⸗Graͤfl. Gn. von Promniz ımd nach Ant 
ordnung des Hoch⸗Graͤfl. Conliftorii allhier sum Superintendent. 
geihendt der nunmiehro zu feinem Seil. Ambte fol vorgeftellet ans ⸗ 
* eingewieſen werden/xc. V. U. Can. Komm Heil. Geiſt HEr⸗ 


Textus Matth. V. 14.15. 16. 
| aan fen das Liecht der Welt, Es mag die Stadt/ 
die auf einem Berge lieget / nicht verborgen ſeyn. Mar 
ündet auch nicht ein Liecht an und feßet es unter einem 
lfondern auf einen Leuchter / fo leuchtet es denen 
allen / die im Haufe find ; Aſſo laffet euer Liecht Teuchten 
Dir den Beushen daß fie eure gute Wercke fehen/und euren 
ser im Himmel preifen. | 


Exord. Spec. Der Nahme Lucius if theils ein ſchoͤner und 
denckwuͤrdiger Nahme; ubi ejus derivatio: theils ein berühmter 


Nahme/ubi a, vornehme Leuthe Haben ihn nad) Hiftor. Bericht - 


geführt ; b.in dee Bibel: wird. feiner gedacht; Applic. Iſt nun 
der Dahme Lucius ein ſo ſchoͤner und berühmter Nahme/ ſo neh⸗ 
men wir billich daraus ein gutes Omen und Bedeutung fuͤr un⸗ 
ſere Kirchen und unſer aller Heyl und Wohifahet; indem 


Beute zum Hirten / Lehrer / Bifhoff und Superintendenten ein fol? 
cher Mann vorgeftellet wird / der nicht nur bloß mit den Nahmen / 
fondern auch im Werck und in. der That / in Lehr und Leben ein 
sechter Lucius iſt / und / ob GOtt will! auch biß an fein Ende ein 
Kiechtsvoller/ ſcheinender und leuchtender Lucius ſeyn und bleiben 
wird, Auff den Concilio Meldenfi umbs “Jahr 845. ward ges 
ſchloſſen / daß derjenige, fo zum Kiechendienft beruffen werden folter 
zum wenigften ein Sahı in felbigee Stadt fich folte aufgehalten 
Habendamit man feines Wandels und Geſchickligkeit wegen defto 
befier Eundig und verfichert ſeyn möchte: unfer Sorau hat in Dies 
fen. Stüd gewiß im geringften nichts ſich zubeſchweren / der Mann 
iſt ihr bekant genung von etlichen 20. Jahren her/ und hat ſich 
im geringſten nicht zu befahren / ob bekaͤme fie einen Heuchler / einen 
Neuling / einen Tuckmaͤuſer / einen Syncretiſten / Schwenckfelder / 
NBeigelianer/ Chiliaſten / Pietiſten / oder andern ſchwermenden Fla⸗ 
dergeift/ maſſen er deun gleich jetzo bey dem Eintrit in dieſes Got⸗ 
tes Hauß ſich erklaͤret / daß / wie er in der Tauffe dem Teuffel und 
allen ſeinen Wercken / und allen ſeinen Weſen abgeſagt / alſo wolle 
er auch des Chiliaſmi ‚und Pietiſmi abgeſagter Feind leben und 
fterben. Zu dem hat er die Zeit feines Predigt⸗Ambts über zue 
Gnuͤge gelernet / mas es vor eine Bürde ſey / Superintendentens 
Wuͤrde auf fich zu nehmen / darum er and) im wenigften darnach 
ern, fondern mit vielen feuffgen und faft wieder feinen Wil⸗ 
en fich endlich Hierzu begeben / Damit es ihm nicht wie Dem wieder⸗ 
fpenftigen Jona ergehen möchte. Wir ingefamt erkennen hierbey 
billich des Höchften gang wunderbahre Fügung/ ominiren ung 
von unferm Herrn Lucio alles gutes und fprechen ex Pfalm. 68. 
Wenn der Allmächtige hin und her unter ihnen Könige ſetzet / ĩ. e. 
Apoſtel / Biſchoͤffe und andere treue Lehrer ausſendet / fo wirds 
—* wo es tunckel iſt da wird durch Die Lehrer / die als Helle Lichter 
inen / die Finſternuͤß der es me falſcher Lehre / und gottloſen 
Lebens vertrleben / und die Zuhörer werden ein Licht in dem HErrn. 
- Und eben. das iſt es was.ung der abgelefene Text zu Gemuͤthe fuͤh⸗ 
Hetıdarans wir vorftellen: Propof. 


dei berüßmten Suadt San. 1 


Propof. — | | 
Einen Evangelifchen Sifchoff umd Lehrer als einen 
Lucium 


Und zwar I. als einen Licht⸗ vollen und erleuchteten Lucium ; Ihr 
feyd Das Licht der Welt. 2) Emph. in voce oce. 2) 1.Chriftus ſi 
das felbftändige Licht / 2. die Junger aber haben ihren Schein von 
Chriſto. Appl. Alfo müffen auch heutiges Tages die Lehrer a) ih⸗ 
te Dona ſanctificantia &adminiftrantia von Gtt / b) nicht aber / 
wie die Enthuſiaſten / Wiedertaͤuffer / Quacker / Pietiſten und wie 
das Geſchmeiß den Nahmen hat / unmittelbahre Erleuchtung ohne 
das Wort / haben. u 
11. Als einen hell⸗ſchelnenden und erleuchtenden Lucium. Das 
deuten an die folgenden Worte: Es mag dieStadt - - - preifen. - 
4) Periphr. Verborum Chrifti Jefü; 4) obj. Apoftolorum: Es fey 
ſicherer / daß fie ich mit ihrer Predigt etwas eingesogen hielten; c) 
Chrifti Refut. per verba Textus ; 4) die Fünger lieffen ihr Liche 
leuchten ; ©) und erleuchteten viel Bold mündlich; f) und fchriffte: ⸗ 
li. Appl. Solche Lucii müffen alle rechtſchaffene Prediger noch 
heutiges Tages ſeyn und leuchten 1. öffentlich, 2. treuiich 3. im Beis; 
ligen Abfehen anf ihre Zuhörer 4. undaufden lieben GOtt. 
Ufus I. Die Würde desheil. Predigt- Ambts; JEſus wuͤrdiget 
die Prediger des Tituls den ex ſelbſt / wiewohl auf eine Höhere Art / 
fuͤhret / und nennet fie Lichter der Welt. a) Im Pabſtthum wollen 
viel Lichter dee Wels heiſſen / b) wie ſich denn auch die heutigen’ 
Schwaͤrmer / die Pietiſten / Quacker und Quietiſten eines unmittels 
bahren Lichts und himmliſcher Erleuchtung rühmen / denen man 
auch unlängft auf unferer Cantzel das Wort geredet / ob wären fie 
nicht fo böfe/ als ſie insgemein ausgeſchryen würden; c) Allein recht: 
fhaffene Diener Gottes Haben nur diefen Titul / die da zufehen muͤſ⸗ 
ſen / daß fie 1. ihre Erleuchtung durchs Gebeth von G tt erlangen 
und 2. in derſelben ihren Gemeinen in Lehr und Leben vorleuchten. 
11: Zuhörer haben hierbey zu erkennen a) die Gnade Gottes; ihnen 
leuchten die Richter. 2) Ihre gegen die Lehrer / mn 
J Xr 1. ihr 


2. ihr Sicht / Lehre und Anmeifung gerne annehmen und darnach it 
allen ſich richten; 2. und da nn ihnen Leibes⸗ und Gemuͤths⸗ 
Kraͤffte zufegen fo follen fie ihnen auch Alimenta vitæ reichen / ja 
auch den Shrigen.nach dem Tode; 3. GVtt bitten um Krafft zum 
Geiſte und Worte. II. Will der Teuffel mit ſeinem Anhange die 
Kirchen⸗Lichter ausloͤſchen; getroſt! Sie haben ihr Licht von IJEſul 
drum Fan ersnicht thun. Ä 

- Conclufio hielt in ſich 1.) einen fchuldigen Danck gegen GOtt 
vor der neuen Hn. Superintendenten / und 2.) einen wohlsmepnens 


B. 
Lehrer und Prediger heiffen Biſchoͤffe / s. Tim. 3, 1.2. ubi ı.) 
Emphafis voc,’Emmoms; 2.) Biſchoff iſt ein jeder Prediger ) ſon⸗ 
derlich aber derjenige / der wegen guter Ordnung über andere Kirs 
hen: und Schul Diener und auf derfelben Lehr und Leben 
Achtung giebet. Appl. GVtt beliebts/ daß im geiftlichen Stande 
unteefchiedliche Aemter / Gradus und Ordnungen find / wiewohl 1. 
nicht daß ihe Amt kraͤfftiger und 2. ein Primarus Poteftatis, 3. ſon⸗ 
dern ein Primatus ordinis & Infpedtionis fey. Lind alfo Haben wir 
ung 4. anden Schwarm nicht zu kehren welchen M. Jac. Crufius, 
Pfarr zu Stralfundy 1370. geſchwaͤrmet / da er unter andern gefas 
et: Die Superintendenten haben keinen Grund in dee Schrift. 
8 ift aber 5. das Superintendentens Amt nicht ohne Befchwer und; 
Bürde. Appl.Spec. Weil demnach Dom. Quafimod. Tir. Here 
M. Abraham Rothe geftorben/ und Tit. Ar. M. Ludovicus Lucius. 
an ftatt deffen von Ihro En. und dem Confiftozio einmuͤthiglich 
und ohne Wiederrede eingeſetzet worden und die ſchwere Superin-, 
tendenten-Bürde tragen foll / als ſeyd ihr alle Ihm fchuldig Re- 
ſpect, Ehre Liebe und Treue. Appl. Specialiſſ. Er aber’ mein 
Hedyinehrender Nr. Superintendens- und werthefter Hr. Ambts⸗ 
Vater ı wird an feinem Theil nun auch bedenden / was die "Bis 
ſchoffs⸗Wuͤrde für eine Buͤrde auf fich habe / und was für eine ges 
naue Sorafalt und Aufſicht von Gottes und Der Kirchen * 
| | m 


der berühmten Seadt Gera, — =: 


Ihm nunmehro anbefohlen wird. sb wind heute aufe ie 
| Fe für feine Perſon wohl zu eg zu er: — 


keiner Schule irgend heimliche corruptelen eingeſchoben werden: 
ſondern Daß die himmliſche Wahrheit / wie fie in den —* 
und Apoſtoliſchen Schrifften enthalten, in denen Chriſtlichen Sym- 
bolis, wie aud) in der nderten Confesfion, 
derer. Apologia, Schmalkaldifchen A / Catechifmis 
Lutheri und Formula Concordiz , wiederholet und erklaͤret / alfe 

auch richtig bey Jungen und Alten getrieben und fortg 
werde und bleibe. Hat Paulus auch denen In den Fluch ans 
gedrohet / wenn fich einer unterfangen folte das elium anders 
zu predigen / als ers geprediget hatte; ſo iſt leicht zu erachten, weſſen 
auch Er ſich zu beſorgen / wenn eine Aenderung in dem Evangelio 
durch ſeine Verwahrloſung oder Fahrlaͤßigkeit verurſachet werden 
ſolte: Darum ſtraffe Er ſcharff die nicht geſund ſind im Glauben / 
und ſich von der Wahrheit abwenden; Er gebe wohl Achtung / daß 
nicht etwa einreiſſen greuliche Woͤlffe / oder daß Unkraut falſcher 
Lehre ausgeſtreuet werde. Ihm wird ferner aufgetragen Sorge 
zutragen für alle Beichtſtuͤhle / daß fie nicht als. Teuffels⸗Stuͤhle 
oder Pfuͤhle verlaͤſtert / oder F:« aus ungeitigen Eiffer und 
des andern Pieriftifchen Schwindel⸗Geiſts aus der Kirchen abges 
ſchaffet werden. Für den Zauffftein und Altaͤre / Damit bey den 
heiligen —— ohne fleiſchliche Aflecten nach Chriſti Einſe⸗ 
Kung alles rechtmaͤßig und andaͤchtig von einem jedweden verrich⸗ 
ter werde. Beduͤrffen feine Herren Collegen/ Paftores, Præce- 
tores, ſeines Raths / fo wird Er diefelben gedultig Hören und nach 
been Wilfen und Gewiſſen fie mit Befcheid willig verfehen; “Bes 
dürffen fie Einredens oder Corredtion, fo wird Er fich auch deffen 
nicht. verbrüffen laſſen / und fich deßfalls einer Theologifchen Pru- 
denz wohl zu gebrauchen wiſſen. — ſeinen Schultern Me 
2 ißi⸗ 


1 wo⸗hrhafſtige Gefbiht 


— —— — en Gb Vin 
fleißige Obſicht über Gottes⸗Kaſten / Hoſpitaͤle / Lazareth / Allmo⸗ 
fen und andere milde Geſtiffte / daß Er / fo vielian ihm iſt und in ſei⸗ 
nem Vermögen ſtehet / aller Zerruͤttung abhelffe / aller Unordnn 
and Schaden fürbaue / hingegen zuſchaue / damit e8 alles ehrl 
sand vedlich zugehe/ und Er alfo auch des. Yemen feinen Seegenüber - 
fich und fein Hauß bringe. Ihm kom̃t zu / allen bedencklichen Neue⸗ 
zungen in Kirchen⸗Sachen und Ceremonien/ Kirchen⸗Liedern etc. 
nach Vermögen zu ſteuren / Damit nicht die Schwachen irre / oder 
andere zu gefährlichen Confequentien Fühne gemacht werden, auch 
in Ehe-Sachen darauf zu ſehen / Damit nirgend& was ungeſchicktes / 
wieder Gottes: und der Kirchen⸗Ordnung / darbey möge vorgehen: 
Iſt die Sache zu ſchwer / fo hat Er das . Confitorium zur 
Seite / und alfo ift Er beſſer verwahret. Und weil Sr. Reichs⸗Gr. 
Gn. ein ſolch gnaͤdig Vertrauen zu Ihm getragen / Ihm derglei⸗ 
chen Hohes Ambt im Nahmen Gottes ietzo committiren zur laſſen / 
als wird es keines Erinnerns beduͤrffen / nechſt Erweiſung ſchuidig⸗ 
ſten Gehorſams und allerſeits geziemenden Keſpects, für unſere 
Gnaͤdige Herrſchafft deſto inbruͤnſtiger im Gebeth / noͤthiger Erin⸗ 
nerung und Sorgfalt zu wachen / damit allem Unheil und einſchlei⸗ 
enden Ungerechtigkeiten geſteuret und auch mehrer Seegen auf 
das Hoch⸗Graͤfl Hauß von Promniz ‚diefe Stadt und Land / gejo⸗ 
gen werde. Gehets unſerer lieben Herrſchafft wohl / fo genicflen 
wir es alle. Sucher Er Ihr Beſtes / fo werden mit Ihr wir ung 
auch defto mehr erfreuen. Wofern Er num durch Beyſtand aus 
der Höhe ſolch Hohes Biſchoffs⸗Ambt und Kiechen- Würde auffich 
zu nehmen/ und mit aller Treue zu verwalten / entſchloſſen / fo beſtaͤ⸗ 
tige Er ſolches allhier für dem Angeficht des groffen GOttes / feis 
ner heiligen Engel / und dieſer gangen Gemeine / mit einem pers 
„Demnach ſo ordne / confirmire und tige aus 
lichen Befehl und Ordnung / nach dem Eh — 
Graffens und Herrns / und Verordnung des Geiſtichen 
Conliſtorii allhier / Ich / ietziger Vicarius, uch Herrn Mat 
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iftrum Lvpovicvm Lvcıvm zum Superintendenfen diefer 
Gemeine, wie au augeböriger angen.Dioeces, miternfts 
lichen Göftlichen Befehl: daß Ihr folche Gemeine und 
Dieces in — — echt Gottes ehrlich / ohne alle 
Ergernuͤß / mit höchftem Fleiß und Treue fürftehen wollet / 
wie ſolches einem gefreuen Hirten der Schäfflein Chrifti 
buͤhret und wie Ihr vor dem Geriht-Stuhl des HErrn 
fu Ehrifti an jenem Tage dem ernten gerechten Rich» 
ter zur Antwort derenhalben fichen und feines Urtheils ges 
warten müffet / Ru Nahmen des Daters / und des Soh⸗ 
nes / und des Heiligen Geiſtes Amen! 


. x A 
Anno 1700. d. 8. Febr. ſtarb M. Joh. George Boͤſe / Diaco- 
nus. Als er nun Dom. Sexag. begraben ward / hielt Sr. Hoch⸗ 
Ehrwuͤrden der Hr. Superint. M. Ludovicus Lucius ihm die Lei⸗ 
hen; Predigt. Das Exord. Gen. hatte diefen Innhalt: Ob 
eich M. Böfe wegen feiner Pietiftifchen Schwaͤrmerey / nach Er⸗ 
aͤntnuͤß unferee Theologorum,, vor fein wahres Mitglied un: 
ferer Evangeliſch⸗ Lutheriſchen Kirchen zu halten. Beil er nicht 
in Confanguinitate fidei, oder innerlicher Gemeinſchafft der Lehre 
mit uns einig geweſen: fo wolle man doch nach feinem Tode nicht 
fo rigorös mit ihm verfahren, wie mit Jacob Böhmen den ſchwer⸗ 
meriſchen Schufter in Goͤrlitz / welchem der Primarius, Hr. Geor⸗ 
ge Richter/ die Seichen- Predigt durchaus nicht thun wollen, die nach» 
mahls auf fcharffen "Befehl der Obrigkeit M. Elias Theodorus 
endlich hielt ; allermaſſen M. Böfe dem Hn. Superintendenten. 
und feinem mwertheften und vielgeliebteften In. Collegen einen gus 
sen Muth gemacht durch diefe Antwort: Er wolle wieder Got⸗ 
tes Wort und unfere Glaubens⸗Bekaͤnntnuͤß⸗ Buͤcher nichts leh⸗ 
ren / ſondern mit ihnen allerdiengs einig fepn ; die ex gethan mit 
ausgeſtreckter und gereichter Hand auf Diefes des Hn. Superin- 
tendentens Anrede: Lieber Hr. Magifter , unfer Verlangen an 
ihn iſt nur dieſes / daß er doch — vectiriſchen Pietiſmum an 
= 3 





die daher eneftandenen Schwärmereyen wolle verwerffen und vers 
dammen / dieweil ee doch nicht willen kan wenn ipn GOTT von 
diefer Welt abfordern möchte fo folte er doch ſolche Irrthuͤmer 
nicht mit ſich ins Grab und vor Gottes Gerichte nehmen / ſondern 
vielmehr mit uns in der Religion, Lehr und Glauben einig feyn! 
der verlangte Text flehet a. Cor. 12.14. Ich ſuche nicht das 
Eurige / ſondern Euch !: Hierauf handelte Er zum Exord.Spe- 
cial. ab ex Ezech. 34.2. -- 10. Go fpricht der Herr = = = und 
ſollen fich nicht mehr-felbft meiden. Die da in fich hielten : Eine 
bittere und ſchwere Klage über die Seelen⸗Hirten in Iſtael; die 
Plage die hierüber das Volck mufte empfinden ; die Harte Stra 
fe die GOtt folchen Miedlingen draͤuet. Daraus floffen di 
Us. Das Predigt · Amt ift ein ſchwer Amt; denn fie follen Res 
chenſchafft geben für feembde Seelen. Zuhörer follen ihre getreue 
Seelen⸗Hieten lieben ; angefehen fie ihre ewige Seeligkeit ſuchen. 
Und fo dann flellte er vor : Ideam Paftoris Confcientiofi , oder⸗ 
das Mufter eines treuen / redlichen / aufrichtigen und gewiſſenhaff⸗ 
ten Predigers. P. J. Denjenigen / der ſich zu ihren ilde dar⸗ 
ſtellet; das war Paulus, der ſeiner Religion nach geweſen a) ein 
treuer / auffrichtiger Evangeliſcher Prediger und alſo nicht b) ein 
Pietiſte / c) Chiliaſt / d) Syncretift e) noch ein Quaͤcker. P. II. 
Bas er gethan? Er ſuchte nicht das ihrige / ſondern fie ſelbſt. d-i. 
Er ſuchte nicht ſeiner Zuhoͤrer Haab und Guth an ſich zu bringen / 
ſondern ihre Seele GOit zu zuführen 4) Orando, da er vor fie 
zu GOtt hertzlich gebethetz 6) Veram doctrinam proponendo 
& propugnando, warn er Ihnen Gottes Wort vein und lauter 
predigte und daffelbe wieder die irrige Lehre vertheidiget 5 c) Ca- 
vendo & monendo, wenn er ihnen befohl vor falfcher Lehre und 
Ketzeriſchen Büchern ſich in acht zu nehmen. Uſus. Bor Ketze⸗ 
riſchen Buͤchern ſoll ſich der gemeine Mann / und dem es Ambts 
halben nicht zukoͤmmt / in acht nehmen / daß er ſie nicht leſe. Dar⸗ 
bey hieß es: Und dieſe Warnung will ich euch auch geben Ambts⸗ 
und Gewiſſens⸗halber von Hr. M. Boͤſens Buch / das er — 


crmi⸗ 
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Terminum Peremtorium Salutis Humanæ. h. e. Die don GOtt 
in feinem geheimen Kath geſetzte Gnaden⸗Zeit x. Als von wel⸗ 
em unfere Hu. Theologi in IBittenberg folgendes Urtheil fpres 
hen : Sind demnach verlichert / das M. Boͤſe durch edirung Dies 
fes Buchs Eeinesweges die Sicherheit ruchlofer Menfchen gefteus 
ert / wohl aber sielen sooo. Schwach »gläubigen Seelen dadurch 
ein Yergernüß gegeben hätte. Daher denn zu beforgen ſtehet / daßy 
wo es nicht wiederruffen, oder aus dem Wege geraͤumet wird / ih⸗ 
rer viele zur defperation und Verluſt ihrer ewigen Seeligkeit vers 
leitet werben können. Drum laffet ung nicht mit mancherley und 

embden Lehren umtreiben ꝛc. Laßt uns GOtt bitten / daß er uns 
feinem: reinen und Heil. Worte wolle erhalten : HErr bes 
huͤt für falfcher Behr ꝛc. Zucht, Ehe und Treu verleih mir HErr 
Eh a — Worte ze. Ach bleib bey uns HErr JEſu 

iſt x. Amen. ! 
Die Abdanckungs⸗Rede geſchah von Tit. Hn. oh. Heinrich 

‘Oder, Confiftoriali und Archi-D. über den gleichfals verlangten 
Text ex Rom. ız. 21. Laß dich nicht das Boͤſe überwinden / fonts 
dern übertinde das Böfe mit Gutem. Das Exord. hat Paulus 
aufgezeichnet 2. Cor. 2. 14. GOtt ſey gedanckt / der ung allezeit 
Sieg giebt in Chriſto! der eigenthümliche Verſtand ward ange: 
jeiget und daranf die Application auf alle vechtfchaffene Chriſten 
et Daher lautete nun die Propalition alfo : Der Chris 

Sieg über das Böfe. 1. Das Bst damit fie zu Fämpffen. Ex 
Contextu: allerhand Unbilligkeiten und Feindſeeligkeiten / fo man 
dem Nächften auf allerhand Weiſe anthut. Aufler dem finder - 
ſich allerhand Böfes damit feomme Chriſten zu Fämpffen Haben; 
1.) böfe ift der Teufel; 2.) böfe iſt die Welt; 3.) böfe iſt unfer 
eigen Fleiſch und Blut mit feinen fündlichen Affecten, Luften und 
Begierden; 4.) böfe ift der Tode ixdex faganıs, der legte Feind: 
Applic. Spec. Iſt eben das Boͤſe das auch unfern Hn. M. Boͤ⸗ 
fen bey feinem Predig⸗Ambt und Chri m vielfältigen Kampf 
angebothen / zugefegt und manche böfe Stunde ns 


1. Des Böfen Uberwindung und Befiegung. - 1.) er uͤberwin⸗ 
dets dergeftalt/ daß es nicht über ihn herrſche welches zu Uberwin⸗ 
dung des Böfen in dieſem geben gnug. 2.) er überwinders mit 
gutem; er hat Gedult und fanfften Muth und thut noch darzu 
dem Feind ( feinem Neben⸗Chriſten und allen Menſchen / die ihm als 
lerhand Unrecht und Unbiligfeit zugefügt) des gut. Ale nach⸗ 
folgende Feinde überwindet ein Ehriſt dergeftalt: 1.) den Teuf⸗ 
fel durch den Glauben 5.2.) die Welt durch Verleugnung des 
ungöttlihen Weſens und der weltlichen Lüfte; 3.) fein eigen Fleiſch 
und Blut durch tödeung der Gefchäffte des Fleiſches; 4.) den 
geitlichen und ewigen Todt / wenn er ihm in der Krafft Chriſti/ 
der dem Tode eine Gift und der Hölten eine Peftileng worden / 
trotz biethet. Applic. Gen. Laſſet uns aud) aus allen Kraͤfften 
wider das Böfe Fämpffen/ fo werden wir auch fiegen. Applic. 
Spec. ab Hypothefi und Anführung der Urfachen warum nehm: 
lid) Melanchton zu fterben begehret; ad Fhefin: Ich werde nicht: 
unrecht thun / wenn ich diefes ebenfals von unfern Hn. M. Böfen 
fagen werde / daß nach dem er den Himmel eingenommen und Die 
Erde verlaffen, ee nicht allein von dee Sünde und menfhlichen 
Sammer / fondern auch à malo Pieriftico , von dem Pieriftifchen 
bel und denen daher entftandenen Theologifhen Streitigkeiten 
erlöfet worden. Denn nachdem er einige Pietiftifche Lehr⸗ᷣuncte 
mündlich und fchrifftlich zu behaubten ſich unterfangen / Gegen⸗ 
theil aber aus Liebe zur Warheit nicht ſtille ſchweigen koͤnnen / iſt 
er daruͤber in einem ſchweren Theologiſchen Streit impliciret, 
und dadurch leyder GOttes / fo wohl ihm als andern das Leben 
fauer gemacht worden. Aber auch von diefem Böfen hat Ihn der 
HErr erloͤſet. x. x. Ä 


Den 19. Martii find Ihro Koͤnigl. Majeft. in Pohlen und 
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der berühmten Stadt Sorau. 00m 
Den 23. Maji, fuhr in Friede zu feinem JEſu / deſſelben treus 
er Diener / welcher feinen Hoch⸗Graͤfl. Eltern die gute Hofnumg 
machte daß er an Ehren / Wuͤrden / und Anfehen bey Keyſer und 
Churfuͤrſten Seinem Uhraͤlter Hn. Water / an Randes: Wäterz 
licher Treue und Vorſorge Seinem Elterm Hn. Vater / an Lies 
be und Gnade gegen die Unterthanen Seinem In. Groß⸗Vater / 
an unermüdeter Mühe und Wachſamkeit por des gefamten Lan⸗ 
des Wohlfart Seinem An. Vater / gleich werden würde, ich mey⸗ 
ne den Weyland Mochgebohenen Heren/ Herrn Heinrich, des 
Heil. Köm. Reichs Graffen von Promniz , Frepheren der freyen 
Standes s Herrfhafft/ Pleß auf Sorau / Triebel / und 
burg ec. ꝛc. Er ward Anno 1686. den 14. Januar. auf dem Hochs 
Graf. Schloffe allhier gebohren. In feinem geben lieg Er fpüs 
sen 1. auffrichtige Liebe zu GOtt; allermaffen Er nicht nur 
alle Tage Morgens und Abends die Bibel fleißig geleſen / fondern 
auch die angehörte Predigten zu Haufe forgfältig wiederholet / ja 
es war ihm Feine Beſchwerde / daß er ſo wohl des Winters als 
Sommers-Zeit die Difpofitiones in feiner Schreibtaffel notirte / 
und —— zu Hauſe in ein abſonderlich Buch abſchrieb / die beſten 
und kraͤfftigſten Sprüche aber ihm applicirte und ins Hertz und 
Gemuͤthe nahm. 2. Eine auffrichtige Liebe gegen feine Hoch⸗ 
Graͤfl. Eltern und Geſchwiſter / denen Er allen Findlichen Re- 
fpe&t und beüderliche Freundlichkeit erwieß. 3, Eine auffrichti- 
ge Kiebe zu denen Unterthanen / fintemahl Er dererfelben Sup- 
— feinem gnaͤdigen Herrn Vater mit dergleichen Leutſeelig⸗ 
eit und Freundligkeit uͤbergab / und zu ſolcher gelegener Zeit vorzu⸗ 
tragen wuſte / daß die Supplicanten gemeiniglich / wo nicht in allen 
doch in den meiſten ihres Suchens und Bitte gewaͤhret worden. 
Eine auffrichtige Liebe zu guten Theologiſchen und Politi- 
—* Wiſſenſchafften / wie auch J denen Ritterlichen Exer- 
citüs, ſo / daß Ihm in dererfelben Übung und Fertigkeit niemand 
etwas zuvor that / wohl aber that Ers / auch die höhern Alters wa⸗ 
ren vielen vor. Sein Ende / darzu en Blattern befoͤrderten / 
| war 
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war hoͤchſt erfreulich; angefehen derfelbe die Nacht zuvor nicht nur 
eirte wohleingerheilte und nach Gottes Wort mit den allerfräfftigs 
ſten MachtsSprüchen abgefafte Rede gehalten / darinnen Er den 
gnaͤdigen Willen Gottes und deffen heilige Vollbringung an glaͤu⸗ 
bigen Chriften betrachtet / und zugleich —— daß wie GOtt 
feinen Gnaden⸗Willen an den bußfertigen Böllner erfuͤllet / Er ſel⸗ 
bigen an ihm auch gewiß vollbringen und ihm nicht mehr auflegen 
werde / weder er koͤnne ertragen! Und auf befragen derer / ſo bey 
ihm wachten / wie ihm denn ſo ſchoͤne Reden und Speüche.einfielen? 
hat Er gar Er geantwortet : Ex rede es nicht aus fich ſelbſt - 
fondern der Heil. Geiſt wuͤrcke folche Worte in ihm und lege ſie ihm 
inden Mund! fondern Er ſchwung ſich auch u GOtt / indem fein 
ſchwacher Athem diefes letzte Wort hören ließ: Mein Leibund Seel 
befehl ich dir / O HErr ein feeliges Ende gieb mir / durch IEſum 
Chriſtum Amen! —— — Er 
Acht Tage darauf / als am erften Heil. Pfingſt⸗Feyertag / hielt 
Sr. Joh. Heinr. Oder die Veſper⸗Predigt / da er zum Exord. Gen. 
die Worte ex Pſ. 137, 1.2. erklärte, und darauf / wegen desfeel. Den. 
Graff Heinrichs Abſchied / die Application dergeftalt einrichtete: 
A.C. wir fepren und begehen heute ein hoch⸗heiliges / hoch⸗herrliches / 
hoch⸗troͤſtliches und hoch⸗erfreuliches Gnaden⸗Feſt zu Ehren Gott 
dem Heiligen Geiſte / der an dieſem Feſte ſichtbarer Weiſe über Die 
Apoſtel zu Jeruſalem ausgegoſſen worden / und noch immer durchs 
Wort und die heiligen Sacramenta uͤber uns reichlich ausgegoſſen 
wird / der ung beruffet / ſamlet ꝛc. Welches Feſt allbereit die Kirche 
Gottes im V. T. im Geiſt mit Freuden begangen und ſich zu hertzli⸗ 
chen Lob und Danck⸗Liedern ermuntert: Dieß iſt der Tag / den 
der HErr gemachet hat ꝛc. Plal. ing. Und da ſolte nun auch unter 
uns in dieſer Gemeine erſchallen die Stimme des Jauchzens und 
der Freuden: Allein es gehet uns heute / leider! wie dorten den Iſrae⸗ 
liten an den Waſſern zu Babel; mir ſitzen hier in dieſem unfern Lo⸗ 
be⸗Thal / da die Bruͤnnlein Iſraelis flieſſen / gantz traurig und mit 
Thraͤnen; unſere Orgel und Saͤitenſpiel muͤſſen anf ar, 
u ai we 
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viel Thraͤnen vergoſſen worden / daß es nicht zu beſchreiben; zu ge⸗ 
ſchweigen des folgenden Tages / da er gecht geheiffen.: — 
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lacrymis pofuere ! Sie haben die Graͤfliche Leiche mit Thraͤnen 
beygeſetzet! daß ich mich Der Worte bediene/ die man iu Rom auf 
den alten Steinen liefet. Und Hilff ewigr GOTT! wer wolte 
denn einen fo fhönen/ fo Chriftlichen/ fo feommen und Gottſeell⸗ 

en/ einen fo gütigen und gnaͤdigen / einen fo freundlichen und hold⸗ 
Belipen einen fo wohl gearteten und gerathenen / einen fo klugen und 
verftändigen Herrn / an welchen G tt / Engel und Menfchen ein 
fonderbahres Wohlgefallen hatten der unfer aller Freude Troft/ 
Ergoͤtzlichkeit und Hoffnung / und mit einem Worte / der ein Kind 
guter Art war und bekommen hatte eine feine Seele / der fo wohl 
lernete in eg y und fo wohl erzogen war / und zu einem 
unbefleckten Leibe wuchs / der an aller Ungerechtigkeit und Uppig⸗ 
Feit einen Greuel hatte, der fehon im Frühling die Fünfftige Früchte 
weiſete / wer wolte/ fage ich einen folchen Herrn nicht betrauren 
und bemweinen ! Won dem Aloyfio Gonzaga , einen frommen 
Sohne / fehreibet der Jeſuit Engel⸗Grave / daß er fo fromm mie ein 
Engel gewefen daher ihn feine Eltern auch nur immer ihren Engel 
genannt / alfo/ daß die Frembden / fo ins Hauß kommen / nicht an⸗ 
ders gemeynet / der Sohn hieffe Engel / weil ihn die Eltern immer 
mit diefen Nahmen genennet : Wahrhafftig/unfer feel. Hr. Graff 
Heinrich war in den Augen Sr. Hoch⸗Graͤfl. Eltern und unfer 
alter ein vechter Engels ein Engel Gottes / fein Angeficht war wie 
eines Engels Angeficht / nicht nur wegen der Aufferlichen Schön: 
‚heit / fondern vielmehr wegen denen innerlihen Tugenden und En: 
gelifchen Eigenfhafften ; mer wolte ſich num nicht darüber Erän: 
cken und betruͤben / daß diefer ſchoͤne wohlgebildete Engel von uns 
geſchieden! So nun die Lateiner diejenige Leiche Funus acerbum, 
eine herbe und bittere Leiche nennen / der Vater und Mutter fol⸗ 


get / und die Durch einen geſchwinden Todes⸗Fall / che man ſichs 


verſehen / fich ereignet : fo iſt gewiß den Hoch⸗Graͤfl. Eltern dieſes 
ein recht funus acerbum, ein fruͤhzeitiger und daher ſehr bitterer 
Todt! Wie denn auch Cicero ſpricht: inter maxima fortunæ 
vulnera hujusmodi orbitates numerantur, ſolche Trauren wer⸗ 
— den 
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den unter das hoͤchſte und groͤſte Ungluͤck gezehlet. Wer wil und 
kan es ihnen denn verdencken / daß ſie hierob von Hertzen betruͤbt 
ſind / daß fie figen und weinen / und ihre Harffen an die Weiden 
bangen. : Und wie Fönnen wir als treue Unterthanen beffer thun / 
als daß mir ebenfalls auch mit ihnen meinen / trauren / im Seide 
ehen / unſere Harffen an die Beiden Hängen, diefen Niß uns laſ⸗ 
ei zu a. ehen / und im übrigen GOtt bitteny er wolle durch 
einen Troſt⸗Geiſt kraͤfftiglich troͤſten mas er betruͤbet / verbinden, 
was er verwundet / heilen was er zerriſſen / lebendig machen, was 
er getoͤdet / und diefen Schmerß und Trauer Fall bey unfer gnddis 
gen Herefhafft und dem gangen Hoch⸗Gr. Haufe von Promniz, 
— bey uns allen / mit vielfaͤltiger Freude und Gluͤckſeeligkeit 
erfeßen ! etc. | = 
Als nun der Hoch-feelige Hr. Graff An. 1701. den 4. Febr. mit 
Hoch⸗Graͤſl. Ceremonien. in fein Begräbnüß beygefegt wurde 
hielt ihm Sr. Hoch⸗Ehrwuͤrden der Hr. Superintend. und Ober⸗ 
Hof⸗ Prediger die Leichen:Predigt über den felbft erwehlten Zert 
ex Pl. XXXVIL 4.5. Habe deine Luft = = = Er wirds wohl 
machen. Exod.Gen. Wo jemand in dem Gedancken ftehet als 
wuͤrde ich die Ohren mit einem Eläglichen Trauer⸗Geſchrey er» 
fuͤllen der iſt vergeblich hieher gekommen. Waren die Anfangs: 
Worte D. Joh. Hülſemanns, als er zu Leipzig an dem Begraͤb⸗ 
nuͤß⸗Tage des Glor⸗wuͤrdigſten Chur-Fürftens/ Johann Georg 
des Erſten / p. m. feine Schuldigfeit durch parentiren abftarten 
folte._ Exod. Spec. 2. Reg. XXII. 19.20. darum/ daß dein Hertz 
eweyhet ift = = = daß ich über diefe Städte bringen will. 1.) Jo⸗ 
ei herrliches Lob/ und 2.) feinen frühzeitige Tod. Prop. Gott 
einer gläubigen Seelen beften Schag und höchftes Guth. P. I. 
Wie fich ein gläubig Kind Gottes gegen ihm als dem höchften 
Guth bezeuget; A) e8 ergößet und beluftiget fich an den HErrn; 
6) e8 befichlet Ihm feine Wege / a) was wir befehlen ſollen / b) 
wem / und c) wie wir befehlen follen; d) es hoffet auf ihn. NB. 
überall ward die Emphafis der im — befindlichen Woͤr⸗ 
[3 ser 


HE. Waoahrhafftige Geſchiche 
— nee — — — — — — —— ———— 
ger ſehr wohl in acht genommen. P. II. wie ſich G OT / das 
hoͤchſie Guth / gegen feine Glaͤubigen wiederum erweiſet; ⸗) ee 
giebt ihnen was ihr Hertze wuͤnſchet; 5) er machet alles wohl mit 
ihnen. Applic. Gen. A. C. habt an den HErrn enre Luſt / fo 
wird Er euch geben was euer Her wuͤnſchet: befehlet dem HEren 
eure Wege / er wirds mohl mit euch machen. Applic. Spec. ad 
B.D.C. Nun folgte B.D.C. Abfchied und gute Nacht an alle 
Hoch⸗Graͤfl. Hinterlaffene. Und fo dann fegte Ihro Hoch⸗Ehr⸗ 
würden dem Hochzfeel. Hn. Graffen ein Monumenrum nad) Ans 
Jeitung feines Hoch⸗Graͤfi. Wapens / das er einmahl gantz / und her⸗ 
nachmahl zertheilt / als einem geiſtl. Ritter über feinen Sarg / ſetzte. 
Uber das gantze Wapen ſetzte er dieſe Worte: 
» Pietate. Et. Virtute. — 
Durch Auer und Gottfeeligfeit. 
Bin ich gelangt zur Ewigkeit. 
Bey dem zertheilten Wapen locirte er zu erſt bie 5. Loͤwen / und 
ſtellte den Erſten zum Hertzen mit den Worten: 
Mihi. Omnia. JEfus! 
Altes ift aufihn gericht/ / 
Meinen JEſum laß ich nicht! 
Den Andern zu ſeiner rechten Hand mit der Uberſchrifft: 
Bonum. Certamen. Certavi! 
Ri habe kaͤmpffend uͤberwunden / 
nd dag geſetzte Kleinod funden! 
Den Dritten zu ſeinen Fuͤſſen mit der Beyſchrifft: 
Curſum. Conſummavi! 
Es iſt vollbracht / 
Welt gute Nacht! 
Den Vierdten zur lincken Hand mit denen Worten: 
Fidem. Servari! 
Du bleibft and) im Leide / 
JEſu / meine Sreude! 


der: berühmten Stadt Sorau. 327 
‚Den Fünfften zum Haubt mit der Beyſchrifft: 
Coronam, Reportavi! 
Seelig / der mit mir fo fpricht ; 
Meinen JEſum la ich nicht! | 
Auffs Fußbret ſetzte er die Sterne mit ihrem Pfeil im rorhen - 
Felde / und auf den 1. Stern ſchrieb er diefe Worte: 
| Hac. Lucene! 
Er iſt meines Lebens Liecht / 
Meinen JEſum laß ich nicht! 
Auf den 2. aber: WR 
| ‚Hac. Ducente! 
Er feitet mich zum Sternen-Feld / 
Ich fage gute Nacht der Weit! 
Und um den Pfeil : —16 
Amore. IEſu! 


A 
ch fehe fchon den Himmel offen/ - 
un fol mein Ziel bald feyn getroffen! 
Nechſt diefen kamen die 2. ſchwartze Balcken zu ſtehen / deren 
einer die Schrifft unter / der andere uͤber ſich fuͤhrte. 
Unter den Erſten ſchrieb er: Zu 
Ser heiſt mig "Fee file tehn > 
ier heift mich. iffe fte 
. Sm will ich auch nicht weiter gehn! 
Uber den Andernaber | 
— Plus. Ultra! 
Wuß mein Leib gleich unterliegen / | 
Sol mein Geiſt doch höher fliegen! - : \ 
An der Grufft⸗Thuͤr ſtand zur rechten das im gelben geflügels 
ten Helm befindliche ſchwartze Pferd, mit der Beyſchrifft: 
Non. Quam. Diu. Sed. Quam. Bene! 
Wein Lauf ift ſchnell und Bitch vollzogen/ 
Zeil ih.gen Himmel bin gepflogen! 


Bus 


6,0 MWahebafftige Gofbiche 
Zur linden Hand aber die im Federbuſch weiſſe Englifche Dos 
cke mis den IBorten: I 


Dormio. Non. Mortuus! 


bin nicht tode : Ich ſchla ll/ 
Am Sehe mich eroeden — 


Die Trauer⸗Rede geſchach von Sr. M. Joh. Sam. Laurentio, 
des Hochsfeel. Hn. Graffens in die 2. Jahr geweſenen Ephoro, 
.t. aber Predigern an der Pfarr⸗Kirchen in Sorau / in welcher er 
Ihro Gnaden Preiß⸗ wuͤrdigſtes Andenden entwarff unter dem 
Bilde eines mit Blüthe und Frucht zugleich prangenden Zweiges. 
Deroſelben Druck ift folgende Infcription vorgelegt: 


Pax. Sepultis! 
Lege. Hofpes. Et. Euge. 
| - Queris? 
Orbitas. Ipfa. Queritur. 
Amifimus. Namque. 
Spem. Quidem. W Optimam. Fecit. 
Aft. Non, Explevit. 
Cujus. Vivere, Vix. Vita, 
In. Ortu. Namque. Suo. Occidit. Qui. Hic. Recumbit. 
Celfisfimus. Comes. Ac, Dominus. 


DN. HEINRICUS. 


S.R. L Comes à PROMNITZ.. 
&c. &c, &c, 
Quem. Candidum. Marmor, Hic. Tegit. Candidum. 
| COMITEM. 
Comem, Vere. Virtute. Comitante. 
| Spiras. 
Adfpirabat. Ad. Magna. 
Omnibus. Jam. Sufpirium. 
Muß- 


— —— ———— 
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„she "; Mufarum. Decus. 
"Parensium. Ludtus, 
Animæ Pars. 
Defiderium. Omnium. Fere, Unicum; 
MS 7 Be re |.” nd HLC. 


In. Incremento. Decrevit. 
In. Ipfo. Flore. Eftloruit. 
Jacet, Ante. Diem. Avaræ. Mortis. Prada, 
lImmaturum. Funus. .. 
we ln 2. Maturum. Vulnus. ge 
BB u Heu! —— 
| Fluant. Lacrume. - 
"Ferperao. Madore, Madefcant, Oculi! 
Siccine. Ferale. Pundtum. Evolvit. Omnia? 
Ur. % 
Qui. Tulit.- Pundtum. 
Hunc. Pundtum. Auferat, - 
Scilicet. 

„Has, Servat, Vita. Nil, Seryando. Vices, 
Dum. Succedit. Succidir. Ä 
Modo, Qui. :Lucet. Latet, 

- Tandem. Qualis, Sit. 
Ipfum. Te. Monumentum. Monet. 
NHic. Senecta. Necat. Nec, Juventus. Juvat. 


Aus der Trauer⸗Rede iſt unter andern merck⸗wuͤrdig: 
1 Des Hochſeel. Graffens Symbolum 
Pium. . Juftum. Honeſtum. 
‚. Deo, ,. Omnibus. Sibi. 
m. Du Hoch ſeeligen Deren Graffens Liebe gegen feinen E- 


phorum ; 
Iſt es noch vergoͤnnet / daß ein unwuͤrdiger Kuecht die geheime Er⸗ 
luſtlgung ſeines Gemuͤths eroͤffnen mag! muß ich ) wi ef * 
ahr⸗ 


ge» 


AP 
si. 


WWobrbaſſuge Belbiche — 
Wahrheit ohne alle Heucheley zu aß ich niemahl8 / Seit 
ig Sta, 
digen Todt derfelben noch nicht: waͤre entfeßet worden!) deſſelben 
anfichtig worden, da nicht feine Augen als rechte Gnaden⸗Fackeln 
ihre Strahlen befonderer Neigung von fich warffen. Sein allzeit 


II. Er troͤſtete fich offt aus den Worten: Seelig find die 
Todten / die in dem HErrn fterben von nun an! indem der Hochs 
feelige Hr. Graff diefen Spruch infonderheit zum befländigen Ans 
benden Ihm erwehlet / und felbigen nicht nur gar offt im Munde 

—* ſondern auch zum Nachſinnen andern uͤberlaſſen / weil er 
fi a gm ge (ni aan u ie 
u ſchrei | 
IV. Iffters bediente Er fich unvermuthet biefer Redens⸗Art: 
Ol wer doch feelig geftorben wäre! - 1— — 
== pita- 





"= Cif bis Hope FON Graffens Sargezulefen: | 
5 den Zweig / der Sl * Srucht zugleich ge; 


en Blättern man Nee ober Ahnen laß / 
wen nen Welt mit = mu m 


elt zu Hein, | 


Denıya Meitwochs den iꝛ. p. Trin. iſt leider zu Sorau in 
— Gaſſe / nicht weit von einer Schmiede / des 
orten 12: Uhr Se auskommen / da denn die —*—— 


adt / nebſt einem Theil der Gaſſe / udd 

denn die — Stadt / auſſer dem 6 und Aut. hau = 

| Hanse Kichen ek Plemp⸗ und song so — 
Medici Wohnung / rn⸗Boden / und Pfa ern / ſo 

im Zorne auch: Bien ag eg 


—— Feuer wunde heraus geriſſen / folgends auch die 
iebee-Worftabt faft meiſtentheils nebft dem re een 
kommen / iſt Gott und denen/ die e8 derurſa = am bekandt. 
—— ehmahls von der Sorauiſchen Cantzel liebe / from⸗ 
Seelen — worden / haben ſich mit dieſem 
—eS viel Alleine / wenn man wiederum richten 
und verdanimen wolte/ k ite man anfuͤhren / wie der gerechte Gott 
einen nach dem andern ans ihrem Mittel weggeriſſen / daß fie ihr 
—— > zur Nelffte gebraht: Pfal. LV. 24. Jerem. XXVIIL 16. 
Dt es ihnen! Inwiſchen / da es nun dem heiligen und 


— Ott gefallen / die gute Stadt Sorau mit ſolchen geofs 
—— in dem Seculo zum drittenmahl heimzuſuchen / ſo 


——— e armen randten Einwohner die —— 
ichen nie geben Ihm — und ſprechen: Er we 
re: 2 








| „Wabehaffüge Gefhiht. ; 
Ä * Hat alles wohl wohl gemacht! ! macht | Daß abe aber Seuter die ie fich ne noch mohl einer einer 
ſonderbahren Pierät und Heiligkeit ruͤhmen / frephint.Jäftern : dieß 
glück fey offt zuvor von einem ihres Anhanges verkuͤndiget wor⸗ 
den; da muß man mit ihnen fuͤrwahr ei Mitleiden haben: Dies 
fe Leute / wie man wohl weiß/ find es nicht anders zu reden gewohnet / 
nemlich: wen es ihnen nicht alles nach ihrem Sinnchen gehen wil / 
—* fie bald mit Gottes Gerichten fertig; mie aus den bi —— 
is in der armen Evangel. Lut eriſchen Klechen gnugſam be tandt 
Haͤtte man ſonſt der Kegel Chriſti: Kichtet nicht, verdammet nicht! 
nicht —— ſeyn muͤſſen / ſo hit ich wohl auch bey Gelegenpeit 
anführen koͤnnen / welcher Geſtalt dev: feel. Herr Superintendens 
—— Leibe gedacht: GOtt habe ein Ungluͤck 
gegen mich —* zuvor / ehe er ſich eingeleget / erwehnet: 
ne es ihm kuͤhnlich nachreden / daß wegen zweyer groben ine 
lichen Sünden die man damahls- fo ungeftrafft lieffe hingehen, 
Gott gewiß fraffen würde. Es ift auch nicht fine — 
hen / wenn der feel: Mann fein letztes —— mit dieſen Worten 
abgebrochen ex Jud. c. II, 4: Das Volck hub feine Stimme auf 
und weineten! Uber welche Worte Tit. Hr. Johann Heinri Oder 
in der gehaltenen Leichen-Predigt / als Er derfelben erwehnet / ge⸗ 
wuͤnſchet: GVtt ſolte geben Daß nicht etwa ein Ungluͤck vorhau⸗ 
den ſeyn moͤchte / deswegen das Volck ſeine Stimme aufheben und 
weinen muͤſſe / und alſo dieſe Worte nicht etwan ein Omen ſeyn 
moͤchten! Sunt verba Tit. Herrn Abraham Rothens / P. Aqj. ju 
Chriſtian⸗Stadt. Vid. Dend mahl des ungemeinen S * 
und 1684. geſchehenen Brandtes. Lit. L. 4. p. a. & 43. pr. u Aus 
—* — des a —— * ann 
Difpofition d n Predigt herfeße / e ih base 
darauf und am Gedächtniß- Tage des iegt een —— 
‚nen Brandes gehalten; weil ich fie am gehörigen Fa 
hens ausgelaffen. Exord. Gen. Thren. Ill,z2. 23. 
HErrn ifts - - und deine Treu iſt groß. Textus — * 
integrum. Exord. Spec. Wie GVtt — ein Volck vor 
warne / 


warne / ehe denn er.feine Straffe ausuͤbet / ſolches bezeuget unter 
andern zur Zeit die Stadt Jericho, davon Jolux Cap. VI. zu leſen: 
Hier fragt ſichs: ia. wie Jolua ſich habe für. die Stadt geleger? 2. 
wie Joſua die Mauren nm Jericho niedergeleget ? 3. wie Jofua die 
Stadt —— Aſchen geltger ? 4. tie Jofua den Orth mit 
einem Fluche beleget ? Appl. wie nehmen nur dieſes hierbey nor 
uns / ſo fern als Jofua die Stadt Jericho in die Afche geleget. 1.) 
Das Verderben folgte nach. dem Paſſah: Uns teaff es auch nach 
Oſtern 2.) Dort koſtete es alle Mannſchafft: bey uns aber nur 
22. ermachfene Derfonen.- 3.) Dort warneten die Driefter 6. Tage 
zuvor die Stadt : bey ung hat das nicht gemangelt. 4.) Dort bes 
leget Joſua die eingeäfcherte Stadt mit einem Fluch : der aber ſey 
e von uns. Bropoſ. Das fündige Juͤdiſche Volck / defien Lars 
des Einwohner befchrieben werden als I. Verkehrte Sünder: a) 
fie waren Gewinnfüchtige Leute / die den Dürfftigen Unrecht thaten 
und die Armen untertraten ; appl.. Gewinnſucht fam ung zum 
. Zheil an weilman fung vorm Brande durch Schaßgeäber geofle 
Schaͤtze ſuchte; durch Verfortheilung ſuchte man des Ge⸗ 
Vermoͤgen an ſich zu ziehen. b) Trunckenbolde; appl. 
e Brand⸗Tag trug auch dergleichen Früchte. c) Ubermuͤthige 
Leute. d) Die ſich ihren: Goͤtzen⸗Dienſt hoͤchſt lieſſen angelegen 
Fey. appl. Ein jeder prüffe ſich / ob er nicht auch dieſer oberzehlten 
nffte einer vo zugethan geweſen ſey. IL Verherte Suͤn⸗ 

Der GOtt ſuchte fie mit unterſchiedenen Land⸗Plagen heim. a) 
mit Brodt⸗Mangel. appl. in unſerm Brand-Yahre machte GOtt 

bey Menſchen und Vieh muͤßige Zähne. b) mit Duͤrre. appl. b 

ans regnete es vor der Erndte cin gang viertel Jahr nicht / da do 
GSOti unſern Angraͤntzenden Regen gab. c) mit Ungeieffer. appl 
Ans haben die Raupen im 1684. Fahre die Dbft- und. andere Baus 
nie durchgehends abgefreffen. d) mit Peftileng. appl. die hat uns 
GOdtt die Jahre her von fern und nahe gewieſen; hitzige Fieber / 
Auhr und dergleichen riffen im Brand⸗ Jahre viele unter ung vor 
der Zeit hin: ©) mis Krieg und Schwer eppl. Der — 
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hre her im Römifchen Reich. F) mit Feuer. appl. Iſt es unter 
* dieſes Orths beſſer ergangen ? III. Bekehrte Suͤnder: a) 
wie fich Sfeael foll anſtellen ? ſich ſchicken und dem HErrn feinen 
GSiti begegnen. Ubi Artic. de Lib. Arbitr.'exponebatur per+ 
fpicut. b) Wen fich Iſrael hierbey folte fürftellen ? GOtt / dee 
die Berge macht; den Wind ſchafft / und zeige dem Menſchen was 
er veden fol, Ufus. GOtt ſchicet über bie verkehrte Sünder obs 
ertvehnte Plagen wegen ihrer Sünde. Appl. Um der Sünde wil⸗ 
len hat G-Htt auch über ung den Brand kommen laſſen. Wiewohl⸗ 
das iſt falſch: Ob haͤtte unfere Schul Ju end bey Celebrirung des 
Gregorü-$eftes ein Crucifix mit aufgeführet / it denn mit 
Koth bemorffen und verunehret; dabey vom vechten Gebrauch und 
eRißbrauch des Crucifixeg geredet ward. Ir. Ob hätte man das 





ieh an einem Orthe am Walpurgis Abend geräuchert; und da⸗ 
bey ward von ſolchen Aberglauben gehandelt und das Wold dafür 
gewarnet. GOtt aber iſt ſo gnaͤdig geweſen / daß er uns —— 
net hat 1.) wenn Chriſtliche Land⸗Leute im gehen nad) der Stade 
gefehen als ſtehe Diefelbe im Feuer / und fo denn ſolches bey Gewiſſen 
ausgeredet haben. 2.) Eine Stimme: Feuer da! kam unter einer 
—— den ae vor / davon ein Aufftand in der Kirche 
mard. 3.) Sohat GOtt auch 2. Fahr aneinander unterſchiedliche 
unaeroshnliche Mißgeburthen nackend mit geoffen Hauben vom 
eh laffen kommen / die wir mit Entfegen müffen anfehen. 4) 
An. 1680. am s. Sonntage nad) Epiph. ward an einer ungebohrnen 
£eibes: Frucht I Droßkau erft von der Mutter / dann auch zum an⸗ 
dern mahl zugleich vom Vater das Weinen vernehmlich gehöret. x⸗ 
Ein fieißiger Kirchengaͤnger / G. L. aus dem Gewerck der Schuh⸗ 
macher / —* nach obgedachten letzten Brandte weit in der Vor⸗ 
er wohnen; nun geſchahe es / daß er einsmahl im Winter in die 
hh: Predigt klingeln hörte / als es fehr finfter war / das Wetter 
ziemlich unter einander gieng / und der ermeichte Schutt auf der 
De du Mosafte gleichete / daher entfchloß ex ſich das mahl 
zu Hauſe zu bleiben / er hatte ſich aber kaum — 
2 n 





— 


Ä Seuberienınphanee. ns 
er ihn Die Sedancken ein : Wie / wenn aniego die Feuer⸗Dl 
alse.gehöret werden’ würdeft du nicht alsbald aus dem Bette fprins 
en und dein Leben retten ſuchen ? und du wilſt ietzo nicht auf 
je Kirch⸗Glocken Klang ins Hauß des HErrn gehen das Wort 
EErrn anhoͤren und dadurch deine Seele aus allen Verderben 
erretten? ir Betrachtung deffen. verließ er Das Bette und ließ fi 
kein Ungemach abhalten fondern eilete mit Sreuden in das Hau 


04 5. AO „1708 den 28. Septembr. war Vigilia S, Michaelis, 
ſchlieff fanfft und feelig ein die Weyland Hoch⸗gebohrne Gräfin 
und Fraͤulein Fräulein Efther Maximiliana Elifabeth/ Reiches 
Gräfin. von Promniz , ‚Step: Fräulein der Standes: Herrfhafft 
Pleß / auff Sorau / Triebel und Naumburg x. x. x Wel 

Anno 1637. den 20. Febr. in diefe Welt gebohren worden / an ber 
ſich nachmahls im geben fattfam erwieß / daß Ihr die Hoch⸗Graͤfl. 

au Mutter / als ein vollkom̃enes Ebenbild wahrer Gottſeeligkeit / 
oͤmmigkeit / Guͤtigkeit gegen die Unterthanen / und Gottſeeliger 
Seuthfeeligfeit gegen Jedermann / mit guter Treu / und Muͤtter⸗ 
—*— ermahnung/fleißigen und Herh⸗inbruͤnſtigen andaͤchtigem 

Sebech zu GOtt / und andern Hoch⸗Graͤfl. Tugenden fuͤrgegan⸗ 

war: In der Heil. Schrifft und in Ihrem Chriſtenthum war 
jiedermafien erfahren / daß fie jedermann davon ohn ſonderbahres 
schen Rechenſchafft geben Eunte. Einen Lateinifhen und 
angöllichen Audtorem laß fie fehr wohl. In Muficis war. fie 
o wat kommen / daß Sie nach den Keguln und Kunft derer Her⸗ 
ren Muſicorum ein Stüd componiren können. Des zierlihen 
Tantens / und was fie in der MahlersRunft gethan und nach ders 
—— wollen wir ietzo nicht einmahl gedencken: ſondern 

e noch dieſes ſagen: daß ſie An. 1702. den 15. Febr. mit Hoch⸗ 
raͤſſ. Ceremonien zur Erden beſtattet worden. Da denn Gt. 
| hrwuͤrden / Hr. M. Ludovicus Lucius, ber-HofzPredis 
ger und Superintend. Derofelben die Leich⸗Predigt hielt über dem 
von Ihro En. felbft s erwehlten Text Ela. LXI. 10. Ich bier 

| mi 


























ich im HEren ic Vor. Herr GOtt Vater mein [karten 
Held x. Exord. Gen. Wenn alle Glieder meines.Seibrsw lang 
ter Zungen würden und alle Stückchen deſſelben begienten Menſh⸗ 
liche Worte auszufprechen / fo würde ich Dennoch nichts / daß der; 
Heiligen und Ehrwuͤrdigen Paulz ihren Tugenden gemäß waͤre⸗ 
fürbringen koͤnnen. Verba S. Hieronymi, - Exord. Spec. ex 
Eant. Freu dich fehr o meine Seele x. Laß dein Engel mit mir 
fahren auf Elias Wagen roth! Prop. Gaudium & ornamen-. 
tum fponfale, d.i. Eine in GOtt hertzlich erfreuteund Herrlich ges 
ſchmuͤckte geiftliche Braut des HErrn IEſu. 1. Ihre innigliche 
giluche Hertzens⸗Freud: a) Sponfa, (1) Gaudii modum; (2) Gau⸗ 
ii principium, (3) Gaudii medium. 5) Sponſus, (1) Pulcherri-. 
mus, (2) Ditisfimus, (3) Nobilisfimus, (4) Sapientishimüs, (5JPo 
tentisfimus,, (6)Fidelisfimus.. c) Arrha Sponfi. d) ArrhaSpon+ 
fx. e) Paranymphus. 11. Ihr vorteefliches Ehren: Kleid: “Ein 
Braͤutigams⸗Kleid eines Königes; I Ein Prieſterlicher Schmuck; 
e) Ein BraustsSchmud. Applic. ad C.B D. & denique ad 
A. C. M. Notab. ex Cenc, fun. bey/ und auch vor ihrer Nie⸗ 
derlage / ließ ſich die Hoch⸗ſeel. Comtesſ. unterſchiedliche mahl 
dernehmen: Ich werde balb / nicht zwar eine irrdiſche / ſondern Hinz‘ 
liſche Braut werden. In ihrer Kranckheit und. die Nacht zuvor 
ehe Sie das Heil. Abendmahl genoß / führte Sie ſehr ſchoͤne und 
Gottſeelige Reden / und wünfchte immer / daß doch nur chen 
Bald da wäre und anbräche Damit Sie Ihre Andacht halten m 
ge; Als nun des Morgens der Hr. Superintendens zu ihr kam/ 
a nahm Sie ihn mit vechten Freuden an / und nachdem fie ihre 
Beichte abgeleget und drauf communiciret/dandte Sie mit Sin⸗ 
en und Berhen dem HErrn von gangem Hertzen / verlangte nur 
fort zureiſen / zog ihre Ringe en von ihren Fingern’ gab ſie weg / 









und fagte: Ich mag ihr nicht!. 

Hierauf banete denen erblaßten Tugenden der Hochfeel.. 
Comteffe vor dem Caftro Doloris, welches gewiß ſo wohl / als 
des Hoch⸗ſeel. Graff Heinrichs / aufgeführet ‚war / einen —— 

| em⸗ 


—— —— — — 
n 






Er REM. Luchs) Aule Diachhun 
Derſelbe —— eine Circul· rundte Figur und war —* au 
Quaderſtuͤcken / in der Runde waren mit eingemau⸗ 


*3 sro Stmaragde / in welche dieſe Worte eingegraben 


A x. Perfedtum — — — 
Auch was volltommen iſt / wird uͤber dieſen Schein 
Rwareht erluſtiget / doch nicht gefättige ſeyn. #9" 
n Eingange war ein Thor / welches von dem aller 
neſten und in die Forme eines Enculs aiff optiſehe Neth; geſchle 
fenen ing beftandy welchen die Sonne il von der Intoeits 
Seite, Des Zempeis beſtrahlet / mit den Busen 


ah J — Sander in. 5 38 23 2 
4 ein ſtarcker Sonnenſchein 
gAft reine Seelen eiiinnn. RER, 
dem Eintrit waren zwey fürtrefliche Pyramiden / che 
seat des Parcel Ilaine Thurms in China einen lieb: 
durch de n Tempel vor ſich hören lieſſen / ſon⸗ 
— mit dieſen Siunbildern gezieret waren. Auf der 
fen Seite preenirte ſich ein im rorhen Corallen⸗ Felde His, 
2, Steri —— — 


rien "per 8 ad Ältra. he ! “ — 
yon AR Died he —2 ehe 
ö Ins Sternen: Zel F 
* ee, Si fe aber ein mit finem Sin wachender 












rt pr 


We Ho rd die Glied ir. 

nat ſchon werd die Glieder ein / 

a ich Doch unfterbl ich ſeyn. 
Un Ju 







= — — waren —— 
ren die ein Föfklicyes Kilien-Dehl ernaͤhrte / die mit * 
Sinnbildern prangeten / unter denen war dieſe die Vo 

In einem gantz weiſſen Feuer brandten die Worteeeee 

Vis ab origine pendet. er 

Solche fhöne Tu —— — =‘ 

Muͤſſen von den.Eltern men 
un * eine’. Firm hohen Verg fe 
genden / und einen Stein fe ch | 

* an re Fa 7 —— hrs 






Silentio ‚ fed non fine pondere, , Ei Bir? 
> Meine Art ift hoch un er —— 
Still und alles mir Bedacht. — — 


Nicht weit davon ſtund noch eine andere / in welcher heine nach 
der Sonnen neigende Sonnen⸗Blume — welcher 
man dieſt blutroth⸗brennende Woͤrter ſahe: 
— Ad .deliciäs; —— — convertoin sd. #5 * 
—— AD ich mi in tiefſter Demuth neig TH 
ı: DaB ich mic) allemahl fuͤr meiner Sonne beuge ul 


Fr einer Schaale , die wie ein er Stern for eek ii H n 
3 eine Lampe / aus melde unzehlich neue / 9— inen 
erne entſprungen / die a e eine geraume Ze ai 
biß fie die Galaxiam præſentirten / mit den or a 
Hze via monſtiat Gratiam ne 
Wer feine Gnade finden kan / — 









Der gehe nur auf dieſer Bahn. EEE 
Zi an des Tempels MR ein: gi = non * 9* — 
enfi riff we —*8 


Dad hei ie. ae Inu 
aß ca n / —— 
Macht mein & ——— Ei! © 10% 


I ze ei In 
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—*FM 


— — 











Aa 
77 __ — Den ht Sheet. — * 
dem eilig ee — — 
«7 auf welchem ein dreyfaches Dpffer / welches aus dreyen Her⸗ 
and / und der Drey⸗Einigkeit gewiedmet war. Das 
En — 2* aus der Wunde das 
yet —** geſieret mit einem Ringe / in dem 
Heſtalt zu. Herhens eingefaft war / und ae, 


unix — Amor & Artha. N: 
—* MNur mein JEſus ſoll alleiin 
Meine Lieb und Liebſter ſeyn. Bi TR! 
| —— ** aber bildete in der Mitten / mit gantz goͤldenen 
und — ein wohl⸗ lormirtes AgnusBei ab / uͤber 
| die Worte befunden: . 
Sana a Aal} J Aba Pater! ve u 110 


— er! ich bin ja dein Kindy 
— die gehorſam ſind. 
Dritte zur lincken Hand un. lichte “ ie Hohe⸗ 
durch dieſe Worte verfbehen: 


| BT Supra totum, infra nihil. RT 
| wer — Gluth eht immel an/ 
WWeil ſie Die. Erde nicht HERE fan. i 
Andere Thuͤre des Ehren: Tempels ftund zroifchen 2. Py⸗ 
fen die mit Sinnbildern gezieret a Auf. der — er⸗ 
Fremai eine Turtel⸗Taube / die ans der Steinritze ſich bey trüs 
nach der Sonne umſahe / die Beyworte hieſen: 


—— > ra 















Tota die gemit.. 


apa he onen nase ein Tal die bey gebro 
en zuweilen die angenehme Sonne hervor blicken ee 
und deswegen ihre Slügel au ſchwingen beginnet / mit den Wor⸗ 


24 AR men 
er „Nec ‚gemerc;c ‚ceffabit. 


.} 4. e< Ai Al ur) “r N 


—* Uu a An 








340 safe, | | 
ET Zu — man: * —** — at Y — RE 


— gloriam,;: ZORRE 2.9.2. Kr 
Wer indem immel den er ii ni 
‚Der. muß. durch dieſe Pforte geh... - 1; in 


"Hinter derſelben ffand eine Maemorne und auf Jonifche Arth 
zebende Statue auf einer Toden⸗Grufft / die hatte über fich eine 
Crone / und über derfelben eine Helle Sonne; unten ‚aber im blau; 

eflügelten Felde einer Bauen / und im —S — Felde ein 
— Pferd / welche die Achateue Taf: mietem Epitsphio 






* Hicjacont Virturis adafra projeitz reliquie... N 
G« teill Sterblichen / 1 geht weg ihr Wr 

Die Tugend hat fi) hier das Heili how 5; un 
Zwar Sie gieng ba zu Sau und om 


Und diefer Heih eiftapet ia Non nr * J 


mni A q Valete ei — * 
Lebt BE ihe Sterbliehen ! und. die 
Lernt hien und folge be —* BERNER 
144 PLATT X hr ee \ 
"Den 12. Januar. gedadsen za. Japıs fiefen 
Deeret andie Herren Beiftlichen ergehen’ in pundo,Prac 
und daß demnach den Rang, haben * nach Bei ndu 
tendenten I. der Hr. Archi-Diaconus „als C: 
2. der Hi. — 3. —— 4. Dn. Be 
fis, 5. dee Ar. Paftor Senior zu Chriſtlan ⸗Stadt / 6. der 
'conus su Sorau/ 7: ver Ay Paftor Add ——— 
übrigen aber alle wie fie © ordiniret und ins 
Anno 1502. den 1. Maji sefdaß de vor * —— — 
Hu. M. L. Lucio, im Nieder N Hoſpitale die Kirchweih / da Er ge⸗ 
brauchte jum Ptæloq. 1. Maccab 45 36# jung Text. Dan.3, 1.2.3. 
—FE 821L if zum 







- — — — — 
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e en. m2 
) SIE: 


17) 
Hoch⸗ * — 
—— von angen Jahren ei öde und abe en! 





'b Dates Sons | 3 
aus 5 zu ih Y Bas 

Erbe anlanget/ ſo ſoll ſolche gefchehen ſeyn An.uzoo. 
e etliche Annales melden. —— und Erbauer iſt gewe⸗ 
Een⸗xUüleich von Dex in aunter der Regierung. Kaͤyſer Ottonis IP. 
—* — und.asooc m die ſes Kirchlein / nach⸗ 
Bin; der Stadt Sorau die Franciſconer⸗ und denn die Marien⸗ 
r e adt ſtirche erbauet geweſen / zum Gottesdienſt der drey 
doͤrffer Sirau / Waltersdseh und Goldbach ‚gebrauchet —* 

hat es ſo wohl vor als nach dem 30. Jaͤhrigen Kriege wuͤ⸗ 

2Anietzo aber iſt es unter der. Regierung Hrn Dal 

Er —— von Promniz, von deſſen Frau Ge 
hin in / Frau Æmilia Agnes, Graͤfin von Promniz, gebohrnen 
fir vage ton Plauen , unferer gnädigen Graͤſin und Frauen / 
dem heilig NE een wieder. reparinet und mit einer Buͤh⸗ 
je, Baͤnden / Ständen, (hönen Altar / Cantzel / ingleichen auch mit 
————— hurm und Glocken angerichtet worden / damit 
Beam ſonderlich bey Begraͤbnuͤſſen * dieſem Gottes⸗ Atker 
ſhafften Ihre gute Bequemligkeit haben mögeny 
Gottes Wort zuhören / denn — Fu heutigen re 


1.735° 
























hd-Pa —*— Martini — Pi 
mögen gehalten und angeftellet werden ꝛxc. 
rs — Sa ahrt gläubi 
sea 







—— — rt > Mur 
Re TIME vo Pr 2 


Er Exord. —— Es virdi in Beil Siheife viel 

0 und: berühmter. Berge gedacht. App alte üt 

trifft der Berg vom welchem Elaias.weiffaget im: Beine 
enden 



















Tenfüsipfius Teftus expönebatur‘ genuinus's Der H 
kehrung zur Zeit N.T. Die Urſachen / die ſie darzu 
1. Doctrinæ puritas, 2. Vitæ ſanctitas. Und eben um die⸗ 
fer Heil. ſeeligmachenden Lehre willen / die zugleich; auch DIERBRER- 
ſchen zu einem heil. Chriſtli⸗ ———— chlein re 
ftaurivet worden / daß es ſeyn ſoll a) ein geweiheter Kirch Berz 
‚ein heiliger Seelen⸗Berg 5! ein benahmter Peters Berg un 
Unmnerſchied unſerer andern Kirchen; d) ein erinnernden Vobrs⸗ 
Berg ; e) ein —ã— Gottes Berg; —* —— 
— —— * nd ſo dann geſchah die € 
ein hen 
nes und des Heil.&eiftes! raͤfl. Gnaden / Fr 
—— ——— — ———— Pronmis, ebohrner Ker 
etc. dediciete dee Ar: Superintendens obgedachte 
: Diefen Exempeln / nemlich des Koͤniges 
ſers fees Tiberüü N. ConftantiniM. der Räpferin Helenz und Pläg 
* loͤblich nach Eure Hoch⸗Graͤfl. Gnaden / indem Siehe 
derer Kirchen und Gottes⸗ —— 8 freygebig ſinden laſ 
ſen / wie ſolches nicht allein die Kirchen in A —— — i 

kau / Serchen atc. — Yan unſere S:Peters-Kitche 


n / gu der Sie alte her gegeben " Und Bicfee 
Haben Ent Eure Hoch⸗Graͤfl —— —— brechain gefehen zu 
werden / wie die Pharifäer ihre Allmoſen sahen, fordern dero Licht 
leuchten zu laſſen vor ei Renſchen / nach —— 

ven 


er 







Fopan. — 


— San. 
N . hin ge 







—— aufgesichtee —E 
Ku: A 
—— ars 
—— 
ger⸗ 
——— 
ch man. Rthl. und 
Same) ii — (of. Korn. $. en Palo 
Br fang 2. I en ia: or: 
—*—e ZRH: fh Korn. S.7. Das 
Seld wi auf Binfen-ausgeliehen, ‘AN: de Modo con-; 
ge | | ſoll Hohe und Niedrige / wie 
ter wi — erſuchen / GOtt zu 
en Prediger⸗Wittwen zum Troſt / dieſem Fiſco etz 
men Toſtatoris Nahmen Ente, ſteten — 
—— Wenn ein 
aus die Knete een fine Ss und 
* Kind gi ana von N dert Einen diefe 
emachen. "IV. deModo adminiftrandi. $.2: In dieſem 
Bio Superintendens'Prifes perpetuuis, ı2.der 
2. Archi-D Code als Gonfikorialisund: 2. SeniobMimiflerüi 
—RX — dieſen Oainarils zwwey aus’ 
MR — Se eo — 


e dens. 7 vocit u Are —58 
ögen am EN 2 


ventus 
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fuchehe gelsget: 09. 10. Dieimn —— fer Ei 
——— nder wohl acht haben 2 und das &eldr.et 


nörhiger Suftentation , oder zu ihren Studien ober.zue € vo 


eines —* Handwends wo es nur immer möglich 1:9 
und angewendet werden. ea — — 7 


— Enge = 5 


und mag ein jeder allbereit in Die Wittwen⸗c 
— | 
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I2:B ei ! 


Ecc. 820. in 
Th 


von Bılhnanı auf — —* 
Tit. von Doͤbſchuͤtz / Rthl Spec*" un 


Tit. Herr von —2* En ae 8. . — * 












1 Be Im ee sol, 

BE nn: Eh — re PR Ir 
li Anno — uͤberſchickte eine ngerandte und 

Perſon / wie fie fich nennen ließ / aı 

un En: vr 1 Diener * Ahlr. sur — 
Diener von Hr; die Q 
Komihe toti eri cum d — ches 

en’ machte — ig wolte weder feinen no: 
ineipalis äh aan Wii ar 


——— * 
* ehe * und {ht 
fuͤcken / zur Wittwen Caga. 


* Au 3. RD Nagmint ans Us ofum Em 
doffe⸗Gaͤrtner zu Rongendorff/ inter einer Eichen som 
agen —— als er nur die Worte geſungen hatte: 
— komm doch / du Richter groß / und mach uns in Gena⸗ 
den loß von allem Ubel / Amen! 
Den 27. Septembr. bezeugte ein loͤblicher Brauurbar gegen 
t-Minifteriam ſeine ſonderbahre Liebe / indem er auf de 
hen ſich reſolvirte / von jedem Gebraͤude 4. Bruũ⸗ Kanunen / 
* jede Kanne 24: Quart hält demfelben bergefale zum Tiſch 
reicen / Daß die erſten 4. Kannen der Hr Superinten- 
dens, die andern — — nn —— 
us. nen ſoll / auſſer / daß allezeit der Ordnung um 
ſchadet / die ſiebenden 4. Kannen dem en Superiäenlerien zus 
— — —— ſollen. ER ne 
Anno‘1763: entſchlieff am 3. Maji in Sfr ſeelig unſer theu⸗ 
er Kanes Dar —— Braff und Bier —** 


ih, 
His 
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Salkbalar Eromanıı, n / — — hen —X 
greyherr der Standes⸗Herrſchafft P Sch 
auf Sorau / Triebel und Naumburg Herr der Hr — 

Drehne und Klitzſchdorff / wie * ereiguf 7 

und Burau. Daſen unverhofften Todes Fall ku 


nich Oder / Archi· Diaconus und pr a Kr: Son — 























ar in je — der werthen Senne der. Haubt 






keit eu. Bu d da⸗ 
and am hellen Tage je klaͤgl 
nd. bewegl he Weiſſagung und Draͤuung des groſſen G 
nden wir Amos 8,9. Shies Theile der Der Auele di Con 
ae — Eee iſti / der ale = 
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8 feinem Leidenssu — m 
io ls wenn es geheiffen: o 
* todt! — aber *— von Derjeiligen eunatürl 
chen Sonnen — ſo am ſelbigen Tage umd 
im eilfften Grad des Widders im vollen Mond ſich be 

che denn * zugleich eine ee verurß 
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Ara ats ih u zu —* — —* ee AR 
über die Helffte — — Sabe gi ewaͤhre 
biß Bi halb 8. Uhr des Abends. 
Hären es alfo : Ich will mein die der Bike in ſchreckl 

uͤß der Traurigkeit verlehren ; wenn fie mepnen ef he m 

oc udn, fh fie-plöglich das Unglück überfallen Rs 
wenn wir den Trauer⸗Fall uns ſu Gemürhe 
am .. —— ſich bey uns ereignet / 


* Des 


na 26 ‚ 


GOVtt / in deſſen Hand unſer — 


Bo) Sons ‚So echt naden / 


5— dErr HEHE 
laſſen —— — 6— 


—* 
—*8 


F egerfinfie 


er pe 7% 
1a} er i- ‚ 
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jun m de | 
+ herrliche — en 
helle und lichte Tag wurde uns allen zu einem betruͤbten / 

; indem unſere erwuͤnſchte 


iqwi 


Bi zu Florenz. murBe. unter andern eine 
—* Woren Aon ſibi, ſed Tu 
rue bes ihr / — der Welt 


onne die 
3 1 Dulde rſorge auf die 
* —*8*— und jede Be ee 


Brecht +-Omnibus'exorion:!; Ich bin im fteten Lauff / 
jlen auff ! Allermaſſen die Sonne. nicht allein den 
pe prächtige Kaͤyſer⸗Krohne und Lilien fondern 
—— beſtrahlet / ja der: gantzen Weli zu gu⸗ 
| jeEr fie erleuchtet und eeimdemets So ſehr wir.nng dem⸗ 
Be 
nen / mertzlich empfinden: mir ie 

— nd unwiederbring Verluſt! Und wie 
e dem — —* die 
erthanen eine untergehende e mahlen und 

1: Nigrefcunt. omnia a Duchden Todt 
alles in voll Finſternuͤß! anzudeuten / daßz durch 
Koͤniges nichts * als Finſternuͤß an ‚die 

r2 
















ters 





Sr 
'r daß 
e Ah 
ı die wi i 
nicht fehen art 8 5 Finſter nuͤß bedecket das Erdreich 
Tuͤnckel die Voͤlcker El 6ꝛ. Gott legt und nei 
Pfalm. Bi Es — wie Due taham / we 
und groſſe Finſtern herfiel / als die Sonne Ihm untergangẽ 
war) Gen. 15 Unſeres Hertzens Freude — mſer 
Reigen iſt in Wehklagen verlehret die Krohne unſers Ha nr | 
— o weh! daß wir ſo geſuͤndiget haben! "De iſt auch 
unſer Hertz betruͤbt / und unſerẽ Augen · ſind ſinſter den! 
Geſicht vergehet uns / und iſt alles ſchwartz fuͤr ver Auge 
groſſen Kammer und Leid | Tkren. 3. Wo wir 
—2* den wir nichts / als eine eumetle Zranit 





ben 1? 1 dee Oak * ar ER arfäntte 
Unterthanen: Ad wir Unglückfeeligen! follen tie dern rum 
mehr unſerer göldenen: Landes⸗Sonne —— entrahten / weich 
* ihre volllom̃ene Waͤrme / Landes⸗vaͤterliche Hulde und 
0 reichlich zugewendet / und mit ——— Se rt 
tem iederzeit erfreiet! Machten Dove die Freumdernhdiet 
ten des Cardinals Horatii Spinolæ ihr ——* ‚fa ge 


der Welt folgender Geſtalt bekan dapıfie —— 


ng eine verſtüſterie und: ; 


— —— en 
— * **— — = if —— ne im 
N e Schwachheit it machet ung: tet = was iſts d | 



































Haͤubter 


En languefeimus! dein Todt / theureſter Graf 
—— ——— Sigo+ 
—— po — dermaſſen 
—8* er in eine toͤdtliche Keanckheit gefallen und 
eben; ; Und wir alle find: uͤber dev unnermutheten 
ee fosgütigen Bandes: Some dermaſſen erftans 

faſt mehr todt / als lebendig finds zumahlen / da 
— ob habe der gerechte GOtt durch 
—“ dieſer guͤtigen Landes» Sonne / ung 

es: Unheil und Ungluͤck andenten wol⸗ 
len, we Sterber Tag, unſeres Gn. Graffen ein rech⸗ 
tCreutz· Etfn Ddungs⸗Tag ſeyn dürfte! Ol wie wohl ſtund es 
| De Eng ySuda und Iſrael / fo lange der löbliche und 
dal ebete 2. Paral 35. &.36. bald aber nach feir 

ten; —* de eegieng die Babyloniſche Gefaͤngnuͤß und viel ſchwe⸗ 
Ungl folgt darauf WVon dem frommen Ambrofio bes 

mRtSsilico: Hoc æxtincto italiam perituram eſſe! Wenn die⸗ 
er thenr —— entſchlaffen ſeyn / alsdann würde es ung 
hland geſchehen ſeyn! Und es befand ſich auch / daß 
mode Die Gothen und Wenden Welſchland uͤberall 
—— bemercket / daß als GOtt der HErr die 
din die Haͤnde der Moabiter habe wollen fallen-dafs 
pi hr ii zuvor dem Richter Achniel weggenommen und Dutch 
= odtent iſſen / Rem, ſagte er :. video periculoſam, defuns 
— irn. jam populus indignus erat, qui habe- 

| a Wenn die Sonne am Himmel hellamd klar 
* Xp3 ſtehet / 
















Antigonus, dep König: ee ne en benfeis leb 
eiten dem —— Volck nicht recht — Ru 
ste ſich nach ſei ein Bauers⸗Mann zu ſeinem 
ſcharrete in daſſelbe eng > gab zur Antwort: 
refodio !. Ich mil den Antigonum, meinen: vieder au 
ben! wenn ihn iemand.fragte/ mager: —— 42 

ten ſich auch bey ung ſolche truͤbſeelige Zeiten He 
wünfhen möchten: Ach! daß doch unſer ee 
noch leben möchte! es würde beffee um uns fehen !- At 
ben hohe Zeit zu bethen da HHTT —— 
abwenden wolle, und ung dieſer hohe Trauer⸗Fall nichts — 
deuten möge. Immittelſt / ob es wohl ietzo um uns all 
ſter ausfichet / ſo ſind wie doch deſſen berſichert / daß mr 
theure Promnizifche Landes ⸗Sonne nach —— 
lichen Regierungs⸗Lauffe von dee himmliſchen sg st 
ben ewigen Lebens⸗Schein erhalten / md. Darf J 
keines betruͤbten Unterganges noch Vert 

mehr beſorgen; Denn der HERR + IFIHOVA, if i 
Licht / und leuchtet als die Sonne / und lebet ohne . 
ger Freud und Wonne / was ſchadet ihr der Bere 
— ar die Sonne vn Wolken vertunckelt / 
































Nachruhm mit Foren 
y dee: Belt unverdundelt bleiben. 
Hoch Graͤfl. Monument des Iſrae⸗ 
18. Jolaz- Sinnbild; auf deſſen £eichenftein 
— die Sonne mit dem 
ier iſt die Landes⸗Sonn betruͤbet 
— dort erfreut im vollem Glantze 
Bu DR 2* hen wir doch allbereit aus der ſchwar⸗ 
erwuͤnſchte Freuden⸗Sonne her: 
herigen Freuden Schein wieder er ann 
Aams uerkennen geben wird / welcher maflen der vorige 
santergangenen He h:©räfl. Sonnen nicht gan —* | 
Spanien mag fich immerhin. ** 1 daß in ‚eine —— 
‚Könige: hen uud £ anden.die Sonne. niemahls unterge 
Bir danen — en das von. unſeren Herrſchafften Pleß / 
Sorau / Thichel Naumburg, x..x. ob. wohl nicht. in einem 
geogr; hife jen 1 bach. in. einem guten Politifchen Verſtande ruͤh⸗ 
nen, Die bromnitziſch on gehe bey ung nicht unter! indem 
| Mi ni bat { Suabe der Sonnen Ölang des Hochs 
omni: 3 bey deſſen Unterthanen fuccesfions- 
€ und fo wohl Tag als Nacht, fo wohl 
* von * ade zn Jahr neue Schutz⸗Strahien ver: 
| eaham „Sol occubit, nox nulla fecuta eft! Iſt 
vi a die Sonne ift untergangen und iſt doch Feine 
e > frohlodete vor Zeiten. das Königreich Engels 
ei * | Dem £ Heinrici IL. über feinen Succedorem : Und 
J tim, Finſternuͤß ein neues Liecht auffgehet; 
—— in. Illuſtrislimo Majoratus Suc- 
Noſtro, qui ſplendorem & gaudia red- 
oil ae unſer Trauren in gewiſſe Schranden 
und —— —* ande tige Seuffzer zu dem Liecht der himm⸗ 
en, Di 8 / dem groffen GVtt im Himmel / daß = 
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und HErr yon feinem Hingang aus * Belt um 
predigte: alfo gehets auch uns allen mie eitander 53 5 
ift voll Trauenrmeil unfer lieber Landes⸗ Herr und 
verlaſſen und GOtt der HErr uns dunc feiten 9 
hartes erwieſen / daß wir billich dem lieben David { 
borgen: Ich bin verſtummet und ſtille und ſchweig 
und muß mein Reid in mich freſſen! d.i. wie — 
erklaͤhret: Ich ſtecke in ſolchen Unmuth und Kummen 
Verdreuſt das Maul aufzuthun / ich ſtehe dar: als wi 
meiner vorigen Kurtzweil und Freude geſchweige oh 
Harffe und Seiten-Spiel hat gute Ruhe / es eckelt mi 
freſſe mein Leid in mich / ich bin gantz verwirret in mein en: ‚Kopffe 
Pf. 39.3. welches denn faft fo lautet / wie vorher PL zB. gr 
aber muß fern wie ein Tauber / und nicht hoͤren und wiee Sn 
mer / der feinen Mund nicht aufthut. Und muß ſey a eine 
der nicht hoͤret und der keine Widerrede in feinem Mu — 
SH mepne jq / wir ſolten wohl billich verſtummet und ſti 


— — — — — — — —— — 
und der Freude ſchweigen und unſer Leid in uns freſſen; denn un⸗ 


ſer gnaͤdiger Graff und Herr liegt nunmehr dar mit ſeinem ent⸗ 
faͤrbten und erblaſten Leichnam / mit verſchloſſenen Augen / Mund 
und Vhren! wir haben Ihn und Er uns zum letzten mahl geſe⸗ 
hen / gehoͤret und mit Ihm geredet! wir ſind beraubet des ſchoͤnen 
Antlitzes / das wie eines Engels Antlitz anzufehen war! der Schutze 
den Er als ein irrdifcher Schutz⸗Engel / ja als ein Sohn Gottes 
uns geleiftet/ hoͤret auf! wir find ießo wie Waͤyſen / die keinen Was 
ter haben’ und unfere Landes⸗Mutter ift eine Wittwe! : Ey! ſol⸗ 
te denn bey folchem Zuftande unſer Hertz nicht voll Traurens / uns 
fer Mund voll Seuffgens/ und unfere Augen voll Thränen ſeyn! 
Solten wir Tannen nicht heulen / weil unfere Eeder gefallen: 
Zach. 11,2. Wie dem allen, wir find doch gleichwohl Feine Hey⸗ 
ben / fondern Chriften ; darum müffen wir ung auch wieder über 
Ihn teöften und uns über den feeligen Wechſel / den Er getroffen 
erfreuen. Solte die theure Seele unfers werthen Landes: Das 
ters noch einmahl mit uns reden / wuͤrde ſie ungezweiffelt ſagen: 
Nun hab ich uͤberwunden Creutz / Leiden / Angſt und Noth / durch 
fein’ Heilig’ fünff Wunden bin ich verſöhnt mit GOtt! Am vers 
gangenen Donnerftage zwar hieß es leyder mit Ihm : Wenn mie 
vergeht all mein Geſicht und meine Vhren hoͤren nicht/ wenn mei⸗ 
ne Zunge nicht mehr ſpricht / und mir für Angſt mein Hertz zerbricht; 

mein Verſtand ſich nicht beſinnt / und mir all Menſchlich 


Huͤlff zerrinnt: fo komm / o HEer Chriſt / mir behend zu Hülff art 


meinem legten End ! Aber / da wir dazumahl unſere Augen und 
Hertz ſamt den Händen gen Himmel erhuben / und unſern JEſum 
anfleheten: daß Er der theuer⸗erloͤſeten Seelen feinen Troſt geben / 
und ſie von dem Kercker und Banden des ſiechen Leibes loß ma⸗ 
hen wolle ſiehe! da erhoͤrete er uns in groſſen Gnaden / und rieff 
Ihm vom Himmel herab zu: Ey! du frommer und getreuer Knecht / 


gehe ein zu deines HErren Freude! Konim her/ Du Geſeegneter 


meines Vaters / ererbe das Reich das die bereitet ift von Anbegin 


der Welt! Er ſieng an vu oben, Das Die Helle slide 8 
eG ⸗ 


a ¶ Wapebäfftige Gefbiche‘ 

und feine Seele ward getragen von den Engeln in Abrahams 
Schoͤoß! Er wünfchte nichts mehr / als das Confummatum eft! 
das wolte Er haben: und ſiehe / Er hat alles feelig vollbracht! Es 
iſt überwunden Creutz / Leiden’ Angft und Noth! überwunden bie 
Welt: Sein Glaube war der Sieg / der die Welt überwunden! 
1. Joh.5. Er hat überwunden durch des Lammes Blut den Teuffel / 
der uns verflaget Tag und Nacht für GOtt! Apoc. ız. Es hieß 
hier nach den 8. Cap. der Römer : In der Welt überwinden wir 
weit um desmwillen / der ung .geliebet hat! Ex überwund und ver- 
mochte alles durch den / der ihn mächtig machte, Chriftus ! Nun⸗ 
mehr heifts: Der Tode iſt verfchlungen in den Sieg Todt/ wo 
iſt dein Stachel ? Hölle wo ift dein Sieg? GOtt aber ſey Danck / 
der auch mir den Sieg gegeben hat durch meinen HErrn IEſum 
Chriſtum! 1.Cor.15. Vorher klangs hartes. Stricke des Todes 
hatten mich umfangen / und Angſt der Hoͤllen hatte mich troffen / 
ich kam in Jammer und Noth! Aber wie lautersnicht nunmehrot 
Sey nun wieder zufrieden meine Seele/ denn der HErr thut die 
Guts. Denn du haft meine Seele aus dem Tode geriflen/ meine 
Augen von den Thraͤnen / meinen Fuß vongleiten! PL. 116. Nun 
ift an Ihm erfüllet das Gnaden⸗reiche Verſprechen Gottes: Wer 
uͤberwindet / dem wil ich zu eſſen geben von dem Holtz des Lebens / 
von dem verborgenen Manna, dem ſoll kein Leid geſchehen von dem 
andern Tode. Apoc. 2. Das iſt das ſchoͤne Holtz und der ſchoͤne 
Baum des Lebens / davon Er gar offt und viel troͤſtliche Meder 
führte. Er gedachte offt der fehönen Krohne / die von einer aus⸗ 
buͤndigen / ja/ unvergleichlichen Schönheit : und ſiehe / nun hat er 
erhalten ein herrliches Reich und eine ſchoͤne Krohne vonder Hand 
des HErrn / von dem / der aller Schönheit Meifter ift! Er erwehn⸗ 
te offt ſelbſt der Worte: Die mit Thraͤnen ſaͤen / werden mit Freu⸗ 
den erndten: und ſiehe / er hat ſchon ſeine Freuden⸗Erndte im Lan⸗ 
de der Lebendigen angefangen und bringet mit Freuden ſeine Gar⸗ 
ben! Faſt unzehlich mahl hat er ſich erklaͤret: Er wolle ſeinen IE⸗ 
ſum nicht laſſen! desgleichen: JEſum habe er hertzlich lieb — 
.. — me 
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Nahme JEſus / welchen er bey ſchon angegangener Todes⸗Angſt 
2. mahl nach einander gantz laut bey ziemlicher Bewegung aus⸗ und 
aurieff iſt a letztes Wort geweſen: gleich / als wolt er. mit 
ſtephano ſagen: HErr JEſu / nimm meinen Geiſt auf! Noch zu 
guter Letzt wolte er das Feldgeſchrey erfinden: Meinen JEſum laß 
ich nicht! Noch zu guter Legt wolte er feinen IEſum an fein Herg. 
druͤcken. Das heiſt ſeelig / das heiſt im HEren ſterben! Wer ſo 
ſtirbt / der ſtirbt wohl! Und / mie bonte denn nun JEſus dieſen ſei⸗ 
nen treuen Knecht / der ihm getreu geblieben biß in ben Todt / ver⸗ 
laſſen! Er muſte traun mit ſtarcker Hand ihn reiſſen aus des To⸗ 
des Band; Er muſte ihn erloͤſen von allem Ubel und aushelffen 
zu ſeinem ewigen Reich! Er verließ Das Zeitliche am Tage Ereutz⸗ 
Erfindung : Er hatte auch das rechte ſchoͤne Ereng feinem Hergen 
wohl eingebilder/ in welchem er übertounden und daran die Seelig⸗ 
keit im wahren ®lauben erftiegen und erlanget. In hoc figno vi- 
eir! das. Creutz Chriſti war fein Wander⸗Stab der Steden und 
Stab, ſo ihn teöftete/ damit er fort ſtabelte ins ewige Leben. Er 
ſtarb im Maͤy⸗Monat / welcher feinen Nahmen A Majeſtate, vonder 
Maieftät und-Serrligkeit / in der Rateinifhen Sprache haben foll/ 
und von Carolo Magno der Wonne⸗Monat genennet worden von 
der, Freude und Wonne / weil indiefem Monat alles voller Freude 
and Wonne ift. Und was meynet ihr / folte nicht die Herrligkeit / 
Wonne und Freude unfers feel. Graffens vecht volllommen gewor⸗ 
den ſeyn / wenn er die irrdiſche und vergängkiche mit der himmlifcyen 
und beftändigen Maͤyen⸗Luſt verwechfelt/ und lauter erquickende 
and erfreuende. ſchoͤne Paradieß Blumen bey feinem JEſu gefuns 
den / mit. welchem er unter den Rofen weydet? Im Maͤn foll der 
Alt⸗Vater Noak'aus dem Kaften gegarigen.fenn und die Freyheit 
wieder erlanger haben ; Im Maͤn foll Eheiftus felbft feine Him⸗ 
melfahre gehalten haben 5 Im Mäyen fol das Bold Iſrael aus 
der Wuͤſten Sinai , nachdem die Wolcke über der Stifftshürten fich 
erhoben / auffgebrochen und 3. Tage⸗Reiſen in die Wüften weiter‘ 
hinein fortgezogen ſeyn / um dem > Lande näher zu nn. 
2 - Dy2 en 





Eben im Dräyen ift auch unfer feel. Graff aus feinem Angſt⸗Ka⸗ 
ſten befreyet zur himmliſchen Freyheit der Kinder Gottes eingegans 
gen; hat mit feinem gen Himmel gefahenen JEſu feinen Triumph 
gehalten ; ift durch die Todes⸗Wuͤſten hindurch gedrungen ins 
himmlifche gelobte Canaan , dafelbft der ewigen Maͤyen⸗Luſt fich 
zu bedienen, fich mit himmliſchen Manna / Milch und Honig zu ers 
quicken / und zu fchauen das Gute des HErrn im Sande der Lebens 
digen. Er endigte fein Leben in der Woche zwiſchen Jubilare und 
Cantate; denn er folte num mit allen Engeln jubilisen/ und mic als 
len Auserwehlten das hohe Lied anftimmen : Amen £ob und Eh⸗ 
re und Weißheit / und Dand und Preiß/ und Krafft und Staͤrcke / 
fey unferm GOtt / von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen! Apoc. 7,12. 
Um diefe Zeit / da Chriftus uns in der Kirche predigen laͤſt von ſel⸗ 
nem Hingang zum Water / endigte auch unfer feel. Sraff und Here 
fein geben / uns zu lehren / daß auch fein Todt fey ein Hingang zu 
GOtt / und daß er nicht ſterbe fondern nur zu feinem und unfern 
Dater gehe. In Ermegung deffen wollen wir ans unferm Evan⸗ 
gelio diefen einzigen Lehr⸗Punct mis wenigen noch für uns nehmen 
und zeigen: 0 
Prop. od mors piorum fit abitus ad Patrem, 


Daß der Gläubigen > ein Hingang zum 
e 


ater ſey. — 
Vor. Omen HErr JEſu hilff! O HErr laß alles wohl ger 
ae fingen / | b — 
Tractatio. In der Schrifft ſinden wir zwar viel ſchoͤne und lieb⸗ 
liche Nahmen / welche dem Tode frommer Chriſten beygeleget wer⸗ 
den / als daß er heiſſet; ein Schlaffʒ eine Verſam̃lung zu den Vaͤ⸗ 
tern / oder zu ſeinem Volck; eine Friedfahrt; eine ——— 
und Wegraffung für dem Ungluͤck; ein Gewinn; eine Ver 

in Die Ruhe; eine Auflöfung : Allein / mich deucht es ſey diß wohl 
der allertroͤſtlichſte / lieblichſte und anmuthigſte Nahme / wenn der: 
Todt genennet wird ein Hingang zum Vater; ſo nennet — 
DIE £ °* ug 
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sefus felbft feinen Todt / abitum ad Patrem, einer Hingang zum 
Vater / wenn er ſpricht: Nun aber gehe ich bin zu dem / der 
mic) geſandt hat! ſintemahl er durch denjenigen/vder a geſandt 
hat / miemand anders verſtehet / als ſeinen himmliſchen Vater / von 
welche er war geſandt in die Welt / durch ſein Leiden und Sterben 
uns von Suͤnde / Todt / Teuffel und Hölle zu erloͤſen / und dasjeni⸗ 

auszurichten / was Ihm ſein himmliſcher Vater auffgetragen: 
eun / Er ſprach zu feinem lieben Sohn / die Zeit iſt Hier zu erbar⸗ 
men / fahr hin meines Hertzens werthe Kron und ſey das Heil der 
Armen / erwuͤrg für fie den bittern Tode, und hilff ihnen aus der 
Suͤnden⸗Noth / und laß fie mit dir leben! Das war ſein Gang / 
fein Amt und Geſchaͤffte das er Hier auf Erden verrichten folte- 
Gleich wie aber auch ein. Geſandier nach wrerichteten Geſchaͤfften 
zu feinem Principal wieder zurück kehren und alles referiren und 
binterbeingen muß / was in der Legation paffiret iſt / da er denn der 
sreuen Dienftleiftung twegen von feinem Fürften beſchencket und bes 
gnadet wird ; alſo auch’ nachdem Cpriftus auf die Welt kommen 
war und des himmlifchen Waters Willen vollbracht hatte / gieng 
fein Gang wieder zum Water / und empfing von Ihm Ehre und 
Preiß / 2.Per:ı. und einen Nahmen/ der über alle Nahmen ift/ Phil. 
2,9. Daher —* die Chriſtliche Kirche: Sein Lauff kam vom 
Kater her and kehret wieder zum Vater / fuhr hinunter zu der Holy. 
und wieder zu Gottes Stuhl. Und zu Nicodemo ſpricht Chriſtus 
ſelbſt: Niemand faͤhret gen Himmel / denn der vom Himmel’ her⸗ 
nieder kommen ift/ nehmlich des Menfchen Sohn / der im Dimme) 
iſt / Joh. 3,13. Durch bieſen feinen Hingang hat er ſeinen glaͤubigen 
Chriſten auch erworben, daß ihr fanffter und feeliger Todt auch ans’ 
ders nichts iſt / als abitus ad Patrem, re sum Dateroder zu 
dem / der ihn gefande hat. Denn wie der HErr Jecſſus wuſte / daß er 
von GOit kommen war und zu G Dit gieng / Joh.13. alſo koͤmmt 
ein rechtſchaffener Chriſt auch von GVtt / der iſt fein Schöpffer/ hat 
ihn in Mutterleibe wunderlich gemacht und bereitet / Ihn aus Mut⸗ 
terleibe Heraus gezogen / Leben und ar an · ihm gethan / > 





in die Welt gefandı daß er in derfelben folk ausrichten / was ihm 
befohlen / und ihm leben und dienen. in Heiligkeit und Gerechtig⸗ 
keit. Wenn nun ein glaubiger Menſch feinen Lauff vollendet’ fo 
fäller ex diefem feinem Herrn der ihn in die Welt gefandt / wieder 
beim in-feinem Sterben und kommet zu GOtt dem Richter über 
alles’ Ebr.XIL. und Ean feinem Heylande auch nachfprechen: Nun 
aber gehe ich Hin gu dem / der mich gefand hat! Ich gehe zum Va⸗ 
gen! Iſt aber diß nicht ein vecht lieblicher Nahme / wenn der Tod 
ein: Gang zum Vater genennet wird? Unter dem Wort: Ge⸗ 
hen; wird in der Schrifft nicht allein das Leben eines Chriſten⸗ 
fondern auch deffen Tod befchrieben. Was ift Doch das Leben 
eines Cheiften auf Erden anders als ein. Gang / und zwar ein 
Trauer⸗Gang! Euntes eunt, die: Kinder Gottes gehen hin und 
mweinen/ Pfal. no. fie gehen durch dns Jammerthal Pſal. 34. Es 
benfalls iſt der Todt / auch ein Gang / wie David zu feinem Suc- 
ceflori.Salomo ſprach / da er ſterben ſollte: Ich gehe hin den Weg 
aller Welt! 1. Reg il. Im 23. Pfal. heiſt ſterben: ambulare in 
valle umbræ mortis, wandeln im finſtern Thal. Solch gehen 
des Todes iſt allen Menſchen gemein; aber diß iſt der eid / 
daß der Glaͤubigen und Außerwehlten Tod ein Gang zum Va⸗ 
ter ins ewige Leben iſt / da hingegen die Gottloſen in ihrem Tode 
einen Gang zum Satan thun in die ewige Verdamnuͤß; wie 
vom folchen Unterſcheid Math. XXV, ſtehet: Die Gerechten zur: 
Rechten ‚werden in das ewige Leben ; Vdes allerſeeligſten Gan⸗ 
8! Die Gottloſen aber zur Linden werden in die ewige Peinges. 
hen; DD des allerztraurigften Ganges! das war Lucz Pollionis, 
- 208, Sotrfeeligen Predigers zu Breßlau legtes. Wort :_ Ft ges 
he ich mit.den Gerechten ins ewige Leben ! Eobanus Heſſus ſprach: 
Afcendam ad Patrem morte vehente meum! Nun will ich aufs 
fahren zu meinen lieben Vater im Himmel! welches faft mit: 
Ebdriſti Worten übereinftimme: Ich fahre auff zu meinem Vater 
Joh. XX. Nunc ibo &:confpedtu peccatorum in ‚contuberni-: 
um Angelorum , Nun will ich gehen ans dem Angeſicht wenden 
J ol | r 
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der zur Geſellſchafft der Heil. Engel! Illius eft nolle mori , qui 
nolit ire ad Chriftum , der mag ſich für dem Tode entſetzen / wel⸗ 
«chen nicht will zu Cheifto gehen: ſprach D. Mylius ‚der berühmte 
‘Theologus. Tranfeundum eft, man muß hinüber gehen: War 
des gelehrtett Joh. Roſæ Symbolum. 'Tranfivere Patres:& nos 
tranibimus omnes! hab Danck mein Tod du fordeft mich daß zu 
dem Vater wandre ich! und zwar ift folher Band - 
I. Ein beſtimmter Bang. Wie fagt der HErr JEſus? 
Kun gehe ich hin! und Hiermit wolte Er fo viel-fagen: das iſt das 
Nun / das von Ewigkeit zuvor verfehen und beſtimmet ift; das 
Nun / fo den Patriarchen verheiffen; das Nun / fo alle Propheten 
verkuͤndiget ; das Nun / welches alle Väter Altes Teſtamentes 
wuͤntſchet; das Nun / darauf alle Kinder Gottes gehoffet; das 
n / daran aller Seelen Heil und Wohlfarth hanget; das 
Mun ſoll ietzo erfuͤllet werden / die Zeit und Stunde ſſt da / daß 
ich leiden und ſterben muß. Herodes hat mich wollen toͤdten in 
der Wiegen / die zu Nazareth von einem Berge herab ſtuͤrtzen / die 
Juden haben mich offt ſteinigen wollen; aber meine Stunde war 
noch nicht kommen: Nun aber gehe ich hin! Nun iſt die Zeit 
erfuͤllet / Gal.IV. das Jahr die Meinigen zu erlöfen, iſt lommen / Ela. 
LXIII. Jetzt in wenig Stunden ſoll es geſchehen! Nun gute Nacht 
ihr Juͤnger / nun gehe ic) hin Blut zu ſchwitzen / mit dem Tode zu 
ringen / am Creutze zu fterbenzc. So tie nun Chriſti Gang ein bes - 
flimmter Gang war: alfo ift auch einem jediweden unter ung fein 
Todes⸗Gang beftimmer; Der Menſch hat feine beftimmte deit / 
du haft ihm ein Ziel oder Nun gefeßer: Taget Hiob zu GOtt 
Job. XIV. Meine Zeit ſtehet in deinen Händen’: fpricht David 
Pfal. XXXI. - über welche Worte B. Cramerus diefes anmercket: 
Kein Chriſt ſtirbt ohne denn GVtt will, wenn ſchon alle Teuffel 
wider ihn wuͤtten und toben denn GOtt allein hat Gewalt üben 
Leben und Todt. Mein Zeit und Stund ift wenn GOtt will ꝛe. 
ſinget hiervon die Chriſtl. Kirche. Dem Menſchen iſt geſetzt eins 
mahl zu ſterben / heiſſets Ebr. DE Er ſey wer er — — 


kein Keichthum Geld noch Guth / kein Kunſt noch Gunſt noch ſtol⸗ 
tzer Muth; wenn das — Ziel und Nun da iſt / da muß er 
fort. Drum ſagt der alte Simeon: HErr / Nun laͤſeſt du dei⸗ 
nen Diener im Friede fahren ! Luc. IL. 29. - Und weil wir denn 
nun diefes beftimmte Nun nicht wiffen koͤnnen; ‚denn dee Menſch 
weiß feine Zeit nicht Eccl. IX. ız. Matth. XXIV.43. Luc. XI. 40. 
Jacobi IV.14. Jch weiß / nicht wenn ich ſterbe: =D! fo laffe uns 
Doch offe und viel an unfer Ende und das beftimmte Nun gedens 
den ! laffer ung bethen: HERR lehre doch mich / daß es ein En⸗ 
de mit mir haben muß / und mein Leben ein Ziel hat und ic) da⸗ 
son muß! Pal. XXXIX. 5 wenn mir. hen laſſet ung dencken 
vielleicht iſt heute der. legte Tag / mer weiß ob du auch wieder mir 
zu Bette. gehen. Des Abends laßt ung fagen : und fo ja di 
Nacht: mein: Ende kaͤm herbey / fo hilff / daß ich in dir / DER 
IESU / wacker ſey / auf daß ich ſeeliglich und ſanfft von hinnen 
ſcheide / ach fuͤhre meine Seel hinauf zur Himmels ⸗Freude! zu 
dieſem Nun laßt ung wohl bereiten; denn ab hocmomento pen- 
det zternitas, Laſſet ung in Zeiten unfer auf beftellendamit wir 
bey dem beftimmten Nun 5* koͤnnen: Nun geh ich Hin! Nun 
muß ich Sünder von diefer Welt ſcheilden nach Gottes Willen / zu 
meinem GVOtt / wie s ihm gefaͤllt / will ich ihm halten ſtille / mein 
arme Seel ich GOtt befehl in meiner letzten Stunde / O from⸗ 
‚mer GVtt / Suͤnd / Hoͤll und Todt haſtu mir uͤberwunden! Der 
Chriſten Todesgang it ur on 
| 11. Auch ein erfreuficher Bang : Denn diefer Gang fühs 
vet zum Daten! wenn es bey einem Chriſten in feinem Tode hieſ⸗ 
fe, wie bey den Heyden Keyfer Hadrianus an feinem Tode lamen- 
tiveg: Animula vagula, blandula, Hofpes Comesque corporis, 
qua nune abibis in loca , liebes Seelen / wo wirft du doch. ietzo 
ein Käumlein finden! Wenn es; hieffe : ich fahre dahin und weiß 
nicht wohin! ‚wie man alfo im Pabſtthum in Zweiffel ftehenmuß. 
Oder / man wolte einen auf etliche Jahr ins Feg⸗Feuer verwei⸗ 
fen daß er darinnen ſich ſolte Pantzerfegen laſſen . Vder / er * 
+ : e 
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dem reichen &ohlemmer indie: indie Hölle. Döle. De — man 
ſich vor dem — zu 
rote Uran) 3 Abſchieds uns 


en immer anbiele bey feinem 
er ihn Doch wolte Arm ——— — X. Rudolphus II. 
Käyfer fagte bey Endi u feinen Raͤthen: Lies 
ben Herren / als ich ee: meiner in Spanien war und mein 
—— —— hinein ſchickte / mich wiederumb Heim ing 
vergänglic) Water land “ führen’ war ich dermaffen froh / daß 
1 de gange Nacht nicht ſchlaffen Eonte / und habe mein geb: 
feinen froͤhlichern ep gehabt / als eben denfelben: ey ! wie 
—* ſoll — — * froͤhlich Pa L _ — * 
ater in das ewige unvergaͤngliche Vaterland zu ſi | 
fordere !-ja feeplich find wir auf der Welt Säfte und Fremodlin⸗ 
ge; wir haben hier Beine bleibende Stätte / im Himmel aber i 
aunſer Waterland / da wir den rechten Vater anteeffen/ dee ung 
und jegelicher und weit geöfler mit uns thun wird, als noch nie⸗ 
mahls ein Vater mit feinen Sohn hat thun Eönnen ; der Todt 
* anders nichts / als ein Geſandter Gottes / der ung abhoh⸗ 
heimbringet in das himmliſche ewig⸗ bleibende Vaterland. 
— denn nicht gluͤckſeelig ſeyn und uns freuen wenn wir 
im Tode zu unſern Vater gehen ſollen! Nemo tam pius nemo 


tam Pater et! — wir nicht den Unſrigen / die unſers Ab⸗ 


zuruffen: haͤttet ihr mich lieb / fo nürs 
ou Gehen freuen / — ihn sum Water gehe / ietzt verlafle ich die 
Welt und gehe zum Pater! in ſolcher Betrachtung laßt ung zum 
Dode freudig und willig: bereiten. D. Staupitz fagte: Stirb 
= Chriſtus —— ſo ori du eu = —* ſeelig und wohl! 
ad ae Chriſtus ? L Ix. da die ee 





1 ¶ Wahebafftige Geſhiche 





— ——— — — — — — —— — — 
fuͤllet war / daß Er ſolte von hinnen genommen werden / wende⸗ 


se Er fein Angeficht ſtracks gen Jeruſalem zu wandeln. d. i. Er 
reiſete dahin mĩt getroſten / freudigen und unerſchrockenen Öefichte: 
ſo muß auch ein Chriſt in ſeinem Tode getroſt ſeyn / und mit der 
Chriſtl. Kirche ausruffen: Freu dich ſehr / o meine Seele / und ver⸗ 
giß all Noth und Quaal⸗ weil dich nun Chriſtus dein HErre rufft 
aus dieſem Jammerthal / aus Truͤbſahl und groſſem Leid / ſolt du 
kommen in die Freud / die kein Ohr iemahls gehoͤret / und in Ewig⸗ 
keit auch waͤhret. Endlich fo iſt auch diefer Gang 4 
11. Ein nuͤtzlicher Bang. Hier ſaget Chriſtus zu feinen 
Juͤngern: Es ift euch gut daß ich hingehe, ZurPien heiſt eis 
— : es iſt euch nuͤtzlich und profitabel/ es bringet euch vielerley 
Nutzen / es frommet euch ſehr. Gut mar es dem Elifa, daß Elias 
bingieng und gen Himmel fuhr; Er befam den Mantel Eliæ, der 
ihm entfallen war / ja fein Geiſt ruhete auf ihm zwiefältig..; So 
war es auch den Füngern und mit ihnen ung allen gut/ daß Chris 
ſtus Hingieng ; denn/ mit feinem Hingang hat Er ung den Heiligen 
Geiſt erworben ; Gen Himmel zu dem Vater mein fahrich aus 
diefem Leben / da mil ich ſeyn der Meifter dein dem Geiſt mil ich die 
geben / der dich in Zrübfahl tröften ſoll und lehren mich erkennen 
. wohl, und in der Wahrheit leiten : fo laͤſſet hiervon mir Freuden 
die Chriſtliche Kieche ihre Stimme erfchallen. Ja / durch feinen 
KHingang und bittern Todt hat er ung des Todes Bitterkeit durch⸗ 
füffet / unfeem Todt den Stachel Krafft und Nachdruck benoms 
men / unfern Tode in einen faufften Schlaf verwandelt / daß num 
aus dem Tode ein Spott ift worden / Alleluja! Deffen verfichert 
uns Paulus: Chriſtus Hat dem Tode die Macht genommen und 
das Leben und ein unvergängliches Weſen ans Licht bracht. 2: Tim. 
1,10. So menig eine gemahlte Schlange einen 
Ban ; alldiemeil fie Fein Leben in fich hat : fo wenig ein Hund oder 
Loͤwe / dem die Zähne ausgebrochen einen verlegen Fan ; denn er hat 
feinen Nachdrud : Eben fo wenig kan der Todt einen Chriſten 
Schaden zufügen ; denn er ift von Chriſto verſchlungen inden ri 
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Daber fan ein ſterbender Chriſt fagen : Der Zodt Ban mie nicht 
ſchaden / erlöft bin ich aus Gnaden · allein duch Chriſti Blur! Ja/ 
was noch mehr / der Tode muß nun ſelbſt ein Gewinn ſeyn: Chris 
ſtus iſt mein Leben / Sterben iſt mein Gewiun / Phil,ı,z.. Expe- 
dit mihi mori! kan ein Chriſt ſagen: Es iſt mir gut / daß ich fees 
bel Mein Jammer / Truͤbſahl und Elend iſt kommen zu einem 
ſeeligen End / ich hab getragen Chriſti Joch / bin geſtorben und lebe 
noch !- Ich dringe durch den Todt ins Leben / und komme aus Diez 
fem Jammerthal zu GOtt in den Himmel! Es ift gut für meine 
Seele: die wird getragen von den Engeln in Abrahams Schooßr 
wird eingebunden in das Buͤndlein der Lebendigen/ kommt in Got⸗ 
tes Hand / da fie feine Quaal anruͤhret! Es ift gut für meinen 
Leib : der koͤmmt zur Ruhe biß er aufftche an feinem Theil am En⸗ 
be ber Tage, Dan. ı2. Die Seel bleibt unverlohren / geführt in 
Abrahams Schooß; der Leib wird neu gebohren/ von allen Suͤn⸗ 
den loß / gantz heilig/ vein und zart ein Kind und Erbe des HErren / 
Daran muß mich nicht irren des Teuffels liſtig Art. Alfo Heift es 
num: Geelig find die Todten / die in den HErrn JEſu fterbeny 
von nun am Apoc.14,13. Ey! was wollen wir denn fürchten (ehr 
den Todt auf diefet Erden? Es muß einmahl geftorben ſeyn 25 
wohl ift Hier geweſen / welcher wie Simeon einfchläfft feine Sünde 
erkennt / Chriſtum ergreift / fo muß man feelig fterben! 

Bas follen wir denn nun fagen von unferm Hochsfeeligen 
©raffen:? Non obiit „fed abiit! Er iſt nicht geſtorben und um; 
Fommen/ ſondern nur für uns hin und voran gegangen den Gang / 
ann manga beftimmet; man finne und dencke Hin und her / 
fo. muß man doch endlich ſagen: GVtt hats gerhan der harte ihm 
ein Ziel geſetzet das folte Er nicht übergehen. Den Gang / der 
Ihm ein freudiger Gang war ; denn Er derung mit Freuden 

inducch / veeachtet alles Zeitliche und Irrdiſche / hielts für Koth 
und Unflath / und fehnete fich nach dem himmlifchen Vaterlande / 
und empfindet nun allbereit bey dem himmlifchen Water Freude die 
Fülle und liebliches Weſen zu feiner zn immer und eniglic 
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Den nuͤtzlichen Bang / dadurch Er das ewige Guth ererbet hat / 
amd davon gebracht der Seelen Seeligkeit; das unvergaͤngliche / 
unbefleckte und unverwelckliche Erbe! Ex hat vollkommene Luft 
dort in Chriſti Garten ! Er nehme nicht viel Guth und Geld und 
Fäme wieder auf Erden. Drum höret auf mit weinen und weh⸗ 
Hagen ob feinen Todt foll niemand verzagen / Er — —— als 
ein Chriſt / fein Todt ein Gang zum Vater iſt! Wir wuͤnſchen / 
daß unſere Seele ſterbe des Todes dieſes Gerechten / und unſer 
Ende ſey wie dieſes Ende / und daß wir auch unter der Anruffung 
des Nahmens JEſu ſeelig mögen von hinnen ſcheiden. JESU/ 
der füffe Nahme dein im Todt erquick Die Seele mein! Amen! 
Den 18. Decembr. ward des obermehnten Hochsfeeligen Hn. 
Graffens verblichener Cörper mit Hoch⸗Graͤflichen Solennitäten 
zur Ruhe gebracht / und zwar folgender Seftalt: 

Vormittags um 10. Uhr wurde die erfte Puls mit allen 
Glocken geläutet/ die Hoch-Bräfliche Leiche auf den Proces- 
fion-Aagen vor die Kirche in den Schloß⸗Platz geferet / 
worauf 12. Zrabanten mit Hellebarden / 6. auf jeder Sei⸗ 
ten geſtellet / die Infignia aber durch Schuͤtzen⸗Bruͤder mit 
langen ſchwartzen Maͤnteln vor die Leiche rangiret. Um 
halb 12. Uhr ward die andere Puls gelaͤutet und gegen ı. 
Uhr die dritte/ da die beyden Bürgerliche Marfchalle mit ih⸗ 
ren Stäben giengen/ von der Superintendur die Schule mit 
den Hrn. Beiftlichen abholeten/ und fie aufden Hoch⸗ Graͤfl. 
- Reichen: Plag brachten: Worauf die ſaͤmtliche reſpective 
Hoch⸗Graͤfliche Leidtragende nebft Hohen Anverivandten/ 
und andern en durch Führung ihrer Hrn. 
Marfchalle ‚ ſich in den groffen Kirch⸗Saal begaben/ allıvo/ 
nachdem auf dem Hofe eine Moterta von 16. Stim̃en: Seelig 
find die Todten ıc, muficiret / die ſo genandte Station oder 
Trauer⸗Rede durch Hn. George von Tzſcheſchen geſchahe. 
Nach derſelben wurde eine Arie nuſiciret / und im fortgehen 
5. Sterbe⸗Lieder geſungen. 

* er Die 


—— — — — 


“= "Die Leichen: PROCESSION 


2, Folgte das Creutz / welches anieko in die Stadts Kirche 
3. Ye den fämtichen Hoch-Gräflicen Herſchaften 2 
us den famtlichen Hoch » raflichen en 20, 

Schul⸗Collegen, nebft den —— 

4. 32. Herren Geiſtliche. | 

5. 20. Schüsen: Brüder / welche in der Kirchen von dem 
Wagen die Hoch⸗Graͤfl. Reiche abnahmen. 

6, Zwey Adeliche Marfchalle. 

7. Solgten die Infignia ‚welche die Herren von Adeltrugen. 

3. Ein Daar vergoldete Sporen. - 

9. Die Handſchuh. 

10. Das Casquet. 

11, Ein mit Diamanten verfester Degen. 

22, Ein gang vergoldetes Schild / 10 von Bildhauer - Ars 
beit fünftlich formiret / die Pallas , die in Armaturen faß 
und fich mit der rechten Hand auf das Hoch: Gräfliche 
Promnigifche Wapen ſteurete / vorſtellende. 

13. Die Freuden⸗Fahne. 

14. Das Freuden Pferdt ritt ein Hoch⸗Graͤfl. Cammer⸗ 
VJauncker / und darbey giengen 2. Knechte. ne 
15. Die Hoch⸗Graͤfl. Leiche auf einem niedrigen mit Sam⸗ 
- met. bederften Wagen / wurde von 6. mit behängten 
rin deren jedes ein Knecht führete/ und an deren 

tirnen der Hoch⸗Graͤfl. Nahme verzogen / auf denen 

Seiten das Mürterlihe Groß⸗ und Uhr-Elter-Mütters 

liche Wapen/ vom Schloß⸗Platz auß biß durch die Kirs 

che in das Caftrum Doloris gebracht, Neben bey ar 

gen 20. Hoch⸗Graͤfl. Vafallen, wie auch) 24. Adeliche Kna⸗ 

. ben mit Weiffen Fackeln woran das Hoch: Bräfl, Was 
pen mit ſchwartzen Flor angebunden, 

J 353 16. Das 


————— —— BE: EN 
16. Das TrauerPferd- riet ein —— — Pa- 
„5 und neben her giengen 2. Rnechte. 
7. Das Wapen: Deer de wurde von 2. „Reit: Knechten ge⸗ 
Mi —— 2. — giengen. 
een * Graffens Leib Perdt weiches 
I ochjeel, Heren Graffens Leib⸗ 
2 2. Knechten ge ihret ward und neben welchen 2; 
von Adel giengen. Nebſt diefen allen Infignien ſanit der 
Bene „gingen 32, Trabanfen mil geſchulderten Helle⸗ 


20. Ei Hoch⸗Graͤfl. Bediente als Marfchalle. 

* Hierauf folgten beyde Herren Gebrüder / ieder von 
zweyen von Adel geführet/ als: n 

1. Se. Hoch⸗Graͤfl Gnad. Herr BEE von 
Proinnitz xc. Altefter Herr Sohn 

2. Se. Hoch-Bräfl. Gnad Ser FJiedrich / Graff von 

Promnitz xc. juͤngſter Herr Sohn. 

3. Se. Hoch⸗Gr. En. Herr Anshelmus/ Graff von 
7— x. und Herr der Herrſchafften Forſt 
un en. 

4. Se. Hoch⸗Gr. Gn. Herr Erdmann / Graff von 
Promnig x. bey Ihro Königl. Maj. in Pohlen 
und Ehurfürftl. Durchl. zu Sacıfen beftallter Ritt: 
meifter unter dem Leib = Regiment zu Pferde des 

n. General-Major — X. ⁊. | 
5. Ihro nad. Herr Heinrich der 24- — Sıaf 
und Herr von — gro Hoch⸗Gr 
Frau Wittib Herr B 
6. 80 Gnad. * * Gottlob / u u 
eder. 
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ro ZONE Sriedrich Ehrenreich/ Freyd Srenbert von von 
8 — Herr Friedrich Caſi imir / Graff zu 


* on Reinbaben ©. Hochfuͤrſt. Durchl. zur 
n⸗Weymar Ober⸗Hof⸗Marſchall / und bes 
"Rain Gefeime Rath. a ” 


21, Zwey Mel Adeliche Marfchalle, 
Denen folgten: 
L Ihro och⸗Graͤfl. Gnad. die Frau Graͤ Bi: 
übe gebr Gräfin Reußin Bra gun ec. &cc. 
rde durch 2, Cavaliers geführet und ein Page trug die 
—— — wie gleichfals allen andern Graͤfl. Dames. 
= DD 0 Hoch⸗Graͤfl. = * n Promnig/ gebohrne 
Affın von Rubern / W 
3 Ihro Hoch⸗Gr. Gn. Frau eräffin von Promniß/ 
gebohrne Freyhin von Bebran. 
4. Ihro Gn. Frau Emilia Comieffe Reußin / Graͤffin 
von Plauen. 
ER | — Gn. St: gg von Loͤwen / gebohrne Frey⸗ 
n 
hro —* — von Schencken / gebohrne 
Graͤffin zu Lynar / Witt 
7Ihro Sn: Graͤffin von Redern gebohrne Freyhin 
von Saurma. 
8. Ihro Gn. Eleonora Freyhin von Promnitz 
9 ro Gin. Graͤffin von — Oi 
von Reder / Wittib. 










16. Ihro On. Gräfin zu Lynar / gebohrne Gräfin 
von Windiſchgraͤtz. | Y 
11. Ihro On. Eleonora Freyhin von gömwen. 
12. Ihro Gn. Comtelle ĩlabelle, Gräfin von Wins 
ddrſchgraͤtz. u td 


22. Ein Adelicher Marfchall, dem folgten ſaͤmtliche Herren 
Miniftri und Beamten, = 7 
23. Ein Adelicher Marfchall, dem folgte das Hoch⸗Graͤfl. und 

Adcliche Zrauenzimmer, pet 
24, Ein Bürgerlicyer Marfchall hr — und 
 "Rath/ und fo wohl fremder als einheimiſcher Herrſchaff 
- ten Bedienten. ‚ DEE 
25. Ein Bürgerlicher Marfchall führte das Hoch⸗ Gr. Cam⸗ 
mer = Trauenzimmer/ derer Beamten Beiftlichen und 
Raths Frauen und Toͤchter. —— 
26. Ein Buͤrgerlicher Marfchall fuͤhrete die übrige Bürger: 
ſchafft / Gerichts⸗Aelteſten von denen Doͤrffern / auf wel⸗ 
chen die Buͤrgerlichen Weiber und Jungfern folgten. 
27. Als nun die Herren Geiſtlichen nebſt der Schulen an die 
KRKirchthuͤre kamen / giengen fie geraden Weges durch den 
mittelften Gang / die Herren Geiſtlichen nach der. Sacri⸗ 
fien/ die. Schule aber auf ihre angewieſene Choͤtr · 
28. Die ao. Buͤrger und fo genandten Schuͤtzen⸗Bruͤder blie⸗ 
- ben an der Halle in zweyen Reihen ſtehen und erwarte⸗ 
ten allda die Hoch⸗Graͤfl. Leiche/ welche fie biß an das 
Caftrum Doloris begleiteten und hinauff bringen * 
” fie hernach an ihren rngetsiejtnen Diese fich ſtelle⸗ 
en. Er ai > 
29. Die Infignia wurden vor und hinter der Leiche biß ang 
Caftrum Doloris gebracht und vor demfelbigen in ihrer 
Drdnung geftellet. 
30. Das 


"30. Das $reuden- Pferd und ſchwartze Cuͤraß⸗Pferd / nebſt 
- dem Wapen ⸗ und Trauer⸗Pferd / giengen gerade durch 
das Caſtrum Doloris, wurden aber hernach auf der rech⸗ 
en * ie — ’ 8* * 
31. Die Herren von Adel / ſo die Hoch⸗Graͤfl. Leiche begleitet / 
blieben auf beyden Seiten derſelben / biß ſie as En 
“  Doloris gebracht/ ſtehen / alsdenn fie ſich an ihre angewie⸗ 
- fee Ort — allda ſo lange verblieben / biß die Lei⸗ 
che in die Grufft gebracht wurde. mn 
g32. Die 24. Edel⸗Knaben / ſo Die Hoch⸗Graͤfl. Reiche mit Fa⸗ 
ockeln auf beyden Seiten begleiteten / ſo bald fie andieKirch- 
TDhuͤre kamen / giengen die 12. zur rechten Hand / 3. und 5. 
in einem Gliede / vor der Hoch⸗Graͤfl. Leiche her / die zür 
lincken Hand fan feichfalls 3. und 3. in einem Glie⸗ 
de hinter der Leiche / bi an das Caftrum Doloris , von dar 
ſie an ihre. Orthe getviefen wurden. ; 
33. Die Leichen⸗Predigt wurde gehalten von Hn. Ludovico 
| — Hoch⸗ —S— Prediger und Superin- 
tendente. 
©. Das Preambulum'iwar genommen vom Tage des Creutzes⸗ 
Erfindung mit einer Application anf die Hoch: Gräfl. Hinterlaſ⸗ 
-fene und Leidtragende / wie auch auf die gange Herrfchafft und 
‚fameliche Unterthanen/ darinnen gemiefen ward / wie ein jeder ine 
ſonderheit durch den Tod des Hochfeeligen Hr. Graffens ein recht 
groſſes und ſchweres Creutz gefunden. Textus Apoc. XIV. 17. 
"Und ic) hörete eine Stimme von Himmel zu mir fagen: 
‚Schreibe/ Seelig feyn die Todten/ die in dem HErren fter- 
ben von nun an / ja der Geift fpricht/ daß fie ruhen von ih⸗ 
rer Arbeit / und ihre Werrke folgen ihnen nad). Exord. 
Dan. IV: Hauet ben Baum um und behauet ihm Die Aeſte / und 
8* ihm das Laub abe / und zerſtreuet ſeine Fruͤchte / daß die 
iere / ſo unter ihm liegen / weglauffen und die Voͤgel von fer 
nen Zweigen fliehen / doch laſſet den — mit ſeinen Torgeln 
3 44 er 


der Erde bleiben. I. Der Baum mar Nebucadnezar / welcher 
far 4) Arbor procera & generofa, 5) Arbor ramofa & fron- 
‚dofa,: £) Arbor umbrofa, d) Arbor efculenta. Appl. ſonder⸗ 
lich geiget durch diefen Baum GOtt any daß Regenten hier auff 
‚Erden ſeyn follen fruchtbahre Baͤume / a) ipfi Deo.und b) fuis 
ſubditis. 1. Den Rathſchluß Gottes über diefen Baum / A; Haus 
et den Baum um - - - Früchte. Applic. Mich, deucht diefe 
Stimme: Hauet den Baum um - - + Hrühte! GEÖHTT 
auch an den Tod ergehen laffen; deñ wir haben an unferu Hochſee⸗ 
tigen Graffen verlohren =) einen fhönen und vortreflichen Kirch⸗ 
Baum H einen vortrefflichen Kegenten- Baum. einen vortref⸗ 
flihen Hauß⸗Baum.  B. doch laft den Stock mit ſeinen Wur⸗ 
tzeln in der Erden bleiben. Appl. alfo wird auch die: Wurtzel der 
Gerechten wohl bleiben/ am jüngften Tage wieder ausſchlagen 
und in den Öarten des ewigen: Lebens verſetzet werden. Propoſ. 
die rechte Lebens: Kunfk derer Frommen und Rechtgläubigen / mie 
auch der wahren Gottſeeligkeit geflieffenen Kinder Gottes / wie fie 
felbige im Tode pradticiren/ da fie durch diefelbige zu der ewigen 
und fecligen Ruhe fommen und gelangen. . Tradt.. Exotd. war 
von der Lebens; KRunft =) die ung der Heil. Geiſt im Worte Got⸗ 
tes gelehret 2. Tim.Il.ıo. Ebr. IL.14.15. Joh.XI. 25.26. Joh. IIX. 
v.s. 2) Sie ift ein Habitus pradticus isque Theologicus, eine 
ſolche Geiſtl. Kunſt die nicht im bloffen Wiſſen allein. befichet/ fonts 
bern aufs feelige Genuͤſſen gehet; dahero wird auch dieſelbe Me- 
thodo Analytica tractiret / da man den Anfang macht von Dem 
fine introducendo , dem Endzweck / darnad) man ſtrebet / nehm⸗ 
dich der Seeligkeit / von welchen auch unſer Text anfaͤngt / wenn er 
fagt: on find die Toden / die in dem HErren fterhenzc. 1b 
eine Seeligkeit zu hoffen 2.Ja. das bekraͤfftiget der Sohn Got⸗ 
tes: und ich hoͤret ein Stimme vom Himmel. ⸗ der Heil Geiſt: 
ri der Geift fpricht.  c)Johanties Theologus : Sch hörete. 

1. Was die Seeligkeit ſey. Johannes nennet fie aaxaeisc, d. i. 
nicht allein Gluͤckſeelige fondern: auch allerdinges feelige — 
22 — ——— nicht 








Herren ferben. V. Wenn die Seeligkeit angehe; von nun 
an ; d.i. den Augenblick wenn Leib und Seele von einander ſchei⸗ 
den. VL Worinnen bie Seeligkeit beftehe: in der Ruhe. Da 
denn diefe Ruhe fich anfängt A. wenn ung fein Böfes mehr wies 
derfaͤhret; indem daſelbſt nicht feyn wird 1) Ein verfuͤhriſches 
eiſch und Blut / 2.) Der leidige Teuffel / der durch fein ſchaͤndli⸗ 
es Eingeben die; Menſchen zu allen Boͤſen reitzet / 3.) Die ver? 
eifche Welt / 4) Einige Traurigkeit / 5.) Noch Schmertz. B. 
Benn wir alles —* — Gute antreffen werden / 1) In vor⸗ 
lichen Wohnungen / 2.) In Freudenreicher Geſellſchafft dee 
Heil. Engel und aller Außerwehlten / 3.) In GVtt ſelbſt / der 
altes in allen ſeyn wird. VII. Was auf ein ſeelges Sterben fol⸗ 
ge; wenn Gläubige fterben fo folgen ihnen ihre gute Wercke nach 
ONE SEL Schepa Doriee um Dafet ein unfehlbar Zeugnüß von ih? 
ren Glauben abzuftatten: denn ihre Wercke folgen ihnen nach. 
fa LEE ift ein groſſer Unterſcheid zwiſchen denen die in dem. 
Xrren ſterben / und die nicht in dem HErren ſterben. II. Leget 
a m ab alle Sünden’, und gebe an JEſum Chriftum. 
AL So wird GHtt / wenn ihr flerben werdet / von nun an eure 
Sedle in die Seeligkeit führen. Appl. ad B.D.C, Und eben da⸗ 
ft iſt nun auch der Seelen nach gelanget unſer theurer lieber Lau⸗ 
es: Vater. Da folget ihm nach das gute Werck / 4) der wah⸗ 
ren Gottſeeligkeit / 5) die Liebe zu GOtt / feinem Worte und hei⸗ 
ligen Sacramenten / c) die Sorge für feine und ber Unterthanen 
eeligkeit / 4) die ſcharffe Befehle wider die Sabbarhs-Schanderr 
die Erbauung / Erweiterung / Erneurung unterſchiedlichen Kir⸗ 
hund Schulen / f) die Wohlthaͤ gfeit ge en die Armen! g)die 
achtung der zeitlichen nn die Hochhaltung des ae 
an 2 igen 









we zZ 


ve — ⸗— 

ligen Predig-Ambts / 5) die Treue im Glauben an feinen Heps 
land JEſum Chriſtum /zu dem Er an feinem-Ende die Zuflucht 
genommen 1.) mit Mund’ 2.) Hertz / 3.) Augen’ 4.) und Haͤn⸗ 
den. Hierauf folgte der unvermuthete Abfchied/ den Ihro Hoch⸗ 
Gräfl. En. nahm- a) von dero beyden hinterlaſſenen Herren Soͤh⸗ 
nen b) und Herglich. geliebten Frauen Gemahlin. | 


Nach gehaltener Leich: Predigt wurden Ihro Hoch⸗Graͤfl. 
Genad. Perfonalien verleſen / darinnen nach Anleitung derofelbem 








Symboli: 
B Beatus Erit Colens Dextre Pietatem ʒ: 
geriget wurde / daß er Beatus geweſen ĩ. Dem Hoc-&räfl. Her⸗ 
ommen nach / indem er aus zwey Uhralten Staͤmmen der hohen 
und tapffern Promnitzer und Rackenitzer entſproſſen und An. 16059. 
den 9: Januar. Abends zwiſchen 7. und 8. Uhr auf dieſe Welt kom⸗ 
men. II. Der Hoch⸗Graͤfl. Aufferziehung nach da er zu Hauſe 
unter treuer Inſpecttion Hn. M. Abraham Rotheus / Superinten- 
dentis und Ober⸗Hof⸗Predigers / anfänglich durch Hn. Joh Hein⸗ 
eich Hof⸗Richtern / h.t. S. S. Theol. Cand. von Anno 1665.bif: 
o 9. im Wahren Chriſtenthum und ihme anſtaͤndigen Wiſſenſchaff⸗ 
{en informiret ward / welches auch ferner geſchahe / als er 1669. 
Menſe Octobris Hn. Johann yon Felden zum Hof⸗Meiſter und 
Sn. Johann Rotarium S.S. Theol, Cand. zum Informator be- 
kam / mit welchen beyden er 1672: Menſe Martio nach Franckfurth 
an der VOder verſchickt ward / von da er 1673. Menſe Junio ne 
—— Hn. Hofmeiſter nach Tübingen ſich begab / woſelbſt er drey 
ahr recht emſig ſtudirte und 2. Orationes ſumma cum laude 
hielt / eine: De habitu imperandi ſtudiis literarum acquirendo 3 
Die andere: De Majeſtate Imperatoris. Anno 1676. that er Men-, 
ri — Reiſe eg ; — ie — 
uͤngere Printzen von Sachſen Merſeburg / als Hertzog Philip 
und Hertzog Heinrich / Ihro Pen Durch. dahin — 
waren / iſt der Hochſeelige Herx Anno, 1677. Menle — 


» die w 


Biefer Doc Fürft. Svire zugleich in Icalien abgereifet/ und hat fo 
dann in einem halben Jahre gang Italien biß Neapolis befehenz 
als er nun darauf Anno 1678. Menfe Januario zu Venedig ans 
kam / erhielt er von Sr. Hoch⸗Graͤfl. Excellenz, Hn. Graff Ulrich 
von Promnitz / dem damahligen Hn. Adminiſtrator, die Nachricht / 
daß er nach Hauſe kommen ſolte / worauf ex ſich auch einſtellte und 
Menfe Junio in Nahmen des HErrn die Regierung antrat. Men- 
ſe Auguſto ſuchte er bey Ihro Keyſerl. Majeſt. zů Wien die Lehn 
über die Herrſchafft Pleß/ nach deren allergnaͤdigſten Erhaltung 
verfuͤgte er fich auf feine freye Standes-Nerrfchafft Pleß und trat 
auch dafelbft im Namen JEſu die Regierung gluͤcklich an. III. Der 
Wohl⸗getroffenen Hochs Gräfl.' ehelichen Verbuͤndung nach / die 
Anno 1682. Menf. Auguft. mit der Hoch: gebohenen Graͤſin / und 
Fraͤulein / Sraulein Emilia Agniſen Reuß / Graͤffin von Dlauen 
geſchah. IV. In Anſehung des erhaltenen und wohl⸗ geraͤthenen 
Hoch⸗Graͤſl. Eh⸗Seegens / da Ihm GOtt 3. junge Herren und 
2. Fraͤulein geſchencket. V. Bey Vermehrung ihrer Herrſchaff⸗ 
sen und Guͤther / angeſehen er die Guͤther Halbau / Cunau und zus 
gehörige Doͤrffer; die Herrſchafft Buhrau nebſt ihren Pertinen- 
tien; — Persfhaf Klitſchdorff Oberlauſitzſcher Seiten; Die 
Herrſchafft Drehna ; Das Guth Podemag bey der Herrſchafft 
Drehna; und fodann den fo genandten Bogutzker- Hammer, bey 
der Herrſchafft Pleß durch Kauff anfich brachte: VI. Bey Tra⸗ 
gung und Überwindung zugeftoffenen Unglüds: Fälle / als Ihm 
2679. der meifte Theil von der Stadt Pleffe in die Aſche geleger 
worden / wie auch nachgehends die Bieronne und Nicolai im Pleß⸗ 
niſchen den Brandt erlitten 5; An. 85. die Helffe der Stadt Trie⸗ 
bel; An.84. die gange Stadt Sorau; An.g7. ein Theil derStadt 
- Naumburg; und abermahls An.1700. die gange Stadt Sotan. etc. 
VII Bey einer wohlgeführten und Preiß⸗wuͤrdigen Regierung; die 
er in feinen eigenen Herrſchafften / und auch/ als dreymahliger Vor⸗ 
mund / in feiner verftorbenen In. Vettern Herrſchafften / mit ſon⸗ 
derbahren Fleiß / Treue und — gefuͤhret. Jedoch ſey — 
ie 993 Er 
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Beatior geweſen wegen der erlangten Kindſchafft bey Gtt / bie 
Er 1659. den 29. Janwarii in der heiligen Tauffe erlanget. Bea- 
tiffimus aber worden/ ald Er 1703. den 3. Maji feitte durch JE⸗ 
er fo theuer erlöfete Seele dem HErrn JEf In die Hände übers 
ieffert. ed 
34, Nach verfefenen Perfonalien wurde muficiref und gefun- 
gen / die Hoch⸗Graͤfl. Leiche in die Grufft gebracht / die 
ollecte geleſen / der — geſprochen / und mit dem 
Liede: Valet wil ich dir geben 2c. geſchloſſen. | 
35. Hierauf gefchahe vor dem Caftro Doloris die Abdan⸗ 
| Eung dus 2 Hn. Friedrich Wilhelm von Gerftorff auf 
Friedersdorff. — 
36, Nach Beſchluß der Abdanckung fuhren die ſaͤmtlichen 
. „elpedive hohe Herrfchafften nach dem Schloß/undgieng, 
- der Haubt-Marlchall nebenft fämtlichen Herren Cavalb- 
- ern vor denen Caroſſen her. | 


Emblemara und Aufſchrifften 
dem "ae 
CASTRO DOLORIS, 


I. | 

In dem Zettel unter der Pyramide des Hoch-feel. Deren Gra⸗ 

oe , worinnen die Initial- Buchftaben. den Nahmen - 

anzeigen: u | 
Beatus Eris Colens Dextre Pietatem. 


| 2. u 
In dem Zettel unter dem Promnigifhen IBapen oben am 


Bogen: | BER 
Rechte Hand. Linde Hand. 
Floreat ut flores virtus Nifibus in cœlum tendat 


pietasque, aquilinis & aſtra petat. — 


"Auf Di de — 


Das von Rackenitz / — Greiff und Pferd gegen einander 


mit n Fuͤſſen ſpielen: 
| * ‚si fen ik cernitur zınöla virtus. 


Wo tugendhaffte Flammen bluͤhen / 
Iſt allenthalben gi eich Bemühen, 


Das Dietrichfteinifche — Schild / worinn 2. Saͤbel und 
uͤber * Helm eine Crone: 


Victrix venit enſe corona. 
Ein wohl⸗ gefuͤhrter Degen 
Bringt Ehr und en ii wegen. 


F etziſche imene Shi, darinnen ein blauer an und 


zwo 
Prudenter & unanimiter. 


Mit Eintracht und Wohlbedacht 
Wird alls giͤckih hingebracht. 


Das Wagniſche innere Sdid/ n welchem 3. Sigein: 
oO ferimus metimus. ‘ 
Das Seh muß wohl beftellet ſeyn / 
Denn wie man het⸗ ſo erndt man ein. 


Das Ma eriſche Innere Schi, worinnen 2. Züchferfodie Au 


gen anf unterfchiedene Seiten wenden: 
Omnibus intenta fit facies. 


Wem nichts zum Nachtheil ON be : # 
Muß — um ſi ich —* | ee 


: Das Siegersdorffifche ine Schild darinn ein NHoereule⸗ 
mit Der Keule: — 
ectus 


Affectus domuiſſe juvat. 
Ein jeder Em Muth / 
Mit rechten rt a Fleiſch und Blut: : 1.72 
. uaL. 433*va 
e * Perneggiſche innere Schild / ein Greiff mit gelbenen 
Fa ara. AM 
Ex duris gloria fulget. . .: 
Per viel erduldet und erträgt / 
- Dem wird viel Ehre beygelegt. 2, 


VIII. a ee 3 he EP: 
Der von Lindeck innere Schild ein goͤlden Staͤmmchen: 
Non tellus fert quælibet aurum. 
Dem Golde gleicyer ee Ä 
— Geht nicht an allen Orthen auff. 
9 8tatuen auf der Stellage. 
1. Magnificentia. Beyſchrifft: Succurro. 
2. Benignitas. Mifereor. 
3. Imperandi folertia. Sacra atd; profana requiro. 
4. Jufitia. Cuique fuum. 
$. Fortitudo. : Semper fortiter,, . > * 
6. Philomathia. Artis amans. | 
Auf dem Zinnernen Sarge- 
Rechte Site 
Zum Hanbte: der un Beyſchrifft: Cuftodio, __ 
um Züffen: der 2. Hund. Beyſchrifft: Vigilo. 
Lincke Seite. | 
um Haube: der 1. Hund. Beyſchrifft: Defendo. 
m Fuͤſſen: der 2. Hund. Beyſchrifft: Animofe. 
Auf der Decke in dem Sinnbild / da ein Creutz auf einem Tiſch / 
um welches eine Crone gewunden / mit hellen Strahlen —— 
Fides fert tale Brabeum. | 
| Auf 


der berühmten Stade Sorau. — 


— e e — — — —— 


— — — — — — — 

Auf der Decke beym Sinnbild von Krieges⸗Armaturen: 

Habet has vidtoria teftes. 

Zum Haubte auf der Decke / eine in die Höhe ſteigende Raque- 

ce, mit der Beyſchrifft: 
Fulget in interitu. 

Zunm Füffen auf dee Decke ein paar Paucken / fo von der Sort 

nen beftrahler und zerfpringen: 


Rumpitur imperio, 


An eben ben Tage / da unfer Dochsfeeligee Here Graff zur 
Ruhe gebracht worden / ward Ihm zu Ehren auch in dee Wittem⸗ 
bersifhen Schloß- Kirche, bey Gegenwart der gangen Academie, 
von An.M. Samuel Lucio, Sora-Lufato und Ord. Phil.Adfcripto, 


eine Lateinifche Rob: und Trauer⸗Rede gehalten; welcher beyzufuͤ⸗ 


gen des Hoch⸗ſeel. Herrn Graffens Lobfchrifft / die Hr. M. Johann 
Conrad Schröter / damahliger Paftor in Friedersdorff / im Druck 
gegeben : wie auch der Adtus Oratorius, welcher dem Hodh⸗ſeeli⸗ 
gen Heren Öraffen zu Ehren von 38. Schülern’ unter Anführung 
An. Gottlob Ranifii , Scholz Sor. Con-R. in Deutfcher/ Lateini⸗ 
— ee Ehräifcher Sprache den dritten Tag nach 
——— Exequien auf unferm Kathhaufe angeſtellet 
worden. | 
In dieſem Jahre ließ dee Hr. Superintendens in ber Kirche 


‚auf dem groſſen Plage hinter dem Schuͤler⸗Chore ein Zimmer für | 


Die von Ihro Reichs⸗Graͤſl. En. ausgebethene und auch, grävigft 
der Haubt⸗Kirchen verehrte Bibliotheck manren über deſſen Thuͤ⸗ 
re folgende Infcription zulefen: | 
Omnia 
ad majorem Dei Gloriam! 
| Bibliotheca, . 
- — BALTHASARO -ERDMANNIÄANA, 


fundata, 


Ru Anno 


3 
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Anno reparatæ per Chriſtum vR 
Salutis 
M. DCC. III. 1 


Den 30. Julii Fam zur Nacht ein groſſer Land⸗Regen / welcher dem’ 
31. Jul. durch waͤhrete / davon lieffen um unſere Gegend die Graben 
ſo ſehr anı daß groſſer Schaden geſchahe und unfere Sorau war 
fo Hoch von Waſſer angefüllet / daß fie biß in die Hoſpitals⸗Kirche 
austrat.. Gegen die Vbſt⸗Zeit gab es allhier und anderweit uns 
fäglich viel Welpen und. Horniſſen / die nicht allein das Obſt / ſon⸗ 
dern auch Menſchen und Vieh anfielen/ marterten und theils umbs 
£eben brachten. | ER 

Anno 1704, als Ihro Reichs⸗Graͤfl. Gn. Heren Erdmann 
den II, des Heil. Röm. Reichs Graffen von Promniz, in der Oſter⸗ 
Woche der Kath und die Bürgerfhafft gehuldiger hatten /hielt au 
ſtatt des Seren Superintend: Hr. Joh! Heinrich Öder —— 
mt: Quafimodogeniti diefe nachfolgende Huldigungs⸗ 

re 1 t: . - j ie «5 u 


g | 
Verleih ung Frieden gnädiglich/ N er 
ei 





Zeiten e8 ift doc) ja fein ander nicht / der far ing ton⸗ 
te ftreiten/ denn dur unfer GOtt / alleine, Web uͤnſern 
Landes-Heren und aller Obrigfeit Friede und güit 
iment/ aufdaß wir unter Shnen ein geruhiges und 
illes Reben führen mögen’ in aller Gottſeeligkeit und 
in der Erbarfeit! Amen! // en 
Unter andern Stücken welche unfere Evangelifche Lutheriſche Leh⸗ 
ve gewaltig zieren/und daß fie dem Worte Gottes gemäß fen / bes 
kraͤfftiget auch dieſes: da wir vom Stande der weltlichen Obrig⸗ 
keit als von Gottes Ordnung / viel halten und vecht lehren : daß 
einer mit gutem Gewiſſen darinnen leben / GOtt gefallen und fees 
lig werden Fönne. Wie denn in den 16. Artic. unfer Augſpurgi⸗ 
fihe Contesfion enthalten iſt. Abfonderlich Hat der Herr Luthe- 
rus eine herrliche Schrifft von der Obrigkeit und dem billichen Ge⸗ 
horſam gegen dieſelbe laſſen ausgehen, dergleichen von der u 
Lasst, Lars ‘ eit 
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Bet fein Theologus noch Jurift gethan; darum er auch felbee 
zeuget / daß wenn er fonften nichts Gutes gelehret noch gethan 


haͤtte / als daß er die Obrigkeit durch ſolche Schrifft gezieret und 


erleuchtet / ſo ſolten ſie ihm doch um dieſes einige dancken und guͤn⸗ 
ſtig ſehyn. Welches auch Fridericus, der Weiſe / Churfuͤrſt zu Sachs 
ſen wohl erkandt; denn / als er geleſen / was Lutherus vom Stan⸗ 
de der Obrigkeit geſchrieben und aus Gottes Wort bewaͤhret / iſt 
Er vor Freuden auffgeſprungen und hat GOtt mit auffgehabe⸗ 
nen Haͤnden gedancket / daß er nun aus der Heil. * verſi⸗ 
chert ſey / er lebe in einem ſolchem Stande / den GOtt ſelber ein⸗ 
geſetzet und dariumen er mit gutem Gewiſſen geben und GOTT 
gefallen koͤnne. Und vom Keyſer Ferdinando J. liefet manı daß ee 
von den Augſpurgiſchen Confefliong-Bermandten ein folch Urtheil 
gefället : die Lutheraner hätten zwey freffliche und löbliche Stuͤ⸗ 
ee ihrer Lehre © Cı) daß fie, freudig Chriftum bekenneten Ihn ſo 
hoch ruͤhmeten / und alles feinem theuren Verdienſt zuſchrieben; 
(2) daß fie den Stand der VObrigkeit nicht fo veraͤchtlich Hielten 
‚wie im Pabſtthum / da die Mönche allein ihren Stand für feelig- 
greifen’ andere aber für unfeelig halten. Daß diefem alfo und nicht 
anders fen/ das hat auch bey uns am vergangener Mitwoche eine 
loͤbliche Buͤrgerſchafft erwiefen ; indem Sie St. Keichs: Gräfl. 
Gnaden / Herrin Erdmann/des Heil. Röm. Reichs Sraffen von 
Promniz , als unfern rechmäßigen und von GOtt uns zur Freu⸗ 
de gegoͤnneten Erb⸗Herren in tiefffter Unterthaͤnigkeit gang willig 
und mit Freuden gehuldiger/und feiner Reichs⸗Graͤfl. Ein. jederzeit 
hold / treu und gehorfam zu feyn folenniter und einmürhiglich ge: 
lobet und verfprochen. Darauß denn zur Gnuͤge erhellet/ wie hoch / 
werth und heilig bey ung dee Stand der weltlichen Dbrigfeit ges 
Halten werde / und Daß unferer Lehre noch heute zu Tage der ob⸗ 
angefuͤhrte Keyſerliche Ruhm gebühre. Wir dancken den Grund: 
üshigen GOtt von Hertzen / der auch dieſes Huldigungs⸗Werck 
uͤcklich gefoͤrdert hat / der beſchuͤtze nun Vaͤterlich viel Zeit und 
Sabre die Perfon unferes Sn. und Herrens / und . 
a 5 e 


#0 ____, ‚Webrbafflige:@epbide 
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che glücklich ſeine Regierung / er verbinde ihm alles Volck in Liebe / 
Treue und Gehorſam / und fein Hertz verbinde er gegen allem Bold 
in Guͤthe und Gnade. Der HErr ſeegne ihn / wenn Er ein und 
ausgehet für feinem Volck und bewahre ihn für dem Tage des 
Truͤbſaals; Er gebe Friede in feinem Lande / Gluͤck und Heil zw 
allem Stande! damit nunaber auch ein jeder.defto beffer erkennen 
möge/ was der Adtus Homagii auff ſich habe und worzu ſich ei 
jeder treuer Unterthan durch die Auldigung gegen feine Obrigkeit 
verpflichtet / fo will auch ich mich heute in die Zeit ſchicken und auf 
einem hierzu erwehlten Text eine einfältige aulbigunge Prost 
ater Un⸗ 








— darzu wir uns alle heiligen in einem glaͤubigen 
er / wenn wir zuvor mit Mund und Hertz werden geſungen haben: 
Es woll Uns GVtt genaͤdig feyn x. : Zr 
Textus 2. Sam. XIV. ı7. 
Mein Herr / der König / iſt wie ein Engel Gottes/ daß Er 
Gutes und Böfes en fan/ darum wird der HEre 
dein GOtt / mit dir fey 
Ob wohl alle und jede Unterthanen durch ihre Vernunfft / 
Voͤlcker⸗Recht und ihr eigen Gewiſſen der Obrigkeit gehorſam 
and unterthänig zu ſeyn von fich ſelbſt angewieſen werden/ fo hat 
doch zu mehrer Verſicherung die Welt⸗Weißheit zeitlich auch er⸗ 
funden das Mittel der Huldigung / oder Eydesleiſtung / da die ins 
- terthanen mit Coͤrperlichen Eyden fich gegen die Dbrigkeit zu als 
fer unterthänigen Dienften und Gehorfam obligiren und vers. 
pflichten. Ja / die Auldigung hat auch) in der Heil. Schrifft ‚ge 
ten Grund. Als nach Mofis Abfterben Jofua zum Fürften ü 
das Vold Gottes von GOtt felbft erwehlet wurde, hat ihm das 
Bold auff nachfolgende Arth und Weiſe gehuldiget : Alles was 
du ung gebothen haſt / das wollen wir thun/ und mo du uns hin; 
ſendeſt / da wollen wie hingehen. Wie wir Mofe find gehorfans 
— fo wollen wie die auch gehorſam ſeyn / allein / daß der HEre 
in GVtt nur mit dir ſey wie (Er mis Moſe war · Wer — 
| 153 
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Munde ungehorfam iſt / und nicht gehorcher deinen Worten in als 
lem das du ung gebeuteſt / der foll fterben. Sey nur getroft und 
unverzagt. Joſ. 1. 16. 17.18. Wenn die Gileaditer den flveitbahs 
sen Helden Jephta zu ihrem Haupt und Schuß s Heren erforders 
ten und annahmen / und er ihrer Treue und Beſtaͤndigkeit vers 
ſichert ſeyn wolte/ fo huldigten fie Ihm / fie vieffen GOtt zum Zeus 
gen an/fie ſcwuren ihm vor dem HErrn / damit er fich auff ihre 
getreue Dienfte defto mehr zu verlaffen hätte, und fprachen: Dee 
HErr fey Zuhörer zwiſchen uns / wo wir nicht thun/ wie du gefas 
get haft. Jud. XI.ıo. So finden wir auch von dem Haubtmann 
Amafa, daß er bey der Huldigung zu David faget: Dein find wir / 

David/und mit dir halten wirg/du Sohn Ifi, Friede / Friede 
mit die/ und Friede fey mit deinen Helffern denn dein GOtt Hilffe‘ 
dir. 1.Chron. XII. 18. Als David bey feinen legt gehaltenen 
Reichs⸗Tage feinen Reihs- Ständen und Oberſten des Volcks 
gleichſam valediciret / darneben feinen Sohn Salomon zum Fünffs 
tigen Könige prefentiret mit der Andeutung dad GOTT der 
HErr denfelben aus allen feinen Söhnen erwehlet / daß er figen 
folte auf dem Königlichen Thron feines Waters Davids’ haben 
die Keichs-Stände/ alle Oberſten und Gewaltigen / auch alle Kins 
der des Königs Davids Salomon gehuldiger, fih unter Ihn gege⸗ 
ben Treue und Gehorfam verfprochen/ 1. Chron. XXIX. & XXX. 
Alſo / da Jojada, der Priefter des HErrn / das Tyranniſche Regies 
ment der Achalie abfehaffen und den uͤbrig⸗ gebliebenen Königlie ' 
chen Printz Joas, als den rechtmäßigen Erben des Rönigreichseins 
feßen wolte/ließ er die Oberſten und Haubtleuthe und die Tra⸗ 
banten oder Königliche Leib⸗Quardi zu fich ins Hauß des HEr⸗ 
zen kommen’ und machte einen Bund mit ihnen/ und nahm einen 
Eyd von ihnen im Haufe des HErren und zeigte ihnen des Koͤ⸗ 
Sohn; das war die Huldigung / damit die Oberſten und: 
Haubleuthe vor fich im Nahmen des Volckes den jungen König 
Joas, als ihren angebohrnen Erbherren/ hold und treu zu feyn ans 
gelobten bey dem Nahmen des mn / ß wahr der HErr — 
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und Ihnen genaͤdig ſeyn und helffen ſolte / wolten 5 ie alles thun / 
was zur Aufnahm des Landes und ihres Herren Wohlfarth von 
noͤthen wäre / damit der Achaliz Tpranney abgefchaffer und der - 
rechte Erbhere und Regent wieder zu feinem Throne Fame. 2.Reg.Il; 
Aus welchem allen zu erkennen / daß folche Pflicht und Huldigung 
ein uraltes / Löbliches und wichtiges Werck fen ı welches man alfo 
Feines Weges unterlaffen foll/ zumahlen bey iegiger untreuen und 
verfuͤhriſchen Welt / da auch unfehuldige Hergen durch die vom 
Teuffel ausgebrütere machiavelliſche Politic verfuͤhret und von 
ihrer rechtmäßigen Obrigkeit abfpenftig gemacht. worden. Es ift 
aber ſolche Huldigung anders nichts / als eine Hoch⸗theure Wer: 
eydigung der Unterthanen/ da fie mit Anruffung des Allerheilig- 
fien Nahmen Gottes ihrer von Gott vorgefegten Obrigkeit alle 
ſchuldige Treue möglichen Gehorſam / und euferfte Dienfte zu Leib 
und Blut / zu Haab und Guth / angeloben und verfprechen fo wahr 
ihnen Gott helfen folle in fein emiges Reich. Solche Huldigun⸗ 
gen / welche Untertanen ihrem Keyſer / Könige, Fuͤrſten / Graffen 
ũ. ſ. w. leiſten / muͤſſen nicht für bloſſe Ceremonien und Compli- 
mente, ſondern als ſichere und bey dem allerheiligſten Nahmen des 
ewigen wahren GOttes geſchworne Pflichten / unverbruͤchlich / bey 
Vermeidung der ſchweren zeitlichen und ewigen Straffe des Mein⸗ 
eyds / eigentlich und gantz genau gehalten werden. nn / wer eis 
nen Eyd verachtet / einen Bund für nichts haͤlt / getroffene Pacta 
aufloͤſet und den Glauben bricht / der verachtet den groſſen GOtt / 
durch welchen er geſchworen hat / und thut dem Unrecht / der ihm 
wegen dieſes hohen Nahmens geglaͤubet hat. Wohlan / meine Ge⸗ 
liebte und Auserwehlte in dem HErrn JEſu / ihr habt in vergan⸗ 
gener Wochen insgeſamt euren und meinem gnaͤdigen Graffen und 
Herrn gehuldiget und einen theuren Eyd gethan / welches billich 
und recht iſt; nun bedencket euch über dem / daß ihr gethan habt / 
daß ihr euer Verſprechen auch ins Werck richtet und dem treulich 
nachkommet / was ihr geſchworen: Zu dem Ende wil ich euch aus 
dem verleſenen Teft ietzt zeigen ER | * 
* Worzu 


\ 
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Worzu Unterthanen ſich verbuͤndlich machen / wenn 
ſie ihre Obrigkeit huldigen / 
nemlich: * 
1. Zur Unterthänigfeit / 
2. Zur Hochachtung / 
' 3. Zum Gebeth und Sürbitte, | 
Verlaß mich nicht, HErr / mein GVtt / fen nicht ferne von mir / 
eile mir beyzuſtehen / HErr / meine Huͤlffe 
Es hat zwar die Worte unſers Textes uur ein Weib eredet; 
allein / fie iſt ſonderlich berühmt wegen ihrer Klugheit / wie fie denn: 
das Enge Weib von Thekoa genennet wird / fintemahl GHtt ſei⸗ 
ne Gaben auch über Das Weibes⸗ Volck austheilet: fo hat auch di 
Weib in diefem Fall nicht unrecht geredet / maffen fich der König 
Davidnicht allein ihre Rede gefallen laſſen fondern e8 hat fie * 
der Heil. Geiſt zum Exempel der Nachfolge in feinem Worte auf⸗ 
zeichnen laſſen / wie ſie denn auch von dem frommen Mephiboſeth 
2. Sam. i9. wiederholet wird. Es wird aber uns darinnen fein ger. 
zeiget / daß ſich Unterthanen bey der Huldigung gegen ihre Obrig⸗ 
Feie verbindlich machen : 
Zur Unterthänigfeit: Solche giebt das Weib zu erken⸗ 
nen mit den Worten: Mein HErr / der König ; ſintemahl fie 
hiermit den König David für ihren Koͤnig erkennet und bekennet / 
der Über fie geſetzet ſey / daß Er ihr gebiethe / befehle/ fie vegiere und 
uͤtze / fie felbft aber auch im egentheil ihm unterthan und gez 


horſam ſey. Wie fie denn auch in vorhergehenden Worten fich: 


unterfchiedliche mahl eine Magd ihres Heren Röniges nennet/ und 
zwar nicht aus einer bloffen vergeblichen und gewohnten Ehrerbie⸗ 
tung / wie mancher zu feines gleichen / oder zu einem, dem er nicht uns 

tergeben ift  Ehrenhalben oder aus Hoͤffligkeit zu fagen pfleget: 
Mein Perez Sein Diener, Gehorſamer Knecht; u. ſ auch micht 
aus Heucheley und Falſchheit / wie mancher ſeine Obrigkeit mit den 
Lippen zwar ehret und groſſe Treue vorwendet / aber das Hertz iſt 
voller Schalckheit / Tuͤcke und Heucheley; wie etwan angeführt F 

vie wir 


wird von dem Churfürften zu Sachſen / Friedrich, den Weiſen / daß 
er einen Kath gehabt / D. Schickern / welchen er wohl reichlich bega⸗ 
bet / aber dennoch wenig Treu und Dand bey ihm gefunden / daß 
er ihm auch zur Zeit ernftlich verweiſen müffen: denn / als der Chur⸗ 
Fuͤrſt ſich in ſchweren Sachen mit ihm unterredete/ und der Doctor 
vermeffentlic heraus fuhr und ſprach: Es iſt auf Feinen groffen 
Herrn zu trauen / darum David wohi recht faget Pl.146. Verlaſſet 
euch nicht auf Fürften! So antwortete der Hochweiſe Fürft: Ey / 
- Sr. Doktor es ftehet auch darbey: verlaffet euch nicht anf Men⸗ 
ſchen / denn fie koͤnnen nicht Helffen ! das ſeyd ihr / Hr. Doctor, ihr 
beweiſet mir weder Treu noch Glauben / ic) habe euch die Probſtey 
zu Wittemberg gefchencket / wie dienet und dancket ihr mir da ? 
Nein eine folche heuchlerifche Ehrerbietung ift hier bey diefem Weibe 
nicht; fondern/ mie e8 die Umftände weiſen / gehetihrs von Hertzen / 

denn, fie hat hier nicht ihres gleichen vor fich / oder fonft einen frem⸗ 
den Heren/ fondern ihren — Herrn / dem fie als ihrem 
Könige in tiefffter Unterthänigkeit feine gebührende Ehre giebt, für. 
dem fie auf ihr Angefichk zur Erden niederfäller dem fie ihren Herrn 
und König nennet / und deffen Magd ſie fich heiſſet / wenn fie ihre 
ſchuldige Unterwerfung und Unterthaͤnigkeit anden Tag legen mil. 
Und an diefem Weibe Haben wir ein klares Exempel der — | 










nigfeit gegen die Obern / als welcher jedermann unterthan feyi 
ſolches erfordert 1.) Gottes Befehl: fo ſaget der Geift © 
Rom. 13, 1. durch Paulum : Jedermann fey unterthan det br 
keit / die Gewalt über ihn hat. Denny esift Feine Obrigkeit / ohn 
von GVtt / wo aber Vbrigkeit iſt / die iſ von GOtt geordnet. © 
ſich num wieder die Obrigkeit ſetzet / der wiederſtrebet Gottes Ord⸗ 
nung / die aber wiederſtreben / werden über ſich ein Urtheil empfa⸗ 
ben. Go ermahnet auch der Heil. Geiſt 1. Pet.2,13.14: durch den 
Mund Petri: Seydunterthan aller Menfhlichen Ordnung um 
des HErrn willen, es ſey dem Könige’ als dem Oberſten / oder den 
Haubtleuten / als den Gefandten von ihm. Und daher ſoll auch 
von Lehrern und Predigern an die Aubörer Erinnerung erheben 


in 
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ſam iſt / ſich nicht fürchten darff / fondern f ehr 
er Gottes BOrdnung gemäß lebet / und fein Gewiſſen beiſt ihn nicht 
feines gangen Lebens halben. Job.27. Wer aber untreu und un⸗ 
gehorfam ift/der wird meineydig und befommet € böfes Gewi 
welches wenn e8 aufwachet / fo iſt es ſelbſt Ankläger / Bichter umd 
Hencker / daß / ob er wohl der Straffe der. eit entlaufft / ſo 
kan er doch ſeinem eigenen Gewiſſen nicht entlauffen / ——— 
es ſtets mit ſich fuͤhren von demſelben ſich ängfter und quaͤlen 

fen / und endlich / wenn er nicht ernſte Buße ihut / ſo wirds ein Wurw 
der in Ewigten sicht ffiebet. Ela: 66... So bedencket demnach ane 
ihr von GOtt Geliebte in dem HEden JEſu / euer Gen iſſer 





















anzuzeigen’ daß es für Gottes Augen alles bloß ſey / Denke 

nur aufs äufferliche/ fondern auch ins Ne t 
ſche Tuͤcke verborgen ſeyn. Der Königin en/Ottokar, wur 
fich zwar die Lehn von ihm zu empfangen, aber doch bach er / dad 
ches nicht Öffentlich für jedermann ſondern nur in geheim in einn 
Gezelt geſchehen möchte ; ob man ihm.nun wohlhierinnen gell 
fahret / fo mar doch das Zelt fo beſchaffen daß es voneinander) el 
"and jedermann fehen Bunter wie Er den Räpfer huldigte : Ale ul 
wohl hier mancher verbieget / was er wieder feine Hoͤrlgkeit im 
nem Hertzen hat / fo wird doch an jenem Tage offenbaht werde 
> allen Menſchen / wie er die Pflicht geleifter und derfelben nach 
ommen fey. Deffen hat man fich ſolcher Geſtalt bey Entbloͤſſum 
bes Haupts und der Huldigung under. frepen Himmel zu 


— — 
gung die rechte Hand aus undi in die Hoͤhe geſtre⸗ 


= de; nur —— — um Rechten ſehe / und ſtrecke auch 
———— die een Ä 
























gem üngerfin fo maß Di —**— 
— —— — a hat / fo 
e 
geib und Seel; rad Be niert ſoll dich an $eib und 
Dei — —— —— Bi mi ob md n 
gi, re das nicht — der muß ein unchriſtliches ja vom: 
aber / wirds anch dicht: ungeſtraffet 
ren / fie bedencken den Eyd und leiften ihre Pflicht / fie geloben dem 
Herrn und haltens auch / Plal A wirds ——— 
perkt Aid hans dem toieds wohl gehen Pfal.ıs. Dex nicht faſch⸗ 
lich ſchwer /der wird den Seegen vom HErrn empfahen und Ge⸗ 
ee * er — der Unterthaͤnigkeit und des Gehor⸗ 
eit / und uns ein Exempel der Nach⸗ 
ũ gehorſame nter hanen/ und von ihrer Obrigkeit 
* Rn unfer Heer Graff Erdmann von Promnitz / 
nen länterfchied gemacht und gefaget : das iſt nicht 
—835* auf eine A die andere te Sehne nichts 
more ge — auch einmuͤthiglich zu unterthaͤnigen Ge⸗ 
—3 — et fie m Ba Mahrheit ** : Dee: 


wahr wolleft du auch deinen: gethanen 
werden in der Hatd n 
Feen) in das Werder e hinunter ſtuͤr⸗ 
werhärtetes Hertz 

blelben Die aber GOitt fuͤrchten / halten ihre Regenten in Eh⸗ 

ſintemah — Pf rund alſo auch feiner BSorigten 
— oön Denn Bft feines Heile. Pfal.xa. Sehet/alfo hat. 
ee? get ſie; und alfo follen ihr nachſpre⸗ 

i * fer Herr / ſoll es nun auch bey ung heiſſen. Inſonder⸗ 

—** nun / weil ſie nach Gottes Willen alle unter einen 

iſt auch mein — Er iſt auch mein. benu 





* 
N N 
zr 


7 7 
in ijed 


Wahrhaffuige Geſchiche⸗ 


——— 
wil ich auch gehorchen um des HErru willen/ ter 
ch Bird mare 7 welcher: 2... über. mich geoxönet-n 


| 





ich» 

—— ee fi en fuͤh 
Straffe und des en: daß ich der S 
und mein unverleht allentpalben-gagen — 
age dur möge: ** ferner? —— — 
—ãæe— I Re cr TEE 
e© 1: Die Hochächtung: Nier leget das Weibdem 

d aus hoch emuͤthe einen herrlichen Ruhm 


Davi achtbahrem einen he und 
vortreffliches Lob bey / wenn fie ſpricht; Der 2 iſt wie ein: 
Engel Gottes / daß Er Gutes und Boͤſes hören kan. All⸗ 
hier müffen wir das Lob betrachten / wie es / dein Koͤnige von Ihn ins⸗ 
ar und infonderheif "gegeben wird. Insgemein wird König: 
Dasid in feinem Koͤniglichen Amte und Shistihen Hope 
nem Engel Gottes verglichen; amd weil ihm ſolcher Ehren⸗ RNehme 
son wegen des Amts gegeben wird / kan er ‚auch andern / die he 
Regentens Amt wohl fühlen, gegeben perdenz alfor daß man 
Ean : Eine fromme Vbrigkeit iſt wie ein Engel Gottes. 
Engel Gottes / ſtehet im Tert; wormit angedeutet 3* 
allhler von den Engeln nur ein genommen werde; denn/ 
feinem Weſen nach iſt ein Koͤnig oder Regent freylich kein 
es iſt zwiſchen ihm und einem Engel ein groſſer Unterſcheid⸗ 
Find Geiſter / Er aber hat Fleiſch Kar Blur; Engelfind unfte 
Er abermuß ſo wohl als andere Menfchen ſterben. Darum iſte 
nur zu verſtehen von den Tugenden und Eigeuſhaffen jet 
— — 
en / ſo kan und ſoll ihm billi ngel⸗Nahme gegeben 
Die Engel Gottes find weiſe und verftändig/ daß ſie wiſſen 
was gut * boͤſe iſt daß fie wiſſen was fie thun und laſſen ſollen: 


— ſollen auch Regenten weiß ung verfkändig ſeynʒ deun / wo eine 














verftändige oöbrigkeie fi da — u. Syr.io,1. Und 
eben Bj me übermenfchli liche Weißheit — ai das Fluge 
Weib an — fie ſich v. ꝛo. ſelbſt alſo erklaͤret: Men 
Herr fe weiß Weib miete Weißheit eines eines Engels — er mens 
cket alles auf Erde · Welches deun eine trefliche Kegenten Tu⸗ 
end iſt / wenn er eine ſcharffe Naſe Hat 7% — mercken / rather 
—* und riechen kan · Die Engel: Gott 


es ſind beſtanden 

in nern —* ngel Gottes ſi 

der Wohehen defieißigen dieſelbe von —— und in der 

zu Richters Amt führen / daß Recht immerzu Recht blei⸗ 

be. Gottes find demuͤthig; fie.dienen uns. Mens 

— — er ohlen / un hen ſie weit hoͤher ſind 

n Regenten demuͤthige Engel ſeyn / 
— — Armen und Reichen dienen / 

Decli die —— Leute gerne hoͤren / des Blinden Auge / 

des Lahmen Le Armen Water ſeyn und ihnen Recht ſchaffen / 

weil es Gtt befohlen· Die Engel find großmuͤthig und. 

maͤchtig / wo fir GOtt pin fende. da dringen fie dutch. Ela, 37) 

Fuͤrchtet ſich ein Engel nicht für 185000, Mann ; alſo ſollen Res 

| Ge großmuͤthig / getroſt und ke } die Derforten ine 

hichtankben, fich füe niemand ſcheuen und fürchten’ Deut. 

z ſollen unerſchrocken ſeyn / wen ſie urtheilen follen, Sir. 4. Die 

nn und fromm 3, alſo ſollen audy Regenten feynz 


ee * von, * And 
uͤſſe tt ID: 2... it 

gerecht; ſo ſollen die Regenten Gerechtigkeit Y auff 
Erden / nach Recht trachten / Efaiz. und mit Hiob ſagen: Ge⸗ 
rechtigkeit war mein Kleid / das ich anzog u nie: einen. Rock / 
ie — war mein ar Huth Job.ıg: . Bee 





ende u Klagen hat. Wenn er nun hieruͤl 

















und holdſeeligen Geberden ſich ſehen / in lieblichen Worten horen 
lieſſen / und ihre Engeliſche Majeſtaͤt unter lauter Hold⸗ ſeeligten 
verſteckten! fo ruͤhmet auch hier das Weib an David ſeine 
liſche — Mein Herr / der Koͤnig / iſt wie ein En⸗ 
GoOttes / daß er. Gutes und Boͤſes hören kan. Exr erthene 
jederman gnaͤdige Audienz hoͤret nicht nur das Gute ſondern 
das Boͤſe mie Gedult und Sanfftmuth an. Er laͤſt ſich i 
bald in den Harniſch jagen / ſondern —— von der E 

ten Bericht ein. Drauff fe fi ferner: Deine Magd gedach 
te/meines Herren/des Königes Wort / ſollen mir * vo 
ſeyn; Seine Troſt⸗ und Honig⸗ flieſſende⸗Worte ſollen mini) 
anders erquicken / als wären ſie mit recht Engeliſchen gdunge⸗ 
redet. Ach freylich ja muß ein Regent mancherley fuͤr ſein 
sen kommen laſſen / bald Gutes / bald Boͤſes / nachdem der eine ñ 
muͤth alſo beſaͤnfftigen kan / daß er nicht bald im Zorn au faͤhret / 
ſondern gedultig hoͤret und freundlich autwartet / ſo ſagt man 
lich: Er iſt wie ein Engel Gottes. Wenn ern A 
ſicht freundlich ift/ das ift Leben / und ſeine Gnade iſt wie ein Abend⸗ 


Regen. Provns. Wenn ein Unterthan bey feiner Obrigkeit Huͤlf⸗ 
us £ 2:9 


fe 
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STE D-eRlatiges dieeibe fol Ipm nicht anders zu Manthey 
— FERN RAin ih ang Dung 
Wie fehr auch d eundlichkeit der 
wonter werden, das wuſten wohldesRehabeams alteund Wers 
kändige Käthe, drumb fagten fie zu ihm: Wirſtu diefem Mole 


reundlich-fepn. und mirft fie Handeln 
W rden fie dir um 



















iche. fündiget 2; jedoch follen fie fich. bemühen.fo 
ich iſt / ein Engelifhes Leben zu führen: Und 


n zuverſe⸗ 
ensfonbern ſich fuͤr ihnen / ſtets als fuͤr dem Teuffel ſelbſt/ fürdhe 
guſen; von welchen Lutherus ſaget: Groſſe Herren werden 
kam; Im Himmel fen. Dergleichen haben wir 
unſers Xheureften Erdmanns im geringften nicht 
s befahren ; : aller ‚ung feine Englifhe Tugenden: amd Eis 
genſchafften — * nuͤge bekandt: darum geben wir Ihm bil⸗ 
ERS Gb / welches dem Könige David und nebſt Ihm —— 


ward j 
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I, unbe Geſchiche ⸗· 
N — — — — — 
jeden. frommen Regenten gegeben wirde Er iſt wie ein 
Gottes / daß Er Gutes und Boͤſes horen ken 
Darauf folget endlich die dritte Verbuůndlichkeit / worzu ſich 
geeue Unterthanen bey der Huldigung gegen Ihre Obrigkeit ver 
binden / memlich J Er Ban 
nr Das Gebeth und Fuͤrbitte. Auch nach dem Eremp 
des frommen Weibes / die ſolches gegen den Koͤnig David in foß 
genden deutlichen Worten zu erkennen gab: Darum wird der 
° Herr) dein GOtt mit dir ſeyn! Wenn treue Unterthanen au 
n Regenten bald beym Antrit ihrer: Regierung wal 
fie Gottes Ehre und des: Landes Aufnehmen und: 
chen / am Kiechen und Schufen:den Anfang machen / die Untertha⸗ 
nen bey ihrer alten Freyheit und Gerechtigkeit bleiben laſſen⸗ a 
nicht einen Faden mehr begehren./ ja wohl: die vorigen Beſchwe 
rungen lindern und mindern / * gerne hoͤren / ihnen 
elften / und ihr Angeſicht gegen ſie ſeyn laſſen alsseihesiengels 
ngeſicht; ſo ahnets gleichſam allen frommen Hertzen / daß 
gutes und loͤbliches Regiment erfolgen werde / fie ſprechen 
wirds wohl zugehen; nun wird ber NErr unſer VOtt / der 
unſer neuer degente als ſeinen GOtt ehret / mit unſerm Regenc 
(ok und Ihm mit ſeiner Gnade / Negierung / Hilfe und Bepftanb 
neniahls verlaſſen; nun wird auch in unſern Lande und Ste 
Ehre wohnen; nun werden Guͤthe und Treue einander beze guc 
Gerechtigkeit und Friede ſich kuͤſſen; nun wird Treue auf E 
wachſen und Gerechtigkeit vom Himmel ſchauen. Und eben wdie 
ſes iſt auch heute und allezelt unſete Fuͤtbitte und Wunſch fuͤr 
ſern gnaͤdigen en und Herrn / von dem wir alles Gut 
ominiren / daß. der HErr fein GOtt jederzeit mic Ihm ſeyn 
ler er wolle ihm geben Heiligen Muth / guten Rath und echreitien 
der er wolle feinen Geſalbten helffen und ihn erhoͤren in feintun Heiz; 
figen Himmel Plal. ꝛo. daß er fich freue in feiner Reaffer- und fehe; 
feölich ſey ‚über feiner: Huͤlffe. Pfalm. auä. Iſt noch mas uͤbeig 
wuͤnſchen / fo ſey es in das einzige Wort: Friede Ngeſ⸗ 
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iede fey mit St. Hoch⸗Reichs⸗Graͤſt. Gm unfern gnaͤdi⸗ 


en Grafen und Herrn! Friede ſey mie deni gungen Hi . 
Dauſe von Promnitz! Friede mit deſſelben treuen Linterthanen! 
Altes Bold fage hierzu: Amen! Ja / GOtt im Himmel / der un⸗ 
fer Gebeth nicht verwirfft / fage auch hierzu Amen! VHErr / 
hilff! O HErr / laß alles wohlgelingen! Amen! 

* 
Im Noyember bekamen wir von denen Moſcowitern / welche 
bey Punitz in Pohlen / unweit Crevia, aus dem verlohrnen en 
nebſt des Molcowitifchen General Patkuls Corpo ſich indie Nies 
derlaufig noch falviret hatten, einige zu ung in die Winter⸗Quar⸗ 
tiere / die fich endlich mit unfern Bürgern noch gut sung vertrugen / 
und. über dieſes mit geringer Koſt verlieb nahmen. Der gemeine 
Mann trug Mofcowitifhe Peltze oder fonft graue Mofcowitifche 
Voͤcke / anderen ſtatt aber beFamen fie folgendes Jahr Deutfche und 
Saͤchſiſche Kleidung. | J u 

fi: Annoitzos, kamen im Martio allhier.diejenigen 800. Schwer 
den an / welche vor einiger Zeit mit bem General-Lieutenant Horn . 
zu Warſchau gefangen worden waren nunmehro aber/ als Aus: 

jelöfte / wieder gu ihren Könige in Pohlen marchiveten / in Beglei⸗ 

g einiger Saͤchſiſchen Trouppen zu Pferde. - Da fie hun eini- 
ge Zeit hier lagen bißifie vom Schwedifchen Obtiſten Horn und 
einiger Reuterey-abgeholet wurden / hatten fie ihren Schwediſchen 
GSottesdienſt auf dem Rathhauſe / wofelbft ihnen der Feld⸗Predi⸗ 
ger M. Claudius Auſtriin den is. Martii, als Dom. Oculi , dag or⸗ 
dentliche Evangelium erklaͤrete dem 20. den andern Actum Pafl, 
Dom. und Dom, Lztare wiederum das ordentliche Evangelium; 
fonft aber hielt er mit ihnen alle Tage Morgens um 8. und Mach 
mittage um 4. Uhr die gewöhnliche Bethſtunde. 

ide Den 8. Juni, als am Tage Medardi, hielt Hr. Peter Rochau 
Vornehmer des Raths / Worfteher des Hofpitals zum Heil. Geiſt / 
wie auch Muficus inftrumentalis, fein. Jubil&um matrimoniale: 
vel conjugale, nachdem er mitfeiner — Ir.Anna Tiſche⸗ 

Is rin / 
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sin’ so. Jahr.in 








Ir — 
1 50. Gottſeeligen / friedfomen und-gefeegneten Eheſtan⸗ 
de gelebet / worbey in Gegenwart hoher und vornehmer Perſoue 
und der lieben Ihrigen / nachdem des —— vorher in der ir⸗ 
chen öffentlich tar gedandet worden / auch zu Hauſe das Te Deum 
laudamus nebft andern. Dand-Liedern abgefungen/ der 71. Pſalt 
nebft dem Gebeth für Chriftliche Eheleuthe aus dem Habermann 
geſprochen / und von An. Johann Heimich Odern/ damahligen Vi- 
cario, folgender Danck⸗Gluͤck⸗ und Seegens⸗Wunſch abgeleget - 
worden: Wenn bey den Römern es ſich begeben daß Eheleute Jo. 
Jahr beyfammen gelebet / fo wurde nach ihrem Tode ihnen zu. 
derbahren Ehren und Ruhm diefes auf den Grabſtein geſchrieben: 
Vixerunt una annis L. - Haben diß Heyden gerhan wie vielmehr 
iſts billich daß Chriſtliche Eheleute es in ihrem geben mit Dand 
erkennen / wenn der liebreiche GOtt mit fo vielen Ehe⸗Jahren fie 
begnadiget / und daher öffentlich ausruffen; Wir haben Durch Got⸗ 
tes Gnade nunmehr So. Jahr in der Ehe beyfammen gelebet. Das 
her thun gegenwärtige alte Eheleute recht und wohl / daß / nachdem 
fie Heute ihr Jubilæum matrimoniale mit annoch gutes. Geſund⸗ 
beit und Leibess Keäfften celebriven/ fieguförderft die wunderliche 
Guͤthe Gottes und deffen vielfältige Wohlthaten / fo er ihnen Diefe 
50. Jahr ihres Eheftandes reichlich erwieſen mit Danck erkennen / 
und ſich von Grund ihres Hertzens erfreuen / daß er ſie beſonders 
bey der reinen ſeeligmachenden Weide ſeines heil. Wortes erhal⸗ 
ten / hernach auch das taͤgliche Brodt mit aller Nothdurfft ihnen 
beſcheret / ihnen gehorſame Kinder und Kindes⸗Kinder ke 
in mancherley Truͤbſahl getroͤſtet und erhalten bevoraus aber 
errettet aus Dem Brande / der fie umgeben hatte mitten aus dem 
Feuer / daß fie nicht darinnen verbrandt. Wir preifen mit Ihnen 
in hertzlicher Mit⸗Freude diefe geoffe und hoch-beruhmte Barmher⸗ 
Sean Gottes / und flehen ihn demuͤthigſt any daß / mie er fie von 
da 







Jugend auf gelehret und geführet/ alfo.er aus) nunmehro im Alters 
ie gran und ſchwach zu werden beginnen / fich ihrer vaͤterlich 


annehmen! ihr Stecken und Stab ſeyn / fie heben / tragen / erretten / 
jr "a ver⸗ 
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verſorgen / fie an Leib und Seele nebft ihren Kindern und Kindes; ' 
Kindern zeitlich und emiglich — und es ihnen nicht mangeln 
laſſen wolle an irgends einem Guth. — liebreiche GOtt und 
Vater verleihe ihnen inſonderheit / daß wie fie vor so. Jahren durch 
das von ſich gegebene Ja⸗Wort einander beſtaͤndige Treu verſpro⸗ 
chen / alſo auch ſie noch ferner einander treu bleiben moͤgen biß in 
den Todt / und endlich auf ihren Wunſch: Jarkomm HErr JEſu⸗/ 
derjenige / der Ja und Amen iſt / fprechen wolle: Ja / ich Eomme bald. 
Wie ſie Heute vor so. Fahren die Hände einandergegeben und zu⸗ 
ammen gefüget ; alfo wolle Er auch feine Gnaden⸗ und Macht⸗ 
and über fie ferner Laffen ausgeſtrecket ſeyn / fie damit leiten und 
Ihren/ und endlich ihre Seele daxinnen einfchlieffen und verwah⸗ 
ren dap fie Feine Quaal anrühre. Wie ſie heute vor so. Jahren 
die Trau⸗Ninge miteinander gewechſelt; alfo fey der HErr JEſus 
ſelbſt ferner ihr (hönfter Siegel-Ring auf ihren Hertzen und an ih⸗ 
ger Hand / daß fie deffen nimmer vergeffen. Er laffe in ihrer See; 
le / wie bey den Alten inden Ringen / — ſeyn / das Bild einer 
Laute oder Harffe / GOtt taͤglich zu loben; eines Anckers / auf 
GOtt beſtaͤndig zu hoffen; eines Taͤubleins / durch die Felſen⸗Loͤ⸗ 
eher der Wunden JEſu zu GOtt aufjufahren. Soll der Könige 
a —— Torſten⸗Sohn Anno 1644. in Krumes bey 
ckdas Hauß / darinnen ein Paar Eheleute wohneten / fo 85: 
jahr im Eheſtande gelebet hatten / mit einer ftarden Salve garde 
verſehen haben / daß fie niemand verunruhigen oder beleidigen moͤch⸗ 
te; So, molle vielmehr der ftarde Gtt feinen Heiligen Engeln 
befehlen/daß fie ſich um ihr Hauß herum lagern / fie aufihren Haͤn⸗ 
den tragen / und auf ihren Wegen behuͤten. VOb ſie gleich alt findy 
fo laſſe er fie dennoch als ſchoͤne Palm⸗ und Delbiume grünen und 
fröhlich ſeyn / daß fie verkuͤndigen / daß der HErr fo fromm iſt / ihe 
Hort / und kein Unrecht an ihm. Pfal.g2. Der HErr dencke an ſie 
und ſeegne ſie / Er ſeegne fie je mehr und mehr / fie und ihre Kinder / 
daß fie ſeyn die Gefeegneten des HEren der Himmel und Erden 
gemacht hat. Iſt noch etwas / a ihnen zu ihrem noch in e 
er 2 Ä er 


396 ¶Woabrhafftige Geſchicht 


— — — — — — — — 
fer Welt bevorſtehenden Leben wuͤnſchen follen / ſo mags Moſis 
Wunſch ſeyn / den er dem Aſer / welcher von der Gluͤckſeeligkeit be⸗ 
nennet worden / gewuͤnſchet hat: Seyd geſeegnet durch eure Soͤh⸗ 
ne und Toͤchter / und Kindes⸗Kinder / ſeyd angenehm euren: Mit 
Bruͤdern / und tuncket euern Fuß in Vel / euer Alter ſey wie eure 
Jugend. Deut. z3, 24. Wir verſiegeln dieſen Wunſch mit einem 
andachtigen Vater Unſer etc. Hierauf ward über Die so. Jaͤhri⸗ 
ge Eheleuthe der gewöhnliche Kirchen⸗Seegen geſp Nan 
dancket alle GOtt x. Sey Lob und Ehr mit hohen Preiß x. ges 
ſungen / und das Freudenmahl in Gottesfurcht gehalten u. - 
Den 16. Jun. ward unfer nädigfter Graff und Herr / Herr 
Erdmann / des Heil. Roͤmiſchen Reichs Graff son Promniz,, 

su Weiſſenfelß durch Prieſterl. Trauung vermaͤhlet mit der 
lauchtigften Prinzeßin Anna Maria, geb. 17.Jun.1683. einer Toch⸗ 
ler Hertzog Johann Adolphs zu Sachſen Querfurth und Weiſſen⸗ 
felß/ + 24. Maji 1697. und Johannen Magdalenen / Hertzog Fried⸗ 
rich Wilhelms zu Sachfen Altenburg Tochter / T 12. Junii. 1686. 
Ehe. der Einzug in Sosau geſchahe / hielt Ihro Graͤfl. En. nebſt 
dero Durchl. Gemahlin in Zriebel Hofftadt; und als den Freytag, 
por den. 8. Sonntag nach Trinit. der folenne Einzug allhier ges - 
ſchehen war / und Ihro ·Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. am gedachten Sons 
tage zum erſtenmahl in der Haubt⸗Kirchen dan Gottes⸗Dienſt be⸗ 
fuchte / Hielt ich deswegen Hr. Joh. Heinr. Oder, h.t. Superintend. 
Vicarius, indem Preambulo feineg Predigt folgender Geſtalt etz 








was weitläufftig auf: | | ee 
Was vor Zeiten alles Volck unter dem Thor zn Bethlehent 

famt den Aclteften dem weidlichen Manne Boas, als er fich mit der 
Moabitin Ruth vermählet/ in einem Gluͤcks⸗Wunſche zugeruffen: 
Der HErr mache das Weib das in dein Hauß kommt / ie Kabel 
und Lea / die beyde das Hauß Iſrael gebanet haben / und wachfe 
fehr in Ephrata , und merde gepreifet zu Bethlehem. Ruch. 4. 
‚Eben das ift auch heute bilfich ine unterthänigfter und hertzlicher 
Wunſch an Ihro Hoch⸗Reichs⸗Graͤfl. Gnaden / unſern — 
| 5 en 
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den gnädigften Graffen und Heren/ nachdem Selbiger mit Ders 
berglichsgeliebteften Frau Gemahlin / unfer Durchlauchtigften und 
Gnädigften Fürftin und Frau / am vergangenen Freptag mit Freu⸗ 
den nnd gutem Vergnügen ihren Einzug in hiefige Öräfliche Re- 
fidentz und Schloß gehalten / da borgen wir alte billich den Beth⸗ 
Ichemiten diefen Wunſch abe/ und ruffen unferm gnädigften Herrn 
diefe Worte zu: Dee HErr mache das Weib / die Allerstheurefte 
und Hoch⸗ wertheſte Gemahlin / die in dein Hauß kommt / wie Ra- 
hel und Lea, die beyde das Hauß Iſrael gebauet haben ꝛc. Wenn 
ſonſt die Heyden und unter denen ſonderlich die Römer Neu ⸗ vers 
mählten Ehleuten alles Gutes wuͤnſchen wolten / fo rieffen fie ihre 
Charites und Liebes⸗Goͤtter an / denen fie unterfchiedene Nahmen 
mittheileten ; eine nenneten fie Aglajam Freude / die andere’ Eu 
phroſinam Wonne / die dritte/ Thaliam eine ſchoͤne Bluͤthe; wor⸗ 
mit ſie anzeigeten / es waͤre ihr Wunſch: daß die neuen Ehleute in 
Friede und Wonne bey einander bluͤhen und fuͤr und fuͤr gruͤnen 
möchten. Wir Chriſten Haben nur einen Gtt / und verwerffen 
die vielen Goͤtzen billich; und alſo lernen wir nicht von ihnen / wie 
man neuen Eheleuten Gluͤckwuͤnſchen ſoll / fondern von dem Volck 
Gottes: und da weiſen uns nun die Einwohner zu Bethlehem mit 
ihrem Exempel / daß dieß die fürnehmften Stüde ſeyn / die man 
Eheleuten im hohen und niedrigen Stande wünfchen folle/ daß fie 
Gott mehre/ ernähre und ehre. Und das iſts / was auch wie 
a Herrn nebſt Sr. Durchl. Gemahlin von Her⸗ 
gen anwunſchen MR 
Eine fruchtbahre und vermehrte Ehe; daß / gleichwie 
durch die 2. fürnehmften Weiber des Patriarchen Jacob, durch die 
Rahel und Lea; mit welchen Er. 8. Soͤhne und 1. Tochter gegeuget/ 
das Hauß Iſt ael gebauet worden : alfo auch durch unfere Gnaͤ⸗ 
biafe Fürftin und Fran nicht nur das Hoch⸗Graͤfl. Hauß und Ger 
fhlechte von Promnitz / ſondern auch das Hauß Iſrael / das iſt / die 
Chriſtliche Kirche und Gnadenreich Chriſti mögen gebauet und 
vermehret werden. Daten SPD / ha die Han 
Ä 3 bahre 
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bahre im Haufe wohnend macht / daß fie eine fröhliche Kinders 
Mutter wird Laffe unfere Hochfürftlihe Landes : Mutter wachfen 
in viel taufendmahl tauſend / und ihr Saame befige die Thor feis 
ner Feinde! Gen. XXIV. Er laffe ſie ſeyn mie ein fruchtbarer Wein⸗ 
ſtock um das Hoch Gräfl. Promnigfhe Hauß herum; Er laſſe 
Sie fehen das Gluͤck Jeruſalem ihr u und Ihrer Kinder 
Kinder Friede über Iſrael! Pal. XXIV. laffe Ihre Söhne 
aufwachſen in dee Jugend / wie bie Pflangen und ihre Töchter 
wie die ausgehauenen Ercker / gleichwie die Palläfte! Pfal. CXLIV. 
Gefegnet fey ihr Saame von dem GOtt Iſeael / der da herrſchet 
und vegieret ewiglich. Tob.IX. Alß An. 1537. Hertzog Philipp in 
Pommern mit Churfürft Johann Friedrichs zu Sachſen Prins 
heßin Schweſter / Maria, in Torgau Beylager hielt / verrichtet 
D. Luther die Copulation , nach derfelben Endigung both Er de⸗ 
nen Fürftl. Braut⸗Leuthen die Hand / und nachdem er aus berg: 
licher Bewegung eine Zeitlang Fein Wort fprechen kunte / brad) er 
endlich in diefe Worte aus: GOtt ſey mit Ihnen / und Ihr Saas 
me vergehen nicht! Und was können auch wir unferm | 
ten Hohen Paar aus herglicher Bewegun beflers und Ihnen er: 
feeulihers wuͤntſchen als diefes: GVtt fey mit Ihnen und Ihr 
Saame vergehe nicht! Ja / wie etwa von der Mutter des K 
ſers Augulti berichtet wird / daß / als Sie mit diefem Ihrem *— 
ſchwanger gegangen / ihr getraumet / als ob Ihr Eingeweide biß 
an den Himmel erhaben und über die gantze Erde ausgebreitet 
wuͤrde / auch zugleich Shrem Gemahl / dem Odtavio, im Schlaff 
vorkommen / als wenn ein ungemeiner Glantz aus ihrem Leibe her⸗ 
vor ſtrahlete: alſo laſſe der Seegens⸗reiche GOtt auch dieſes ho⸗ 
he Paar dermaſſen fruchtbahr und begluͤckt ſeyn / daß ihr Saame 
mie ein herrlicher Glantz von Ihnen hervor breche/fich. auf der Er⸗ 
ausbreite und biß unter die Sterne / ia ih den Himmels erha⸗ 
en werde, BE 
11. Herrlihen Wachsthum und Vermehrung an al 
ferien zeitlichen Guͤthern; ’ unddiß vermoͤge Der Worte — 
ren ef 
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ſehr in Ept fata! Denn / mie etwa diejenige Gegend / in welcher 
oas mi£ feiner Ruth gewohnet / ein erwünfchtes und gefecgnetes 
Ephrata, eine recht göldene Aue/ eine rechte Schmalß-Grube/ ein 
rechtes Brodt⸗ Haͤußchen / ein guter fetter und fruchtbahrer Bo: 
* / ige! der Jährlich das befte Getreyde nebft andern vors 
trefli 













en Fruͤchten und Gewaͤchſen getragen / davon ein jeder ſein 
Stuͤck Brodt / ſein reiches Auskommen und gute Nahrung haben 
koͤnnen: alſo iſt auch dieſes unſer Wunſch zu GVtt / daß eben: 
falß die ſaͤmtlichen Hoch⸗Graͤfl. Promnitzſchen Herrſchafften und 
Landereyen ein ſolch fruchtbahres und geſegnetes Ephrata ſeyn moͤ⸗ 
gen; daß in alle Haußhaltungen und Wirthſchafften unſerer Gn. 
Herrſchafft die Fußſtapffen des HErren von Fett trieffen / daß das 
Land fein Gewaͤchſe gebe / und die Bäume auf dena ‚Felde ihre 
Fruͤchte bringen / und die Auen dicke ſtehen mit Korn daß man 
jauchtzet und finget/ und Brodts die Fülle verhanden fen! Pfal. 
LXV. Lev.XXVL ‚Daß der HErr den Himmel erhöre/ und der 
Himmel die Erde erhöre/ und die Erde Korn und Moft und Vehle 
erhöre! OF. I. Daß alle Kammern voll feyn und heraus geben 
Eönnen einen Vorrath nach den andern / daß ihre Schaafe tragen 
tauſend und hundert taufend auf ihren Dörffern/ daß ihre Och⸗ 
fen viel arbeiten und kein Verluſt noch Klage auf ihrem Gaffen 

» Pl. CXLIV. Daß ihr Land liege im Seegen des HErrn! 

eut XXXV. Und eitel Seegen fen in allem zu Haufe und zu Fels. 
de! Gen. XXXIX. So / fo lafle GOtt unfern gnädigften Graf⸗ 
fen und Herren nebft feiner Hertz⸗geliebteſten Frau Gemahlin 
mwachfen wie Fofeph ! Er laſſe fie wachfen wie an einer Duelle! 
Er gebe Seegen oben vom Himmel herab und Seegen von der 
Fiefe, die hunten lieget ! Gen. XXXIX. Er laffe Sie fehr wach⸗ 

in ihrem Sorauiſchen / Triebeliſchen Naumburgifhen und 
Klitzſchdorffſchen Ephrata, wie auch in den andern darzukommen⸗ 
den Nerefchafften! Er laſſe hier eintreffen was Pfal. CXII. ſtehet: 
Wohl dem der den HErren fuͤrchtet / der groffe Luſt hat zu feinen 


Gebothen x. Reichthum und die Fülle wird in feinem a 
eyn: 
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ſeyn! desgleichen Plal. CXXV. HErr thue wohl den fi 
und guten Hertzen. Man will vorgeben daß Anno iy23. au 
terſchiedenen Orthen mit den Regen⸗Tropffen die ſchoͤnſten Per⸗ 
len ſollen herab gefallen. ſeyn / ob ſich diß alſo verhalte wollen wir 
iegt nicht forſchen / ſondern wuͤnſchen nur von Hertzen dab Gott 
die Fenſter des Himmels — uͤber unſere gnaͤdigſte Her⸗ 
ſchafft die aller⸗kraͤfftigſten Perlen feines zeitlichen / geiſtlichen und 
himmliſchen Seegens wolle laſſen herab fallen / daß fie an Seel und 
Leib / in Zeit und Ewigkeit geſegnet ſeyn und bleiben möge, Bi 
Kenfers Ferdinandi I. und der Printzehin Anna, Königes L, 
lai it Ungern Tochter Beylager / prefentirte. unter andern eine 
Muͤntze zwey Hände / die einen ſchoͤnen Rofen: Stengel mit fri⸗ 
ſchen blühenden Roſen hielten darbey fund: Sic in ‚perpetuum! 
So fey es immerdar! Ach! der fromme Gott laffe doc auch. bie 
allerzangehmften Gluͤcks⸗Roſen in den Händen unſers theureften 
Erdmanns und feiner holdfeeligften Anna Maria, immerzu friſch 
und beftändig blühen! Er laffe Sie felbft in allen Seegen wach⸗ 
fen umd blüheny mie die Kofen zu Jericho! Er lafle fie. beftändig 
unter den Roſen wenden Kofen brechen/ mit Rofen umbgeben fepn- 
Ja wie im 4. Buch Eſræ Cap. II. von ſieben Bergen Meldung 
geſchicht / fo voller Roſen und Lilien ſtehen; alfo laffe er Die beyben 
vermählden Deren felbft folche Berge voller Roſen und Lilien ſeyn 
unter welchen die Gratiofa cœli rofa, die Rofa falutis da8 Liliürn 
convallium unſer JEſus ſich am allermeiften hervor thun und ſie 
mit lauter Freude und Seegen erfuͤlle. Im uͤbrigen / wie bey dem 
Antritt des ietzt⸗ auffenden Jahres nach Anleitung der Worte⸗ 
ErDMannVs CreſCet! — 
als in welchen die heurige Jahrzahl richtig und deutlich non ſine 
omine heraus kommt / dieſes unfer Neu⸗Jahrs⸗Wunſch wars;,- 
Erdmannus crelcat fplendore & honoribusaudtus! is 
Crefcat in Zrdmanno Promnitiana Domus! - 
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Inſonderheit aber laſſe der heil. Gt unſere * 
gepreiſet werden zu Bethlehem / d.i. in der Ba 
Kirchen / da C Chriftuerbas een. en ift 
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guter Geſundheit und langen Beben, —— Kaͤyſer Carl 
V. ſoll einmapls von einem ungemeinen Kuͤnſtler ei groſſes Uhr⸗ 
werck angeboihen worden: ſeyn / worinnen unter andern ein ia — 
—e——— nur einmahi Hat follenHeeund gehen 
Bb diefer felgame Meiter fein Uhrwerck für die Ew jkeit gebaueh 
oder für Die Zeit / das weiß Ich nicht ; aber Das weiß ich 1 ‘7 
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son noͤthen haben / ihre Zahrt darff man nicht nach —** oder 
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erfuͤllet· Als der Koͤnig in Franckreich Lüdovicus' XII. nach 
Pörniek kam / ſo ——— ⸗Pforte unter andern an: 


ten —* RRX ——— 
Sue Und unter ſolcher⸗ Ser = auch wir: nn Eu 
ee ee 
n er ne 
Eamdes-Sorme mit Frohlocken und Wuͤnſchen zu erſcheinen. Die 


n : Rice anders ſind Fuͤrſti. 
nen —— Landen —e— groß / und ‚Sin 
Schoͤnheit per —* Vorſorge muß 
ren tungen das HE deyen beytragen und die 
— ee 
rte: olus V. vor ntze 
ink cceſis Solꝭ hoc in terra Cæſar eſt; are * 
auch tefagen: Was im Himmel die Sonne: 
en 7 ——— der lieb⸗ reiche und gnaͤdigſte 
Kurt Der und die lieb⸗reiche und gnaͤdigſte Landen urter; 
Wohln denn auch unfer aller unterthaͤnigſter Wunſch gehe / wel⸗ 
hen be artig dem alferguädigften GOtt abſchicken: 
Be R tl: Durchl. groſſes Heil, Hohes Gluͤck / 
ſtete farth zu des geſamten Landes Wohl⸗ 
on —* ſchencken und alſo mit den Strahlen feiner Gach 
node iederzeit beleuchten wolle! Heinricus,der Durchl. Hertzog 
fe und Luͤneburg / ließ die. —5 Sonne mah⸗ 
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fen und darüber ſchreiben: Viſitavit nos oriens ex aito. Eahat. 
Be nn —— 
geben / daß er allein von, ' 

bekroͤnet werde. 





oͤttl. Gnade erleu mit allen Seegen | 
= wünfchen Kine gern wir / daß der Aufgang aus des Hoͤhe 
E. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. beſuchen möges- ; yeah 

Die Söttlihen Strahlen der bimmifthen Sonne: 2 

Erxfuͤllen die Fuͤrſtin mit Seegen und Wonne! — a 
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unfee Her als eine ———a— zu dem Lichte der * 
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figen und gu dem Schöpffer der Heilen Soı Sonne geridteten eten Geberbe 
* DenigiAi d allhier Niederthore iſchen dem 
i war vorm zwi 
—2 das Lager abgeſtochen / in welchen 
alsbald etliche hundert Curaſirer zum Campiment den Anfang 
machten / in und bey welchen ſich nachmahls befandt: 1. der Gene⸗ 
ral-Staab: 2. Commiſſariat · Equipage. 3. Artillerie, 4: Ca- 
valier-Garde. 5. * du Corp. Cm error — 
Die * 2. — n/ 3. das Chur⸗Printzliche / 
ei mer '6.da8 —— 7 —* 
——— —— ragonern I. das £ 
a a. das — 3. * — ser 
r- das Bareythiſche / 7. das Fürftens 
—— — *— ’9. das Seele 10; das Wran⸗ 
Ik das Sordat .Bb nun wohl folcher bey uns 
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2 —*2* ward ale das Rörigl. und Shut. 
— —— Religions⸗ Freyheit mit Freuden 

ab als der Hr. Superint. Vicarius ſolches dee ſaͤmtli⸗ 

— wem ——— ankuͤndigte / und ihnen ſol⸗ 

des auch abuleſen anbefahl; “fo F amen unter andern folgende 

merc — 5 priones e: 

— — Regem, ſalvum, pie Chrifte, tuere 

md ‚Depoßtum verbi & ar opus. 

ee ha be; — ae _ 

Ama Tas fervetinobis depofita verbi 

—* Sn pacemmöbis-reflituat propere: 

— preces noſtras, quas fundimus, audiat, —* t 
ar ut t Superintendens Pr&co fidelis - - 
und : —* Job. Jacob Pieih. 







5 — — — — wu — a 
Relngione nihil cum fie —ãS— dran Dat 
Jova, quibus curz Rellig —— DERART ET 
"Gottlieb Linck. 
— urgemus pacem, ſed tantum cum veritate revelata uni- 
verla ; quæ enim pax veritate non nititur, fed potius cum dis- 
pendia veritatis conjungitur, maledidta pax eſt. 'Meliuseft.dis- 
‚fidium pietatis caufa ortum, quam vitiolaconcordia. Quo ve- 
-20 aureaifta catena Formul& Concordiz inoffenfa & falva con- 
‚fervetur penes nos, fac, o benigniffime Pater! proculAmobis 
eſſe füammum illum -Sacerdotem Urijah , de quo z#.Reg.16,76. 
‚predicatur; Et fecit Urijah Sacerdos juxta — — 
Rex Achaſus. X arte 
Depofitum verbi, video, factum eft breve; —— * 
Sit breve depoſitum, maneat modo ſecula —— 


Den u. Octobr. war Ihro Koͤnigl. Mai. in Dann En . 
Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen / Fridericus Auguſtus allhier a 
Schloſſe / exercirte den folgenden Morgen Die Miliz, und gi 
dem Mittags⸗Mahl nach Guben. —— —2 
‚das Volck aus dem a hd in die 
den 6. hujus über. 100 agoner- in ZBus auf — 
9. aber 340. Mofcowifer aus dem ke 
Gottesdienſt auf dem Marckte in dem: 
‚Knappe. a tzet / und darzu ward mit —— 
oben am Fenſter hieng / bas Heichen alſo gegeben / als wenn mande 
uns zu ſtuͤrmen pfleget. 
Anno 1706, den 28. Jamuarii. ward Ihro Hoc Ehewurden / 
„Here M. Erdmann Neumeiſter / zum Hoch Graͤſl. Vber⸗Hoffpre⸗ 
diger⸗ Superintend. Conſiſtorial· and Paſtoral· Amt der Haubt⸗ 
und Stadt⸗Kirchen / in der Schloß⸗Kirchen ſolenniter ae 
Demfelben wird nicht entgegen fallen daß folgendes / als es gute 
Freunde guten Theils aus feinem Munde wiſſen / bepgeteagen wer⸗ 
‚der Er iſt gebohren m 12, — 1671. zu Uchteritz einem Dorffe 
nahe 
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Aöö Der Daten if — — — — —— 
nahe an Weiſſenfelß. Der Vater iſt Schulmeiſter des Orths ges 
— hat aber hernach die Infpedtion der mweitläufftigen Polnigis 
(hen Suther rund andere Affaisen diefes Hoc: Mdelicpen Hauſes 
ben. ſih nehmen müflen; : Hat propter anguftiam familia ẽc rei 
mens vom Raben gehabt; iſt aber vom Va⸗ 
—— worden. Hat deswegen erſt am 


—— angen zu lernen / worauf Er in die 
Ha Bone —7 — die er allemahl als nd 
dieß geruͤhmet / und ohne: hergliche Vergnuͤgung an diefe 
‚feiner geitlichen, Wohfarih mieht dencen kan) und nach 4- Jahren 
* die — gezogen / woſelbſt ex ins 6te Jahr Fine 
—* des —— — 
mens vor 5% ra olte erſtlich Su 
— ju Sußweller bep.dem Hrn. Graffen von 


en en —* — aber ſeine —* wegen des weit ent⸗ 


legenen Orths / nicht ziehen laſſen wolten. Als Er / mit der Eltern 
Reſolution nicht: zu frieden Lin den Sauerbrunn nach Biebra reiſe⸗ 
#e / die Cur wie der das malum hypochondriacum, welche auch 
Ru wurde. ihm wieder alles Bermu⸗ 
ng baren Vrths die Sublticution angetragenz 
Pa: auch unter —5 — groſſer Ye in in Die 
fe —S ng reaturen einihieben wolten / 
ig —— —W des Hn. Emeriti 
* ndur Eckartsberga Adjun- 

—— vdr Antrit zum Predigt⸗ Amte von 
‚hoher Hand a — —⏑— — — Befoͤrderung ge⸗ 
wenn er die. Theologie changiren wuͤrde / molte er 
— in Armuth dienen. Nach 6. Jahren / da er bey 
der Pfarre. viei gutes geſnifftet / derſelben Einkommen vermehret / 













nen Gebaͤude an einem bequemen Orthe / als die alte Woh⸗ 
rn — und die Zuhoͤrer ihm ungemeine Liebe 
—* erwieſen / vocirten St. Hoch⸗Fuͤrſti. Durchl. zu 


Weiſſenfelß ihn zum Doff-Diacono, da bißher Feiner geweſen / meiſt 
Fff3 darum / 
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darum damit Dero eini 
wohl erzogen werden: 
Superintend inder Stadt se ** ne Indefin Steb 
le / erhielt aber bald Vocation nach Sorau / 
cultaͤt feine dimion zu Weiſſenfeiß. Bon feinen Scheifften find 
Poetifche / die aber feinen 


zu erft/ als eine 

viel Liebhab vo da in 
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Lieder / ass er — 





wie * Differtatio Hiftorico-Critica = Poetis en Gem 
Deude. - Anderelucubrationes mögen pi n'$erini 
aufbehalten werden / ſonderli —— If: je let 
nicht —* * —— — * 
t untergeben wil / 
handen * Wie er Gottes wunderbahre Guͤthe reichůcher / 
als er —— ſeinem geringen Paloma omas. 
achet) ende un ofen a 
ae nicht m falten können / erfahren h 
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digt wiederum gethan / und d darmit er ——— 
cominuiret. 


den berübmten.Stabe Goran. 
wi ipan die: Invefiicur-P Erg e 
einen Entwurff von unfers — —5 
wien bie dee —— 1705. Arne 
> Braloguium Rom. XV. ꝛ9. Cujus —— fecundum 





b nicht 
So ſey «) mit dem; & lo 5) mit 
Wbliher — einen em sinn Era, 9 mi : 
Jedoch war nic) — — — und 
wurde dennoch von elchifedech ch geſeegnet om 
se ON re —* *2 Se 


SE — — — 
gen moͤge kommen * So beuge ich —3 
meine zu die auf / O du Daten 


des Kichts / von ——— ehe und alle volllommene Ga⸗ 
be von oben herab kommet vr du dein Angeficht wolleſt leuchten 
über den Theuren Landes⸗Vater / Ihro Hohe Reiche: 

ihn ewiglich / und — 

Ringe / an —— Haãnd / ben du 28 ninmeemeb abreiffeft ! 
Mel i ba er unver⸗ 





—2 — 2 und * 
— Herr 


Der | 
LandesMutt Ho Gn. Hertz⸗geliebt 
Frau Gemahlin. (Fe — —* —— 


gu > Woehrhaſſuse Befhiche 


tee in ihren Siehe feiner ee Veränderung unterworffen ifts oder 
einer lebendigen Quelle / die nicht Ean-grfchöpffer werden; oder ei⸗ 

nem geſchloſſenem Circul / der Fein Ende hat. Der HERK/ der; 
a ae na ana 
Freude und Wonne des gefamten Sandesıdaffelbiges: fich dieſen 


chaͤtzbahren — hen Xaute und Ruhe 
Fan für nie — ewiglich! daß es ‚en DR HeRmee 
enfalem/ du bift die Wonne Iſrael / du biſt eine- Chre des gantzen 
Volcks! net ſey unter den Weibern ——*2 
he amt (90 —— den he —— und Barack 
au er —— 
gen! SH er HErr ſey En und Schild > Er.gebe::Önade 

and Ehre und Taffe Ihr Fein Gutes mangeln! Ye Wuͤ 
bluͤhend am Vergnuͤgen / Ihr en gruͤnend am: Zxofter 
Ihr Leben Fruchtzreich an allem —— De GOCD aller 
— halte — Hand — — Gn. Eini⸗ 
en Herrn er. Er gebe Ihm und ſeines Friedes / 
8 deſſen Geruch ſey / wie der Geruch bes Feldes / das der HErr 
geftant hat! Der HErr feegne Ihn unter feinen —— Er 
oͤne Ihn mit Gnaden / wie mit einem Schilde! Einen gantzen 
un und eine ur Welt voll Gutes in Pr Worte zu bin; 
Sau —— GOtt / die das och⸗Gr nt DE 

Hauß fe ** und verfluche / die es verfluchen! 

Err AEX Groß von Kath und mächtig vom n vorab 

die Ströhme deines Seegens aus über alle Hoch: Gr 
ftros und Dero Familien, ja über alle Höhe und nie —— 
dieſer loͤblichen Hof⸗Stadt. Laß fie über E. E. Rath und 
— Buͤrgerſchafft dieſes Orths. Gedencke aber auch / HErr / 
ſonderheit an das Hauß Aaron / und ſchmůcke die Ehrwuͤrdigen 
Lehrer mit viel Seegen / daß fie erhalten einen Sie nach den an⸗ 
dern / und man ſehen muͤſſe / der rechte GOtt und dienſt ſey 
in dem Sorauiſchen Zion! Sey doch / mein GVtt / mit allen, die 
ietzo 
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iego und fünfftig hin an dieſem Heiligen Orthe zu den Fuͤſſen JE⸗ 
ſu figen! Ach ja / GOtt ſeegne / Die gegenwärtig / GOtt fergne/ 
die abweſend find. Er ſey Der Reichen ihre Fuͤlle der Armen ihr 
Shaksder Traurigen ihre Freude/der Schwachen ihre Stärder 
der Müden ihre Ruh / der Truͤbſeeligen ihre Labſaal der Verlaſſe⸗ 
nen ihr Rathy der Angefochtenen ihr Troſt / der Blöden ihre Zus 
verſicht / der Krancken ihr Artzt der Witwen ihr Verſorger / dee 
Waͤiſen ihr Vater / der Kinder ihr Handleiter / der Jungen ihr 
Muth / der Alten ihr Stecken und Stab / der Sterbenden ihr Le⸗ 
ben / und Aller zuſammen ihr voller Seegen! Amen! Nun der 
HErr unſer GOtt ſage auch alfo: Amen! 

TEXTVS, Evangel. Ord. Matth.XVIIL. Exord. Cohel. 
XII.io. Explic. per Loc. Comm. Prediger follen ſich angenehs 
mer und wahrer Worte befleißigen die nirgend beffer zu findeny 
als welche der Heil. Geiſt in der Schrifft felber geprediger. Appl. 
a) Adperfonam loquentem : Ich habe mir gleiches gefage 
ſeyn laſſen. b) Ad perfonasaudientesper Communicationem: 
Ob nicht die Troſt⸗ volle Lehre von der Vergebung der Suͤnden / 
die allerangenehmſte ſey ? c) Ad dictum præloquii: Die Berges 
bung der Sünden wäre eben der volle Seegen des Evangelii Chris 
fi. d) Ad Textum. hinc Propofitio: 


Angenehme Worte von dem vollen Stegen des 
| Evangelii Ehrifti. 
Worbey anzumerden 
I. Wer folhen Seegen austheile ? 
II. Wiemanfid) deffen theilhafftig machen ; aber auch 
IL. Wie man feiner Verluſtig werden fönne? 
.,. Tradtatio. I. Wer theilet Seegen aus? Deus, qui deferi- 
bitur 4) utRex potentisfimus, 4) ut Rex jufisfimus, ) ut Rex 
clementisfimus. IL Wie manfich des Seegens theilhafftig mas 
chen koͤnne? 4) per humilitatem jundtam cum Confesfione 
cc Ggg pecca- 


a. Wobrbaſſtige Geſchiche 

— — — — — — —— ——— 
peccatorum & in fervo demonftratam.. 4 per fidem in Chri- 
ftum, quæ occafione verborum fervi : ich will die alles bezah⸗ 
len; docebatur. III. Wie man deffen verluſtig werden Eönne ? 
Occupatio: Ob dieſes auch unter die 'angenehmen Evangelifchen 
Worte gehöre? Utique. Denn es dienet zur Warnung. Was 
mic) aber vor Ungluͤck warner / Fan anders nicht ald angenehm 
ſeyn. Fit jactura 4) per odium, 5) per injuriam, «) implaca- 
bilitatem erga proximum. Us vs. 1. Didafcalico-Elenchticus 
contra Papiltas in Art. deGratuita remisfione peccatorum, me- 
rita aliorum & fatisfaltionem propriam venditantes. Il. Px- 
devticus , peccatores ad pœnitentiam in humilitate & fide, ut 
benedidionis Evangelicz participes fiant,adhortans. IIL.Epa- 
northoticus in contemtores gratiæ oblat& ingratos , iracundos 
& implacabilesinvehens. IV. Paracleticus, peccatores magni- 
tudine peccatorum afflictos confolans.. ConcLvsto., Yun 
mein geliebtes Sorau / gönne mir die Freude / daß ich nochmit Das 
vids- Worten Pfal.ız9, den Schluß mache: Es müflenzu Schans 
den werden /und zurücke kehren alle die die gram find. Sie müf 
- fon ſeyn wie das Graß auf den Daͤchern / welches verdorret / ehe 
man e8 ausraufft/ die vorüber gehen und nicht ſprechen: Der. 
Sergen des HErren ſey über euch! Wir feegnen euch im Nah⸗ 
men des HErren! Amen. aL 


Und hierauff nur was Weniges von ſeiner Anzugs⸗Predigt / 
die gleich am Neuen Jahre 1706. geſchahe / nachdem er auch gleich 
mit Antritt ſelbiges Jahres / nehmlich zu Mitternacht im Schlage 
12. Uhr / allhier angelanget / gedencken: 


Præloquium Pfal. 122. integer, welchen er theils auf ſich / 
theils auf Sorau oder das neue Ampt daſelbſt applicirte. Tex- 
tus: Evang. Luc. I. Exord. Num. VI. 27. adductis deinceps 
verficulis præcedentibus. Quod applicuit ad vota ſolemnia de 
aufpiciis novi anni bene precantia. 
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£egte auf den Heren Graffen den Nahmen JEſu/ 
—— da er die Weißheit heiſſet. 
auf die Durchl. Princesſin, den Nahmen Freund. 
auf die Frau Mutter, Immanuel. | 
auf Hn. Graff Friedrichen / Friede⸗Fuͤrſt. | 
auf die Graͤfl. Minift. Nahmen Rath und Krafft. 
auf das Raths⸗Collegium, Nahmen Herr der Ge⸗ 

rechtigkeit. 

auf das Miniſt. Eccleſ. Nahmen Zemach. 
auf gantz Sorau / Nahmen Sonn und Schild. 


Propof. Den Seegens⸗vollen Nahmen JESU / 
wie er ſey 
I. voll Gehorſams / 
I. voll Heils / 
IL vol Ehre, 
Worauf die Ufus in behöriger application folgetert. 


Und nach dieſem Eomme ich erft auf die Predigt und Adtum In- 
veltiturz, ſo Hr. Joh. Heinrich Oder / Archi-Diaconus und Con- 
filtorialis, als bißheriger Vicarius Superintend. verrichtete. Der 
Text der Predigt war ex Ad. IV.29. Und nun HErr gieb deis 
nen Knechten mit allerley Sreudigfeit zu reden dein Wort. 

DNEr Hilf! O HErr / laß wohl gelingen! Amen. 
Præamb. Wir find hier beyfammen ein gar nothwendiges und 
wichtiges Werck in der Furcht des HEren vorzunehmen. Iſt das 
fonft ein nothwendig und wichtig Werck / wenn ein Oberſter feinen 
untergebenen. Offisiggen und gemeinen Knechten vorgeftellet wird 
Daß fie Ihm Treue und Gehorfam zufagen müffen/ Er hingegen 
zum. Regiment ſchweret. Item, wenn ein Schiffmann foll antre⸗ 
ten/ und das Directorium im Schiffe auf ſich nehmen daß alles 
Schiffsvolck an ihn verwieſen wird. Geſchiehets nicht vergebens 

Ösg2 wenn 


410 Wabrhafftige Geſchicht — 
wenn ein Herr einen freuen und klugen Knecht / oder einen Ders 
walter einen Haußvogt / einen Amptmann über fein Geſinde ſetzet / 
daß er einem jeden das Geine zu rechter Zeit giebet / und er vorher 
denfelben denen andern mit ſonderbahren Nachdruck vorftellet. 
Matth.24. War das ein anfehnlicher und wichtiger Adus, welcher 
bey Einweiſung des neuen Egyptiſchen Etadthalters des Joſephs 
vorgleng / wenn Pharao feinen King von feiner Hand that und gab 
ih Sofeph an feine Hand und kleidet ihn mit weiſſer Seiden / und 
hieng ihm eine göldene Kette an feinen Halß / und ließ ihn auf feinem 
andern Wagen fahren und vor ihm her ausruffen: Der ift des 
Sandes Vater. Gen. 41. Denn durch ſolche Ceremonie und Ge⸗ 
praͤnge wurde Groſſen und Kleinen eine fefte impreffion gemacht; 
Es wurde iegund gleichfam ein Strahl von Königl. Majeftät auf 
den neuen Miniftrum transferiret/ und er Dadurch bey männiglich 
in geoffes Anfehen und Authorität gefeget/ ja GOtt ſelbſt legte igo 
Ehre und Schmuck auf ihn / daß er nun gleichſam zu einen andern 
und neuen Manne gemacht wurde / deswegen ihn auch männiglich 
ießo mit neuen Augen anfehen folle. Hatte es bey den Juͤden ein 
fonderbahres Anſehen / daß / wenn bey ihrten ein Lehrer in der. Sy- 
nagoge folte inveftiret werden nıan ihn auf DIE Catheder gie 
ibm einen Schlüffel und Schreibtaffel übergeben / mit dem Schlüf 
fel die Geheimnuͤſſe aufzufchlieffen / und auf die Schreibtaffel feine 
Lehr⸗Puncte / damit ex fie nicht vergeſſe / fleißig aufsufchreiben / dar⸗ 
ben er mit Auflegung der Hände oͤffentlich Rabbi, Doctor oder Ma- 
gifter genennet wurde; So ifts in Wahrheit auch fein Affen: 
oder Kinder-fpiel wenn heute im Nahmen des Allerhöchften / auf 
Hoch: Graͤfl. Befehl, ein Nener Superintendens und ber Auffes 
Her über die Gemeine Gottes allhier zu Sorau und ‘der Herrſchaff⸗ 
ten Sorau und Triebel ſoll vorgeſteliet / inveſtiret und eingewieſen 
werden / daß Er / wie binebas, dem Heiligthum und dem Volcke 
vorſtehe / und die hohe Prieſterliche Wuͤrdigkeit haben ſoll. Syr. 45. 
Wenn im alten Teſtament der Hoheprieſter ſeinen Dienſt ſolte an⸗ 
treten / ward er gar ſtattlich darzu inveſtiret und eingeweihet / und 
zwar 
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nicht zu kehren / da die Einweihung geſchiehet beym Presbyteriat 
durch Darreichung eines Kelches mit Wein und einer Patell mit 
Brodt; beym Diaconat durch Darreihung eines Evangelien⸗ 
Buchs; beym Sub-Diaconat durch Ubergebung eines ledigen Kelchs 
mit einer ledigen Patell; wenn aber ein Biſchoff ſoll eingeweihet 
werden / ſo geſchiehet es per baculum & annulum, daß Ihm ein 
Biſchoffs⸗Stab in die Hand / und ein Ring an die Finger gegeben 
wird: fondern wir halten dafuͤr daß die Einweihung eines Evans 
gelifchen Biſchoffs und Predigers zuförderft durchs Gebeth gefches 
hen müffe / wie dort bey. der Einweihung Barnabæ und Pauli ges 
ſchahe / da fie zu einer nenen und fonderlichen Verrichtung folten 
gebraucht werden fintemahl darbey die anweſende Chriften faftes 
ten und betheten/ Adtor. 13. Und fo hub der HErr JEſus ſelbſt feis 
ne Hände auf und feegnete feine Apoftel ein / Er bließ fie an und 
bethete über fig. Luc. 24. Johu20. Auf welche Arth auch bie Apoftel 
2 ©gg 3 durchs 





durchs Gebeth den neuen Collegen Matthiam zuordneten. Ad.ı. 
Hat man bey Vorſtellung weltlicher Beampten und Fuͤrſteher auf 
den Principal zu ſehen / in deſſen Nahmen fie guberniven follen/ fo 
ift gewißlich auch an dem heutigen Tage hoch von nöthen / aufzuſe⸗ 
ben auf den HErrn dev Erndte / welcher Arbeiter in feine Erndte 
fendet/ Match. 9. auf die himlifche Weißheit / oder den Sohn Bots 
tes / welcher Propheten / Weiſen un Schrifftgelehrten ſendet Matth. 
23. auf den Heil. Geiſt / welcher gewiſſe Perſonen unter Die Heerde 
ſetzet zu Biſchoͤffen zu weiden die Gemeine Gottes / die er felbft durch 
fein eigen Blut erworben hat. Act. ꝛo. Auf diefen allerhoͤchſten 
HErrn im Himmel haben wir iego allefamt unfere Andacht zu 
richten und ihn anzuflehen daß Er den neuen Herrn Superinten- 
denten/ unfern Neuen Meifter / nebft allen wahren Biſchoͤffen / 
Pfarrherren und Kirchen⸗Dienern im heilfamen Wort und heilis 
en Leben erhalten, und diß vorhabende wichtige Werck dermaffen 
eegnen wolle, daß es gereiche zum Preiß feines heiligen Nahmens / 
zu Ausbreitung feines heil. Worts / zu Vermehrung feines Gna⸗ 
den: und Ehren⸗Reichs / zum behaglichen Wohlgefallen unfer gnaͤ⸗ 
digften Herrſchafft / zu Feftftellung guter Ordnung und einmuͤthi⸗ 
gen Vernehmens / endlich zum Nutz und Frommen diefer gangen 
Gemeine und fämtlichen Gräfl. Herrfchafften / welches alles wir 
ung geteauen zu erhalten durch ein andächtig- Water Unſer. 
„..Exord, Bon einem rechtſchaffenen Prediger wird als ein 
hoͤchſt⸗ nothwendiges Stüd das liebe Gebeth erfordert / daß er ber 
ihe und zwar (1) für feine Zuhörer / nach dem Exempel Chriſti / 
Joh.ı7. Samuels/ 1. Sam. ir. Pauli’ Epheſ. 3. ſolches ift billich. 
Pro fatione precantur agricol@, pro ovibus paftores, parentes 
pro liberis. Nam & hic agricultura & palcua & fpirituales pa- 
tres & nati fünt. 1. Cor. 4,14.15. Gal. 4,19, (2.) Für fich ſelbſt / 
daß Ihn GOtt tuͤchtig mache zu führen. das Amt des neuen Te⸗ 
ffaments. Ein Prediger, der r ich unterftehet das Wort zu predis 
gen / ohne vorhergehende hertzliches Gebeth / ift gleich einem Kies 
chen⸗Raͤuber / der fich unterſtehet mit unreinen und en 
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Händen die heiligen Schaͤtze und Gefaͤſſe anzugreiffen / er ift für 
naͤrriſch und raſend zu achten / daß ex himmlifche Dinge ohne Anz 
fehung und — des HErrns der im Himmel wohnet han⸗ 
den / und den Teuffel in feinem Reich ohne JEſus Hülffe angreif⸗ 
fen wil. Ein Prediger muß zu erſt mit glaͤubigem Gebeth zu 
GOTT eingehen / und aus der lebendigen Duelle fein Her 
füllen / hernach muß Er ausgehen /. zu der Ihm anvertrauten 
Heerde / und fie mit dem / was er von Get erbeten und empfans 
gen hat / meiden. Drey Stüde machen einen-guten Theologum. 
Oratio , Meditztio, Tentatio. Wir können ung nicht senung 
verwundern über die groffe Freudigkeit / herrliche Wiſſenſchafft ut 
ſchwere Arbeit des cheuren Lucheri, allein wir müffen wiſſen / daß 
er täglich 3. Stunden / die ſonſt zum ſtudiren am bequemſten / zum 
Gebeth angewendet und alſo ſeinen Geiſt / Muth / Licht Erkaͤnt⸗ 
niß unverdroßnen Fleiß und gluͤcklichen Succefs vom Him̃el durchs 
Gebeth erlanget. Wenn Auguflinus meditiren und Predigen 
ſolte / fo war diß fein gewoͤhnliches Sufpirium: Da Domine fervo 
tuo, ut dicam confervis meis. Woher Fam e8/ daß die Apoftel 
fo freudig waren das Wort des HErrn zu predigen und den Nah⸗ 
men JEſus unerſchrocken für Jüden und Heyden zu tragen? Ey 
fie hatten diefe Gabe vom HErrn durch ein andächtiges eifriges 
und einmüthiges Gebet: erhalten; mercklich ifk ihre Rede Ad. VI. 
Wir wollen anhalten am Gebeth und am Ampt des Worts. Sie 
fegen das Gebeth zu erſt und Hernach den Dienft des Wortsoder 
das Predigen/ weil der nimmermehr was gutes predigen oder aus⸗ 
richten kau / der nicht fleißig zuvor gebethet. Wollen wir aber 
wiflen/ was der — ihres Gebets geweſen / fo laſt uns nun 
Achtung geben auf den verleſenen Text darinnen enthalten: 
Propof. Suſpirium Apoftolorum Minifteriale, dag Gebet der 
Apoftel umb glücklichen Succes ihres Apoſtels⸗ und Predig⸗Ampts; 
Worbey wir unſere Andacht zu eichten: I. auf den Herrn zu wel⸗ 
chen fie bethen. Kueus iſt der mefentliche Nahme GOttes im 
N.T. wie in V. T. der Nahme Jehova , der allein dem —— 
tt 
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GOtt und ſonſt Feiner Creatur zukoͤmmet. Groſſe Herren in der 
Welt pflegen unter andern auch durch hohe Ehrentitul und Nah⸗ 
men der Rajeſtaͤt / Durchlauchtigkeit / Hoheit Herrlichkeit ſich don 
anderm zu unterſcheiden. So iſt auch das Wort HErr ein ſol⸗ 
cher Nahme und Titul / durch welchen der groſſe GOtt von ans 
dern Creaturen unterſchieden wird und darbey matt ihn. als den 
wahren GRT von den falfhen Göttern erkennen any daher. 
Hofeas cap. XII. dee HErr iſt der GOtt Zebaoth / HErr ift fein 
Nahme. Und Thomas da er fein Bekaͤntniß von Thriſto / als 
dem wahren GOtt / ablegen will / ſpricht Er. Mein HErr und 
mein GOtt Joh. XX. Sb nun wohl einer jeden erfon im Goͤtt⸗ 
lichen Weſen der Nahme HErr / wie auch die Ehre der Anruf—⸗ 
> fung zukommet; eine jedwede Perſon ifEdasobjectum adæquatum 
religiofe ‚adorationis ; fo richten hier doch nur eigentlich zu der 
erſten Perfon die Apoftel ihr Gebeth / welches daraus abzunehmen/ 
daß fie den HErrn und feinen Chriſt / oder fein Kind IJEſum zur 
ſammen fegen. Und ift alfo das Wort HERR hier nicht acꝛo 
RXe, ſondern dmmgalrös- zu verſtehen / von Dem Vater unſers 
HErrn JEſu Chriſti. Eu | 

IT. uf die Perſonen / für welche fie bethen. Wer find fie? 
Rechte des HErrn / dadurch fie fich felbft und ihre Mit-Arbeiter 
perftchen : Nennen fich alfo nicht fo wohl a fervitio generali, da 
alle Menſchen / fonderlich aber alle &läubigen/ obligatione naturali 
voluntaria & imperata, GOtt zudienen ſchuldig find ; als viel: 
mehr & fervitio fpeciali, wegen ihres Predigt⸗ Amts / darinnen fie 
ihm dienen und gefällig feyn / und deswegen mit Diefem Nahmen 
als einem befondern Amts: und Ehren⸗Titul prangen. Da heiſts: 
Paulus.eitt Knecht JEſu Chriſti / Rom. 1. Paulus und Timotheus 
Knechte JEſuChriſti / Phil... Simon Perrusein Knecht und Apoftel 
FEſu Chriſti / 2. Ep. 1. Jacobus ein Knecht Gottes und des HErrn 
Eſu Chriſti / Jacob.i. und wenn der Keil. Geiſt Pfal. 134. faget: 
Sicher lobet den HErrn alle Knechte des HEern; fo verfteher er 
dadurch alle £ehrer und Prediger... Sie eben find Die Knechte / * 
r 





* | i 
der König vom Himmel ausſendet / Gaͤſte zu feines Sohns Hochs 
zeit einzuladen/Matth.zz. und die dee Hauß-Sere ſendet zu feinem: 
groffen Abendmahl Säfte zu laden. Luc. f 

IM. Auf die Sacherummelche fieberhen. Der HErr — 
nen geben zu predigen das Wort mit groſſer Freudigkeit. Denen 
Apoſteln wäre zur Zeit wohl noͤthig geweſen / Geld / Guth / reiche 
Beſtallung / Roß und Wagen / durch die Welt zu fahren / aber der⸗ 
felben bitten fie keines / ſondern / wie salomo zu Verwaltung ſeines 
Amts von GOtt Weißheit bath /t. Reg. z. ſo bitten auch Hier die 

Apoftel um himmliſche Weißheit / um zulänglihe Amts-Gabeny 

um reiche Erfäntnüß und Mittheilung des Worts / abſonderlich 

aber um Hertz / Muth und Freudigkeit / ſelbiges zu verkuͤndigen / als 

lermaſſen das Wort Gottes rechtſchaffen predigen anders nichts if / 

als alles Wären und Toben des Teuffels / der Welt und der Hol: 

len auf fich laden / darzu gewiß eine groſſe muppnoie und behertzter 

Muth erfordert wird / daß man nichts verſchweige / was zu fagen iſt / 

Fein Blat fürs Maul nehme fich für niemand fürchte und ſcheue / 
ober die Rede vorbitten laffe wie alfo dee Pharifäer Juͤnger und 

Herodis Diener folche mappnoiar an Chriſto rühmeten/ Math. zz. 

Und fo wunſchet auch Paulus, daß ungeachtet aller Belt: Kinder 

Spoͤtterey / da man ihn einen Lotterbuben und anders mehr hieffes 

Ador.ı7. Er dennoch euch in feinen predigen möge fortfahren / 

auch, wieder feiner eigenen 


ligen und für ihn mit Bittten und Flehen anhalten, auf daß ihr 


gegeben werde das Wort mit freudigem auffthun ſeines Mundes / 
dab er möge Fund machen das Geheimnüß des Evangelii / auf dag : 
er darinn freudig Handeln möge und reden wie ſichs ge ret/Eph.6. 
Allermaſſen tie er auch zu Kom peedigte das Reich Gottes und " 


| ernunfft inwendiges wiederpelifern. 
Deswegen begehret er von feinen Epheſern / ſie ſollen für alle Hei⸗ 


—ã ı' 


lehrete von dem HEren JEſu / were man mappndiag dxnuädur, - 


mit aller Freudigkeit unverbothen. Actor. 28. 


Lernet hieraus erfennen Minifterii dignitatem , die Hoheit . 


and Wuͤrde des Heil. Predig⸗Amts / welche zur Gnuͤge Hieraus ers 
2b | belfet: 








hellet; 1.) daß Prediger te des HErrn find. "Zwar, der Titul 
und Nahme Knecht an und für fich felbft bringt fhlechte Ehre / aber 
ein Knecht des HErrn feyn und heiſſen / ifta dignitas revera magna 
eft &-caput bonorum, Chryfoft. das ift gewißlich eine groffe Wuͤr⸗ 
de und das Hauptſtuͤck aller Wohlfarth. Huic Domino fervire 
regnare ef, diefem HErrn dienen ift fo viel als herrſchen. Bernh. 
Nachdem der Herr iſt / nachdem find auch die Knechte. Iſt der 
Here ein Kaͤyſer oder König / ſo find Fuͤrſtliche / Graͤffliche / Frey⸗ 
—* Perſonen feine Knechte. Iſt er ein Graff und Freyherr / 
find Edelleuthe feine Knechte. Die Ebraͤer ſagen: Eines groſſen 
Königs Diener oder Knecht iſt ſo gut als ein kleiner Koͤnig. Nun ſa⸗ 
ge man mir / welcher iſt Höher und groͤſſer? Regulus terræ velRex 
cali? G OTT ur ja gröffee und herrlicher ſeyn ale Meuſchen / 
def Er iſt der HErr aller Herren und König aller Könige ; find nun 
Lehrer und Prediger feine Knechte / fo iſt ihr Amt das höchfte Amt. 
Das Predigamt ift nicht ein Hoffdiener oder Bauer⸗Knecht / er iſt 
Sottes Diener und Knecht / und fein Befehl gehet über Herren 
und Knechte. Luch. In dieſem ihren Heren:Dienft haben fie fürs 
trefliche Mitknechte und Collegen : Es finds alle heilige Patriar⸗ 
chen / Propheten und Apoftel ; es finds die heiligen Engel: Ich bin 
dein Mitknecht fprach der Engel zu Johanne, Apoc.ı9. Es iſt det 
Sohn Gottes felbft welcher das Predigamt geführet / da ex nicht 
in Königlichen fondern Knechtlicher Geſtalt einher gieng. 
ſt das Predigamt warhafftig das aller-würdigfte und vortxeflichſte 
Amt auf Erden. In Anfehung defien fagt D. Müller in feinen 
Erquick⸗Stunden: Ich wil mic) in meinem Stande hoc) und herr⸗ 
lich halten / ob mich alle Welt verachtet / und darinnen Fleiß anwen⸗ 
den / daß mich mein Leben nicht verächtlich mache; gieb du HErr 
JEſu deine Önade darzu! 2.) Daß GOtt der HErr felbft fols 
che. feine Knechte beredt machet wenn Er ihnen fein Wort in den 
Mund leget / felbigen hernach eröffnet und aufthut / daß fie mit als 
ler Freudigkeit / zu geoffen Nutzen feiner Gemeine, fein TBort reden 
and verkuͤndigen Ein Predigen bedarf zu feinem, Amt einen fer= 
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tigen Mund und Zunge. Mat er nun gleich eine Fertigkeit narürki- 
her Weiſe zu reden / fo har eu Doch Feinen eund / Feine Krafft / als 
ein organon und Werckzeug Chriſti zureden. Denn erftlich weiß 
er nicht was er reden ſoll / wenn es ihm der HErr nicht offenbah⸗ 
ret und in den Mund leget / denn das Evangelium ift eine heimlis 
he verborgene Weißheit / darnach / wenn er fchon die heil. Schrifft 
gelernet / die göttliche Lehre verſtehet und wohl gefaffet hat fo ift er 
doch viel zu blöde und furchtfam wie ſichs gebühret davon zureben. 
Wie leichte kan er ins ſtecken kommen / etwas verfehen/ oder es kan 
was menfchliches bey ihm mit unterlaufen. Solte nicht ein armer. 
Prediger / ſchreibt ein feiner Lehrer unfer Kirchen / anfangen su bes 
ben, wenn er auf die Cantzel gehet und nunmehr vor den Augen 
der geheiligten Majeftät Gottes und fo vieler heiligen Engel öffent: 
lich veden ſoll / darzu er doch von Natur viel zu ungeſchickt zumah⸗ 
len wohl ehe die beſten Redner vor bloſſen Menſhen verſtummet / 
und in ihrem Concept dermaſſen irre worden / daß ſie unverrichteter 
Sachen wieder davon gehen ur Er erzehlet darbey / mas dem 
vortreflichen und — anne dem Franciſco Robortello 
begegnet: da er KRäpfer Carln V. die Leich⸗Rede halten follen/ fey 
er vor der Menge feiner um ihn herum ſtehenden Zuhörer fo erfchros 
den’ daß er gleich anfangs feiner Rede ſtecken blieben / und fo mies 
der davon gehen muͤſſen. Diefem ift fat gleich, was von dem fonft 
hochberuͤhmten Redner Joh. Fafeolo Anton. Riccobonus berichtet] 
daß / als er wegen feiner Geſchickligkeit und Beredtfamteit nach Pa- 
dua zur Profesfion beruffen worden / und dag erfiemahl auf die 
Catheder fommen feine Orationem inauguralem zu halten / habe 
er zwar mit Manag Worten alfo angefangen: Placuit Serenis- 
fimo Venetiarum rincipi, placuit Excellentisfimo Senatui, pla- 
cuit: illuftrisfimi Gymnafii moderatoribus ; aber Er habe Fein 
Wort weiter vorbringen Eönnen / fondern mit geoffem Gelächter 
der Studioforum von dem Catheder müffen herunter gehen; deren 
etliche an unterfchiedlihen Orthen des Audicorii diefe Worte ges 
ſchrieben: Per verbum — — Iſt dieſen be⸗ 
da | 


sedren | 
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redten Maͤnnern dergleichen unter Menſchen begegnet / ey was ſol⸗ 
te denn einem armen Prediger von fich ſelbſt gelaſſen nicht begegnen / 
wenn er vor dem Majeſtaͤtiſchen GOtt von himmliſchen und goͤtt⸗ 
lichen Dingen reden ſoll; geſetzt auch / daß einer beredt genug ſey / 
er ſey geſchickt die Schrifften der Propheten und Apoſtel gruͤndlich 
zu erklaͤren / er wiſſe alles fein ordentlich und bequemlich vorzutra⸗ 
gen / ſo ſtehets doch in ſeinem Vermoͤgen nicht alſo zu reden / daß 
es die Zuhoͤrer mit Krafft und Nachdruck hoͤren / daß es von Ohren 
zu Hertzen dringe und im Leben exprimiret werde. Und alſo muß 
es nun alles auf GOtt den HErrn ankommen / der muß feine 


Knechte geſchickt machen zum erbaulichen Auffthun ihres Mundes / 


muß mit ihrem Munde ſeyn / Exod. 4. ſeine Worte in ihren Mund 
legen / Jer. ı. ihre Lippen ruͤhren / Efa. 6. ihnen Mind und Weißheit 
geben/ Luc. 2ı. ihren Mund und Zunge aufthun / Luc.i. Es leh⸗ 
gets auch die Erfahrung / wie unfer HEer GOtt die ſtammelnden 
und unbesedten Zungen fo fertig und geſchickt machet/ daß ihnen 
mit Luft zu zuhoͤren ift. Ich habe einen frommen Prediger geken⸗ 
net / ſchreibet Val. Herberger in Magnal. in Cap. 4. Exod. der konte 


in täglichen Reden über 3. Worte nicht von fich bringen /ohne fehe - 


ungeftaltes ftammeln und ſtocken / auf der Cantzel aber floß es als 
ein gemeines Pater Noſter, da hoͤrete man nicht den geringſten Ge⸗ 
F n / daruͤber ſich ihrer viel verwunderten. Ja / es machet der 


ebe Su nicht nur feine Diener beredt/fondern giebet hnen auh 


hierzu Muth und Merghafftigkeit / daß fie es reden mit allerley 
Freudigkeit / bey notoriſcher Ungerechtigkeit und Laſtern den Mund 
frey aufthun / und aller Verfolgung und Beſchimpffung ungeacht 
einem jeden derb unter Augen ſagen / was zu ſagen iſt. Hieher ge⸗ 
hoͤret was D. Geier in concion. miſcell. p.871. von einem Evan⸗ 
geliſchen reinen Theologo —— gegen welchen / als er Amts⸗ 
halben den Mund ziemlich aufgethan / ſein Koͤnig nach dem Degen 
gegriffen / worauf — dieſer behertzte Mann ſein Wams auf⸗ 
geriffen / mit dieſen | 
angeben ? Wohlan / hier ſtehet ein Johannes: “Item, das u 
pt 


ten: Bas? wil ſich ein neuer Herodes 
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pel eines andern Theologi gegen einen Deutfchen Fürften/ welcher 
ihn wegen einer fharffen Predigt wieder die Calviniften hatte etliche 
mahl vergeblich. zuffen laſſen / endlich aber/ als der Theologus kam / 
mit. blofiem Degen ihm ug gieng / und diefe Worte Dargegen 
anhoͤren muſte: Ey fo ftoß denn her du Bluthund! worauf der 
Fuͤrſt erſchrocken und anders mit ihm zuredenangefangen. Wo⸗ 
ber Fommt ſolcher Muth / der fich nicht bey allen findet ? Ey von 
dem / der heil. Muth / guten Kath und rechte Wercke ſchaffet. Wer 
erkennet hieraus nicht die Hoheit und Wuͤrde des heil. Predigamtss 
indem ja Lehrer und Prediger Gottes Knechte find/ der auch allein 
den Schlüflel zu ihrem Munde hat und ihnen giebet mit allerley 
—— zu reden ſein Wort. | — 
ind nun Lehrer und Prediger Knechte des HErrn / ſo ſollen 
fie bey dieſem Nahmen ſich ihrer Amts⸗Pflicht erinnern. Knechte 
muͤſſen ſich embſig und treu erweiſen / demuͤthig / friedfertig / ver⸗ 
traͤglich / einmuͤthig und gedultig ſeyn / muͤſſen in Einfalt bleiben bey 
dem Wort ihres HErrn / was er ihnen in den Mund geleget / dar⸗ 
uͤber muͤſſen — Flügeln oder difputigen ; fo muͤſſen auch Pre⸗ 
Diger als Knechte Gottes in ihrem Amt treu / fleißig und unverdroſ⸗ 
fen ſeyn / ihres Herrn und Principals Ehre / wie auch der Zuhörce 
Nut ſuchen / fich nach ihres Herrn complexion richten/ der von 
Herten demüthig war / Match. ıı. mäßiglic) von fich halten, Rom. 
22; —— einer den andern hoͤher achten als ſich ſelbſt / Phil. 
2.. Ach wenn unter den Juͤngern ein Zanck entſtehet / welcher unter 
ihnen fuͤr den Groͤſten ſolle gehalten werden / ſo wird der demuͤthige 
JeEſus von Hertzen damit beſchimpffet und gekraͤncket / Luc. zz. de 
müffen als Gottes Diener ſich ſchicken zur Anfechtung, Syr. 2. ſich 
als Diener Gottes beweifen in groffer Gedult / in Truͤbſalen / in 
Noͤthen / in Aengſten / durch Ehre und Schande / Durch böfe und gu⸗ 
ze Gerüchte’ als die Verfuͤhrer und doch warhafftig / 2. Corinch. & 
Will fie jemand verachten/ daß fie nicht Fommen mit hohen Worten 
oder Menfchlicher Weißheit / fo müffen fie mit dem ſeel. D. Geier, 
fagen: pollum sonssruni, Ih Fan nn: : gerne verachten 7* 
= 3 enn 
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denn der Knecht iſt nicht beſſer denn fein HErr / Joh.ıs. Sie muͤſ⸗ 
ſen einerley Sinn haben und friedſam ſeyn / 2. Corinth. 13: daß 
ſie in einem Geiſt und Seele mit einander fuͤr den Glauben des 
Evangelii kaͤmpffen / Philip. x. Sie muͤſſen rein und allein bleis 
ben bey den Worten unfers HErrn JEſu Chriſti / und bey der 
Lehre von der Gottſeeligkeit / 1. Timoth. 6. Sie müffen in Reli- 
gions-Sadhen nichts vorbringen/ als nur was mit fo vielen kla⸗ 
sen Worten in der Biebel gefchrieben/ oder ohne allen Zwanck 
aus den Worten des Heil. Geiſtes erfolge: Das yeyeaaraı, als 
fo ifts gefchrieben/ fo fpricht der HErr Zebaoth / muß in ihren Pre⸗ 
digten das primum & ultimum movens der Haupt ⸗ ſaͤchliche Bes 
wegungs⸗ Seund ſeyn. Mit Menſchen-Gloſſen gehet e8 wie 
D. Joh. Geiler , von Keifersberg zu fagen pflegte: Man wird zum 
Erſten April von einem zum andern geſchickt / das aber nichts als 
Spott zu bringen pfleget. Und mie die Medici einem Ep mehr 
Nahrung zuſchreiben als einem gantzen Topffe voll Kohl alfo hat 
auch ein Sprüchlein der Bibel mehr Kraffts und Saffts als 1000. 
gnüffe Ariftotelis, Ciceronis , Demofthenis., oder auch der 
Scholafticorum im Pabſtum / welche den Pech⸗Pfannen gang wol 
verglichen werden / als welche zwar viel Dampfs / Schmauchs / 
Rauchs und Geftands/ aber wenig Licht geben/ und den Zuhörer 
mehr irre und zweiffelhafftig als andächtig und fromm machen. 
Sie muͤſſen aber das Wort veden mit allerley Freudigkeit / fie 
müffen getroft lehren Fein Blat fürs Maul nehmen (B. dieſe 
Redens⸗Art foll daher kommen / weil die Comcoedianten / ehe die 
Larven und Malquen erfunden worden’ ihr Angeficht mit Feigen⸗ 
Blättern verkleibet / indem fie fich gefcheuet die Warheit mit blof 
fem Geſicht Heraus zu fagen/ Erafmi Francifci Gittenfpiegel f.630.) 
Es taug in diefem Ampt gar nicht ſtumm ſeyn / ſtammeln / Mum / 
Mum nicht — wollen / die Worte auf Schrauben und 
fein Zwey⸗deutig ſetzen / ſondern die Warheit muß frey herauf 
gefaget und befeunet ſeyn Joh, XVI. bevoraus wenn es an ein 
Straffen oder Waren gehet / müffen Prediger ohn — 
J ⸗ 
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Es heiſt: ruffe getroſt ſchone nicht erhebe deine Stimme mie eis 
ne Poſaune / Eſa. LIIX. In der alten Verfion Lucheri fo 1552. zu 
Wittenberg herans kommen ſtehet: Schreye daß Die der Half 
krache. Ein Knecht Chrifti muß mit feinem Principal fagen. Ich 
will predigen die Gerechtigkeit: in der groſſen Gemeine / ich will 
mir meinen Mund nicht ſtopffen laſſen HErr das weiſſeſtu PLXL, 
Weil aber ſolche Freudigkeit zu reden eine Gabe des HErren iſt / 
fo muß fie auch vom HEren erbeten werden, und demnach ein jes 
der treuer Knecht Gottes feuffgen: HErr gieb mir deinem Knecht 
mit allerley Freudigkeit zu reden dein Wort. Er muß bitten um 
einen folchen freudigen Mund / daß er nady dem Erempel Des HErrn 
Mesfiz eine gelehrte Zunge haben möge, daß er wiſſe mit den mis 
den zu reden zu rechter Zeit Eſa. L. und wenn er ſtraffen ſoll / daß 
der HErr ihm feine. Zunge regieren / daß er darbey weder in ma- 
terialibus noch formalibus verftoffe. Im Pabftthum wird Jo⸗ 
hannes der Zäuffer aufgetworffen vor einen Datron und Noth⸗ 
helffer der Chor: Schüler und Muficanten der ſoll ihnen die un: 
reine Lippen und Zunge löfen/ daß ſie ut, re, mi, fa, fo, la mif hels 
ken weiten Halfe mögen heraus drücken ; aber fromme Prediger 
bleiben bey — HErrn / den hier die Apoftel-anruffen / zu 
dem ſchreyen fie: HErr thue meine Lippen auf / daß mein Mund 
deinen Ruhm verkuͤndige / Plal. LI. * meinen Mund deines 
Auhms und Preiſes voll ſeyn täglich Plal. LXXI. Hifff / daß ich res 
de ſtets womit ich kan beſtehen x... Es ſoll ein jeder hierbey auch 
gewarnet ſeyn / daß / da er das Wort des HErren reden ſoll / er 
nicht etwan feinem Munde eine unanſtaͤndige und ungezahmte 
Freyheit verſtatte zum Gotteslaͤſtern / fügen’ Verleumoden und 
Schmähen des Nechſten / zu Narrentheydungen / unkeuſchen Schertz 
und garſtigen Zoten oder ſonſt auf andere Weiſe ſeinen Mund dem 
Teuffel zum Canal mache. Wer dis thut der iſt kein Knecht Got⸗ 
tes / ſondern des Teuffels / man möchte ihn nicht unfuͤglich vergleis 


chen mit dem Miſtthore / deſſen im Buͤchlein Nehemiæ gedacht 
1 wird / 


wird dadurch aller Koth und Unflat ausgeführet ward. Ach folk 
denn aus einem Munde der Brunnen des Goͤttlichen Worts und 
die Schand-Pfüge der Höllen quellen. Ein jedwedes fold) } 
piges Wort eines Prediger iſt ein Stein, den er von fich wicht 
und durch folchen Aurft geoffen Schaden thut. Es iſt ein feus 
tiger Pfeil der unter Stroh und duͤrres Hoitz gefchoffen wird / und 
alfo anzunden muß. Je mehr man gewohnt ift auf eines ſolchen 
Mannes Wort von der Eantzel und fonft zu mercken / je (härter 
deingen feine ärgerliche Reden durch / je tieffer vermunden fie. Ein 
ſolcher machet ſich felbft unwürdig das Wort GOttes ferner zu 
predigen / GOtt entziehes ihm feine Gaben und Gnade / er ſpricht 
zuſeinem ſolchen Gottlofen / was verkuͤndigeſt du meine Rechtes 
und nimmeſt meinen Bund in deinen Mund ? fo du doch 
haſſeſt und wirffeft meine Worte Hinter dich dein Maul | eſtu 
Soͤſes reden und deine Zunge treibet faulheit. Muß GVtt dee 
HErr manchem drgerlichen Prediger auch noch wohl dieſes vor⸗ 
Halten. Wann du einen Dieb ſieheſt / ſo lauffeſtu mit ihm und haſt 
Gemeinſchafft mit den Ehebrechern / 5 fo iſt der Greuel deſto 
roͤſſer und wird ein folder Ehebrecheriſcher Miſt⸗Fincke / dem 
eruͤchte Gottes nicht entlauffen. Es wird heiffen : Das thuſtu 
and Ich ſchweige / da meyneſt du Ich werde ſeyn gleich wie du / 
aber Ich will dich ſtraffen und will dies unter Augen ſtellen / 
Pfal.L. Solte ich ſolches nicht heimſuchen / —* der HE? 
Jerem. V. Als in Africa bey einer groffen an denen 
frommen Bifchoffen die Zungen gang aus dem Halte geriffen wor⸗ 
den, haben fie dennoch auch ohne Ama für die Warheit geredet/ 
Einer aber nachdem er fich den Heifchlichen Lüften und Unzucht er⸗ 
geben hat ſolche Gnaden⸗Gabe wieder verlohren Greg. 3- Dial, 
cap. 32. Drumb iere fich niemand / GOtt laͤſt ſich nicht fpotten. 
erhalten ſich aber Lehrer und Prediger als Knechte Gottes und 
edigen das Wort wie ſichs gebuͤhret / fo wil Zuhörern gebuhren 
ch gegen Sie zu erweiſen: 2 


£ | L Gehor⸗ 
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1. Gehorſam. Groffer Herren Diener muß man hoͤren _ 
alfo will auch GOtt feine Knechte gehöret haben / wer fie hoͤret der 
hoͤret Chriſtum ſelbſt Luc. X. Man ſoll ihr Wort annehmen / nicht 
als Menſchen ſondern als Gottes Wort 1. Theſſ. II. | 
11. Ehrerbiethig. Groſſer Herren Knechte und Diener 
“ muß man ehren; So will GOtt feine Knechte auch geehret has 
ben / und ſtehet in ihren Creditiv : Taſtet meine Geſalbten nicht 
an und thut meinen Propheten Fein Leid Pal.CV. Wer ſie anta: 
ſtet der taſtet feinen — an. | 

m. Gutthätig. Gegen groffee Herren Diener ermeifet 
man fich gutthätig 5 So follen auch Zuhörer gutthätig ſeyn gegen 
Gottes Diener/ da fie ihnen das Geiſtliche ſaͤen / ſollen fie ihnen ihe 
leibliches erndten laffen 1. Cor. IX, Das ift Gottks Befehl: Dee | 
unterrichtet wird mit dem Wort / der theile mit alferley Gutes 
dem / der ihn unterrichtet Gal. Vl. Der HErr Hat befohlen / daß 
die das Evangelium verfündigen follen fi) vom Envangelio neh⸗ 
ren ı.Cor.IX” hr follet dem Prieſtern die Erftlinge geben / von 
allem das man iſſet / Damit dee Seegen in deinem Haufe bleibe 
Ezech. XLIV. 30. Uber welche Worte Hieronymus ſchreibet: die 
Kinder Iſrael hatten Feine Frucht ehe gefoftet/ wo nicht zuvor der 
Rabbi davon feiten Dart befommen. 2 

IV. Andaͤchtig. Für geoffen Herren Diener pflegt man 
zu beten; So follen aud) Zuhörer andächtig gegen Gottes Knech⸗ 
fe fich erweiſen / daß wenn GOtt diefelbige zu ihnen fender/ fie fols 
he hohe Wolthaterfennen/ GOtt dafür loben und preifen auch ans 
daͤchtig für fie beten daß ihnen gegeben werde das Wort zu reden 
mit aller Freudigkeit. Es bringet an einem Orthe Philo die Fra⸗ 
ge auf die Bahn / warumb die Kinder ohne Zähne gebohren wer: 
den? und beantwortets / damit der Mütter-Brüfte nicht zur Un: 

ebühr verleger werden Fönten / dem Kinde felbft zum Schaden. 

u wünfchen wäre es / daß der Zuhörer ihre Zungen und, Maͤu⸗ 
ler manchmahl gang unbrauchbar wurden wenn fie ihre Geelfor: 
ger gewaltig Damit zu zerzanfen pilgee / * mare es / ſie jr 

i ihren 


44 Wabrbafftige Geſchicht 


— — — — — — — — 


le Pfarrer nicht gerne ein baar alte Schuh geben / wie Lutherus 
redet / viel fuchen ihre fonderbahre Ehre darinnen / wenn fie der 
Kirchendiener ihre Ehre tapffer herunter treten und ihnen das ih: 
tige vorbehalten oder abzwacken können. Scheltworte höret man 
aus vielee Munde mehr als andächtige Seuffger für die Seelfor: 
ger / fo will fich auch bey vielen der Echorfam / davon Paulus res 
det / gehorchet euren Lehrern und folget ihnen Ebr. XIII. nicht fins 
den. Allein folhen gilt auch was ein gewiſſer Autor fagt : Wir 
finden nicht / daß ein einziger habe Kindes: Kinder gefehen/ oder auch 
wohl geftorben ſey / welcher die Kirche oder Gottes Diener verfols 
get / fie — oder beſchimpffet haͤtte. Ich wolte lieber die 
gantze Welt erzuͤrnen / ſagte Sebaftian Groß zu Nuͤrnberg / denn eis 
nen frommen Prediger beleidigen. Urſach / die Welt ſuchet Ge⸗ 
legenheit ſich ſelbſt zu raͤchen / aber ein frommer Prediger befielet 
die Sache GOtt ſeinem HErrn / für dem habe ſich einer wohl⸗ 


hen. 

Waan bejeige ſich aber gegen Gottes Knechte wie man wol⸗ 
le fo fehlets ihnen inzwiſchen doc) an Troſt nicht. Ein rechtſchaf⸗ 
fener Herr giebt feinen Knechten das / warumb fie ihn bitten und 
was ihnen nöthig ; ſo / wenn treue Knechte Gottes ihren HErrn 
um noͤthige Ampts⸗Gaben und geiftliche Beredſamkeit anfleheny 
fo wird Ers ihnen geben laut feiner Verheiſſung: Thue deinen 
Mund weit auf / Ich will ihn füllen. Ein rechtfhaffener Here 
Fans nicht leiden wenn man ihm feine Knechte verhönet 2. Sam. X. 
Eben fo wird GVtt den Frevel der Öottlofen fo fie an treuen Leh⸗ 
rern und Predigern ausuben auf ihren Kopff vergelten. Wil 
man ihre Predigten nicht hören ı fo wil GVit ſolche Veraͤchter 
wieder nicht hören. Wil man ihnen für ihren Dienft und Arbeits 

was 
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was ihnen gebühret nicht entrichten fo wil GOITT folchen Uns 
dandbaren wieder nichts geben / feine Diener’ aber wil er dennoch 
unterhalten und verforgen. Wil fie die Welt drücken und ihnen 
manche Thraͤnen auspreffen / ihr HErr / dem fie dienen / wird fie 
erquicken / und ihnen die Thraͤnen abwiſchen; Er wird noch immer 
treue Priefterz Freunde erwecken / die ſich wieder die Priefter- Feinde 
ihrer werden annehmen. Wie ein folder treuer Prieſter⸗Freund 
war Leonhardt von Kettwitz RömifhsRäpfer!. verordneter Haupt⸗ 
- mann des Gurauiſchen Weichbildes / der feinem Seelſorger oͤffters 
die Hand gereichet und getröfter : Gebet euch zu ae wenn ich 
nur ein ſolch Räumlein hätte in der Welt / als dieſer Tiſch groß iſt / 
ſo ſollet ihr eure Stelle darbey haben / wir wollen beyſammen leben 
und ſterben. Was ihnen in der Welt nicht belohnet wird / das ſoll 
ihnen im Himmel wohl belohnet werden. Es wird endlich heiſſen: 
Wo ich bins da ſoll mein Diener auch feyn. Owie fo anmuthig 
wird das Elingen : Ey du frommer und getreuer Knecht / gehe ein 
zu deines HErren Freude. Match. 25. Nun wir ſchlieſſen und wuͤn⸗ 
fchen von Grund unſers Hertzens / daß der HErr unfeem neuen 
Hu. Superintendenten/ als feinem Knecht / auch gebe das Wort zu 
reden mit aller Freudigkeit / daß es in aller und jeder Hertzen drin: 
ge und erwuͤnſchte Feuchte bringe. Im übrigen, wie in diefer Wo⸗ 
che im Kalender die Mahmen 4. theurer Gottes⸗Maͤnner und vor⸗ 
nehmer Kirchen⸗Lehrer / Timothei , Pauli, Polycarpi, Chryfofto- 
mi, in eichtiger Ordnung auf einander folgen alfo münfchen wir 
billich / daß der groffe Kicchen- HEre unferm neuen Sn. Superin- 
tendenten Timothei pietatem, Pauli gravitatem , Polycarpi fer- 
tilitatem, Chryfoftomi fuavitatem in reihen Maaß geben und 
verleihen / und die beyden Theuren Erdmänner im Regiment 
und in der Kirchen ung viel Zeit und Jahre in groſſen Gnaden 
erhalten wolle. O HErr hilf! DO HErr lag alles wohl 
gelingen! Amen. ee 
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Nun folget die Rede vor dem Altar 
| an die famtliche Priefterfchafft. 

Votum: O HErr behuͤt für frembder Lehr / dag wir nicht 
Meiſter ſuchen mehr / denn JEſum Chriſt mit 
rechtem Glauben / und Ihm aus gantzer Macht 

vertrauen / Amen. 

8W Chriſtus unſer Meiſter und HErr Matth. 23. ſich alſo 

vernehmen laͤſt: Ihr ſolt euch nicht Meiſter nennen laſſen / 
denn einer iſt euer Meiſter / Chriſtus; ſo wil er mit dieſen Worten 
ſeinen Juͤngern und Lehrern der Kirchen nicht ſchlechter Dinges den 
Meiſter⸗Titul abſprechen / oder ihr Meiſter⸗ und Lehr⸗Ampt in der 
Kirchen aufheben / ſondern nur einen mercklichen Unterſcheid ma⸗ 
chen / — ſich ſelbſt / und zwiſchen den Lehrern der Kirchen / und 
fo viel andeuten: Er ſey ihrer aller einiger Ober⸗Meiſter / der über 
alle Meiſter gehe/ allen zu gebierhen / zu befehlen und vorzuſchreiben 
habe; fie zwar folten wohl auch Meifter und £chrer ſeyn und heifs 
fen/ aber nur Magiftri dependentes, die einzig und allein an ſei⸗ 
nem Munde hangen / und die Lehre / die fie von Ihm empfangen. 
andern vortragen / Feines weges aber fich felbft die hoͤchſte Meiſter⸗ 
ſchafft und Gewalt nehmen folten pro autoritate zu ftaruiren und, 
zu lehren in geiftlichen und Goͤttlichen Dingen / was fie nur ſelbſt 
wolten / viel weniger begehren / daß man ihnen fchlechter Dinges 
citra omnem veritatis inquifitionem Beyfall geben folle / wie als 
fo die Phariſaͤer folche abfolure Meifter ſeyn und den Meiſter⸗Ti⸗ 
tul fo weit ausgedehnet wiſſen wolten / als ob deswegen ihr Ge⸗ 
dicht und Menſchen⸗Satzung fo viel gelten müfte/ als Moſis / ja 
Gottes Wort ſelbſt / und ſey daher jedermann ſchuldig / fie vor uns 
fehlbare oracula des Heil, Seiftes zu halten ihnen zu glauben und 
zu folgen / wie etwan heute zu Tage der Pabft fich einer ſolchen 
Ober⸗Meiſterſchafft anmaſſet / wenn er ſich Chrifto fürziehet und 
über die Schrift und Görtliche Kechte zu difpenfiren ſich unters 
fänger ; Vder / wie 68 auch in der Kirchen zu Corincho ice . 
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gerliche Zänder gab / die unterfchiedliche Obermeiſter aufgeworffen / 
dieſelbe gleichſam vergoͤttert und ob fie wohl im Glauben und Re- 
ligion einig waren / dennoch) einer von feinem Meifter Pauliſch / der 
andere Cephifch / dor dritte Apollifchy der vierdte Chriftifch / gerader 
als wenn Chriſtus ihres gleichen. wäre / ſich genennet. Hiervor 
wil nun dee HErr JEſus feine Jünger warnen: Ihr ſolt euch 
nicht Meifter nennen. laffen / verſtehe auf die Weiſe / wie die Phari⸗ 
ai die ihe Rabbiniſches Meiſter⸗Ampt aus Frevel / Stolg und 
rmuth mißbrauchen zu allerhand ieriger Lehre/ und felbige tro⸗ 
tziglich denen Leuten aufdringen : Wie denn bekandt / daß die Juͤ⸗ 
den ihre Rabbinen in fo groffen Anfehen gehalten / daß fie fagteny 
man folte ihnen glauben / wenn fie gleich ſchwartz für weiß / die line 
cke Hand für die vechte ausgeben. Kürglich/ esgeher diefes Ders: 
both Chriſti theils auf neue und falſche Lehre / theils auf den Miß⸗ 
brauch / fo von der Hoffarth und Eigendündel herruͤhret. Und das. 
her find diefe Worte Chriſti nicht exclulive fondern Exochicè zu 
verftehen. Freyllch iſt Ehriſtus Exachict Meifter allein von feinem 
himmliſchen Water zum allgemeinen Welt⸗Lehrer / Kabbi und Meis 
fter dargeſtellet / erklaͤret / verſiegelt und ausgeruffen/ Matth..ı7. 
Er iſt der Meiſter mit der gelehrten Zungen / Era.5o: Der Meiſter 
unſer Jugend / jetem. z. die himmliſche Weißheit / die aller Kunſt 
Meiſter iſt / Sap.7. von ihm bekennet Nicodemus: Meiſter / nix 
wiſſen / daß du biſt ein Lehrer von GOtt kommen / Joh. 3. Er ſelbſt 
ſaget zu feinen Juͤngern: Ihr heiſſet mich Meiſter und HErr / und 
thut recht daran / denn ich bins auch. Jon.3. Won ihm finger die 
Kirche in feiner Perfon : Gen Himmel zu dem Water mein fahr 
ich aus dieſem geben / da wil ich fenn der Meeifter- dein. Wer nun. 
ohne diefen Meiſter lehren oder lernen wil / wer ihm nicht folget / 
oder fich ihm vorzeucht / der iſt blind und der Blinden geiter / Ex 
. wandelt im Finfternüß/ und weiß nicht/ wo er hingehet. Joh. ta. - 
Wer ihm wil ein ander Ziel ohn diefem Meiſter ſtecken / denimag 
gar bald des Teuffels Gewalt mit feiner £ift erſchrecken. 


—— — 
Und wann nun folder Geſtalt Chriſtus primarid & princi- 
paliter fuͤr unſern einzigen Meifter erkennet und gehalten. wirds 
und Ihm die ber: Meifterfchafft allein bleibet / fo Fan und mag 
hernach feinen Dieneen / Lehrern und Predigern in der Kirchen / die 
auf diefen einzigen Meifter ihre. Zuhörer weifen/ und auſſer / neben 
und mieder ihn Feine andere Meiſter fuchen/ dev Meiſter⸗Titul 
fecundario & dependenter feines Weges abgefprochen werden. 
Und haben wie ung disfals gar nicht zu Fehren an das närrifche 
Beginnen des D. Andrex Carlſtadts / welcher / da er ı522, als der 
Theologifhen Facultät zu Wittenberg damahliger Decanus Jo- 
hannem Weftermannum und Gorfchalcum Cropium öffentlich 
in dee Schloß⸗Kirche daſelbſt mit der Doctor. Wuͤrde bechreterfich 
ausdruͤcklich vernehmen ließ: Ich weiß / daß ich unrecht thue / daß 
ich dieſe Zweene zu Doctorn premovire nur umb zweyer Guͤlden 
willen. Aber ich gelobe und verſchwere es / daß ich hinfort keinen 
mehr promoviren will / damit ich nicht wiſſentlich thue wider das 
Wort Chriſti: Ihr ſollt euch nicht Rabbi nennen laſſen / denn eis 
ner iſt euer Meiſter Chriſtus. Er ſchrieb auch an die Catheder und 
Stuhl / da die Doctores Theologiæ pflegten zu ſtehen: Ihr ſollet 
euch nicht laſſen Meiſter heiſſen und machte ſich fo unnuͤtze mit 
böfen läfterlihen Worten / daß es alleı die dabey ſaſſen und es hoͤ⸗ 

reten / uͤbel verdroß und unluſtig druͤber worden. Daher au 
Lutherus, da er dieſe Worte an den Chateder und Stuhl geſchrie⸗ 
ben fand / gleich darunter ſchrieb: Dieſer Spruch iſt nicht alſo zu⸗ 
verſtehen / ſondern auf dieſe Maſſe: Ihr ſolt nicht neue Lehre er⸗ 
tichten / nichts Neues herfuͤr bringen / laßt es bey dem bleiben / das 
ich gelehret habe / und euch befohlen / daß ihrs andere lehren und ih⸗ 
nen anjeigen ſolt. Solte Chriſtus ee has 
ben / daß 6 niemand folte Rabbi, Meiſter oder Vater nennen laſ⸗ 
ſen / fo Hätte Johannes der Taͤuffer nicht leiden ſollen / daß ihn feine 
Juͤnger Rabbi geheiffen. Joh.3. Paulus hätte gefündiget/ indem ee 
"nicht alfein die Ehren⸗Titul der Apoſtel / Propheten, Evangeliſten / 
Kisten und Lehrer unter andere getheilet Eph.4. und Abraham 
vor 
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vor einen Pater aller Gläubigen ausgeruffen/ Rom. 4. fondern 
fih auch felbft einen Pater der Corinther/ der fie in Chrifto JEſu 
durchs Evangelium gegeuget / 1. Cor. 4. einen Prediger / Apoftels 
und Lehrer Dee Heyden 1. Tim.2. 2.Tim.ı. genennet: Ya es dürffte 
wohl Sünde ſeyn / wenn ein Water von feinem leiblichen Kinde den 
Vater⸗Titul annehme. In Erwegung deffen bemeldfer Carlitad 
ſelbſt von feinem Irrthum / die gradus academicos und promotio- 
nen betreffende / nachgehends ſo gar abgeſtanden / daß er 1538. zu 
Baſel wieder Simonem Grynæum einen Streit erhoben / und von 
ihm gefordert : wolte er die Theologiam öffentlich lehren / fo ſolte 
er ſich zum Doctor machen laffen. Diefem nad) ifts gar nicht uns 
recht / daß auch Lchrern und Predigern in der Kirchen zumahl der 
nen / die andern als Bifchöffe und Superintendenten vorgeſetzet findy 
ber Meiſter⸗Titul bepgeleget und gegönnet werde. Chriftus ſelbſt 
nennet ja feine Juͤnger das Licht der Welt, fecundario & depen- 
denter, ob Er gleich einzig und allein, primarid & eminenter,, {ff 
Das Licht der Welt/ welches alle Menſchen erleuchtet. Sb auch 
gleich nur ein einiger Vater im Himmel ift fo läft man doch aud) 
Patres Eccleſiæ immerhin Patres feyn und hejſſen wenn fie nur dem 
himmliſchen Vater nicht wicderfprechen. hd fo mögen ebenfalls 
Chriſti Diener mit gemiffer Kor, den Meifter-Titul führeny 

obgleich nur einer unfer Meifter ift, hriftus. Haben doch ſchon 
im alten Teſtament die Lehrer mit diefem Meiſter Nahmen ges 
pranget / wenn Gen. 49. ſtehet: Es wird das cepter von Juda 
nicht entwendet werben / noch ein Meifter von feinen Füffen / fo ers 
klaͤret das Targum-Jonathz den Meifter-Nahmen de Scribis le- 
gem docentibus. Lind wer waren denn die Meifter der Verſam⸗ 
lung) derer Coh.rz. gedacht wird ? waren es niche vornehme Lehe 
‚ zer der Juͤdiſchen Kirchen / darzu verordnet / daß fie nicht allein das 

Bold und ihre Schüler die Göttliche Geheimnuͤſſe lehren / ſondern 
auch die Bücher / die andere geſchrieben / fleißig durchſehen und cen- 
hiren muften / ob fie denen Canoniſchen Büchern gemäß. und andern, 
zu leſen nuͤhlich und vortraͤglich. Und ifk denn nicht bekandey daß: 
zu 
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zu Zeiten Chriſti die Lehrer in den — — und Schulen insge⸗ 
mein Rabbi und Meifter genennet worden ? Ja es haben einige/ 
gröfferer Ehren halben das Wort Meifter gedoppelt ausgeſprochen 
und gefaget: Rabbi, Rabbi, Meifter / Meiſter. Sie gaben vor/ 
wer feinen Lehrmeiſter nur geüffe mit der gemeinen Formul, damit 
er andere zu geüffen pfleget/ und fpreche nicht : Salve Rabbi, der 
mache / daß die Göttliche Majeftät von Iſrael weiche. Nennet doch 
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Edryriſtus ſelbſt Nicodemum einen Meiſter in Iſrael / Joh. 3. ſo 


werden auch die Vorſteher der Gemeine zu Antiochia Meiſter oder 
Lehrer genandt / Actor. iz. Und fo moͤgen noch heut zu Tage alle 
rechtſchaffene Lehrer und Prediger ſich dieſes Ehren⸗Tituls anmaſ⸗ 
ſen / wenn fie nur nicht Meiſter ſuchen mehr / denn JeEſum Chri⸗ 
ſtum mit rechten Glauben / und Ihm die Ober⸗Meiſterſchafft in 
allen laſſen. 
Zu was Ende dieſes von mir ietzt angefuͤhret worden / kan 
€. £. gar leicht abfehen. Es ſtehet Hier für ihren Augen ja für 
dem Angefichte Gottes und feiner Heil. Engel der Hoch⸗Ehrwuͤr⸗ 
dige / Großachtbahre und Hochgelahrte Herr M. Erdmann Neu⸗ 
meifter/ Hoch⸗Fuͤrſtl. Saͤchſ. Weiſſenfelſiſcher Hof⸗ Prediger / wel⸗ 
cher anißo / nicht nur dieſer Sorauiſchen Gemeine sum-Paftore, 
fondern auch der ganken Ehrwuͤrdigen Driefterfhafft / wie auch 
ofen Kirch⸗ und Schul-Bedienten zum Ephoro und Superinten- 
denteit vorgeftellet werden foll. GOtt ſendet heute zu ung einen 
Reumeiſter /und eben diefer ſoll Hinführo unſer aller Neuer Mei⸗ 
ſter / Lehrer / Hirt / Biſchoff und Auffeher ſeyn. Er iſt ein gebohr⸗ 
ner Meiſter / nicht allein dem Geſchlechte nach / ſondern auch wegen 
feines vortreflichen Poetiſchen Geiſtes der ihm gleichſam angeboh⸗ 
ren / allermaſſen Poëẽtæ non fiunt ſed naſcuntur. Ein erkohrner 
Meiſter / nicht nur von Menſchen / die Ihm ſchon laͤngſt / den auff 
der Univerfität mit groſſem Fleiß ruͤhmlich erworbnen Meiſter⸗ 
Titul conferiret ; ſondern auch von GOtt ſelbſt / ſintemahl Er 
am Verſtande / Erudition, Geſchickligkeit / an Experienz und Theo- _ 
lögifher Wiſſenſchafft and) ungemeiner Amptsgaben des — 
* 


ö——— — mn — —— 
dermaſſen vortreflich —— iſt / daß man Age (di am: 
hm. wahrnehmen kan / GVtt der aller fchönen Mleifter Ift/Sap. 
XI. habe an dieſem Meiſter felbft fein WMeiſter⸗Stuůck bewieſen / 
und ihn vor andern zum Meiſter in ſeiner ir außsrfohren. 
Ein geſchickter Meiſter bey dem vecht eintrifft, was Salöomo Pro- 
verb. XXVI. faget; Ein guter Meifter machet ein Ding veche. 
Her lobt das Werck den Meiſter / wie Sprache Worte Cap. IX. 
und das befandte Sprichmort/ lauten. Ein Meiſter nomine & 
omine dem Nahmen und der That nach. Wer unter uns wol⸗ 
ge wohl hieran zweiffeln / da Durchlauchtigfte und hohe Haͤupter 


kelbſt / die nichts ſchlechtes und gemeines / ſondern nur mas das bes 


ſte iſt / und für einen Meiſter pasfırer, zu erkieſen pflegen, diefen 
Meifter an ihre Höffe gezogen und Ihrer Hohen Gnade und Riehe 
gnaͤdigſt gewuͤrdiget. Er heiſt zwar Neumeifter / ift aber deßwe⸗ 
gen fein Neuling / dergleichen zu der Apoftel Zeiten Diejenigen 
waren / welche nur neulich aus dem Heydenthum zur Chriftlichen 
Kirchen fich bekehret / und noch feinen rechten Grund ber Lehre ges 
/ die Hieronymus alfo beſchreibet: Heri Catechume- 

nus, hodie Epifcopus, heri in theatro, hodie in Ecclefia ‚heri 
in circo, hodit coram altari ; dergleichen vecduror neugepflangte / 
oder wie wir Deutfchen fagen / neugebackene Lehrmeiſter Paulus 
nicht alfobald zum Predig-Ampt befödert miffen will. Allein defs 
haben wir ung wegen unfers Hn. Neumeiſters nicht zu befahs 
ven. Er ift Bein Neuling weder an den Fahren, noch auch ander 
Theologiſchen Wiffenfhafft und GOtts Gelchrfamteit. Er 
bat ſchon nnterfchiedliche Kirchen · Aempter mit groffem Nu und 
Ruhm verwaltet / er hat wohl gedienet/und ihm Ibft erworben eis 
ne gute Stuffen und eine groſſe Freudigkeit im Glauben in Chris 
fo ICſu 1. Tim. III. Ss wiſſens alle die ihn kennen; Es bezeu⸗ 
ens feine Geiſt⸗reiche Schrifften und — daß ſein Hertz 
der Lehre feſt und — ſey / und Er ſich nicht waͤgen und wie⸗ 
gen laſſe von allerley Wind der Lehre. Wir haben ihn auch ohn 
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lauffen kommen fondern der HErr hatihn durch ordentlichen und 
vechtmaßlgen Beruff zu ung gefand. Daher wir alle mit dieſem 
Menert Meifter wohl zufrieden ſind / und dancken / dem Grund⸗gů⸗ 
tigen GOtt und Vater im Himmel / daß Er nicht nach menſch⸗ 
lichen Willen und Anſchlaͤgen / ſondern nach ſeinem allein gnaͤdi⸗ 
gen und guten Rath und Willen / die gantze Sache alfo- gefuͤget 
hat / daß wir alle vergnuͤgt und zufrieden ſeyn koͤnnen. Wir neh⸗ 
men dieſem Neuen Meiſter mit Freuden und zwar mit Denen nach⸗ 
dencklichen Worten any mit welchen Einer unfer Hn. Confratrum 

ihn unlaͤngſt bewillkommet: in 


Ein Neuer Meifter ift nicht allezeit der befte/ | 
Ein Priefter fonderlich fol nicht ein Neuling feyn; 
Du haft den Nahmen nur / das Herk ift lange ee) — 
Und was an Jahren fehlt / das bringt die Weißheit ein. 

Du pruͤffeſt mit bedacht aus GOttes Wort die Geifter/ 
Drum ruffen wir Div zu: Willkomen Neuer-Meifter! 


Wie wuͤnſchen Ihm taufendfach Gluͤck zu feinem Neuen Meiſſer⸗ 
und Biſchoffs⸗Ampt / GOtt laſſe ihn in demſelben mir viel See 
gen geſchmuͤcket ſeyn / und immer einen Sieg nach dem andern er⸗ 
halten daß man ſehen muß / der rechte Gtt ſey noch in unſerm 
Sorauiſchen Zion. Ja wie er in feinem Signet eine Sonne und 
Schild führet mit dem Nahmen Jehova und den Beyworten um 
dem Kand: Gtt der HE ift Sonn und Schild ; alfo wolle 
auch der groffe Jehova in diefem feinen Ampt allezeit feine Sonne 
ſeyn / ihn durch das Liecht feiner Warheit und Weißheit je mehr 
und mehr zu erleuchten, und fein Schild ihn wieder feine Feinde 
zu ſchuͤtzen und zudecken in feiner Hütten zur böfen Zeit: Er gebe 
ihm auch Gnade und Ehre/ und laſſe ihm niemals Fein gutes mans 
gein / damit auch bey ihm allegeit eintreffe: HErr Zebaoth wohl 
dem Menfchen der fich auf dich verlaͤſt PELXXXIV. win 
Nun wohlan Geliebte! da ſehet Ihe nun / welchen der HErr 
erwehlet hat / diß iſt der Mann / der hinſort der Meiſter a 


] 
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ferm Soremchen Iſrael ſeyn / und auf welchem die fehtvere Su- 
— —— liegen fol. Eure Seele wird itzo auff 
ine Seele gebunden und Sie fämtlihe Herren Ampts + Brüder 
werden an Jhn / als ihrer aller Ober⸗Meiſter und Haupt verwies 
ſen / damit fie bey ihm in ſchweren Fallen Unterrichts’ Raths und . 


Becſcheids ſich erholen follen. Er ſtehet hier als der Dann der 


für euch alle forgen und euer aller Laſt tragen ſoll daraus ja leichs 
te zu erfennen/ was ihr ihm als einem Meifter für. Refpedt , Ge⸗ 
horſam / Ehre / Liebe und Treu von rechts wegen zu erweiſen (nk 
dig fepd. Iſts war / daß ein Juͤdiſcher Rabbi und Meifter von 
feinen Zuhörern fo —— worden / daß man ihn beym 
Gruß mit dem Armen umfangen und — Ey fo umfanget 
doch auch ihr dieſen euren Neuen Meiſter und Lehrer mit den Är 
men der Liebe / gruͤſſet ihn mit dem heiligen Kuß / ja nehmet ihn an 
als einen Engel GOttes. Ad) gewißlich / wenn man. treue Dies 
ner GOttes / zu Zucht⸗ und Lchrmeiftern nicht haben / fie nicht hoͤ⸗ 
ren noch ehren will;- V ſo gehet es alsdenn nach den Worten des 
9, Pfalms: Gieb ihnen einen Meiſter / einen tyranniſchen Zucht⸗ 
Meiſter / der fie zu Chor treibe und Mores lehre / daß die Heyden 
erkennen daß fie Menſchen find. Da rottet denn der HErr aus 
der Hütten Jacob aus beyde Meifter und Schüler, fie ſeyn eh: 
ver oder Zuhörer Obrigkeit oder Unterthanen / hohes oder niedris 
ges Standes Malach, Il.ız. Ach fo erkennet doch den / der. als euer 
Meifter an euch arbeitet und euch fürftehet im HErrn / und euch 
ermahnet. Habt ihn deſto lieber um feines Wercks (hohen Ampts) 
willen und feyd friedlich mit ihm 1. Theil. V. Niemand von den 
gefamten Herren Geiſtlichen / Kirch⸗ und Schulbedienten/ Hofpitals 
Kirchen⸗ uud Kaſten⸗Vorſtehern entbeeche fich der gebührenden 
Reverenz und Gehorſam / fo er iego dem neuen Herrn Superin- 
tendenten muͤndlich und mit einem Mandfchlag atgeloben wird. 
Gleichwie Feine weltliche Obrigkeit ift ohne. von G tt / und wer 
ſich wieder fie ſetzet der miderftrebet GOttes Ordnung. Alſo 
gilt auch dis von dem geiſtlichen — und befand 
Ä a bier: 


— 
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hier: Seyd unterthan nicht allein um der Straffe / ſondern auch 
am des Gewiſſens / ja um des HErrn willen / Rom. XIII. 1. Petr. 
U. GOTT aber / der ein GOtt der Ordnung und des Friedes 
mache beyde Meifter und Schüler / Lehrer und Zuhörer fertig in 
allem guten Werck / zu thun feinen Willen / und ſchaffe in ung als 
len was für ihm gefällig iſt durch IJEſum Chriſt / Ymen. 


Deo Gloria. 





Merckwuͤrdig iſt auch dag Carmen, welches an dieſem So- 
— Tage Ihro Hoch⸗Ehrwuͤrden in folgenden uͤberreichet 
Sidera Kr ya fupplicia, 

. 6 
Minifterium Diceceſeos Soranz ln 
Vatem & Theologum Celeberrimum, ° 
: DOMINUM. — 
M. ERDMANNUM NEU- 
-  MEISTERUM;. — 
novum fuum Ephorum | 
Cum applaufü votivo . 
2$. Jan. folenni Inaugurationis die Anno MDCCVL 
excipiens, 
Interprete infimo hujus Miniflerii membro 
Balthaf. Henrico Heinfio , Sorä-Lufat. 
Paft. Laubnic. 
Ofephus quondam Solem, Lunamque videbat, 
M Uindenas ftellas, fupplicia aftra fibi. 
Vifio præclaros hæc fignificabat honores, 
Qbss dedit huic fratrum grex, & uterque parens, 


Te 


— 
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. Te non per fomnum, fed apertis Omnis ocellis, | 
NEUMEISTERE, pari cernit honore frui. 
Te colit Aula Sacrum Dodtorem, Ecclefia fummum 
Paſtorem, Fratrum Te colit Ordo Ephorum. 
Splendida Sol Aula eft, Ecclefia Luna Sorana, 
Defignat ftellas Ordo Minifterii. 
Tu nobis meritö Jofephus diceris Almus. 
Tu pandes nobis abdita Sacra DEI. 
Divinus vates, foboles chariſſima Patris, 
Stella corufca Domüs, Præſes & Ipfe, DEI, 
Ipfis Te primüm vidit Sora leta Calendis, 
His terris annum Sole ferente novum. | u 
Omine felici! Tua dogmata, vita, precesque, | ö 
Ceu nova lux facient undique corda nova. _ 
Sidera trina (4) vetus nobis extinxerat annus; 
Sidera trina novus, Te przeunte, dabit. 
Fratribus ignotus fuerat Jofephus in Aula: Br 
Nota Tuaeft nobis inclyta fama diu. 2 
Sed Te forte latet nomen, numerusque Tuorum 
EFratrum, quæ feries, ordo, quis atque locus. 
Hzc cum concifo genii, pietatis, honoris, 
Elogio, à manibus fufcipe fupplicibus. 
Sique fui lapfus, rogo Vos, ignofcite, Fratres; - 
.. Ned bona mens errat, nec vitia ulla videt. | 
Non equidem mens eft laudes confcribere veſtras: 
Quas neque charta capit , nec mea penna poteſt. 
Unicüique fuum ſatis eſt ceciniffe chorevma, 
Quod vel Ei nomen , vel ſua dona ferunt. 
Hoc tantlım moneo, quöd & heic fit is ordo retentus, 
.. Quem per currentes publica Scripta tenent, 
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(a) Da. M. Lud. Iuciam, Pſ & Superiui. Sor. Dn. Job. Rotarium, Pap. 
| Bibell. Dr Henr. Handjcky , Paf, Wellersdorfs 
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| L. Joh.Henr. Oderus, Archi-Diac.& Affeff. Conſiſt. 
Qui cum laude vices Ephori bis geflit Oderus, — 
Hoc habitus meritò dignus honore fuit. 6 


II. M. Joh.Sam. Laurentii, Diae. Sor. 
Dum flagras Zelo pro Relligione, revisit 
Spiritus in Te nunc & Patris & Soceri («) 
II. M. Matth. Ephraim Lucius, Concion. Aul. 
Luci, Lux Aulæ non infima, Luxque cathedræ,, Ä 
Dum ftas pro roftris, Roſcius alter adeft. 


VV. Chriftianus Mollerus, Pf. in Congendorff- 
Fulmine permultos ta&tos, Mollere,, recenfes ; (d) 
Securos, inftar fulminis , ore feri.. a. 
v. Gottlieb Lincke / Paß.in Nieder⸗Ulrichsdorff. 
Perge viam cœli dextrorfum oftendere, Lincki, | | 
Nemo finiftrorfum currere pergat iter. 
VI. Cafpar Langhanß / Paf.in Albrechtsdorff. 
Cur Tua non rarò mœror pr&cordia vexat? er 
Ut fic vexatos förtiüs exhilares. — 
VIL Sam.Morgenbeſſer / > in Schoͤnwald. Min. Fen. 
Te ſacer ordo Patrem meritö vocat & Seniorem, 
Qui cunctis natu Major es & melior. 
VII. ſoh. Caſp. Richter / P. Sbſi. m Schoͤnwald. 
Non adeò Tibi pulcra fuit Schenwald, & amœna; 
Mox alibi videas pulcrius, opto, nemus. 
IX. Martinus Jäniz, Paæſe. in einderodhe. 
Cum Tibi pugnandum Cum fortibus atque malignis, 
Ver& Martinum Te tua facta probant. — 
| X. Chri- - 


(b) Olatam Ephoriam modeſtè recufavit , ob certas conditiones. 
(c) Dn. C.T. Rangonis SS. Tb. D. P. P.& Superins. Gen, Gryphisws 
(d) in pecul. Concione de facto Angul. edna q8. 
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— Chriflian. jan. Kody/ Dia: Diat. Droskav, in Pisfehfan. 
Mentibus.aflidtis , quem nofti ritè parare, 
Docte Kochi , fapiat, proficiatque cibus. 
XI. M. Joh. Chrift. Krieger, Paf. in Tchhecher 
Dæmona debellat Kriegerus, crimina, mundum: > 
Sic ben? bellanti bella corona datur. 
XII. Chriftoph Gabriel Fabritius, Dia. Tribell 
Factus es in facro Succeflor munere Fratris. - ! 
Huic annos demtos addat Jöva Tibi. 
XII. Adam doͤrſter / Pf. in Sercyen. 
Vandala gens, Förftere, Tibi arque Ecclefia curæ eft: 
Hinc Ephorum meritö Te vocat ifta fuum. 
XIV... Joh. Martini, Paſ. in Droßkau. 
Martini geminum colis hortum, voce, manuque: 
Fac fit uterque bonis fertilis arboribus! 
XV. M. Joh. Conrad.Schroeter, Pin Seesen, 
“ Dotibus, ingenio, multos præcellit &arte,. 
Saxca fulmined pedtora voce movens. 2 
XVI. Andreas Schmidt / PA.in Witzen. 
Te, Schmidi, exercet Noachique & vinea CHRISTI: 
Utraque det largas vinea vitis opes. J 
XVIL Amandus Frentzel / Paß. in Bluendotf | 
Simplicitas rectumque DEI (e) Te reddit Amandum: | 
Semper amata DEO eft candida Simplicitas. 
XIIX. M. Zach. Myngius, P. Prim. Chriftianop. 
Tu Vates verus, Zacharia es, 1 uque Sacerdos, | ! 
Dum CHRISTUM monftras, dum quoque facra facis. 
XIX. Chriftian. Hayn / P. Subß.in Ehnfinpae 
Damonis & mundi lucos dum deftruis, Hayni; nr . 
-" GOrda hominum reddis ternpla Gcrat DEO, 
Pr XX Abra- 


..(e) Dfahe KRpnan Mulorum — * Cimelion, 34 
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XX. Abraham Rothe P. Adi P. Adi. in in Chrifianfiabt: | 


Nomine par Patri eft Rothius, mente, ore, manuque: 
Culmine, prole, annis, par fit & Ipfe Patri. (£) 


XXL Joh. Pitthius, Paſ. in Behnau. 
Sunt praclara ibi, Pitchi ‚dona, osque difertum, | 
Ipfa Tuis Peitho feffitat i in labiis. | 
XXIL Abel Lehman / ?zf.in Keinietvalde, 
Dodta dedit fvavem Lehmanno Svada loquelam, . | 
Ut facile mentes fledtar & alliciat. 


XXI. Chriftian Wolff / Paf.in Jeſchkendorff. 
Quid lupus inter oves? Paſtores Wolffius inter? 
Barbara ceflarunt, mitia fecla vigent. (g) 


XXIV. M. Joh. ]ac. Pi. p. 44. in Jeſchkend. 


Judicio polles , — Piti 
©. Magna in Te parvo Bibliotheca latet. 


EN Tibi Paftorum numerum, feriem atque Coronam, 
Quz Caput heic cingit, Vir Venerande, Tuum. 

Bis — vides hic nomina, Summe Sacerdos, 
Quæ ſanctæ frontis ſunt diadema tuz. 

Hi Te fufcipiunt omnes uno ore voventes: 
Salve Stella Chori maxima, fulge diu! 

Qui tenet in dextra feptem facra Sidera, CHRISTVS, 
Phosphorus illuftrans omnia luce ſua, 

Muſtret mentem Divinä Luminis aura, 
Impleat hanc donis , augeat atque novis. 

Splendor & Integritas Te concomitentur ubique, 
Imprimis qvum Te Dux videt atque Comes. 

Cana regat ſemper juftum Prudentia zelum,, 
Quam malt quis vivit, quüm Peg docet. 


Codli- - 
(f) Dr. M. Abr. Rother ulıra 30.annos Paſt. & Superint.Sor, 
(g) Efa. X. 0. LXV.25.verba inordinas. Ejus 4 B. Rathio, Sup, expofim. 


Collica Te femper JOV£ Sapientia cingat, 
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Conſilium rogitat cum Sacer ordo Tuum. 

Nunquam deftituat Te prompta & aperta voluntas, 
Cum mifer & pauper poftulat oficium. 

Occupet zque Tuam totam clementia mentem, 
Mens afflicta Tuum cùm petit auxilium. 

Sis gregis exemplar, noftrz Cynofura Sionis, 

Ut Duce Te redtum femper eamus iter. 

Et fi quem videas errare, ignoſce benigaus, 


NMente zquä lapfum corrige , reftitue, 


Quisque fuos patimur Manes, vitiis fine nemo eft: 

Nec maculis etiam fidera ſumma carent. 

Sidera percutiant hoftes, qvum bella IIIOVÆ 

Tu geris, & cœlum füuggerat auxilium. 

Servet in adverfis equam Patientia mentem, 
Erigat & trepidam Spes meliora videns, 


Tetandem vitz faturum, meritisque refertum 


Omnipotens inter fidera prima locet. 
Hæc pia vota bond, Venerande Vir, accipe mente, 
Nomine qu& Sacri fundo Minifterii. 
Mox oritura duo nobis nova Sidera fpes eſt, 
- Nempe brevi vacuis conftituenda locis. 
Sicque ſuo cœlo mox reddita fidera cernes, 
„Sic Solem & Lunam fulgere luce fuä. 
Fac, DEUS, hzc femper plenä luce aftra micare, 
- Nosäue diu nullum cernere deliquium, - 


%* 

„Andere Neben⸗Ceremonien dieſes Adtus waren folgende. 
Fruͤh wurde der Hr.Superintendens auf dem Schloffe/ wo er feine 
feinee Ankunfft logiret, von zwey Geiftlichen in die Superinten- 
dur abgehohlet / und allda von dem Seniore im Nahmen der 
verfammelten Priefteufhafft bewilllommet. Hierauf giengen fie 
haͤmtlich Paar s weiſe / Doch daß der Su — dem. Archi- 


Diaco- 


— — — —— —⸗ — — 
Diacono und Seniore gefuͤhret wurde nach der Schloß⸗Kirchen. 
Ehe aber dieſes geſchahe wurde vorher ein Genaͤd. Befehl publi- 
ciret , in mas vor Ordnung jedweder gehen follte. Vb es num 
wohl durchgehends von allen unterthänig oblerviret wurde / pro- 
teftirte doch ein ungenannter Geiftlicher / der feinem pr&tendirten 
Rang nichts vergeben wolte / darwider / und tratt aus / Fam aber 
doch hernach noch in die Kirche / und faßte fich weit unten. Als 
die Geiſtlichen ins Schloß Famen/ftund die Graͤfl Wache im Ges 
wehr / und war auch theils vor die Kirchrhür poftirer. Der Gots 
tesdienft wurde folgender Geſtalt celebriret. 1.) ein Kyrie mu- 
ſicaliſch. 2.) intonirte der Hof:Prediger : Gloria &c. 3.) Allein 
GOtt in der Höh x. choraliter. 4. )der Hof-Prediger die Col- 
ledte , und verlaß den 19. Pfalmen. 5.) gefungen: Erhalt uns / 
HErr / bey deinem Wort. 6.) verlefen aus Hefeck. II. ı7- 21. 
7.) muficiret der 67. Pfalm. 8.) der Glaube. 2 die Predigt / 
und vor dem Bat. Unſ. geſungen: Komm / heiliger Geiſt. 10.) ge⸗ 
ſungen: Es woll und GOtt gnaͤdig ſeyn. 11.) muſiciret: Ve- 
ni, Sandte Spiritus. 12,) verfuͤgte fi der Archi-Diaconus vor 
den Altar / der Superintendent ftellte ſich zur Stuffe deſſelben / 
und die Priefterfchafft traten in den Chor / einen halben Mond 
fhlieffende. 13.) derSermon. 14.) nah Endigung deſſen Fniete 
der Superintendent nieder/ wurde gewoͤhnlich befrager und einge 
fegnet. 15.) Hierauf gieng der Archi-Diaconus hinweg / und der. 
Superintend tratt vor den Altar. 16.) gefungen: HErr GVtt / 
dich loben wir. 17.) Sprach der Superintendene Colledte und 
Seegen. Nach geendeten Gottesdienfte gieng mat in Proces- 
fion in die Confiftorial-Stube/dafelbft hielte der Hr. Hauptmaũ 
eine Furge Anrede an den Superintend. welcher fo dann das Ju- 
ramentum Religionis, und bey ſeiner Hoch: &räfl. Gnaden den 
Handſchlag ablegte/ worauf er feinen Platz als Confiftorialis in 
den Schranden einnahm. Nach diefem redete der Herr Haupt⸗ 
mann auch die Priefterfhafft / Schul: Rirchen-und Hofpitals Bes 
biente von Städten und Doͤrffern Fürglich anı dem 
—* enten 
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denten den Handſchlag ad præſtandam obedientiam & reveren- 
tiam zu geben / welches auch juxta ordinem erfolgte. Endlich 
‘ wurde Tafel gehalten. VOben ftund eine Oval-Zafel/ an welcher 
die Gnaͤd. Herrſchafft / nebft denen vornehmften Miniftris und Jaͤ⸗ 
then/ wie aud) dern Superintendenten und. Arhi-Diacono faflen. 
An ſolche war eine lange Tafel gefchoben, woran die Geiftlichen 
fpeifeteny und unten war wieder eine Oval-Zafel angefegt/ woran 
I die Marſchalls⸗Tafel befandt. 

Den 6. und 7. Febr. gieng die gantze Saͤchſiſche Armee, die 


im vorigen Jahre zu Sorau Guben und Mußkau im Lager ges 


fanden hatte / unter dem Commando des Herrn General Feld: 
Warſchalls Schulenburg/ zu Chriſtianſtadt / Debritfch und Legel 
über den Bober nach Saber in Schlefien/ und von dar den 8.Febr. 
über die Oder gegen Frauſtadt in Pohlen / woſelbſt fie bey gedach- 
ter Stadt den 13. Febr. zwiſchen Köhrsdorff und Geyersdorff mit 
denen Schweden / fo der General Reinſchild commandirte/ in groͤſ⸗ 
fefter Kälte ein fehr hartes Treffen Hielte / bey welchem fie viel To⸗ 
be / Öefangene und Die gange Artillerie verlohr / Daher kamen den 
14. Febr, Die beyden Saͤchſ. Obriſten / Zeidler und Troft in Sorau / 
und ſo dann die uͤbrigen von denen Sachſen / Frantzoſen / Schwei⸗ 
gern und Moſcowitern / welche ſich mit der Flucht ſalviret / in dee 
Laufiß an / und bezogen ihre Quartiere in Sachſen und et 
Deswegen ſchickte ein frommer und gelehrter Mann diefen Seuff: 
zer u GOtt: | 
CVnCta anno hoC ftrICtls horrefCVnt ensibVs arVat 
FaC, reDeat ftabILIs paXqVe qVlesqVe, DeVs! 

Den 18. April ward von der Cangel abgefündiget 1) mie es 
„mit dem Catechifmus Examine folte gehalten werden. 2) daß 
Kinder / Lehrjungen und Geſinde fleißig zur Kirchen kommen / und 
keinen Muthwillen währenden Gottesdienſtes auf dem Kirchhoffe 
treiben follen. 3) daß alle Copulationes pracife um 1. Uhr / 4) 
die Zauffen um 2. Uhr / 5) die Einfeegnungen der Woͤchnerinnen 
um 10. Uhr / geſchehen follen. Item — denen auf den A 
2 ern 


ME EB 
fern des Sofitags Fein Kirchgang mehr verſtattet werden. 6) daß 
waͤhrenden Abkimdigungen auf der Cantzel das Poltern in denen 
Stühlen nachbleiben möchte ; wiedrigen Falls die Ubertreter der 
Kirchen mit Straffe verfallen fepn folten. 

Dem 6. Maji nahm das gewöhnliche Schuͤtzen⸗ und Könige 
Schieſſen feinen Anfang an welchem Ihro Reichs: Craft. Gnaden 
die ſaͤmtliche Schuͤtzen⸗Bruͤderſchafft bey der Vogelſtange unter eis 

ner grünen Laubhütten herrlich und wohl tractiren ließ. 

Den n. Junii ward angemeldet/ Daß in dem Lager / wo das 
verjährige Campement geweſen und die Goͤtziſchen geftanden die 
Hunde einen todten Menfchen ausgefpüret und ziemlich zerfleifchee 
hätten’ den muften die Todten⸗Graͤber ausgeaben / und Herr D. 
Finger nahm nebft den Stadt⸗Gerichten / auf Anordnung unfers 
KH. Hauptmanns) die Befichtigung für/ worauf der Coͤrper in eis 
nen Sarg geleget / und auf den Stadt⸗Kirchhoff begraben card. 
Des Sonntags drauf ward folgendes von unſer Cantzel abgelefen: 
E. L. ift zu vermelden/ daß in vergangener Woche eine Militarifche 
Yoeliche Perfon im Lager tobt gefunden worden / welche durch eis 
nen tödtlichen Schlag und Verwundung elendiglic; um ihr Leben 
kommen, und am Freytag auf unferm Gottes: Acer beerdiget wor⸗ 
den. Wie wienun die Unterſuchung wegen verubten Todtſchlags 
der Civil und Militar Juftig billich anheim geſtellet feyn laffen: alſo 
erfuchen wir auch den heiligen und gerechten GOtt / daß er zu ſei⸗ 
ner Zeit den Thaͤter entdecken / die Betruͤbte troͤſten das unſchul⸗ 
dig vergoſſene Blut unſer armen Stadt nicht zurechnen / und uns 
für fernern Mord / Todtſchlag und Blutvergieſſen in Gnaden bes 
hüten wolle um JEſu Eprifti willen Amen! Und feher/ GOtt 
erhörete diefes Seufftzen ſolcher geſtalt / daß am 14. hujus der Thaͤ⸗ 
ter heraus Fam / welcher ein Mofcowiter war / der bey Meiſter 
Nappen / den Buchbinder / im Quartier lag / und der_ es endlich 
ſelbſt geſtand / daß er des Hn. Hauptmanns von Kopp Diener/ des 
Geſchlechts von Wiedebach / jaͤmmerlich hingerichtet haͤtte / zumahl / 

da er durch des Entleibten Degen uͤberzeuget worden war. * 
J — n 
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Den nm. Julii ward Ihro Koͤnigl. Maj. in Pohlen und Churs | 


Fürftl. Durchi. zu Sachſen erneuerts und geſchaͤrfftes Mandat wies 
der die Selbſt⸗Rache / gegen je und Duellen/ de dato 
Eraucau den is. April 1706. von unfer Cangel abgelefen/ und fell 
damit alle Jahr continuiret werden. 

Den 27. Julii fhlug das Wetter in das Diaconat-Hauß einy 


welches der damahlige Hr. Diaconus, M. Joh. Samuel Laurentius, - 


ſelbſt alfo befchrieben : Nachdem einige Tage nach einander eine 
firenge und faft ungemeine Hige angehalten ließ es fich den 27. Jul. 
gegen Abend any daß unterfchiedene Ungewitter / als aus Mittags 


Abend and Mitternacht / aloe wolten. Sie droheten ſchon 


vorher deftogröffere Gewalt / je heftiger die Hitze felbigen Tages 
mar. Gegend Abend um ungefehr 8. Uhr belegte fich der Himmel 
mit {ehe finftern Wolcken / die doch fo wenig einen Donner hören 
als helle Blige fehen lieſſen. Um eben diefe Zeit/ nemlich kurtz nach 
8. Uhr ſchlug mein Stuben-Seiger /den id) noch von dem Hochfeel. 
Serm Graff Heinrich / meinem, auch im Tode / biß in meinen Tode 
hertzlich geliebten Seren / verehret befommen/ und über ein viertheil 
—F reicht iſt aufgezogen worden / ſondern die Gewichte Davon auf 


den lagen / ohne jemandes Beruͤhrung / Drey / welches ich 


Er 
gar nebſt den Meinigen mit Verwunderung anhoͤrtete / doch nichts 
omineufes daraus ſchloß / vielweniger das Ungluͤck / ſo nach Vers 
lauff dreyer Stunden ſich bald zutrug / vermuthete. Verrichtete 
vielmehr nebſt meinen Haußgenoſſen unſer Abend⸗Gebeth und bes 
reiteten ung Darauf zus Abend⸗Ruhe / wie ih mich denn auch bald 
nach 9. Uhr niederlegte. Indem ich aber auf meinem Lager mein 
arnies Gebeth zu GOtt that / hörete ich allmählig das Ungewitter 
von ferne aufſteigen / und je mehr die Nacht eintrat / je heller die 
Dlige unablaͤßig leuchteten. Daher ich mich um fo viel deſto mehr 
‚ermunterte und mich des Schlummers und Schlaffes entbrach. 


- Gegen X Uhr erhub ſich ein — Sturmwind / der * 
t 


der groſſen Duͤrre hefftigen Staub an ſtatt des Regens mit 
fuͤhrie / dieſer trieb — ir legte ſich aber 4 


% 
' 
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halb XI. Uhr ein wenig / von welcher Zeit an aber das Wetter ge⸗ 
waltig leuchtete / und wie die Nacht⸗Waͤchter ausſagten / daß der 
Blitz immer dreyfach ineinander gieng. Jedoch / weil der Donner; 
Schall nicht eben ger Se fondern nur von fernen / und gleich 
fam hoch in der Höhe ſich hören ließ / und ich Daher vermuthete / 
GHTT würde durch feine Gnade das Ungewitter laſſen fürüber 
gehen blieb ich auf meinem Lager liegen / doch / daß ich machte und 
mic) mie guten Gedanden und andachtigen Berhen zu GOtt er: 
hobe. Endlich fiel gegen XL. Uhr ein ſtarcker Platz⸗Regen / da ſich 
auch die Schläge des Donners immer getwaltiger hören und die 
gielfältigen Blige viel entfeglicher fehen lieffen. Ich hoͤrete daß 
nun meine Leute aufgeftanden waren / Licht angefchlagen hatten 
und zu fingen und zu bethen anfingen. Endlich kam meine Fran 
in Meynung mic) zu wecken / fragte mic) erftlich : ob ich wohl das 
Ungewitter hörete ? und als fie vernahm / daß ich noch nicht ein: 
eſchlaffen wäre bath fie michy daß ich aufftehen und zu ihnen indas 
Schlaf: Rämmerlein kommen folte: e8 wäre ihr fo herlich angſt 
und bange/ daß ihr die gunge am Gaumen Fleben möchte. Darauf 
antwortete ich ihr : fie folte ohne Furcht ſeyn / GVtt würde das 
ungeflüme Wetter gnädig und ohne Schaden laſſen abgehen; fie ' 
folten zufammen in meine Studier-Stube kommen / da wolten wie 
fingen und bethen; fie aber verſatzte / daß fie von den Kindern nicht 
ehen fönte die meiner Studierftube gegen über fchlieffen. Bald 
vauf ftund ich auf legte nur meinen Schlaffrock an und giengzu 
fie hinüber in das Kaͤmmerlein / allwo unfer 8. Perfonen beyſam⸗ 
men waren / als ich/ meine Frau meine 3. Kinder / der junge Here 
von Polenz und meine beyde Maͤgde. Wir — anfaͤnglich mit 
einmuͤthigem Hertzen in voller Angſt das Lied: GOtt der Vater 
wohn ung bey ꝛc. nach deſſen Endigung hoͤreten wir / daß das Un⸗ 
ewitter immer hefftiger ward. Darauf fieng ich an zu ſingen: 
end ab deinen Zorn / lieber GVtt / mit Gnaden x. und endlich: 
Nim̃ von uns HErr du getsener GOtt ꝛc. Unter währenden fin: 
gen höreten wir nicht fehr nach den Schlägen: biß endlich da = 
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in dieſem Liede den Verß fungen : Gedenck an deines Sohns bit 
tern Todt x. und eben die Worte im Munde hatten : die find ja 
für Die gange Welt die Zahlung und das Löfegeld ; da ſchlug ein 
unbeſchreiblich⸗ hefftiger Donnerftrahl in das Schlafffämmerlein 
nahe an dem Glockthurm in. den oberften Geſchoß des Haufes / da 
wir allefamt beyfammen waren. In was für Schrecken / Bits 
tern und Zagen unfere ohnedem fchichterne Gemuͤther verſielen / iſt 
GOtt am beſten bekandt. Der Schlag / wie wir e⸗ hernach befun⸗ 
den / hatte oben im Dache / dichte am Thurme / in der eilfften Keihe 
der Dachziegel angefangen und drey Dachziegel zerſchmettert / den 
naͤchſten Sparrbalcken zerfplittert / und von dar in die Mauer gez 
drungen/ da er feine hefftige Macht an dem Fenfter in dem Bbꝛe— 
Kämmerchen / wo wir —— waren / uns zeigte / und die Mau⸗ 
er und das Fenſter ſehr zerſchellete und zerfplittente / auch einige 
Scheiben ausſchlug. Mir war der Streich am allernaͤchſten: ich 
hoͤrete nicht nur den erſchrecklichen Knall; ſondern ſaß auch /fo zu res 
den/ mitten im Feuer des Bliges. Doc) war Goties Barmhertzig⸗ 
keit fo groß über mir / daß ich fo wohl / als alle die lieben Meinigen/ 
auch nicht im geringften befchädiger wurden. Der groſſe Schweffel⸗ 
Dampf loͤſchte mir endlich das Licht aus / welches ich aber bald wie: 
der anbließ. Darauf nahm ein jegliches unter uns ein Kind auf 
den Arm und eileten aus der Kammer. Unten in der Fleinen Stu 
ben an der Treppe fchlieffen noch 2. Perſonen / die hatten biß daher 
von dem hefftigen Schlage und Wetter nichts gehöret ; als wir 
aber die Stubenthür aufmachten und fie erweckten/ fahen wir / daß 
oben ein Loch mitten durch die Mauer gieng / und der Schlag den 
Fenſter⸗Rehm gang und gar zerfchmettert/ und eine Laute in viel 
hundert Stüde zerfhlagen hatte. Yon dem Fenſter⸗Rehm wer 
ein Eckeiſen biß anden Dfen geflogen. Unter dem Fenfter war der 
Strahl wieder in die Drauer gegangen / und unten in der Hüners 
Kammer wieder Stuͤcken Kalck und Steine abgeſchmettert / biß er 
endlich auswendig unten am Haufe nahe am Thurm in den Schutts 
hauffen ſich geendiget. Wir rieffen um Huͤlffe / in Meynung es 

Würde 





würde auf dem Boden angezündet Haben’ es war aber wegen ſtar⸗ 
cken Platzregen niemand zu erwecken: biß endlich nach einer guten 
Weile viel Leute nebft den Nachtmächteen zu ung kamen. Den 
Glockthurm hat der Schlag von auſſen an dem Dache in etwas bes 
ruͤhret: die Gloͤcknerin aber / die nebft andern laͤutete / fo getroffen 
daß die eine Seite roth der Kopf aber etwas beräubet war; Doch 
gehet fie wiederum frifch und gefund herum. Wir liefen bey ſol⸗ 
chen groffen Schrecken alsbald die Adern öffnen und koͤnnen mir 
GOtt nicht hoch genung dancken / noch die unbegreiffliche Mache 
feiner Wunder begreifen / daß ben fo heftigen Knall niemand von 
uns betaͤubet / Rei durch das viele werffen der Steine, Kalcks und 
zerbrochener Glaßſcheiben im geringften ift verfehret worden. Der 
. entfegliche Schrecken ängftete am meiften unfere Dergen / und das 
Zorn⸗deichen das GOtt an mein armes Prieſter⸗Hauß gehan⸗ 
gen / beteübet am hefftigften meine Seele. Doch tröftete ung die 
noch mächtigere Gnade GVttes / fo unfer Leben für Ungluͤck ber 
ſchirmet Hatte ; dahero wir auf unſern Knyen mit herglichen Lob⸗ 
Gefängen GVttes Gnade rühmeren. Iſt alfo diefes der Furge 
Verlauff diefes gewaltigen Donnerfchlages / deme Fünfftig / fo 
GOtt geben und Geſundheit friftet / eine weitere Relation mit 
ein und andern merckwuͤrdigen Umbftänden folgen Fan. Des 
Mitwochs darauf Dandkte der Hr. Archi-Diaconus, Here Dder/ 
dem lieben GOtt in der HofpitalsKicche / und heute/ als Frey: 
tags / habe ich in meiner Predigt aug dem XCI. Pfalım v. 4.5. tra- 
ctiret und ans den Worten Elihu Jobi XXXVIL 5. proponiret: 
Gottes Schuy: Hand / die bey —— Donner groſſe 
Dinge thut; mit beygefuͤgten Dendsund Dand-IBorten: 
Suftiner idtus! 
Siehe / wie des Donners Schuß/ 
Wenn Gott ſchuͤtzt verfehlen muß! 

Da faſt wenig Worte / ohne Thraͤnen benetzet / von mir konten 
fuͤrgebracht werden. Den 
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J— Denn. Septembr. wurde von der Cantzel folgende Depre- 
cation abgeleſen · Nachdem Meifter M.£. Bürger und Fleiſch⸗ 
bauer allhier / bißdaher ein recht —— und aͤrger⸗ 
ER Tr 
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gm: ag U indem er bey nf ſich — 53 
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che Jeden geführet/ auch —— und Spoͤtterey ergeben 
*3 gewe⸗ 
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uBann wohl verdienet 
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Abfolution und das heilig ak 
denn nun am vergangenen Ri 
alfo wil er hegtte ein gleiches b 

felbe Hierdur 


ottes 
groſſe Aer lokaler ni 
gegeben / Chriftlic verzeihen / un 


verdiente Straffe in eine vaͤ sr! 

mit ihm nach fei — ch * Miſſe⸗ 
thaten vergelten wo gebe d / daß feine Buße 
nicht Heucheley / fondeen Ernſt ſey; lencke auch andere 
Veraͤchter des Worts und — ſen Exempel zu fol⸗ 
gen. Sonſt wird nicht nur die Obrigkeit genoͤthiget werden mit 
dem öffentlichen Kirchen⸗Bann wieder ſie zu verfahren / ſondern 
GT ſeibſt in feinem: Feuer⸗Eiffer auf ſolche Belials-Kinz _ 

der zuſchlagen / und der keinen ſein Abendmahl / die es ſo ſchnoͤde 
verachtet / ſchmecken laſſen. Ach OT bekehteolle ind: fh 
uns allen! Amen· n dor” mhie ad 79 znasih izd 3 Mund 
Diefer a — Dip 
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A— (ich: ©. Hoch⸗Ehrw. der Hr. Superini 
tendens an die. Herren Geiftlichen fine Misfiv , Darinnen ihnen 
bie Buß⸗ Berhftunden anbefohlen ward / in welchen fie fo wohl/als 
auch nach. allen: Predigten folgendes Gebeth mit der Gemeine 
ſprechen folten: | | 
EUCH HErr/ HEtr GOTT, barmhertzig und gnaͤ⸗ 
Ind und gedultig / und von grofkr. Onade und 
Treue / vor welchem niemand unſchuldig ift! Wir 
erfennen und befennen bot. dir / daß twir gefündiget 
ieunfern Vatern / doß wir mißgtande und Goit⸗ 
ß geweſen find. . Dein. Aber/ HErr.unfer GOtt/ 
‚Die: Barmhertzigkeit ‚und. die — : So 
| Si 


ra A onen / —— 
md Friede beſtaͤndig en / und dein Seegen in 
alch Ordiben reichlich blühen ınöge! Laß uns aber 
auch wuͤrdiglich wandeln unfern Beruff/dir zu allem 
gefallen / und fruchtbar feyn/an allen guten ers 
den eines rechtſchaffenen Chriftenthums ! ch 
HERR ſey genaͤdig Ach HERN/ merde auf 
und thue es umb deines geliebten Sohnes Willen/ 
Durch welchen wir dich famt dem Heil. Geifte woi⸗ 
| Mmm 2 len 
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cken immer und emiglich ! Amen! 


Hermehret hat; Jedennoch / da man re gen — 
von einem lie 


iligung zu. Fall gebracht worden /'geftale fie ſolches nor dem 
» & — Contilterio durch einen Coͤrperli⸗ 


binweg fälle’:fent 
ngluͤck ‚vielmehr ‚sin: Cheiftlih Mitrleiden 
zu tragen iſt; worauf aber. 66 er 


n geſchiehet / 
Fleiſhes und der 
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Eberlbonten Stade Coral. ___ — _ 49 
afgafchiollen geweſen / dennoch beym - Leben erhalten wor⸗ 
ſey gelobet! 
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Fa wohl mir und Ihnen einen vergnügten 
Schluß des alten’ und.erfreulichen Anfang des 
neuen Kiechen-Zahres/ von Hergen gerne wuͤnſchen 
möchte. ; jedennoch muß id) C daß ic) des Apoftels 
Worte darzu nehme). in groffer Truͤbſaal und Angft 
* Hertzens mit vielen Thränen ſchreiben / daß der 
atan Gelegenheit gefunden / dem heiligen Minifte- 
rio, oder. vielmehr einem Mit⸗Gliede een einen 
engl —— anzuhaͤngen. Wenn ich bey 
mir noch bedende / wie der Aller⸗heiligſte SOTT 
— die Engel betruͤbet / die Mit⸗Arbeiter am 
- Worte gekraͤncket / ſo viel Seelen geärgert der Teuf⸗ 
Pisstrenet uni allen) die feines Theils / ein Hohn⸗ 
Achter zugerichtet worden / zittern mir Herg und 
Hände) daß ich Faum in dem Stande bin gẽgenwaͤr⸗ 
tiges zu fehreiben. Weil es doch einmahl offenbahr/ 
und auch auf ‚feine Weiſe zu verdrücken iſt / fo muß 
Ihnen "eröffnen / daß unfer Gnädigfter Graff und 
Hert durdy dero Confiftorium zu Steuer der Gerech⸗ 
tigkeit / Ern JR. Planen - Behnau / propter 
iind: 3 


crimi- 
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-_ eriming capitalia, nicht nur. in Bere aba and 
auch) aus dringenden Urſachen durch mic) vom Amte 
füfpendiren laffen. Ich weiß / daß bey Ihnen / wer⸗ 
thefte Herren Confracres , da fie dieſes leſen muͤſſen / 
fahr erden wird / mas Eliphas von Theman von 
fid) faget / daß Ihnen nehmlich Furcht und Zittern, 
anfommen/ und alle ihre Gebeine erſchrecken / und 
die Haare zu Berge an ihrem Leibe ftehen werden. 
Beil aber inzwiſchen die Kirche —— 
und der Gottesdienſt deswegen eingeſtellet werden 
kan / als: muß auf exprelſen Gnaͤdigſten Befehl, Ih⸗ 
nen / als denen Vicinis, die Beſtellung der Kirchen 
zu gedachten Behnau hiermit und dergeſtalt auff⸗ 
trage // Be 
Daß der Hr. Pfarr von Reinswalde denn. Advent; 
| Friedersdorff denz Adv... 
Laubnitz den 3. Aau. 
3 






| Droßkau den 4. Adv. 
a Chriſtianſtadt dena. Nativ. 
a und Gircumeif, 
Buͤllendorff Fer. Epiph. 
—2 Jeſchkendorff den z. Fo 
ER, — a .. Epiphan. , 

igen / und die auf iegliche Woche vorfallende 


REN ER Mini- 


der berühmten Stadt Goran. | 463 
minifterialia verrichten fol. Mir ift leid’ daß Sie 
darmit befchtveret werden / und ob Sie es auch milli 
— / wirds Ihnen dennoch empfindlich 
fal a 





es in derglei en Cafu nefando geſchehen 
muß. GOTT aber erfuͤlle Sie ſaͤmtlich mit aller⸗ 
ley Bottes- Fülle / und wolle alte Bifchöffe/ Pfarrer 
und Kirchen Diener in heilfamen Wort und heiligen 
Leben erhalten! Sorau den 26. Nov. 1706. 


Derofelben 
Gebeth⸗ und Dienſt⸗ willigſter 
Erdmann Neumeiſter / 5. 
» Den ar. Decembr. wurde wegen der Schwediſchen 


Contribution unſere Acciſe auf Schwediſchen Befehl gaͤntz⸗ 
lich aufgehoben. 


2 
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LITERATI SORAVIENSES. 
Patria noffra licet Soravia parva putetur 

Urbs, & contemptim nomina multa ferat. 


Atamen ipfa Viros permultos, Arte Politos 
Produxit , quorum ‚fama Superftes erit. 


re hohen Standes⸗Perſonen und Erbherren 
SEN auf Sorau / fo nicht nur allein die Gelehrten 
WRRpeogh und werth⸗gehalten / fondern auch felbft 
Emit unermüdeten Fleiß dem Studieren obgele- 
Igen / find einem jeden / der meiner geringen Ar⸗ 
beit ein güfiges uge — aus dem vorhergehenden 
allbereits zur Gnuͤge bekandt: Derohalben wird ein jed- 
weder / Er fey nun aus Adelichen oder Unadelichen u. f fi 
Geſchlecht entfproffen / voriego von mir dahin und in die 
| Facultät geordnet / weicher Er fich felbft durch fonderbahre 
Schickung Gottes mit Ernſt gewiedmet hat, 


THEOLOGICA FACVLTAS. 


* 









B. 
N. N. Balduinus, Plebanus zu Sorau. 7 
-N.N. Bohuslai, Paſt. gu Petersdorff. F | 
Adam Brox, Paft. zu Nieder⸗Ulrichsdorff; deffen Vater war 
Stall: Knecht auf dem Schlfe.e 
Siegmund Büßer/ 1. Aulæ Diaconus, 2. P. in Triebel. 
a 


Pr 


Sam; 
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Samuel Buͤßer / Superintendens zu Sonnenwaldau. 

Erdmann Seiedrich ‘Berger / Fam 1651. zu Friedersdorff 
auf dieſe Welt / ablolvirte feine Studia, die er zu Sorau und Goͤr⸗ 
fig getrieben / 1671. zu Wittemberg / conditionirte zu Meiſſen und 
— ward endlich 1679. d.18. April. von Ihro Reichs; 
Gräll. Sn. Herrn Ulrich / Reichs⸗Graffen von Promniz , Erbheren 
auf Forft und Pförten ec. zu feiner Jungen Herren Ephoro beftel- 
iet fo ihm auch nachmahls 1682. die Vocation nad) Tieffenfurth 
allergnaͤdigſt ertheilte / von Dar er 1683. nach Schöndorff zog und 
die Geäng-Kicche mit der Lehre Chriſti in Die 2r. Jahr treulich ver⸗ 
ſorgete / indem er 1704. den 28. Jan. anfft und feelig einfhlieff- 


Heinrich Caldenbach / Paftor zu Leuthen. * 
jeremias Candelius, P. im Juͤterbockiſchen. F F 
. Francilcus Cunradi, Canonicus Vratislavienfis. T 
M. Johann Cunradi, Diac. Sorav. T 1528. 
M. Nicolaus Cunradi, P. zu faubnig. 7 -. 
M. Petrus Cunradi, Archi-Diac.$Sorav. 1 1596. ° 
R Adam Cunradi , P. in Behnau / natus eft 1564. ftudirte in 
Sorau / Breßlau / Frandfurth ander Oder und Wittemberg / wur⸗ 
de Hoff⸗Diaconus 1594. und An. 1596. Pafter in Behnau. T 1633. 
Dieſer hat feinem Hu. Sohn Amando, Archi-Diac.Sorav. erzeh⸗ 
A / er habe von uhralten Leuten vernommen / daß der letzte Paͤbſti⸗ 
ſche Pfarrer in Behnau einer N. von Gablentz geweſen / der noch 
allda verblieben / obgleich in Sorau alles Evan eliſch⸗Lutheriſch 
worden / biß er vielleicht abſterben follen: es hat ſich aber zugetra⸗ 
gen / daß das damahls neue Lied: Es iſt das Heil uns kommen her ꝛc. 
auch unter denen Behnauern belandt worden / fo gar / daß ſie aus 
giebe zu dieſem Liede / daſſelbe offt auf. dem Felde unter.der Arbeit 
gefüngen : als nun einften des Sonntags. der von Gableng / als 
Paftor, fich verweilet in Die Kirche zu kommen / und den Leuten die 
Zeit lang wird / fangen feine Zuhoͤrer von freyen ſtuͤcken an zu ſin⸗ 
48 gen: 
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en: Es iſt das Heil uns kommen her ıc. indeſſen kom̃t der Prie⸗ 
er in die Kirche / und ba er dieſes Ried fingen hoͤret / wird er fo uns 

gedultig und unwillig / daß er von Stund an freywillig davon läuffe 

und feine Gemeine und Kirche verläft; Daher diefelbe Gemeine dar⸗ 
auf zu erft mit einem Evangelifchen Pfarrer verfehen worden. Sonft 
iſt auch der von Gablentz fehr furchtſam gemefen/ alfo daß er zwi⸗ 
ſchen feiner und der Köchin Kammer nur eine Leinene Wand mas 
chen laſſen / welche / wenn er ſich des Nachts gefürchtet er einziehen 
koͤnnen / daß fie bende gleichfam in einer Kammer gefchlaffen. Ut 
hzc omnia Dn, M, Abr. Rothio Superintend.Sorav. retulit Dni; 

Amandus Cunradi. 

Andreas Cunradi, 1. Aulz Diac.Sorav. 2.Paft. Schönwald. 
3. Paft. Linderod, 7 1658. 

Elias Cunradi, fam aus der Steuermarck / wegen der A.C, 
vertrieben nah) Sorau / ward daſelbſt 1603. Archi-Diac. und 163, 
Paft. zu Reinswaldan. T 1613. 

Amandus Cunradi, % bie Welt zum erften 1602. zu Beh⸗ 
nau auf der Pfarre / legte zu Goran und Sittau den Grund zu gute 
ten und nüßlichen Wiſſenſchafften / bauete auf Denfelben zu Bran⸗ 
denburg und Stendel recht enffrig/ Daß er 1622: zu Wittenberg 
gluͤcklich zu volführen anfangen funte, An. 1633. gab ihm GOti 
das Paftorar zu Friedersdorff/ und nachgehends 1035. das Sub-Dia- 
conat , fo dann aber aud) 1659. das Archi-Diac. zu Sorau. Als 
ihn 1650. E. E. Kath von Guben ihr Archi-Diaconat ſchrifftlich 
antrug / zog er / wegen der Liebe / dieer mit feinen Zuhörern und fie 
mit ihm auffrichtig gepflogen nicht dahin. Er hatte aber in feis 
nem Ampte viel Ungemach auszuftehen/ fo wohl wegen der ſchwe⸗ 
ven Krieges: Zeit/ als auch wegen vielen Ampts⸗-Verrichtungen; 
alfermaflen er zur Krieges; Zeit zugleich das Paftorar in Albrechts⸗ 
dorff verfahe / und in der Stadt alle drey vacivende Stellen die 
Superintendur An. M.Flöteri, und das Archi-Diac. Hn. Martini 
Jacobi, wie auch das Hoff-Diaconar mit fhmwerer Mühe in allen 
Minifterialien verwaltet / und als Hr. M. Erneftus Colbe — 

J a 2 tern 
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Vaͤtern verfamlet mar / lag ihm die ſchwere Ampts⸗Sorge eines 
Vicarii Superintend. wiederum anfden Schultern. Jedoch / GOtt 
der barmhergige und mächtige HErr / verlieh ihm zu diefen allen 
fonderbahre Kräffte/ und ob er wohl endlich alt und ſchwach ward / 
empfand Er doch auf feinem legten Lager nicht den allergeringften 
Schmertzen / ſondern gieng 1671. d. n. Maji wie ein Licht fanfft und 
lig aus. St. Hoch⸗Ehrwuͤrden / Hr. M. Abr. Rothe Superint, 
hielt ihm die Leichen⸗Predigt über die bepden Sprüche ex Pſ. LXXI. 
28. Auch verlaß mich nicht x. und ex Ela.XLVI. 4. Ja / ich wil euch 
: 7 ragen ꝛc. Daraus ward vorgeftellet : Ein KiechensDiener durch 
Gottes Krafft / als ein Kirchen: Pfeiler / I. nach feiner Wehklage / 
I. nad) Gottes Zufage : als der feel. Hr. Superint. zum Exordio 
abgehandelt ex Apoc. III. ꝛ. Wer überwindet --- meines Gottes; 
and daraus betrachtet hatte fo wohl der Kirchen: Xehrer Streit und 
Krieg, als auch ihren Lohn und Sieg. 
Siegfried Cunradi, nahm feines Lebens Anfang in diefer . 
Melt 1636. d. zi. Jan. allhier in Sorau; gieng zu Sorau / Berlin 
und Sittau in die Schule / beſuchte darauf Koͤnigsberg in Preuſſen 
und Wittemberg; erlangte 1665. d. 7. Febr. die Subſtitution zu 
Droßkau / und den 27. Aug. darauf die Sorauifihe Hoff⸗Diaconat- 
Stelle / fo dann 1670; das Sub-Diaconat, und endlich 1671. dag 
Archi-Diaconat zufamt der Affeflur im Confiftorio. Diefe bemel⸗ 
dete Aemter hat ev/ als ein Gemiffenshaffter und reiner Evangelis 
ſcher Theologus, nad) dem Vermoͤgen / fo GVtt dargereichet/ red⸗ 
lich verwaltet; indem er mit ehren und Predigen in der Kirche, und 
unter dem freven Himmel, mit ermahnen / ftraffen/ tröften und bes 
then / wie auch abfonderlich mit Information der lieben Jugend bey 
der angeftellten wöchentlichen Catechifmus-£ehre/ biß an ein feelis 
ges Ende evfeigt angehalten/ wiewohl er wegen des leßteren viel 
Wiederwaͤrtigkeit ertragen und alfo zum öfftern auch wegen der 
allerbilligften und gerechteften Sache herhalten und den Verleum⸗ 
dern über bie Zunge fpringen müffen / welches Er aber alles mit 
Sanfftmuth erduldet und mit groſſer Gedult glücklich er 
n 
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In währender Kranckheit hat er etliche mahl von feinem An. Brus 
der’ Hn. Siegmund Cunradi, wohl⸗vornehmen Bürgermeifter und 
Pradtico allhier / verlanget / daß ihm aus der heil. Biebel und fons 
derlich aus dem Propheten Jeremia vorgelefen werden möchte, wo⸗ 
mit ihm auch jedesmahl gewillfahret worden / biß er endlich 1685. 
d.7.Sept: Abends nach 8. Uhr / unter diefem Sefange : Im Leben 
und im Sterben ift das mein hoͤchſter Troſt etc. fanfft und feelig feis 
ne Augen zugethan.. Die geichen-Predigt that Sr. Hoch⸗Ehrw. 
Hr. M. Abr. Rothe, Superint. ex Thren. II.26-33. Es ift ein koͤſt- 
lich Ding gedultig ſeyn --- denn er nicht von Hergen die Menſchen 
plaget und betrübet. Und daraus mar der Vortrag diefer : Res 
pretiofa in vita ærumnoſa, die föftlihe Sach in Ungemadh: 1. ex 
parte noftri, in fpe Chriftiana Patientia ; II. ex parte Dei, in fe 
Clementia Divina. Nachdem er zuvor zum Exord. Gen. HEXX 
dein Wille gefhehe/ ex Act. XXI.14. und sum Spec. Mein Herr / 
ift der HErr mit ung/ warum iſt uns denn folches alles wiederfahs 
ren? ex Judic. VI. 133. more folito wohl ausgeführet und gluͤcklich 
appliciref. | 
Joh. Georg Cunradi, Paft. zu Zicke im Luckauiſchen. + 
Tobias Cunradi, Paft, zur Moſe im Zuͤllichſchen / ein ſehr gu⸗ 
ter Hebraift. * ' 
| Theodorus Cunradi, Paft. zu Haußheim bey Ulm. 
Amandus Cunradi, Paft, zu Neuſtadt bey Dreßden. 
Matthias Cruͤger / ward zu Tzſchecheln von Hr. Chriſtoph 
Erügern Pfarrer, und Urfula Guͤntherin 1635. gezeuget / ſtudirte 
in Guben Baugen und Wittemberg; ward 1661. Diaconus in Zis 
belle / heyrathete 1662. fr. Eliſabeth An. Joh. Schergens / Paſt. 
zu Kitlig/ hinterlaſſene Tochter / welche 1683. den 28. Jun. GOtt 
durch einen Dormerfchlag in der Caplaney toͤdtete / und fie alfo der 
Seelen nach unverhofft zu fich nahm; An. 1684.nahm Er Theod, 
Cath, Magnusfin, geb. Lorentzin / feel. Herrn Joh. Magni , Paft. in 
Albrechtsdorff / hinterlaffene Wittib zur Ehe ꝛc. An. 1685. warder 
nach Milckel zum Paftorat perlanger / welches er aber aus ur zu 
: | a3 einer 
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feiner Gemeine fo: wohl ausfihlugr als das Daubisifche/ biß it 
endlich GOtt An. 1690. ins Paltorar zu Zibelle und Tzſchalcks⸗ 
dorff einſetzte. = | 


Cunrad Daum g0g GVtt aus feiner Mutter Leib d.zs.Nor. 
1644. zu feinem Studiren in Sorau/ Cuͤſtrin und Gera im Vogt; 
lande gab GOtt dermaſſen Gluͤck / daß er 1665. nach Jena ziehen 
kunte / dafelbft er 1666. d.1o. Maji eine Difputation de Religione 
inGenere hielt. An. 1672. erhielt er dag Paftorar zu Ober⸗ und 
Nieder⸗Ulrichsdorff / das er in diezr. Jahr treulich verwaltet / und 
den 27. Aug. 1793. feinem JEſu wieder übergeben. 





F. 

Johann Fetter, Hn. Dominici Fetters Paft. zu Wellersdorff 
Sohn / wird Catholiſch / revociret nad) 13. Jahren oͤffentlich wird 
de8 General-Major Goldſteinß Hoff: und Feld; Prediger / hernach 
Pfarrer in der alten Marck Brandenburg. 

Michael Fetter hatte 1623. den 28. 0ctobr. zu Wellersdorff 
auf der Pfarre feinen Urſprung; ſtudirte nach dem zu Sorau / 
Gardleben / Saltzwedel und Berlin / und abfolvirte zu Wittem⸗ 
berg; fo dann frat er die Informarur an zu Stendel bey dem Sm. 
Stralio Superintend. General. feinem alten und guten Patrono; 
Fam 1650. zum Sorauifhen Con-Redtorat und lebte darbey 13. 
Fahr; denn An. 1663. ward er zum Prediger nach Sagan vociret; 
allein 1688. d. ı2. Martii befam Er famt Hn. Johann Teubern, we⸗ 
gen der Reformation , von den Fürftl. Lobfomißifchen Commilla- 
riis feinen Abfchied; darauf erhielten die Evangeliſch⸗ Lutheriſchen 
in Sagan die Gnade / daß fie auf Laufigifchen Grund und Boden 
in dem Dorffe Jaͤſchkendorff / eine Halbe Meile von Sagan ihnen 
erftlich durften das Sacrament reichen laſſen / hernachmahls aber 
auch / daß fie den öffentlichen Gottesdienſt dafelbft befuchen möch- 
ten ; dahero wurde Hr. Fetter von Ihro Reichs⸗Gr. En. Deren 
Ulrich / Reichs⸗Graffen von Promniß x. dahin vocivet ; da denn 

ke | am 
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N. Feller, Diaconus zu Goͤrlitz. 

D.. Heinrich Fiſcher / Canonicus zu Augſpurg und Wien / 

Kaͤyſers Ferdinandi III. Abgeordneter an den Pabſt zu Xom. 
Amandus Frenzel / deffen Symb. Amor MeusSalvator; {ff 
1664. d. 1.Sept. zu Sorau gebohren / aufferzogen und von frenen 
_ Praceptoribus unterwiefen worden; hat die angefangenen Studia 
zu Hörlig 4,0 continuiret und 1686. zu Leipzig mit GOtt ab- 
folviret ; Bon der Zeit an informirte Er Freyherrliche  Adelishe 
und Priefterkiche Kinder; 1698. d.ız. Aug. ward er zu Büllendorff 
bey feinem An. Schwieger⸗Vater / In. Johann Jentſch / Subftitu- 
zus, and nach deſſen Tode 1699. d.3. Febr. Paftor, welches — 
er⸗ 
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Derfelbe biß daher mit geoffer Drühe, Heiligen Eifer und allen denen 
Stüden / fo einem Eoangelifchen Prediger und Diener JEſu zus 
kommen / unter vielen Creutz und Leiden fehr wohl geführer. 


G. 

Heinrich von Babieng! Plebanus in Sorau. * 

N. von Gablentz / Probft zu Droßkau. * 

N. von Gablentz / Probſt zu Behnau. F 

Nicolaus von Gebelzig/ Plebanus in Soratı. F h 

N. von Gebelzig / Paſt. zu Droßkau / wird von feinem Küs 
fer erſchlagen. * — 
... Hieronymus Guͤnther / Pfarrer am Moͤnn / ein vortreffli⸗ 
cher Medicus. F _ ai, 

Jeremias Guͤnther / war (1) zu Behnau Diaconus, aber auch 
ber leßte inderfelben Probſtey / indem er (2) der erfte Pfarr zu Fried: 
richsdorff worden / welches vorher dag Filial nad) Behnau war / da 
denn Hr. Hann von Gablentz Ihro Gnaden / den Freyherrn von 
Promniz 1000. Athlr. vor das Kirch⸗Lehn gegeben und an ſich zu 
erſt gebracht; nachgehends und (3) Fam er auf die geutenifche Pfar⸗ 
re / und fodann (4) An.ı6ro. nad) Schoͤnwaldau / endlich aber auch 
(5) An.ı6ı7. nad) Linderode / dafelbft er auch F 1630. den 30. Aug. 
in den 63. Jahr feines Alters. 

Severinus Grebitius, Paft. zu Büllendorff / vorher Redtor 
zu Randesberg. + 


Erneftus Grimmius, Paft. in Ober⸗Lauſitz. } 
Michael Gebhard, Paft. zu Behnau. + 
H. 

M. Hieronymus Hanniczus, oder Hantfe/ ward 1560. zum 
erften Redtor der Stadt-Schulen in Sorau beruffen / hatte Rudi- 
vet zu Ilefeld unter unfeem gelehrteften Abt und Redtor M.Michael 
Neander , wie er denn denfelben in Orbe Terr& p.m. 188. mit uns 
ter diejenigen rechnet / von welchen er p.196. ſchreibet: Sed defino 
plures commemorare Viros Eruditos, bonos & noftri ftudiofos, 


gi 
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Przceptörem venerari, amore compledti & bene ipfi precari & 
commodis ejus Iztari non definunt, Nachmahls lebte derfelbe 
als Paftor auf einem Dorffe im Goͤrlitziſchen / ibid. p.188. und Fam 
endlich zum Paftorac nach) Triebel / daſelbſt er + 1611. 

Albinus aaa Paft. zu Schönwaldau und fo dann zu 
Reinswaldan. 

Balzer Heinrich Deinge ward gebohren 1665. d.16. Nov. 
ſtudirte in Sorau / Görlig und Leipzig / da er daſelbſt faſt s. Jahr 
feine Studia abfolviret/ ward er von dannen An. 1690. zum Infor- 
formator der Gräfl. jungen Herrſchafft von Promniz / der er acht: 

lbes Jahr gedienet/ An.1698. zum Diaconat nach Droßkau in. 
tzſchkau / 1699: zum Paftorar nad) Laubnitz beruffen. Eod. verz 
ehlichet mit Igfr. Ludomilla Hoffmannin / mit welcher ex gegeuget 
3Soͤhne. An.1706. gelangte er nach Triebel zum Paftorat.: Mat 
zu feinem Symbolo vor langer Zeit her nicht ohne Göttliche Schis 
dung erwehlet: zu Ir das @rh, aus Phil. 1.28. und den’ 29. 
33 eier und Leichen⸗Spruch / auch deffen Krafft zum 
es Gottes und Pruͤfung ſeines Glaubens in mancherley 

tung erfahren. 
Vivere qui dedit, in Chriftum qui credere, propter 
Chriftum quique pati ; vincere & ipfe dabit! 

k —— ſtudirte zu Sorau / Goͤrlitz und Breßlau / 
wie auch zu Wittemberg und fo dann zu Praga / woſelbſt ihm Lau- 
rentius Schotter, Rudolphi II. Imp. Confiliar. 700. Xthle. zum 
Studiren verehret / daß / wenn Er ihn einmahl brauchen ſolte / Er 
ihn vor andern zum Prediger hätte; Er ward aber (1) zu Graͤffen⸗ 

hn (2) zu Naumburg / und (3) zn Albrechtsdorff A.1600, Paltor, 
(Hund leglich zog er nach Pribus / wiewohl / da er fortziehen wolte / 
ließ ihm die Frau von Dahmin die Pfarr⸗Thore zuſchlieſſen / mit 
dem Befehl / er ſolte bey ihr verbleiben / weil es ihr ſonſt ein Schimpf 
waͤre / wenn er eine andere Pfarre bezoͤge; allein / da ſich derſelbe 
bey Ihro Gnaden zu Sorau desha * angab / bekam die — 
Nn an 
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Grau den hohen "Befehls daß fie ihn im Friede ungehindert. fo 
im Nahmen desHEren ziehen laffen. Diefer De George Held: 
hatte viel einen veicheen Geiſt in Predigten / als D. Garczus in, 
Sorau / wie es D. Garczus felbft befennet in Damiorum bicinio, 
lugubri Lit.D..1.ed. 1614. ae A 
George Haͤndſchky / Pakt. zu Wellersdorff: Fo 
Heinrich Haͤndſchky / Pakt. zu Wellersdorf: Er ©... 
M. George Gottlieb Handiehen/ P. zu Starzedel. 
Johann Heinrich Hoffrichter / Pı zu Linderode H..aui 
George Jauche / ward Anno 1620. zu Albrechtsdorff zum 
Paftor: angenommen / doch mit diefer Bediengung / daß er auf Die 
böfen Edelleuthe nicht predigen folte; welches er auch verfprochem, 
Er übergab der Obrigkeit den Pfarr⸗Gaͤrtner und feine Zuhörer. 
halff er zu mehrern HofesDienften bereden / da fo wohl die Herr⸗ 
ſchafft / als auch die IUnterthanen wohl bezecht waren. . Seinen An-; 
tecefforem, M. Abraham Goltz hieß er raͤumen / und wolte demſel⸗ 
ben auch nicht einmahl die öffentliche Valediction verſtatten. Was 
geſchach? Wie Jauche die erfte und alfo feine, Prob⸗Predigt zu 
Mildenan im Filial thun will und im Begriff ift auf Die Cantzel 
zu gehen / ſo tritt vor ihm Hr. Goltzins / der ſich Inder Sacriftey ver⸗ 
ſteckt ha:te/ auf die Cangel und giebt feinen beyden Gemeinen un- 
ter andern alfo- gute Nacht: 1.) Daß ihn GOtt wunderbahrer, 
Weiſe in folder Verfolgung nicht vergeſſen / fondern ihn ing Sa⸗ 
ganifche nach Kuhnau wieder zum Pfarrer berufen; 2.) Einen 
ſolchen Pfarrer wollten nun die Edelleuthe allhier haben der den: 
Mantel nach dem Winde hienge; 3.) Daß GOtt die Prieſter⸗ 
Feinde (ſo zugegen wären’ indem die 3. Jungen pon Adel dem nen; | 
em Prediger zu gefallen erſchienen und auch in. —— 
ben waren) eheſtes mercklich ſtraffen und ſinden wuͤrde. Wie fie; 
denn auch nicht lange hernach alle 3: jaͤmmerlich ums Leben kah⸗ 
men; Der Eine brãch Sorgu dẽn Dale IR ne 
* * xy 
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stefien am Bober von den Bauren erfchlagen worden, der 
ckam auch zu Tzſchacksdorff von den Bauren feinen Keft 








* ward ermordet / da er ihnen ihre Kirmß⸗ Spielleute mit Ge⸗ 


walt nehmen wolte. Jauchen aber traff 1621. zu Mildenau auff 
der Cantzel die Hand Gottes / daß er bald verſtumte und Sprach⸗ 
loß biß an ſein Ende verblieb. Und weil damahls eben Beicht⸗ 
Luthe waren / denen er vor der Predigt die Sünde auch noch vers 
ae vergeben? als hat er ihnen gleichergeftalt/ fo bald er von 
x Cangel kommen dag heilige Abendmahl zu letzte gereichet/doch 
Ohne Rede und nur mit Seuffgen und Winden. Dergleichen 
Exempel wohl ſchwerlich noch eines zu finden feyn wird. Yhm und 
feinem Weibe hat man an der Lubſt / die in meinem Patria ent> 
fpringet und Hinter Guben in die Neiſſe faͤllt zwifchen der Pfarre 
and Schultzerey ein Büdlein erbanet/darinnen fie fich mit Brand: 
wein⸗brennen kuͤmmerlich ernähret. Wie fein Weib ohne Erben 
geftorben ift er aus Barmhergigkeit in den Sorauifchen Nider: 
Hofpital genommen worden / daſelbſt er 1656. den 2. Jan. geftor- 
ben und den 4. begraben. Hat alſo derfelbe in die 35. Jahr in 
groſſem Elend fein geben jaͤmmerlich zubringen müffen. 
Martinus Jacobi; Archi-Diac.Sorav. + 
Gottfried Jacobi fam auf diefe Jammer⸗volle Welt 1635. 
ſtudirte zu Sorau / Stendel / Halle / Wittenberg / Leipzig / wurde 
1664. Hof⸗Diaconus, und An. 1665. Paſtor in Droßfau 1686. 
. Tobias Jacobi, Paft zu Stiege. + 
Andreas Junghannß / kam 1554. vom Behnanifchen Dia- 
conat zum Paftorar nad; Laubnitz und beftellte alfo dafelbft das 
Amt 41. Jahr indem er F 1595. 
a & ann Jentzſch / von dem diefe Grabſchrifft zu finden. 
Hiper ruhet in &Htt ein frommer / Heißiger/ wohlgeuͤbter und 
verſuchter Theologus, Herr Johann Jenutzſch / geweſener wohl⸗ver⸗ 
ordneter Paſtor in Kaſel / Lippen / Sommerfeld / Diaconus zu So⸗ 
rau / und endlich Seelſorger allhier zu Buͤllendorff / welcher 1629. 
in Sorau von Chriſtl. Eltern — und allda wie auch ar 
2 e 
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— und Witt enberg forgfältig erzogen und untersichtetzbiß er 1654. 
zum Cantorat nad) Sorau beruffen worden, welchem Amte er in 
die 11. Jahr / biß er in das Minifterium kommen / rühmlich vors 
geftanden/ in feiner gefeegneten und vergnügten Che mit der inder 
Creutz⸗ Schule aa mohlgeübten Frau Anna gebohrne Cunradin 
bat er bey mancherley Verſuchungen fi) abermal als einen The- 
logum erwiefen / und durch Gottes Seegen 3. Söhne und 6. 
Töchter gezeuget / nachdem ev aber alle Ereug-Schulen durchgan⸗ 

en und di 44. Jahr und 12. Wochen als einen veinen und red⸗ 
lichen Lehrer in Kirchen und Schulen aufgeführet/ Hat ihn GOtt 
1698. amız. Decemb. yon allen Verſuchungen im 70. Jahr feines 
Alters erlöfet und gebracht an den Orth / wo die Lehrer Leuche 
ph des Himmels: lang / und wie die Sternen immer und 
ewiglich. 


K. . 
Heinrich Kaldenbach / 1. Auditor. 2. Cantor Sorav. 3. Paſt. 
in Leuten. | 
George Kloͤß / Pakt. zu Droßkau. + 1559. 4 
N. Krager/ Abt zum Sagan. t | 
Leonhard Kretzſchmer / Plebanus und Superintendent zu 


van. 
Hieronymus Kretzſchmer / Paft. zu Schönmwaldan. + 1570 
L. 

Paulus Lemberger / Abt zu Sagan / wird Lutheriſch / pres 
diget das Evangelium zu Grünberg in der Probftey. Als Anno 
1523. Nicolaus Kubike , von Ihro Gnad. Hn. Hieron. von Bies 
berftein zum erften £utherifchen Pfarrer eingefegt ward, find Ihro 
Gnad, mit dem Abt Paulo I. Lembergero offt heraus gekom⸗ 
men und die Predigt mit angehoͤret / ob fie der Augfpurgifchen Con- 

fesfion gemäß. 
M. Lucas Leſche / Diac. Sorav. wird 1559. in der Kirche vom 
Wetter ſamt 6. Perfonen erfchlagen. 
— ‚ Je» 
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Mercrmias Leſche / Paſt. zu Linderode. F 

Heineich Lehmann / / Paft. zu Rlemzig in Zültichfehen. + 
— Lehmann beſtellte zu Triebel das Diaconat sr. 


Jahr. 

Ja L. Friedrich Ledel/P.L.C. in lucem editus eft.An.1649. 
in vigiliis Afcenfionis Chrifti, Patre Viro perquam Reverendo 
& Clarisfimo. Da. Samuele Ledelio ‚ Diacono Sorano & per 
plures;annos Confiftorii Aſſeſſore, Matre vero Sophia , admo- 
dum Reverendi Johannis Grebitii, Comitatus Promnitiani Se- 
nioris filia. Ut primum per ztatem literarum capax fuir, ftu- 
diorum gubernatores habuit, pr&ter Dn. Parentem, fideliffimos 
in Schola Patria. Poftquam annum ztatis 15. attigit, in cele- 
bre Görlizenfium Gymnafium:, ibique Virorum celeberrimo- 
zum cur atque directioni commendatus fuit. Cum vero ztas 
maturior uberiorem ingenii cultum poftularet in Salanam fe 
gontulit An.ı668 ‚ubi inprimis ad Studia Theologica accura- 
tiori Philofophix tractatione animum praparavit. In Difpu- 
tationibus etiam publicis-arque privatis partim opponendo, par- 
tim refpondendo, partim przfidendo vires ſuas periclitatus eft, 
quam raram diligentiam digna tandem premia fecuta funt, 
quando 1680 titulum Maägiftri non fine laude reportavit. Poſt- 
quam ex Academia difcesfir, Ephoriæ Provinciam in fe ſuſce- 
pit apud Generofos Liberos de Stentfch. Tandem poftquam 
confecto per aliquot Imperii civitates itinere Görlizium rediit 
a Viro Nobilisfimo & Confultis(. Dn. Godofredo Neumanno, 
Confule Görlizenfum Primario, fingulari Eruditorum Patro- 
no, paterne fulceptus , ipfique confenfü totius Collegii Senat. 
Provincia Concionatoris in Templo Monaft. demandata fuir. 
Ut autem diligentiz in Theologia adhibirx præmia reportaret, 
ea,qua par fuit, modeftia & Collegio Theol. Jenenfi periit, ut 
ad confvera Candidatorum Theologixz Specimina fores fibi a- 


perirentur. Receptus itaque in numerum Candidatorum & ad 


- tentamen admiflus, dignus judicatus fuit, qui in publicum An. 
' b 1689. 
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1689. prodiret & ſolita Candidatorum doxkpara ederer'& bea- 
torum incorruptibilitatem & immortalitatem ex! 5‘ Cor. 15. 53: 
‚profequeretur. T ee 3 





Jacob Metius oder Mecke , Thum: Dechant zu Kiga in 
£iefland. + 

George Metius, Archi-Diac. Sorav, | 

George Martini , erfreute feine Eltern durch die Geburth 
An.ı6ıs. ftudirte in Sorau und aufder Thomas Schule zu Leip⸗ 
zig von dar er nach Erffurth zog und ins Gymnalium Aügufti- 
nianum recepirer ward / endlich abfolvirte derſelbe zu Wittenberg 
und nahm 1641. dag Paſtorat zus Reinsmalde an. 1600. 
| Johann Martini; Paft. u Droßkau.  " 

Tobias Michel Hudirte Theologiam: war aber dabey tin 

uter Muficus , und wurde Cantor in Tetenbuͤll / im Hollſteini⸗ 

ſchen nicht weit von Toͤnning gelegen. Er hatte einen fo. guten 
Dienſt / daß er feine in Sorau habende Erbſchafft nicht verlangte/ 
ſondern feinen Geſchwiſter ſchenckte. Er ſtarb An. 1691. 

Samuel Morgenbeſſer / Paſt. in Schoͤnwaldau. 

N. Muccius, Paft. in der Marck Brandenburg. 

N 


M. Michael Neander, Abt und Rector zu Ilefeld am Hartze / 
unter dem Graffen von Stollberg. Das ſingulare Lumen & 
Ornamentum Ilfeldenfe & totius comitatus Stolbergenfis, wie 
ih : Valent. Mylius in ipſius Conc. fun. p. m. zo. hennet / iſt An, 
1525. zu Sorau aus dem alten / ehrlichen und tapffern Sefchlechte 
der Neumänner. Sein Vater hieß Hann Neumann / und war 
ein Kauffmann zu Sorau. Als er im 16. und 18. Jahre feines Als 
ters zu Wittemberg lebete / ward er / wegen feines herrlichen Inge- 
nii, von Philippo Melanchtone vaͤterlich geliebet / der ihn auch) 
deswegen nicht anders hieß als: Mein lieber Sohn Neander! In 
Betrachtung deſſen befoͤrderte er ihn auch nach Nordhauſen zum 
Schul⸗Collegen; als er num daſelbſt mit D. Juſto Jona — 

uͤr⸗ 
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- Büegünieifier Eralno'Schmieden in Freundfchafft gerieth/ gefhah. 
es / daſ auf deren und Hn.Melanchtonis'Recommendation : 
nach 3. Jahren nach Ilefeld zum Rectorat kam. Daſelbſt ſtarb 
1559. der letzte Paͤbſtiſche Abt an deſſen Stelle wurde er von der 
n- eit eingefeget ’ und verwaltete diefe Hohe Würde und - 
ürde biß an fein feeliges Ende / welches Anno 1595..d. 26. April. 
halb 5. Uhr Nachmüttage erfolgte/ mit Höchften Ruhm auch derge⸗ 
ſtalt / daß er weder Paͤbſtiſch noch Calviniſch / oder fonft ein ander 
— — —— rechten Spin gurhes ” 
iſchen Religion ſtaudhafftig verblieben. Solches leget unter an⸗ 
———— ⏑ ⏑⏑⏑—— den Tag / ſo er auf ſeinem Tod⸗ 
Bette in Gegenwart feines An. Beicht⸗Vaters gethan / darinnen 
Er ſich vertheidigte wegen der von ihm faͤlſchlich ausgeſprengten 
iſterey: Ich Michael Neander bekenne und bezeuge / We; ich 
alle mein Tage keinem Calviniſten oder Sacramentario. im Artickel 
vom Heil: Abendmahl bin hold geweſen / ( denn meine Worte beſte⸗ 
hen auf der Meynung der Worte Chriſti / der Heil. Schrifft der un⸗ 
verruͤckten Augfpurgifchen Confefiion und Schmalkaldiſchen Ars: 
tickel ) fondern habe fie mein Lebenlang gehalten / und halte fie. 
noch / und wil fie biß an meinen Todt halten / vor die Höchften und 
allerſchaͤdlichſten Feinde meines HErrn JEſu Chriſti / ja wegen 
Pan re vor Diebe und Ertzraͤuber der Ehre Chriſti und ' 
e Göttlihen Majeſtaͤt und Allmacht. Beruffe mich mit gu⸗ 
tem Gewiſſen ‚auf alle meine Ledtiones und Difcipulos , fo ich in 
45. Jahren allbier gethan und erzogen / auch legrlichen auf meine 
Theologiam Chriſtianam, welche ich dreyer vornehmen Univer- 
ſitaͤten Judichsynd Cenfur, nicht ohne fonderliche erhebliche Urſa⸗ 
chen / übergeben und willigft unterworfen habe. - Auf feinem To⸗ 
des. Bette tröftere ſich Ihro Hochwuͤrden mit unterfchiedenen Spruͤ⸗ 
hen aus Gortes Wort / abſonderlich aber mit diefem ex Pfalm.73. 
HERR 1: wenn ich nur dich Habe’ fo frage ich nichts nach Himmel 
und Erden und wenn mie gleich Reib und Seel verſchmacht / ſo biſt 
du dqh meines Hertzens Troſt und mein Theil! Denn / da 88 
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Er die Er die Hände sufammen / wiederholet / twiedecholet für Freuden: diefe Worte: 
Meines Hergens Troſt und. mein Theil!’ und ſprach GOtt ſey 
gelobet! iſt er meines Hertzens Troſt / ſo kan ſich auch mein Her: 
nicht fürchten! Iſt er mein Theil / fo bin ich wieder en 
ſoll uns num der Feind in Ewigkeit nicht feheibem! > ehe 
einem feel. Ende hielt ee mit dem In. Con-Redtor, Johan Kajo, 
der ihm nachmahls im Ampte folgte ein fehe ſchoͤnes Geſpraͤch: 
Mi Dn. Con-Redtor, in Voluntate Domini Sors & Voluntas mea 
et, Er wirds wohl machen! Ego fic vixi, ut non pudeat me vi- 
xifle, nec inter vos vivere,, fi Scholz prodeam amplius,quam.: 
tibi fideliter commendo ; mori'tamen rion timeoy'quia.Qle- 
mentem Dominum habeo;, berfelbe ſchicks mit mir nach feinem. 
Goͤttlichen Willen. Ego fam ; in utrumque paratus, five mori,, 
five vivere, debeam! Sein ar war ehrlich und 
anſehnlich; allermaflen Ihro Gn. en Graff Heinrich von Stoll⸗ 
berg / ſamt allen feinen X und Bebienten / denebſi Dero Hr 
Bruͤder Raͤthen und Abge der Leiche Kress N 1 gefehfoeis | 
gen der Den. Geiftlihen aus Stollberg/ Heringen / Ei) Wals 
chenwedden und der gangen Præfectur Hohenſtein ꝛc. Die —* 
Predigt that der Paltor zu Ilefeld / Hr. Valentin Mylius, ex 1. Cor. 
XV, 20-22. Nun aber ift Chriftus aufferftanden --- in Ehrifto alle 
iebendig gemacht werden, Sein 8 en hieß; Vanitas vani- 
tatum & omnia vanitas. Sich fe KI6fR f este Er eine Grichiſche 
Grabſchrifft / welche Johann Kajus ins Lateinifche — — 


t: 
Multa docens & multa ferens in pulvere ludi 
In Chriſto hic placidus nunc requieſco meo. 
In vita morbis mifer æternoque labore, 
In Chrifto felix morteque falvus ago; :- jr... 
Et grates magnas pendo Tibi, Chrifte, * — 2 
Nunc labor atque dolor, morbus & omnis abeſt; 
Quod ſolus falvas & quod quoque fufhicis unus: 
Perpetuus Tibi honor, gloria fola Tibi! 
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langx ⸗ * bVſto reCVbant hoC off NeunDri, 
ATAvra heV! GVI pVt6, reLLIglo fVerat. 


M.. Erdmann. Neume Me / Superintendens in Sorau / 
Be Anno 1706. weifläifftig gemeldet worden / hat noch 
üntfen,andern feinen Schrifften nachfolgende ediget: , 


= : Eine am otintoge —3 über daß: 


| angelium; Die andere an eher⸗ 
age au Veſper —— L3..1708. in —* gehalten. is 
welchen zugleich, ae. —5 — hierſelbſt angeſtellten Kinder⸗ 
ttesdienſte/ laͤuffig von den Kinder⸗Bethſtunden 
Schleſien; —— von D. J. We Peterſens hiervon 
kr ann Jerthumern gehandelt worden. Leipzig und 


— 
is een * Shibercib an Se. Se. Hoch⸗Graͤfl. Hoch⸗Graͤfl. 
nad. Herrn Herrn von Köder Malmig/ und De 
hi \; Dieteröbach ch / auch an die Cheiftliche Gemeine zu Sorau; 
„gen des Hn. D. Joh. Wilhelm Peterſens freymuͤthiger — 
„an den Hoch⸗gebohrnen Reichs⸗Graffen von Promnitz / Sorau 
und an die Gemeine daſelbſt etc. J einigen, — 


über fol ch t,, Goͤrli 
—7* Se u Bel und Sobaefänge und ie 


ua — — 5 — uͤber alle Evang 


DaB e em — den Wegen i in der Wuͤſten 
he die Worte 2. Cor.XIL-9. 10. 1708. 


n —— —— des ——— 
** tage Palmaramı ansbem gemößnligen Cren 


iu Sekte der Sind Sogn gehnende heucht Sprii / Die Vie“ 
22 um. 1709. 
ac —S— 1000. je eich Br 


Naadıdı 
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Foffrung der un der Chlliaften / in 5.) in 5. Piedigten — 


ge — 

N. Neußer / Paltor.| ns Zuͤllichiſchen. +; 
ohann Otto, 1) Bäftor in Schoͤnwaldau / 
onus 
Johann Heinr. Oder, ift Anno 1658. d.26. bi = 
—— et worden von Tit. Hn. Hei a 
i au Maria , gebohrnen She —— 
> — und Görlig einen guten Crund "zu — 
—5 gab er ſich mit Ruhm auf das Weit⸗ de M Kg 

— Lehrer er zwar damahls nicht länger 
n konie / dieweil eine Febrihifche Kranckheit fo —— 
8 er aber 5. Jahr nach dieſem zu Kohle vn K 
1. Jahr zu Lichtenau bey dem von Sala —— —* un 
der letzteren Condition zugleich ins Goͤrlitziſche Collegium Con- 
cionatorium der Herren Studioforum recipiret worden hatte er 
von GVtt dennoch Bas Gluͤcke / daß er wieder 2. Jaht zu Leipzig 
feitte Studia fortſetzen konte · Hierauf ruffte ihn-i6g9. det 26. jan. 
fein G Htt zum Kectorat nach Forſte / mi verhalff ihn noch darzu 
zur Collaboraeur des daſigen Rt Minifterü , woſelbſt ihm auch den 
huͤl in) Anna Carharinam, des 
ertn Joh. Pre Paft: zu Ko Bee einzig | 
* — 
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—— mar m ſeinen Händen: und. Cileub Ellenbogen nud- Knien und — 


Bette ſteuren und: darauf knauren muſte. 


Anno nn ward er zu Sorau Hof-Diaconus und 1695. Paſtor 


zu Halban / fo dann 1698. dem zo. Fept. Paſt. 
ne Jeſchckendorff / endlich aber: auch eod. An. 
tt. November Archi-Diacontusgs Sorau / und des Graͤfl. Con+ 
ſiſtorũi Aſſeſſor. Anno. 1699. mufte er nach dem feel. Abfchieb 
B:M:A. Kothens/ Superint. die Vices Superint. auf ſich nehmen / 
Vicariat ex 3. Candidatos Miniſt.ordiniret / einen, pre} 
ſentiret / den Hn. Superintendenten nebft noch einem andern Can⸗ 
aida. inveſtiret· Und dieſes Hoch⸗ anſehnliche Vicariat des Hi 
erintend. ift ihm 1705: nach dem feel. Hintritt B.M.L. Lucii, 
Säperint. von Ihro Hoch⸗Reichs⸗Graͤſſ. Gnaden abermahl allek 
digft commůttiret worden/ in welchem er 4. Candid. Minift. 
Bräihtret; z.iprefentiret, 2; wie auch den neuen Hr. Superinti 
Hm. M. Erdmann! n / inveſtiret. Anno.1706.denzgi 
Maji wurde ihm abermahl an ſtatt des Hn. Superintendenten / der 
leß beruffen wurde / von dort aus durch gnaͤdigen Befehl / 
* ie — ** mit a dazugehörigen Fundtionen auf 
er Hof Prediger feine Stelle ver; 

re —2* der —* — Danigf ſche Theolo us, 
——— feinerSynopfi Controverl.Pietift. gar the 
h / und —* ihn in Indice Iıt. O. mit unter die Teſtes Veri- 

| Pieriften. Wie groß. die, Liebe dee ganken Stadt 
ag —— — fen; erheikt daraus: DAEE.EE. . 


Kath Anno 1765; ‚den.leßten Dfier⸗ Fehertag bey fpäten Abend 
ü — wc ei an ihn ſandte / mit der recht weh: 


8 möchte derfelbe doch feine liebe Gemeine 
He eh fiber die Vocation in die berühmte Schkefifche 
eriß- ind Gnaden⸗Kirche / wenn fie ihm noch zugeſchicket wer⸗ 
den ſoite / wieder zurück fenden; indem —F nur E.E Fath / ſon⸗ 
deen auch die gantze Buͤrgerſchafft / ihn heetzlich und auffrichtig 
—* und aus ſeinen Predigten viel * Troſt —— 





» ___LIPERADIÖSORANMENS. 


Vocaion aniehımen unbrainhfhon auf deri 
| Und-folteen ia sen ja die Vocation. annehmen uubd auch ſchon auff 
Wegen ſeyn fort⸗ zujiehen / ſo wuͤrden Sie Alte mit Perlen: 
heiſſen Theänen kuchen dahin zu a — Vorhaben zu aͤn⸗ 
———— —e— 33 
eigenen Ohren ang / d als ein x 
——— kan inmn Augufto lief St. Hoch⸗Graß 
Gnaden ihm die Vacation ze Superintendur und Paſtorat iM 
Conſiſtorio goꝛg antragen / weilen.aber Sr. Gnad. einen ab⸗ 
ſonderlichen Bber⸗Hof⸗Prediger und auch einen —— 
perintendenten zufehen willens war / und. aber Herr Oder hat 
Conditione:die Superintendur. anzunehmen Bedencken trug / iſt 
durch Göttliche Isa auf Tit. Hn. M. Erdmann Meumeifterm 
| —— * —— Prediger / ( welchen Se 
en —* erh he Sie * - getroffener erg das 
sb * gehoͤret hatten: ). KReflexion gemach 
beyſammen gelaſſen worden. ‚Don fnen u — 
be den Or uͤberlaſſen A: h 


E RT in ot it, B Di, artini Sa, i Segen * | 
2690. Srofien;, — —2 den Cy 
mann Lart. IL. p dem Ticul, ———— 
"intendens-anzufi 
II. Coricio Funebr. in — B. Dn. M. Abraham Ho Si 
intend. Spray. in Ebr. XIII. 13. 164 99: Guben, *8 Kr 
AI. Conc. Fin. in obit. B, ——— Küpizes, Me ed. KB: Er 
Soray. in Job. V.17.18. 1700. Altdorf. 
IV, Inveficur-Predigt Hn. M.Lüdovici Lid ; Superint, Schr, 
in MatthV.14-16. An.ı700. Wittemberg. 
V. Wahrheit auf Lügen, d.i. Gruͤndliche Wiederle er im 
Halli Ang und. deſſen en ung been En 
‚gefprengte Lüge —— — oͤrliz zĩpc3. 
VI Letzte Kindliche und Schuldigkeit gegen ſeine chiche 
Mutter / Mn ER 15, Wittemberg “le, i 
3 1 VL. 





EIMERARUSORAVIENS BE. 


EEE, — EEE een — 
Vo. Dee Etreitende / Siegende und Gekroͤnte Heldrexa. —— 
een Sr. Reichs⸗Graͤfl. Gnaden / Hu Ulrichs / 
des Heil. Roͤm. Reichs Graffen von Promniz x. Guben 1702. 
Epriften zur Gemeinſchafft des Sohnes Got⸗ 


| an: ‚Cor. v 16-31. inobitum Hn. Gottlob Ra⸗ 


€ EICH 
Con-R.Sor. Görlig 1705. 


Vergleichung des Menfehen mit Graß und Blumen / ex 
a GIER 15.16; bey dent Begräbniß eines frommen Schuͤlers / 
SGottlob Koͤhlers⸗ in einer — vorgeſtellet. Wit⸗ 
zer 1707 


Aer iſt noch bepnfü gen be merwuͤrdige Traum / in welchem 
Pi dem H ‚fine — ae "Befbrd Beförderung vor elep 
wollen. — —— dor laborator in 

Dar / raͤumete ih 1 einsm in der,‘ Nacht nach —— 

ĩ Wie er in derp ger⸗Kirchen zu, Sorau vor dem hohen Al⸗ 

tar ſ d eh und, de | Te Sir Herr M. Abraham 

otl a | fin Seite / mo das heilige Blut 
| — aͤme / und mit vernehmlicher 
| — ete zu ihm ſagte: Du ſolt hier 
nun bemeldter Hr. der hierauf mit feinem 
it du — und anſtimmete: Dominus vo- 
biscum, — Ss #. Cantor auf dem Chor: Etcum Spiriru tuo! 
te 





ſerner vorkommen / als wenn eine Perfon/mits 
— Kan Stuffen des Hochs &räfl. Promnitz⸗ 
Dförtni ab Begräbnis herab kaͤme 7 die bepde Arme vol eiſer⸗ 
ne Ketten hatte / welche fie vor dem Altar auf dem Platz für ihm 
t —* Mair Flitſhen hingeworffen / daß er davon erwachet. 
ihm ſehr bedencklich vorlommen / und den A 
—* en ge er bald des Morgerts in feinen Calen⸗ 
der gugemercket / und ge Dorforge deſſen Deutung, —* 
Erfüllung anheim geſtellet. Das heiſt / wie dev Poet faget: 
Ludit in humanis divina potentia rebus! —— 
ars (3 Man 


a2 EITERATT SORANVIENS. 
Man unterſuche nur der Menſchen ihre Sachrn .u7 
Ob ſie nicht Gottes —— Fuer 
h IRA BE 22⏑ 
M. Johann Jacob Pietfch, Anno i670. 1.Majikörafepeiiid 
matutiha in agro Büllendorffenfi:riatus, Patre'Georgiö Pitichio, 
Paftore ibidem, & matre Sophia Ledelia. -. PrimumScholaPa- 
trix traditus, An. vero 1687. Vratislavienfum. Gymnafio infef+ 
tus eft, & certis de cäufis anne præterlapſo alterum Gymhafiüm 
Eli@berhanum adiit.’ An. 1689: Lipfiam taiguamad.mercatu- 
ram bonarum artium fe, contulit , ibique in Philofophicis; in. 
Marhematicis, in Fi@g ff * & Talmudicis Theologicisque Pro- 
feſſores Dexterrinios Mudiofe audivit. An.ı6gr. Lipfiät Jena 
utavit. Lipfiam recurrens ibidem Lauru’Magifteriali 16gz. d. 
18. Jan. ornatus, ipfis Calendis Februarif Difptitatiohen dE Pütt: 
&o Mathemiarico prafidendo habuit · Jerlait tegerens doi pr 
hyeinem commoratus eſt· Sub‘ Feftum Pentecoftes ftudiokun 
eurfu hadtenus feliciter continuato irer addidit per Circulo 
quosdam Romani Imperii, Belgium fexderatum & urbes in & 
celebres vidit, & inde Bremam, Hamburgum, Kilohiarti, Lub 
cam, Vifmariam, Rofoch.Berölin. Francof: | ofedtus ;d | 


rediens parentes felix & incolumis falutavit. “ Parenti (ud $ 
aliquot annos concionando fuppetias’tülit , & mortuo eode 
1697. Dom. Joh. Felde nobiliJiverili dbectideprefut: INE 















34. Nov. Gregi emigrantium Sitefiorum ih ab | 
Paftor animarum adjundtus et. Afno 1701, Sociali bit Ö a 
re junxit Annam Catharinam Sommeriam, Cafpäris Sommeri, 
Curiofi Silefiii nomine celebris, unicam filian, — 
Joh, Pitthius iſt A.1658. in Sorau geboren. Ward Cäntor 
in Mittenwalde De zu Strafen in Drechelnbukgifchen'/ und 

enrölich in Hiefiger Herrſchafft zu Behnau. Quo d'viro ibenter 
plura fcribere vellemus, nifi proh pudor! jam in carcerem con- 
je@tus materiam potius confabulandi putidam, quàm feribendi 
honorificam ſuppeteret. fin RE 


Johann 


BABERAO2SORAYIENS. 2: 
— — 
S Jabaon Gin h; 2 narus us.Sorz 1648. ftudirte in 
——— N —— wurde 1681. Bf 

—— — raß — t1699, 
—— Ir. je ih 
* : ae Reghuge — — Po&mati- 
bi 74 Slarus [no tempore. Seripfit i inter alia Gen era Jefu 
hrifti „eg gi —5* „‚in.qio hiſtoriam creatio ‚lapfus, 


zu ) Pallor u Diarknmade in, Preuß, 
pi 197% ar: #ir 


— VER ra io, Juni ya gr 














eo ‚gebohren. ı 42. den 14. April. 
KR lter u — tt und den 
ran der Saal und Wittenberg. En 
£ Ko Eeito Michache He 5 Mof-Diaconat und 1671. den 20, 


t. Das, Sub-Diaconar, and 

se 5 a mag Bu und Kiffer 10. Jahr weniger 3: 
| a um 107 möglich Eeinem Menfchen mit eim⸗ 

* mpel aa h geweſen / fondern alles / was mr boͤ⸗ 
Nachrede Sm — edancken erregen moͤgen / hat er von 
KH Ben gemmedet x. x. GOtt hatte ihn mit einem erhobenen 
e * deſſelben —— — eine geraume Zeit beleget/ 
elchen elften Er weder Gebeth / noch andere ordentliche, 
—98 auchen /unterlaſſen von weichen aber diefe wenig au⸗ 
geſch eh Doch Gott halff ihm und nahm ihm zu fich obges: 
Ä durch | —5 — als er nach Zyrus gekommen und dafelöft 
inem Schw ex. Den, alpan-son Nieſenſtein Kath und Hüls: 
uchen wo Ihm that — igt am 6. Julii Sr. 
Ä M.Abrahan | Rothe / Superintend. des Ex⸗ 
en * aus, den. Schluß⸗ Worten des; feel. = } 
Reichenbachs / ſo er. in feiner Icßten Predi hg Johannis-Zage.ges; 
braucht; —2 Nahmen aufs beſte ——— 


aoc 














24 ANTERAATESORAVIENS. 
ein --- -- daß dein Hertz treue fig Nuud bieſe hielten int fich; 
1.). Nominis in librum'inf&riptionem‘)#) Animæ in faſoiculum 
viventium conſtructioneni. Textus Pſal. XXVILI. | Verbivge 
dein Antlitz nicht für mir - ·Godtt mein. Heil; Fx⸗ 
ord. Spec. Rom, VIl:23, 24. „SG babe Luft an GILT Ser 
fiß 7 + Som Dem Seibe-diefee Todes!” Ubi weffe fich Paulus.(ı), 
— beſchweret / (3) begehret. Prop. Servi.fidelis in Do⸗ 
mo Dei afylum; eines im Haufe Gottes: treuen Knechtes Zuflniht. 
I. Wohin:ee verlanget ; Zu dem HEbm feinen GVit 7 an dem’ 
er: zu haben begehret x) Döminum benrevblentem /verbirge bei 
Antlig nicht. für mie; 4 Dominum remittentem , und verſtoſ⸗ 
‚feinicht im Zorn deinen Knecht; O’Dominum‘Inftinencem , laß 
mich nicht und thue nicht von mie'die Dand ab: IL; Was er a! 
langet / =) ritisam pheſentiamn,6) ee 
gloriofam Asfıftentiant. ¶ Uſus Oie beſte und ſicherſt -Büfu N 
ſoll man zu Gtt nehmen; denn er verlaͤſt nicht und cthut nicht 
Die Hand ab ıc. ꝛc. Folgendes iſt noch merckwuͤrdig in gedachter 
Leich⸗Predigt. 1.) Es fügen noch ietzo in dieſer Stunde alte sr 
Daupter für mir die mie. ehmahlen erzehlet: daß / wie unfer feeh- 
r Reichenbach noch ein kleines Knaͤblein geweſen / er ‚bald den 
alender / oder ſonſt was ergriffen fen aufgetreten und habe ge⸗ 
— et. 2.) Bey ſeiner Ordination 1678. den 28. Octobt. legte 
r — dieſe Worte zum Grunde feiner Oration ex 
Foh.-7i38. Wer an mich gläubet/ von des Leibe werden Stroͤh⸗ 
mie deB lebendigen Waſſers flieſſen. 3.) Er lieh ſich keines weges‘ 
in Sachen ein / die nicht ſeines Amts waren. 4.) Recht erbauli⸗ 
che Gaben hatte GOtt unſern Hn. Diacono gegeben im Predigen/ 
die Blöden zu troͤſten und die Boͤſen gu ſchrecken / wilches zumahl 
diefeni gen Maen Perſonen empfunden, die Zeit. ſeines Hatonais 
der Juftig übergeben findy ſo unter feinen Troͤſten getroſt geſtor⸗ 
be... Und an ſolchein Muth zu ſterben hat es auch ihn’ ſelber 
nicht gemangelt; dem als man kurtz vorher feine Leibes⸗Beſchwer 
bekiagte / ergrieff er Si Ammbrofii Wort > non —————— 
13 um 










— — % 
be/ ee hat ee feine 
Seuffger : 





kn Op OO vr — 
——— hatte Hr. D. Geier b. m in feiner Zeit 
un. ragen — aus Hn.Lutheri Zi 


Pi ed er er 
en en Fan x. 
Kim nee Diaconus fkoͤm̃t darüber und erquickt fi 6 


— eg pri ge — — Ze —— 


derer / die ſich hier mit ihrer — 883 
Abdanckungs⸗Rede von Ti. Cunradi — 
—— uͤber die Ka aber 2. Cor. = —** an mei. 


ner Gnade — —— aus der Urſe well dee Seelige 
beſchwerliche hielt vor dem der ihm ins 
—— dafür daß ſolche von ihm genommen wuͤrden / er 
mehr mahl den HEren geflehet 
Det ober auf Deindc milder e Antwort zu frieden am — 
geröefen! bie Paulüs@rhaften : Laß dir an — 
xord. Und es —— — Tagen / daß der — 
net / 5 ——— :Prop. Den Guaden⸗reichen Bach / I. dem 
ge wi von G Htt: Meine Gnade, a)des Urfprungs 
b)d Snaden⸗Bachs Unſchaͤtzbarkeit. IL. ——*— 
aß dir Fa a) ber Vergnuͤgte / b)das Ver⸗ 
feiner? nad; a —2* in dieſem Le⸗ 
| Zum Beſchluß muß ic) die nochr 
o feel. Herr Öimts-Bruder/ Rene ge ge was dort 
gu Rom Clodius Hlarius feiner Julie Prifc zum Grabmahi fegte: 
Nihil:ungiam in me peccaſti, niſi — mortuus! Aber es hat 
he allen! : 
Du biſt nur vorgegangen, 
"Mir folgen dir bald nach, 
Mein werther Reichenbach! 


RT | d CVI 
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et 
„fat erat Petr]: at Peırl Pa PaVLiaves —— —— uno 
pla LVCe foras foLe CaDente Cab * 
Adam er , Paft. zu £euthen.- Fa ci — —— 
„Salomon Richter) ‚Bı zur Moſe i im Sürkchikhen.. ur U 
+ Abrahaın Matthias Rotarius ,.dard).deffen Anblic wurden 
An. 1662.den 5: April zu erſt hertzlich erfreuet Hr. DänielRorarins, 
h.t. Hoff-Diaconus, und’ Stau Anna Servetiin. Treue. Infor- 
mation genoß er-erftlich zu wa darnach auf dem Sorauiſchen 
Schloſſe / nebſt den Hoch⸗Graͤfl. Promnitziſchen und Sonneck⸗ und 
Kechenbergiſchen jungen Herren / fo dann in der Stadt⸗ 
und endlich zu Sittau von:1678.:6 84:1 da er ſich nach 
Wittemberg begab, und als ein Hoc-Bräfl‘ Alumnus: ftudirte, 
As er 4. Jahr zu Metzſchlau im Gloganiſchen conditioniret / ber 
Fam er 1090. d. ꝛ. Fehr· die Vaigasion N Diaconat, — 
2693. d.12, Jul. zum Paftorat nach X; da er n 
* aan bey feinen Gemeine: Kbaust un ge 
u ee ir q 
a Rothe. fabe: deſes Sanımesshakiyum erfien‘ 1666. 
den 27. Decembr. zu Sorau auf;der —— — In ſeiner 
Jugend muſte er wunderliche bata erfahren: dem ae een 
gen am Gehör hat er ſich 1681. zu Großglogau den gahen Sem F 
mer durch aufgehalten und der Cur des Hn. Caſpars von Rieſen⸗ 
ſtein bedienet / ob nun wohl ſoiche Cur gar wohl durch Gottes See⸗ 
gen angeſchlagen / ſo iſt doch An 82. eineirecidive falle 
nach zielen vergeblichen brauchen codem —— — 
macher Handwerck appliciren müffenz wel 
ae ehrlich und redlich gelernet; und in es Lehrzeit ** 
derſelbe den An. 1684. geſchehenen Brand / und die darauf erfolgte 
plößliche Theurung garfehr. Alser1686.ausgelernet nudloß ge⸗ 
ſaget wurde / gieng er / die Studia wieder zu treiben / Byinach — 
von dar 88. nach Breßlau / von hler 90. na em, ſo fort 
91. nach Leipyig / difputirfe hier. ſub D. ‚Albert, 93 3. nad) Jena. 
Don hier ward er eodem anrio nad) Haufe vocirek / — — 
G ande 


ſt 
—* 


VERATDC NTDSOoRAFTENg __ — 


bekandt Predigen / ward A.re 5. 5: HoR.Din Discomus, und 3600. 
ee n Sheifionfabtr, * zu Guben Im De 
das ** Au. 1634. ungemeinen Sorauiſchen 
— *5* — —* a F a > ‘ u 
"Johann Schelius,P) Drop t 
es F nl 5 p —— 2 


ee = ; 


er: NIS 0 
ul / "Archi-Diac, Sor, r 
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ur 





"1,4% 
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| Bee "ch Br; he er 2368 


“On am ⸗ A Us, +38 
en — koxites,-Hoff-P: 
un 1 Ne — 55 FE — F * eh 
uen zu 

— rautmann „Dep eefle Wehheriſche Pfarr zu Schoͤn⸗ 
alba auch hernach zu Keinswaldan. 

Adam Teuber / Diaconus zu Sorau / ward An. 
in dorff gebohren / und von ſeinen lieben 
an. „Sohann Heinrich Teubern / treufeißigen Seei⸗ 

© Hen am gemeldten Orthe / und Frauen 
ororheen Hertelin / biß in Das ı2. Sahe feines Alters das 
erzogen. Kam darauf An 1690. nach Sorau / und wurde den 
ulii in die Stadt⸗Schule introduciret; doch das andere Jahr 
Der Aufferziehung ſehr forgfältigen An. Vaters bes 

Weil er aber gleichwohl zu, den Studis groſſe Beliebung 
er in. gedachjer Schule -zu denfelbigen guten Grund / 
= 32 An. 1699. im Monat Martio nad) Breßiau in das 
Gymnalium Elifabethanum. Als er dafelbft 2. Jahr 


t/ peifete er mach Wiemerh and wurde daſeloſi den ” 
pr 


ENG FF 
Aa! ai enAS% Mer ih! * ki 1) fi. = 








28 LITERAÄTT /SORAVLENS. 
April 1701. immatriculieft ; verfügte fih A:1763.von-dar Menfe 
Majo nachgeipjig;, muſte aber wegen Mangel fernerer Subfilt 

Menfe-O&obr. £eipgig wiederum verlaſſen / und Hielt fich darauf 
eine Zeitlang in Soran auf. Allwo er An. 1704: den 17. April 
von dem damahligen Con-Rectore der Schulen’ On. Gottlob. Res 
niſchen (der wegen anhaltender Kranckheit feine Arbeit nicht abs 


nn h 





er aber nach ’ 
sam it Groß Poßtmip, aumeit 
Liegnig in Schlefieii verlatiget wurde Aare die Labores Scho- 
1aflicos den 23. Jun. diefes Jahres wiederum nieder / und begab ſich 


Vocation darzu uͤberſchicket; welche ex denn im Nahmien des heil. 
Gottes annahm / weil er wunderbahre Direction in ſolchem 
Wade erkennen mufte- Demnach trat er den 27. Octobr. die 
fundion bey der Schulen any und wartete diefelbige 3. Jahr nach 
dem von Gtt verlichenem Gnaden⸗Maaß treulich ab; Durch 
deſſen Schickung er auch den 16. Jun. 1705. mit Jungfer Carharineit 
Elifaberh/ Fir. Hn. Johann Heinrich Dders/ Archi-Diaconi der 
Etadt: Kirchen in Sorau / und Des Graͤſl. Confiftorüi Affeforis 
älteren Yafı. Tochter / eine Cheiftliche Ehe antrat ; in welcher er 
den 22. Maji 1706. mit einent geſunden —— 
tharinen/ und den 27. Aug. 1767. wiederum mit einent, Liebe Töch⸗ 
teschen, Kofinen Eliſabeth / vor ð Hit beſcheucket wutbe · Dert 
9. Novembr. Diefes ehebenemten Jahres erhielt et nach der am 
20. Sonntage poft Trin, gepalteiteth Prob⸗Predigt Die Vocation 
. . 2 w zum 


EURERATI —— | 9 


Diaconat bep der. der. Sorauifihen Ste Stadt Kirchen / e —— den 13 
—— bp be und. in veſtiret / en den 18. ejusd. at 


einem aligemeinen Bußtage zur Veſper t zu ſel⸗ 
⸗ — durch Bois * ee et 


* — Be Unruh / Plebanus in S oral. | 
— des or .Med. Po N Te mat . 

as Ampt anı 1588. Geint prichwort / 

* in gantz Sorau / iſt geweſen: Potz Kirs Leiden! 


waß es heiffe / weiß ich eigentlich nicht zu ſagen. Etuche deuten es 


Io: d.i. Gottes Kies di. HErr / aus, dem Grichiſch 
Ost —2 On Kahn folk einen ankommen, Dieſes weit 
eye —— 


Paul Lintohede/ pe Dritte Lutheriſche P. ju Laubnitz 
M. Paulus Uſæus Paſt. in Droßkau. Epitaphium ipfius à 


er D. ereftum: i 
.. Hie cubat Ußzus ‚qui Paftor in æde fidelis .. © Ei Me 
5). Mac füit: illius;mens.agit ante Deum. 4% 


ü a M. Siegfried Uſæus, Paſt. in Goͤrlitzſchen. *  Gf 
M. Tobias Ufzüs‘, {ff Baden Seh : feine en er an⸗ 


angen Sotäi! fie eizt / ı 
Fi u Di — abſolviret i Sms 
er ſich 6: alten und auch in Magiſtrum proftioviret. 


Rachdem er Tuͤbingen / Yoſtock / Greiffswalde / Jena / Leipzig / Wit⸗ 


he —* —— mehr beſucht / iſt er 1z2. wieder nach 
Sn Ama — in Sortau / hernach 
——— N 


zu Hof ad Vakanfı 1634. zum! Paftorat nach 
Yeßriait beriffen Norden. at feinem Ampte biß Ind 45. Jahr 
ereitlich vorgeſtanden und ft 3 den 1. Aug. im: 80: Jahl keines: 


Alters: feelig geftorben: 
— nid uſcus, geboren Fa ea, Septetgt 


e____  UMERABDSABAVIENS 


den den Grund: feiner Scudiorum su u Goran baute d baute d caur zu Bechlaw 
vollfuͤhrte den Bau zu Leipzi —353 der anlangte:und: mr 
og/als ihn Tit. der Hoch⸗Graͤfl. Promnigfche Des Ha * 
Sohanı von — Information; ini 
dem er biß 98. verblieben denn im felbigen Fahr ſchickte —* 
Reichs⸗Graͤfl. On. feine beyde aͤlteſte On. Soͤhne / On. Graf Erd⸗ 
mann und In. Graff Friedrich nach Male auf die Academie / und 
denenſelben 47 er allergnaͤdigſt als Informator, — 
Allein noch ſelbiges Jahr er 9 He Du P 
Halbau beruffen und Fam a — 
Amt / da vor 100, Jahren fein feel Rt 
bias Ußeus in Sorau ach ven. worden. 


Ambrolius Mogel h Mb.HeR: Anal — 


feinem Weibe an der Peſte. une ano m on 
FURIDICA FAcvL Tas 

B. Yard 

Adam Büffer/ nat. 1533. endigte kin Sorauifiee gefhriebenie 


Chronicon’An.1563.den 20. Maji, das er aus’ Kiechenbüchern 
und Stadt: Buͤchern zuſammen — und ſchrieb es ur das 








lebenden Kindern u. F als Burgemeifter... 
1. Adam Büfler/Rs Km. Keyſ. Mai * 
— 2—384 Ni ne 
oe ugURR, ‚und glückfeeft Kar ha 


Trinit.der hatte dieſes Lob / —* ge —“ Serie 
u t Öffentlich fügen Eunte: GOtt * * * Be 
en ni einen fallchen-Doeg , reenlaiki el, ſtummen 
fama , Öottlofen Haman oder einen —7 — geſſenen boͤſen 
Schaicks⸗Knecht / ſondern einen — — Jofe 
ftändigen und beftändigen Daniel, es und, ag Joß- 
phat, Davids und Salomons Cans ers Nachfolger N. 
 Sortfeid m — uris Pradticus 4 u 
Be- 
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— — — — 

Ch 0 2 En 7 Zr Ba re — 
D Benedictus Cunradi Cantzler zu Sorau. Cum non 
ſit ſatis jüra & leges earumque diſciplinam commendare, niſi 
etiam führt, qui eam exerceant & colant; laudibus & honori- 
Büs orpafitur merito, qui prclarisimz huic difeiplinz fe totos 
—28 Rquaſi dedicant, maximeque in eo elaborant,ut eru- 
ditione ac prudentia fua reipubl. & communi hominum focie- 
tati prodefle plurimum posfint. Horum in numerum relatus 
merito fuit Clarisfimus Vir Dn; Benedidtus Cunradi,cum An- 
no à nato Chriſto 1630. in Academia Francofurtana ad Oderam _ 
ih Juris-üeriusque Do@torem püblice & audientibus omnibus 
promorüs, renunciatus &'prockmätus eft‘fequentibus etiam 
lennibus, qux more in illa Academia recepto, ad adtus hujus 
perfectionem neceffaria Funt : primum enim fpedtatisiimus 
Döminus Detahus novb huic Doctori Cathedrz jus conceslit, 
& in exedram legum recepto, principio ſcientiæ civilis & ca- 
nonicz libros claufos & apertos propofuit ; deinde caput ejus 
dostorcoimunivit ‚diademäte ; tum digitum aureo exdrnavit 
nnulo ; poftremo eundem comiplexu & ofeulo exceptumi, ad 
Dr & concordiam ſectandam adhortatus, hisque ritibu⸗ 
fingulis copioſius explicatis/ tandem eidem bene precatus eſt⸗ 
DVIob. Gottlieb Cunradi, Confülent “in Dreßdenn > 
A mandus Cunradi ‚bey det Hoch⸗Fuͤrſt Dber ⸗Amts Ae⸗ 
gierung Lehn⸗Secretarius. P Wr Pati did, —8 
a gen en Ammann. in Sprämibetg: # 
„Siegmund Cimradi , Sber⸗ Amts Advocie in Lüben und 

wohl me x Burgermener In" &praug N ne 


— oh „> Bin +3) 5 niruM! 
- George von der 7 ahm/ Hauptmenu; Sorau. F. 











Secyfried von der Dahm / Landes⸗ Hauptmann und 
ber e 


rweſer in Hben. „T- } wel euitasst, — dr 
1 
zul Sieg 


9°. EFTERATD/SORAVIENS. 
—————::— — ——— 


Si — 
iegmund Seyfried von der Dahm e⸗ | 
for beym 5,9 Gonfiftorio in £üben.. 7 x 


Iobann George Rn Juris Pradt. in San. + 
F, N 
¶Borried Fiöter/ Erarsckah und Officiant zu ag 


in — Fleck / ———— in Fuͤeſtenberg· f 
G. 


Johan Gebhard / Buͤrgermeiſter in Soran *: 
ve 4 Dodtores Gebhardi, wie ihr Epitaphium, vorm San 
auswieß. 
> ifto ank von Gablentz / Verwehſer in Sorau 
| Bey Sen a Ober ——— in MÄR und ai 
zu * T. ‘ „4? a ei ,3b% ) 
H Mi 
acob Hahn Fam auf diefe Welt rooi. d.ꝛo. "Jali, beluch⸗ 
te die chulen zu Sorau / Sittau und Goͤrlitz / zog 1690; auf die 
Academie nach Franckfurth ander Oder / Sana) Jena. 
1687. 398 Sorau Steuer⸗Einnehmer bey der Stadt / und gr. Landes⸗ 
Steuer; Einnehmer / vorher aber. An. go. geſchworner Advocatus 
bey un en Hoch⸗Graͤfl. Amte / jo dann, 97. Stadt ⸗ Nichter / ferner 
1704- oc ea Dee u endlich Se 
* J—— ‚ Hoffmann, Ich Eu Colberg in Pommern. 2 
Siegmund Hoffmann / war Aduarius zu Sommerfeld. 


Martinus Jacobi, ſtarb als Sour. Brandenburgiſcher Cam 

mer#Procurator zu Zangertnände. 

© ” Bastholomizus Jacobi, fudirte zu Sorau / Buntzlau Götz 

un un Franckfurth an der Oder. - Ejus Epitaph. Anno 'Chrifti 
fupe- 


—— aayutis A; 





am migrayit,, F 

dh / matusı658. auf ber Eulen undynade, 
ehe: —— — Gymnaſia Gorlicenſe & Budisli- 
* — iſt er 16079. —* er gezogen / und hat 
hier un ig re „An, 2688. nahm 
—— —* ben dem ms⸗Baruth an / don dar: 
er iog. in Hoch⸗Graͤſ uw Dienfte gangen und Allu- 
ArifGmiComitis — Dn. Henrici X. junioris Liniæ, Se- 






etarius biß 1703. geweſen / welche function er alsdenn mit der. 
deſchreib —— derwechſelt / hiekauf aber hat 
ſelbe 704 ab Iluftriffimo Comite Dn. Friderico de Promniz 


die Vocation zum Attmann in wohl in OR Wethſheſs 
Sachen nach Helban angenoimmenn. 
ers. 
Bee as TorisPradt in Deo und Berlin} 
NuReher St age 


Valid Ludwig / ig) — in Soran: + | 
D. Siegmund Level iſt zu Sorau 1654. dertig. Augufti ges 


Een er entipte zu Sorau und Goͤrlitz / 3081673. nach-Leipig 


tie! — er 4. mahl mit Ruhm difputirie / ward 

74 zu Weimar N.P.C. und 78. Advocatus Juratus des Hertzog⸗ 

thums Croſſen — erlangte — iu — er dee 
er 


R ee er 





LITERATI<SORAÄVIENS.-! 

der den Tadum Do8 wat eben God far 
- Paupertatis diſputiretz heyrathete A. 82. Jungfer Ania Magda- 
lonam Kiefeeliin, des-feel. Primarii zu Janet einjige Tochter / und 
ward fo dann g3. Advoc: Jür. Der. beyden er Schweid⸗ 
nigund Jauer / Aſ g8 reripitte ihn det ſeel· D Volekamen in das: 
Gollegium'Academiz Nature Cutioſorum und beehrte ihn mit’ 
dem Rahmen Herculis‘ IT. ; worauf er in daſſelbe unterſchiedene 
rare Oblervationes zu ſchlcken nicht unterlaſſen; Anı 700 ierhielt 
er das Landevyndicat zu Bautzen / und iyoi. den Ehren⸗Titul ei⸗ 
nes Comitis Palaini ; An. 1702. d. ao Nov. NT 
öffentlidjet Serfion auf dem Land⸗Hauſe mit ein 





hindert / daß er noch nicht in den Drüd kommen Ey IN HIER 


1* .+ m ze d 7 
— 


Gotiftled Metius, Seadnichter in Sera. ti... > 
ohann Gottfried Metius, JurisPradt. in Goͤtli T_ 
—— enjamin Mücke / Land⸗Steuer⸗Einnehmer zu Gruͤn⸗ 
at Done rei" Sr Panidrs 
Samuel Müller/ N.P.C>&; Juris Pradt. in Sorau⸗ 


dei ci 


N; 

Tobias Neumann / Buͤrgermeiſter in Sera: pi: V 
TE MRERCHRTN IN sein -A - 
N a ana NIT 
& — Poͤßner / Aduarius und Juris Bradlicus * 

or u. die, "ho. ) 1 — 21 — — un fl 
. 2 — 2. —5 443:.2 A, 18 Er 
ee a Pohner / Amkfädraca in Goͤrl ANTRAG 
*2 Adam 


— 


AITERATT SORAVIERS, 3 
Bi 


— m nn — 


—— 4 iR Mar R ** 


Adam Regmann /Buͤrgermeiſter in — * 
dh. Gebhard Fam —— Bi A 





| ——— * von —— ut Meßmenan / 


Uli orff 2 * el x 4 *8 * 


L.Practicusę 6.1 in Patria war 
Pe 1600, Mn un — und zu 1 Beuthen an 


der Oder in Muſtri Pedagögio Schönaichiano von 163. biß 19. 
er in Ba: in Tampa: ur Information acer 
ir — ——* auf 
en mahl durch. * 

nö abe upt fich fehen und Mat laſſen / und die: 
& die 8 1 Dr e aß er das Zeugniß erhielt und den Nach: 
ruhm —— er geweſt en Juſtitiæ Sacerdos und in conſiliis dan- 
dis Gandidus, Seine Symbola waren ; Ferendum & Speran- 
düm; Ut fere divina voluntas! 


Chrifian Schelius , Conful Gubenenfis, — ipfi- 






us ita ſonat 
D. O. M. 8. 
Heus! Quisquis es, Viator, ſiſte arnum, 
N ac, quod tuum eſt, 
vertendo paululum utrumque oculuma 
‚ad loculum, ubi Vir 
* Chriſtian Schelius, Not.P.C, & Conſul 

dum Soraviæ 


* * e 2 \ Com- 


6 _ _ „...EITERATI SORAVIENS, 
— — 


Commüne hoc Xenodochium Anno M. DC.II d. zo, Febr. 
honefte ingreflusy. »:....% +: 
Sicnhin Regenerationis Fontem beate — 
—* bonz — 7 vitæ curf probe a ae 
at exemplo 
dum & luftra | 

„BU. Adtis Regilli⸗ Dicaft. Provinc, Inf. Luſat. auigencime, 

V. Secretis hujus Reip. Conſiliisque Senatoriis — — 

ipfi denique Confulatuiprudendifime; ; 

> ‚VL & annum L-Roline Baumgartiz ‚Gonjugi,, &, ) 

Marthæ Coronz unicz filix ac proli PAteEne, u... 








præfuerat, 
— ‚Pueris, Juwenibus „ Viris, Senibus,. . F 
— " Pietare, Sedulitare, Integritate, Eibneltale, aa re 
* —S— — Fr .. 


19 X 
po exantlatos Variorum morbofum infullis)? Si 
particüla illa cœleſti in ecelum ante froh. 
| nanc miortalitäcis u en J— 
RR: fupra annum illam Chim adtericum hen N N, 
totidemque dies nec magno * — —** et * 
geſſetat, 
Anno ci5. 136. 1xvB d. ty. Januatii #0 — * 
ſubſecuturæ mox Carnis ſuæ refürrettionis letüs säepötik, ü 

Recordare: fill. Bien 

Nec tus procul inflare viz vitzque terminum; > 

— ergo, & hujus, qui id meruit, bene mecum dicen 

in cœli⸗ manibus, füb terris ‚ofübus,,., 


. U Via 
Malum aböminare, Bonum a affedtare e: 
Nam hr 9 Mir) 


hoc fine nec ga2x, tiec Honotes, forma, nec atas, 
ſed, ad NOAITEVMA referet, mens pia! 


52 George 


| — ie 


ErEE RATT >S ORAVIENS: 7 
—————— — — —— — — — — ——— 
George Seidel / der a Con-Redtor in ber a zu 

pr er 


r ! fi . Ed “ — 
⸗ » > 


* 
— 
—6 —X 


robias hieoddrüs’ Sur. * | 
D. N. Trautmann / Cantzler in Sorau. FT .-. - ... 
Foren Zrott/ Amts;Advocat in Eoian. n 
ee J U. 22 
in mu sm 
md von din 
—— ——— Sorau- 1 u 


WV. 
o Wutte/ Elabtsigegk ii Sorau }. — 
- “FACVLTAS, MEDICA Be — 


D. Johann Sumab ————— in Patria. + 


D. Tobias pieinei, rl filiäs, Colbii Super- 
intendentis Gener. in rebuspubl. 'Saganenfium , Soravienkum, 
Cotbufienfium , denigue Gubenenſium fuit Pradicus feliciffi- 
mus, Baſileæ A. '$. M.DC.LVI. obinf ignem &asliduam in Mu- 
farum caftris per celebert. German. Acadd. navatam operam, 

ejusdenique niuſterio excellentem doctrinam omnigena in Sa· 

— cumprimis Arte medica Tixvlav mdnich Ipanzalry com- 

Speciminibus infüper privatis publicis exquifitiffimis 

—— — Aſclepiadeo fufficientifl. comprobatam, Coronam 

Do&oralem Triumphalem quavis aurea civica præſtantiorem 
die 2.Decembr, fibi acquiſivit felicisfime. 


D. Michael Hzndfchky, Med. Pract. in —5 — 


op. Heinrich Hartrauft aut ‚Pradt. in hriſtianſtadt. 
linie: e3 D.To- 


ru EITERATD’SORAVIENS 


— ſ — 











A je} “r X. 

D. Tobias Kluge, Tobi Tudieis & Ki Cunradin Filiög, 
Derfelbe ift gebohren An.ıöır. den 12. April; zu Sorau hat er feine 
Studia angefangen / und peut zu Görlig/ N mburg an der 
Saale Erfurth / Leipzig / Straßburg / —2 an der Oder / 
und Padua an welchem letztern Orth Er 1636. den z. Jan. Sum- 
mum in Philofophia & Univ. Medic. Gradum rühmlich erhalten; 
darauf ward er An. 1637. Phyficus ordinarius gu Liegnitz / heyrathe⸗ 
te daſelbſt Hn. Nicolai Wincklers Fuͤrſtl. Liegnitziſchen Raths und 
Cammer⸗Direct. Jungfer Tochter / Blandinam, und ſtarb die j 

"Sept. 1655. als Erbherr auf Siegendorff x. 
Pr — u : — udicis * & ‚ltbere 
ichſin Filius. Epitaphium Viri nunquam andi Du. 
ara Kupizii, —— & Medicinz Pradicı FIAT So- 
viz 1668.d. 8. Mart. nati & An.1699.d.3.Aug, b,defundti, poli- 
tum ASamuele Schultz / Lyc.Sorav. Con-R. 
Sifte gradum,, Viator, j 
I. 00.0.1 "bi jacent cineres Medidi,. 1t 14] °.\i 
Qui : 

Zuger rg PATER ra) rt 
Mortique prædanti a 

ee Plures — 


Hrn ck 2. BR = 
ein: 1330 FRE: Sepe mortis mors,.. ar: 
—— Medicinam cum nova conjugendo, 
‚Hyppocratis quidem difcipulus,. . 


Galenique pedifiequa, | u 

Fun — etiam — interdum moderatus sen. 

JE. FR 0. Vel, fi mavis, w 

I Interpres. 
Ut ab ovo, quod dicitur, rem ordiar: 
Natus eft B.D. KUPIZIUS Sorz —— 
Fipneito loco, 

Honc- 


Er 





Scholaflicos —— Iabore 
Es ‚ci Quibus ſummo ſtudio 
" Soravig „ Görlizii atque Vratislaviz, 
Er Exantlatis 
„Altdorffium ipfum oxcepit 
ne Frog 
* 424At. 
—** tempus perdidir,negne ledtiones — 
ano 1 Drenande.a ei otiandoʒ 73 


Pntfofopkiam —* & folide tete, 
.  "Medicinam vero exadte _ 
. Ab Experientisfimis Medicis 
— Addiſcendo, 
Omnem dedit operam. 
> Unde & 
Summpos j in Facultäte Medica adeptus.Honores 
on ärgento, fed virtute erhprös, 
‚Kmprurse indigne prieciufos, . 
mn e “Süperert 4 
eultiorer Europæ partes —— 
Pefäffamdd Sletia Medicam < äret. 


Itinere non iterändo ek Gerne potiores Provincias, 
Per — Angliatn , Bohemiam, Hungariam, 
; Allasque tershs- onfedtum, PR 
Rererlus in Paeriiten‘! ⸗ 
Fatriæ yitam‘ conſecravit 
aim potuiſſet atibi vivete'commodids.‘ 
— ed gi jem non ttahit amor Patriæ * 
er pᷣatria videatut ĩngrara?· "' 





oc Miror 


LITERATU?S ’SORAVIENS, 


Miror ego nofirum B. KUPIZIUM, 
quod voluerit. ex amore Patrix latere, 
cum alibi potuiſſet eſſe clarisſimus. 
eig NA orgafle maluit. > «0Aj 
Clarisfimus effe in honeſto Otio, 
Et in vita privata publicus, 
Publiczque rei commodus, 
Quam in 'Aprico coscutirch, 
Et inpublico.fplendore‘. 
Claritatem amittere. 
“Amififfe (eipfutncredefeniz "9° ups“ 
Ni in hoc ipfö ſeipſum invenifle ſcirem. 
Virtus intaminatis fülget henoribug F 
"Perfe z 
Snagüe forte viyit 'contehita, 
Beatus, qui ſua fe virtute involvit, 
Et 
Nec gloriolam vanam 
Nec divitias quærit: 2 
" Neg facile hominum refpicit promi er 
Servitutem inferentia. 


Quicguid 3 aliorumque it, 

F Kin ai yanfee,, ., 

‚Seivayıı, — Be — i 
rivatam 


. Fadturus: we. — 
Si arti natura refpondißet 
OT Segue ipfum , es 
Nifi vis major. virus. vires ie 


Tr 
sh 


Niſi hoc Epi — ei detpe 
Hic recubat, —— qui ** es 
Scd tandem Meslice, non — 


Dole- 


BVERRATIS KR B OR ERIGG 


— ——— 
7 Helge — — 


— EL re a mori coadus; 
ze — ĩpſi potius ——— 
— 8 403 


m Oma 'Iböres, aloe, ipfamque iii, R 
“Al Petr — ſuperaverit 
ee ‚ Non imparatys. 


1 Huf Rue itinere sa 
— — ei be Deren, — 









Gin for J air: V 
in alten äivino viatico,. — —— 
* 5 die ierum. itinerg, ad ad rim, 


ind tt Sk mon „ —2 it... 

- . ya , am imp ——— di s 

re lid —— cupi —— 
ee e&g ©, ahtequatm abeas, hunc A ‚horifmum; 
irrt KIpEr ei q ‚abe, 2 pP! 1. 





—— nie ippgcrates — 
ten d NE —8* — | — —— Fee — u. 
A sb) se ar &ternitäth Aue 
4 L. F 
nſelben —— An. 104 
Hk Samuel Ledel Diac. mit 
De, a REN 
Atbereas, , elix Pliolus Semuael 
Quem dedit ipfe * Deus, rerum Dominator & din, 
Oüi fit pro ante munere_ hus bevor. Sn 


Don den sten Fahre an biß 1662. Audivke er zu Sorähwofelät 
er in Gegenwart deu Gnaͤdigen Herrſchafft publice valediciptez 
Oratione habita de recta Puerorum Inſtitutione, und Darauf 

old 4 f wandte 


Mm 


EITERATT RATP SORAVTENE_ 


andte fich derfelbe nach Görlig 5 ı dem er Dand fir lle Wohl⸗ 
wandte / zu alle 

thaten/ fo er en ie bey feinem Valet’eing Oration de, 
laude Görlizii nmehro Bam er nach Jena / dafelbft di- 
fputirte er — ward An.16067. d. iꝛ. Febr. 
Magiſter, (2)de Phrenitide, (3) defendirte er ‚Gemina Conful- 
tationent de — (4) deÖpio difpurätiönerh, U d endlich 
hielt ex feine Difputationein Inauguralem de Pica, —* bes 


derfelbe die na gegen Fuͤrſtl. ‚nie Gräfl. ee * 


Altdorff / ſo dan Ben eb an 
der Oder; fieng in Patria Pfaxin gran agan / und 








ward 1670. Rand; Phyficus zn Gruͤnberg / 1687. d.2.Maji Bands 
Phyficus zu Goͤtlig und 1694. d.s. Febr. St {and-Phyfi- 
cus zu obbemeldten Sri . Aula, ehil Frau Chri- 
ftianam, Hn.f von feisfchene) KU ne Er 
meifters zu Gri — ela a — 





Jungfer Evam n. 

bichsdorff aiceſt Lochter/ mit der en $. get. An. Ds 
fand fich die olckwitz in Schli o ließderfelbe auf 
feine eigene Unkoften den —* drucken. An. 


1684. wurde Er recipiret in das ea Cafareo-Leopoldi- 
nz Academiz Naturz Curioforum , da ac denn —— „Sährlichen 
erides — 
Ba *5 len Dies 
:auß gegeben in 
befinden 


— Crux Maji dum ‚Blender, Sera beruf, | 
Gorrwis, cineres nil nifi murus bab — 
Magne Deks trifles ı ab! pratege, Oxtera * 
Aere nos SU Bas, LaVs tVa per RepeS. erk ef 
Sein on Agromei ii wegen obgedachten — ve 


eh iin... us) 


** } D. Gott: 





EEE ——— RE 
rist ar di Hr Bus Pi. ii : ie 


D.Gotfeieb Prof, Ordinarius in Gahan. 


re. u” R. mie 


a "D. SER FL ROTHE, 


FE TA * iR. 
ptimus 
Optimis ex Parentibus, i 
DRM. Abraham Roche, Superintenä . 


Barbara V drei Sottwaltin / 
ius 


UFPERAI SSORAVIENS. Pr 


X air 


(a) 
Fu, „Auino’ ————— aatua. En 


tutpis ignaviz otioſu⸗ 
Otium bon in addiftendis Jiteris 
. Soraviz; Croſnæ, ratizlaviæ, 
— — I —XR nne contrivit; F zone 


Coaollegia æq ica ac Medica Ä ——— 
Sciensiam (uam — Medicorum * Philofophorum 
ſci uentavit. 
| — credere vult, 
KRochi Pin de Hydr — Difputationem percurrat, 
FF & c 
Veritati mendaci nefciz quam Inbentiffime accredet. 
"Advoläverat jam tempus, 
quin.Jenä i in — nn ädvolabat; 


hinc avoler, eum impulis 


ö nn li 
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— — — ann Zu — — ne 
ftudiofisfimum eruditionerh Medicam augendi ftudium. 
4 nein) nl zennktaguer 5 r 
jta in Batavia longe lateque; — peregrinabatur 
ut peregrinationis.caulam per grinaretur; 
Lugduni etenim De KR Amftelodami 
in. Medicihz pin Exgellentigämos 
ſedulo viſitavit: 
AM / 
mn Mi hier 
Medica Ipfius, ap aufta | 
ut Leidz de} e 53 ER rar 
publice defenderet, 
et —— on. 
ano 199 } 
Summos ih ae Medica BAR — Honores. 
Qua de renon.erat,... \.. D 
* cur - Dodtoris titulum, re emeret, 
cum fie Icientiflima di na eflet, 
qu& his Honoribus cumularetur. 
‚‚Hac Honorum accumulatione in Patriam redüx 
‚ter non iterandum oras per Silefiacas confecit, .i.2 





Un 4 


* 


* 
N 4 
. 


dr nern 


| sgne — EV 
quam feliciffime: ſemper probavit. 
Exempli loco memet ultro exhibedemy 
niſi Be. 
juxta Deum, 
Salyz & fan fanitatis recuperationem; 
.. ıbreyisque vitæ Jöngaviratemy>!V% 
Yin si Ipfi 





EIDENATR 5 RAN — 
———————— —— — — ns 


Ipfifoli. | 
3 3 X iu Ar “in 3 .ı Pu, F 
ultro — 
m of dr mr To ae re ae) ) 
on Er VF los ne⸗ ne 
ni. bl fhfpirnim hoc IH | —— 


idque ab imo pectore auctum, 
nunquam non ducunt, 
ola at a — ROTHIVS: Nolker 


n> biup —— J "Sitque Perenhis! : . 1.2 3 
u non? — non uno nomine —** 
na dpa. qua pornit, venerallone, hoc 'honörik 
arailiniii Angler, — monanento —— — 
lau insradei 3 in, 52— — —— ad inferendum tradidie 
WE Autumn N. N. 
322. 1 £ — U: A 
* ‚Hirongmu Uefinös, t ‚Ordinarius i in Patria; Ä 
2ı1?u4 . 2 
-enistı 


„D. ‚Johann RE ori 1590, si Knftade: | 5 


\" FHILOSOPR. ET PHILOL, INDEX, 
udirac. "Ar: Wim 
: sie ———— * Unroirde / * —* 1517; ‚und 
von Wittenberg nach Sorau zum Schulmeifter. beruffen / bey 
welchen, Amte er ein Chronicon Soravienfe colligirte / kam aber 
1553. nach Sprottau zum Roetgen und * * 
felbſt 1602. in dem 82, Jahr — Alte Er 
inua.!dy Y ni ug‘ * 1. 11730.,39 1 vH 
"'Abräham Bohemus, Sig.Sorav.t : * 
or Adam Bohemus, Cantor-in Patria, reift in feine Sum 
—* nach Sittau und flicht dafelbfE Anno grariz © 
2 Cl Ver@koDle pœnltens Cras fortalsIs Morlerls.”- "4 
Eu f3 —— 





| Sorar. t 


Dieterich / erſtlich Cantor, hernach Kector in 
Brena. von Wittemberg / allwo er Theologiam ſtudirte / da⸗ 
hin beruffen worden. as 
* F 


Bafılius FABER., per totosannos quadraginta,& prima ado- 
lefcentia ad fenedtam usque, ztatem omnem primum quidem 
Northufz, poftea Quedlinburgi & brevi Magdeburgi, do- 
gendis aliis cum voce tum fCriptis confumfir , neque ab hoc 
laudabili-& honeſtisſimo propolito ullas temporum injurias, 
adverfitates, reifamiliaris difficultates , aut laborum multipli- 
cum moles, abfterreri fe, quo minus in fufcepto illo & divini- 
tus fibi quali demandato curfu ac munere perfifteret & perfe- 
veraret, pallus fuir. Quantum vero ille hac in parte ‚preftite- 
rit, quantumque labores ac elucubrationes ipfius, non pueris 
tantum (teneris Ecclefix, cujus verum hoc decus eft, femina- 
riis) ſed & provedtioris ztatis aliis profuerint,non nos quidem 
in prefentia ambitiofius predicare convenerit ;, ſed redtius & 
modeftius’aliis hac de re judicium à nobis permigtitur. Hoc 
tamen confirmare, ni fallimur, liceat, operis illius & laboribus 
falutaribus, & multum, cum in, vivis adhuc eſſet, adjutos efle, 
ac etiamnum juvari, tam qui difcunr , quam qui in docendis 
aliis occupati funt,quam plurimos: quorum utrisque „‚conatu 
& cantentione ſumma, utilisfima quæque, quanta fieri potuit 
dexteritate & perfpicuitate „.tradendo atque explicandei;unice - 
confultum voluit. Teftantur id’ cum aliz ab ipfo in publicum 
editz lucubrationes,, quibus veteribus, iisque optimis lingvæ 
Latinz Audtoribus lucem addere,& ad eos cum . «ogno- 
fcendos, atque ad latinym fermonem quam, minimo negotig 
addifcendum, ſtudioſam juventutem invitare, eique viam pla- 

2 n nam 


Thomas Cunradus, 


“ 


— 
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efl'expeditän' demom öluit ti 











num e''vel Avunculum, 2’ Noftri’M: Michaelis Neandri, qui ju- 
ventutis ſtudia Felicisfitne’ Kübndätı "gubernävit in Ludo cele-' 
> Mo gen \ 





ide, guod Vulgo Centurias Magdeburgenfes 





2 Ver ARE: BRETEIEISE, ; ar. 1*3 
— M. Chfifophörr, Bäftki Far, iR define. 
N, iion Hhbeſauri. m 6a 
bs 24.Perwi Janithii Lüfarie'Lieeraria Confpelw DIBIL: "ni: 
Si Nößri Esbrb Proiegasena-Tbefaurisn ı.ı = 000051 
d. In Thefaure ſub node Pinderus. Dur 139 I { oila 
Aadreas Fabridius; Signator Sorav. Br 

ö A en 


böribus ac variis döloribus preffüs, nung natura fuppreffus eſt. 





e Gerlarhio, Ecclefiz ibidem Paftore ac vicinarum Super- 
ndente ‚Matre itidein Margaretha Bonihœrin Boleslav.pro- 
31103 gnarus 


4 LEFERATI- SORAVIENS: 
gaatys ek; & cum in alis egtsgierfpe Luis Ollenderet „ann 
agtatis quinto ſtudiis addictus in Schola patria per. fexennium, 
Boleslavienfi. quadriennium ſeminaria pietatis , attium & lin 
guarım ‚wermndejuare fideliter. percepit., Inde-Goldbergen; 
fem-,.poft Mifenam Scholam illuftrem , commendatitiis Prinz 
cipum,Jiteris fretus, adüit &, Matchzi Diefleri Redtoris’in € 
converfatione jucunda frequenter ulu$ eft;, .« In Academiis ce 

lebrioribus florem ztatis utiliter inſumſit. In —— 
partes Philoſophiæ, cumprimis vero Logicam „Phyfitam & Ma, 
thematicas artes, nec non linguam fanetam & græcam indefesr 
fa tudig,didicit, & fie ex limpidisfimis Hrag)is fantibus pyrita, 
tem do&trinz corleftis, haufit ,. & illic:liberaltum artium Magi, 
fter anno ztatis 21. magno omnium confenfu ſolenni reniunciaz 


* ” » 


tione publica promotus eft. Quo honorifico teftimonio orna 


# 


tus Lipfiam. (e-contulir, ibique Scholamn priyatam, gum,fuj lann — 


de & auditorum frau habuitz +, Bolt, obisum. Parencie „inegle 
&is pasfim oblatis eonditionibus alüis ‚cum: Gafpgre 3 Rechen 
berg in Klig(hdorff, cui adjundtus Ephorns erat; in illuftge (&, 
(& Bregeum recepit,ibique de voluntate Celisimi.Pugis eot⸗ 
ii p,m. Matfiematum in lyceo ſibi demandatam profeslionem, 
ienniq.luftiguit integro „donag Prinsipe:defuntipWittcherz 
gam cum Difcipulo reviferet & An. 1590, Generoſorum :Baro- 
num à Promniz.& Colowrad, aliorumque Equeftris ordinis ad 
dolefcentum,curam & informatienem:infe reciperet. Gym⸗ 
- nafio Budisfinenfi per decenniumsz "ZittavienfüveroperTanhoß 
14. laudabiliter & egtegie'pr&fuit.n. Cum Cathat ina f{ua/M. Jo- 
hannis Burgoldi Superintendentis Weiflenfelfenfis filia, D.Ge- 
orgii Majoris nepte, conjugali fide jundus-yixit ‚ad annos fer- 
me 25. ex qua, undecim libergs ſuſcepit. Martis genus,quad - 
attinet , iplo 14, febr. die. Anno. iur er ol 
1. ..NeG sVpreMa plos perDere fata gNeVnk!. ".;1..0n 
matutinis in templo, domique — ldei ſuæ com- 
isfis , abfolutis, jam preribus , Apgplexiz; malo incurabili 
en | "= gorte- 


8. 


Re 


F 
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correptus ag. decumbens dicta quadam ſacra Jefu ‚ fili David, 


zpjfereuc mel; fentio firmiterque credo , quod Rex gloriz per 


m in me habitet! Item: Chrifti Jeſu Paslio eft ſalutis & 
redemtionis meæ Speculum &c. quamvis lingua minus expe- 
ia, pro itæ futuræ contemplatione & tu}avariae confirtnatie- 

——— : quin & filio ad fe vocato de vita in pie- 

rate, dofttina, moribus & ſinceræ religionis cultu rectius in- 

firuenda normam præſcripſit, & paternam lemper erga diſci⸗ 

pulos affectionem prefentibus atteftätus eft; donec’'hora tertia! 

ori arinuhy ætatis 54; ägens, à Directore ſupremo in coele-' 

m Academiam vocatus bonorum-omnium-fpem ac vota de- 


_ färeret, usöri-liberisque prefidium , amicis, refugium , Scholz’ 


endorem 'quodammodo fubtraheret, Ita Gerlachius hic 
öfter A teneris unguiculis in- literis & cum literatis verfatus, 
Jubi eẽlobritate nominis inclaruie, mira eaque perfpicua docen- 
di’dexteritate valuit ‚difcipulis amabilis, civibus affabilis: Vixit 
Collegis amicus, nemini moleſtus: incolis jam diu probatus, 
cæteris unice commendatus, ut non modo Procerum quorum- 
Vie in ſe favotem & amorem concitaret, fed.& multis ingens 
poſt ſe ſui deſiderium relinqueret. 
N. Gveintzius, Cantor gu Zinthen in Preuſſen. - - 
Heinrich Gottwald / Cantor- zur Tuͤſe in Prenffen. + 
Elias Guͤnther / Philofoph. Adhunct. zu Franckfurth ander 
VOder. 7 — ff 
Geerge Heinricus, Cant.Sor. F 
Hann Heinrich —** Con-R. Sor. f 
Benedictus Hehake/ Rekt: Sor. F * 
Ks 
x 77} uf’ —— — “ir +», sı. 47 
eorge Kender / Rector Sori +.  ° ul, 
vo George Lagilius, Redtor Sor. * — un 
‚ Theoph, Botthard Lehmann, Cantor zu Chriſtianſtadt. t 
Na, | 9 Geosge 


EZ 


hi, 


se. LITERATI 'SORAVIENS.' 


„bi, George, Lehmann / 1. Cant..2. Con-R;.Sor,. f + -:103 
42. David Lehmann / Audic Sch. - Ze 
Rein. i : * . TREE ER 
er wollten 
oehanne ini, I fuayisfimus, ;f:', 
Erdmann Milchner / ift An-1648. d. 9. Decembr. auf dieſe 
ft kommen / hat in Spran und Goͤrlitz ſtudiret / iſt 1071 Na: 
Bistemberg gegangen / und 73. nach Roſtock; ward 82. den +77 
Decembr. der erſte Rector zu Chriſtianſtadt / und erhielt 83. ihw. 
nen Herꝛen Collegen / und allen Nachkommen mit unterthaͤniger 
iete den. Tiſch⸗Trunck / welchen ihnen zwar Die Buͤrger abzu⸗ 
ſchneiden ſuchten / vergebens / indem ein Urthel von Wittema 
berg folches denen Hn SchulsCollegen rechtmäßig zuſprach. Zum 
flets; währenden Andenden Vaͤterlicher Liebes hat er ‚nach feine: 
und ſeines Eheweibes aufgefegten Symbolis nad) dem Nahmen / 
Geburths⸗Stadt und Land / auch feinen 3. Töchtern einfältig fols, 
gende Symbola aufgefeßet: Ä PER 
Eſt Mihi Redemtor Solus Chriftus Solatium Largiflaum. 
Aufrichtige Ergoͤtzligkeit Machet Gutes/ —— Selen 
ul au WE 
Mine Seele Mit Chriſto Lebet. :. % 
Täglich Erquickt Mich Chriſti Leiden. 
Ehrxiſti Erloͤſang Mich Chriſtin Labet. 


"Johannes Martini, Pocta in lingya Graca | 


— 


N | > 
N. Naucke / Cantor bep Wittemberg: 4 — 


* 2* 
til) i 


} % „06 .A Den ‚ La 1a 7a BOHRER 1 BEL Sl Aare 
Tobias Roßner / Ben RR Me 7. si hi nz: 


M. George Schultz / ‚Con-K: zu S.Thomz in £eipsig. r 

Chritoph. Schulg/ P:B. Mäthefeos ji Erfunth: + 

Fabianus Schulg/ Con-R. Sor·. un) un 
MFaul Schultz⸗ Signat sont; cal ge 
R BR | Sa 


— * vð 
— rear 


re 6 I ui mb die aus niLen en amd aufs ſich das 
mahls in Sorau anfhielten und 20. auch 30. arı feinen Tiſch Dane 
gen / als Unadelicher Jugend in feinem Con-Reetorar mit Ruhm 
und geöffen Nutzen nee vortragen kunte; Ob er nun wohl 
nach Fuͤrſtenber En Paftor Subftit. , nach Torgan ümtCon- 
Rectorat, — & rllg zum Sub-Rectorar, und endlich nach Frau⸗ 
ſtadt in Pohlen zum Rectore und Reftauratore Scholz, wuͤrcklich 
Berlanget worden, ſo has es doch GOtt ſo gefuͤget / daß er alle Dies 
fe Vocationes ausſchlagen imd in Patria An. 170%. 4.30. 0. April mit 
a ei eelig fterben müflen. 7 
ned Schüßi/:Sign.Sor. f 
eörge Schütz / der erſte Con-Retor, ober fire das 
mahls genennet ward / Baccalaureus in Sorau / ward. nachmahls 
in den Rath gezogen und als Stadtſchreiber. 
Chriſtian Chin / war Choral. und Synerg: Symnali 
Magdal. zu Breßlau. 
Tobias:Scheibitius, , Gymnafii Zitav. Collega. +” 
—— Schelius, Cantor bey zen rt 
T. 


Johann, Adam!’ Teuber. 


Caſpar Wagner /-Sign. Sorav.t a 
MINISTERIUM -SORAVIENSE 

in oppidis & agru. u 1 : 

Se Anfang der Reormetion des feel. Lucheri war nebſt 


dem Superintend. nicht mehr ale ein Diaconus; der 1. hieß 
* g2 Johann 


j2 LITERATI: SORAVIENS. 
Johann Gunradi , lebte 1528 5 der 2. M. Gallus; der 3· M. Lucas 
Refche,. ‘Nachdem aber An. 1562. ein Wendiſcher Diaconus von 
wöthen. war / und Ihro Freyherrl. Gnaden eine Schloß⸗ Kirche 
1590. zu bauen anfiengen / vermehete ſich die Kahl derer Herren 
Geſſtlichen biß auf 4. Perſonen / die alſo in folgender Ordnung 
nach einander gelebet. ui —— 


’ 
IF . 


en... IS... r 
Vræpoſiti und Superintendenten · 
. Balduinus. vid. Anno 1300. ©: 
01126 Nicolas à Stewvi. 3347 · 
3. Apiz à Rogowiz, ET 
: 4. Johann & Unruh. en >? 2 
vH 5. Heinricus à Gablenz. ae . 1430. NE‘ 


6. Nicolaus à Gebelzig. u: 124904 1: ud) 
7. M. Francifcus Schmiedeburgs ' 7 © 2503.) 
4.8 Simom Emtich.. 43 
9. George Nigrirus. Et BAYER Eile. 
10. Leonhardus Kretſchmar. 200, 25280. 147 ni 
se MoJoachim Belizsoi.) su, Zn age 


12. M. Melchior Gerlach, Te 5 Lac 
13. D. Petrus Streuberus. 0.2576: 

14. D. Joachim Garcaus 1... 4997. 

15. M. Petrus Flœterus. 1622. 

16. M. Erneftus Colbe. +. --:,... 1650. . 

17. M. Abraham Rothe... , "664 

18. M. Ludovicus Lucius.’ 1699. . 


19. M. Erdmann Neumeiſter. = 1706, - 
WANN Arch Dihdänis Kr hihi 


1. Jacobus Stiefel. © © 
2. M.Valerins Braunersdorf. m ee 
a: % M. Petrus Cunradi, Re EEE VRR To 


si I j b * 2 


nz 
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- 4. ‘Michael Schuls, | 


5. Elias‘ Cunradi. 
Eee 7 h Metius. 








Siegfried — 
ohann Se 
ohann Heinrich Oder. 
Diaconi: 
1. M. Urbanus Schmolg. 
- Andreas Malchovius, 
2 ee Schultze. 
eorge Metius. er 
E. Benedidtus Bohuslaus., * 
Martinus Bee)" Ja 0 
7. Amandus Eh 
ede 


—— 
2. Se fried — 


ohann * — 
u. Johann Jen 
nn George Boͤſe. 


Ri: * 2 Mu Johann Samuel Laurentius. 


— "offer und Hoff-Diaconi. 
4. M. Streuberus, erfter Hoff-Prediger. Nachdem Er ſich 
aber in das "Superintendenten s Ampt einpracticiret / 
wolte er dieſen Titul nicht fahren laſſen / und deswegen 
wyurden ng eff» Diaconi gl 
2. Johann Schelius. 
5 Adamus ‘Cunradi: ' 


2 ‚+ M, Andreas Pratorius, u 
g 3 $.Mar- 


54 LITERATI SORAVIENS. 
— — PETER FE Er | —— 
8. Martinus Weigelius. dt naiv. 
6. Ambrofius Vogel, 
Hit intercedit biatus, ob — — * —* 
quorum nomina rerieraxtu — 





7. Abraham Beniſch. a V 
8. Melchior Bollius. F —W 
9. Andreas Cunradi. te Te 

10. Martinus Jacobi. ee ß 
u. Johann Müller: 2.2 ni, © 


ı2. M. Tobias Ufzus, 
13. Georgius Hzndfchky. 


14. Siegmund Buͤſſer. an MN 1% 
214 Daniel Rotarius. NE Arie, 
8 Gottfried Jacobi. zB) 
7. Sieg ied Cunradi. neh ı 29 —X * 
1. ohann Reihendad, "a > 


19. Johann Ehriftoph Subtadt.- | 
20. Johann Ehriftoph Preibifiue. . ran oT 
ar. Johann Martini, ! TREE N 
a2. Abel Lehmann. er 
, Abraham Matthias Rotarius. 
24. Johann a Oder. X 
25. Abraham 
26. M. Matthias — Luchs. NEL 80 dieſem ſieng 
ſich das Predicar eines Hoff⸗ Predigers wieder 
| en, — auch den Kang nach dem Archi-Dia- 


27: m. Gortfricd Selgeifen / ss. Fhecl, Baccal 


In Albrechtsdorff: und Mildenan., 


Die Erſten 3. Paftores, von 1530, bi 66. * deder dem 
— Brei fonft bekandt. u | 4 


ER 


- A V 


Da- 
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——— zu Soran auf beim Sauhpaufe 
—S —— Fuͤrſtl — druͤcken. 
üieronym. urunas Sorav⸗ · en 
N. 











— 2— r n / Sagän. ſonſt hieß er ing wen der 
ri = | Eee 3 fi ee in Grie⸗ 
tlg a n — Fr en Käpfers Pallaſt / das 
en va o.öffent dit. Seiner’ gedendef 

c ptiaca ſervitute p de 205. daß er An. 158. 

et | tore und Legato, Fin Paul L. 
forte Beichtvater und 
ve, Wie and ferner Lateiniſchen 
| —— in Egypten daſelbſt 
und den armen Chriſten in 
ik That gewogen; wie er 








— 
— 























ben viele ſond KO den fi hrten Heberer, ans den Ketten und 
en erlöfen helfen: War * Herrn lieb 5 meil Er zur 
556 * Arſoſſch / mit den Chriſten inder Tuͤrckey 
Era! dert —5 — und Frantzoſen daſelbſt gebro⸗ 
f — arte, atte in ber Tuͤrckey einen Kun griff 


Abgefe bgeſehen 7 iwelchen er bey müßigen Stunden 
hzigkeit hie lich pradticiret. An, 1590, 309 er nach 
an ins —— und endlich nach Kunau / da er als Paſtor 


* N f H 5 ey a; Wilge! ‚Kord 196. ‚Archi:Diat, 
% ri ffoph olffram Sagan. 309, 1597. on. und oo 
Kt ah, Sritsph 2 from] a8 An. 1628. ſeyn daſelbſi 


Erungaltgigan. deu Payſiten hati perfolget morden ;, ni denn 


3 
— J ei 
#7 






E;; _ LIBERATISORAMI 
bie 8 3 Sabk Ahnen Häglich id» fee 
geliſchen ihre un und Pi 
Sagan die Catholiſche 
ee 
fe a wegen n Hn. Wol 

er aber ſeine * genommien / kuͤnſtlich darauf geſpielet — 
eitt laut geſungen: Sch lieg im Streit und wiederſtreb hilff / O 





HErr Chriſt / den Schwachen x. ann hama die. Abg A an 
wieder unt « ſſen 
ee Te 










* ge —5— —* Angſt⸗ 


NE 
d > porile. 
u 







fr Ben von Waller * auf bie Erde fiel. Dane [be nilt des Sürs 
n von Wallenſtein / He See — 
drauet Mi * und Be Pam di Kant — 
und Veoh — —RX 


etbörgen 
fo im — an in hir alle 
gelifche Lehrer und Zuhörer verjagen folfen / ja / als er au 
ei wie die Je ro den Ian —— e 
mit —5 — trat ep. 
aus Furcht und Schreden —D —— uͤber / und PER 
nicirte wieder fein Wiſſen und Gewiſſen fub una, Endlich aber / 
wie das Evangelium unter der Schwebiſchen Einqu ng zun 
Sagan wieder angegangen/ 1 2% alfa ko und Nacht 
auf feinen Knyen gelegen / ste um Derzeihung wegen foldhen 
ſchweren Sünden-Falls mit Thraͤuen gebethen auch vielen Evans 
gelifhen Kirchen / fonderlich Hierzu Abechreborff und Eckers 
da er Pfarr geweſen / ſoich groß und Öffentl. Arrgernüß Öfen 
abbitten laffen. Nicht lange darauf verſchled er elig) 2% Siem. 
M.Sam. Hoffmanns’ Mifn. hernach Theol.D. und Probſt 
ehe ihm auch die Leichen⸗ Predigt gethan von Petri Per: all u und. 
efehrung. 
9. An.16oo, erhielt die Vocation M. George Alb) Sorav. 8 
io.An. 


rn 4 
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—— — — — — — — —— en 
10. An. 1618. ward Paſtor Abraham Holtz / von Franckfurth 


an der Oder / bekam aber bald Anfangs wegen ſeiner ſcharffen Ge⸗ 
ſetz⸗ Predigten / und Daß ers mit GOtt auffrichtig meynte / von der 
Edelfrau und ihren 3. Hn. Söhnen groſſe Verfolgung / und endlich 
gar den Abſchied zum Tranckgeld. 

II. An. 1620. George Jauche, Sorav. 

12. Ihm ſuccedirte An.ı622. M. Martin Faber, Marchicus. 
Don Bieberftein ausder Neumard 3. Meilen Hinter Croſſen / kam 
der her / und zog An. 36. wieder in die Neumarck / da er von hier wer 
gen richtiger Abforderung des Decems vertrieben ward. Hier 
hatte er unferfchiedliche Verleumbder / ſo daß ein Weib gar einen 
falfchen Eyd ſchwur: ob Härte der. Pfarr in Albrechtsdorff eine 
frembde und anfällige Kranckheit an dem Halſe; Sie überlebete 
aber das Jahr nicht. | 
13; Ein Jahr vor M.Fabers Abzuge Fam hieher Chriſtoph 
Leißke / defien Vater etliche 30. Jahr treuer Prediger zu Schweis , 
nitz g Er war von Weichau und Mehnih in Schlefien 
vertrieben. Wegen Krieg Hunger und Theurung 308 er An. 1641. 


nach Soramı und hatte 3: Jahr in feinem Elende manchen lieben 


Tag Fein Brodt / auch keinen Heller Geld daher nahm ſich fon: 

derlich He. Martin Jacobi, Diaconus, feiner au. Anno 1643. 0 

Reminifc. ward er Paft. zu Sommerfeld / Fam aber aus dem Re⸗ 
en zugleich in die Trauffe / und ſtarb 1648. Von A.1641. bif 47. 
and die Pfarre wuͤſte und beftellte unterdeffen Hr. Cunradi , Ar- 


chi-Diac. Sorav. hierfelbft das Heil. Amt fo viel nur möglich. 


14. An.1647. um Dftern nahm diefe Stelle durch ordentli⸗ 


‚hen Beruff an Chriftian Melitius, Pat. Tribell. filius, als er von 


Gurpe aus dem Saganifchen bieher vociret ward. Diefer mufte 


aus geoffer Noth und wegen der Wuͤſteney den Dich: Leinwand⸗ 


und Salg-Handel treiben. Einsmahl fagte Er aus groffer Ar: 
much und Janmer: Diefer Vrth iſt Doch gar gu elende / kan man 
doch Eaum fein liebes Salt und Brodt darauf erwerben! und den; 
noch bekomme: ich nicht einmahl das wenige! fo mir doch ſchrifftlich 

ns ver⸗ 


* 
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verſprochen! Das brachten die Poftträger denen Patronen vor / 
daher bekam er feinen Abſchied: denn es wäre eine gute Pfarre? 
indem ja voher auch 2. Magiftri hier geweſen! Elegans &fufficieng 
ratio. An.ı6g. um Vſtern / da fchon fein Succeflor voeiret / be⸗ 
Fam er Vocation zum Diaconat nad) Triebel / und folte daſelbſt 
auch verbleiben, dafern er in Jahr und Tag das Amt wide Wen⸗ 
dißh beſtellen koͤnnen; als er aber die Grundſprache nicht recht fer⸗ 
sig criernen und ausreden kunte / gieng er 56. vor einen Schwe⸗ 
— ——— mit in Pohlen / daher er noch wiederkom⸗ 
men ſoll. Be ni Br 
7. Ani 1653: erhielt inder Faſtnacht hieher ohne Kennen und 

“ gauffen ſeine Vocation, in dem 30. Fahr feines Alters / Johann 
Magnus, Forftenfis. Oer 26. veptembr. 1623. ift der Tag feine 
keiblichen Geburt). Sein Vater und Groß Vater war Bürgers 
meifter dafelbſt der Pater von der Mutter aber M. Johann Puch- 
ner, Superintend. Forft. Seine sühmliche:Studia hatte er zudand 
een denen Schulen in Forſt / Cotbus und Goͤrlitz und denen Aca- 
demien zu Franckfurth an der Oder und zu Wittenberg‘ die Er 
nachmahls 1647. zn Stettin bey Hrn. Friderico Bohlio , Kéuigt. 
Sciwed. Kathe als treuer Informator antwandte / bey dem Er 
den 15. Dec. von dem Schwedifchen Obriſten / Hn. Carl Dietrich 
Ruths Sohn die Vocation zu einem Feld-Prediger erhielt. Da _ 
mm mein-dieber feel. Vater den heil. Chriſt⸗Tag feine erſte Predigt 
beym Regiment hielt befam er alsbald einen hefftigen Feind; ind 
dem ihn deffelbigen Abends ein Schottiſcher Lieutenant öffentlich 
einen Schelmen hieß/ aus der irfachen: Mein Pater feel. hätte 
den König in Engelland den Churfürften von Brandenburg und 
Ihn gefhmähet; Sie alle 3. wären Calviniften und ehrliche Leu⸗ 
che / er wolte in ſeine Schelmen ⸗ Predigt nicht mehr kommen! Allein 
dieſes wurde Kin. Magnus zur Ungebuͤhr aufgebuͤrdet und war alz 
fo eine dicke derbe Lügen : allermaffen derfelbe der Calviniften ohne 
einiger Beſchimpffung nur erwehnet / und ihren Irrthum mit einen 
Theologijäen Befcpeidenheit aid Gottes’ IBort ua 77% 
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der Worte: Siehe id verlundige euch groffe —— | 


die Ale Wolce wiederfaßren wird daher mufte 


go 

Lieutenant auf Befehl des Obriſten in den Arreſt gehen und 
her dem Den. Magnus eine öffentliche Abbitte thun / welchen 
nachmahls fein eigener Knecht zu Pirizerfhoß, -An. 48. handelte 
er am neuen Jahrs⸗Tage von Der’ geiftlihen Befchneidung 
alle Glleder des Menſchen / und ſonderlich / wie der Leib als ein Se⸗ 
* des Keil. Geiſtes von aller Unreinigkeit zu fanbern; Hier 

£ der Obriſte am Abend allen Officirern ein Panquet 
deſſen Endigung aber trat der Schwedifche Commilfarius Knut 
anders ‚um Seld-Prediger/ und wolte ihm In Grimm ein 
Slaß in die Augen ſtoſſen; allein er Eunte folches niche werckſtellig 
machen / indem der Obriſt⸗ Lieutenane Forbus darj trat. 
Wie nun derſelbe an meinem feel. Water fein Rachgieriges Müth: 
lein nicht Eühlen kunte auf ietzt erwehnte Weiſe / ſo ſchrye er übers 
laut : ſolchen Eſet / als dieſer Feld⸗Predlger iſ / hatte der Obriſte 
wohl zu Landesberg finden Eöunen / Ex Hätte ihn nicht erft von 
Stettin herholen dürfen! So bald diefes Hr. Forbus hörete / ſo 
bald zog er vom Leder und hieb dem Commillario ein Stüd vom 
Schedel / daß er zu Boden fanct und gab fo fort der Hauptwache 
Befehl / daß fie ihn abholen und gefangen nehmen mufte. Nach 
biefem ward der Commiſſarius des Feld-Predigers befter Freund; 


Er hielt ihn in Ehren’ gab demfelben Geſchencke / und erkandt⸗ — 
i 


Blei feine eigene Thorheit: indem Er die Perſon / mit der er 

her in Unehren gelebet und zugehalten/ fich antrauen Heß, und 
ein Chriſtlich Leben gu führen mit Ernſt anſteng. Anderer Ders 
he eſchweigen / die er in die 3: Jahr als Feld⸗Prediger 
ausſte —36 Nun wolte ihn fein Dbrifter nicht von ſich laf 


‚Ferts fondern denfelben nach irichshauſen im Meclenburgifchen 


Auf fein Guth mitnehmen ; allein / das Daterland war ihm Itebery 
daher veifete er 1650. nach gehaltenen Frieden⸗Feſt in feine Vater⸗ 
Stadt/ und nahm darauf An. 53. das Paftorar zur Albrechtsdorff 
and Mildenau an / daſelbſt er a a — 
EN J 2 un». 
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‚und, Epfer vewichtete ; in. allen Predigten war ICEfus der Kem 

und Stern: wie er denn zu deſſen ſteter Erinnerung biefe,Sym- 

bola drauchte / und nicht allein in alle Bücher zu Anfang ſchrieb / 

fondern auch auf alle Papierne Jänglichte Zeichen, die hin und wieder 

noch in meinen Büchern anzutreffen mit groffen Buchſtaben ſetzte: 
Jeſus Mein xFurſprecher Lebet == © 
Math. I. 31. Joh.XX. 28. 1. Joh. UI. r. Job.X]X. 25. — 
Je@ Meo Favente Laboro. 


Im Leben war er auffrichtig / nuͤchtern / maͤßig / Gaſt⸗ frey / eingezo⸗ 
den und ſtille wie es allerdings einem Diener Chriſti gebuͤhret. 
Allein wie ergieng es ihm ſonſt darob? Das liebe Creutz / ſchwere 
Anfechtung und harte Verfolgung blieb bey ihm nicht aus. For⸗ 
derte er den Prieſterlichen Soid / ftraffere er die Öffentliche Are 
rey / ſo bey den Vornehmſten im Schwange gieug / eyfferte en mies 
der die Zauberey / Eluge Weiber und Seegen⸗ptechen / u. d. g. V 
fo hatte der liebe Gottes⸗ Mann bald einen Procels am Halſe / der 
kein Ende hatte / indem Gegenpart die angeſetzten Termine etliche 
mahl prolongirten / wieder den erſten Sentenz etliche mahl leute- 
rirten / wieder den andern Abſchied etliche mahl proteltirten / und 
wieder den dritten appellirten. Will geſchweigen (nam res fui 
feculi annotare periculofifimum) wie dem feel. Bater Pferd und 
Wagen angebothen worden fort zuzichen/ wegendes Straff⸗ Amts 
contra Sextum. Er hätte auch mutiret / indem er eine vierfache 
Vocation aufweifen Funte von gusen und Gott⸗liehenden Patto⸗ 
nen / wenn nicht auf einer Seiten Calviniſmus, auf der andern 
Papiſmus, und auf der dritten Syncretiſmus dieſem orthodoxen 
und beffändigen Theologo im Wege gemwefen. „Und daher bliebe 
Er in feinem Creutz⸗ vollen Aute und bethete zu GOtt HErn 
JEſu / bekehre / wag zu bekehren iſt die Wieder ſpenſtigen aher Die 


d 


Die / deinem heiligen Worte und deinen hochwuͤrdigen Sacramen⸗ 


gen und dero Haußhaltern gram ſeyn / mache zu ſchanden / und lege 
Ehre ein auſ Erden l Mein HErr Sep du wul / nigñ end 
. an 


1 


— 


ans Sicht bringen daß prof an deiner Gnade hier und‘ 
‚dort ewig ſehen möge, Amen: Dieſes fehnliche Seuffzen meines 
feel. Waters hat Gtt gehoͤret und auch erhöret; allermaſſen dere 
die Feinde, alle mit einander auf gewiſſe Arth und Welſe zu 
Phanden gemacht Ihn aber nunmehro Die Luſt an Gottes — 
“im Himmel ewig! fehen laͤſſt / nachdem Er 1683. den zı. Julii feint 
Ste durch einen fanfften und feeligen Todt zu fi) genommen. 
Epitaph. ab Ipfom. Magno vivoeredtum: N 
Johannes Magnus Paftor requiefcit in urna hac, 
Prece, Chrifte, Tuus, Pr&co, Luthere, Tuus. 
Forftia me genuit, Soravia fed mea nutrix, ° 
Utraque poft vitam hanc patra Chriftus erit! 


16. Cafpar Langhannß / iſt 1dso.den 1.Sept. zu Guben ges 
bohren / ſtudirte in Guben und indem Padagogio Iluſtri zu Stets 
tin und fo dann zu Wittemberg / dafelbft cr de, Vita Mincralium 
ex Mente Kergeri Med. Dodt. Lign. Nachdem er in die 9. Jahr 
conditioniret/ ward Er 7683. im Julio zum Subſtituten feines feel. 
‚Antecefloris zwar. denominiret / aber interveniente beata ejus- 
dem nece den 31: Julii noch nicht vocirer, fondesn erft nach vers 
— Gnaden⸗Jahr und darein gefallenen Streit der Patronen 

er dem Jure vocandi zum voͤlligen Paſtorat vom Hoch⸗Graͤfl. 
Confiftorio ex officio vociret und eingefeget und vierfach / von 2 
Academien Wittenberg und Leipzig’ 2. Confiftoräs zu Luͤben und 
Sorau / conſirmiret. au onen 
Alſo und auff ſolche Weiſe / wie ich die Albrechtsdorff⸗ und 
Mildenauiſche Geiſtl. angefuͤhret und das merckwuͤrdigſte mit 
eingeruͤckt / haͤtte ichs auch mit folgenden vornehmen wollen; wenn 
ich nur einige gewiſſe Nachricht erhalten haͤtte koͤnnen; allein fo 
muß ich wider meinen Willen nur bey den ietzt⸗ lebenden verblei⸗ 
ben und derer vitæ curriculum aufzeichnen / welche mirs zugeſchickt 
und aufs kuͤrtzeſte zufaſſen ſelbſt befohlen haben / von den ander 
aber Fan ich. nicht mehr / als ihren Nahmen anfuͤhren. Sn 
I, 3 


a LITERATI SORAVIENS. 


— —— — 


Chriſtianus Mollerus, Muſcavienſis Luſatus, iſt 1665. zu 
Bockberg gebohren; hat in Muſckaun und Bautzen feine Studia 
angefangen und fortgeſetzet / welche er zu Wittemberg ablolviret; 
erhielt in Oberlauſitz 1692. das Paſtorat zu Nochten ai 
und den zı. Decembr. ejusd. anni dag Diaconar zu Triebel / end⸗ 
lich aber auch An. 95. das Paftorar zu Kuntzendorff. Ipf. Text. 
Fun. ex Pl.r7.15. ch will [hauen # = = Bilde. Iſt nun nach 
Niewerle vociret. eigen 
In Nieder - und Ober⸗Ulrichsdorff. 


M. Matthias Ephraim Lucius. | 
In Schoͤnwalde. 


Samuel Morgenbefler/Soranus Senior, °  iulal 
Gottlob Barth/ Gubinenfis Paft,Subft. 


In Einderode. E00 
Martin Jaͤniſch / Sommerfelda Luſatus, primam auram 
haufit vitalem An. 1658. 4. Febr. Patre Martino jæniſch Confu- 
le, & Elifabetha Hoffmannin Matre. A juvenili ætate jecit 
fundamenta Pietatis prima in Schola patria , deinde fubfellia 
Gymnafii Berol. calcavit, Poſtmodum Lipfiam profedus ibi- 
demque. oracula Dodtorum Theologorum. & Philofophorum 
per triennium optime perpendit. Domum reverfus paulo;pält 
Cantoratus legitim vocationis interventu fundionem annos 
ferme 10. fultinuit, donec Gaflenam ad munus Ecclefiaft. obe- 
undum rite.ac legitime. vocatus, .Poftquam vero Divini Nu- 
minis aſſiſtentia in vinea Domini ..usque in annum 8. ibidem 
defudavit Linderodam ad Dei verbum predicandum 1702. di 
30. April, legitime ‚vocatus, ut & Dom. VII. p. Trin. more con- 
fveto Eccleßaftico inauguratus. DEUS benedicat laboribus in 
pofterum. . hear iR; id. ie u 
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Johann Caſpar Richter / Tribella Lufatus, in lucem, 
editus VII. Calend. Octobr. anni tunc currentis 1673. Patrem 
agnovit Tobiam Richterum, Cantorem Tribellenfium, cujus 
pietate & induſtria Soraviam deductus, ibidemque cepit pri= 
mordia, poftea Budiffam Loebaviamique ire, parum ut adderet 
parvo, juffus, id quod & fummi Numinis gratia in tantum ac- 
erevit ut 1695. Lipfiam adire, Viris ſub Clariffimis partim ins 
Philofophicis, partim in Thheologicis, animum excolere potu- 
erit, donec domum reverfus , nonnullorum Nobilium.infticu- 
tione fatigatus, An. 1701. Paftor Subftitutus Schönwald, & 1706. 
primus Paftor Pit[chkaviz, declaratus, inauguratus, atqaue itas 


confirmatus. 
In Tefchech 
M. Johann Beniſth. 


In Triebel. 
Baltzar Heinrich Heintze / Paftor Sorap.. PR 
g >: Chriftoph” Gabriel Fabficius, Diac Vandal. 


In Groß⸗Saͤriche. 
Adam Foͤrſter / Fam daſelbſt 1658: auf dieſe Welt / sem m m 
—— und — in die Scule / zog 74- rn 
Wittemberg / ward 84. zum Diacono nad) Droßkan / Breftau 
er Pitſchkau beruffen / und An. 1692. zum Pakt nach Groß⸗ 


u ;. In Droßke. 
Chriſtian Koch / Bifchoffs-werda Mifnicus, in Schola Eke- 
&orali‘, eaque Portenfi per fexennium ſtudiis nutritus, & poſt· 
modum i in Academia Lipfienfi ferme per quinquennii ſpatium 
in. contubernio Alumnorum Eledtoralium benigniffime fuften- 
tatus, pendens ab ore famigerabilium illorum Theologorum, 

Scher- 


.t 
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Scherzeri & Alberti. : Dresd& examinatus & in album Expe- 
&antium fcriptus, defcendit pofthinc ad Illuftrisfimum Dn. Ba- 
ronem de Rechenberg, cui erat ab Informatione duarum filia- 
rum Reiboldianarum & Comitis cujusdam Pelonici, & tandem 
Portam accerlitus ad Illuftrisfimum Dn. Anshelmum, Comitem 
dePromniz erudiendum, cujus B. Parenti moribundo à confo- 
lationibus etiam aftitit. Anno 1699. ad Diaconatum Pitfchka- 
vienfem, 1706. vero ad Paftoratum Droskav. eft vocatus. 


in In Eaubniß. 
Gaoͤlttfried Heinge/ Sorav. 
| In Friedrichs⸗Dorff. 
George Stubenrauch. | 
In Witzen. 
Andreas Schmidt / der Geburth nach von Matzdorff / da⸗ 
ſelbſt er 1653. dieſes Tages⸗Licht zum erſten mahl geſehen; Bat feine 
ruͤhmliche Stadia den Schulen in Sorau und Sittau / und der rei⸗ 


nen Lutheriſchen Academie Wittemberg zu dancken; erhielt 1681, 
die Vocation zum Subftituto , und nachmahls An. 82. zum Paſto- 








re.ordinario. , | 

2: In Buͤllendorff. er 
Ö Amandus Frentzel / Soranus. * 
4: ni 1? ” 


= | In Ehriftionftadt. 

M. Johann Zacharias Myngius, Paftor Senior & Scholæ In- 
ſpector, natus Svebufii 1634. d.3. Sept. Parentibus, Avis, Pro- 
avis, mercatura & officiis publicis t. t. inter cives ſuos praclaris; 
educatus tempore belli Germanici Bradifii (Sroͤditz ein Städt: 
lein in Groß⸗Pohlen); Informatus in Patria, Crofnz,Soraviz, 

ittavi@, poltea Studiis Academicis Witteberge& per triennium 
incubuir ibidemque in Magiftrum promotus, & 1665. à B. D. 
ea in ie en ——— 
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Calovio ordinatus ad functionem Paſtoral. Peters-waldavien-: 
ſem in Ducatu Saganenli ; tandem poſt Exilium Chriftiano 
lin ut Symmyſta vocatus & ultimo ur Paſt. Prim. & Scholz Infp: 
Conjugatus An. 1670. Nunc exantlatis multis laboribus & varüis 
zgritudinibus expedtat beatam avalAvem. 
«Abraham Rothe, Paft.Sorav. ur = 
Chriftian Hein/ Paft. Subſtit. iſt 1672. den 7.Septembr. 
Koiſchwitz im Liegnitziſchen von Priefterlichen Eltern ge — 
uͤben in Senehien! hernach zu Goldberg und auf dem Gyinna- 
fe Brieg ſtudiret / biß er zu Leipzig abfolviret / Daher er vociret 
) ordiniref nach Hauſe kam und feines Vaters feel. Subftitutus 
ward An. 1695. nach beffen Tode aber mufte ex ins Exilium geheny 
fooranf er 1702. den 30. Nov. von unſern Hochſeel. Herrn Graffen 
M, Myngio zum Subftituto verordnet ward. 


In Behnau. - 
Hadtenus Johann Pittius , ſed nunc remotus. Bir, 
In Reinswalde. —— 
Abel Lehmann / derſelbe iſt An. 1659. den 26. Maji zu Wey⸗ 
da / einer bekandten Stadt in Voigtlande / von Chriſtlichen Eltern 
gezeuget; hat daſelbſt und nach dem in Leipzig gantzer 13. Jahr / 
und zwar 8. Jahr anf der Schule und 5. Jahr auf der Academie, 
fleißig Audiret 5 was ſonſt in Leipzig vor fonderliche und wunder: 
liche Hänge Gtt mit ihm gegangen / wie er denſelben Die 13. Jahr 
über verſorget / da er nicht 13. Groſchen von feinen Eltern / wie er 
durch fFamuligeny praceptoriren/ wohl exerciret / und alle gradus 
armer Studenten durchgehen müffen; welcher geftalt er auch An. 
80. da die Peſte in £eipgig Hefftig graffirte / die Peſt zu zweyen un⸗ 
terſchiedenen mahlen und bald nach einander ausgeſtanden mitten 
unter Tod⸗Krancken und Todten zur Rechten und Linden im La⸗ 
zareth —5 und dennoch-ans dem Tode iſt geriſſen worden / iſt 
nicht noͤthig weitlaͤufftig anzufuͤhren. — 86. d. 10, Aug. - 


* 
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ihm das Rectorat zu Forſte / und eod. An. d.28. Octobr. das Hoff⸗ 
Hiaconat zu Sorau conferiret. An.go. d. ꝛ5. Febr. nahm er die 
Vocation nach Buͤllendorff an von dar aber Fam er eod. An. d.i 
4.Sept. nach Reinswalde. Symb. Rom. 8,28. Denen die GOtt 
lieben / dienen alle Dinge zum beften. Text: Conc. fun. Gen: 
4,4. Und der HErr fahe gnädiglich an Abel und fein Opffer- 


In Wellersdorff. = 
Gottlieb Linck / welcher An. 1668. den 11. Febr. gu Sole 
bey Liegnig von Priefterlichen Eltern gebohren/ zu Hauſe / in Leg⸗ 
nitz und Breßlau ſtudiret / in Leipzig ab/olviret in —— 
SDberlauſitz an unterſchiedenen Orthen inkormiret / biß ihn GVt 
An. 701. 3 Schoͤndorff in Oberlauſitz die.Subftitution bey den 
feel. Sn. Pfarrer / Bergern / beſcheret / von welcher er 1705. den ze4 
Martii zum Paftorat nad) Ober⸗und Niederslleichsdorff und das 
ber An.1706. zum Paftorar nach) Wellersdorff durch Görtl.Dire- 
&ion beruffen. ward. Sn. deffen Kirche findet man im Altare eis 
ne Tafel / darauf folgendes zu leſen: 


Cum erigeretut hoc pulcerrum opus piä liberalitare 
. nobilist FRIDERICIAMILA, Collacoris: erat 
Paitor hujus Ecclefiz Reverendüs Dominus 
Davıp Recıvs,Soranus, qui in fingularem 
atiam Calv. & Sacramenti perdarum confefl, 
* hæc Difticha cœnæ Domini convenien- 
tia, appoſuit: rumpantur ut ilia Codris &c. 
Quæ loquitur Chriſtus, ſunt verba tenacia Veri, 
Nec, quæ voce dedit Munera, mente negat. 
Sed niſi præſenti accipias de Corpore verba: 
Tunc dona in dubium corpore parta vocas. 


Fu Nam 


E LITERATL SORAVIENS. 4 
— — 








— 

Nam vere exhibitum corpus, fit pignoris inftar, —— 
Quod vere præſtes munera Chriſte tua. u 
Ara nec hinc ccelo extruitur, * Bag 
'‚ Interris, Canamicum celebtaret:erat. . 


ex INIAIVD& pabidi Schola ftridula yzıa 
A furiæ, addentes ad nova bella faces: 
Aut ed us, — * cum fanguine reddite coenz, 
urtum fanguine quisque ſuo. 


—— 2.5 SA DEO Gloria, 


In Jeſchkendorff. 
Chriſtian Wolff / Paſtor. 
=" Mi johann Jacob Pitſch / Paſt. Ach. sorar. 


LFCEI SORAVIENSIS PRÆ 
CEPTORES - 


Tobias Rößner / Soranus, Rektor. 
Johann Adam Teuber,, Soranus, Con-Rector. 
Wolffgan a Gafpar Pring/ Cantor. Sein Vaterland 
it Waldthurn / ein Städtchen in der rege Ang dafelbft ü ee 
‚An.ı641. d. io. Octobr. gebohren worden. 
ame te er zu Vahenſtrauß und re 
legten Schule über 3. Jahr ſich aufgehalten / ik 
er auf pr erh des es Sürteflichen Theologi, Nn. — —* 
— SS. Theol.Licentiati, welcher Ds —— 
JEſu / wir find hier sc, auf die en 
far —* hat ſehr fleißig ae & Theol. ftudiret und aud) pu- - 
ice difputiret. An. 61, hielt er ſi * ju u-Deibelberg in der Chur⸗ 
Sm Capelle auf darauf aber nahm er bey einem Niederländis 
Iprren Denße anti damen den ganen Peso und und Win⸗ 


a FE» Due 2 
— — » er * 


nee 
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ter reiſete / und ſich in der Zeit / wenn fein Herr famt dem Hoffmei⸗ 


nahm er An. 1664. im Mäy das Cantorat zu Triebel an / an wel⸗ 
ehem Orth er ein Jahr nur geleber und zwar ſo / daß er daſſelbe 
por das glückfeeligfte m feiner gangen-Lebens » Zeit hält. An. 65. 
nahm er die Vocation zum Sprauifchen Canroraman 1:darbep er 
An. 82. unfers feel: Deren Graffens Balthafar Erdmann Dire- 
rector der Capell- und Taffel-Mufic ward / umd viel herrliche 
Muſicaliſche Schriften verfertiget / ſo Theils im Dead als: 


1. Compendium MuficzSignatorie & Modulatorix vo- 
calis. a TE 

2. Compendium Muficz Potich 
— — Beſchreibung der Edlen Sing: and Kling: 
“ 4 n .’ x j ' } J os 
°° „4. Mufica.Modulatoria vocalis. . 0, 200.705 
. Drey Theile des Satyriihen.Componiftens ... : v: @. 
SG. Acht Exercitationé s Muſicæ Theoretico-PraticzCurio- 

ſeæ de Concordantiis ſingulis nebſt dem Prodromo. 


Meilanerbeandtlßt a. 
—F 1. Idea Boni Gompohrggis; in 9 Buͤchern / denen er den Na 
=, ur. gegeben / der d Drufe. ' de Nah⸗ 


2 Der vierdte Theil des Satyriſchen Compgniften / in va⸗ 
44 . ———— were allerhand Fugen zu erfin⸗ 
27 scho und mit gusen Vortheilen zu componiten ſeyn. 
m J— 3.Patho- 


LITERAE — Br? 
— 








—— — en 
4, Parhölig Parhölögia"Mufica: © ur 
ang, Fxercitationet Mufic Tieoreio-Prälice — des 


Diffenantiis. Be: N Ir ! 
— De —— rorido (en Fracto — 
ui —* erlich aber / wie ein Choral ai veleileh a " 
ee Segel konne tsadtiret werben. Ai 


I au in den N erhalten. / und nad denen 
Ha oral on 
A Arena eiliche Theile: = - ns a 

a. Eretemata — Schelian. nn 

3. Erotemata Mufica Pezoltana. 

4. Mufica Theoretica Signatoria. 

5. Des Sa Componiften Spatzier⸗Neiſe nad) Hali- 
artus , fo‘ handelt de circulo Quintarum & Quar- 
tarum. 

6. Deſſen —S bon, eben deſelhen Materia. 

7. Mufica Hiftoricd, latint conſcripta⸗ a 

8. Melopœia Integra. Ob nun wohl auch derſelbe Theolo- 
giam mit gllem Ernft. ſtudiret / und er als ein Candida- 
tus SS. Theol. „ examinifef worden / auch fich im Predigen 
gielfältig exereirery / hat es dAmch GOTT gefallen / 
denfelben in der Schule biß auf diefe Stunde zu laffer. 


Ehrenhold Müller / Naumburgenfis am Bober / Signa- 
tor , den haben Anno 1641. d. 31. Auguft. Priefterliche Eltern 
gegeuget / darauf iſt er in Denen Schulen zu Sorau / Naumburg 
im Thüringifchen/ Frandenhaufen und Torgau gemefen / biß er 
An. 1666. zu Wittemberg zu Rudiven angefangen / worauff Er 
nigt allein bey zweyen von Adel conditioniret / fondern auch 

i3 von 
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von yon An. I67L..an an biß auf biß auf diefe Stu Stunde in de in der Toremſchen 


Schu⸗ 
le dociret / darbey aber auch von An. 94. an % Adminiſtration | 
des Allmoſen⸗Kaſtens bediener. 


Fohann Beorge Zeisberger / Not. Publ. ca Stolpen- 
ſis Pomeranus, Auditor, iff An. 1ös5. den 1. Januar. don Gelehr⸗ 
ten Eltern entſproſſen / und hat in Schola patria, zu Guben / 
Stargard und Berlin frequentiret / und ſo dann Franckfurth an 
der Der befuchet / Anno 83. nahm ihn E. E. Sorauifcher Kath 

zum Stuhl-Schreiber an / An. 86. aber ne Sie ihn au 
= Auditor der Säulen. 





KEWMN? EEE Sr HeSeNeHe 





SER 
Der Wtadt 


BDORRU 


— —— 





WRRRRAR 





Des Sei eehns Einkommen/ 





welches auf Michaelis gefällig. | 


eh. 2m: Weißen. 
33 1= = |» von Formergen vorm ——— 

11/3 |- | -. joon Behnauern. 

5 I-|- | - Ijum Geſtifft unfer Frauen. | 

ı |ıjı | 2 Ijum Lehn B. Virginis. 

20 | 2 |- | - vom den Örabigern zum Mofpitalsgchn. 

8 |-|- | - !Item von Behnauern. | 
3|2|z2| - |Item von Marßdoͤrffern. 

7|-|-} - |von den Sorauern. 
Kol: 3 >» | Summa. 

Korn 

14 131- | - INoche&räfl. — von den horverhen und 
28-21 lvon den 50. Hufen odergorw moon Oberer 
19 |3 |- | - von Formwergen vorm Siederthorg. : 

6131-1 - ee ee rffern.· 
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72 u ® Y 
. 213 Fr gom den Grabigern. | 
23 1312 ı4 oldb chern. = Y 
a |3| ıl23 . Maltersdörffern. 

3 |-|-|- Gurkauern. 

1121-17 Spyrauern. 

113 1-1- Behnauern. | 

2 \- | [>= JItem von Chriſtoph Afchen und George Heintzen. 
s1-|-| - num £shnunfer Frauen. 

28 |3) 2] 2 ums B. Virginis.- . 

20412!-1 - \oon Brabigern zum Hoſpital⸗Lehn. 
g|-|-| - [Item von Behnauern. 

4|-|z| - WM rßdoͤrffern. 
————— 
IT IE BO ER De Por mer 
— | HOHafer. — 
—43414— Hoher Hernſhaff von Forrergeni. Mühlen. 
28 |-]2 | cbvon 50. Hufen vorm Oberthore oder Formergen. 
ıg |3 | - | - [von dorwergen vorm Niederthere. 
16 13 |- | - jvon den Seyffersdörffern. —* 
9234* Grabigern. 

23 1312113 Goldbaͤchern. 

22 1311123 er 

3 |-|-|° Gurckauern. 

3 l2|-| ” Sprauern. | 

u F -|” Behnauern. — 
5421 huum Lehn unſer lieben Frauen von Behnauern 

und Waltersdoͤrffern. 

83hum Geſtifft B. Mariæ Virginis. | 
so!ıl-1| - Ion Srabigern zum Hoſpital⸗Lehn. 
8 |-j-1 > [von den Behnauern. | 

4|- | ı| - Margdörffern. 

——— Sorauern. | 
‘agola | al - | Summa. Hier⸗ 
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in 18: Ten bt ab vo 2 Br # 
SH. ®. Ä Korn 
u Superintend. und Ober 2 
J om open m Ok 1 
— 61 -| -|Hen. Hoff⸗Prediger 
16 1.—| - !Hen. Diacono. 
=] a] F Pfarrer von Kongenborfl. 
za] s ori. 
r | -|- Con-Redtori. 
6|-|- Cantori. 
II. A iadet Shi — 
;s ı-I- Auditori,induf. I. en 
— und 
| Schfl. wegen der Rechen⸗Stunde. 
io -|-|  Gtadt-Schreiber. | 
HF Zu 
2| - Ibem Eilöehner. - 
ı E. 
F 
Kir 











Der Stade Goran 
es Seld-Zinfen a AufMichadlisgefällig. 


gl. 

2 |15 [93 |von den 50. Hufen vorm Öbertfore 
8 | 2. von Forwergen vorm Niederthore. 
ı | 9 |von Senffersdörffern. Ä 

7 \10|73 Sprautrn. 














ı |7 5 Behnauern. 
112 excl. 12.91. 3. pf. vor 5. Huͤner / welche die Kirche und 
| Seledeich Neuer ſo — von Gaͤrten / 
Haͤuſern und Fleiſchbaͤncken. 
914 ʒum Lehn der rg 
4 | 416} des heil. Creutzes. 
Bl Tslgyg: . .S& Anne. 
u |20| 4. Corporis Chrifti. 
ı I sad ;... . der Confabiliften. 
siı,6 der Schule / alias $.Trinitatis, 
6 | zıf44 unſer lieben Frauen: ee 
6 | 516 B. Mariæ Virginis. — 
2 |23 9. |von Grabigern zum — a en 
ı | 4) zivon Behnauen - - - et 
ı lı . 3 von rm 
- |ır | 8 I&infen 
z E . Feen Hofpitalsgehn non Cirapem 7 Te 
w7r% = 7} Summa: 2 — 
| Don allen — de Hn Geſtichen 
Beſoldung — 
173 | 16] 10 |Neer Superint. und Ober⸗ Hoff⸗ Prediger. “ 
6ı | ıo : Archi-Diac. und Conüilt, 
61 |10| 8 Diaconus. 
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— 258 —— rn. nn en 
pf. er — 
Rector. — 
8 55* 
demſelben 
8 | Cantor. D. 27 
8 Signãtor. 
A Auditor. :< 
4 Organiſt. — 
— Sum ER 
SoltGeld 
+ 1- | - INker Rector. 
3 1218 Con-Rettor. 
3 |z2|8 Cantor. | 
ı 20! - ' Signat. 
_ı J20|- Audit, 
_‚6_\ar| 4| Summa. 
3 | 2 | 8 |dem verordueten a 
Des Surcter-Behns Einkommen 
auf Michaelis, 
Welches von der Gn. Herrſchafft armen vxenden 
auf 2. Jahr gnaͤdigſi conferiret wird / 
| + es auch von einem regierenden Herrn von 
| ieberftein legiret iſt. * 
‚Darin, zinſet Gurckau jäßrlich 


Xu Gelbe: 8. Rthl. 17. ss. muB 
Am Korne: 26. Scheffel 1. Dip theil. 


26 Der Stadt Sorau 

In Hünern: ar. alte end 6. Süllhunere 1.5 ll 

An Eyem: 3. Schock und 35; Stuck. 9 

Si 540% Ds aa m a —— 
2. Rt er Be I 

L-4 - - — * 


4-3 pf. der Eule IB 
s-n FM. Balthafar Pelioe von a 
2-4 Hank George — 
i- ias on — I5 
1- 4 Tobias Kicker, ‚Schmid. 
4-5 von Zammriges und rartinRorßes Yin 
nn Reinrich m ber Toͤpffer. 8, 
2-4 Melchior Kleschepm | ®,: 
s-- Michael —— Steifößane, 
3-6 Hanne Scmömann- 
Ferner in — — 
23. 996 4. pf· der Schul 
3-4 Chi 6 nes Leit | 
6- vo Be * — 
226 Cheifioph Heinrich 
und endlich in —— aus — 
Forſtniſchen 


En we von — 


ersdor age Entoume / 
— 2*— af erben N petihserkdens‘ einzunehmen 


welches jahr 
hat; Mi ſolches = ſhen (ea de D.4 acau⸗ BE 
ſeinen — gehabt.· 
as 


7 


a 
Alain T Dis Eopfirstorfircegehn — 
19.und einen halben Sche el Korn. 
2 39.und einenhalben S Hafer. 
and einen halben Scheffel au DR ER: 


aß: Sürdenherger — TR ER 
J 3 Mner. u E x KL 11u48 


31.623307 9 
r + fu Die! von — * Sir 3 
af IV. 
Was dem gerrn Suj stintenndenfen au * A 


Behnau von der‘ naͤdigen Heriſchafft den ick 
den/ vid. An. 1347. es 


| V. 
Da ——— Geſtiſſte a/ Aue! 1702. 4 


— Anno 1475. ei am Eiifabeth Jungf. —* Die 
89 chs vor der gten Duͤnge⸗ e⸗Banck und Gerichten den Garten 
egen in der —— hinter dem Hage / in welchem noch 
Deep Fleine Gaͤrten fen und die jährlich dem Haubt⸗Garten zinſen 
‚amd geben ein. o. Kleine Groſchen auf Michaelis der Pfarr⸗ 
24 de mit allen fei m Nugen und Einfominen tie Die ſeyn / der 
su Stuß und beften immer und ewiglichen bey ber Kirchen 

zu — und Feine Weiſe darum Lei weichen von wels 
ande en Di: AP Diasopi sah ommen Bit 









ee — — —— 
Herr Adam Regemann / Conſul legirte 1644. den n. Jul. 
25. Thlr. davon jaͤhrlich die. Zinſe 1. Tple.6.gl. zu Erhaltung ſei⸗ 
nes Begraͤbnuͤſſes angewendet werden ſoll / wofern es nöthig. it. 
25. Thlr. der Haubt⸗Kirche / davon diefelbe jährlich 1. Thir. in- 
tereſſe hebet und die Kicchens Vorſteher 6. gl. das Geld ſtehehauch 
vorm Niedeethore auf Leonhard Triebkorns Wieſe / die aber ans 
iego die Kirch⸗Wieſe heiſſet / weil fie noch bey Lebezeiten dee. feel. 
Hn. Rothen / Superint. an die Kirche gefauffer worden. : 


So hat, and; erwehnter Here Regemann 150. Thlr. die 
auf einen Stuͤck⸗Acher / das in alten Felde lieget / ſtehen und wel: 
‚he anietzo Herr Gebhardt nutzet / legiret / von deren jdhil. Zinſe 
7. Thlr. 12. gl. bekonimet dee Hr. Superintendens 1.Thle. von 
18. ee re —* 4. * — Hauß⸗Armen ein 
jeder 3. gl. Die Kirchen Porſteher 12-gl. die uͤbrigen 18. gl. werden 
‘an kleinem &elde — die Armen / ſo nicht aufg rieben und doch 
zugegen ſeyn / bey der Austheilung gereichet. 


Herr Burgermeifter Heinrich Heintzes / Legatum 
het in 100. Thlr. davon wird jaͤhrlich das Intereffe Be die dr 
von Geiſtliche und Schul-Collegen getheilet. oo “ 


Herr George Lagilii, Stadtrihters/ Legatum | ecket ſich 
‚auf 50. Fl. die jaͤhrlich 3: fl. Zinſe bringen und denen m. Ex 
"College und Rishen- Dahn zufallen. _ v2 * 
Hert Valentin Zeifius, M;D: hat Anns 1648; dei. ip 

‚feine beyde Acker⸗Stuͤcke auf Thiels Fuhrwerge gelegen / ſo 400. 
Sorauiſche Guͤld. koſten An. —— —— an * 
—— eigenthůmlich übergeben, und ur daß 
‚da von jährlich "24. recht armen Leuthen ant.i4,.Eebr,. 3. Thle. an 

rod und;an Gelde ĩ Thlr. ia. gl. beim Hn Superintendene vor 
Yo & | 


P 


RG 


„it, milde Geſtiffte. » 9 


die Abkuͤndigung 6. gh und den Kaften-Herren vor die Abfordes 
eung 6.91. austheilen ſollen. | — 
"er Anno is73. am Tage Eliſabeth dat Fran Elifabeth Koh⸗ 
berin von Goͤrlitz / Hu. Valentini £udewigs/Secretaris und Raths / 
Frau 200. Fl. legiret, davon. die jährlichen 12. fl. Zinſen auf den 
Tag Eliſabeth bey dem Armuth alfo follen angewand werden :, 
2. 51. bekommt der Bader und fein Geſinde . halb. fl. Soriſch / dar 
für aber wird denen Armen ein Bad gemacht; fuͤr 3.fl. werden 
Shape gekaufft und unter die Armen getheilet; vor die übrigen 
6. fl. und 24. gl. wird Brodt gekaufft und and) unter die Armen 
gegeben. ; * 
au Regina Rublackin / hat legiret 100. Fl. davon die 
jaͤhrl. Zinſen an s.fl. dergeſtalt gebrauchet werden daß von 8. ar: 
men Leuten ein jeder einen halben fl. Soriſch zu Schuhen bekomt/ 
Das eng wird an Br 5 
gereichet. EEE Weg 
Anno 1678. elite. Dechlegkete: E 









L; 

Margaretha Heßin / derwitubte Rublackin hat verord⸗ 
net / daß von ihren 200. legirten Fl. aus der Zinſe / der Hr. Su- 
perintendens por die Abfündigung 8. ggl. haben foll / aus der 
übrigen foll Brodt angefchaffet und damit das Armurh bedacht 


werden, „ ' 


Anna Klembtin/ gebogen: Heintzin / hat vorm Niedertho⸗ 
re auf dem Acker an der Straſſe nach Kuntzendorff 2. Scheffel 
ea — geleget / davon den Armen das Brodt gegeben wer⸗ 
den ſo | 


# 
rt,‘ \ 
Mat Das 


so Det Stadt Sorau milde Geſtiffte. 
Sr Ri N ‚ie. — 
Das Gewerck der Schumacher hat gewiſſe Gelder gu ver⸗ 
zinſen Fi ſich / * — gen rg hehe vB Schuhe) daB" 
at, uͤt 1. halben fl. Soriſch denen Current een gemacht, 
9 daß das ote Paar der Calefactor bekommt. Pr — 


Herr Balthaſar Heintze / Erb⸗ und Lehns⸗Herr auf Peters: 
dorff in Schleſien Hat zur. Thlr:legiret, von welchen Jaͤhrl. 10. 
Fhle. und 12. gl. Zinfen fallen ſollen und davon befommt der Hr. 
Re&tor 2. Thle.die Kirch: Bäter 10. gl. vor die Einforderung der 
ainfen, das übrige aber wird am Oſter⸗Examine por arme Schuͤ⸗ 
er zu Buͤchern angewendet. A a 
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 Refihreitung 
der Stadt 


-BOREN. 


in Dergleichung einer 


REES 





= Bißdaher hat der HERR geholfen! 

Nun fol ich meinem Verſprechen nach die liebe Vater⸗ 

Sin dt dem Hoch-geneigten Lefer in etwas abbilden; 

Daherb wil ich fie gang kurtz in Mergleichung einer 

Roſe entiverffen / weil fie ohne dis nach dem Lateini⸗ 
fhen Worte SOR A, durch Verwechſelung der Buch: 

ſtaben / ROSA heiſſet. 


REIS eine Roſe von einer ſolchen lieblichen —— * ſie 
auch das angenehme Frauenzimmer nicht nur in einem 
IE Krane ee rn ar an den 
“ > u (nd 





| nie 1 verbrießlich fallen fen der wird alsbald — 


Vollendung ſagen: "Ubi rerum — adſunt, non ar 





8: Beſchreibung der Stade Sorau 
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eſt verbis. Da ich nun auf dem Kirchhoffe in des Herrn Archi- 
Diaconi Wohnung meinen erwünfchten und erfreulichen Auffents - 
halt habe ; weil Er nicht nur als einen Schwager mich bält / ſon⸗ 
dern in Wahrheit als ein Water feinen lieben Sohn mic) jederzeit 
tradtiret : Es fällt mie bey dem erften Austrit meines Spagiers 
ganges’ da ich mit dem Geſicht gegen Mitternacht ſtehe / alsbald in 
Augen die wohlserbauete Haupt⸗ und Stadt⸗Kirche mit dem fo 
ee em in welcher die fchönen Gottesdienſte des 
HErrn folgender Geſtalt verrichtet werden. ‚Des Sonntags ges 
* um 5. Uhr die Früh: Predigt an Darinnen Die ordentliche Epis 
el erflähret wird; um 8. Uhr wird in die Hoh⸗Predigt gelaͤutet / 
und erfläret alsdenn dee Herr Superintendens das ordentliche 
Evangelium; wenns zz. fhlägt wird den Sommer durch die Schuͤ⸗ 
lerzPredigt gehalten; und um ı. Uhr fänget fich die Veſper an / 
darinnen Lucheri Carechifmus ausgeleget wird ; nach der finden 
ſich um 3. Uhr die jungen geute zum Catechifmus Examen auf dem 
Ar vor dem Altar ein / welches der Hr. Diaconus hält fo die 
ruͤh⸗Predigt hat / denn mit der Fruͤh⸗Predigt und Veſper wech⸗ 
ſelt alle Jahr der Hr. Archi-Diaconus und der Hr. Sub-Diaconus. 
Des Freytags wird in diefer Kirche abermahl geprediget/von dem 
An. Diacono der die Veſpern hat und zugleich die Communion 
gehalten, wenn nicht ein Feſt⸗Tag oder fonft eine Verhinderung 
vorfällt; allermaflen alsdenn früh um 6. Uhr nur eine Berhftunde 
gehalten wird / wie fonft alle Tage in der Wochen af daß um 
9. Uhr die Tenebra vor fich gehen/ da zum Gedaͤchtniß unfers ges 
creutzigten JEſu gelungen wird : O Lamm Gottes unfchuldig x, 
Bieranf ein Paßions⸗Verß vom Diacono angeftimmer und vom 
Schüler:Chor beantwortet / deme folget die Paßions:Colledte, der 
Beſchluß wird gemacht mit dem Verß: 5 hilff Chrifte Gottes 
Sohn x. unter währender Zeit aber läutet der Gloͤckner die groffe 
©lode. So ift auch alle Nachmittage, auffer Montags und Dons 
nerſtags / in Diefer Kirche Die Bethſtunde und des Freytags verrich⸗ 
tet 


in Dergleichung einer Rofe. 19 


* 
tet einer von den Hrn. Diaconis, nach der Bethſtunde / ——— 
chiſmus Examen. Zu meiner linden Hand ſtehet der Geiſtlichen 


Proviſor· Boden und die Superintendentär/ an welcher dieſe Wor⸗ 
te zu leſen ex Rom.8, 31. Si Deus pronobis quis contranos? Sins 
ter mir das Diaconat· Hauß / welches mit des Hn. Archi-Diaconi 
Mohnung ein Dach und diefe Infcription hat: Eccequam bonum 
& quam jucundum fratres cohabitare in unum. Pſal. izʒ3. Dar⸗ 
nad) folget der groſſe Glocken⸗Thurm / und an dem iſt angebauet 
das Hauß des An. Hoffpredigers / an welchen zu leſen: Dominus 
protedtor meus. 1701. mit diefem ift verfnüpffer des Hn. Stadt⸗ 
und Rand-Phyfici era „Hierauf feße ich meinen Fuß 

gehe bey der groſſen Kirchthuͤr ( über der / Der von Packer i 


pen / und unter denen zu oberft des Schwiebogens der Thüre in der 


Mitten eine geoffe Fledermauß zu fehen / ſo alle in Werckſtuͤcke aus: 
ehauen /) vorbey durch den Schwiebogen/ an welchem zur linden 
and des In. Örganiften wie auch des Gloͤckners Hauß / und an 
dem wieder ein Schwiebogen gebauet / und wende mich gegen A⸗ 
bend anf die ‚m / bey den Fleifchbänden vorüber 
aufden Marckt zu / daſelbſt laſſe ich zur linden Hand das Xathhauß 
mit ſeinen Thuͤrmchen liegen / durch welches man ſonſt die Laͤnge 
hingehen kan / und unter welchen die Garkuͤche / Saͤmel⸗ und Sch 
Baͤncke / die Wage und der Wein⸗Keller anzutreffen; es ſind aber 
an demſelben die Kauff⸗Gewoͤlbe mit ihren Loͤben nicht eine geringe 
ijerath; zur rechten Hand aber ſehe ich unser andern fchönen Haͤu⸗ 
n ftehen die beyden Gafthöfe / den —3 Adler / und den 
uͤldnen Stern / an welchen letztern die Schloß: und dann die Bes 
Gaſſe anftöffee. Und indem ich durch Die Ober⸗Gaſſe meinen 
March nehmen wil / fo befinde ich bey deffen Anfang zur rechten 
Hand an der Ecke erftlich das Poſt⸗Hauß / aus welchen die Poften 


nunmehro alfo gehen: als 


12 1.Diene 


2. Dienflags und ab RB 
Sonnabends JMorgens halb 7. Uhr fahrend uͤber Luͤben 
| nach Reipgig x. Ran, 
Donnerſtags und ein 
WMontags JAbends 7.8. Uhr: 
2. Dienſtags und 


| ab 
tags SF Nachniittage 1. Uhr lauffend nad; Goilt / 
| Br Dreßden / Leipzig und chi n 


Donnerſtags und ein’ 
Sonntags $ Nrachmittage 1.2. Uhr. 
3. Sonntags und 3 ’ ab | 
Mitmohs FFruͤh 5. Uhr vr a 
%: 


3 ien und Ple 
Dienſtags und ein 
— Vorwmittage 8. 9. Uhr. 
4: Montags mid ? ab 
Donnerſtags Nbends 7. Uhr Lauffend nach Croſſen / von dar 
fahrend nach Franckf. / Berlin / Hamburg etc. 


eben dieſe beyden ein 
| — Nachmittage um 1. 2. Uhr. 


Darnach werde ich gewahr / daß das andere Hauß von der Poſt zur 
rechten Hand auf dem Marckte die wohl⸗beſtalte Ober⸗Apothecke 
iſt / endlich aber ſehe ich zur lincken Hand hin einen Schwiebogen / 
den Doch num diejenigen durch paffiven koͤnnen / welche vom Marck⸗ 
ge zu Pferd oder Fuße zur Pforte hinaus wollen. Wenn ich num 
fernerweit die Ober⸗Gaſſe biß an Dr. Rochaues E. E. Raths Ver⸗ 
wandten etc. Eckhauß gelange / gehe ich das Gaͤßchen gegen den Mit: 
tag durch und laſſe erſtlich zur lincken Hand liegen die Kretſchmer⸗ 


Gaſtee / dadurch man bald auf dem Marckt kommen kan / weiter hin 
zur 
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D. Singer befiget / endlich aber auch abermahls zur linden Hand 
das Gaͤßchen / fo auf den Endten⸗Teich und von dar indie Tuch: 


Ihro Reichs⸗Graͤfl. Sn. Ders Erdmann Leopold und dann Ihro 
e 13 Reichs⸗ 


—* 
2 Beſchreibung der Stadt Zoran 


— — — — —— — — — — — 
Reichs⸗Graͤfl. Gn. Hr. Balthaſar Erdmann von Promnitz / deſſen 
jüngfter Hr. Sohn Graff Heinrich / wie auch deſſen aͤlteſte Con- 
tesfe Efther Maximiliana Elifabeth ; Wer aber Verlangen traͤ⸗ 
get zu wiſſen / wie allhier Die Ehre Gottes ausgebreitet wird ; dem 
dienet zur Nachricht : daß der Ar. Hoff⸗Prediger alle Sonntage 
die Veſper Hält und nach deſſen Verrichtung Das Catechifmus- 
Examen , ale Tage aber in dee Woche ausgenommen wenn am 





Donnerftag und. Sreytag die ordentliche Predigten fortgeftellet - 


werden / wird Wormittage die Berhftunde gehalten / in welcher 
der Here Hoff-Prediger ein Capitel in der Biebel lieſet und aus 
demfelben das ſchwereſte erfläret und fo dann die nöthigften Ufus 
herausgiehet 5 wiewohl Nachmittags gehet man dahin nur Mon⸗ 
tags und Donnerftags in die Bethſtunde. Der Here Superin- 
tendens al Ober⸗Hoffprediger verrichtet in derfelben nur Fefto 
Trinitatis, Fefto Fabian & Sebaftian,-und wenn die gnädige Herr⸗ 
ſchafft communiciret/ die Ambts⸗Predigt / ſo dann auch Die Dons 
nerftags Predigten / doch in diefen mmäffen ber die Herren 
Paftores vom Lande und aus den andern beyden Städten alle 
F ein halb Jahr lang uͤberheben / durch ihre Circular-Predigt/ 
da fie über ihren vorgefehriebenen Text ſich nach dem Vermoͤgen / 
das GOtt davreichet / hören lafien. Nunmehro wende ich mic) 
wieder zuruͤcke gegen den Mittag über das Burg⸗Lehn / da mir 
zur linden Hand lieget die Gaſe durch die Neuſtadt / indem ich 
mich weiter hin gegen den Abend in die Badergaſſe begebe/ da ich 
gli bey der Baderey etlihe Schritte Mittagwerts fort’ und fo 
nn wiederum gegen den Morgen durch die Niedergaſſe bey der 
mohlbeftallten Neder⸗ Apothecke zum Nieder⸗Thor hinaus gehe/ 
zu deffen Rechten ein Thurm aufgeführet iſt. Nach diefem len⸗ 
cke ich mic) gan Mittag auf den Stadt⸗Kirchhoff / und laffe zur 
Lincken die Stadt Mühle und zur Rechten die Schönfärberey / in 
welche häufig Tuche gebracht werden von Guben / Sagan / 
Sprottau / Freyſtadt x · wiewohl ich auch bey der —— 


u 


über den Stadtgraben biß an das Oberthor gegen den Abend ges 
ben koͤnte / da ich biß zur forte zur lincken Hand Gärten den fo , 
genandten Pfarr⸗Teich / Wieſen und wiederum Gaͤrtchen hättes / 
zur rechten Hand aber deu Bach / ſo die Sorau genennet wird / dar⸗ 
nach lege mir die Sorau ſamt einem Teich / Wieſe und Gaͤrten 
zur Lincken / hingegen zur Rechten ein Teich und der Stadtgraben 
biß zum Oberthor; allein. ich gehe mit Fleiß über den rund um 
mit einer Mauer verwahrten Kirchhoff / mich fo wohl meiner Sterbs 
ligfeit zu erinnern / als auch die ſchoͤnen Epitaphia und gemölbete 
eg die an der Mauer hin- gegen Abend aufgeführet / zu 
befehen / und endlich auch zu betrachten den achtzecficht gelegten 
Grund zu einer Begraͤbniß⸗Kirche / den ich gegen dem Morgen ans 
treffe. So bald ich den Fuß vor das Kirchhoff⸗Thor ſetze / erblicke 
den Weg / dee mich in den fchattichten Thier⸗Garten zwiſchen 
ben Aeckern Zeichen und IBiefen führen koͤnte / darinnen auch die 
reine und feiihe Duelle zu befinden, daraus in Röhren das Waſſer 
biß in Die gange Stadt geführet wird und in welchen Ihro Keiches 
Graͤfl. Gnad. ein ſchoͤn ausländifches Luſt⸗ Hauß / das mit einer 
Schantze / Graben und Zugbruͤcken umgeben wird / im vergange⸗ 
nen Jahre aufgefuͤhret / und dieſes Jahr ausbauen laͤſſet; fo koͤnte 
ich auch auf denſelben zu dem Schuͤller⸗Berge kommen / welcher 
gegen Kuntzendorff zu lieget / bey deſſen Erwehnung ich folgendes 
nicht vergeſſen ſoll: Es iſt bey uns in Sorau der alte Schůl⸗ Ge⸗ 
brauch / daß jährlich. nach Michael ein jeder Schul⸗Collega Nach 
mittage auf einen heimlichen Tag pfleget die fämtlihe Schuls 
Jugend in ihrer guten. ‚Ordnung mit Öefang hinaus auf den ſo 
ten Schüler-Berg zu führeny woſelbſt fie etlihe Stunden 
re Ergögung haben die Mindern aber Kuthen fanlenyund ihre . 
Bundlein Buͤrckener Kuchen auf dem Rücken oder unter den Ars 
men mit ſich herein in bie Schule tragen welche fo dann aufgehos 
ben werden / ihre eigene Fehler damit zu beftraffen. Es mögen 
nun gleich diefe lieben Kinder die Ruthen gu ihrem eigenen — 
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en tragen / jedennoch ſind ſie froͤlich dabey / und ſingen mit heller 
timme im hinausgehen von der Schulen biß zum Hoſpital / ihr 
Dicimus grates tibi ſumme rerum; ingleichen im hineingehen: 
HErr GOtt dic) loben alle wir und ſollen billich dancken die x. 
in gutem Vertrauen / ihre Herren Preceptores werden ihnen kei⸗ 
ne ungebührliche Straffe oder Gewalt anlegen  fondern daß alles 
zum beften gemeinet fey. Allein’ damit aus meinem’ Spaßier- 
gange vor diefes mahl nicht möchte eine Tage⸗Reiſe werden/ fo keh⸗ 
se ich mich nur bald gegen den Abend/ da ich zwilchen des Raths 
Biegelfheunen dDurchpaflire/ und den Weg zur linden Hand durch 
Sepffersdorff / auch auf den fogenandten Haͤnſels⸗Berg / vorbey 
laſſe / hergegen gehe ich über den faulen Graben / zu deſſen Anfang 


ein Bach / an dem hinaufmwerts etliche Drühlen und die berühmten 
Soranifhen Bleichen liegen’ auf der rechten Hand find allerhand 
Wieſen und Vbſt⸗Gaͤrten / und zur Linden die Fleiſcher⸗Wieſe / 


‚darauf das Siechhauß zugleich zu befinden’ denn auch unterſchiede⸗ 
ne Aecker. Zu Ende des faulen Grabens kommt die Seyffers- 
dorffiſche Gaſſe / und da habe ich gleich wenn ich hinein trete/ zur 
Linden oder Mittag⸗ weris den Seyffersdorffiſchen Kirchhoff / und 
zur Rechten oder Mittag⸗werts die Straſſe uͤber die Sorau zur 
Stadt hinein durchs Oder⸗Thor. Doch / weil ich gegen Abend 
durch die Ober⸗Vorſtadt über den Vieh⸗Marckt fort komme / fo 


laffe ich mie auch) dadurch den Weg gefallen / zumal da ich noch 


einige Recreation vor mich nad) diefen in genen habe werde blei⸗ 
ben mis alfo zur rechten Hand ftchen die bepden Gaſthoͤfe / der goͤl⸗ 

dene Apffel und die drey Linden / zur Lincken aber zwey Vorwergs⸗ 
hoͤfe wietvohl wegen der zwifchen gebauten. Handwercks⸗Leute 
Käufer etwas weit von einander / durch die man zur Wogelftange 
gehen und fahren Fan. Wenn ich nun biß auf den / darin: 
nen der Reichs⸗Graͤfl. Gender ſich aufhält gekommen fo ers 
blicke ich den Graͤbiger Kirchhoff / und darneben den Gaſthoff zum 
grünen Baum genandt. Weiter hin aber zwey Wege / nehmlich 
zur 


| ur Vergleichung einte Ra % 
zur linden Hand die Salg Strafe / ſo nach Mußkau/ Bautzen 
und Dreßden / ingleichen nach Triebel / Forſt / — Cot⸗ 
bus / Lübben u. ſ. w. reifen; zur Kechten aber den g nach Pfoͤr⸗ 
ten / Sommerfeld / Guben und Franckfurth an der Oder / und 
‚wende mic, hingegen / bey des Hin: Forftmeiftere Wohnung uf . 
Die vechte Hand gegen Mitternacht in die Gaſſe hinein / die nicht 
wpeit von den Graͤfflichen Ziegelſcheunen he hriſtiau⸗ 
ſtadt / Naumburg am Bober u. ſ.w. giebet. Doch d er Spatzier⸗ 
ang biß dahin waͤre vor mich zu anietzo zu weit / dahero 
34 ich an den Faſan⸗Garten an / darauf ich mich nach geoͤffne⸗ 
ter Thuͤre in dem zubereiteten Faſan⸗Behaͤltniß umfehe und an den 
in hieſiger Lauſitz ſeltzamen Vogeln ergetze / wiewohl dieſelben 
nachmahls in den grünen und waldichten Barten / tie auch auf 
den Goldbaͤchern Feldern. in reicher Anzahl. zu ſehen. Indem ich 
nun immer fort in dieſen Garten gegen dem Morgen sugche/ und 
zus linken Hand auf einem Berglein die 8. Peters-Kircye innen 
werde / fo fteige ich an dem Gepuͤſche durch den Graͤfflichen Wein⸗ 
3 hinauf zu derſelben / undı dancke GOtt vor die Gnade / daß 
auch nunmehro dieſelbe ſo ſchoͤne wiederum verwahret und ange⸗ 
bauet / damit nicht allein die / ſo von Syrau / Golbach und Mal: 
tersdorff auf dafigen Kirchhoff begraben werden / darinnen ihre 
Leich:Abdandungen erhalten fondeen daß auch der Kerr Super- 
intendens am Feſt Peter Paul &c. die Ambts⸗Predigt / und der 
Nr. Archi-Diäconus,, der Or. Hoff ⸗Prediger und Hr. Diaconus 
ihre gefeßte Predigten in derfelben auf der Cantzel / fo zierlich ing 
Altar gebauet halten koͤnnen. Hierauf gehe ich gegen Mitter⸗ 
nacht zum Kirchhoff⸗Thore heraus und gegen Morgen biß an das 
hinter Vorwerck des Serin en / und durch dafielbe gegen den 
’ Mittag die Schloß⸗Straſſe hinein / nicht aber durch dag Schloß 
Thor in die Stadt / fondern nun biß an das Thor des Luſtgar⸗ 
kens / da ich gegen den Morgen durch denſelben fort fpaßiere/ wenn 
ich zun Lingen die RXeitbahn / dag FR Zummelhauß famt ben 
— abey 


dabey befindlichen Auslaͤndiſchen Gewächfen und Zierathen beſe⸗ 
hen / und a Schloß Zeih das neu⸗ aufgefuͤh⸗ 
rete Reit⸗ Hauß betrachtet. . Nun koͤnte ich wiederum über Das 
Wehr des Schloß⸗Teiches / auf welchem ſich erlihe Schwaͤne 
aufhalten und hecken / in die Stadt durch das Niederthor kom⸗ 
men und meinen Spatziergang endigen; da ich mir aber die Mahl⸗ 
zeit recht wuͤrtzen und gut⸗ ſchmeckend machen wil / fo u 
noch einen Kleinen Umſchweiff. Und alſo gehe ich zum Thorw 
ge des Luſtgartens hinaus mund: komme auf die Straſſe welche 
eicher Sefalt zum Niederthor hinaus nach Chriſtianſtadt etc. 
haͤhret / gegen der lindden Hand zu: dahero ‚nehme ich meinen 
March auf die zechte Hand / da ich gleich⸗ Aaus anf Goldbach durch 
die Worftadt kaͤme da wiederum im-anmuthigen Grünen erliche 
gute Bleicheny und fonderlich eine auf dev Winter and Sommer 
gebleichet wird / anzutreffen / werm ich nicht ein wenig hin. mic) ge⸗ 
gen dem Mittag kehrete / woſelbſt ich bald über der Brücke unfer 
ter Sorau / fo noch unterwerts etliche Mühlen sreibet / Die — 
Straſſe zum Niederthor heraus erblicke durch Die) Nieder⸗Vor⸗ 
ſtadt / und zugleich gewahr werde umterfchiedene Leute zu Fuß / üb 
liche zu Pferde / andere auf Wagen / die dieſe Straſſe theils zur 
Luſt / theils ihrer Nahrung wegen’ fröhlich ziehen und zwar etlis 
gleich aus beym Gerichte vorbey nach Sagan / Sprottau⸗ 
Legnitz / Freyſtadt / Beuten / Glogau ro. andere zur rechten Hand 
hin nach Haibau / Goͤrlitz / Sittau / Buntzlau / Lauban ec. ch 
aber wende mich gegen den Abend bey dem Gaſthoffe / die drey 
Lilien genandt / voruͤber zur Stadt hinein. Doch muß ich zuvor 
das Nieder: Hofpital ſamt dee Klrche und Elenden Creutze / mit 
zur Rechten liegen? nicht vorbey laſſen / alldieweil ich Inden letzte⸗ 
ven Gewoͤlbe mterfhiedenes umd'Kroftreiches zu ſeſem anereffe / 
welches ich oben ad annum 664. aufgezeichnet; über dem Ho⸗ 
fpital ſtehet: Wer fich de8 Armen erbarmet/ der leihet dem 
HErrn / der. wird. Kaum woder Gutes vergiten RWWErE 





— u — er REES 


Kixır. An der Kieche finde ich diefe rifft Quam A 
—— tua Domine Zebaoth. SS fie au mit allem 
Rechte: —— deun in diefer Wohnung wird alle 
Mitwoche das m / wie ze ags vorher 
gefältig, Troſt⸗ reich craren son dem Herrn Diacono, der die 

Sonntags — en ne ee und den 1. * u — 


und gegen —— ‚den Stadt⸗ Ki an der ei er hitte 
6 ſtehet zur 1.0 —— hu: welcher folgens 
— pure 


Bis Dvo fe‘ VoLVYnr' non. ——— orDIne 
L 
Rab’ Ve:bie ale Sin [Cholk , kou 





in 4 *. BON ICholä IA: 
DH ** —* Kr verbrandt in 
er Sort 1 * 
nſt zum Bau nichts 
— — ſpahren. 


* Berk Kun, Herren SchubCollegen ihre Wohnungen r. 


Baran Piefed mu "Venite filü audite me: timorem Domi- 
ocebo vos. Pfalmo XXXIV. ı. A.D. 1701. Wie 


wohl 
nun die Kirche ſo geba 5 daß man umb dieſelbe rund herum 
kan / ſo oil ich‘ no zu guter Letzte durch dieſelbe gehen 


—* dem HERAN fo * für meine eigener als auch 


meines 


meines Diechften: yeitliche und ewige Wohlfarth:v ein gläubiges 
nd auf Chriſti JEſu meines Erloͤſers Verdienſt gegrümdetes 

dal —F wege nn. ich — * 
ieder bey meinem Herrn Schwager und b en 

Reed ein / das Mittag Mahl zu halten. A * 
Er aber / mein Hochgeneigter Leſer / urtheile unterdeffen‘ 
— ann nicht unſer Sorau als eine ſchoͤne und 
—— Roſe 


Doͤrffer find Jeſchkendorff / 2. Teichdorff / 3: Looh 4 | 
a Ru ER: 


vabig 7. 7..Sepffersdorff / 3% 
Goldbach / 9. Waltersdorf / 10. Marsdorff / ı1.'Yefer ’ 12. 
Droſcke / oe Bi: Witzen 4 15. Rodſtock /. 16.0 ers⸗ 
ablat / 


f er Fr —— we / — 20. ber 
walde / 21. Nendorff/ : { el / 23. ow / 24. Teichdorff / 


— 


F 


BETTER THF ER Ta. ESTER ES Wr Bd 3 A Ä * 
Die Roſen haben ihren. herrlichen Nuhzen in der Attzuey: 
Wer weiß nicht zu ſagen son, ——— Noſen⸗Oehl/⸗ 
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u. ir Vergleichung einer Ro: 9” 

— —— — — — — — — — — — — 
Roſen⸗Balſam / Roſen⸗ Pillen ꝛc. Wie mancher Schwindſichti⸗ 
er hat GH dem Roſen⸗Zucker nicht die Friſtung ſeines 
Bebens zu et? Wie manchen hitzigen Augen ift nicht mit Ro⸗ 
gerathen worden? Solte unfere Roſe und Stadt 

Sorau auch wohl etwas an ſich haben / das einiger Kranckheit 
wiederſtehen koͤnte? Allerdings! Wohin zielen die Straff und 
Troſt⸗ Predigten / die fleißige Beſuchung derer Krancken / die 
heilwaͤrtige Abſolutiones im Beichtſtuhl / die Handlung der hoch⸗ 
würdigen Sacramenten? anderer vielfältigen Verrichtungen ur 
ſerer Herren Geiftlichen zu gefehmeigen / fo fie ans Gottes Wort) 


denen Libris Symbolicis, und wie es GOCTT allein in denſel⸗ 


ben Haben wil / führen ?: Nirgends anders hin / als daß fie ihrer 
Bene! ja auch ihre eigene, durch die Sünden verderbete / ja tod⸗ 
rancke Leiber und Seelen heilen. Wohin iſt dee unermuͤdete 
Fleiß gerichtet derer beyden berühmten und glücklicher Herren 
Medicorum , Men Doct. Chriftian Gottfried Fingers / Phyſ. 
Ordin. and Her Dod. Samuel Körhens? gewißlich-niegends 
anders hin / denn daß fie durch die vom GOtt verordnete Artzuey 
eine leibliche Kranckheit Heben / oder doch zum wenigſten denen! 
Pariensen auf eine Zeitlang die Schmergen lindern / und dert Ih⸗ 
vigen gu Teoft:das,Reben friſten / wenn der himmliſche Art Chrie 
ſtus JEſus nur das Gedeyen darzu giebet / und den Meuſchen 
nicht eben zu der Zeit durch dieſen oder jenen Zufall den Weg aus 
dieſem Leben zu dem idee ng Wil bey unterſchie⸗ 
denen. alle Boßheit und Gottloſigkeit in Lehr und Leben wie det 
— Krebs umb ſich greiffen; oder / faͤllt ſonſt etwan eine 
eiffelhafftige Sache vor / die das Gemuͤth beunrubigen mil: 

ſo iſt ja darwieder das Hoch⸗ pteißliche Gräffliche Conliltorium‘ 
und Ambt / und das loͤbliche Raths⸗ Collegium ſambt E E 
Stadt⸗Gerichte / daB allerbeſte KRemedium. Findet ſich ben der’ 
Jugend eine ſchandliche Unwiſſenheit / die fie untuͤchtig machet 
— Io mMm 3 anf 


a Beſchreibung der Stade Sorau | 
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auf dem guten Tugend⸗Pfad zu wandeln / wie etwa dag Poda 
gra einem Bothen feine Steafle zu reifen verbiethet: So iſt ja 
die wohlzbeftalte Stadt: Schule fo vermögend / daß fie dieſelbe 
ausrotte / und die edle Weißheit ſambt der wahren. Gottesfurcht 
in die zarte Jugend fehr wohl einpflangen Fan. r 


Mußsß eine natürliche Roſe verwelcken wenn dem Stode 
ber Nahrungs⸗ volle Safft entgehet / die er feinen Knoſpen und 
Blürhen nicht nad) Geringe zuführen Fan : VO! fo würde unſe⸗ 
re Roſe und Stadt Sorau eben dag jammerwolle Unglüd has 
ben / wenn Die Brau⸗Gerechtigkeit und der Tuch⸗Handel / ſo ſich 
biß Leipzig / Naumburg an der Saale und Hamburg / GDtt 
Lob / gluͤcklich erſtrecket / das Spigen-Kleppeln und andere uns 
zehlbare Gewerbe / derer ſich unfer Sorau durch erfahrne Kuͤnſt⸗ 
ler und. geübte Handwercker mit Wahrheit rühmen Ean / folten 
perlohren gehen » Und da nun der vielzgütige und barmhergige 
GOTT aus Gnaden diefen Nahrungs⸗Safft unfern geliebten 
Sorau biß daher —5 gegoͤnnet; fo haben wir nicht allein ho⸗ 
be Urſache demſelben dafür zu dancken / ſondern auch zu bitten. 
daß Er. denfelbigen auch) ins Fünfftige nicht entziehen. vielmehr 
aber von Tage zu Tage immez wolle: veichlicher quellen und 
Strohm⸗weiſe yffiefen laſſen. 
GOTT hat einer Roſe ihr natürliches Gewehr ge⸗ 
gehen / und ihren Stock dergeſtalt mit Stacheln * 
ret / daß eine wilde Sau dieſelbe muß unverletzt laſſen. 
Gewiß / ſolten Gottloſe Buben und andere. dergleichen 
leichtfertige Leute unſere ſchoͤne / nutzbahre und in voller. 
Bluͤthe ſtehende Roſe und Stadt Sorau entweder mit 
teuffeliſcher Liſt oder Gewalt zu verſehren trachten: fo. 
wuͤrde wohl unſere rings um die Stadt hoch — 
—W auer 


in Derglöichung Äer Roſt. ” 
— —— — — — —- — — — — — 
Mauer bey ietziger Zeit dennoch nicht hoch und ſtarck ge⸗ 
nug · ſeyn — zu wiederſtreben. Allein / was 
die nicht thun fan das vermag in Wahrheit der Al 
mächtige Dreyeinig GOTT / Vater / Sohn und 








- Heiliger Geiſt / als der in unferm Sorauiſchen Zion 


feine Wohnung hat / und durch deffen allgemaltigen 


Boyſliand/ unfe Mochsebohener Herr Hr. Er 


mann Reichs⸗Graff von Promnig/ Freyer Stan- 
des⸗ Herr in Schlefien zu Pleß / auf Sorau / Triebel 
und Naumburg ꝛc. unſer Gnaͤdigſter Graff und. 


Herr / den hat GOtt unſerer Ro) zum Schuß 


und Schirm allergnaͤdigſt geſchencket. "Und in Be⸗ 
trachtung deſſen erhehen wir zu GOtt unſer Hertz 
und ſeufftzen täglich: Verleih uns Frieden genaͤdig⸗ 
lich / HErr GOtt zu unſern Zeiten; es iſt doch ja 
kein anderekticht [der für ung koͤnte ſtreiten / denn 
du unfer GOtt alleine gib unfern Graffen und aller 
Obrigkeit Friede und gut Regiment / daß wir unter 
ihnen ein geruhiges und. ftilles Leben führen 

mögen in aller Gottfeligkeit und in der 
Erbarkeit Amen! Ä 

Mit 


96 FR Le) — 


IT GoOttes Hulff fen nun dieß fchlechte Bad 
, verrichtet / // 
Und GOttes Seegen wird mit hohen Dand 
erkennt; 
2a ſeyn / ob folches wird von dem und dem ver- 
| nichtet; 
Das Splitterzrichten bleibt der. Welt hr 
Element. | 
Idoch / wer alles wil fo tadeln als bekluͤgeln / 
Der moͤchte ſich nur erſt in Sirachs Worten * 


— 
Sir VI. 2-5.) 
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HErr / lehre ung bedencken / daß wir ſterben müffen/ 
auf daß wir klug / En der Gerech⸗ 
ten ſeelig werden Amen! J — 


* win re eh fi an 

BF dDächtige / und zum Theil —5——8 

— —— geliebte Zuhoͤrer/ 

A den Stüden, die er in finem Aa abo les 

rn und mit dem Munde zu preiſen dor würdig 

REIN er MAGNVM, Oder &roffen 
Renfchen (den heiffet Groß) sorftelfen will fo brauchet 







er hierzu mei br Ebene in fich ſaſſende Worte / cap.XXV. 
3z. und ſpricht: O — i 5 use weiſe iſt Groß 
ſeyn / in —— * Menſchen verſtehen / eignet ſich 


in der Schrifft — Bedeutung zu. Es wird gefaget von 
dem Alter / und Eſau deswegen Iſaacs geöfferer Sohn / weil ee 
älter war’ als Jacob. Gen. XXV.23. Es wird damit gefehen auf 
die Statur des Leibes. Alſo heiſſen die Einwohner in Eanaan 
{eute von groffer Laͤnge Nam. XI. 33. Groß werden genennet / 
welche reich/ als Iſaac / Gen. XXVIL.ʒ. Groß / welche von vorneh- 
men — als Aſnaphar / Eldr. IV. i10. Groß, welche von Ge: 
ftalt anfehnlich/ als Eliab7 x: Sam. XVI. 7. Groß / welche maͤch⸗ 
fig an Thaten / und beruͤhmt durch einen 1 Weltzgepriefenen Nah⸗ 
men / als David /,z, Sam. Ie GBroß / welche in hohen Ehren 
ſitzen / als Haman / Eſth. Mn) Zu gefchtweigeny toelche fich in den 
eg en ann — erworben. da ein Alexan- 
der, ein Conſiantinus, ein Herolus und andere damit — 
pricht 


Ehtſuche RER 2.5 


eicht abet num Sirach ·Owie Groß ifk dar-/Indliber wei. 
77 ſo ſiehet er vermuthlich —— Ehre / welche die | 
beit hren Liebhabern zute Erone auffeget. Allermaſſen er fich felhft 
erllaret und vom einem weiſen Manne Diefe Worte ret: Ein: 
hringet ga —— feine weit 
Rede/ und ein kluger Maͤnn in werth re, 
Ein weifer Mann wird hoch gelobet/ und alle/die ſehen / 
preifen ihn. Ein Weiſer h er Big Leuten ein groffes 
Anfehen/ und fein Nahme bleibet ewiglich. cap. XX. 29. 
XXXVLU.27.28.29. Doc) ehe wir ihm voͤlli beppflihten; muͤſſen 
wir erſt genauer informiret ſeyn / wer eig ich den Nahmen eines 
Weiſen verdiene? Die Weißheit HE mancheriey Und wenn wir 
nur den einigen ſacobum hören wollen / ſo weiß er Weißheit zu nen⸗ 
nen / welche irrdiſch / menſchlich und teuffeliſch iſt. Jac. III. %. 
Aber laß ſeyn / daß ſolche bey der Welt Hoch angebracht werben koͤn⸗ 
ne / fo wird fie Doch vor Gottes Augen defto fieffer herunter g 
fen und zum Grenel und Fluche gemacht. Da trifft zu: Da 
N für weiſe Hielten/ find fie zu Narren worden, Rom.Lxz. 
enhero muß die Weißheit fo befchaffen ſeyn / daß ſie ung nicht, 
nur herrlich bey den Menſchen / ſondern vornehmlich by GBOTRSE 
moplgefällig und gefßättet macher. Und murt/ weiche es ? Gis 
rach wird abermahl der befte Ausleger feiner orte ſeyn. Und - 
richt er cap. .14. GOtt lieben / in die allerſch e Weißheit. 
muß den ſchoͤnen Spruch noch einmahl fagen: lieben / 
iſt Die allerſchoͤnſte Weißheit. Und ihrer ertz⸗ Liebſte / werdet 
darzu fagen: Es iſt die lautere Wahrheit! Demnach iſt ein Gott⸗ 
liebender Menſch ein rechter Magnus und Groß. Denn wie er ſei⸗ 
nen affect auf das allergröffefte und allein feelige Guth gerichtet. 
alfo hat er auch zum gewiſſen Seegen bey S-O3tt groß Heyl / Pfal, 
XVII. sr. groſſen £ohn/ PL.XIX.ız. groffe Ehre, PLXXI. 6. groſſen 
Friede / PLCKXIX. 165. groſſe Rrafft/ PLCXXXVIIL;. groſſe Barm⸗ 
ge Ela, LIV.7. und daß ich alles in eigene Worte Gottes, 
die Er zu feinem ‚geliebten Abraham — zuſammen — 
2 
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er HE ſſt ſein Schild nd ſein ſehr groſſer Kahn. Gen 
F > St ein folcher Hr Magnus feyn ? va 
Billig führere mich mein Sirach auf diefe Gedancken / da 
heute Tit. Ser ohann Samuel Macnvs, SS.Theol. Stud. 
‚Mipift, Candidatus ,. aus, unferm Mittel hinweg / und in die: 
ere Gpufft ſeiner Ruhe getragen worden. - Jch-wil nicht ſpre⸗ 
me fen gervefen Groß am Stande und Ehren vor der 
et, N aigin da er von Prisfterlihen Stamme/ man aber wohl 
weiß / was diefer vor ein verachtetes Lichtlein für den Gedancken 
der Stoltzen iſt; Und ſolte wohl mancher auch unter den Evange⸗ 
* mit Carolo Patino, dem ſonſt gelehrten Frantzoſen / eines 
innes ſeyn welcher GOtt danckte / daß er ihn fein Weib / 
keinen Juden / und keinen Prieſter werden laſſen. Gleich⸗ 
wohl gehoͤrete er / nicht etwa bloß wegen ſeines Zunahmens / ſon⸗ 
dern nach der That und Wahrheit unter Sirachs Ausſpruch: 
O wie groß ift der / swelcher weiſe iſt. Sintemahl er fich.der: 
alferfhönften Weißheit / GOtt zu lieben, befliffen Hatte. Diß 
war der Endzweck feine Sinnen diß war das Siegel feines Her⸗ 
Er diß war die Vergnuͤgung feines Gemuͤths / diß war der: 
aß feiner Seelen’ dig war die Bemüßigung aller feiner Kräffz: 
te. Solches bezeuget nicht nur fein unſtraͤffricher gottſeeliger Le⸗ 
bens⸗Lauff / worbey ich mich auf das Zeugniß dieke gefambten: 
riſtlichen Verſammlung beruffe 5 folches veder nicht nur ſein 
erkieſtes Symbolum, nach den Anfangs-Buchftaben feines Nah: 
mens eingerichtet 3 Jeſum Soll Meine Seele Lieben !: welches: 
er mehr in fein Hertz / als in feine Bücher gefchrieben :_fondern es 
befräfftigers auch fein ausgewehlter Leibſpruch und Leichen⸗Text / 
welchen er / ung zur erbaulihen Andacht in gegenmwärtiger Stun⸗ 
de / hirterlaffen hat. Und der wird uns eröffnen / wie groß den, 
feelige Herr Magnus in diefer allerfchönften Weißheit worden ſey. 
Soll es dann frucht-feelig angehoͤret werden / fo wollen wir uns 
hierzu den Geiſt der Liebe und Gnade ausbitten in einem herglis. 
chen Vater Unſer. Laſſet uns and des ferlig Verſtorbenen Kiez; 
OT — bes; 
3; Ss ıl 


— 
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beszwolle IEſus⸗Gedancken zu unſrer eigenen Erquickung fingend 

wiederholen: Weg mis allen Schägen etc, s — 
Text Epheſ. VI. 24. 


Wuade ſey mit alten, die da lieb haben 
unfern HErrn HEfum EHrift un: 





verruͤckt. Amen! 
N 


FIne himmlifche Vocation , oder einen Beruff/ der vom 
immel in die ſtreitende Kirche kam und gen Dimmel 
Ra triumphirenden Kirche gerichtet wars Fönnen wir 
—— Apoc.XI.iꝛ. finden. Denn da verl. 3. zweyer Zeugen / 
und ihrer Lehrer / ingleichen ihres unſtraͤfflichen Lebens / 
nicht weniger verl.4, 5,6. ihrer Macht / und yerſ. 7. ihres Todes 
836 wird / folget von ihnen v.ız: Und fiehöreten eine groſſe 
timme vom Himmel zu ihnen ſagen: Steiget herauf. 
Wir würden’ meine andächtigen Freunde /nicht ſo wohl eine gange 
Predigt halten/ als vielmehr einen gangen Tractat auffegen muͤſ⸗ 
fen / wenn wir alle Meynungen der Ausleger über diefe zween Zeus 
gen anführen und ausführlich erörtern wolten. Einige unser den 
oͤmiſch⸗Catholiſchen nehmen fie nicht vor zwey einzelne Perſonen 
an, fondern verftehen Darunter Die geoffe Weißheit und fonderbare , 
Leiligkeit der erſten Riechen/ wie Alcazar; oder. das Geſetz und die 
Weiſſagung / deren jenes unter Moſe / diefe unter Elia vorgeftellet 
erde / mie Arias Montanus. Einige deuten e8 auf befondere Or⸗ 
den unter ihnen / da der alte Abt Joachimus die Prieſter und Moͤn⸗ 
he uͤberhaupt / die Thereſia aber / als eine neue Prophetin / die Do- 
minicaner und. Jeſuiter in ſonderheit hervor ziehet. Andere iedoch 
bleiben bey zwey einzelnen Perſonen. Lyranus ſiehet weit zuruͤcke 
auf den Pabſt Sylverium und Mennam , den Patriarchen zu Con⸗ 
ſtantinopel / weiche durch Vorſchub der böfen Kaͤyſerin ——— 





—D 
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— Chriſtliche Leichpredigt. 
ins exilium verwieſen worden. Eitfingerus aber gehet noch wei⸗ 
ter / und bleibet bey Chriſto felbft und Johanne dem Taͤuffer ſte⸗ 
hen. Etliche Dargegen nehmen Francilcum und Dominicum, etz 
liche Mofen und Eliam, etliche Mofen und Aaron, etliche Eliam 
und Jeremiamh, etliche Eliam und Eliſam, etliche wollen auch Jo⸗ 
hantıem den Apoftel mit darzu geſellen. Doch die gemeinefte opi- 
nion unter ihnen iff auf Henoch und Eliam gerichter / wie nicht 
nur Cornelius à Lapide viel fhreibens davon machet / theils über 
Apocal. XI. theils über Genef. V. fondern aud) fo gar Bellar- 
minus 8 vor eine Ketzerey / Maldonatus vor einen unverfchäm: 
ten Frevel Hält ı wenn mans läugnen wolte. Die vernünfftig- 
ften Sedanden hat Zegerus, welcher darunter die Glaͤubigen ver⸗ 
ſtehet / die die reine Lehre Chriſti treiben / und behauptet es mit 
den tauſend / zwey hundert und ſechzig Tagen / darinnen dieſe Zeu⸗ 
en weiſſagen ſolten / welche vierdthalb Jahr ausmachten / als 
lange Chriſtus fein Prophetiſches Lehr⸗Ampt verwaltet haͤtte 
Unter den Reformirten gefaͤllt dem Foxo, daß es Johannes Huß 
und Hieronymus von Prag ſeyn ſollen. Brigthmannus aber wil 
keine Perſonen / ſondern das alte und neue Teſtament verſtanden 
haben. Andere hegen andere Einfaͤlle. Auch einige unter den 
Evangeliſchen wollen — — er m ws 5 
fen gween Zeugen vorgeftellet wi Andere fegen Hicher 
ne Unterfheid alle diejenigen die ſich nur auf einige Weiſe von der 
wahren Evangeliſchen Kirche abfondern. Diefe müffen ihnen Zeus 
der Wahrheit und Babels Widerſprecher Heiffen. Allein wie 
ohanties die zween Zeugen befchreibet/ fo ſchicket ſichs weder auf 
angeführte / noch fonft zwey einzelne Perfonen / am allerwwenigften 
aut die Sonderlinge und ſelbſt⸗gewachſene Heiligen. Aber nun, 
wer wird denn darunter gemeynet? Welche die geheime Offen⸗ 
bahrung Johannis ohne Anſtoß wieder die Achnlichkeit des Glau⸗ 
bens erfläven / die koͤnnen Feine andere Auslegung machen / als daß 
überhaupt alle wahre Lehrer und rechtglaͤubige Chriſten verftanden 
werden / die unter der ehmahlichen Verfolgung / che durch die Re- 


rma- 
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formation die Wahrheit wieder offenbahr gemacht worden / das 
reine und lautere Evangelium geprediget und bekannt / und daruͤ⸗ 


ber / als Martyrer und Blut⸗eugen JEſu Verfolgung und Tod 


erlitten haben. Werden aber nur ihrer Zwey genennet; ſo wird 
damit die wenige und geringe Zahl der Rechtglaͤubigen angedeutet. 
Denn unter der vorigen Finſternuͤß waren die gar ſparſam / welche 
noch ein Licht der feeligemachenden Erkaͤntniß hatten. Nachhin 

wird damit angezeiget / daß / wenn die wahre Lehre des Evangelii 


. andy mar bey ihrer Zween noch anzutreffen’ diefe dennoch zu Erhal⸗ 


tung derfelben 1 genung wären / wie GOtt der HErr fonft verord⸗ 
net / daß eine Sache in zweyer oder Dreyer Zeugen Munde beftchen 
ſolle. Nun / bißher gedachte Zeugen empfangen eine himmlifche 
Vocation, welche alſo abgefaſſet ift: Steiget herauf, Daß wir 


- ans nicht abermahls in eine IBeitläufftigkeit verwickeln fo verſte⸗ 


hens meine Seelen⸗ werthen Zuhörer ſchon / daß fie zum Beſitz und 
Genuß der ewigen Seeligkeit beruffen werden. Sie füllen ein- 
ao zu ihres HErrn Freude Match. XXV. ai. ſeyn wo JE⸗ 
u8 ift/ deflen Diener fie geweſen find. Joh. XII. 26. Die un: 
verwelckliche Erone der Ehren empfangen. 1. Pet. V.4. und 


leuchten / wie des Himmels Glantz / und wie die Sterne im» 


mer und ewiglich. Dan. XIL. 3. HS feelige Seelen / welche alfo 
> merden! Aber wies meine Liebften? gehöret diefe Seelig⸗ 
eit allein vor die treuen Prediger und Bekenner Chriſti IEſu ums 


ter den Trübfalen des Antichrifts ? OD nein... Sowohl recht: 


+ 


ſchaffene Lehrer / als wir die wir der Evangelifchen Lehre recht: 
ſchaffen anhangen / alle insgemein/ haben folche zugewarten. Uns 
fer JEſus / welcher immerdar feeligmachen fan/ Hebr.VIL 
25. machet keinen Unterfchied der. Zeiten’ werm er fpricht : Das 
ji der Wille deß / der mich geſandt hat / daßı werden Sohn 
ehet / und glaͤubet an ihn/ habe das ewige Leben / und ich 
‚werde ihn auferwecken am juͤngſten Tage. Joh. VI.40. Wir 
haben zwar bereits einen heiligen Ruff. z. Tim. I.9. zum Gna⸗ 
den⸗Reiche auf Erden / durch das Evangelium / welches auch des⸗ 
— wegen 
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— heiſſet die himmliſche Beruffung GOttes in Chriſto 
JEſu / Phil.IIL 14. mie wirs auch in unſerm Catechiſmo befens 
nen: Ich glaͤube / ich nicht aus eigener Vernunfft und 
Krafft an JEſum Chriſtum / meinen HErrn / glaͤuben / oder 
zu ihm fommen kan; ſondern der Heilige Geiſt hat mich. 
durch das Evangelium beruffen/ efc, Allein’ ob wir gleich 
auf gewiſſe Maaſſe die wuͤrckliche Seeligkeit ſchon auf Erden bes 
figen/ ob wohl nicht auf himmliſche Weiſe wuͤrcklich genieſſen (ohne 
daß wir uns in den hieruͤber entſtandenen Streit —* zwey vor⸗ 
nehmen Holſteiniſchen Theologis einmiſchen) fo waͤren wir doch / 
nach Pauli Ausfpruche 1. Cor. XV. 19. die elendeſten unter allen 
Menſchen / wenn wir allein diefes Lebens halber auf Chriſtum hof⸗ 
feten. Dannenhero ift das Beſte noch zuruͤcke / welches droben 
aufgehoben iſt / und worzu uns ein feeliger Todt die Vocation britts 
get Darüber ſich auch eine Stimme vom Himmel hören laͤſſet! 
teiget herauf! Thut die Thore auf/ daß herein gehe das 
erechte Bolck/ das den Blauben bewahret hat. Allermaf 
en aber diefes allen glänbigen Chriften ihr Haupt⸗Troſt heiſſet: 
dergeftalt nehmen es diejenigen infonderheit an / welche als treue 
Zeugen Cheifti im Predigt-Ampte fichen oder demſelben fich gez 
wiedmet haben’ daß / ob fie gleich bey ihrer Vocation auf Erden viel 
Arbeit und Truͤbſal zu erfahren fie gleichwohl eine Himmlifche Vo- 
cation zu ewiger Ruh und Labfal zu erwarten haben. wolte 
mehr davon ſprechen / wenn nicht eine liebe Perſon uns deſſen uͤber⸗ 
huͤbe / welche nur vor ein paar Tagen den Beruff vom Himmel 
herab der Seelen nach empfangen: Steige herauf! Es iſt der 
feelige Here MaGnvs. Zwar er hatte feine Studia GOtte ges 
heiliget / noch hier eine folche Vocation zu erhalten / nach melcher ee 
ihm und feiner Ktechen auf Erden im Predigt⸗Ampte dienen moͤch⸗ 
te. Es fehlte ihm hierzu weder am Fleiße und Geſchicklichkeit / 
noch am Preiße und Froͤmmigkeit. Und Fan ich in der Wahrheit 
ſagen daß Unfer Gnaͤdigſter Graff und Herr / welchen der 
HErr Zebaoth unter feinen Geſalbten zum Seegen ſetze / aus ci 
—— gener 
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gener gnädigfter Bewegniß / wegen des Candidati Gottſeeligen 
andeler den Schluß gefaflet / ihn bey igigen Pfarr⸗Vacantzen sr 
andern mit Beförderung anzufehen. Doch JEſus harte vor ihn 
was beflers im Wercke / und ſchickte ihm eine himmlifche Vocation 
zu / ihn aus der freitenden in die triumphirende Kirche zu fegen. 
Es brachte fie zwar ein folcher Bothe / über deflen Anblicke Fleiſch 
und Blut erzittert dee Todt. Aber weil er von JEſu abgefens 
det war ı Fonte deſſen Anbringen nichts anders / als innigliches 
Vergnügen bey Geiſt und Seele erwecken. Mein GOtt / wie 
herglich freuete ſich nicht der Seelige darauf? wie eine Heilige £ 
vegte ſich nicht in ihm / daß er abſcheiden und bey Chrifto fen folse 
wie gedultig uͤberwand er nicht alle Schmergen des Leibes / unter 
welchen er gleichfam fein Examen ausftehen mufte ?_ Hier Fonte 
man erkennen / was vor ein Unterfcheid ſey zwiſchen dem, der um 
Des Bauchs willen / und dem / der zu Chrifti Ehren / ein geiſtliches 
Ampt begehret-. Ber von jener Arth iſt / laͤufft und rennet / ſolte 
er ſich auch eindringen / wie eine Menelaus / oder verſilberte Griffe 
hrauchen / wie Simon; und wenns nicht nach ſeinem Sinne erge⸗ 
bet / GOtte den Stuhl vor die Thuͤr ſetzet / oder gar ans Ungedult 
ſich den Todt wuͤnſchet. Hier aber war eine freudige Gelaſſen⸗ 
heit in GOttes Willen. Konte der Seelige feiner bereits feſt ges 
ftellten Beförderung nicht theilhafftig werden / fo Dachte er nicht 
einmahl daran / fondern was fein JEſus wolte / das gefiel ihm. 
Er vergaß / was dahinten / und ſtreckte fich zu dem / das da fornen 
war. Hatte Er bey einem Eünfftigen Kirchen⸗Dienſte die Ehre 
Gottes zum Hauptzwecke; fo freuete er fich um fo viel mehr / daß 
ee GVtt vor feinem Throne dienen / und deffen Ehre mit den Gei⸗ 
- fleen der vollkommenen Gerechten in der feeligen Ewigkeit ergehlen 
lte. Wir wollen unfere Worte fparen / und den völligen Bes 

zicht davon in dem verlefenen Texte vernehmen. Gleich wie ihm 
der feelig Verſtorbene ſich fo zugeeignet / als ob er bloß um feinets 
willen von dem heiligen Paulo aufgeföeieben worden: Alſo eben 
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" wir — unſere Betrachtung ng auf ihn ifonberpeit echten sten /umd dar dar⸗ 
aus in Erwegung ziehen: 


Die u Vocation zur triumphirenden Kirche 
des feel. Herın MAGNL 


Bir haben darbey zu ſehen: 
L auf den Patron/ 1/ tuelider ihn — 


IL auf Die Sa ober Qualitäten des Candidati; 
II. das Slim oder die Befoldung; und 
en 


zu erfenn 
IV. die Confirmation ſolcher Vocation. 


GOTT aber ee 9 ung gnaͤdig / und ſegne uns! Er laffe ung 
rin An ig leuchten / und tröfte uns! Amen. 


Nd wenn du / auserwehlter Paulus / uns die Hoffnung 
deiner groͤſten Gluͤckſeeligkeit eroͤffnen / den Auszug deiner 
Wuͤnſche machen / den Endzwec deiner Geduit / daß dus 
um Hiob des N. T. worden biſt / ſagen ſollſt / wird nicht 
eine ſolche Antwort —— du der himmliſchen Vo- 
cation, oder / wie du in deiner redeſt / des Beruffs von oben 
ee —— — — Din fo haft dus dich ja heraus gelafs 
dem fürgefteckten Ziele / nach dem Klei⸗ 
— ale. Aueh die himmliſche Berufung GOttes / 
in Chriſto Er Phil. IIL.14. Ich weiß wohl / meine wertheften 
uhörer / daß diefer gofk 5* unter der himmliſchen Beruf⸗ 
ng die Predigt des Evangelii verſtehet; auch iſt mir nicht unbe⸗ 
unt / daß er darbey / nach feiner Gewohnheit, anfdie Griechiſchen 
Spiele fieher / und ſolche Redens⸗Arth davon erborget / da die 
Wettlaͤuffer von dem Hemelde aufgeruffen wurden. Gleichwohl 


con- 
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concentriget ſich fein gantes Abfehen Darinnen/dafier im Pimmef- 





der Seeligfeit bey Chriſto ſeyn wil. Allermaffen er aber bereite‘ - 


lange dahin geruffen worden : alfo twolte er auch andern fothane 
Herrlichkeit gönnen / und feßet deswegen hinzu: Wie viel num 
unſer vollfommen find / Die laffet uns alfo gefinnet regn 
Und num ſiehe Paulus Sinn hatte Hr. Macnvs ; Paulus 
winn hat auch der feelige Hr. Macnvs erlanget. ‚Das iſt es / daß 
wir ieho behertzigen lben himmliſche Vocation zur 

triumphirenden Kirche. 

Wer iſt demnach 

L der Patron / der ihm ſolche zugeſchicket? Ich rede nach 
Menſchlicher Weiſe. Denn wer das Recht hat / eine Perſon zum 
Kirchen Ampte zuberuffen / der heiſſet der Patron felbiger Kirchen / 
und fold Recht das Jus Pıtronarus. Miele Rechts Gelehrte / 
„E. Finckelthauß und andere / Haben davon geſchrieben / und au 
dielerley Meynungen darüber auf die Bahn gebracht. Es laͤu 
aber doch endlich ba hinaus, daß es uhefprünglich daher ruͤhret / weñ 
einer eine Kirche geftifftet  dotivet und erhalten hat. Nun / im 
Texte wird der Patronus deutlich genennet: Unſer Herr JEſus 
Chriſtus. Nimmermehr wil id vermuthen / daß iemand unteg 
diefer Gemeine von Athen ſey / ich wil ſprechen daß er JEſu / als 
dem unbefannten GOtte / unwiſſend Öottesdienfithue, A. 
XV. 23. Es iſt wahr / von Angeficht haben wir ihn nicht gefehen; 

leichwohl kennen wir ihn im Glauben, daß er ſey der Sohn des 
Tebenpi en GOttes / das Ebenbild feines Weſens und der Glantz 
ſeiner Herrlichkeit ; aber auch des Menſchen Sohn / Fleiſch von 
unferm Fleiſche und Bein von unfern Beinen: alfo eine einzige Ders 
fon in zweyen unserfchiedenen Naturen. Unſer Hepland umd 
ligmacher / der auserwehlte und geliebte Immanuel / deffen mans 
nigfaltige und Troft:volle Benahmun en uns. in diefem Jahre 
bey allen Evangeliſchen Torten mit ſuͤſer Seelen: Bergnügung 

get haben. Und fo Fannse helig Verſtorbene . 


‘ 
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wohi / und war / went ich fo ſprechen darff / ein wohlbedachter Sti- 
pendiate von ihm / wie mancher Patron einen jungen Menſchen mit 
Stipendüs unter die Arme greiffet / Damit er ſich qualificiven koͤnne / 
ein kuͤnfftiges Kirchen Ampt würdig zu bekleiden. Denn — ihn 
war er getaufft / mit ihm war er durch das Sacrament des ⸗ 
mahls vereiniget / im Glauben hieng er ihm an / in die Gemein⸗ 
fihafft feines Leibes war er kommen / fein Wort in der heil. Schrifft 
ftudivete ery zu ihm richtete er fein Gebeth / von ihm wurde er als 
ein Water: und Mutter⸗ loſe Waͤyſe aufgenommen / ihm dienete ee 
auch nach dem dargereichten Vermoͤgen. Allein / ift denn auch 
JEſus der rechte Patronus? hat er auch in der Wahrheit das jus 
vocandi? Es eräugnet fid) ja dißfalls offt unter den Menſchen 
groffer Streit / und wird einem von dem andern difputirlich ges 
- macht. Sie procefiren/ proteftiren und zanden ſich mit * 
Hefftigkeit. —— ich denn ſelber weiß / daß um deswillen an einem 
gewiſſen Orthe die Kirche bey drey Jahr ohne ordentlichen Predi⸗ 
bleiben muſte. Waͤre beſſer / ſie wetteyferten mit einander dat⸗ 
er / wie den armen Kirchen und Pfarrern aufgeholffen / und mit 
guter Verſorgung beygeſprungen werden koͤnte. Wiewohl der⸗ 
gieichen Patroni find mie noch wenig vorkommen. Vielmehr 
dürffte vielen das Hertz klopffen / wenn fie in der Kirche fingen 


hören: 
Die Schät der Kirchen find ihr Sf * 
| Die find “ er Au - Mm 
Noch nehmen fie das irhen Guth / 
Sieh / was der leidige Geitz nicht thut. 


Doch aber / hat denn JEſus auch in ber That und Wahrheit das 
jus vocandi? Kan er zur himmliſchen Seeligkeit beruffen / und die⸗ 
ſelbe wuͤrcklich mittheilen? Wenn wir unſern Gegentheil hoͤren 
wolten / ſo wuͤrden fie es ihm ſtreitig machen / und zwar nicht gantz 
entziehen / dennoch Marien und den verſtorbenen Heiligen / ja ihren 
eigenen Wercken / das jus compatronatus zu zueignen ehem: 
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— faſt offenbahr / daß fie lehren / JEſus allein mache nicht 


uns Mär, eine unbetrügliche Verſicherung / daß er völlige Mache . 
and undifputirliches Recht allein habe / alle / die an feinen Nahmen 
gläuben / in die ewige Seeligfeit aufzunehmen. Er befiget den 
Himmel durch zweyerley Berechtigung einmahl / als Gottes we⸗ 
fentlichee Sohn von Ewigkeit her ; und dann als Menſch / durch 
fein erworbenes Berdienft. Ihm ift gegeben alle Gewalt im. 
Himmel und auf Erden, March. XXVIIL. 18. Und daher fan 
er auch) feelig machen immerdar. Hebr. VII. 25. Golte ihm 
das Jus Patronatus nicht zukommen’ da er Die Kirche auf en e⸗ 
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ſtifftet und dotiret hat und noch erhält? Er hat. fie gebauet / 
und ſo feft gegründet / daß auch die Pforten der Hölten fie nicht 
übermältigen follen. Matth.XVL.18. Er hatfiemit feinem Wor⸗ 
te und Saceamenten verforget / ſo / daß fie durch ihn das Leben 
und die volle Gnuͤge hat. Joh.X.ı.. Go befiget ev nicht nur 
das Jus Parronatus, die Chriſten zur Kieche zu beruffen ; fondern 
auch zugleich das Jus Epifcopale, fie zu Kindern Gottes zu ordini- 
cen und zu confirmiren. Denn denen’ die an feinen Nahmen 
glaͤuben / — er Macht / Gottes Kinder zu werden. Joh. 
Lız. Daß ſie ſeelig find in der Hoffnung. Rom.VIIL 24. Mit 
einem Worte: Er ift das Haupt. Ephel. I.zz. IV.ı5. V.23. Col. 
1.18. Wie aber in der ſtreitenden / fo auch Bir triumphirenden 
Kirche. Da er hin gegangen iſt / ung die Stätte zu bereiten/ 
und verfichert hat dag mo er ift da foll fein Diener auch ſeyn. 
Joh.XIL.26. XIV.z. Und darbey bleibets: Wie alle Zungen be- 
kennen follen / daß JEſus Ehriftus der HErr ſey / pur Ehre 
Gottes des Daterg/ Phil. I. 11. fo iſt das ewige Leben Got⸗ 
tes Babe in Chriſto JEſu / unferm HERAN. Rom. VI. 23. 
Auch ſeine holdſeligen Nahmen bringen das mit ſich / wie die aufge: 
gangene Sonne das Licht / und eine ausgefhüttete Salbe den Ge⸗ 
euch. Ich wils eben in dem einzelten Buchſtaben nicht fuchen: 
In Einem Stehet Unfere Seeligkeit. Und rückwärts: Solche Unſere 
Seeligfeit Erwarb Iefus. Ingleichen: Chriftus Hat Reichlich In 
Sich Troft Und Seeligkeit.. Sondern wir wollen uns die Exfläs .. 
zung von Englifchen Lippen geben laſſen: Deß Nahmen folt du 
JESus heiffen. Denn er wird fein Volck feclig machen 
don ihren Sünden. Matth.I.ı. Und warum heiffet er Chri⸗ 
ftus ein Gefalbter ? als daß Er der Soechog uni Seelig- 
feit wäre. Hebr. 1.9. II.ao. In Summe: Er ift — die 
Wahrheit / und das Leben. Niemand koͤmmet zum Vater / 
denn durch ihn. Joh-XIV.6. Noch keiner hat in die neue Welt 
elangen koͤnnen / ohne zu Schiffe. Und ob gleich die Hollaͤnder groſ⸗ 
& Soften aufgewendet / einen Weg durch Norden in ar * 
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bilder fich mit feinem Jure Patronatus mehr ein / als der Pabft au 
Kom mit feiner pretendirten Gewalt über die Kitche. Und mat? 


Thür kommen. Was hat man nicht andiefem bald jenes an jez 
nem bald diefes auszufegen ? Wiewohl mit gang andern Yugen 
haben wir JEſum anzufehen. Heiſſet Er nicht Unſer HErr IS 
fus Chriſtus? einsthener werthes Wort! Iſts nicht alfo/ ans 
daͤchtige Seelen daß ung daffelbige die Liebe die Guͤte / die Treue / 
die Freundlichkeit / die Vorſehung / die Leutſeligkeit Immanuels zu 
Gemuͤthe führet/ dadurch Er gang unfer/ und ung zum ganßen 
Eigenthume worden ift ? Ach! feine Liebe ift fo groß / daß er auch 
Leib und Blut für ung aufgeopffert; Seine Güte fo herrlich da 
es ihm eine Luft iſt uns gutes zu thun; Seine Treu ſo A 
A 
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daß fie alle Morgen neu wird 5; Seine Freundlichkeit fo hertzlich / 
daß er ung felber zu fich ruffet und entgegen gehet ; Seine Vorſe⸗ 
hung fo väterlich daß ung Fein Gutes mangeln / und Fein Böfes 
ſchaden darff; und feine Leutſeligkeit iſt fo ungemein daß Er ſich 
auch unfer nicht ſchaͤmet / ung feine Bruder zu heiffen. Siehe / ein 
folcher ift unfer HErr JEſus Ehriftus/ JEſus Ehriftus iſt ein 
folcher der unfer it! Und eine himmlifche Beförderung von ihm 
zu erlangen, verlanget er Feine Verdienſte / fondern fein Auge fie- 
bet nur auf gewiſſe ihm mohlgefällige Eigenfchafften. Sind die vor; 
handen / fo wird die Vocation nicht gerveigert. Und gleichtwie nun 
Herr MAGNUS diefelbe von feinem Herten JEſu Ehrifto / zu 
unendlicher Freude der Seelen erhalten hatz Er ift geruffen wor⸗ 
den aus der Wallfahrt zur — aus dem Stuͤckwerck zur 
Vollkommenheit / aus dem Vergaͤnglichen in das Unvergaͤngliche / 
aus dem Zeitlichen in das Ewige / aus der Welt in den Himmel: 
Alſo werden unſere Gedancken erwecket: | 
.. IL bie Studia oder Qualitäten des Candidatens / 
oder unfers feelig Verftorbenen zu erivegen. Denn men 
eine Vocation ausgeſtellet wird / fo feßet der Patronus die Motiven 
zuförderft hinein / weswegen der Candidacus füchtig und wuͤrdig 
— worden. Da wird nun nicht erfordert eine Einglifche Hei: 

gfeit / fo wenig / als auch die Engel felbft zum Evangeliichen Pre: 
digt-Ampte in der Kirchen auf Erden einen Beruff empfangen wer⸗ 
den. Man hat ja wohl diefe Frage ins Mittel gebracht : War⸗ 
um ber Allerheiligfte GHTT das heilige Ampt / welches fein ein: 
gebohener Sohn in den Tagen feines Fleiſches felber bekleidet / nicht 
vielmehr den heiligen Engeln, als fündlihen Menſchen / —— 
gen habe? zumahi / da er ſich des Dienſtes dieſer Wächter oͤffters 
in der Kirchen auſſerordentlich bedienet. Doch gar recht wird ge⸗ 
antwortet / daß der Allerhoͤchſte hierunter eine ———— Probe 
feiner Liebe gegen die Menſchen ſehen laſſen / daß er fein Wort in 
ihren Mund legen / fie zu Bothſchafftern an feiner Statt brauchen 
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(une nun 


and ju Haußhalteenübee feine &epeinmüfte beftelenwollen. An 


leget er einen herrlichen Beweiß feiner Macht dadurch an den Tag / 
daß feine Kraft in den Schwachen mächtig ſey. Und hat wollen 
den ftolgen Teuffel zu fehanden machen. Der jedie Zähne darüber 
zuſammen beiffen muß / daß ihm nicht die ſtarcken Melden, fondern 
ſchwache Werckzeuge / und die ihren Schag in ierdifchen Gefaͤßen 
tragen / zu Streitern und Uberwindern entgegen gefeßet find. 
Hiernechſt hat er fich auch nach unferer Blödigkeit gerichtet; denn 
wir den Glantz und Anrede des Engel nicht wurden verteagen Eöns 
nen. Und wenn diefe ung die Glaubens Kehren vortragen ſolten / 


wie offt würde nicht Satanas fich in einen Engel des Lichts vers 


—————— 


ſtellen / und durch ſolchen — ſeine Luͤgen unter dem Schei⸗ 
ne der Wahrheit verkauffen. s practiciret er nicht ſo ſchon / da 
er die Enthuſiaſten / und die ihres Gelichters ſind / mit Offenbahr⸗ 
nd Bezeugungen aͤffet? Auch bindet ſich die himmliſche Voca- 
tion nicht an eine gewiſſe Familie / als wie wohl im alten Bunde 
niemand des Prieſter⸗Ampts pflegen durffte / ohne wer aus dem 
Hauße Aarons war. Num.IIl.ıo., Sondern wer GVtt fuͤrchtet 
und recht thut / der iſt ihm angenehm. Und ob wohl zu ſelbiget 
eit auch ein gewiſſes Alter beobachtet werden muſte / da ſich von 
uͤnff und zwantzigſten Fahre an zu præpariren / und dann / wenn fie 
as ſte zuruͤck geleget / ihre functiones anzutreten hatten / 
welche biß ins —* Jahr währeten. Num. IV. 3. VIILı3. So 
wird dennoch auch hier Feine. geſetzte Tage⸗Zeit attendiret. Dee 
Simmel fteher allen offen / in der frühen Kindheit / wie im fpäten 
Alter; im Sommer nicht anders / als im Herbſte der Lebens⸗Jah⸗ 
re. Konte weyland Feiner zum Levitiſchen Prieſterthum gelangen 
welcher an den Gliedmaſſen des Leibes melt 


und unge 
‘war. Levit.XXI.ı7. So ſtehet bergl Gebrechlichkeit Doch hiee 


nicht im Es Fan auch ein Lahmer und Krüppel zum 
Leben eingehen. March. XVIIL 8. und ein mit Schwaͤren breß⸗ 
haffter Lazarus wird von den Engeln dahin getragen. Luc.XVI. zz. 
Da auch auffer Streit! was che -; Pepuziani —— 

en 
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geden gemeynet / daß das Weibliche Geſchlecht in bepden Teſta⸗ 
menten vom Prieſterthume und Predigt⸗Ampte ausgeſchloſſen iſt / 
1. Cor.XIV. 33. 1. Tim. II.14. Nichts deſtoweniger heiſſets wegen 
der himmliſchen Beruffung / daß hie kein Unterkheidi wiſchen 
Mann und Weib. GalIIL.2g. und auch die Weiber Mit⸗Er⸗ 
ben der Gnade des Lebens find. 1. Pet. 1.7. Sonſt werden 
von dem Heiligen Geiſte gewiſſe qualicäten infonderheit von einer 
Geiſtlichen Ampts;Perfon in der fteeitenden Kirchen auf Erden ers 
fordert / welche auch in gewiſſer Maaſſe bey allen Chriften gefuns 
dem werden follen. 1. Tim.IIL 2. Tit.1.6.feqg. Vorietzo haben wir 
nur anzumerden/ was unfer Text hierzu angiebet : In was vor 
fudiis muß ein Candidat der himmlifhen Kicche proficiret ? mit 
was vor qualicäten muß er fich dem Patrono angenehm gemacht 
haben ? Esift die Liebe, Gnade fen mit allen die da lieb ha⸗ 
ben unfern HErrn JEſum Chriſt unverruͤckt. Aber was 
muͤſſen wie hören ? die Liebe? Mat denn der Apoſtel vergeſſen / 
daß er den Glauben / als das einige Mittel / wodurch wir die Sees 
ligfeit erlangen / fo. offt gepriefen hat ? So halten mir es nım / 
daß der Menſch Er werde, ohne des Geſetzes Werd / 
allein durch) den Glauben, Rom. II.28. Wir wiſſen / daß der 
Menſch durch) des Gefenes Werck nicht gerecht wird / ſon⸗ 
dern durch den Glauben an JEſum Ehrift. Sp glauben 
wir auch an Ehriftum JEſum / aufdag wir gerecht werden 
durch den Slauben.an Chriſtum / und nicht durch des Ger 
fees Werck. Deñ durch des Geſetzes Werck wird fein Sei 
echt. Gal.I1.16. Die Kiebe aber ift das Hauptſtuͤcke des Ge⸗ 

8 und die Duelle aller Wercke. Luc. X.26.27. Match. XXII. 37. 
38.39. Ohne Glauben / vedet dev Apoftel weiter Hebr. XI. 6. 
2 unmöglich, SOLL gefallen. Unſer JEſus felbft Hat feinen 
inn nicht anders offenbahret: Alſo hat GOtt die Welt gelie⸗ 
bet/ daß er feinen eingebohrnen Sohn gab/ aufdaß alle, die 
an ihn gläuben/ nicht verlohren werden /fondern das ewi⸗ 
ge Leben haben. Wer an ihn glaͤubet / der wird nicht ger 


— 


richtet. 


—* 
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rchtet Wer aber nicht glaubet / der iſt fhongerichtet, Deih . 


er gläubet nicht an den Nahmen des eingebohrnen Sohng 
Gottes, Joh. IIL. i6. Wer da glaͤubet / und getaufft wird / 
der wird feelig werden : wer aber nicht gläubet / der wird 
verdammet werden. Marc. XVI.ı6. Und gleicher Weiſe die 
Vaͤter im alten Bunde anders nicht feelig worden find, denn wir: 
bergeftalt muften auch die Propheten predigen: HErr / deine Au⸗ 
gen fehen nach dem Glauben. Jer.V.3. Der Gerechte lebet ſei⸗ 
nes Glaubens, Hab. II. 4. Und gleichwohl wird im Texte nur der 
Liebe gedacht ? aufdiefe Maſſe Hätte ja unfer Gegentheil recht / welche 
die Liebe zum Grund derSeeligkeit fegen; und dieSoriniften Fönten 
wir Feines Irrſals befchuldigen/ welche den Gehorſam zur Form und 
eigenthümlichen Geſtalt des Glaubens machen. Gleichwohl wieder⸗ 
rechen wir allen / und halten nach 2. Pet. I.s. Die Liebe / den Gehor⸗ 
m und andere Tugenden nur vor Fruͤchte des Glaubens. Wie 
wollen wir nun die Wahrheit behaupten / wenn die Wiederſacher 
ung nebſt andern auch dieſen Spruch des Textes entgegen ftellen ? 
Der Scrupel / meine Liebften, ift bald zu Paulus redet bier 
don folchen Leuten welche ſchon gläubig find. Ja / er hat fich ſelbſt 
in dem ſtracks vorhergehenden Verſieul erklaͤret / da er wuͤnſchet 
Liebe mit Glauben / und deutlich dadurch zu an gegeben / 
daß die Liebe ohne den Glauben nicht ſeyn koͤnne. Ja / noch deutlis 
her c. II.i. Und Ehriftum zu wohnen durch den Giauben 
in euren Herten’ Chier lieget der Glaube zum Grunde; dannfols 
.. get die £iebe/) und durch die Liebe eingeivurgelt und gegruͤn⸗ 
det werden, Schön redet der —— Brentius davon: Der 
Glaube/ daß ich um deutlicherer Erklaͤrung alſo reden darf/ 
hat zweyerley Haͤnde: Eine mit welcher er über ſich greiffet / 
und —— zuſamt allen ſeinen Wohlthaten ergreiffet. 
Und ſolches Theile fagen wir / daß wir durch den Glauben 
gerecht werden. Die andere / welche er unter ſich ſtrecket / 
die Wercke der Liebe und der übrigen Tugenden auszuüben. 
Und auf ſolche Maaſſe rn - zwar ae des 
aus 
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Glaubens / aber nicht / daß wir dergeſtalt gerecht werden. 
Und alſo muͤſſen wir auch hier im Texte Die Liebe anſehen / als eine 
Frucht / wo der Glaube der Baum ; als einen Strohm / mo deu 
Glaube die Quelle; als einen Edelftein/ mo der Glaube das Gold 
iſt / darinnen fie gefaffer ftehet. Wenn ich ſage: diß da ift ein les 
bendiger Menſch; fo wird der andere auch ungefagt verftehen, daß 
die Seele in ihm ſey / ohne welche er das Leben nicht Haben Fönte, 
Alſo / wenn ich ſpreche: Ein Chrift muß Chriftum lieben; fo muß 
ich darbey (hen den Glauben an Chriftum prefupponiren/ ohne 
welchen die Liebe eine bloffe Berhörung des Hergens wäre. Go 
wenig man einen hellen Tag ohne Sonne haben kan / fo wenig Fan 
jemand GVOtt ohne Glauben gefällig lieben. Und wenn auch eis 
ner. alle Liebe hätte, er wäre Feuer-heiß davon / wie Francifcus ges 
wefen feyn ; es fprängen ihm die Rippen im Leibe davon entzwey / 
wie Philippo Nerio mwiederfahren feyn ; er fände vor groffer Hitze 
darüber in Ohnmacht, wie Stengel Koftka begegnet ſeyn; er hätte 
ein fol) Hertz⸗klopffen davon / daß man vor den innerlichen Schläs 
gen auch Feine Hand aͤuſſerlich auf dev Bruft ſtille halten koͤnte wie 
der Catharina von Genua zugeftoffen ſeyn; er verlöhre allen feinen 
Verſtand davon / daß er auch vor geoflem Feuer der Liebe an Fein 
Gebeth dencken Eönte wie der Armelle gefchehen ſeyn foll ; ja / weñ 
er lieffe Fener vom Himmel fallen’ und Zeichen thun-Fönte : das 
Hertz aber wäre nicht durch den wahren Glauben gereiniget und 
geheiliget / fo würde er gewiß Feine Gegen⸗Liebe von GOtt zu ges 
warten haben. Denn der / welcher gefaget bat : Ich liebe / die 
mich lieben Prov. VIIL.ı7. der hat auch diefes gefprochen: Was: 
nicht aus dem Glauben gee das iſt Suͤnde Rom. XIV. 23; 
Iſt aber nun der Glaube rechter Arth / lebendig und thätig/ fo bricht 
er Dusch die Liebe aus / wieder Balfam durch den Geruch, wie das 
Seuer durch die Flanimen. Und gleichwwie der Magnet bloß fich 
nach dem Polarfterne hin⸗ und der Polarftern fich von dem Nordpol 
niemahls weg⸗ wendet : dermaſſen hat auch Die Liebe einer gläubis 
gen Seele Serum allein zum Zwecke / JEfum allein zum Se 
um 
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JEſum allein zum Hertzens Troſte und ihrem Theil. JEſum 
auf Erden nicht zu wiffen würde ihe das ierdifche Reben ein Eckel 
ſeyn. Ja / wenn JEſus nicht im Himmel wäre / würde fie/in den 
Himmel zukommen auch nicht einmahl begehren. Denn fiefehnet 
fih nach IJEſu nicht um des Himmels willen / fondern nach dem 
Himmel ftöhnet fie um JEſus willen / ohne welchen der Himmel 
eher eine Hölle heiffen Eönte. Aber eben darum / weil fie SEfum 
im Himmel von Angeficht zu Angeficht / wie er iſt / fehen foll/ ift dies 
fe eine der vornehmſten Heiligen qualitäten / daß ihre Liebe Luſt hat / 
abzufcheiden/ und bey Chriſto zu fepn.” Doch ben der £iche wird im 
Terte noch was befonders erfordert : JEſus foll geliebet werden 
unverruͤckt. Etliche Ausleger / und fonderlich der gelchrte Dru- 
fius, der in feiner Critica , die fein ganges Element gewefen zimmer 
was befonders wiſſen wollen / critifivet hier ohne Noth über dem 
Grund⸗Terte / wo es heiffet cr aPYagoie , das iſt / in der Unver⸗ 
gänglichkeis; und meynet / daß diß legte Wort zu dem erften müfle 
‚genommen werden’ alfo: Gnade / Aufamt der Unvergänglichs 
eit jenes Lebens ſey allen / die da lieb haben etc. Andere haben 
noch andere Gedancken darüber / welche Tittelmannus. in feinee 
Paraphrafi gar gefickt zufammen genommen hat. - Wiewohlun: 
fer Lutherus hat es recht gut gegeben : unverrückt 5 anzuzeigen 
eine lautere und reine Liebe, daß JEſu das Hertz allein / und nicht 
auch Der Welt / wieder den HErrn zu huren / gewiedmet fey : eine 
‚unverfälfchte und beftändige Liebe / die ſich weder in guten noch bes 
fen Zagen ändert’ in Gluͤck und Ungluͤck einmahl bleibet/ wie dag 
andere /und ſich Bequemlichkeit und Verfolgung glei gelten laͤß 
fet: eine Liebe / die Beine Heucheley verftellen Fein Eigennutz ſch waͤ⸗ 
chen / Fein Wanckelmuth beugen / keine Trenn⸗ und Zertheilung 
brechen Fan. Meyneſt du wohl / daf ein Freund vergnüge ſey / 
wenn du dich aus bloflem interefle zu ihm hältft? Welcher Bräns 
tigam ift ſo bequem / da der Epfer nicht entbrennen / wenn feine 
Braut das Hertz mit einem andern theilete? ober welche Ehege⸗ 
mahlin fo gefällig, / daß fie wicht gekraͤncket werben folte/ ar ihe 
p3 ; ann 
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Mann ſich zu einee Concubine hielte? Wie? folte es wohl der 
allerheiligſte / der allergetreueſte IEſus vertragen wenn man ihn 
in Armen / nnd die Welt im Sinne ; Ihn im Munde / und den 
Teufel im Hertzen Hätte? heute ſich zu ihm bekennete und morgen 
ihn bey den Lüften des Fleiſches verläugnete? oder die Jugend der 
Uppigkeit aufopffeete und ihn hernach mit dem ſtinckichten Alters 
wo man nicht mehr fündigen kan / abfpeifen wolte ? Wer die erfte 
Liebe verläffet den drohet er wieder zu verlaſſen / und wer nicht treu 
ift biß an den Todt / dem wird er auch die Crone des Lebens nicht 
auffegen. Darum muß mat ihn lieben und muß ihn unverruͤckt 
lieben. Blicken wie nun auf dich / ſeeliger MAGnE, was mas 
ven denn deine ſtudia? was hatte JEſus an dir auserfehen dir die 
Vocation zum Himmel zu zufchicden? Meine Wertheſten / fein ver⸗ 
fehloffener Mund wil den von ihm erwehlten Zert an feiner ſtatt 
reden laſſen / daß er feinen HErrn JEſum Chriſt lieb gehabt 
unverrückt, Bir können ihn I fo wenig an der Vollkom⸗ 
menheit der Liebe preiſen / als er ſelbſt derfelben fich gerühmer hat. 
Injwiſchen ifts doch / ohne dee Wahrheit eine Schminde anzuftreis 
hen’ gewiß / daß er in feinem gangen Leben DieLiebe SEfu zur Sees 
le feines Lebens / und zum Leben feiner Seelen gehabt hat. Ich 
babe unterfchiedene Schriften von ihm gefehen / und wahrhaftig 
 darinnen nicht ohne Empfindlichkeit wahrgenommen / daß er den 
Nahmen KEfus; den Nahmen über alle Nahmen / mehr und öfter 
gefeßet / als man es nach dem ftylo Rhetorico erfordern Fönnen: 
welches ich aber allerdings als ein Merckmahl der Liebe zu JEſu 
annehmen/ und gläuben mufte/daß ihm der ohne Unterlaß im Sin; 
ne gelegen welcher die Liebefelberift. Er dachte vielleicht an Bern- 
hardı Worte: Schreibeft du mas? es wird mir nicht gefal⸗ 
len wenn ich den Nahmen JEſu nicht darinnen leſe. Di- 
fputireft du / oder fprichft mit mir von etwas ? es mird mir 
auch nicht gefallen/ wenn ich den Nahmen JEſu nicht höre. 
Es war nicht nöthig/ daß er hierinnenerft dem Johanni Columbi- 
no nachahmen durffte/ in deffen Brieffen man den Nahmen JEſus 
. tau⸗ 








— Juliana, geleſen / daß wenn alle ihre Reden aufgeſchrieben 


ung hieß: D leibe ich ſtets an dir! Es kan und mag / es 
wird und ſoll mich nichts ſcheiden von der Liebe GOttes / die da iſt 
in Chriſto JEſu / unſerm HErrn. Ich mil mit befferm Beftande 


gel im Hertzen gefaſſet hatte, welcher, wie bey Paulo, durch diß Bes 
kaͤntniß im ce blübete: Ich Iebe/ doch nun nicht Bien 
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dern dern Chriftus I [ebet in mir. Denn was — itzt ih int lebe im Slei- 
ſche / daß lebe ich in dem Glauben des Sohnes Gottes der 
mid) _. hat / und fich felbft für mich dargegeben. Gal. 
II.ꝛo. Nach Vasquetii Meynung ift genung/ wenn man GOtt 
liebe zum Befchluffe des Frege Andere fordern folche Liebe bey 
Annehmung der Tauffe / oder wenn e8 Zeit zur Buße / oder wenn 
man ein Märtyrer werden ſoll wenn man Gottesläfterern foll 
wiederfprechen/ oder auch an allen Feſttagen. Hutardus deMen- 
doza meynet / es ſey genung/ wenn man.des Jahrs einmahl nur an 
ſolche Liebe gebe C Coninck läffets geſchehen / wenn es nur 
auf drey oder Jahr einmahl erfolge. —2* — wil es auch nicht 
auf fuͤnff Jahr eben erfordern / ſondern wie offt es kluge Leute wer⸗ 
den gut beſinden. Ja manche gerathen gar auf dieſe Gedancken / 
und ind e8 ſchon zufrieden’ wenn man Sitte nur nicht feind iſt. 
= wir wiſſen vielmehr / daß die Liebe gegen GOtt in unfern Her⸗ 

Bet br @elige IB nu len Dane Fine Kcbns- Ol 
d e biß zum letzten eines Lebe 0 
ah mirs vergönnet ſeyn / fo will ich von feiner ausfahrenden Seele ſpre⸗ 
chen was —55 von — —— die Engel —— 
auftragen was ſie am meiſten gethan 
Hätte? fie antworten lan: Dilexi ! Ich habe gelieber ! J Und 
demnach / da JEſus dergleichen Qualitaͤten an ihm fand / achtete er 
ihn * ihm die Sl Vocation u zuſchicken / zu Beftäti- 
‚gung der deſſen / was er geredet hatte : —* liebe/ die 
mich lieben/ und die mich — e ſuchen / finden — daß ich 
wohl berathe / die mich lieben / und ihre Schaͤtze voll mache. 
Prov.VIII.i7.u. Aber nun / eben diß erinnert uns / 


- II. nad) dem Salario oder der Sefolbung zu fragen / 
die dem Seeligen verſprochen wird. Wir wollen ug hierbey nicht 
in unnoͤthigen Zanck einlaſſen mit den Wiedertaͤuffern / welche es 
vor unrecht halten / daß die Prediger ſich ſalariren laſſen. Es iſt 
aus 1.Cor.IX.7.feq. eine laͤngſt ausgemachte Sache. Wir re 

den 


Ehriftiche Eeichpredigt. 


nt EEE — — 
den anitzo vom ewigen Leben / und reden nichts nichts ungefhidhtes/toene 
wirs ein Salarium , Befoldung oder Lohn nennen. Angemerdtr 
der HErr JEſus felber hg re zn euch um Dune 
‚mel —— 


9 / euer Lohn —— * im —* — 

u —* auch fi — Ba — 

fet euer Vertrauen nicht —*2* 
hat, Hebr.X.35. Denn 1 SE eh die er 

Die deinen Nahmen fürchten, PGl. LXI. 6 ers Abra⸗ 

dam mit digenem Munde verhieß:: Ich bin dein So) und 

Dein fehr groffer Lohn. Gen.XV.. Der Zert die him̃⸗ 

lifche Befoldung gar deutlich ans / daß sGnadef ſey: Gnade fey 

mit allen die xc. Strads die Nenuun —— — 

qu verſtehen / daß wir weder den Him̃el 

was / verdienen; 


uns zu ſich hinauf aus lauter unverdienter — Paulus unters 


richtet uns fo davon / als es ihn der ne m 
us Onaden kopıhr fr ———— auben/ 
amd nn nicht aus euch / Gottes: Gabe ift es. Nicht 


Gnade unfers HErrn Chriſti i oh. Lı7. —ã— 
das von der Em Act.XX. 14. das 
durch wir zur Gnade keines geiftlichen Reichs beruffen werden, 
'2,Tim.L9. und einen Jugan — im Gla udicf 
Gnade/ Pacinnen wir Mech, 2. So / daß wir au 
Kreng vor eine Gnade zu achten — 1. "Pet ILıg Allein die 
* Gnade im — und wuͤrcklichem voͤlligen fe iſt uns 
im Himmel der Seeligkeit er Denn at hat un⸗ 
gege⸗ 


5* einen ewigen Troſt und eine gute durch 
nade. ꝛ. Theſſ. 136. Durch die Önade un J 

fir Chriſti find wir gerecht und Erben des ewigen Lebens / 
nad) der ung / das iſt je gewißlich wahr. Tit. UI. 7. 
Seine Gnade herrſchet zum ewigen Leben. Rom. V.2ı. Und 
daſſelbe wird genermet Die ar ige Gnade. Die Gnade, die 
uns angebothen wird. Die Gnade des Lebens. 1.Pet.L 10.1. 
111.7. Und das ift eingemifies Salarium. Manche Parroni ver⸗ 
ſprechen viel / und halten wenig. Aber JEſus ift die Wahrheit und 
in ſeinem Munde nie kein ————— worden. Und aus deſ⸗ 
ſen Sinne redets der Apoſtel: Gnade ſey mit allen. Da ſie mit 
ihnen ſeyn ſoll / wuͤnſchet er ſolches nicht etwa bloß aus gutem Ge⸗ 
muͤthe / ſondern iſts auch gewiß / daß fie von der Fuͤlle JEſu neh⸗ 
men werden Gnade um Gnade, ſJoh. J. 16. Wohlan / eben 
dieſes iſt dem ſeeligen Hn. Candidato verheiſſen worden / daß er ſoll 


die Gnade / da er iſt auf ewig iget von der 
Ein eine —28 da — 
di r von ſeinen Augen | werden. 
Apöc. XXI.M die Gnade / da er in das Bild Gottes 
iſt. Rom. VII. 29. Phil: I. zu. die. Gnade, da er den Engeln 
. iſt. Match. XXI. 30. die Gnade / da ihm aufgefeßer wird 
ie Erone der Gerechtigkeit. 2. Tim. IV.8. die Gnade / da er 
GoOtt dienet Tag und Nacht in dem Tempel feiner Seelig⸗ 
keit / unter jauchzen und frohloden. Apoc. VII. ı5. die Gnade / da 
er den Drey⸗Einigen GVit ſchauet / wie er iſt / und ihm gleich 
iſt. 1. Joh. IL... die Gnade / welche nimmermehr Eein Ende hat 
fondern er bey dem Herrn ift allegeit,  Thefl.IV.7.. 
Erdlich laſſet uns noch — 
IV. die Confirmation ſeiner Vocation beſehen. Die if 
ſonſt / wenn ein vocirt⸗ und ordinirter Prediger in dem Ampte in- 


veſtiret / eingewieſen und durch Biſchoͤffliche Auctoritaͤt i 
wird. Wir aber dencken.ietzo an die Gewißheit der Sig | 


*4 





— — — — — — — 


Wort: Amen? Aber / was heiffet Amen? Wir vermengen ung 
hierbey nicht mit den aberglaͤubiſchen Juͤden / welche viel unnuͤtze 
von einem Amen accelerato, amputato & pupillari mas 
hen. Auch laffen wir Ludov. de Dieu, Fullerum, Leffium, und 
andere ſtreiten obs einen Eydſchwur bedeute oder nicht. ‚IBir wol⸗ 
len die Antwort annehmen / welche ung die Rinder aus ihrem Ca-+ 
techifmo geben: Amen / Amen/ das heift ja/ ja/ es fol alfo 
gefchehen. Amen iſt das legte Wort in des Bibel/und ein Siegel 
des. sangen Wortes Gottes. Amen iſt auch einer vonden N 
des HErrn JEſu / Apoc.Ili4. Darum kan er weder fich ſelbſt / 
noch fein Wort fäugnen. Sein Wort ift en / und 
was er zufaget/ das hält er gewiß, PL XXXIIL 4. * Got⸗ 
tes Derbeiffungen find.ja in ihm und Amen in ihm. z.Cor, 


Lao. Erhat uns beruffen durch einen heiligen Ruf; Tim; 


L;9. zu feinem Reiche und zu feiner Herrlichkeit, 1. Thel.IL:z, 
Und ri er foldye Gnade —2 koͤnte er auch nicht mehr 
ee ſeyn. Aber es bleibet alfo; Welche GOTT verordnet 

t/ die hat er auch beruffen ; welche er aber berufen hat/ 
die hat er auch gerecht gemacht ; welche er aber hat gerecht 
—— die hat er auch herrlich gemacht. Denn Gottes 
Gaben und Beruffung moͤgen ihm nicht gereuen. Rom. 
VIII. 30. XI.29. Heiſſen wir nun Rom.l. 7. die Liebſten Gottes 
und beruffenen Heiligen / oder nad) Jud. 1. die Beruffenen / 
die da geheiliget Se in GOtt dem. Bater/ und behalten in 
Tefu Ehrifto; ‚haben wie ans der Seeligkeit ungezweiffels 
zu verfichern / und können, fo wir im Glauben biß ans Ende behars 
ren / ſo gewiß ſeyn / als Paulus: Ich weiß / an welchen ich glaͤu⸗ 


ren biß an jenen Tag, 2. Tim.L ız. Fey Amen 
J 2 


be / und bin gewiß / daß er mir meine Beylage fan bewah⸗ 
‚beziehen ſich 


auch 


uch auf die innerliche Verſicherung des Heiligen Geiſtes / durch 
deſſen Wuͤrckung / von welcher nur die Erfahrung reden Fan das 
Hertz wieder alles Schrecken der Sünde und wieder alle Anfechs 
tungen des Sataus / Felſen⸗ feſt vollbereitet / — gekr 
ger und gegruͤndet wird. Denn derſelbige Geiſt giebet 3 
niß unferm Geiſt / daß wir Gottes Kinder find. wir 
denn Kinder / fo find wir auch Erben / nehmlich Gottes Er⸗ 
ben/ und Mit⸗ Erben Chriſti. Rom. VIIL.16. Und num gleich 
fo wenig zweiffeln wir an unkem Vocato, Daß er der Seele nach 
bereits ſey / wo zur Rechten Gottes ift Freude die Fuͤlle und liebli⸗ 
ches Weſen emwiglih. Er hielte Glauben biß ans Ende + und 
Fämpffte mit Keäfften des Geiſtes unter groſſer Schwachheit des 
Leibes den guten Rampf. Und ſo iſt er warlich unter denen begeifs 
fen / welche in der Herrlichkeit / als Gottes Engel / confirmiret und 
bekraͤfftiget find ; und iſt unter die gezehlet/ von welchen der Geift 
fpricht: Seelig find die Todtem die in dem HErrn ſterben / 
vᷣon nun an, Apoc.XIV. 13. Ich laffe zwar mir fonft. Sirachs 
principium c.XXXVI. i. ſeqq. nicht uneben gefallen. Doch mitbes 
ſonderer exception. Daher ich and) gottſeeligen Zuhörern zu an⸗ 
Dächtigem Nachſinnen überlaffen wil mas der Seelige von ein paar 
nachdencklichen Träumen, von Beuthen aus an feinen Pn- Echtes 
/ meinen werthgefchägten Ampts⸗Bruder und Collegam , ges 
rieben; ob ihm nicht Dadurch ein Vorſchmack von feiner himmli⸗ 
ſchen Vocation und der nun erfolgten Confirmation gegeben wor⸗ 
den? So heiſſet es: Mein vormahls geweſener Her Ha 
wirth hat heute acht Tage früh von mir einen nachdenckli⸗ 
chen Traum gehabt / den er mir am verwichenen Sonnas 
bend/ und heute abermahl/ alſo erzehlte: Ich fahe ihn auf 
einem Plage nebft einigen andern hinter denen gieng erin 
einem ſchwartzen Habit/ und auf feinem Ko atte ev eis 
nen Rrang von Golde/ welcher je heller und heller glänges 
te / jemehr und mehr ich ihm anfahe,. Als er nun hinter 
den andern auf einen Saal bie Treppe hinauf gieng/ sr 


| 


CEhriſtuiche keichptedigt. 





ich Ihm audy nach/ um zufehen/ vas mit ihm gefchehen til 
de, Da ftund nun auf dem Saale ein — — auf welchem 


ein Buch lag. Sie eileten aber mit ihm fort in ein Zimmer / 
und fchloffen hinter ihm zu / und ich muſte hauſſen bleiben, 


| Daher gieng ich zum Tiſche / und laß in dem aufgefchlage- 


nen Buche, Bald aber darauf fingen fie in dem Zimmer 
an mit ihm zu fingen /und da ich auch mit einftimmen wol⸗ 
te / erwachte ich.  Diefes ift zwar wohl nur ein Traum / den 
ich aber nicht in Wind ſchlage / weiln auch — Braut⸗ 


og | 
mache ich erh ‚güldenen Krang die Muthmaſſung / 
ens in der flreitenden Kirche aus dem 


ewigen Vereinigung mit die wieder aufwachet. Die Gnade aber 
amfers Kenn u Ehrifti fey mit den hinterlaffenen betrübten 


ihnen zum Seegen! Sie fättige fie mit I em / und ruffe fieends 
lich auch in das ewige £eben ! Amen. * safe ; 


Doch mit ihmerny Geliebteſte in Chtiſto / fol ich noch reden ? 
Was haben fie por Nut und er —— daß — * Dee 
RR! 3 


——— 
fe Vocation des ſeelig Verblichenen mit angehoͤret ? Es iſt ein 
Woͤrtgen im Terte vor fie noch gefparet worden : Gnade fep mit 
Allen ıc. daraus fchlieffen fie ſchon / daß auch fie ihr Antheil dar⸗ 
anzunehmen haben. Denn es werden ja nicht etwa mar folche 
pᷣerſonen / die man ihrem ſtudiren oder Ampte nad) Geiſtliche nen⸗ 
net / des Beruffs zum Himmel faͤhig und dee Seeligkeit wuͤrdig 
geachtet. Was weyland manche vor Gedancken hiervon gefuͤhret / 
wird uns ein alt Gemaͤhlde / welches in einem Cloſter bey Tuͤbin⸗ 
gen zu fehen / eröffnen. Es mar die Kicche abgebildet. / wie ein 
Schiff / welches nad) dem Port der Seeligkeit zufahren folte/ dar» 
innen faß der Pabſt mit der dreyfachen Crone / neben ihm Die Cars 
dinaͤle / Biſchoͤffe und Prälaten/ andere — ruderten / und 
das gantze Schiff war uͤbrigens mit lauter en und Nonnen 
ängefüllet. Die Läyen aber nehmlich Kaͤhſer / Koͤnige und was 
nicht geiftlichen Ordens war / ſchwummen auf der See / und kon⸗ 
te keiner in das Schiff kommen / ohne wem die Moͤnche ein Seil 
zumorffen/ und ihn hinein sogen. Aber / meine Liebſten fie alle 
haben fo eine geroiffe Beruffung zum Himmel / als wir/die wir fie 
an Chriſtus ſtatt derkuͤndigen. FLfus eröffnete ſchon im. alten 
Bunde die holdſeeligen Lippen : Wendet euch zu mir / fo wer⸗ 
det ihr ſeelig / aller Welt Ende, Ela. XLV.2r. Um deswillen 
hebet Paulus fein Hertz / Sylvanus feinen Mund / Timotheus feine 
Hände einer wie der andere / auf: Wir follen GOtt dancken 
affezeittum euch/ geliebte Brüder von dem HErrn / daß tu 

GOtt a hat von Anfang zur Seeligfeit/ in der Hei 
figung des Geiftes und int Ölauben der Wahrheit / darins 
nen er euch beruffen hat durch unfer Evangelium zum herr⸗ 
lichen Eigenthum unfers Fefu Chrifti. »-Thefl.U.z- 
Wie wie nun hierbey unfeen Seelen die angenehmite Bergnugung 
machen / wenn wie fie zur Betrachtung der zukünfftigen Herrlich⸗ 
Eeit führen ; und fie mitten unter aller Unruh diefer Welt auf das 
Küffen einer füffen Hoffnung fanfft niederlegen Fönnen/ daß endlich 
die gewünfchte Stunde fchlagen werde/ wo fie die — 


Aurinliche beichyredigt. 


oben oben hören: n: Steiger: herauf! rauf! Alfo habe haben wir au wir au) F diefes zu — 
fer Erkaͤntniß im: Glauben / daß treue Liebhaber JEſu mit zeitlis 
her und ewigen Gnade von ihm gefrönet werden. Nicht Paulus, 
als ein Menſch / fondern der Heilige Geiſt durch Paulum, als einen 
Beſandten Gottes / fpricht-diefes: Gnade ſey mit allen/ die da 
lieb haben unfern HEren JEſum Chriſt unverrüctt. Amen, 
Ob mir gleich mit des bekandten Ertzbiſchoffs von Cammerich / des 
Salignac, feinen principiis de amore puro ung nicht vermengen / 
noch auch mit den Moraliſten fragen : Ob Adrianus Martyr ei 
wahrer Liebhaber JEſu gemefen a oder nicht ? Denn / da diefer 
junge Soldate unter dem Käpfer Diocletiano fahe / wie freudig 
und ſtandhafft die Chriſten ſich martern lieflen/ fragte er fie: Was 
erwartet ihr Doch vor ſolche Deinigungen ? was iſt es / das euch aus 
treibet / alle Foltern fo geringe zuachten ? Empfleng er zur Ants 
wort: Das erwarten wir / was noch Fein Auge gefehen/ mas noch 
Fein hr gehöret / und was noch in Feines Menſchen Hertz kommen 
iftı welches GOtt bereitet hat denen / die ihn lieben. Hierauf muss 

de er augenblicklich ein Chriſt / folcher himmliſchen Belohnungen 
zu werden / und ließ fich auf das grauſamſte binsicheen. 
iſt wohl gewiß daß wir ohne Abficht auf die — 
lieben ſolten / bloß darum / daß er JEſus iſt. 


geſchrieben 
liebe dich / mein YAnder %ch/ 
Sn —* um deinet willen. 
* ee — ſollen mich 


— lea = gleich fein Himmel feyn; 
J —— im Sieben bliebe, zn 
JeEſu / du bift das allein/ 
| FRA." Bu Uberfloß fi — der Reichthum ſei 
| 0 r uß ſeiner 
Gnade / der Abgrund ſeiner Liebe wil nicht / daß man ihn umſonſt 
* Er wil uns wieder lieben mit einer ſolchen Liebe / welche ee 


Ks 


Schaͤtze in diefem and jenem geben unter ung austheilen ſoll. Ein 
ort der Verheiffung aus feinem Munde wird fo gut ſeyn als 
. taufend; er mich liebet/ der wird mein Wort halten / und 
mein Vater wird ihn lieben / und wir werden zu ihm kom⸗ 
- men/und Wohnung bey ihm machen. Joh-XIV.23. D höre 
doch und gläubeft auch dieſes vor Freuden JEſus / liebender Chrift? 
der drey⸗ einige GOtt wil in die wohnen? dein Hertz zu ſeinem 
gadiefer deine Seele zu einem Himmiel / dich zu feinem Tempel mas 
chen ? Meyneft du denn’ daß es da an irgend einem Guten man⸗ 
geln könne / wo GOtt / das hoͤchſte Guth / iſt? Und zu dem / hat er 
ung nicht beruffen / daß wir Erben feines Reichs / und Erbnehmen 
der ewigen Gnade in der himmliſchen Herrlichkeit ſeyn follen? Ey 
weg mit der Welt / unter die Fuͤſſe mit der Eitelkeit / da wir eine ſol⸗ 
che Hoffnung haben! Schnöde Seelen! betrogene Sinnen! ver⸗ 
Iohrne Gemuther / welche ſagen : Hebe dich von uns / wir wollen 
von deinen Wegen nichts wiſſen. Wer iſt der Altmächtige/ 
dag wir ihm dienen olten ? Oder / was find wirs gebeflert/ 
fo wir ihn anruffen? Job. XXI.ı4. Es ift umfonft/ daß man 
BOtt dienet; und was nüget es / daß wir feine Gebothe hal 
ten/und hart Leben für dem HErrn Zebaoth führen. Dar⸗ 
um preifen wir die Verächter. Denn Die Gotiloſen nehmen 
zu. Sieverfüchen Gott / und gehet ihnen alles wohl hinaus. 
Mal.IIl.14. Wie? ihr Thoren / ihr unfeeligen Luͤſtlinge ift denn das 
umſonſt / da eine ewige Gnade auf uns wartet 2. Fahret nur hin ihr 
| a Al behaltet den Bauch zu eurem Gotte / und die 
vebern der Wolluſt zu eurer En Ich habe ein beſſer Theil er⸗ 
wehlet: JEſum ſoll meine Seele I eben. Aber alle / Die ihn haſſen / 
fieben den Todt. Prov. VIIL 36. * 
Iſts denn wohl nöfhig! meine Gottes⸗Freunde / fie noch erſt zur 
Siebe FEſu zuermahnen? ſiehe / hier iſt IEſus / da die Welt. JE⸗ 
ſus der Schoͤnſte unter den Meuſchen⸗Kindern: die Welt eine Larve 
des Teuffels. JEſus das volffommenfte Guth: die gantze Welt 
Hieget im Argen. JEſus machet uns voli Vergnuͤgung: in ee — 
e 


—“ geichprebigt. 


haben wir Angft. J Füffetuns 8 mit dem Kuffe e feines Drunbes: | 
die Welt trit uns endlich mir Fuͤſſen. JEſus nimmer uns auf in die 
Segligkeit : ‚die Welt ſpeyet ihre Liebhaber zulegt aus in Die Wer: 

dam̃ni der Houen liebet uns treuer / als ein Jacob ſeine 


Rahel: die Welt untrener / als eine Delila den Simſon. Schlaffen 
wir a — nd eng Ana über die ! 
JEſus iſt und Welt Welt. So erwehle jedwe⸗ 
der / wem er unier dieſen —— feine Liebe wiedmen wolle. Ad! 
iſt Die nu rathen / fo laffet uns JEſum lieben / laſſet uns ihn unverruͤckt 
lieben: Keine angenehmere Loſung / als dieſe: JEſum ſoll meine 
Seele lieben! —* dich das abſchrecken / daß ſeinen Liehabern ſo 
viel wiedriges begegnet? fie muͤſſen Verfolgung leiden? durch viel 
Truͤbſal indas Reich Gottes eingehen? die Vocation zum Himmel 
iſt mit rothen und ſchwartzen Wachſe beſiegelt / daß ſie trauren / und 
wohl gar ihr Blut vergieſſen muͤſſen? Ich kan mirs nicht einbilden / 
daß ie ——— dein Ernſt ſind. Du — ja das theuer⸗ 
eit Keen ift nicht werth der | 

* — an — et werden. Rom. VIH.ı$. Ein 
Augenblick Truͤbſal vor * — laͤſſet ſich / deucht mich / noch 
wohl verſchmertzen. Oder / wird dir die Zeit lang’ ehe der letzte Ruf 
erfolget/ und der Him̃el zum Eingange durch einen fecligen Todt ges 
Öffnet wird? O nur einwenig Gedult! und hatt dich inzwiſchen an 
den fi —— und feſten Ancker der Hoffnung / welche nicht läffee zu 
ſchanden werden. Denn die ibm vertrauen die erfahren, daß ex treu⸗ 
lich haͤlt und die ihm treu find in der Liebe ; läffet er ibm nicht neh⸗ 
ig 2. ——— ſind in Gnade vage She under 
[4 € auf ine Auserweblien. . Die echten werden 
* —— —— iſt ihr Lohn‘ und der Hoͤchſte ſorget 


— von der — — —** * 111.9. — 


nen daran / meine Liebſten? Wodlan / fo lege ich in Krafft Cörtes I 
aue Seelen dieſen Seegen: 


Gnade ſey mit allen / die da lieb haben unfeen HErrn⸗ 
um Chriſt ———— Amen. — 
ova 


au ZE 
** — 


Weiſtliche Wampf folhufige Eheen 


Aus des See 
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Beyden Symbolis: 
Jeſus Suo Me Sangvine Liberavit, 


. Beten Wol Heine Dee Vieben / 
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in der Abdanckungs⸗Rede 
sorgeftellee von 
Johann Adam ZTeubern / Diacono 
bey der Sorauifchen Stadt-Rirchen. 


Hoch⸗ und Werth⸗geſchaͤtzte Anweſende! 


— Azarus unſer — ſchlaͤffet. So verkuͤndi Ah 
FR ten der treue Heyland feinen Jüngern den To * 


R gehende — io Hinge 
B Bm fe 






BY wecken wolte. 

’ Joh. v. u. öl — — — aus 
Liebe dem rain — ee genied et daft et 
in dem Leibe der Jungfr. Marien menfhliche Natur an fi) genom⸗ 
men’ und ein wahrer Menſch gebohren worden / damit bar fein 
£eyden und Sterben das in Sünden verlohrne menſchl Gefhlechte 

| erlöfen möchte: alfo hat Er auch ju der Zeit da Er auf diefer Weit 
* gewandelt / mit ea —— der Welt 
angenommen /gufe® n gepflogen. Und 

—* hatte auch nebſt noch FRI Lazarus yon —2* der 
Mariæ 


’ 


— — Abdanckungs⸗Rede. | 

Mariæ, welche nachgehends den HErrn JEſum kurtz vor feinem 

Leyden geſalbet / und An mit ihrem Naar getrucket / und der 

- Marthz Bender zw genieſſen. Daher ſchickten diefe beyden Schwe⸗ 

. fken a etofemer Kranckheit ihres Brudern alfobald zu dem 
HEeren SH und lieſſen ihm fagen: HErr / ſiehe / den du lieb haft / 
‚der lieget kranck. Und da ber liebſte Heyland / vermoͤge feiner Als 

—— wohl wuſte / daß Lazarus ſterben wuͤrde / fo entdeckte (Er 

nach zwey Tagen feinen Juͤngern feine vorhabende Reiſe in Judz- - 

am; Als ihn aber feine Jünger davon abhalten wolten / fo eröffnete 

er ihnen die rechte irfach mit diefen Worten: Lazarus um 

ſchlaͤffet. Nun verftunden zwar die Fün er dies 

Schlaffe / und fprachen auch deswegen zu JEſu: Es ſey gut / daher 


unſern HErrn JEſum Chriſt unverruͤckt Amen. Undichfannoh 
über dieſes abſonderlich verſichern / . mir / ſo Off ic iho bey = Ä 


Adanckungs⸗Rede. 


ner A — und nach ad) feinem m Zuflande gefra efraget / get / alles 
mahl mit dieſen geantwortet : ch liege in der Liebe — ich lies 
ge inder Liebe JEſu / mein JEſus wird helffen. Uber diefes bin ich 
deffen gewiß verfichert / daß über feine fo wohl gegenwärtige als abs 
wefende Anverwandte / die ihn alle recht herglich geliebet / — 
und Aufrichtigkeit von vielen aus dieſer Chriſtl. Gemeine 

— er groſſer Freundſchafft gewuͤrdiget worden. Sad 2* 
meiner Perſon hierbey erwehnen / —* habe ich an dem ſeel. verſtor⸗ 
‚benen Sn. Magno einen recht guten und treuen Freund verlohren. 
Dahero ich auch fein zeitliches Abfesben hertzlich nd 
dacs zuder Zeit-gefchehen / da ich von meinem 8 aͤdigen GOtt in 
ein neues Amt geſetzet worden / und meine erſte Verrichtung in ſol⸗ 
chem Amte eine Abdanckung eines ſo lieben Freundes ſeyn ſoll. Je⸗ 
doch ich wil mich Gottes unerforſchlichen heil. Willen gedultig un⸗ 
terwerffen / und das —— des ſeelig Verſtorbenen / der nicht eine 
politiſche / ſendern Chriſtliche Abdanckungs⸗RYede auf feinem Sterbe-⸗ 
Bette von mir ausgebethen / nach Vermoͤgen vollbringen / und da 
ich mich erinnere / daß der ſeelig Verſtorbene bey ſeiner Kranckheit 
ger offt vom Kampffe geredet auch ießo zu deffen letzten Andenden 
eiftlihen Kampf gläubiger Chriften betrachten / der gewiſſen 
Hoffnung / e8 werde mit einer gegenmärtigen Trauer: Verfant 
lung hohen und geneigten Erlaubniß gefchehen können. Von dem 
Trojaniſchen Helden Ænea berichtet Virgilius, (2) daß er bey dem 
Grabe feines Vaters des Anchifz inSicilien/alser ein Jaht m 

defien Tode wiederum dahin kommen / allerhand Turniere un 
Kampf-Spiele-angeftellet. Dem Wohl⸗ſeel. An. Magno würde 
mit dergleichen Foftbasen Spielen gar nichts gedienet/ wenn 2 
ſolche bey deffen Beerdigung folten angeftchet werden ; Dahero 
werden mir beſſer thun / wenn wir von dem Kampffe gläubiger 
Chriſten / welchen fie in ihrem Leben auf der Welt verrichten mic 
ſen / kuͤrtzlich und dergeftalt handeln werden / daß wir theils den 
Helden / unter deſſen Anführung fie ihren Kampf getroſt antreten 
theils die Mittel / wodurch fie ſolchen freudig zu Ende bringen Be 


(a) Vireiliu L. 5. Zusid.v. 42. ſeqq. =" 602. 
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| ede ein zu pad Anger / gu 
defien Wahlſoruͤchen! 


Aber mit Freuden 
deswegen führet. er auch diefen Nahmen/ daß er JEſus / das ift ein 


überwunden hat / wie darüber David frohlocket: 
53 Guͤrte 


i —“ — * — 2 ⸗ = n 
BGuͤrte dein Schwerdt an deine Seite du Held und ſchmuͤcke dich 


ines Me Ä d der mühfeelige K | 


Tode / da die zwey fo genau vereinigten Stuͤcke des Menſchen 2b 
und Seele voneinander ſcheiden follen. Allein / wieder alle. diefe 
Heinde Eönnen gläubige Chriſten ihren Rampf u antreten / ans 
rer der ſiegreichen Anführung ihres Helden JEſu. Denn Sr Hat 
dieſe Feinde ſchon an ihrer ſtatt uͤberwunden. Die Suͤnde / denn 
er hat uns geſchencket alle Suͤnde / und ausgetilget die Nandſchrifft / 
ſo wieder ung war. Col. ꝛ. Die Welt / denn er verſicherts uns ſeib⸗ 

| ic Ich habe die Welt überwunden. Joh.16. Den Teuffel / deñ 
u iſt erfchienen der Sohn Gottes / Daß er die Wercke des Teuf⸗ 

* zerſtoͤre. 1. Joh.3. Und auch dem Tode / da Er ſelbſt an unſer 
att den Todt erlitten / und dadurch dem Tode die Macht genom⸗ 
men / und das Leben / und ein unvergaͤngliches Weſen ans Licht 
bracht. 2. Tim.ı. Darum koͤnnen auch aͤubige Cheiften wie: 
der dieſe ihee Feinde den Kampf / unter rung ihres Helden 
af a brapaie und freudig zu Ende bringen / wenn fie nur 
die rechten Drittel Darzu gebrauchen. Diefe aber find auf Seiten 
Ef die durch ihn geichehene Erloͤſung und auf Seitender Men; 
ſchen Der Glaube / welcher fich durch Die Liebe gegen IJEſum erwei⸗ 
ſet. Nachdem duch den klaͤglichen Sünden: Fall der erften Eltern 
das gantze menſchliche Geſchlecht in einen folchen elenden Zuftand 
worden / daß durch einen Menſchen die Sünde in die Welt 
kommen / und durch die Sünde fo wohl der leibliche als auch dee 
ewige Todt; fo hätten auch alle Menfchen ewiglich darinnen fies 
cken / und unter dem Joche ihrer Feinde ſeufftzen muͤſſen indem kein 
Bruder den andern erloͤſen kan / denn es koſtet zu viel ihre Seelen 
gu erloͤſen daß ers muß laſſen anftehen eriglih. Allein’ da jam⸗ 
merte GOtt in Ewigkeit unfer Elend über die Maſſen / Er dachte 
an feine Barmhertzigkeit / und wolte ung helffen laflen; Er wandte 
zu uns fein Water: Herb / es war bey ihm fuͤrwahr Fein Schertz / er 
ließ es fein Beftes Eoften. Er fprad) zu feinem lieben Sohn, bie 
Beit ift hier zuerbarmen etc. Und fo har uns nun JEſus unfer 
Heyland durch feine Menfchwerdung / Geburth / Reyden und Sters 


ben von allen Feinden erloͤſet. Denn er iſt uns gemacht von — 


AndankungeRee 
Erlöfung/1.Cor.ı. Und.wie haben an ihm die Exlöfung du 
Kein Blut / Eph. i. Er hat die &emeine durch fein eigen 5 
ben / A&.zo, Er iſt als der ewige Hoheprieſter nicht durch der Boͤ⸗ 
— — Kaͤlber Blut / — ie an * —— in das 

ilige eingegangen / und hat eine ewige ung erfunden. Hebr; 
9. Dahero iſt Fein Drittel in der gangen Welt / dadurch ein Chriſt 
feinen geiſtlichen Feinden wiederſtehen und fie uͤberwaͤltigen kan / 
als die Erloͤſung Chriſti durch fein Blut / daß es billich heiſſet: Je- 
ſus Suo Me Sangvine Liberarit, JEſus hat mich mit feinem Blut 
erloͤſet. Denn das Blut JEſu Chriſti des Sohnes Gottes machet 
ung rein ꝛc. i. Joh.i. Sein Blut der edle Safft / hat ſolche Staͤrck 
und Krafft ꝛc. Als vorzeiten im Kriege die Elephanten wieder die 
Feinde gebrauchet wurden / wurden ſie mit rothen Wein und 
Maulbeer⸗Blut beſpruͤtzet / damit ſie deſto beſſer an den Feind an⸗ 
gebracht / und mit Nutzen gebraucht würden. 1.Macc.6, 34. Weñ 
Aubige Chriſten ihren gefährlichen Kampf wieder die-geiftlihen 
einde / Sünde’ Todt / zer und Hoͤlle getroft antreten / fo 
müffen fie ebenfalls mit dem Weinbeer⸗Blut des Kelter⸗Treters 
von Edom gleichfam angefprüger fepn ; denn fo fcheuen ſie keinen 
Seind ı fo fürchten fie Beine Gefahr / und überwinden glüclich» Je⸗ 
doch muf auch das rechte Mittel auf Seiten dee Menſchen barzu 
kommen / nemlich der Glaube an Chriſtum / als dadurch fein bluti; 
es Verdienſt ergriffen und alfo die Gerechtigkeit und. ewige See⸗ 
—* erlanget wird. Denn ohne Glauben i ich 
ugefallen. Kom. u. Wer aber glaͤubet / der wird ſeelig Marc.ı6 
nn dahero Paulus zum rechtmäßigen Kampf wieder die geiſtli⸗ 
chen Feinde anmahnen wil / fo ſpricht er: Vor allen Dingen ergreifs 
fet den Schild des Glaubens / damit ihr Fönnet auslöfchen alle 
rige Pfeile des Boͤſewichts. Eph. 6. durch folche Krafft fan 
ein jedweder 5* Chriſt mit Paulo ausruffen: Ich habe einen 
Kampf gekaͤmpffet / ich habe den Lauff vollendet / ich habe 
auben gehalten. 2. Tim. 4. Er ſpricht: Jeſus Suo Me Sangvi- 
ne Liberavit, JEſus hat Mich mit feinem Blute erloͤſet. * 
ru 


u 


Abdanckungs⸗ Rede. 


Dingen gegen den Heyland IEſum aus danckbaren Hertzen erwei⸗ 
et / daß es heiſſet: um ſoll meine Seele lieben / denn der Glau⸗ 
iſt durch die Liebe thaͤtig Gal. V, 6. und es iſt unmöglich/daf 
eine glaͤubige Seele Ihren JEſu nicht lieben ſolle / den fie vor ihren 
Erloͤſer / vor ihren Heyland erkennet / und über deſſen Liebe fie ſich 
nicht gnug verwundern Fan. Drumb bricht fie billich mit Johan⸗ 
ne in dieſe freudige Liebes⸗ Ermunterung aus: Laſſet uns ihn lie⸗ 
ben / denn Er hat und erſt geliebet. x. oh IV.9. Gie trachtet ims 
mer darnach / daß fie mit Petro vom Grund der Seelen ſagen koͤn⸗ 
ne HErr du weißeſt ale Dinger du weiſt / daß ich dich lieb habe. 
Joh. XXL ı6. Und fo wenig die Unruhe in einer wichtigen Lihs ftils 
le ftehen kan / fondern vielmehr in fleter Bewegung anzutreffen ift/ 
fo auch noch vielweniger ſteht das Hertz eines gläubigen Chriften | 
le; fondern es wird ohn Auffhören won Hefftiger Liebe zu JEſu 
beweget / fo gar daß auch die Liebe mit ins ewige Leben dringet / 
wenn ſchon Glaube und Hoffnung aufhoͤren. Findet ſich aber 
bey gläubigen Chriſten ſolche Liebe / ſiehe / fo wird es ſich vor keie 
nem Anlauffe ſcheuen / ſondern vielmehr den Kampff haͤrier antreten 
und fie freudig uͤberwinden / er wird anftimmen : Herglic) lieb Hab 
ich dich HErr meine Staͤrcke / HErr mein Felß/ meine Burg/ mein 
Erretter / mein GHtt / mein Hort / auf den ich traue / mein Schud / 
und Horn meines Heils / und mein Schuß. PLXVIIL2.5. Umd- 
„ diefes Hat auch nun dee Wohlſeelige Herr Magnus mit feinem Ex- 
empel beſtaͤttiget. Seinen Ölauben an&hriftum hat er mit dies 
fem Wahlſpruche zuerkennen gegeben : Jefus Suo Me Sanguine 
Giberavit, JEſus Hat mich mit feinem Blute erlöfe. Seine 
Siebe aber mis: diefem : JEſum Soll Meine Seele Lieben. . - 


+ 
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Abdanckungs⸗Rede. 

— — — — — — —— — — — —— 
Drumb wohl dir / du feel. Seele / die du deinen IEſum bes 
ſtaͤndig aus glaͤubigen Hertzen geliebet Haft. Wohl dir. Denn du 
haſt nun allen Kampf gluͤcklich geendiget / ja nun haſtu uͤberwun⸗ 
den Creutz / Leyden / Angft und Noth / durch deines JEſu Wunden / 
biſt du verſoͤhnt mit GOtt. Ach freylich hat es an vielen Kam; 
pfen dem Wohlſeel. Deren Magno niemahls gefehlet. Da er ſich 
in feinen geben iederzeit einer rechtſchaffenen und unverfälfchten 
it befleißiget / und feinem JEſu beftändig treu zu blei⸗ 

t / fo hat es ihm an Kämpffen wider das fündl. Fleiſch 
und Bluth / wider die verführifche Welt / und wider den liftigen 
Bathan niemahls fehlen können. Hat er. bald in feiner Jugend 
fi) dem Studio Theologico gewiedmet / und feinen’ Fleiß zu Er⸗ 


leenung folcher Wiffenfchafft angewendet’ damit er dermahleinft » 


finem Heylande / wenn es feinem heiligen Willen gefaͤllig geweſen / 
in feiner Kirchen dienen und fein Reich vermehren moͤchte / fo kan es 
ibm an harten Kampfe mit dem Fürften der Finfterniß Nicht ges 
haben / als welcher fich denenjenigen am allermeiften wider⸗ 
feßet / welche feinen Höllifchen reiche Abbruch zn thun bemuͤhet 
ſeyn. Hat er bald in der Jugend feinen Eltern / ſonderlich ſei⸗ 
nes Herrn Vaters muͤſſen beraubet ſeyn; Hat er fich in der 
Be bey Armuth und Dürfftigkeit kuͤmmerlich müffen durch 
ingen: fo muß ihm and) diefes manchen Angſt⸗Kampf gegeben 
haben. > Rn er auch eig * ——— 
wierigen mertzlichen Kran von ſeinem 
ſuchet worden / da alles ſein Fleiſch zu ſehends von ſeinem Leibe * 


gefallen und durch zunehmende Mattigkeit / und hefftiges Schwi⸗ 


Gen alle Kraͤffte verzehret worden / Darüber ex auch offte mit vielen 

empfindlichen einen ſchwehren und langwierigen a 

hen muͤſſen / biß endlich die ſo lange gewuͤnſchte Stunde erſchienen / 

und er vollends durch den letzten Todes⸗Kampf von aller Angſt 

befreyet worden. Und b er ſich wohl zuweilen dieſen letzten Kampf 

ſehr harte einbildett / fo hat ihm doch fein IEſus / — 
—— 


* 


Abdankungd, Rede. 


ee ee — — ——— nn — 
dig geliebet / denſelbigen gar leichte gemacht / daß er gar ſanffte auf 
——— deſſelbigen eingeſchlaffen / welches bay 
en durch Diefes fein letztes Wort angedenter: Nun wollen fir 
laffen. Und fo ſchlaͤffet nun fein Leib in feinem Schlaffkäriers 
lein / gar fanfft ohn einige Quaal und Pein / ruhet bi am jüngften 
Tage. Die Seele aber ift aus der fhteitenden in die trium⸗ 
J— Kirche verſetzet / allwo ſie mit Ehren und Xuhm et. 
nd fo mag ich mit allem Recht von dem Wohlſeeligen die Wor 
te brauchen / welche bey dem Leich⸗Begaͤngniße Guftavi Adolphi, 
welcher in der Schlaqt vor Lügen, feinen Heldenmüthigen Geiſi 
aufgegeben / zu Stockholm auf der Münges fo dabey ausgeworf⸗ 
fen wurde / zuleſen waren: Stans acie, pugnans, vincens, mori- 
ensqve triumphat, mit dieſer Deutfchen Überfegung: Gottlob 
der Kampf ift aus/ nun hab ich überwunden /ımd bey der 
Engel-Schaar den Sieges: Krank gefunden. Denn diefen 
hat GVtt allen treuen Kaͤmpffern verfprochen : Sep getreu biß - 
in den Tod / fo will ich Die die Krone des Lebens geben. Und mit 
dieſer Krone ftehet dee Wohlſeelige vor dem Stuhle des Lammes / 
und ſinget dafelft mit allen Heil. Engeln und Auserwehlten das 
him̃liſche Triumphs⸗Lied: darauf er fich ſchon hier unter allen Räms 
pfen und Streiten hertzlich freuete / wenn er unter andern verfertigs 
ten Zroft:vollen Liedern auch dieſes anftimmere: mie (hön wird 
es im Himmel feyn/ mein allerliebftes JEſulein / du wirft mich da 
hin führen ; daß ich nach allem eleid Fan ewig und in aller 
Freud von Dergen jubiliren. Ad) ja / da / da werd ich ſpringen / 
und auch ſingen. GOtt zu Ehren / ſoll man — hoͤren. 
Immittelſt iſt mein hertzl. Wundſch / Daß der GOTT alles 
Troſtes / die hinterlaſſenen ſchmertzl. Betruͤbten mit ſeinem 
kraͤfftigen Trofte aufrichte. Sonderlich troͤſte Er den ab- 
gelebten und um die — wohl⸗ verdienten DM 
" 2 ief: 


() Tit-. Herr Matthias Erügery Paftor emeritus zu Zibelle / wel⸗ 


cher endi. den 18. Mayi709. feines Wundſches gewaͤhret worden und im 
zrften Jahre feines Alters geſtorben. 


Stieff⸗Vater; Er erquicke ihn bey feinem Afterunderhöre 
auch —— ſein Gebeth / daß er ſchon lange umb ein 
feel. Simeo fündlein zu Ihm abgeſchicket. Er troͤſte 
aber auch zugleich die betrübten Hn. Brüder / Sr. Schwer 
er/und ſaͤmtl. Anverwandte / EDER ihnen die Jahre 
Iters wegen noch 


en/fi gegen einen jedweden wiederumb zuverſchul⸗ 

Den werden beflieſſen ſeyn. 

2E0EREORETERDERRIAULERGNEN 

Was unfers feel, Hn. Magni Lebens⸗Lauff betrifft, fo hat 
er Eon een en Theils ein Jahr F einem 
Ende folgendermaſſen aufgeſetzt: 

gg den Herrn meine Seele / und mas in mie ift/feinen heis 


ligen Nahmen ! Lobe den HErrn / meine Seele / amd * 
nicht / was er dir Gutes gethan hat! 


| Chriſtlichet LebenssFauff. ! 
Gutes hat mir GVtt / mein HErr / gethan / daß ic) An. 1678 
den 4. Sept. von Chriſtlichen Prieſter⸗Eltern und die zu Forſte aus 
einem ruͤhmlichen Geſchlechte entfproffen waren / zu Allbrechtsdorff 
eſund und wohl⸗geſtallt gebohren worden. Allein / fo groß dieſes 
—* des HErreitgemefen fo groß und noch weit groͤſſer achte ich die⸗ 
fes daß mich Gtt bald darauf in der heiligen Tauffe mit dem 
Blute feines geliebten Sohnes/ meines Erlöfers JEſu Chriſti / von 
alten Suͤnden abgewaſchen und zu feinem geliebten Kinde in unauffs 
hoͤrliche Ewigkeit angenommen ; damit ich aber mich deſſen allezeit 
feöftlich erinnern koͤnte wurden mie damahls zu meinem Geſchlechts⸗ 
NahmenM acn vs diefe beyde Vornahmen JOHANN, SAMVELz 
gegeben / wie ſie denn auch in Warheit von nichts anders reden / als 
son der Erhörenden Guͤthe und Gnade meines GOttes / wenn 
man ſie ihrein Hefprunge nachim Ebräifchen betrachtet. Nun fols 
ke 68 ziwardas Anfehen gewonnen haben’ als hätte mir GOtt feine 
Gnade im zeitlichen Wohlſeyn entzogen /da er mirin meinem sten 
Jahre meinen Gottſeeligen Vater / und im zoten meine Gottes⸗ 
fürchtige Mutter / durch den zeitlichen Tod / entzogen; Es war aber 
doch nicht geſchehen: denm/ ob mich gleich Vater und Mutter ver⸗ 
lieſſen / fo nahm mich doch der HErr auf/ und zwar folcher geſtalt / daß 
ichan meinem lieben Stieff- Vater, In. Matthias Cruͤgern / h. t. 
Paftorn in Zibelle / einen rechten Water hatte / und mich mein Here 
Schwager’ Here Johann Heinrich Oder / h.t. Confikorialis und 
Archi-Diacönusin Sorau / nebſt meiner einigen Schweſter Eindlich 
liebte; Forſte / Kotbus / Löbau / Guben / Zittau / Anklam und Greiffs⸗ 
wald / hielten mich nicht als einen Frembdling / ſondern als einen Ein⸗ 
gebohrnen verſorgten fie mein Ingenium und den Leib; und da ich in 
geoffer Armuth nach Wittemberg zu Fuffe lieff / war ich doch fo reich / 
daß ich eine geraume Zeit mein vergnuͤgliches Auskommen hatte und 
mein Studium Theologicum auf feften Fuß ſetzen Eunte / nachdem 
mir dee Hoch⸗gebohrne Reichs⸗Graff / Hr. Balthafar Erdmann 
von Promnitz xt. Ic. pm. das Gurcker⸗Lehn zum ſtudiren als 
ler g conferirte; ji — bey dem Ih. Pfarrer und 
3* 3 zu 








zu Beuthen an der Oder bey einem Rathsherren informirte ich die 
Kinder und hatte das Kinder⸗Recht doch mit zugenieſſen. So / ſo nahm 
mich der HErr auf / daß ich nicht allein am Leibe / fondern auch am In- 
genio alſo zugenom̃en / daß ich fo wohl andere in derFurcht des HErrn 
und guten Wiſſenſchafften unterrichten und die Gemeine GOttes 
in oͤffentlicher Verſammlung zur Seeligkeit fuͤhren / als auch meinen 
Nechſten mit nuͤtzlichen Schrifften an die Hand gehen konte; maſſen 
ich als ein Studente verfertiget: die Sorauiſche Chronicam; eine 
Ebraͤiſche Grammaticam; die Traurigen zugleich aber ach froͤh⸗ 
chen Gedancken über etliche und achtzig Perſonen / fo zu Frevel 1706; 
am Himmelsfahrt⸗Tage in der Oder ertruncken; 27. Geiſt⸗reiche 
Lieder nach bekandten Melodeyen und 67. Grabſchrifften; fo Hab 
ich auch mit G Ott einen Anfang gemacht an dem Lutheriſchen Chris 
ſten nach feinem Ölauben und an denen Enchymematibus Biblicis. 
AH! fo hat mir mein GOtt Gutes gethan inleiblichen Dins 

gen! Vergiß aber anch nicht / meine Seele / was die dee HErr Gu⸗ 
tes gethan hat in geiſtlichen Sachen und die deine ewige Seeligkeit 
betreffen! Lobe den HErrtj meine Seele! wie fogar gut und 
gnaͤdig ift mir Ott allezeit geweſen / weũ ich fo wohl wiflentLalsuns 
wiſſentl. ſo wol vorſetzl. als auch aus Schwachheit geſuͤndiget habe / ja / 
weñ ich auch oͤffters in eben die vorigen Suͤnden gerathen / die ich doch 
ihm fo hertzlich und offte abgebethen! Hat er mir nicht allezeit * 
Raum zur rechtſchaffenen Buſſe gegeben ? bin ich nicht immerfort 
im Troſt⸗vollen Beichtſtuhl von den treuen Knechten JEſu mit dee 
froͤlichen Stimme: Sey getroſt / mein Sohn / dir find deine Sünde 
vergeben! unausſprechlich erquicket worden? iſt nicht allemahl der 
Wahre Leib meines JEſu und fein wahres Blut fo ich im heiligen - 
bendmahl unter den gefeegneten Brodt und Wein warbafftig em: 
fangen eine kraͤfftige Berficherung in meiner Seelen geweſen / daß 
Hl erecht worden und Friede habe mit G Ott durch meinen HErren 
JEſum Chriſtum; in Betrachtung deſſen hab ich mirzum Leichen; 
tert erwehlet die Worte dis H. Geiſtes Eph. VI.24. Gnade fey mit 
allen/die da lieb haben unfern HErrn JEſum Chriftun I 
— oe £ 


_ ChrifficherfbenssLauf. 


Gerrnett/Omen, Weide Worteic durh Hulfe®-Ottes (hriffte Pi 
reich ausgeführet in einer a her ich einmahl zur Anzugs⸗ 
bige! halten will/ fo mich GOtt leben läffet und er mich ins Heilige 
gt Amt beruffet: fohabe ich auch auff diefe Worte meine em 
— Jeſus Suo Me —— Liberavit ; JEſum S 
= Seele Lieben: gegründet 
un JEſu / komm / ach komm/ichbin bereit 
* fuͤhre mich in deine Seeligkeit! 
Beuthen an der Oder / den zo. Novembr. 1706, 
Und ſo viel hat unſer ſeel. Hr. Magnus feinen Lebens⸗Lauff ſelbſt mit 
eigener Hand ** a hat er ſich algein Verus Candida- 
x musminifteriieines Gottſel. Wandels beflieflen/ und dahin ſich bes 
. —— n bey ihm uͤbereinſtimmen und feine Zus 


— und ſich dazu mit * und * frey und niit bes 
und allen Schwermierepens von Hertzen feind geweſen. Er war 
=. — see haben ein Ge⸗ 


nfchen. 

— le andheit anbelanget /fo i derfelbe jwar 

‚von Jugend anff vitiö hereditario 7 einer —* tigen Leibes⸗ 
Confitution. geneigt eweſen / ſo daß fich auch bey ihm allbereits vor 
15. $ahreneinm —— ereignet / ſo doch damahls 
durch angewendete Mittel fo fern remediret worden daß ſolcher An⸗ 
ſtoß nicht zur Macht klommen koͤnnen. Und ob wohl nach dieſem ins 
mer mitzu einiges Kilſtern und Mangelim Athen gefpühret worden, 
haben doch die gute Diet md Lebens⸗Hrdnung / wie auch Die zu ges 
——— ils Prefervariv&,theils curative gebrauchten Mit⸗ 
— gemindert⸗ daß er gleich andern ſeiner = 


| Ehriftlicher debens⸗Lauff. | 
richtungen abwarten Eönnen. Ob nun ein unvermutheter Fall ſo 
ſich 2. Jahr vorfeiner legten Kranckheit mit ihm begeben und ihme 
damahls wegen innerlicher Verletzung henaoptyfia verurſachet 7 
nachmahls auch was beygetragen / hat man bey fo geftallter Leibes⸗ 
Beſchaffenheit umb fo viel weniger gezweiffelt; indeſſen mar dieſe 
* nur palliativa. Maſſen mit zu Ende lauffenden Frühe 
ahr abgewichenen 1707. Jahres ſich ein gantz ungewoͤhnlicher Hu⸗ 
en mi em defluxionibns catarrhalibus ad pulmones und con- 
tinuirlicher Auswurff eingefunden/der dem Seeligen weder Tag 
noch Nacht keine Ruhe gelaſſen / und auf feine Arth und Weiſe / was 
man auch hierzu vor Dienliche Mittel gebraucher / Fönnen gelindert 
werden. Wordurch die von Natur ſchwache textura pulmonums 
nur mehr und mehr inveftiret worden/das vergehrende Hectiſche Fie⸗ 
ber und die dabey befindlichen ſudores colliquarivi, und gängliche 
Abzehrung un Entkeäfftutig des gangendeibes mit aller Macht uͤber⸗ 
band genoifien; biß er etliche Wochen gan zu Bette liegen’ und uns 
geachtet alles angewendeten mögli leiſſes und die 
von fo ſchnellen und Hefftigen Zufaͤllen ra: ausgemergelte Natur 
endlich unter liegen. müffen. Bey ſolchem Zuftande hat er ſich je« 
derzeit geduldig erwieſen / feinem Gott ſtille —— Wil⸗ 
len gang und gar ergeben und mit würdigen Gebrauch des Neil. A⸗ 
bendmahls / mit andächtigem Gebeth / mit fleißiger Betrachtung des 
Goͤttlichen Worts und der außerleſenſten Kern⸗Spruͤche ſich zu ei⸗ 
nem ſeel Ende bereitet / welches auch endlich nach dem er die Seinigen 
geſegnet / und dieſe nachdenckliche Worte geſprochen: Nun wollen 
Wir ſchlaffen; den 10.Nov. 1707. des Morgens zwiſchen 1. und. 
a.lihe erfoiget. Hat ſein Alter gebracht auf 29. Jahr / 9. Wochen 
4 Tage. Undift deffen entfeelter Coͤrper den zz. Nov. war der 
21, Sonnt nach Trinit. mit einer Leichen: Predigt und 
Abdandung beerdiget worden. 


MR 


Dew 


Ace Zu 


Ä Verzeichniß 
De Vornehmſten Begebenheiten 
undSachen/twelche in dieſemWerde 


zu fi 
Die meiſten CVRRICVLA VITA derer Sorauifchen 
Gelehrten wird der Hoch: ‚gencigke Lefer unter den Liceratis 
Soravienfibus finden, diein guter Alphaberifcher Ordnung von 
dem Herrn Autore Ki jufammengetragen 


Hiernechſt auch ein turher Catalogus am Ende finden? | 
barinen ——— woruͤber in dem — — 
| nuniciret worden/ find. 


Peoit fovonder Sangel — 457. ſeq. 
anckungs⸗Rede 319. deren Diſpoſition ib.fe.. 
Aberglauben der Paͤbſtler / die im — 22 
ee —— a9. deſſen Urſachen ib ich werden alle 
aufge 
— Soß.Tezel,fommt nach Sorau u. Wo er ſeinen 
Krahm aufgeſchlagen ib. 
Alu enger Rathsherren gehet vor 14: befien ——— und 


lg i 
Abſch daer Weit eines naſſen Bruders 105 
Abſchieds⸗Predigt wird —— und wie es es damit berasgen 
gen 10. ſeqq. unter den lireratis Soravienfibus. 
Abisdoͤrffer / wie viel der ſind gr. infine tract. 
Amts doͤrffer / wie viel der gezehlet werden or. infine tract. 
Anmerckungen aus eines gewiſſen Geiſtli chen Catechiſmus Exa- 
men 4 en 
treflichen Schleſingiſ huͤrſin 20. was ** 


Regifter. 
IF 1 ib. ande — e Anflalten die arn die armen Pfare- Wittben zu vers zu ver⸗ 


— 
—— Nothdurfft von Sorau = 
— Peeit 173. ſeq. deren Inhalt ib. he andere 299: 
noch eine andere eines vornehmen Theologi 418. fegg. 
Arreft müffen einige Bürger von Soran zu Srandfurth an der Ds 
der leiden zz. deſſen Urſache ib. 
—— * pi Superintend. 309. ſeq. was dabey vor⸗ 


———— es De iſt gefährlich u7. 1008 dabey zu re· 
Alufeähten werden gefaft 1 
ifft auf dem Caftro Doloris einer vornehmen Standes/ Per 
374. it. auf deren Sarg 376. ſeq. 
Außziehen andere iſt —— und gefaͤhrlich 208. 


Balduinus iſt der erſte — Sorau geweſen 2. was er * 
ein Einkommen gehabt ib 

Begebenheit fo artig mit dem letzten Paͤbſtl. Pfarrer in Sorau 
unter den Literat. Soravienf. 

Be ei 20. ——— ib. Ceremonien bey einer 

raͤfl. Leiche 325.feq 

* —— ein vorne Dodtor ab 127. was dabey vorge⸗ 
auffen ıb. 

SBekanefdafft bringe Ungluͤck 208. fg. 

Belagerung von Goran zır ſeq. j 

% eroilltoinungs:Compliment, fo eintei£amdes-Herrfchafft gemacht 
worden 405.feq. ein anders bey dergleichen"Begebenheit 408- fegg: 

Be it —— dritter Luther. lebanue zu Goran fein — 
un org ib. 

Benefactores die in Wittben Kaſten was verehret; 

Teſchreibung Sorau unter dem "Bilde einer Roſe Bulcgg- nahden 
Literat. Soravienſ. 

Veſtraffung der Aufruͤhrer 15. : — 


— 

Betrug eines Soranifhen Hauptmanns 23. it. eines ausgelern⸗ 
ten Vogels 114. wie ers angefangen ib. ſeq. 

Bewillkommung mit alten Bier 48. 

Bieberſteine find Herren von Soran / wie es auf ſie kommen 5. was 
fie vor Lands⸗Leuthe ib. Ihr Krieg ib. kommen zu kurtz da⸗ 
bey ib. deren Succeſſores ib. ſeq. haben Händel mit Ma 
deburg 6. deſſen Urſachen ib. Ihr Vortheil dabey ib. 
lange es gewaͤhret ib. mas bey dem zten dieſes Nahmens merds 
würdig 6.7. feine trefl. Tapferkeit ib. wenn ergeſtorben 3. 

ſeq. Unter ſeinem Succeſſore brand Sorau ab ib. Der 4te dies 
ſes Nahmens hat treflich Lob / aber auch Schulden 8. deſſen Ur⸗ 

ſachen i>. wie andere dieſes Nahmens ſich aufgefuͤhret. 15. zu. 
werden endlich Evangeliſch z0. leq. wuſten die Ankunfft ihres 
Todes zi. deſſen Merckmahl ib. ſterben endlich gar aus z3. 

Biſchoff von Breßlau huldigen die Sorauer 45. ſeq. wie es dabey 
hergegangen ib. was vor Einwuͤrffe dt worden ib. feq, 

ahmen hinter⸗ 


—* rtes gahon sz.feq. hast einen 
laſſen. i 


‚Alafen. in 5 a 

Blut: Badrichtet ein Cardinal an 109. mager davor für Lohn bes 
fommen ib. 

Blut flieffet in Zeichen und Brunnen 32. 

SBlut⸗Geld richtet Unheil an 238. " M 

Blut weinet ein Kind an der Mutter⸗Bruͤſten 155 

von Bock werden Herren von Sorau p. ꝛ. deren Succeſſores 2.5 
ſeq. was ſie der Geiſtlichkeit gutes gethan 5. leq. 

Brand: Predigten fo wegen Sorau gehalten worden 137. ſeqqg. 

Brand thut ‚geofien Schaden in Soran 26. wie es dabey zuge 
gangen ıD. 

Brau⸗Weſen wird geändert‘ 30. - | 

Brieffe von verfchiedenen vornehmen und gelehrten Leuthen / von Me 
lanchtone 5. Lyfero g8.leq. Chytrzo wegen D.Streubers 

medio im Heil.Abendmahl ızo. Pelargii ib. von Ho& nz. 
ſeq. von Möftnero ız. ſeq. BonMeilneroliterz cyclicæ 132 
it. 164.173. vonBohuslao 175. — 130. ſeq. 

& 


Brodsen nEichelnund Kleyen ‚Kleven badendie ArmeninderTpenrung 39 39. 

Brunnen werden voll Bluts 3. 

Duͤrgſchafft der Stadt Sorau vor ihren Herrn 5 deſſen Urſachen ib. 
Buß ⸗Betſtunden werden anbefohlen 459. ſen. 

ss Predigt 293. Streit — ib. ſeq. 


ämmerepwiees damit — werden zı7. faq 
angel wird eines Geiſtl. Todes⸗Bett ꝛiz. 
Cafual-Predigt zu. leqq. 
Caftrum doloris eines Hocgräfl. Fraͤulein 336. fegg. — 74. 
ſeqq. deſſen Inſeriptiones und Emblemata ib. 
Oatechiſmus Lutheri wird eingefuͤhret 23z. wie es damit gehalten 
worden ib. Catechiſmus Examen wird veranſtaltet 451. ſeq. 
Catholiſche Seeligmacher was die vorgenommen 56. inter lite- 
* ratos Soravienſ. — —*— 
remonien bey eines etzten 449. ſe 
ee befomt Sean durch Werpfändung . N al tie: 
‚derabgefprochen ı1. mie lang es gewähret 13. wie darianen 
gehande t worden ib. was ſonſt dabey vorgangen ib. 
Elofer-Ricche leidet im Wetter viel Schaden 62. 
Colloquium in caufareligionis zı2. 


Comcedie der jungen Bürger von Hiob 41. it, von 3. Männern 


m Feuer: 
a en Derolllorung Seibtim Drunde hargen ” 
alludirung darauf und Scherg dabey ib 
Confirmatio der Soranifchen Privilegien —* 
WTonſirmatio, approbatio undVermehrung der Statufenzu So⸗ 
rau 222. feq. 
Gonfiforiumju Sorau wird verbeffert 171. masdabep vorgefal⸗ 
len ib. wer darinnen ſeyn ſoll 190. 
Controuers wegen des Beichtſtuhls und Pietiſterey 287. leq 
Ereutz Chriſti am Spital * eder/Thor zu Serau 243. — 
was dabey zu mercken 243. leqq. 
Chronodiſticha verſchiedener Arten p. 50. ng. 1244 10 zzgi 137. 
139. 


— — — — BENSECR WERIERED: 
139. 176. 177. 179« 180. 2. zu. 222. 234. 235. 236. 238. 248 
245. 246. 249. 260. auf den groſſen Brand zu Sorau 266.feq; 

ae: 400. 451. it. 26. inter literatos Soravienf. 45. 48.9. 

—— vitæ M.Lucii 305. fegg. ſiehe mehrere unter ebene 





D. } 
Dandfagung v vor eine fonderbahre Gnade Gottes 460. ſeq. 
Decretum wegen der Caͤmmerey ꝛi7. ſeq. wie es damit ei gehals 
ten werden ib. einander Decret betreffenddie Precedenz 340. 
Deprecatiofo von der@ angel gelefen worden wegen ärgerlich sefübes 
ten Lebens 457. feq. 
Dewin ein Schloß in Wohmen p-z. von wem es erbauet wor⸗ 
den ib. die Herren davon haben Sorau erbauet ib. 
Diebſtahl wird *q 208. 
Difcourfe von — iengen / vom Beicht⸗Sſtuhl / Sacramenfeny 
Adiaphoris 293. fegq 


Abendmahl unterden Geiſtl. 293. feqg. 


Donnerſtrahl tödter eine Pfarr⸗Frau in ihrem Haufe 5- unter den 
' Literat. Sorav. 

— Edict wird publiciret 453. 

Duͤrre waͤhret im Sommer 16. Wochen 214. woher fie kommen 
ſeyn ſoll ib. leq. noch eine — tauret ſehr lang 245. 


raia wider die unruhigen Sefticen 128. ſeq. deſſen Inhalt ib.feq. 
Ehebrecher wird auf der That ertapt 19. deren Beſtraffung ib. ans 

derer Ehebruchs Beſtraffung 132. ſeq. deren Boßheit ib. 
Einbildung eines Melancholici 115. 


" Einmauerung eines Menfchen 64: leq.  defien Urfache ib. 
- Einfiedler fo der legte 12. 
Einweyhungs⸗Predigt 101.341. ſeq. Stiffter der Kirchen ib. 


Einzug Maximiliani I, 64. ſeq. wie es dabey zugegangen ib. 

Amblemata auf dem Caftro doloris eines vornehmen Herrn 374 
und auf deſſen Sarg 376.legg. 

— Plebanus —— ij⸗· fin Vaterland * ib 


—— ——————— 
Engliſche Erſcheinungen 120. Gedancken darüber ib. ſeq. 
Epithaphium des andern Lutheriſchen Plebani 29. Epitaphium eis 
ner vornehmen Matrone 96. feq. eines vornehmen Grafen 242. 
ein anderes 331. noch ein anderes 35. feq. inter literatos Sorav. 
noch ein anderes 38. ſeq. auch unter den licerat. Sorav. it.61. 
Erbauer der Stadt Sorau p.1. deſſen Urſprung ib. 
Erbauung der abgebrandten Kirche, was es gekoſtet 265. 
Erfäuffungeineralten Frauen 24. deſſen Urſachen ib. eine ande⸗ 
re Erſaͤuffung / was dabey — ſeq. 
Erſcheinung der Engel ızo. Urtheil und Gedancken davon ib. ſeq. 


Erſchlagung mit dem Treſchflegel 24. ſeq. die Gelegenheit und Ur⸗ 


ſache deſſen ib. 


— 1R nen 
Saftnachts-£uft bringe einem Kunſt⸗Pfeiffers⸗Geſellen den Tod 235. 
Fauſt⸗Recht wird verbothen zız. — a ——— 
—* celeberirung auf der Schloß⸗Kirche zu Soran 134. ſeq. 

euer entſtehet im Schloffe zu Sorau 24. wird geloͤſchet ib: >" thut 
amahl hinter einander groffen Schaden 23. wie es ansfornien: ıb. 


mag dabey vorgegangen ib. Feuer vom Himmei regnet es 6ꝛ. 


67. Feuer koͤmt auf dem Marckt aus ib. groffe Gefahr das 
bey ib. koͤm̃t wieder aufs neu aus 98. Mas dabey vorgegan⸗ 
gen ib. it. 132. ruinirc die gange Stadt Sorau 136. wie es 
ausfommen ib. was man in diefem Brandt wahr genommen 137. 
entſtehet abermahl Feuer 234. 235. 245. feq. 261. 264. hut 
groſſen Schaden ib. feq. abermahl Feuer geht auf 269. 272. ſeq. 
-  frißefaftdiegange Stadt 331. feq. 
Fiſche regnet e8 237. 
Francifcaner Elofter zu Sorau p. ı. wereserbant ib. wenn der 
Orden aufkommen ib. wieder Vrden fonft genennetworden ib. 
von wen er beftätiget worden ib. diefes Eloſter iſt endlich abge, 
brand 2. was fonften dabey merckwuͤrdig ib. 
Freyherrn nom Promniz werden in Graffenſtand erhoben 220. Ihr 
Wapen wird verbeflert ib. 
Froͤſche ſchreyen üm Weynachten Sp. - — 





Regifter. 


ge G. 
Won Gablentz (Heinrich )Plebanus in Sorau 9.deffen Thatenib; 
Garben auf dem Felde führe der Windfort 237. 2 
Gaſt⸗Predigt eines vornehmen Geiſtl. 415 fegg. 
Bon Gebelzig (Nicolaus) Plebanus in Sorau 10. deſſen Vaters 
land ib. hat in der Geiftlichkeit viel gebeffert ib. hat Altaͤre auff · 
bauet ib. wenn er geſtorben ib. was er der Kirche vermacht ib. 
Succeſſor ib. 
Gedaͤchtniß⸗ Predigt wegen des neuen Altars 269. wegen eines 
Brandes 332. deren Sciagraphie ib. feq. . 
Gedult eines Landvogts in Soran 170. ſeq. J— 
Geiſtlichen und Rath) werden die Wieſen genommen 19. : 
Geiſtliche fangen Unruhe an ß. kriegen eine fcharffe Citation ib. 
leq. wie viel ihrer in Sorau sı. feq. inter liter. Sorav. 
Geld Mittel machen auf ungesiemende Art 16. £ j 
Gelehrte von Sorau fuche unten, jeden in feiner Facultät/ mo auch 
ihre curricula vitæ fürglic mit angeführer werden und was jeder 
gefchrieben und edirt hat. | 
Gelehrter wird aus einem Handwercks⸗Burſch 26. inter literar. 
Sorav. * | 
Gerichte Gottes über die Unkeuſchheit 104. über Eltern ſchlagen 105. 
Geſtiffte der Stadt Goran am Geld / Geträidigand andern The 
nach denliterat. Sorav. u 
—— ohne Anſtoß in dee Hand entzwey in. was es 
eutet ı | 
Glocke fofehr groß wird zu Sorau gegoffen n. mas dabey vor⸗ 
— ib. laͤutet ſich ſelbſten 213. ar 
Gluͤck⸗Wunſchs Cärmina bey Ankunfft eines vornehmen Theolo- 
8gi 444. ſeqq. Gluͤck⸗Wunſch bey einem Jubileo matrimo- 
niali 394. feq. bey einer Vermaͤhlung 396. ſeqq. 
ee au das Fuͤrſtenthumb wird dem Herrn von Bieberſtein vers 
h —* en 


9. —— 
Gottes Gnaden⸗.Hand ſiehet man am meiſten in ven 49. ſeq. 
it 


Gottloſigkeit und Gottes Laͤſterl. Neden nꝛ. leg. wie geſtrafft wor⸗ 
den ib. | 8 





Gottfeeligkeit einer vornehmen Dame 95. feq. it. 260. | 

Grabmahleiner Hoch⸗Graͤſl. Perfon z26.feq. 

Grabfchrifft eines Gottſel. Theologi u. feq. inter literat. Sorav. 
nocheineandere 16. ſeq. inter literat,Sorav. oo 

Grabſtaͤtte des Hoch⸗Graͤfl. Promnitz. Hauſes 251. ſeq. mas. das 
rin vornehml. zu remarquiren ib. 

Gratulations Carmina bey eines vornehmen Theologi Anzug 44 


feaq- | 
Geruſte des Hoch⸗Graͤſl Promnitzſch. Hauſes 251. feq. 

bahr dabey zu mercken ib. erh. Hauſes a fonder- 
Butthäter bep den armen Pfers-Tirmen- Kaften 344.lea 


Handelung eines Geiftlichen 57. ſeq. inter liter. forav. wie es 
damit hergegangen ib. | 

Händel — dem General Wallenſtein 131. ſeqq. und anderer 

„„ 208. leq. 

Hand werd s⸗Geſtll kan noch eingelehrter Mann werden 26. inter 

_ literatosSorav. 

Hencker⸗Gelds Vergleihung 63. feq. — 

Heuſchrecken von einer wunderlichen Arth 21. was mit ihnen vor⸗ 
gegangen ib. verurſachen groſſen Schaden ib. it. 9. 

Hirſch auf dem Schloß zu Sorau richtet groß Ungluͤck an 233. feq. 

deſſen Urſachen ib. | 

— Pabſt hat ordinem Franciſcanorum zu Sorau be⸗ 

ſttaͤtiget p.i. 

Hoſpital⸗Doͤrffer / wie viel derer 92- poſt literat. Sorav. 

en wirderbauet 104. worein das Wetter ſchlaͤgt 108. 

Hoſpital vorm Nieder» Thor / wenn das erbauet worden und von 

"wen? 2.wieesgenennet worden ib. defien Privilegium 3. wer 

es erneuret 4. wie es beſchencket worden ib. deſſen Anfechtung 7. 

was dabey vorgegangen 7-feq- 

Huldigung — Brandenburg gethan worden 42. was dabey 
vorgegangen ib. die ſo dem Biſchoff von Breßlau geleiſtet wor⸗ 


den 44 was dabey vorgekommen ſeq. wie fie Chu — 





preflirer worden 191. wasfich Fer begeben ib. wird einem 
andern neuen Herrn geleiſtet 242. 

Huldigungs⸗ Predigt . fegg. 

Hungers⸗ deoch —5 — orans Brodt gebacken won 
den ib. viele ſterben Hungers ib 

—— 65. — was Damit bedeutet wird ib. 
Huren⸗Beſtraffung 65. 67. fcq. 

Hure ſoll ein Price zb 2. deſen Urſachen ib. 

J. 


— (Martinus) Cantor in Sorau bald nach der Stadt Ee 
uung 2. 

Jahrmarck wird Sorau gegeben 4. 

laſcription einer Taffel / die in einem malten Altarliegt 60. feq. in- 
ter literatos Sorav. ° 

we auf einem Sarge 376. ſeaq. an einer Bibliothee 

377. leq. 

Inveftitur-Predigt zu. ſeqq. deren gantze Difpofition ib. 
Inveſtitur· Predigt eines vornehmen Theologi 419. ſeqq. 
Inveftitur-Xede bey dem Altar 436. fegg. » 
- Jubileum Matrimoniale eines Rarhsperren in Sorau 393. ſeq. 

wie es dabey zugegangen ib. 
Juͤden werden getaufft 272. — ſchlechtes Lob ib. 
Juramentum Religionis wird præſtiret 268. 
Jus Epiſcopale gehöret Ihro Gral. Gnaden von Sorau zu 17. 
wird bewieſen ib. 


K: 
Kälte ift ungemein uͤmb Martini 24. was dabey vorgefallen ib. 
‚Kälte thut groſſen Schaden 71 
Kinder Mord mit einem Beil 97 — Umſtaͤnde dabey 97. feq. 
——— Beſtraffung 63. 
Kirchen⸗Garten bekoͤmt ein Vermachtniß 9. 
Kirchen⸗Gebraͤuche der Stadt Sorau 4 egg. poſt — 


— 
u Kir⸗ 


Ä | Reife. Ä 
a werden verkaufft zu Erbauung der abgebrandte 
ichen 29. _ & 
Kirchen⸗Ordnung die D.Streuber heraus gegeben in Goran 101. 
»feg. iego iſt die Sächf. in Soranifchen recipirt 192. 
Kichen⸗RXauber was er alles geraubet. 61. feine Belohnung ib. 
Kirch⸗Weyh oder Kirmeß der Haupt: Kirchen in Sorany wenn bies 
fe gehalten wird 2. | , 
Kirchweyh⸗Predigt 340. | 
ee ns 182; p A 
‚KleidersFantaften was mit denen zu Prag fichzugetragen 15 
Klocke laͤutet fich felbften 213. 
Klofter: Kirche leider im Wetter viel Schaden 62. 
Kopff-Steuer wenn die angegangen 21. | 
En ſich in der Lufft zu todt 18. mas darauf gefol- 
get ibid. Sr 
Kretfchmer (Leonhard ) Superintend. gu Sorau 18. deffen Lob 
. und Sefchicligfeit ib. ‚feinen Todt und Begräbniß 29. 
Kunftftück wider die Peft mo. was davon zu halten. ib. 
Kufter erſchlaͤgt feinen Pfarrer 8. inter liter. Sorav. 
—J 
Lager bey Sorau 411. wer ſolches aufgeſchlagen ib. | 
Landes: Drdnung wird publiciret 216. deren Inhalt 16.feq. 
Landvogt in Sosau hat trefl. Gelegenheit 170. ſeq. 
Läufe krlegt ein Seiftl.in groffer Menge aufder angel 18. ſeq. inter 
literat. Sorav. .. 
Lebenslauf Herrn M, Steub:ts 69.feq. eines vortrefl. Mache- 
matici einiger Hirfhfelds 93. ſegq. Hrn. von Promniß 168. 
ſeq. 238. ſeq. M. Slötters 213. Hrn. Colbe 240. Hen. Le⸗ 
dels 249. Hrn. Balthafar Erdmann Hoch⸗gebohr. Graffen von 
Promnig 256.feqgg. Hen.M.Xothens 298. Den. M. Lucii 
"305. ſeqq. Hu. Deinrich Hochgebohr. Grafen son Peomnig 
321. fegg. eines Hochgräfl. Fraͤuleins 335; ſeqq. eines vorneh⸗ 
men Geiſtl. 412. ſeqq. 
= 





Regifter. 


— —— ⸗— ⸗ 


Legatio —ofcowirica 1236. was die vor Sacra ‚auf der der Keifeger ß 


habt i 
ehns-Exbevon Soranihwordender Roͤmiſche König nad) Abfter- 
Er. uangagı 
vangelüg orau auf ı7. müffen doch noch viel 
Päbftl.Ceremonien —— an ib. * —* 2 Er- 


— —— eines —— und gnäbigen Herrn von Prom- 

niz 106. feq. 

Seicpen- Predigten auf verſchiedene Fälle 299. ſeqq. 

Leichen⸗Predigten. Arn. Ernſt Colbe 241. ſeq. Hrn. M. Lucũ 308. 
deren ganße Difpofition ib, Hrn. M. Boͤſe 317. ſeqq. einer 
Hochgraͤſl. Derfon 325.eqq. deren Difpofition ib. eines. Hoch⸗ 
graͤfl. Fräulein 369. feqg. deren Difpolition ib. it. 4. inter- 
literat.Sorav. eine andere p.5. inter liter. Sorav. noch eine 
andere 23. interlit.Sor. rn. Magni in annexis. 
£eichen-Procesfion eines vornehmen Herrn 365. ſeqq. 

Literatos Soravienfes ſuche unten nad) dem Alphaber,icben in feiner 
Facultät/ m auch ihre Curricula vitæ und andere Merckwuͤr⸗ 
digkeiten en ſind. 

— Bifhoff von Breslau 57. feqg. usque ad br. 

E£obeines Bürgermeiftersin Sorau 222. 

en bleibt wre aus 134. 

ugen haben keinen Nachdruck — 46. 2 werden viele ⸗ 
mehr mit Kecht geftrafft ib. 


5 M. 
Magdeburg hat Haͤndel mit den Herren von Sorau 6. was esihnen 
——— muͤſſen ib. deſſen Urſachen ib. wie lang es ge⸗ 


Mandat tiber die Sabbaths⸗Schaͤnder so 
Derggrafien gs — /die in der Siederlauf itz ng einander re⸗ 


gieret 
——e—— ne 9. — 
TR 


Regiſter. 


— — — — — — —— 

Naulius hat einen Commentarium rerum Luſatic. hinterlaſſen 7. 

Maͤuſe ſiehet man in unzehliger Beyer a „Feefen alles weg ib. 

Nelancholey verurſachet groſſes Ungluͤck 

Memorialder Evangeliſchen Prediger zu San wegen Ablehnung 
—— — —— — 176. —* 

Madthatigteit gegen das Minilterium 345. 

Minifterium Soravienfe sı. fegg. interliterat. Sorav. 

Mißgeburth 207. wird befehrieben ib. ſeq. Liest, 

Mishiv die Bu Berftunden betreffend 459. feq- — — 

Misfiv wegen inhaftirung eines Geiſtlichen 401. ſeg. — 

Mond hat 3. Circul umb ſich / ſo Ihe fchön anzufehen waren 4. 3 

Montftranze von ungemeiner Schönheit 15. 

Monumentum einer Hoch⸗Graͤfl. Derfon. 326.legg. 

Mord bey einem Gaſt⸗Geboth 40. deſſen Urſach ib. was aber 
- borgangen ib. ſeq. 

Mord: Brenner zündet eine Kirche an / ober vergebens 249. 

Mordthat einesunbedachtfamen 15. eine andere fo grauſam 115.) 

5 mie vielder Mörder song ib. wie fie mit den Leuthen uͤmb⸗ 

gangen ib. (eq. deren John 126. 132. noch eine andere‘ 163. ! 

a fommen nad) Sorau 393. 412. wie fie ſich aufte⸗ 


fuͤhret 

Medi Sefandfchafft 236. wie ſie auf der Seife sg Sacra. 

. halten ib. 

— wer ſolches auf Sorau gebracht 5. 

Muͤntzer k ommen übel an 167. feag- deffen Urfachen und See 
— ib. — 


—— esdamit hergegangen 71. ſeq. 
ehe mähret 4. Wochen 6ı.feq. masdarauf erfolget 62. 
Neue wi ar echte bekoͤmt Sorau 9. 
Nieder⸗Laufitz / wer da nach einander regieret zor.legg. 
Niederthurm zu Sorau kriegt ii div: en 10. baemhede 
bey vorgefallen ib. Ä *. 
* 
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Redifter:. 
— — — — — — — ar A m u 
Nigrinus (George) if der. erfte-£utherifche Plebanus zur S orau o⸗ 
der ſSuperintendens 17. : deſſen Vaterland ib. 
Noth leidet Sorau unterm General Wallenſtein und andern 181. 


Aeqq. 208. | ' en. | 
Nothdurfft des Landes wird vorgeſtellt bey der Huldigung Churs 
Sachſen invielen Articuln. 193.- Antwort darauf 1994: °- .., 
Nothzuͤchtigung wie fiegeftrafft worden 460. 


O. | = 

Dber-Hofpital wird anfgerichtet 69. wer barein genommen wird ib.: 
Ober⸗Pfarrer der erſte wie er geheiffen 2. mas er vor ein Einfoms 

men gehabt ib. . — 
Obfervanz bey Aufführung eines neuen Superintendent. zog. ſeqq. 
Ordinations-Rede 314.feqq; wer ſelbige gehalten ib. 
‚Ordnungen der Kitchen in Sorau i. ſeq. nach den lit. Sor. 
rdnungen der Marggraffen und andern in Nicderlaufig zo1.fegq- 
“Drönungen wegen der Kirchen-Stände 267. feq. 
Orgel daran 20. Jahr gearbeitet worden zı. ſeq. 

Se * 


Von Pack oder Bock waren die andern Herrn yon Sorau 2. deren 
Succeſſores ib.ſeqq. haben der Geiſtlichkeit viel zu gut gethan 5. 
ſeq. der stediefes Naßımens machte Soran zum Weiber⸗Lehn 5. 

Paulus Biſchoff von Meiſſen hat den innern Chor der Haupt-Rirs 
che eingeweyhet z. 

. Perfonalien einer Hoch⸗Graͤfl. Derfon 372. ſeqq. 

Peſt graſſiret fehr ſtarck in Sorau 18. | 

Peft wird von Reifenden nach Sorau gebracht 30. 39. 71. no. 
mas dabey vorgegangen 36. ſeq. 68. ſeq. 71. no. entſtehet 
wieder 232. 2306. | —— 

Pflugſt⸗Predigt wird gehalten 322. ſeq. wer ſelbige und worüber 

ſie gehalten worden ib. | | 

Pflege verlaffener und armen Pfarr⸗Witwen 343. ſeq. deren Be⸗ 


ſchaffenheit und Anſtalt ib. Br 
Ri u3 u Pfor⸗ 





EEE — — — — — — 

Pforte wird durch die Stadt⸗Mauren gebrochen 40. — 

in — 

18 F 

Plebanus welcher der erſte geweſen 2. deſſen Einkommen ib. des 
andern Qualitäten 4 des ztenumd 4ten Zuftand 4. 7- | 

Piömberung Im Sorauifhen 163. 166. und anderer Herrſchaff ⸗ 
ten ꝛio. leqq. 

Poſten wie ſie in Sorau abund zu fahren gr. nach den lit. Sorav. 

pᷣræſentirung Sorau unter dem Bilde einer Roſe 81. ſeqq. poſt li- 
terat. Sorav. | * | 

Predigt untern freyen Himmel 7. inter liter. Sorav. | 

27 ſo in Feuers⸗Noth in Eoran gehalten worden 137. ſeqq. 
ss morinnen dee Todes⸗Fall eines gnaͤdigen Herrn angekuͤn⸗ 

digetwird 346.ſeqq. deren Inhalt ib, 

Prieſter im Sorauiſchen si. ſeq. inter lit. Sorav. | 

Privilegiamenn Sorau ſolche zu erſte bekommen p-ı. von wem es 
ſolche hat ib. Tuchmacher ihre 7. des Hoſpital ſeine zu wel -· 
che Ferdinand. gegeben 34- ſeqq. wenn ſie erneuret worden rog. 

| R. | 

Rathhauß zu Sorau kriegt einen Thurm n. wie es dabey herger 
gangen ib. wird geaͤndert 42. was dabey pasfiret ib. 

Receſs den feine Hochgraͤfl. Gnad. mit der Stadt Sorau auf gerich⸗ 
tet 190. ſeqq. $: as 

Recefs wegen adminiftrieung der Stadt -Gürher 246. feq. deſſen 
Inhalt 247. ſeqq. | 

Regen der im Sommer 16. Wochen mähret 108. 

Regen iſt ſehr groß’ 245. thut viel Schaden 13. 246. 

Regnet Fiſchlein 237. thut viel Schaden 246. 

Regnet Feuer vom Himmel 267. | F | 

Regierung von Sorau koͤmt an Brandenburg 42. wie dag zuge: 

gangen ib leq. | en 

Kegifter der Marggraffen und anderndie in Nicderlaufiß regiret 
haben 201. ſeqq. ne iR 4, 2 2 Ser 

+ *8*8 Reis 


Aothe⸗Ruhr reibt viele auf 19. 


Regiſter. 
— — ne — — — — — 
Reiſen cines Hochgraͤfl. Herrn von Promnitz zı8. und andere ho⸗ 
be Verrichtungen ꝛi9. 
Reſponſum Facult. Theol. Wittenb. aufverfchiedene Articul 
117. ſeqq. | 
Rittersdoͤrffer wie viel der ſeyn 92. poft lit.Sorav, 
Ritter — wird wieder aufgerichtet 15. Inſcriptiones da⸗ 
van ib. 


‚Don Rochowiz (Apiz) der 3te Plebanus in Sorau 4. fein Ges 
ib 


ſchlecht und Epfer zum Geiſtl. Stande ib. 
Rocken braucht eine Frau ihren Mann zu toͤdten 245. 
Rother Weh hat vielem den Garaus gemadht 47. 
Rother Hirſch ſtehet aufder Spitze des Schloß⸗Thurns zuSoran;. 
ſtehet mit im Wappen des Herr und der Stadt ib. 
Auheſtaͤtte des Hochgraͤfl. Promnitziſchen Hauſes 251. mas darin: 
nen ſonderbahr zu ſehen ib. ſeqgq. 


8. 
Sacriftey wird indie Pfarr⸗Kirche gebaut 12. ſeq. 
Schaden bringet Sorau der Landes: Herr 16. wie es zugegangen ib. 
Schatzgraͤber ift übeldaran 168. 


Schlaͤgerey unter Bürgernund Bauern 71. deſſen Urſachen und 


Straffen ib. | 
Schloß zu Sorau wenn e8 erbauet worden 3. wie lang daran ges 

bauet worden ib. was am Schloß⸗Thurn zumerden ib. 
Schloß⸗Kirche wird eingeweyhet 100. mas dabey merckwuͤrdig ib. 


Schmiedeburg (Francifcus)) der Plebanus zu Goran ız. 


Schule wirdzu Sorauerbauet 10. zumandernmahl 55. 
an kommen nach Goran 393. wo ſie ihren Gottesdienft ba 
gehalten 393. 
Selbſt⸗Mord 232. deflenliefachen ib. fegg. it. 237. 
Seitenftechen mit andern Beſchwerungen bringt viel unter die Er⸗ 
de 19. werden in ein Lochzufammen gefcharret ib. ſeq. 
Ginnloß werden viele von Sorau 64. 


5 


Son 


ae Regifker. — 
Sonnenfinſterniß iſt ungemein groß ꝛꝛ. wie lang ſie gewaͤhret ib. 
So rledeet ihre ordentliche Geſtalt 62. was darauf ers 
folge ib. — —— 
Sonne preæſentiret ſich verwunderſam 457. ee 
Sonne / werden 3. zugleich geſehen 41. veraͤndern offt die Farben ib. 
Sorau unter wem es erbauet worden p. 1. wenn es ſein erſtes Pri- 
vilegium bekommen ib. wenn das Cloſter angefangen wor⸗ 
den ib. wer es aufgerichtet ib. wem es zu ehren erbauet 
worden ib. deſſen erſte Herren / wer ſie geweſen ib. des an⸗ 
dern Succeſſores 2. 4. wenn der erſte Plebanus oder Ober⸗ 
Pfarrer dahin kommen 2. wie er geheiſſen fein Einkommen ib. 
wæenn das Hoſpital da erbanet worden 3. mas beym Schloß⸗ 
Thurn zu mercken ib. die Herren von Bieberſtein befomen es 5. 
wæas von denen merck⸗wuͤrdig ib. feq. die Tuchmacher da krie⸗ 
gen gute Privilegia 7. das Muͤntz⸗Recht erhaͤlt die Stadt ib. 
wird groͤſſer gebaut 7. weñ es zum erſtenmahl abgebrant 8. Buͤr⸗ 
gerſchafft wird in 9. Theile getheilet 9. Urſachen ib.wird ſehr bez 
unruhiget ib. Eömt andas Haug Sachſen ib, deſſen Urſache ib. 
Friegt neue Rechte 9. wird geplündert 10. Niederthurn bes 
Fömt einehohe Spihe ib. die Schule wird gebaut ib. die 
groffe Glocke komt an i. die Kirche wird geweißet ib. Tezel 
komt mit feiner Ablaßkraͤmerey dahin ib. "hinter das Cloſter 
wird ein neuer Thurn gebaut ı2 Hertzog Georg Friegt So: 
rau ı2 mwieesunter feiner Regierung Zugangen ib. es koͤmmt 
ein geoffes Sterben ib. wird von der Berpfäntung wider 
frey ib. feq. im Kathe werden einige abgeſetzet 14. deſſen Urſa⸗ 
hen ib. werden wieder eingefeßt ib. die Kirche bekoͤmt cine ſchoͤ⸗ 
neMonftranze 15. die Buͤrgers⸗Soͤhne prefentiren das Ley⸗ 
den Chrifti ib. leider Schaden von feinme eigenen Landes⸗ 
Heren ib. bey Annehmung der Evangel. £urherifchen Re- 
ligion bleiben noch verfchiedene Päbftl. Ceremonien 17. deſ⸗ 
fen Urfachen ib. die Peft grasfiret hefftig 18: einige Buͤr⸗ 
ger Fommenzu Franckfurth an der Oder in Arreft zz. befen 
—3 


nen Jahrmarckt 47. die Schul wird aufgerichtee 55. Wind 
thut der Cloſter⸗Kirche groſſen Schaden 61 Peſt wird indie 


hat eimtreflich Uhrwerck 76. feq. leidet wieder Feier 98. Die 
Hoſpital⸗ Kirche wirderbauf 104. die Privilegia erden aberz j 
mahl erneuert 109. „die Deft fchleicht fich abermahl ein uno. 
Rathhauß⸗ Thurn fälle ein — die gantze Stadt gehet im 
euer auf 126. wird geplündert 160. General Wallen⸗ 
in thut ihr Dranckſal an 181. ſeq. undandere ib. 208. 
ſeq· ¶ wird belägert und geplündert zıo. Die Scacuta, werden 
confirmirt und augirt zız. ſeq. Die Peſt grasfirer abers 
mahl 232. leidet abermal Feuer 234. 235. 245. ſeq. wie 
der Feuer 261. leidet groſſen Schadendabey 264. feq. Mies 
der Feuer 272. 331. leidet viel dabey ib. feq. Better 
ſchlaͤgt ein 453. ſeqq. was dabep vorgegangen ib.. deren 
Veſchreibung unter dem Bild einer Kofe 81. fegg. nach 
"den licerat. Sorav, - I — — 
Spott⸗Nahmen dev Lauſihern 162. Gedancken daruͤber ib. ſeq. 
Stadt⸗Hauß gehet mit vielem Getraid im Brand auf 26. wie 
es dabey zugegangen ib. ſeq. und was darauf erfol- 
get os ————— 9 
Statuta civitatis Soravienfis werben conſirmiret 222, ſeq. au- 
giret ib. Die Puncta werden erzehlet 213. ſea. 
— x 


en 


’ 


Stiftungen dee Stadt Sorau an Gelder &eträidigumd andern 





*,  Gahen 71. feq. nad) den liter. forav: 


... 
m. 


” 
. 


Sterben ift groß 12. 15. was darauf erfolget ız. 

Bon Stefwiß( Nicolaus ) Plebanus in Sorau 4. feine Qua⸗ 
litäten und Einkünffte ib. — 
Straffe des Ehebruchs 65. 67. J 9 
Straſſen⸗ Raub wie der belohnet worden zz. wie wiel.interes- 

enten gewefen 23. an ne 
Streit wegen des Pietilmi und Beicht⸗Stuhls 287. leq. 
Sturm Wind hat den innern Chor dee Haupt⸗Kirchen einge: 
worffen 2: thut fonften geoffen Schaden zz: 32. 62. in 
der Stadt and im Walt ib. mas darauf gefolget zꝛ. 
Subfcriptiones wegen der Religions- Frepheit zu. fegg. 
Sudor — frißt viel Leuthe weg 18. deſſen Beſchreibung 
mr. 2. jbide .! | 
‘Supplique vom Evangeliſchen Minifterio zu Erfurth wegen tie 
nee Beyſteuer vor die Nothleidenden 262. ſeqq. wie fie auf⸗ 
. genommen worden. 264. | 


"Symbola verfchiedener vornehmen und gelehrten Männer unter 


andern Ihrer Hochgräfl. Gnaden An. Seyfried von Prom- 
'niz 106. Herrn Ledels 250. ein anders einer Hoch⸗ 
. Gräfl. Perfon 372. noch ein anders p. 7. inter literat, 
Sorav. noch) ein anders 16. inter literatos-Soravienf. 
Noch ein anders 35. inter literatos Sorav. noch ein ans 
ders 5o. inter literat. Soravienf. 2: 

Tapfferkeit eines Herrn von Bieberſtein 6: ſagt vorfeinem En 
de / wenn man nur fein Daupt nach feinem Tode zeigch würde, 

ſolten feine Feinde davor lauffen i. = ©. 
Teiche und Brunnen flieſſen voll Bhrt. zur 0 
> on Teuf⸗ 


Teuffel⸗Banner ift in Gefahr 168. 
Teuffel holt einen Schufter 24. | 

Teuffel komt auf Einladung 260. wle es da zugegangen ib. feq. 
Teuffel prefentirer fich in Geſtalt dreyer Keuter 234. 

Tezel( Johannes) fomt mit feinem Ablaßfram nach, Sorau ır. 
ae * 28. 39. waͤhret 7. Jahr 18. eine andere iſt 


Thutn — — fälle ein 124. thut verſchiedenen Scha⸗ 
ben ib. mas vor RYeden dabey gefallen nebſt ſpoͤttiſchen 

Schertzen 124. ſeq. 

Tod — Schweden iſt erbaͤrmlich anzuſehen ꝛio. deſſen * 


oben wird von Hunden ausgegraben 451. | 
Tode8- Bereifung einer vornehmen Dame 95. leq. 
Todes⸗Fall geſchicht urplöglich 178. it. 120. 1 
Todes⸗Verkuͤndigung eines * gebohen. Graffen vonPromniz 
346. feq. deren Inhalt ib. * 
Tonner —5— in die Pfarr Kirche zu Sorau 44: was er vor 
chaden gethan ib. ir. 48. fegg. Beites H Hand ſiehet 
= — * enbahr ib.leg. | | 
Tragoedia wird gefpielet 27. 
— ſo einer Hoch⸗Graͤſt Perſon — worden zꝛz 
eqq. 


Er 


Traum worineinem feine Beförderung vorkommen 21. inter lite: · 


rat. Soray, 
Traͤume treffen oͤffters ein 256. leqq. | 
| Tadmade Eriegen ſchoͤne Privilegia 7. wer felbige One gege⸗ 


— Rinder werben getauft 269. 
Tuͤrcken⸗Stener wird bewilliget 47. ie eg tan Fon » 
gs 


Regiffer. 
| V. 
velet Predigt wird gehalten 269. deren Difpofitiones ib. 
Pater Mord wird begangen 66. deſſen Urfache ib. 
Beränderung der Gemuͤther 31. 


Verbrennen einen Schäffer wegen Feuer einlegen 41. 
— leiden die Hrn. Geiſil. wegen des Pictifmi 87. | 


; Oerfalgung der Geiſilichen 10. inter lit.Sorav. wie es damit 
hergegangen ib. andere Verfolgung 51.53. deſſen Ur⸗ 
— 53. leqq· eine andere iſt ſehr hart ss. interliteras, 





— — — — 


%: R 
Sorav. 


— art Geiſtlichen ſtraffet Sr 

Vermaͤhiung eines Reichs⸗Graffen mit einer Fürftl. Printzeßin 396 

Vermehrung der Statuten zu Sorau 223. fegq. 

VPerordnung aus dem Dber - Confiftorio betreffend pierluſhe 
Lehren 301. ſeq. 

Verruckung im Kopff reiſſet ſehr ein 56. deſſen Urſache ib. 

Verſorgung der armen Pfarr: Wirtben 343. feq. 

Verſaͤumung der Lehn bringe um Land und Leuth z3. 

— einer Frau von ihrem Manne 254. — Unfes 


Verwegenheit einer Sechswoͤchnerin * 
Verwegenheit bringe Ungluͤck 235. te; 
Vieh wird den Sorauern weg getrieben ıo. mas hr Babep 
vorgegangen ib. 
Uneinigkeit zwiſchen den Geiſtlichen 287. — deſſen Urſochen ib 
Ungemach ſtreiffender Partheyen 181. ſeqq. 208. ſeqq. 
Ungerechtigkeit wird getrieben von dem / ſo ihr ſteuren ſoll 48. 
| Ungepitte bringe. — Schloſſen 23. . veriämelgen. er ten 
zien 


m — 


GEBE... 
zten Tag ib. mas vor Schaden davon gefhehen ib, was was 
— gefolget 24. 
Ungewitter kommen 4. sufanımen 72. thun geoffen Schaden ib: - 
— waͤhret 6. Tage 236. mi. ungemeinen — 
24 
Unruhe entſtehet in Sorau ſeqq. 
Vocation zur Superintend. 301. 
Vorſorge Gottes wird gerühmet 254. ſeq. J 
Vorſteluns Sorau unter dem Bilde einer Roſe zu. feqg. nad | 
den literat.Sorav. 
F ar der Stadt Sorau wer er geweſen 1. deſſen Nachfolger 
= fegq- Be 
Urſach warumb ein Priefter eine Hure nehmen folt 13. 
Urwerck ß treflich Kunſtreich 76. deſſen voͤllige Beſchreibung | 
teutſch und lateiniſch ib, fegq, ad 93. usque. 
V. 





Wappen der Herren von Promniz 56. | 
Waſſerfluth thut groſſen Schaden 66. 68. 72. — 
Weg werden den Geiſtl. und Kath die Wirken ge genommen 19. 
Weiber⸗Lehn wird Sorau 5. | 
Weinachten ſchreyen die Froͤſche 69. 
Weſpen giebt es fehr viel 378: thun viel Schaden ib. 
Wetter mit Donnerund Blitz thut viel Schaden. 19, 
Wetter verderbet Haͤuſer / Leuthe und andere Dienge 49. 
Wetter erſchlaͤgt einen Unſinnigen 345. 
Wetter ſchlaͤgt ins — 453. wie es dabey hergegangen 
ib, ſeq. ſiehe Ungewitter rn 
Wiegen⸗band eetwürget ein Kind. 2154. — 
om werden den Geiſtl. und — ZEN ». — 
i 


Regiſter. 
ige — — — — — 


Wilt laufft A Sauren in die Höfe 72. was fie damit * 


fang 
Wind —* die Garben von dem Felde fort 237. 
Wind thut groſſen Schaden 273. 
Wind ſchoͤpffet einen Teich aus 161. RR 
Winter fo treflich lang und hart 19. 72. 144 245. was darauf 
erfolget 19. 245- er 
Winter er ſo warm / daß die Bienen ausfliegen 125. mas darauf 
 gefolget ib. - — 
Wlafta eine Hof-Sungfer die Dewin erbaut 1. 
Wolffs⸗Gruben was dabey vorgegangen 168. 
Wolfeile Zeit ꝛi. waͤhret nicht lang ib. 








Wunder / ſo ſich in der Lufft ſehen —* 67. 


ae A 

Zeche ift ſehr theuer 217. deſſen Urſache ib. 

Zeichen laſſen ſich am Himmel und auf der Erben ſehen zꝛ. 255. 
Zeichen an dee Sonnen 457. wenn es geſehen worden ib. 


Zifcander ein Hauptmann aus Böhmen thut der Sa 
van viel Schaden 9. Hertſhafft 


Regiſter der Schrif-Stelenmworäber i in dieſem 


Wercke Difpofitiones communiciret 
werde | 


. JOSUR. I SAMVEL 
Cap.I. v.16-18. p- 191 c. XV.v.7. p · 330 
I. SAMUEI. I. REG, 


c. VI 9-12 9 VE u 
| u ILPA- 


II. PARAL. 
Cap. VI. p-101 
| PSALM, 

XXVIL'9, 24 
er int. lit. Sor. 
XXVIII. og 
XXXVIL 45 | 325 
LXXL 18. 4 

int. lit. Sor. 
XCI. I 170 
EXVL 7.8.9. 221 
CXVUL 75. 191 
COHEL, 
ce L 9.10, 9 J 
F ESA. 
c. II.ʒ. E 34 
c.XXI.zo, ’ 170 
XLVL4 4 
int. lit. Sor. 
c.LI. 10. 335 
JEREM. | 
c. XV. 144 
c.IIl. 23. „7 
c 111.26 - 33. 5 
| int. lit. Sor. 
c III. 39-43. 293 
DAN. 
. «UL I. 2.3. 340 
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" AMOS, 
Cap.VIILv.g. Pp. 346 
MATTA. i 
c.V. 14. ſeq. zuꝛ 
c.VIII. | -417 

c. XI. 28 -30. 241 
LUC, 
c, XII. 35-40. - 179 
OH. 
c. II 16. 308 
c.XIV. 6, 07 
ce. XVLs5-15. 352 
" ACTOR. . . 
W.2 00... 49, 
cXXVL 16.17.18. 269 
ROM. 
«XIV. 17.18. 37 
ILCORINTH, 
c. XI, 14. 18 
EPHES. . 
c. VL24. inannexis 
I. TIM, 
c.II.i.ꝛ. 314 

1. PETR. 

c.IV.ı7 | so 
EBR. 

c. XIIL 7. 241 

€. XI. 13. oo 
APOC, | 

«XIV. 319 
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geuiſter 


| Derer P, Geinnenent ent⸗ 


Von Bean dage. — 
Von dem Sad Fitenburg. 

II 
Von ———— des Shlobes und 


Stadt Zitenb — 


v. 
Von der Graffſchafft Pleiſen und 


| Surogramfäaft un 


Von den Riten, Kloͤſtern / Hoſpita⸗ 


fen und andern Geiſtlichen Scohiben zu 
Altenb urg. — 


Mettions Sn. 
VII. 


VII. 
Was für Fuͤrſten zu Altenburg refi- 
diret / Beylager gehalten’ gebohren / geftor- 
ben und begraben fi = 


Bon allerley ungrütiägen Begebenhei⸗ 
ten / als 1. Feuers⸗Bruͤnſten / 2. Donner⸗ 
Wetter⸗ und Waſſer⸗Schaden / 3. Rord⸗ 
und aͤhlinge Todes⸗Faͤlle. 

IX. 
Bon Pefiengifägen — — 
Von Theurung und wohlfeiler Zeit, 


. Bom Right 
Sand 2 | 


XII. — 

Was fi ſonſt allhier un Barum zu⸗ 
getragen hat. 

Je- 


| * —* Sei Maturo, ' 
* CAPUT . 


EITR BEN N ET 








. WE Bi — Mit der —— eine To⸗ 
bias 5* —28* in feinem Arboreto p. 50 auch præciſẽ 

1. Grad / o. oe aim Aero. erin Longitu- 
dine, die EN 35. Srad/ SB Minuten befunden wird. 

Auf der Erden ift —8 gelegen in —— und 
zwar / dem gemeinen Wahne nach / in Meiſſen. och aber in 
dem Theile Miißner⸗Landes / welches das —— genen⸗ 
net wird / und den n Rahmen hat von dem darinnen flieſſenden 

er Pieiffe, Etliche — e8 das Dfterland / und wollen/ 

daß es vor Alters ein Stuct zum Thrlringer ° « £ande gehoͤrig / fey 
sen fo man Oft-Land —* weil es gegen Oſten oder 

a der Sormen gelegen! . aus M. Ar. Bevers/ D D.Ane, 

olieriy M. Tod. Schmids Mm, Simons a — andern 


den’ G hi und —* 
u apa Sup ne Waffer Strom die wo Pe 





16, Sie —* —2* in bie be 
R Ayın £aup-Chron. 24. Tit. p. 38 ER —5 des 
broms ?ꝛxcc. ua et 
An — Waſſern kommet — von Somdde 
her die Sprotta ſo — herfleuſt Item die Wyra bey 
Roͤtha / ger ſolch e — un: Bone —* auch bey 
Zeſſen die bu Sch aeıom we — igh Bäche oder 
kleine —* 8 mlit/ heile he —X *Es Are 
uch gemeldte Waſſer die iſch⸗ Speiſen / daß man 
zu Zeit Hechte / Karpffen / Ahle/ Forellen / Perſche / Ellri 
Keen. Raraufchen/ Weißfiſche/ Grůndlinge und Kit fe 
zu. Tifche, bereiten kan. Wiewohl anders woher A 
Kun aud, viel Fifchwahren zu Marckte gebracht werden. 
die Gegend koͤſtüch / und, umb Altenburg ber ein Fu aree 
‚den / au en ern herrlicher Getraͤyde Bau / Feld-ind 
arten richte, / Wieſenwachs und nubbare Weide für dg m 
Dich eingefammiet werden. Jnmaſſen der Adel Bılrger-ui 
Bauerſchafft jährlich durch. Gottes Seegen fo viel Geträvdeernds 
ten, daß von hier aus ſich aitdere Stätte / als Zwickau / Kempigr 
Giaucha / Hobenſtein 2c. ‚erholen. . . Dahero manchmal in theu⸗ 
ren Zeiten eine und die andere Stadt von hieraus mercklich ge⸗ 
ſpeiſet worden / wie denn in M. Simons Eilenburg. ECbron. ‚Pr 
4.der Stadt Aktenbürg, rühmliche ——— fl, —3— 
ae Autor erzehlet / daß A. 1638, und ſolgends in — un⸗ 
ers⸗Noth die armen re von Alten bug, und. *— 
rodt empfangen haͤtten 
Altenburg liegt zwa av. nicht, i in der Wilpuiß,pder Wäldern 


aref hat es “ der he MER: Brei 


J 


A) I 
kungen’ Infoniderbeit de Tann) Sommer -Forft 7. &ı Ti 
Zoni/ Vahne / Teucſches Holtz / die Holzer zu Ober-Lddla/ Knau 
Langenleube / Baͤhern / Neu Moͤrbitz / Steinbath / Fuchshayn / ie⸗ 
daraus Stade Ind Land Feuerwerck / Reiffe und dergleichen 
Beduͤrffniß erlanget / Wild und Vogel auff- den Marckt / in Rs 

chen oder zu Tifcheiberfömmen: »- 
vr Altenburg herum fir dieſe Stoaͤdte? geipyig 5. Mi 
len entfernet gegen Mitternathts‘ Borne / auff eben dieſer Sch 
fe abgelegen 2. Meilen;Zeitz / zwiſchen Abend und Mitter⸗ 
nacht 3. ge — Pe soon 3. Meilen; - Eifenberg gegen 
- Abend 4. Meilen; Gerau 3. Meilehz: Geithen gegen Morgen 
Meilen; Kodlie: 3. Meilen; Kemnitz Mittagwertd 4. Mei- 
ei Zoigan 4 ein: Oreßden legt von hinnen au mi 


“ GR Mer nn 
Von dem Sabine Beim 30 
ee ar 


Aß ſolcher von zwey deutſchen Wil —* "A 

und Burg zukommen’ gefeget ſey / wird niemand negi⸗ 

ven: Das Woͤrtlein Me bedarff Feiner Erklaͤrung. 
Burg aber iſt ſo viel als eine Veſtumg / Schloß / Stadt / Thurm / 
oder wehrhaffter Ort / der mit Thuͤrmen verwahret iſt / und koͤm⸗ 
met her vom Griechiſchen Wort Porgos / nie: Pomarnus/ Con⸗ 
| * vor Hoͤveln res ſchreiben. e* 

Demnach iſt Altenburg ſoviel / als eine Alte Burg el 
ve alte Stadt / alte Veſtung u. ſ.f. daraus erſcheinet / daß es ei⸗ 
ne alte Stadt ſeyn muß. = Sie har aber dieſen Rahmen nicht 
auemwẽge behedt la Cranzius a 2708axon. mel⸗ 
det/ 


=), + (8 : 
det/ daß fie vor Zeiten Plifne oder Pleiffen genennet worden, - 
Petr, Albinus hat in der Meißn. Land⸗Chron. Tit, u. pag: 159. 
diefe Worte: _ Mon der Stadt Altenburg fehreibt man’ daß fie 
Kir feiner [ nehmlich Käyfer Heinrichs dest.) Zeit Pleiſſe von: 
dem Nahmen des Waſſers / genennet geweſen / und an einem an⸗ 
‘dern Drte gelegen welche er fortbauen und den Nahmen aͤn⸗ 
dern laſſen.  Drefferug iſt dergleichen Meynung / und andere 
mehr / fd anzufuͤhren aflzumeitläufftig werden möchte, pl 
Ä Erafinus Stella Comment, de reb. Mifnic. nennet Al 
tenburg urbem ampliffimam antea Plifam ditam, wovon 
auch M. Tob, Schmidt in der Zwickauiſchen Chronica me. 
hut, Wie denn audy Arnoldus, der Continuator Hel 
Chron, Sclav, Cap. 4. fie Plifne nennet, ER 
Belobter Erafinus Stella brauchet uber diß diefe Worte: 
Amplisfimam antea Plifnam in alium locum [ Heinricus 
Auceps] tranftulit Kern meh nominavit, Kat 
deromegen wohl ſeyn / daß die Stadt Pleiſſen beſſer hinunter 
geftand / wie.denn. alte Leute fprechen: Die Pleiffe waͤre 
vordeſſen durch die Stadt gelauffen / und- hätte felbige oͤffters ü- 
berſchwemmet Db fie aber fo groß geweſt / daß ihre Waͤlle / 
Graͤben und Auffzich-Brucken zwiſchen Patisund Stingen Plag 
gehabt, und das Rathhauß unweit Ehrenberg geftanden/ allwo 
der Ort noch das alte Rathhauß genennet wird / moͤchte ſchwer auß⸗ 
zumachen ſeyn. Man ſtellets dahin / die Pleiſſe mag einige Un⸗ 
— verurſacht / aber die Hunnen moͤgen ſie in einem ihrer 
Einfaͤlle auch gaͤntzlich verbeeret und außgebrand haben; deßwegen 
Kaͤoſer Heinricus I. oder Auceps vor ihre Wieder⸗Erbauung 
Sorge getragen: dem nun die Cives oder Einwohner des 
Landes / die Waſſer⸗Schaͤden eingewendt / und einen fuͤgſamern 
Ort — * bat der loͤbliche Kaͤyſer geſprochen: So bauet 
zur alten Burg / nehmlich zu dem Schloſſe / welches auff dem 
Felſen ſich ſtattlich repræſentirte; Und dahero hat die — 
— m en 


— 


E DI zEC ! | 
den Nahmen zur Altenburg uͤberkommen / als aus Joh. Groſ⸗ 
fens Beſchr. der Stadt Altenburg / ſo er feinem Staͤdte · Kalender 

in, 1692. beygefuͤget / ericheinet, | 
| Sonſt find. hin und mieder unterſchiedliche Städte dies 
ſes Nahmens/ als Altenburg in —— Altenburg in Sachſen / 
ſo man Oldenburg nennet sc. Bey Maͤrſeburg iſt eine Vorſtadt / 
die Altenburg genandt: Nahe bey Naumburg an der Saale iſt 
ein Dorff diefes Nahmens / gelegen / welches wegen des auff dem 
daſelbſtigen Berge geſtandenen alten eingegangenen Schloſſes / 
Unter ſcheid der Stadt Naumburg oder der Nauen Burg 
eu Frevkurg / genennet wird Altenburg. Go find aud) andere/ 
die den Nahmen Altenburg/ deßgleichen Altenberg führen/ fo wohl 
in Thüringen als Meiſſen / davon in Anonymi Neuer Be⸗ 
- fpreib. des Landes Thuͤringen wie auch in Petri Albini Berge 
Ehron. zu lefen ſtehet. Item in der Meipn, Land⸗Chron. pag. 


AP, III. 


— — 
Mon Vrbauung des Schloßes 


und der Stadr Altenburg. 


Je Infcriptiones des Altenburgiſchen Rathhauſes / wie 
filbige An. 166:. renoviret worden / referiren davon fol⸗ 
° gendes: Zur Zeit Chriſti bey Regierung des Roͤmiſchen 
Kaͤyſers Augufti, ift diefe Stadt Altenburg / fo fonften Pleife 
fen geheiſſen von Claudio Drufo dem Römer / derer Geſchicht⸗ 
Schreiber Anzeige nad) gewonnen / und in folgenden Zeiten von 
Käpfer Heinrich dem Erſten mit dem Nahmen Altenburg beles 
— auch vermuthlich das Burggraffthum ſolchen Orts angerich⸗ 
worden. 

Wer nun der Erſte Erbauer Altenburgs geweſen / und 
Ze B3 wenn 





5 / 
re EI ee, 
wenn es gefihehen/ davon will die bey den altern Chronicken und 
Staͤdte⸗Beſchreibern / Erneſto Brotufio / Peckenſteinen und am 
dern / eingewurtzelte Tradition, des Xoͤm, Kaͤuſers Octaviani, ¶ſõ 
auch Auguſtus geheiſſen) Stieff⸗Soehn / Claudium Druſum vor 
den erſten Erbauer halten / und zur Zeit ohngefehr das 7. oder 
nachfolgende Fahre vor Chriſti Geburth / beſtimmen / darvon Mi 
erem. Simonis Eilenburg. Chron. p. 586. und 462. dißgleichen 
Taur. Peckenſteins Iheatr. Sax, P. i28. zu leſen. Mit denen 
haͤlt es auch Joh. Groſſe in vorgedachter Beſchreib ver; Stadt 
Altenburg / feinem Staͤdte⸗Kalender An. 1692, beugefüget/ allwo 


er ſich dermaſſen heraus laͤſſet: Da befeſtigte er (Druſus) 


nicht alleine ein und andere ruinirte Veſtungen / Fondern bauete 
auch im Lande hin und her viel neue Wohn⸗Sitze am allerlieb⸗ 


ften aber an die nutzbahren und luſtigen Waſſer⸗Stroͤme / und zu⸗ 


mahl Soldwedel an die Elbe / Kiffhauſen in Thuͤringen / an die 
Unſtrut / ſammt andern funffzig bis ſechtzig Oertern mehr / worun⸗ 
ter wir denn auch unſere Alte Burg oder Altenburg mit rechnen / 
die er 1. Was aber etliche andere Gelehrte davon halten / ift in 
Petri Albert Meißn. Land⸗Chron. Tit. 9. p. 105. bemerckẽtUr⸗ 
fachen giebt Georgius Hahn inappendice ver Maͤrſeburgiſchen 
Brotufiſchen Chronica / allwo ein janger Diſcurs deßhalben zu le⸗ 
ſen / daß jemanden entgegen zu ſeyn / Ich nicht gemuͤßiget werde. 
Denm ſey nun / wie ihn wolle / ſo muß ſie doch eine ſehr alte 
Stadt / oder zum wenigſten eine Burg und Schloß von langen 
Zeiten hero / allhier geſtanden ſeyn / meil ſolche Känfer Heinricus 
Auceps verſetzet hat wie ans Stella in: vorhergehenden Capitel 
eitwiefen worden. \., : un.s .efn ie ee 
Mir ward vor etlichen Fahren zu Märfeburg ein alt im 


ads gefchrieben Biͤchlein eines alten Canonici, Azzb gemandtft 


gezeiget / welches war eine: Lebens⸗Beſchreibung Räpfers Heinrici, 
des L.darinnen meldete der Autor,daß hochgemeldter Räpfer Maͤr⸗ 
ſchurg erneuert / Wriſſenfe ß / Borngn / Atenbung.ame ren 

ae taͤdte 


F 


kuͤnfftiger Jahre / Deo volente, Beritampfangene, * 
| 4 


I.) 108 | 
Side erbauet und mit Stadt» Recht und Frey ‚begabet 


¶Auch iſt die Vermuthung leichte: zu-faTen / daß Marche 
aff Wilhelm zu Meiſſen / welcher die Schloß⸗Kirche zum 
hume oder Stiffte gemacht / wie auch Churfuͤrſi Fridericus 
Bellicofus und: Churfuͤrſt Fridericus I. an Schloß und Stadt 
manch Gebäude werden vollbracht / und fie. beffer befeftiget ha⸗ 
lben. Sonderlich meldet M. Jerem Simon in-feiner Eilenburg. 
Chron. P. 343. daß Churfuͤrſt Friedrich III. und Weife die Schlöfs 
fer zu Grimma / Lochau / Altenburg und Eilenburg herrlich re- 
noviret und mit neuen Gebäuden. verbeſſert habe. i 
Schloß uud Stadt ſind hiebevot vor fefte Oerter gehal⸗ 
ten ſoorden / denen die Feinde miecht alsbald etiwag adjagen kon⸗ 
nen) wie unten im Capitel von den Kriegen zu ſeben. 
Heut zu Tage ift fie zwar keine Veſtung / jedoch mit einer 
ten Kingmaner und Dichten Ihoren / als das S. Johannis⸗ 
hor / Schmoͤlliſch⸗ Thor / Teich⸗ Thor und Pauriger = wie auch 
Burg Thor uͤnbgebeee.. 
Anno 1564..ift das Rathhauß ſammt dem Thurme bey £chs 
Beiten dev Hergogen zu Sachſen / als Herrn Johann Friedrichs des 
Mittlern / Herrn Johann Wilhelms und Hergog Johann Friede 
richen des Juͤngern / vollſtaͤndig erbauet worden, Infeript; Cur.: 
Anno 1609. iſt das Schloß oder Fuͤrſtliche Saͤchſiſche Re⸗ 
ſidentz erweitert / und auff folche Art / wie es itziger Zeit annoch zu 


ſehen / in Auß- und Auff · Bau gelanget Infcript, ‚Cor. 


Anno 663. ward Das Rathhauß ſchoͤn renoviret + und 


herrlich angetichtet Kadem. 


Andere Gebaͤude / als die Waage / das Deut che Johan- 
niter⸗· Hauß / den Pobtboff/ sc: will.siftmahl nur erwehnen / weil 
‚wich der Kuͤrtze zur befleiſſen vorgefetzet habe. Curieufe Leſer 
werden darvon m den, Altenburgifchen Geſchichts⸗Kalendern 
Bsp 


nie — 


3.27 Su 

OT Mffer « Künfte und Brunnen Leitungen find In richtigen 
Goange / fonderlidy vie ſchoͤne Wafler-Runft aus dem Brunnen un⸗ 
weit abe die Berger und Kemnitzer ⸗Brunnen. u a ma «. 

+ BurAltenburgs Hoheitgercichet was Garzolib.2.de Frider, - 

admorto, Ahrahbam Sauer und andere ſchreiben: Daß vorzeiten _ 
die Rath; Herren und vornehme Bürger auff Kutzſchen und Nies 
derländifchen Sefleln oder Senfftwaͤgen zu. Rathhauſe gefahren, 
So auch ein Gepränge oder Hochzeit Feſt geweſen find Die Wird 
ber auff Teppichen zur Kirche gegangen. N, 


Er 2.55 CAP IV. Sara 
- Won der Braffkhafft Pleiſſen 
und Burg⸗Graffſchafft zu 
Altenburg. 


As Pleißner⸗Land / von dem Waſſer⸗Pleiſſe ſo in die ER. 

ſier koͤmmet / genandt / wird zwiſchen Voigtland und Dftere 

Land / zwiſchen der Pleiß und Elſter begriffen / ſchreibet 
Johann Lindner / Monachus Pirnenſis; und iſt vorzeiten eis 
je Graffſchafft geweſen / ohne Zweifel vom Käpfer Carolo Ma- 
o darzu gemcht / und mit Grafen verſehen worden. Denn 
chneider / Schoch + Simon / und viel andere Geſchicht⸗ 
Schreiber gedencten Graff Dietgrems / Wirekindi il, Sohns / 
der Amno 840. gelebet / daß. derſelbe Boſemann / Des andern - 
Grafens zu Pleiflen Toter zur Ehe gehalt. Gonft wird in 
Hiftorien gedacht Graff Guͤnthers von Pleiffen/ fo ein Herr ge⸗ 
teren zu Pleiffenburgs Altenburg und Schkeuditz Anno 94% 
Gem Graff Brunonis von Pleiſſen / welcher zu oͤlle reſi⸗ 
diret / wie denn auch ein Ort daſelbſt gezeiget wird / das Alte 
Schloß genandt / auch unterſchiedliche Felder allda gefunden wer» 
u - den / 
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den’ 16: man ScHoB- Felder: pfleget zur nennar’ ald Tobann 


Roſenthals / Archidiac. zu Schmöfte/ Flores facri p. 141. an⸗ 


zeigen. Inglelchen (Gira Rabods von Pleiſſen / welchem Kaͤy⸗ 


fer Friedrich Barbaroſſa das Schloß ſammt der Stadt Alten⸗ 
burg uͤmb soo, Marck Silbers abgekaufft / worvon Zachar. 
Schneid. Chron. Lipſ. p. 66. geſchrieben. Etliche geben Bru⸗ 
noni / item Graff Ridag zu Maͤrſeburg / nie auch Marckgraff 
Eckhardo/ aid: dem letzten Maͤrſeburgiſchen Grafen Eſich / eben⸗ 
fals den Titul / Grafen zu Pleiſen. 
M. Petr. Albin.Meißn. Land Chron. p. 183. tie. 14. giebt 
dieſen Bericht: Es iſt aber zu ſolcher Graffſchafft Altenburg 
die Stadt dieſes Nahmens nicht gehoͤrig geweſen / ſondern ſie war 
eine NReichs⸗Stadt / melde langſamer / uehmlich unter Frideri⸗ 
co ben Freudigen / Alberti, Landgrafens in Thuͤringen und 
Marckgrafens zu Meiſſen Sohne / an unſere Landes-Fuͤrſten 
allererſt kommen.” Deflelben Water Albertus hatte vorher die 
Graffſchafft Alteuburg · oder Pheiſſen von Kaͤyſer Friedrich den 1; 
deſſen Tochter er geehlichet / zur Mitgabe uͤberkommen / welches 


Fabricius in dieſem Verſe zw verſtehen giebt: 0 


Cæſaream thalamis pepulit virtute puellam . 
Multrem, cui.dos,Pleiffgna.texrä fuit.,. 
Das Wapen:der Graffſchafft Altenburg oder Pleiſſen / iſt 

ein; auffgerichteter Loͤwe / oben guͤlden / und unten weiß / in einem 


blauen Felde / referente Albin. tit. 15. pag. 187. 


Es iſt auch zu Altenburg ein Burg⸗ Graffthum gemefen/ 
wie aus Albini Meißn. Land⸗ Chronicke zum oͤfftern dargethan 


werden kan. Und in Spangenbergs / Rivanders um Oreß 


ſeri Chronicken wird gedacht / daß Burggraff Ulrich von Alten⸗ 
burg / mit Kaͤyſer Heinrich 1. Anno. 933. in der Keuſchbergiſchen 
Schlacht wider die Hunnen oder Ungarn geftritten haben. Sol⸗ 
che Burggrafen haben nun, an der Käyfer in Altenburg’ als 
ic: EUER einer 


einer Keihe-Stadt/ das Gubernamene geführet/ wie heutzu T 
ge die Ober» Aufffeher oder Infpe&ores zu thun pflegen, Wie⸗ 
wohl die Graff · und Burg · Graffſchafften zu Zeiten beyſammen 
— Denn man liefet / daß Kaͤpſer Friedrich Barbaroſſa / 
raff Raboden aloe] ar und Stadt Altenburg abge» 
kaufft bat mie oben gefaget. ie find auch wieder von einander 
kommen / alleemaflen noch Burggraffen von Altenburg gemer 
fen da Schloß und Stadt andie Marckgrafen zu Meifien gelan⸗ 
get/ doch weiß Albinus nicht/ mas damahls darzu gehöret hat. Dep 
aber ungeachtet fiehet man doch Altenburgs Hoheit klaͤrlich. Das 
Wapen der Burg- Sraffichafft Altenburg ift eine rothe Roſe mit 
grünen Spiglein zwiſchen den Blättern im weiffen Selbe, Albin, 
Tit. 15. p. 194. 
8 —8 Tage find dieſe beyde Wapen / nehmlich der Graͤf⸗ 
liche Loͤwe und die ———— Roſe in dem Wapen der Stadt 
Aitenburg / dargeſtellet. Die Stadt fuͤhret ein Stuͤck Stadtmauer 
mit etlichen Zinnen / und darbinter einen anſehnlichen Thum; 
Unten an der Mauer iſt ein Schild mit dem Graͤfflichen Pleißni⸗ 
ſchen Loͤwen; Auff der einen Seiten neben dem Thurme die Roſe / 
und auff der andern Seiten in einem Schilde die Hand desjenigen 
getreuen Altenburgers / welcher Anno 1306. den Meuchelmoͤrderi⸗ 
ſchen Hieb / fo Landgraff Friedrichen den Freudigen / Marckgra⸗ 
fen zu Meiſſen / Ofterland und Pleiſſen / den Garaus machen fol- 
te/ mit feinem Arm unternahm / und die Hand ſich abhauen ließ / 
damit er dem Heldenmuͤthigen Landes-Firften das Leben erbielte/ 
und ein fol ungemein Beyfpiel der unterthänigften Treu hintere 
laſſen / daß auch nody das Stadt-Wapen und Raths- Siegel zu 
Altenburg darvon zeugen muß/ wie Anonymi Neue Befchreis 
burg der Land⸗Graffſchafft Thuͤringen pag. 47. beglaubiget. Vid. 
etiam Joh. Groſſens Staͤdte⸗Kalender. 
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Kon den Rirchen/ Riöftern/ We: - 
ſpitalen und andern geiſtlichen Ge⸗ 
baͤuden zu Altenburg. 


e ſolche entweder laͤngſt eingegangen / verbrandt/ ver⸗ 
ep bauer / in andern Stand und Brauch, oder gänglichen 
Abgang fommen, Und zwar von denen/ die nicht mebr 
vorhanden / fo iſt geweſen: —— ———— 
1. Das Klofter auff dem Berge vor der Stadt) da igo das 
Wäyfenhauß/ und Anno 1172, durd) den Roͤmiſchen Räpfer Fri- 
dericum I. font Barbaroffa oder Korhbart beygenahmet / mit eis 
‚ner herrlichen Kirche daran zisey Thuͤrme geſtanden / zur Ehre 
der Mutter Gottes denen Auguſtiner⸗ Munchen erbauet / deſſen 
Kirche Biſchoff Udo von Zeitz / der U. dieſes Nahmens / ein ge⸗ 
bohrner Graff von Pleiſſen / eingeweihet hat / und haben dieſe Mun⸗ 
che den beyden Kirchen S. Bartholomæi und S. Nicolai zugleich 
firgeftanden. Anno 1588. als den 4. Decembr.das Wetter’ darein 
geſchlagen / ift ſolche herrliche Kirche ſammt allen Epitaphien und 

Holtzwerck ausgebrannt. inſctipt. Cur, Top, Groſſe & alii, 
2. Die Kivche und Nonnen Klofter S Marien - Magda- 

- Ienen-Drdeng/ in der Teichgaffe / der Keuerin oder Buͤſſerin Or⸗ 
dens / fo Anno 1230. geſtifftet worden. — 
e Pfarrkirche zu S. Nicolai, welche Anno 1428. in Feu⸗ 
er eingegangen / An. 1000. ber man den Thurm wieder erhauet/rcno- 
 bivet umd einen Thuͤrmer oder Wächter darauf verordnet / alg 
Annoi562. des Wetters Flamme denfelben eingeäfchert gehabt. An, 
1662, den 5. Auguſti hat der Donnerſtrahl die ſen Thurm abermahl 
beruͤhret / daß der Ziehedrat oder Klingelzug zerſchmoltzen / und 
Sluͤckweiſe ee —— > | 
| %2, 4 Die 






A TE — 
—X rche s. Martini unter dem Sciofle bey 
en . 


= 5: Das Hirchl ren Heil, —* an der Ecken der se | 


Leiſten em M 
6 Das. Rırclein $ S.A gathz auff dem diaueshet . 
“Die Kirche S. Johannis / und 
8.5, Laurentii zum Deutſchen Hofe oder Sompturfatr 


e gehoͤr ig. . 
— 1 9. Die Capelle S. N. in dem alten Rethhauſe in der Syn 
ren⸗ —R 
Die Capelle S. Wargarethen/ davon das Margare⸗ 
——— ah der gemeine Maun unrecht das Mar rchen⸗ 
ein.nenh 

Auff den heutig Tag aber fiehen FH Lob! der helf⸗ 
fe beh reiner Religion einer biß an das Ende der Welt!] amd find 

jum Gottesdienſte por ar Altenburgs Hoheit, bezeugende: 
Die Stiffts⸗K Iccht zu S. Georgen auf dem 
Schloſſe / dahero es die Ar irche heiſt / iſt auch der Thum 
genennet / und von. Marckgraf Wilhelm U. dem Reichen / an 


ffatt der ehmaligen Schloß⸗Capelle S. Marie zu einer Thum⸗ 


oder Stiffts⸗Kirche Canonicorum Regularum, oder, Geregel⸗ 
ter Chov- Herren gefifftet/ darnady vom Concilio zu. Cofinig An. 
1414, eonfirmiret worden. Der erfte Probſt zu Altenburg auf 
dem Thum hat Herr Falck von Gladis geheifen/ und. lieget alle 
Bier begraben. Nicolaus von Luͤbig / Biſchoff —— ah 


fie auft Anordnung Pahſt —— s Xx. —— F 


nitatis / war der 18. Il uno 1413. mit ir 

nitäten eingeweihet. Hochgedachter Sti —— er —* 
nem Abſterben — deſer —— — mit 
dieſem Epitaphio: . Anno, s. Colle ah is fundator; 
Militie & pacis amator: ri elimusP riticeps lluftris; 
MN Myfhenfis; rang in. loco or, ‚in reqvig 
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Fegmae cum Chrifto; ” Sergog Sriehrich Wilhelm I-Ehuie 


mildeſten Andenckens hat diefe Schloß- und Stiffts⸗Kirche Anno 
1647. herrlich renoviren laffen. Die Orgel ift eine der fiivtreflis 
en beruͤhmten Wercke / darinnen / ſnach M. Pauli Martini Sa- 
gittarii Bericht / in feiner. Orgel⸗Prediget / P.30. ] 2067; Pfeiffen 


ſtehen. Hierinnen ift das Fuͤrſtl. Saͤchſ. Begraͤbniß / deſſen wei · 


ter drunten gedacht werden ſoll. | oe ; 
2. Die PfarrsKirche S; Bartholomæi, fo die 
Haupt » Kirche in. der Stadt / und herrlich erbanet/ nachdem fie 
vorher. Anno 1430, durch. die Huſſiten ſammt dreven Riöftern und 
dem Fohanniter-oder Commendatur⸗Hofe / dem Deutſchen Hau⸗ 
ſe / eingeaͤſchert worden. Die Cantzel hat M. Andreas Mife- 
aus; damaliger Stiffts⸗Prediger / hernach aber Superintendens 
zu Weiſſenfelß / Anno 1556, den 2. Juli auff Evangeliſch⸗ Luthe⸗ 


riſche Weiſe / und den Tauffſtein A. 1614, D, Abraham Svarinus, 


superint.Gener. zu Altenburg: eingeweihet / wiewohl dieſer An. 
1684. in die Brüder-Rirchecransferiret/undmit einem neuen ſchoͤ⸗ 
nen Tauffſteine verwechſelt üft, - Anno 1590. den 16. Julii; hatein 
Donnerknall der Orgel in Sanct Bartholomæi Kirche Schaden 
zugefüget. Anno 1044. am:s; Juli hat das Gewitter der Macht 
Wottes / in die Kirch» Spige S. hartholomæi geſchlagen 7. und 
ſelbige ohne Entzuͤndung ſehr zerſchmettert. Anno 1659. den zu, . 
Februarii, Abends nach 10. Uhr / fiel an dieſer Kirchen der groſſe 
Glockenthurm mit erſchrecklichen Krachen ein; Die groſſe Glocke 
bat ſich in ſolchem Niederfallen an einen ſichern Ort gefetzet / Daß 
an derſelben nicht das geringſte verſehret worden / hat auch keinen 


Menſchen getroffen / wie von ſolchem Thurm⸗Einfall M. Adrian 


Beyer Archidiac. Jen, Archit. Jen. p. 57. ingleichen das Curric. 
vitæ Herrn D. ob. Chriſtfr Sagittarũ, weil, Hochyerdienten Su⸗ 
perint,Generalis,und Infeript- Curie, wie auch Joh, Groſſens 
offterwehnter Städte-Kalchver/ Meldung thun. Anno 1000. den 
27. Febr. iſt der, andereenace /Whurm an dieſer Kirchen alt 
* 3 ra⸗ 
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tragen angefangen worden / daraufward ders Junũ der Grundſtein | 
zum neuen igo ſtehenden Kirchthurme / in Beyſeyn der geſamm⸗ 
- ten Fell. Herrſchafft mit Geſang und Trompeten⸗Klang gele · 
get. Man hat auch dieſe Kirche von Anno 1083. biß Anno 1687. 
dergeftalt renovnet / gezieret und gemehret / daß ein ‘jeder geſte⸗ 
ben muß / wer fie ſiehet / daß es eine wunder ſchoͤne Kirche ſey. 
3. Die Bruͤder Kirche / vor Zeiten auch die Kloſter⸗ 
Kirche / hat den Nahmen von dem daran gelegenen Kloſter des 
Minder -[Minoriter ] Bruͤder⸗Ordens S. Franciſci oder der 
Barfuͤſſer⸗Muͤnche / welche in denen Kauff-oder andern Brieffen 
ſich Bruͤder geſchrieben / deren nicht nur fuͤnffe / wie man insge⸗ 
mein vorgegeben / ſondern ſieben biß achte / ja auch wohl mehr / nach 
Anzeigung alter Documenten/ geweſen. Herr M. Paul Mar⸗ 
tin Sagitt. Stiffts- Pred. feel. in feiner gehaltenen Orgel« ar 
digt⸗duſchrifft / hat von folcher Kirche folgenden Bericht: 
und von wem diefe Kirche nebft dent Rlofter erbauet worden / ha⸗ 
be ich bißhero nicht finden koͤnnen. Der Francifcaner-DOrden ift 
unter dem Käpfer Ottone IV. Anno 1204, ivie dag Chronicon 
Montis Sereni pag. 187. rechnet / auffgefommen. Anno 125i. 
an Pfingften/ habenfid; die Francifeaner zu Zwickau gefeget/ nach 
Bericht Laur. Wilhelmi in deferiptione Cygnez, pag. 195. 
Anno 1233. zu Freyberg / wie Mollerus in Frepberg. Chrom: p, 
114. meldet z und bald darauff auch zu Leipzig / wie Schneider in 
der Leipz. Chron. p. 117.&. 153. fhreibet. thmaßlich werden 
ſich gedachte Franeifcaner auch uͤmb diefe Zeit allhier niedergelafßs 
‚fen und die Kirche nebft dem Klofter durch willigen Beytrag der 
Einmohner erbauet haben. Es iſt aber diefe Kirche nicht alfobald 
in der £änge/ wie fie anigo ſtehet erbauet worden, Der fördere 
Theil’ fo gemölbet / it_erfilic von den Franciſcanern auffgefuͤh⸗ 
vet: Der andere Theil aber / welcher breiter und länger als der 
erſte / iſt (nad) der Huſſitiſchen Einäfcherung) Anno 1501. und 
folgende Jahre verfertigee worden / nicht mit einem Gewoͤlbe / ſon⸗ 
dern 


— 


DE ZU | 

dern mit einer hangenden Decke / welche Anno 1512, geleget / Tau 
folgender Schrift: Anno Domini CCCCCRI, fo an einem 
Balcken ver Decke iiber der Drgel zu Iefen. Als Anno 1684. 

‚ die Männer- Stile an der Mittags - Seite hinweggenommen 
wurden / fand man an der bloflen Wand ein Gemaͤbhide / darauff 
$. Catharina in der rechten Hand ein Schwerd auff ein halbes 
Kad niederlaffend zu ſehen; Vor ihr kniete ein Franciſcaner / uͤ⸗ 
ber welchem dieſe Worte an einem Zettel: Ora pro me S. Ka- 
thar· Nechſt dieſem ſtehet eine wohlangekleidete Weibes.⸗ Perſon / 
eine Kirche in der Hand tragend / und beyihr ein Biſchoff gleicher Ge⸗ 
Ralt eine Kirche in der Hand habend. Durch den Biſchoff wird Zwei⸗ 
fels obne der Einweihende angedeutet / und durch die darbey ftebende 


Weibes Perſon / die Wohlthaͤterin / fo dieſe Kirche fundiret/ wie 


ſolches auch in denen Thum⸗Kirchen und nummis bracteatis 
zu erkennen. Wer aber dieſe Weibes- Perfon geweſen / iſt mit 
Br geit unmiffend. Binnen obiger Zeit wurde Anno 1503. die 

ohe Spige über den fordern Theil gefeget/und mit einem Knopfe 
fe verſehen / welcher / weil er durchſchoſſen und ſchadhafft / abgenom⸗ 
men / und Anno 1607. den 2. Julii mit einem neuen verwechſelt 
wurde. So weit Herr Sagittarius. 

In folgenden meldet er / wie Anno 1521. der theure Mann 
Gottes D. Mart. Luther in dieſer Brüder-Kirche mit groſſen Zus 
lauff des Volcks / die erſte Evangeliſch⸗Lutheriſche Predigt gethan / 
welchem D. Wenceslaus Linck / [den etliche für den erſten / etli⸗ 
che aber fir den andern / Evangeliſchen Prediger ausgeben ] mit 
Predigen fo lange, biß inder Kirchen S. Bartholomæi zu predi» 

en vergoͤnnet worden / nachgefolget / worauff dieſe Kirche etliche 
Fahre big Anno 1529. unbrauchbar ſtehen blieben. In itzt befag- 
ten 1529. Fahre hat Churfürft Johannes zu Sachſen E. E Kar, 

ehe diefes Barfıiffer- Klofter ſammt der Kirche gnädigft verehret/ 
da denn das Kloſter zur Schule und Wohnung etlicher Seiftlichen 
gemacht / die Kirche aber zum un des Evangeliſchen Get⸗ 
4 tes⸗ 
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fesdienfts angerichtet/ nie die Fahızahlüiher der Thılv/fo nad) dem: 
Marckt zugebet/ und dazumahl gemachet / außweiſet. Sobald _ 
fie fertig / geſchahe die Anordnung / daß allezeit uͤber den andern 
Sonntag das H. Abendmahl / Montags und Freytags Wochen⸗ 
Predigten / Sonnabends Beichte und Abſolution, ſonſt aber 
Tauffen und Copulationes darinnen gehalten wuͤrden. Die 
Cantzel hat vordeſſen an dem Schwibbogen nach Mitternacht zu 
geſtanden / als aber Marcus Fleiſcher von Waldenburg die itzige 
zierliche und kuͤnſtliche Cantzel Anno 156t verfertiget / hat er ſte ge⸗ 
gen über an den Schwibbogen Mittagwerts dein .Julii geſetzet - 
und den 4. eJusdem vollendet. Sie bat go. Guͤlden / U. Gro⸗ 
ſchen 6. Pfennige gekoſtet / und iſt Anno 1684. herumb geruͤcket 
and erweitert worden / alſo / daß / da zuvor: der Prediger ſich nach 

Mitternacht / er ſich itzo nach Weſten / uͤmb beſſer gehoͤret zu wer 
den / zi wendet "ir —— 
= gm Pabftchum hat der Altar bey der Sacriſtey in dem 
fördern Iheile geitanden. Nach dem aber Anno 1529..diefe Kir⸗ 
che vepariret/ ift er in den andern Theil auffer dem Schwibbo⸗ 
gen gebracht / davon. Die Tafel Anno 1559. abgetragen / zu folgeer- 
gangenen Fuͤrſtl. Befehls/ darinnen die dißfalls von denen Vifi- 
tatoribus Anno 1554, gemachte Anordnung’ auff Anhalten des 

‚Superintendenten zu “Sehne M.Bartholom. Winters beftätigee 
und befohlen worden / daß der Priefter nicht mebr vor / ſondern 
hinter dem Altar fiehe. In folder Formift der Alter ſtehen blie- 
ben / big die Durlauchtigfte Hertzogin / Frau Magdalena Sibyk 
la / Hertzog Friedrich Wilhelms II. Gemahlin’ hoͤchſtſeel. Gedaͤcht⸗ 
niß / den itzigen ſchoͤngemahlten Altar Anno 1656, den 27. Junii 
auffrichten und mit einem violbrannen Sammeten auch mit Gol⸗ 
de geſtickten Tuche belegen laffen. Bey leßter Anno. 1684. aber» 
mahls geſchehenen Renovirung aber ift er wieder an Die. erfte Stel⸗ 
le in den fördern Theil gefegt worden. . 


Die 


rs EI 
Die Fuͤrſtl. Begräbnig- Gruft in der Brilder-Rirdez 
welche von dev Sacriftey biß an die Cantzel fich erſtrecket / ift Anna 
1627. verfertiget worden. Ä | 
Die alte Orgel von 7. Regiftern hatte vorzeiten ihre Stelle 
an der Wand / mo iego die Fıhrfll. Fahnen bangen) aber Anne 
2551. iſt fie an die Wand bey der Cangel Weſtwerts gebracht / als 
fie aber ſchadhafft und ungangbar worden / find etliche Legara 
einer neuen Orgel geſchehen dazu Her Conrad Sage ıso. uk 
den/ Frau Anna Barthel Friedens Witbe 10. Gulden / und Fr, 
Anna Jacob Simons des Seilers Witbe 100, Gulden befchies 
den / derohalben man Severin Holbeck / Orgelmachern zu Zwickau / 
Anno 1686, eine neue Orgel vor 400. R. Thaler machen / und 
fegen laſſen / welche Anno 1687. am Vll. Sontage nach Tenit, 
das erſte mal beſchlagen / folgenden VIII. Sont nach Trinit. war 


der ı7. Juli / ſolemiſſimeẽ einweihet / worbey merckwuͤrdig / 


daß man 472. Communicanten bey dem Altar gezehlet / und 83. 


= Bilden 18, Groſchen vor den Kirchen. Th ren in den Becken ein 


kommen / wie wohlgedachter Heer M. Sagitrarius in der Zu: 
ſchrifft folcher in Druck gegebenen Orgel Predigt ausführlich ergehe ⸗ 
let / daraus ich. diefe Beſchreibung gezogen babe, * 
Anno 1684. und folgende Jahre bat man dieſe Bruder⸗ 
‚ Kirche venoviren/ fein mahlen / das Schuͤler⸗Chor und zwey neue 
Empor« Kirchen banen/ die Weiber - Stile ändern / den Chor 
erhöhen/ mie auch den zierlichen Fuͤrſtl. Stul / ꝛc. machen laſſen / 
alfo daß fie ebenfalls vor eine ſchoͤne Kirche paßiren Fan. 


4. Die Kirche zum H. Geift an dem hoben Ho⸗ 
= fpital vor dem Johannis ⸗Thore / deren Reparatur ſich auch 


5. Das Kirchlein an dem Hoſpital 8. Jacobs 
vor dem Teichthore/ welches von dem Probfte des Berger-Rio 
ſters GE SM 1505, eingeweihet — 

| | | uno 


Anno 16.48. den 15. April bat das Wetter in diefes Kirchlein 
Spitze ohne Entzündung eingefchlagen. ur 
6. Die Kirche zur Aufferftehung Ehrifti/ .auf 
den Gottes⸗Acker / derer erfier Grundſtein Anno 1639. am 2: . 
Auguſti geleget/ und der Bau in den unficherften ſchwereſten Zei⸗ 
ten nichts defto weniger fortgeſetzet / daß ihre Einweihung Anno 
1650, am 28. Augufi in Anivefenbeit der Landes-Firftl.. Hoben 
Herrſchafft geſchehen auch Anno 1651. zu Ende kommen. Dar⸗ 
bey dieſes anzumercken / daß der Gottes⸗Acker Anno 1529 
> por dem Fohannis- Thore den Anfang befommen/ fintemal zu 
vor die Begraͤbniſſe in der Stadt auff den Kirchhoͤfen / geweſen / 
fo erwaͤhntes Fahr abgeſchaffet / und die Todten vor der Stadt 
ju begraben / Verordnung ergangen, 
Anno 1543. hat Churfürft Johann Friedrich von Sachſen / 
dem Kathe und Buͤrgerſchafft zu Altenburg alle Klofter ⸗Guter / 
nehmlich Aecker Wiefeny Gärten und dergleichen / erblich uͤber⸗ 
laſſen. Wer ſiehet nicht / daß es Altenburg zur Hoheit gereiche. 


CAP. VI, 
WMon Meligions⸗Wachen. 


Ein Zweiffel iſt weil dieſer Ort entweder vor oder kurtz 

nach Ehriſti Geburth erbauet worden / daß damahls cin 

purlauter Heydenthum und Abgoͤtterey allhier geweſen / 

und zwar ſo manche Nation, ſo mancher Abgott; Es haben vor⸗ 
eiten Hermunduri, Suevi, Römer / Sorben und allerley 

enden diß Pleißner- Land bewohnet / wie aus M, Petri Albini 

Sand - Chronica zu erweiſen. In dem Staͤdtlein Schmöflen 

haben vorzeiten geruohnet Churitani, fo etliche vor Menden hal 
ien / welche Heyden geweſen / ſchreibet Herr Johann Roſenthal / 

Archid, Schmöllenfis, in Supplemento Florum Sacrorum. 

P. 10. 


ERBE. DI Re, 


;P. 10. und fogeb;weiter: Zu Altenburg bat man im Hepdenehum 


«4. Abgötter gehabt und verehret/ nehmlich den Suantewib / 


Radagaſt / Flinnus und Zuttiber. M. Paul. Mart, Sagittatius, - 


als er noch Rektor der Schulen zu Altenburg war / beſchrieb dieſe 
Abgötter in der Vorſtellung des Zuſtandes der Stadt Altenburg/ 
am Gregorius⸗Feſte Anno 1673. B. ıı. alfo: Svantewiz iſt von 
den Sorben und Wenden vor aller Goͤtter Haupt gehalten wor⸗ 
den / deme man viel Kinder und ander Vieh / auch jährlich Kin- 
der geopffert/ darbey Propheceyungen gefcheben/ fo etwan erfol- 
get. Radagaftfahealfo aus: Auf der Bruft hatte er ein Schily 
in welchem ein Puͤffels⸗Kopff / in. der rechten Hand eine Streik 
Axt / und auf dem Kopffe einen Vogel: Bedeutete / daß fie Schutz 


4 


und Bepftand bey diefem Gögen geſucht. Flinnus hatte die 


Geſtalt eines Rodtens Gerippesy in der Hand eine Blafe und auff 
dem Arme einen Loͤwen / die Blafe bedeutete / daß des Menfchen 
Leib wie eine. Blaſe und Sceleton fey ; Der Loͤwe aber bedeutete / 


. „den verfanltengeib wieder zu erwecken, Zuttiber ward in den Hays 


‚ Men gechretzu dem Ende / daß er niemand ſchaden möchte. "Daß 
Svantewitz hie herum geehret worden giebet das Dorff Schwantig 
andie Hand. Zuttibers Hayndienft bemercken die Dörfer Brei- 
tenhaͤyn / Fichtenhaͤnichen / Fuchshaͤyn / Haͤyn / Schnauderhaͤyni⸗ 
chen / Falckenbäynı ze. | | — 
In M. Johann Caſp. Zopffs Ger. Chron p. 174. fin. 

den wir / daß vor wenig Jahren auf einem Felde nicht weit von 

Zwickau unter einem alten Baume eine bleyerne Taffei 

ausgegraben worden / auf welcher mit uralter Schrifft dieſe Worte 
geftanden: Apollinem Colite, Leges patrias non trans- 

cendite, Silentium amate-& mandara follicite: obfervate! 


Daraus man geſchloſſen / daß vor Zeitender Druidarum Apol: 


lo hieherumb angebetet worden fey, Daß die Hermunduri 
Senne Mond und das Feuer angebetet/ erfichet man aug dem Ta- 
cito, Albini / Schmidts / Lindenbruchs / Brotuffs / Simonis und 
andern Chronicken. Welcher Ryum⸗ Goͤtzendienſt doch * 
F ae 2 na 
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nnaße in taufend Fahr nad Chrifti Gebuvth gewwähret. Jur Zeit 
Caroli M, aber/ desRöm. Kaͤyſers / als Wunefridus, welcher her⸗ 
‚nach S. Bonifacius genennet/ item Lullus; Ludiger,in das Ihike 
ringer⸗ wie auch Ofter- und Pleißner-Land kom̃en / haben fie allmaͤh⸗ 
üich die Chriſtliche Religion gepflantzet und das Volck von der 

Hendnifchen Abgoͤttereb zum ſeeligmachenden Glauben geleitet. 
Sintemal — unter andern zu Kemmitz in Meiſſen ein 
Fanum Mariz, oder ein Kirchlein / fo er dev Mutter Gottes / der 
Jungfrauen Marien dediciret/ erbauet / dahin hernach (juxta 
Pirnenfem ) eine ſo ſtarcke Wallfarth / als etwan gen Aach ins 
Reich entſtanden; Wie Knauths Prodromus Mifniæ md Pe⸗ 
ckenſteins Theatrum beſagen. Alſo hat Ludiger, Bonifacũ 
Gehulffe oder RXeiſegefaͤrthe zu Sohleig in Oſterlande / zwiſchen 
Rochlitz und Mitweide / die Leonharts⸗ oder Lehnerts⸗Kirche ge⸗ 
bauet / dahin auch viel Wallfarthens geweſen; biß mit der deit ie mehr 
und mehr Leute dem Heydenthum entſaget / und der Glaͤubigen 
Anzabl zugenommen bat, Doch iſt viel Menſchentand und Paͤbſt⸗ 
lerey mit untergelauffen. Eine ſolche ſebr alte Kirche iſt auch 
zu Schmoͤlle geweſen / allwo die erſte Wallfart im gang Teutſch⸗ 
and nad) Aach im Niederlande / aufkommen ſeyn ſoll mie aus des 
irniſchen Muͤnchs Verzeichniß Albinus tit. n. p. 241. referiret. 
an Wallfarthen / Kloͤſter Kirchen und Capellen ſtifften / die Hei⸗ 
Agen anruffen / war immer gemeiner / als daß man das Volck 
auff JEſum Chriſtum und deſſelben theuer Verdienſt geweiſet 
haͤtte. Es hieß gemeiniglich Sancta Maria, S. Katharina oder 
$. Leonharde, S. Paule, ora prome, Anm. nz7. ſtifftete 
Graff Bruno zu Pleiffenvor fehrer Refiveng zu Schmöfle ander 
Sprotte ein Nonnen Kloſter / welches hernachmahls in ein 
Muͤnch⸗ Klofter verwandelt / und / weil fie viek Anfechtung von 
den Wenden hatten / hernachmahls auff Koͤſen beydie Saal / ober; 
halb Naumburg / transteriret worden / wovon Pertuchü Schul⸗ 
Pfortiſche Chronica handelt. | — 


— 
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Ts alte find die Klöfter/ / Thume / Cayellen Brüderfhaft- 


ten / Lehnen / Proceßiones / Vicarien rc. nach und nad) entſtanden; 
MPaͤbſte / Cat dinaͤle / Biſchoͤffe und Praͤlaten haben ſich dev Gewalt 
die Sacra zu legen / Jubel⸗Jahre zu halten / Indulgentien und Ab⸗ 
laß⸗ Briefe / Diſpenſationes, Sinaden - Buflen und dergleichen / 
zu ertheilen / biß endlich des Mißbrauchs ſo viel worden / daß der 
außerwehlte Ruͤſtzeug Gottes / D. Mart. Luther / aus Anregen 
des H. Geiſtes nicht mehr ſchweigen kunte / ſondern wider des 
anverſchaͤmten Ablaß⸗Kraͤmers / Tetzels / groben Schwarm 
and Verfuͤhrung / feine Theſes zu Wittenberg angeſchlagen 
hat. Es fuͤgte ſich hernacher auch / daß Anne 1519. der Paͤbſt⸗ 
liche Legat, arol von Miltitz / und Herr D. Martin Lu: 
therus, zu Altenburg eine Unterredung hielten / darauf der von 
Miltig Johann Tetzeln für ſich beſchieden / und denſelben hefftig 
ausgeſcholten / mit Befehl / daß er hinfuͤhro behutſamer / als biß⸗ 
hero von ihm geſchehen / geben ſolte / damit er mit feiner unver⸗ 
ſchaͤmten Kuͤnheit der Catholiſchen Religion und dem Paͤbſtiſchen 
Stule keinen Schand- Fleck anſchmieren möchte. Dieſer Ver⸗ 
weiß hat Tetzeln dermaſſen erſchreckt / daß ibm aller Much ent⸗ 


Anmaſſen alsbald D. Wenceslaus Eindf zum ordentlichen 
Evangeliſchen Prediger angenommen wurde / welcher zuerſt inder 
SBrrider- Rirche/ und folgends auch in der S. Bartholoınzi-Rir 
che das Evangelimm rein und laucer geprediget/ auch Die H. Sa⸗ 
eramenta unjerſtuͤmmelt adminiftr vet hat: Seines Sermons 
don Anruffung der Heiligen daß ſolche wider Gottes Wort und 
Gebot laufe’ vener aus Johan. 15.1,23. ſeq. an die Chriftliche 
Gemeine zu Altenburg Anno 1523. am achten Tage der Himmel 
‚ fahre Chrifti gehalten und in Druck gegeben’ gedencket Herr Mi 
Paul, Mart. Sagittar. meiland Stiffe-Prediger allhier / in der Zus 

ſchrifft feiner Anno 1687. außgegangenen Orgel» Perdigt. 
Angeregtes heilſames Reformarions- Werck wurde nechſt 
Gott durch die Gnaͤdigſte Vorſorge des beſtaͤndigen Chur · Fuͤrſten 
Johannis / Hertzogs zu Sachſen / ie mehr und beſſer befeſtiget / durch 
die Anno 1526. (Betulius ſetzet 1525.) auf Chur⸗Fuͤrſtl. S. 
Gnaͤd. Befehl gehaltene erite DVifitation der Kirchen Pfarren 
und Schulen. In diefer Viſitation wurden unter andern Ver⸗ 
richtungen die Klöfter ——— die faulen Moͤnche fortge⸗ 
ſchafft / die Einkünfte zu Beſoldungen dev Prediger und Schul⸗ 
diener gemacht. Anno 1528. und 1529. geſchahe abermal eine 
folche Chriſtliche Vifitarion, da Vihitatores waren: 1. Chriſtoph 
von der Planitz / Ambtmann zu Voigtsberg und Plauen. 2. Mi 
Georg: Spalatinus, Thumherr und Prediger zu Altenburg: 3. 
Almus Spiegel zu Grunau. 4. Joſeph Levin Metzſch auf Mo⸗ 
la. 5. Johannes Reymarn / Pfarrherr zu Werda / umd 6. Michael 
Aber; Buͤrgermeiſter zu Altenburg: Anno 1533. geſchahe eine 
nochmahliche nn in Kirchen und Schulen. Nach diefen 
Vihtationen/ da Lutherus und Melanchton am etlichen Orten 
felbſt viſitiren helffen / find ihre Bilder zum Gedächtnis undaus 
Danckbarkeit / von den Prieftern in die Kirchen gefeget worden, 
Anno 1562, aber hat die Stöffelifhe Viſitation wenig genutzet / 
fondern vielmehr: gefhadet? a 
- Ein R et 5] * — — ie 
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Victorini dadurch unterfhiget und: mancher vechtfchaffener Pre⸗ 
diger vertrieben worden. vid. append. Flor. Sacr. Dn. Johann 
Roſenthals / Archid, Schmöll. p, 147, in Catal. Dn, Paftor. 
- Anno 1568, ift zu Altenburg von etlichen Churfl. Saͤchß. 
und Fuͤrſtl. S. Iheologis vom 20, Oetobr. biß in den Merg fol- 
genden Jahres / ein Convent und Eofloguium vonder Rechtferti⸗ 








gung oder ‚Gerechtigkeit des Menſchen für GOtt / und guten 


Wercken geweſen / aber endlich ohne Schluß zergangen / meil fie 
megen eingefallener Mißverftändnig die Adiaphorifierey und Mar 
jorifterey außfegen und von einander ziehen muften. Anon. Ber 
ſchreib. der Sand-Sraffich. Thiir, Cap. 13. p. 102. Jnfcript. Cur, 
Johann Große J. d. Sehet Altenburgs Hoheit an! Man fönte 
hieher auch lociren / die Anno 1560, ing Werk gerichtete Abſchaffung 
des Morgen-und Abendlichen Glockenſchlages pro pace. deßwegẽ / 
weil die alten Leute noch des Ave Mariaͤ darbey ſich erinnerten und 
beteten / item die Veraͤnderung der Altare / davon im vorherge⸗ 
henden Capitel ſchon etwas angefuͤhret iſt. | 

Die Fubel-Fefte Anno 1617: und Anno 1630. find. bes 
kandt / und das Friedeng-Feft den 19. Augufti Auno 1650, wie auch 
das Danck-oder Jubel⸗Feſt Anno 1655; wegen des vor 100. "Fahren 
erhaltenen Religion « Friedens’ den 12. O&tobris celebriret / 
find noch bey vielen im Gedaͤchtniß· Herrn D.Mart. Calelii, F. 
S. Gener. Superint. und Hoff⸗Predigers zu Altenburg ſeel. 
Gied. Anno 16046. edirte Praxis Catechetica, ſo im gantzen Fuͤr⸗ 
ſtenthum ſeither unſaͤglichen Religions⸗Nutzen geſchaffet / verdie⸗ 
net in dieſem Capitel ein ruͤhmliches Andencken. Von ſeinem mit 
den Chur⸗Fruͤſtl. Saͤchß. Theologis, Herrn D. JacoboWeflern/ 
Ober⸗Hoffpredigern zu Dreßden / und Herrn D. Johañ Huͤlſemañen / 
LeipzigiſchenSuperintenden Anno 1654. zu Borne gehaltenenCol- 
loquio meldet etwas M. Sebaſtian Kuͤhns Born Chron. p. 6. 
Der Hochgelehrte und wegen vieler lobwuͤrdigen aufßgegangenen 
Schrifften weit und breit beruͤhmte Herr M, Jacob — 

| vr 
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ft, vornehmer Prediger afthierz zehlet unter die Denckiwilßige 
kriten feiner Stadt Altenburg’ daß vor etlihen Jahren Durch 





- Gottes Gnade alle Deutſche Schrifften des Hocherleuchteten 


und theuren Mannes Sottes/ D. Martin Lutheri/ unterter Di- 
re&tion ( $.T.) Herrn Johann Chriſtfried Sagitrariisder H⸗ 
Schrift weitberihmten Boctoris, Fuͤrſtl. Saͤchß. Ober Hoffe 
Predigers / Gener. Superint, und des 3. 6,Confifori Al 
fefforis,mitfchtweren Unkoften und faurer Muͤhe / alfo find zufame 
men gedruckt worden / daß weit und breit viel Kirchen und Ge⸗ 
jehrte damit verſehen / auch andere Chriſtliche Perſonen ſolche herr⸗ 
liche Schrifften mit liederlicher Bezahluug an ſich bringen koͤnnen. 
“ Hat vorzeiten der Cardinal Franciſcus ximenus bey der 
gelehrten Welt einen ſchoͤnen Danck verdienet / daß er die Biblia 
Complutenfiadurd) feinen Fleiß und Unkoften an Das Tagelicht 
gebracht: fo swerden gewihlich auch alle aufrichtige Lutheraner 
ſetzt⸗ ruhmgedachten Herrn D. Sagittario vor ſeine große Arbeit / 
die er bey Aufflegung dieſer Schrifften angewendet / unſterblichen 
Danck ſagen. Bilderhauſes I. Theil / p. 691 7 

Hochgedachter Herr D. Sagittarius hat Anno 1657. tes 
benſt Herru Sebaſt. Beeren’ des 3. S. Confilt. Przfide, die 
Infpe&tiones oder Kirchen / Pfarren und Schulen Ronneburg und 
Saalfeld item mit Herrn Adam.T ribbechovio, Kirchen⸗Rathe / 


Dinno 1673. und 167 4. die Städte dieſes Fuͤrſtenthumbs Altenburg / 


folgends Anne 1679. nebenſt D. Verporten Die inſpection Alten⸗ 
burg / Krafftergangenen Fuͤrſtl Befebls / viſitiret. Vid.Curric.vi- 
tz Dn. D, Sagittarii. 


Annıo1678. kamen auff geſchehenen Fuͤrſtlichen Befehl der 


Seneral-Superintendens von Altenburg / D.Sagittarius, item 
D. Tribbechovius, Superint. von Gotha / und Profeflor Bech⸗ 


mann von Jehna / zu Orlamuͤndea / bey dem Superintendenten/ - 


Herrn Chriftoph Heinrich Löbern/ zuſammen / wegen einiger Mißs 
Verſtaͤndniß zwiſchen etlichen Jehniſchen und iu 
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Teolo gen / dazu einer / der die Jelmſche Theologos vieler Ferch 


mer beſchuldigen wolte / Anlaß gegeben hatte, Unterredung zu hal⸗ 


en, Anon. Beſchreib. der Land⸗Graffſchafft Thuͤringen / Cap, 
13. Pag. 108, -- = | 


>. m GABEL. — 

Bas für Kürften zu ltenburg 

Hoff wie auch Beylager gehalten geboh⸗ 

ren / geftorben und allhier begraben 

worden. Er 
1. Hoffdaltungen Haben zu Altenburg 
geführet? Ä 

RAß Warckgraff Heinrich von Meiffen/ Land⸗Graff Al⸗ 


ua 
— 





welcher genennet worden der Marckgraff ohne Land / und 
Anno 1299, verſchieden / zu Altenburg Hoff gehalten, bezeuget M. 
etri Abini Meißn. Land-Ehron, tit, 22. pag. 293. Weiter ift aus 
riefflichen Urkunden beweißlich daß Marckgraff Friedrich der 
Strenge item Marckgraff Wilhelm II. Chur Fuͤrſt Friedrich der 
Streitbare oder l. wie auch Chur⸗ Fuͤrſt Friedrich der II. aflefammt 
Marckgrafen zu Meiſſen / auff Altenburg refidivet haben; el 
- 8 auch von. den Geſchichtſchreibern geftanden wird, 
Von Anno 1593. biß Anno 1603. hat zu Altenburg reſidiret 
gs Fohannes von Sarhfen/ Herkog Friedrich Wilhelms / der 
hur⸗Sachſen Adminiſtratoris / Herr Bruder / ans dem Haufe Weis 
mar. Hernach bezog 9.1604. den 16, Januarii Hergog Friedrich 


WBilhelms L Frau Wittwe diefe Kefideng / und nach ihr der Herr 


Schn / Herpog Johann Philip zu Sarhfen/ deſſen Here Vaters 
a | E Fried⸗ 


rechts zu Thuͤringen und Marckgraff zu Meiſſen Sohn / 


— 2ñ 68 — 
ich Wilhelm der J. auch eine Zeitlang allbier vefipiret bat / wie 
Nah Hertzog Johann Philipps von Sachſen Hoͤchſt⸗ 
ſeel. Abſchiede / reſidirte zu Altenburg Hertzog um H, 
1008 Fried⸗ 
iebe ge⸗ 


der juͤngſte Sohn und Pofthumus, dachten 

rich Wilhelms 1. ein ftiller ronmer / ver nechft der 
gen Gottes Wort/ und die Gerechtigkeit / an der u hehe 

ten-Schieffen/ feine fonderbare Fuͤrſtliche Luft hatte, Er lebte im 
übrigen Fuͤrſtlich / brauchte ein hochvernuͤnfftiges Comportement 
mit feines gleichen / hielte viel auff —— eiferige Pre⸗ 
diger / und kluge Räthe/und war — dem vncretiſmo ſpin · 
nefeind. Inmaſſen ſolches in Anon. Merckwuͤrdig. Geſch. oder 
Beſchr. der Land⸗Graffſch. Thuͤringen p. 189. zu leſen. 

Nach ſeiner Hoͤchſtſeel. Hinfarth folgete in der Reſidentz und 
Regierung unter Chur⸗ und Fuͤrſtl. Vormundſchafft Hertzog Jo⸗ 
hann Georgens II. Churfuͤrſtens zu Sachſen / und Hertzog Mori⸗ 
tzens zu Sachſen⸗dZeitz / der jüngfte. Herr Sohn / Hertzog Friedrich 
Wilhelm III. von 1669, biß 1672, drey Fahr lang / damit hoͤrete 
die Altenburgifche Linie auff. — 


2. Beylager zu Altenburg. 


Anno 1593. den 7. Januarii hielte zu Altenburg Beylager 
Hertzog Johannes von Sachſen⸗Weymar / Hertzog Johann Wil: 
helms von Sachſen Herr Sohn / und Hertzog Friedrich Wilhelms 
des 1, von Sachſen / welcher hernach Chur · Adminiſtrator geweſen / 

Herr Bruder / mit Frl. Dorothea Maria / Fuͤrſt Joachim Ernſts 
u Anbalt Fraͤulein Tochter. D. Caſp. Bertram.inChur⸗Saͤchſ. 
—5* Georg. Chron. Betulius pP. 568. | 
- Anno 1636. den 24. Detober ließ ſich Hergog Ernſts Püi 
von Sachſen⸗Gotha Durchl. zu Altenburg ehelich beplegen Fraͤu⸗ 
kein Eliſabeth Sophia / Hertzog Johann Philippszu Sachſen · Al⸗ 
tenburg Fraͤul. Tochter. Weit Alter p. x75353. * 
u | nnd 


_ « Anno1638, den 18. 28) Septembris baben Fhr. Fırl, 
Durchl. Hergog Friedrich Wilhelm von Sadyfen-Altenkurg mit 
Bräufein Sophia Eliſabeth / gebohrner Marckgräfin zu Branden⸗ 
vurg / in Preuffen Hertzogin / und Burggraͤfin zu Nuͤrnberg ꝛc. zu 
Altenburg Furſtliches Beylager gehalten, darbey ſich etliche Fuͤrſt⸗ 
liche / und viel Adeliche —— befunden / auch nebenſt flateli- 
her tractation, ſchoͤne Balletten und Taͤntze / Ringel / Quinten 


und Kopffrennen / ſampt andern’Ritterfpielen gehalten worden. 


Gregor, Wintermonats Relat. Hitt, Lipf. Cont. XXX, p.37 
- © Arno 1672. den 15, Octobr. hieite Hertzog Johann Adolphs 
von Sachſen ⸗Hall Fuͤrſil. Durchi. fo nach dieſem zu Weiffenfelg 
reſidirete in Altenburg Fuͤrſtl. Beylager mit der Durchl. Fraͤu⸗ 
lein Johanna Magdalena / Herbog Friedrich Wilhelms Il, nachgel. 
Fraͤulein Tochter D. G,Olear. Halygraph. Part, III, pag. 99, 
Infcript, Cur. Fohann Groſſe. 


3 .Gebohren find zu Altenburg, 
Ob man wohl Warckgraff Friedrichen zu Meiſſen / Marck⸗ 
graff Heinrichs ohne Land / leiblichen Sohn / als einen gehobrnen 
Altenburger / zu nennen hat / deſſen Herrn Vater Berulius einen 
Burggrafen zu Altenburg ſchreibet / ſo weiß man doch ſeine Ge⸗ 
burts⸗ Zeit nicht genau / will dannenhero gleich auff Hertzog Jo⸗ 


hann Ernſten von Sachſen / Koͤnigl. Dänifchen Kriegs⸗General 


ckommen / welcher zu Altenburg den 21. Febr, Anno 1594. gebob- 
ren wie im Betuli Helden⸗Saal p. 571. zu fehen, 

Soo wird auch in Anonymi Beſchr. der Landgraffſchafft 
Thuͤringen p. 188. geleſen / daß deſſen Herr Vater / Hertzog Johan⸗ 
nes von ——— ſeine Fuͤrſtliche Kinder meiſtentheils zu 
Altenburg gezeuget habe, | 9 

aAnno 1619. ward zu Altenburg den 10. Octobr. geboh⸗ 
ren Fraͤulein Eliſabeth Sobe Dereng Johann Philipps J 
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| Tochter / ſo hernach Hergog Ernſis zu GochadesFrommenFüirftl. 


Durchl. Frau Gemahlin und unfere Landes⸗Mutter worden. 
Anno 1654. den 27. Februar. ward allhier gebohren Pring 


gangen. | | 

4. Geſtorben und begraben find au 

Uladislaus II. Hergog in Pohlen / welcher von feinem 
Bruder, Boleslao IV, vertrieben, ſich zu Altenburg als ein Exul 
auffgehalten/ Anno 1159, allhier verftorben und begräben wor⸗ 
den / deſſen M. Paul, Mart. Sagittarius in der Zufchrifft feiner 
Drgel- Predigt gedencket. Anno 1299, ift der Altenburgifche 
Burggraff / oder Marckgraff Heinrich ohne Land / verſchieden / wie 


Albin. Land⸗Chron. p. 293. zeuget / welcher zur Alten⸗Zelle begra· 


ben worden; Doch) geben Fabritius und Sau, Faufius in Er⸗ 
klaͤr. des Fuͤrſtl. Stammbaums p. 131. fuͤr er foll ſammt feinem 
Sohne Friedrichen Altenburg das Begraͤbniß haben. 
Marckgraff Wilhelm der H. von Meiſſen / Stiffter des 
Thums auffmSchloſſe / ift Anno 1425. nad) feinem Tode in die von 
ihm Fundirte Stiffts⸗Kirche zu Altenburg beygeſetzet und dag 
oben gemeldete Epitaphium zu feinem Gedaͤchtniß auffgerichtet 
worden / wie im Albino befindlich. 
Eburfuͤrſt Friedrich der l. von Sachſen / und Marckgraff zu 
Meiſſen / der Anno 1428, Sonntags nach dem NReuen Fahre zu 


eiſ⸗ 


— 


—— — —— 
BWeiftenfel® an der Saale dieſes Zeitliche befchloflen, fol.nady etz - 
licher Hıftoricorum Meinung fein Grab zu: Altenburg bekom -⸗· 


men haben / da doch Albinns bemeifet / er liege zu Meiſſen. Ein 


gleichmäßiges iſts auch mit feiner binterlaffenen Gemahlin. 

Ich haͤtte bald vergeflen zu erzehlen wie Anno 1380. nach 
Fabricii Bericht/ oder Anno 1381. als die Neuftädtifche Chronica 
meldet/ den 26.Miy Marckgraff Friedrich der Geſtrenge / Fried» 
rich des Ernſten Sohn / zu Altenburg Todes verblichen / und dar ⸗ 


- guffindas Klofter Alten. ele in der Furfen-Gapelfe fein Rube 


Bete mit feinem Eörper erfiiflet worden. Albinus / Fabricius/ 
Betulius / Infeript: Cur, Fohann Groſſe / und andere, 
Anno 1486. am Sonntage Invocavit oder Tag Scho⸗ 
laſticæ ift verfehieden Frau Margaretha / gebohrne Erg-Ferko- 
in von Defterreich / Chur-Fuͤrſt Friedrichen des H, hinterlaſſene 
emahlin / und zu Altenburg in die Thum⸗Kirche begraben, Petr: 
Albin. Land⸗Chron. p- 288. DE ET, 
In die Fuͤrſtl. Grufft fo Anno 1627, in der Bruͤder⸗Kirche 
bereitet worden / find zur Ruhe kommen: — en 
. nom Princepin Anna Maria, Hergog Friedrich Wilhelms, 
Auf; Tochter erſter Ehe / ſo Anno 1626, den 13. Decembr. zu 
‚verftorben/ den 5, Januarii Anno 1627, auff Altenburg 
gebracht mit Chriſtlichen Geremonien eingeholet/ da den 14. Jar 
nuarii D. Egid. Hunnius in der Schloß: Kirchen die Leich⸗Predigt 
ten/ ward deizı.-Januarii mit Lüdovici Schallings Leich ⸗ 
digein diß neue Begräbniß zum erſten beygeſetzt. 
2. Hertzog Friedrich von Sachſen / Oberfter unter Ihr. Koͤ⸗ 


niglich Maj. zu Dinnemarck / fonft vor Hochgedachten 


Friedrich Wilhelms 1. zu Sachfen Herr Sohn / ward Anno = 


-den 25, Octobr. ineinem Treffen mit den Kaͤyſerl. Tylliſchen bew 


Selſem / einem Braunſchiweigiſchen Dorffe/ nicht weit von Hans 
nover gelegen/ erftlihdurd einen Schuß in den Arm bleſſtret / fol 
gende aber mit einem Piftol- Schuffe bey dem Ohre ins Haupt 
getroffen / daß er als em ———— Sachß ſeinen Geiſt in 

| 3 | - ar- 


En DE 26 2 

‚armis aufgegeben / bernad aber cr nebenft den and tobiachlieber 
nen Obr. Obertraut auff Kahlenberg gefuͤhret / da fie Tylli bal· 
ſamiren und in die Kirche ſetzen / endlich aber gaͤntzlich abfolgen 
laſſen / wie darvon die Franckfurt. Relat. Facı Franc p. 63. item 
der Grundliche Bericht von dieſem Treffen ju leſen. “Jh Anno 
1629, den 12. Februar, anher gebracht und in Die Surf, Grufft in 
der. Bruͤder⸗Kirche beygeſetzet worden. 
3. Hertzog Johann Philipp von Sachſen / welcher —* 
1639. den 1. April allhier entſchlaffen / Andden 5 Februar; Anno 

1640. in diefes Begraͤbniß beygeſetzet ift: 
4. Folgete Hersog Friedrich Wilhelmi zu ‚Sadfen/ der 
Chur⸗ Sachſen Hochverdienten Ahminiftratorig —— ei. 
Frau Witbe / Frau Anna Maria/ gebohrne Pfaltzgraͤfin von 
Neuburg / ſo zu Dornburg den ĩ. Febr. Anno 1643. ze den 
27. Augufti Anno 1644. aber hieher in das Fuͤrſtl. graͤbnis in 
die DR gebracht worden. 
Dorothen/ Marckgraff Chriftian Wilhelms / ges 

weſenen * Biſchoffs und Primatis Germaniæ, Ma 
Brandenburg Gemablin / ſo zu Zigeſer den 1. —— 
Anno 1643. ihr Leben beſchloſſen / welche Hertzog Friedrich Wil 
beim Il. als feiner Frau Semablin Frau Mutter / anhero holen / 
= in > Brüder = Kicche beufegen ließ/ geſchehen den 28. —— 
no i 
=. 6. Sophia Euſſobeth / Herbos Friedrich Wilhelms des 
11.5u Soachſen / erſte Gemahlin / gebohrne Marckgräfin von Bram 
denburg/ als der vorig erwehnten Fuͤrſtin / Fran Tochter / verlieh 
Anno 1650, den 6. Martii zu Altenburg dieſe Zeitlichkeit/ und 








ward den 20, Maji zur Gran Wutter gebeoch / da kei zur Sc = 


ten: ſtehet. | 

7. Frau Euſabeth / ——* Jobann Philipps von Sach⸗⸗ 
fen» Altenburg hinterbliebene Frau Witbe / gebohrne Hertzogin 
von Wraunſchweig· unrburg⸗ io den 4 Mariũ > — ix 


y 


Be — 
here on Biefe Furftl, Gruft ein-- 
gelaſſen. —  l 


8. Frau Dorothenr Hertzog Albrechts von Sachfen- Ey: 

— bergen in Witbe / ſo den i10. April. Anno 1675, ih⸗ 
ren auffgeben / und den 8. Julij in der Bruͤder⸗Kirchen zur 
Ruhe kommen. Wie dieſe Furſtl. Perſonen erzehiet Herr M. 
— — in angefuͤhrter Zuſchrifft feiner Orgel⸗ Pre⸗ 
ei — Fuͤrſtl. Begraͤbnis auf dem Schloſſe find zur ſeel. 


1. Pring Chriſtian / Hertzog zu Sachſen / J. C. B. Hertzog 
Friedrich Wilhems II. von Sachſen u. f.w. * Sohn / Ann 
1663. den 5. Junii im zehenden Fahre und beſten Bluͤthe feines 
Altersı auch Fuͤrſil. fürtvefflichen Wachschum / feelig verftorben, _ 

deſſen Füuͤrſtl. Leichnam darauf den 22. Julu in Bepfepnder Chur- 
und Fuͤrſtl. Anverwandten aus —ã—ã— no Schloß⸗Kirche 
begleitet / undin dns Furl. Begraͤbnis gebracht worden. Ede 

2. Anno 1668. den 6, Januarn ift in Gott feel. enefchlaffen 
Frau Magdalena ie ei aus Churfl. Stamme Sach⸗ 
fen/ und Hertzog Friedrich Wilhelms des Il. von Sachfen ic. andere 

durſil. Gemabin /im 50. Fahr ihres Alters; DeroFıirfl, geichtnam 
den 7. Marti mie Chriſt⸗Fuͤrſtl. Solennitäten in das Rath: 
bau des Stade Altenburg gebracht / und von daraus amo ejus- 
dem in Beyfepn dero Ehursund Fıirftl, Anverwandten / auch Rd- 
nigl. und anderer Potentaten Abgefandten in die Schloß- Kirche 
begleitet/ und dafelbft in die Fürftf. Grufft gelaffen worden. 
eu Dee Dose, Iiehgenefenen Semalin folgete Ihr 
Für. Dur hl. Hergog driedrich Wilhelm der II. Anno 1669, den 
22. Aprilis/ Donnerstags vor Mifericordias Domini,im 66. Fahr 
dero Alters / durch Hoͤchſtſeel. Abſchied; Dero Frftl, Leichnam 
gleichfons mit. Chriſt Furl. Splennitäten in das Rathhauß den 
13. Julii / und folgenden 14. Fullimit vieler Potentaten Gegenwart 
und 


9 ”( 
and Sefandten in die in die Schlop- Kirche begleitet/.da foldhe ebenmißia 
in das Fuͤrſtliche Begraͤbniß bevgeſetzet worden. 

4. Anno 1672. den 14. April, Sontags Qyafimod 
nitibefäfloßdero Firftl. Durchl. hinterlaſſener Herr Sohn — 
tzog Friedrich Wilhelm II. von Sachſen / im 15. Jahre dero As 
ters / Leben / Regierung und Linie / ward auch nach Abſterben in das 
Rathhauß gebracht / von daraus den 17. Julii in Beyſeyn Chur⸗ 
und Fuͤrſtl. Anverwandten in die Schloß Kirche zu ſeiner Ruhe⸗ 
ſtaͤdte in die Fuͤrſtl. Grufft gebracht / welche darnach zugemacht 

. worden, Erpeikt al Aenburge Hoheit aus — Snilges 


SCAB,VEL. 
Boni — unglucklichen Be 


gebenheiten, 


1. Feuers⸗Bruͤnſte. 


Nud 1493. ift Altenburg halb abgebramdt. und Anno 1427, 
ift abermal die halbe Stadt abgebrandt. Gottlieb Kirch⸗ 
ners Calender. Anno 1686, 
Anno 1430, haben die Hußiten Altenbur get 
— Idem, Inſcript. Cur. Johann 
Anno 1444. ift das Schloß mit der Rinde uni Ge⸗ 
baͤuden in die Aſche gefallen, Gottlieb Kirchnerr. 
Anno 1449. im Pruder- Kriege des Chur⸗ Füurſten und 
Seges Wilhelms von Sachſen / hat Altenburg abermal die Feuer⸗ 
be empfunden. Joh. Große. Jnfeript. Cur. 
Anno 1455. Sontags nad) der ApoftelRfeilung, find zu 
Altenburgi inderS. ER TUR, 75. Haͤuſer / wie — 


> 


. k . 2 LIE ZN ü | ._, — 
"under dem Berge vor dem Burg Thore befindliche Wohnungen? 


nebenft der damaligen Schule / durch das Feuer verzehret worden. 
‚Anno 1594. den 24. Augufti find im Bruͤhl 20. Käufer - 


‚neben dem Pauriger + Thor abgebrandt/ und ſolches dergeſtalt ver. 


fallen / daß in zweyen Tagen niemand dadurch aus⸗noch eingehen 


koͤnnen. Jnfcript, Cur. Joh. Große. 


Anno 1618. den 24. 0 cobr. hat ſich zu Schmoͤllen in 
Chriſtoph Beyerleins / des Lohgerbers Hauſe / durch Verwahrloſung 


eines Stuben - Mablerd/ in der Stadt eine Feuers⸗Brunſt ereig- 


net / Dadurch 58. Wohnhäufer/ 22. Scheunen/ 2. Braubäufer/ 2. 
Spitzen an der Kirche / z, Capellanhaͤuſer und die Maͤgdlein⸗Schule / 


ſamt allem Vorrath eingeaͤſchert worden. Der Schade war auff 
70000. Guͤlden geſchaͤtzet. Herr Joh. Roſenthals Anhang Flor. 
Sacr.p.145, 

Anno 1626 den 25. Septembr. find abermal 6. Häufer zu 
Schmoͤllen abgebrand. Idem, u 
| Anno 1628, den 27. Januarii ift zu Schmölle vor dem 
Dber- Thor Feuer austommen/ iwelches 68. Wohnhäufer mit af- 
len daranftehenden Gebäuden und Scheune item 4. Brauhaͤu⸗ 
fer und fehr viel Vorrath verzehret/ daß der Schade alıf g0000. 
Gulden gerechnet murde, Idem. 

| m: den 7, Februarii haben etliche Käufer]. Hatz⸗ 
feldiſche Reuter Schmöfle plimdern mollen/ find aber abgetrieben 


woorden / daruͤber einer. in des Schlöffers Ehriftoph Zergiebels 


x 





Scheune geſchoſſen daß eine Feners-Brumft daraus entſtanden / 
welche 18. Wohnhäufer 9. Scheunen und andere Gebaͤude mis 
allem was darinnen / in die Afche gelege/ welchen Schaden man 
vor 5000. Guͤlden aͤſtimiret. Idem. p. 146. | s 

Diefes Fahr den 17. Maji ift zu Altenburg durch Wer; 


warloſung eines Mälgers in der Johannis⸗Gaſſen ein fehr groſ⸗ 


fe8 Feuer auffgegangen/ alfo daß die Funken hin und her/ fonders 
Hi) die -Fohannis- Safle nauff a und wohl an zo, Orten 
— an⸗ 





4 


a, 
nd ” 





von Altenburgein — ca Gottfr Guttners Welt-Rals, 
Anno 1687. den 28 April. fruͤh nach Mitternacht leuchtete 
die Goͤßnitzer Feuers⸗Brunſt / fo in Goͤßnitz eine Meile von Al \ 
tenburg den meiſten Theil groſſen Gaſthoffes unda andere Haͤu⸗ 
fer einaͤſchert. ldem. im Welt⸗Kal. 1688. 5 NY 
Anno 41691.den 16, Junii fruͤh halbweg 5. Uhr / kam RR 


u. . 





—— WE en 
Topff BGaſſ E ODE Weiber-Marckt/ bey Erhard Senffas eines 
Leinwebers Wittie / ein Feuer aus / welches 4 uſer ruinirte 





far’ abgebrandt / daß nur DIE Kirche / dag Stchloß und 
weng Hänfer erhalten find, Der eine Auleger wurde Anno 


1656. vem’21, Aprilis, det andere aber/ fo fein Brüder 7 am 30. 


Amo 1460. Dienſtags nach Dionpfii fielen Hagelfteine zu 
Altenburg / wie die Huͤner⸗ Eyer groß. , — ERTL 

“ Anno #555. den zı. Decembris zu. Abends 8. Uhr/ iſt ein 
ehrecktic Wetter mit Donner ud Sligen Aeefen  melbeä 
Altenburg) Borna / Mitweide / Zwickau SS" Annaberg 1c. eins. 
geſchlagen / wie in Spangenberg Manpfeld. Ehron. C.. 391, f. 
473.2. zufehen. MO Schaft, Kühns Born. Chron. feget es p. 50%. 


in daß 1556, abe. 0 0 
- Anno 1588..dEH 45. Decembt: war bey groffer Kälte und 
eich Donner⸗Wetter / welches in Der Berger⸗ 











hnee ein ſchreck! | 
er e eingefchlagen und diefelbe weggebrandt. | 
= - 1, Anno 1625. und Anno 1627. find graufame Donner- Wetter 
geweſen fo im kleinen Schloffe und anderer Orten des Fuirftlichen: 
Hauſes eingeſchlagen / doch aber. nicht angezuͤndet. Infcript, 
Cür.: darzu find die Feld» Früchtetümb Altenburg weggeſchla⸗ 
gen worden. Relat, Fr, - 


Anno 


—— — —— — — — — — 







Se ar (old 
in. den Vorſt ten-allbier an Gebäuden *9 I — 


| grauſame 
” ang Deutſchland befandte Sam‘ ( | 
fern und Sebäudenin Städten ui Di deßgleichen 
an — Biegen in Gaͤrten / Forſten und Pier uͤber aus groſſen 
Schaden — dazumal hat der Sturm die eine — 
vor dem — Thore auf dem Anger uͤmbgeworfft a 
uereg Br pt,C * 1. Di a — — 
nno 1662. am 8 nſtage en 
Schnee geleget / der nn Seträyde in Feldern niedergedrimeken 
and in den viel Schaden getban. Den 5. Auguſti ju 
Rachts ift ein. graufames Donner- Wetier kommen / welches an 
Eu rme den daran hangenden Ziehedrat oder Klingel. 
zerſchmeltzet / daß folcher in edichen Stücken berab gefallen O0: 
gleich vor 100. Fahren das Wetter auch dieſen Tpurm eingeſchla· 
gen gehabt. Joh. Groſſe. Jnfeript, Cur. 
Anno 1680. den 10. Maji bat zu Luckau ein. ſchweer Eifel 
Kind Oonnerwelcer die Pfarrefamt 17. oder 18. Haufern des es Nachts 
in Brand geleget. Teſtimon. Senat. 
Anno 1686. den 1. Maji war ein grauſam Donneiwetter, 
svelches an viel Orten eingeſchlagen. Zu Trebenhates uͤberaus 
llarck geplatzregnet / daß das Waſſer auſſgelaufen In der Ger; 

















)37 64 
gem nady Borne u bat es hefftig gefchtoffet. Gotcfr. Guccners 
It Kal. 1687. den 2, Au Anno 1686. war abermal eis 
fo ſchrecklich Donner- und Schloffen -Wetter/ fo an Feld ⸗ Fruͤch⸗ 
ten’ an Dichern/ an Bäumen und in Gärten trefflihen Scha⸗ 
den getban. Idem, Den 30. Augufti ießtgemelveten Jahres hat 
es zu Altenburg/ in einem Donner: und Plagregen- Wetter Schlof- _ 
8 gröffer als die welſchen Niffe und Tauben Eyer geworſ⸗ 
m, 


- x... Anno 1693. den 31, Juli Abends 10. Uhr / war bey einem 
granfamen Sturmwinde auch ein ſolch erſchrecklich Donnerwetter 
und Blitzen / daß man ſich aller Orten des allerletzten Blitzes und 

Tages des HErrn beſorgete / auch immer in Gedancken fliehen: 
muſie / es wuͤrden von dem unauffhoͤrlichen Blitzen alle 
Schindel⸗ und Stroh⸗Daͤcher ſich entyinden. Zu Ruppersdorff 
am Kammerforſte over Schnauderfluſſe ſchlug es ein daß Kirche 
Pfarre und Schule ſamt ı2. Bauerhoͤfen verbrandten. Nicol 
Hoͤpffners 3. Gditl. Currirer p. 28 | 


3. Bon Mord: und jaͤhlingen Todes⸗Faͤllen. 
Anno 1684. bat ein Bauer / Facob Böhner von Unter⸗ 
Wolbitz/ in das Ambt Altenburg gehörig, feine Mutter und zwene 
Stieff »Briider mit vergiffteten Kuchen und Brodte vorfetzlich 
uͤmbs Leben gebracht/ depivegen er den 20. Decembr. zu Cotterit 
erſaͤufft wurde. Gottfr. Guͤttners Welt: Kal, 1686, 
Anno 1685. den 18. Majt ſtarb zu Altenburg ein Buͤrger / 
ein Seiler ſeines Handwercks / des jaͤhlingen Todes / welcher dürch 
kalt Getraͤncke die Coßca mochte erwecket haben / daß man ſei⸗ 
nen Leichnam nach Haufe tragen muͤſſen. Zehen Tage hernach / 
nemlich den 28. Maͤy begab ſich abermal ein ploͤtzlicher Todes⸗ 
Fall / denm als ein Fürſtlicher Bedienter von Halle in eines Buͤr⸗ 
gers Haufe pernoctiret / und fruͤh umb halb 2. Uhr eine Treppe 
hernieder gehen wollen / iſt er — geſtuͤrtzet / daß ihm der Kopff 
3 ent 





entzwey gefprungen’ und er alsbald todt geblieben. &, Sıtener 
im Welt» Kal, 1686, | | * 
Anno 1686, den 13. April fiel ſich bey Altenburg ein Kind 
zu tode / deſſen Vater erfäufft worden / wie vorher gemeldet. Idem: 
im Welt⸗Kal 1687. da er auch referiret / wie A. 1685. den 10 Augii 
zu Schmöfte der befandte Dieb / Daniel Särtner/ gehenckt worden. 
Anno 1687. den 13. Juni gehet ein Knabe von achthale 
ben Fahr zu einem Brunnen ſich zu waſchen / fället aber unver⸗ 
| a. hinein und iſt jaͤmmerlich uͤmb fein Sehen fommen, Gottfr. 
BGuůͤttner. — | 
a 1689. denzr. Augufti wurde zu Altenburgeine Fran 
von einem Ochſen todt geftoffen. Idem. im Welt⸗ KRal.ı690. die⸗ 
fes Jabr ward zu Fockendorff im Kirchſpiel Treben / an der Pleiſſe 
gelegen / der Muͤller Thomas Lange / von ſeinem ungetreuen Ehe⸗ 
brecheriſchen Weibe und ihrem Buleriſchen Gottlofen Gehuͤlffen / 
Martin Muͤller von Langen geube/ einem Muͤhlknechte / am 2. 
Jwii in feinem Ehebette mit einem Stricke erdroſſelt/ und her⸗ 
nach / als ob er mit cignen Haͤnden aus Melancholep ſich erhencket 
haͤtte / an eine eingeſchlagene Klammer angeknuͤpfft; Weil nun 
erſtlich aller Vermuthung war / er möchte ſich in Melancholiſchen 
Gedancken alſo ſelbſt abgethan haben / als ward der entleibte Tho⸗ 
mas Lange von dem Capiller abgeſchnitten und auf des Fuͤrſtl. S. 
Conſiſtorii Verordnung zu Treben ohne Geſang und Klang auf 
den Gottesacker ( weil er feines Lebens und Wandels halber ein 
gut Lob gehabt ) an einen abgefonverten Ort begraben. Esiſt 
aber ſolche Mordthat dennoch an den Tag kommen / das Ehe 
brecherifche Weib und ihr Gehilffe gefänglic) eingezogen’ und den 
4. Augufli vom Pfarrheren zu Ireben dem erwuͤrgten Muͤller / 
Keomas Langen / ein ehrlicher Leichen⸗Proceß gehalten/ ein ſchoͤner 
Sermon getban’ die Moͤrdriſchen Perfonen aber find nad) Ur⸗ 
theil und Recht den 17. Augufti diefes Jahres / der Muͤhlknecht 
Martin Muͤller auffm Primmelwiger Angerander Straſſe / geraͤ⸗ 





dert 
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dert amd auf Sad geflchtens Die SPRäterin aber ir ine Cache Ä 

erſaͤufft und guf die Gerichts Stelle: begraben worden. ‚Davon 

* derlich ——— Ada, wie auch Leitz · Relations dieſes 
ahres / Nachrich (4 en weht 

—A -ANNO.1697. * ır. Martii mitte‘ in: DRingebe Alan 

burg/ der Muller vom Kamprade erdruckt 


CAP.IX. 


"Son Reini Sie 
Lraͤufften. 


No 3383. if ein Sterben durch die Peſtilentz in gan“ 

Deutſchland geweſen / und zu dermuhen / Altenburg ſey 

Fandy nicht verſchonet blieben / twie aus Spangenbergs und an⸗ 
dern CEhronicken zu erſehen. Dergleichen Anno 1416. auch ge⸗ 
ſchehen zu ſeyn / vorgegeben wird. 

‚Anno 1468: iftzu Altenbiirg fo eine groſſe eſttenb gervefen 
dab in die 17700. Menfchen daran geflorben. Infeript, Cur. Joh. 
Groſſe im Städte-Ralender Anno 1692, 

Anno 1506, find — 140 Beam PEN von 
der Pefe weggeraffet worden 

Anno 1521, und Anhıo * * die Peſtilen — — re⸗ 
airet. Alſo Anno 1566. die Peſt und —— zugleich. 

Anno 1580. hats der Spanifche Pfws im ganpen Lande 
bimd gemacht. 

Anno 1585, 1598: 1599. hat mieder die Pi und rothe 
—* iret. 


Aber das allergroͤſeſte Sterden / von dememan zu‘ Alten⸗ 
burg weiß + ift bey dem 1033. Jahre anzumercken. Denn 
wie dazumoal das Volck ſich gemehret / die Kriegs 
myhe aber alle Ordung verderbet / alſo iſt die PR * 
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—— Da Te Perfonieht geftorben find. 
Zi Scpmie bat Dad Sterben umb Trinitais angefangen mb 
en fr % 


Anno 1639. 1640.iſt ſo wohl in Alt 
herumb / groſſes Sterben — 
die Todten⸗Graͤber und Traͤger viel Arbeit — er 
haben auch von geſtorbenen Vieh nicht alle Stuͤcken dns: 
nen / ſondern es find etlicher Orten gange Gruben mit Aeſerr 
fuͤllet und zugeſcharret worden. Johann Groſſe 
Anno 1682. und 1683. da andere groffeStäbte/neh hmlich O 
den / Leipzig / Magdeburg / Eißleben / Halle / Maͤrſeburg ac, "etliche: 
ee gen ontagion verlo rer 
fie gwar auch anf Altenburg gebracht worden / aber & Bott £oh 
| ar leidlich geweſt / daß in dieſer Stadt nicht ein Schokan de 
euche aus der Welt gangen ſind; Wie noch allen bern d 
Feiner Zeugniße bebarff Die benachebarte Stade Borna biete“ } 
Anno 1680, auch 10. Perſonen an dieſer Gontagiontiny. 
wie in M, - Ghron;zwilefen, 4 dr ni Ta va 


a 
Son Borurung und oh ; 
ef, - 


Nnud 1567. ift alle Nahrung für Menſchen und * ung 
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Anno 1696. kam das Korn auch fo hoch ale * Anno —* 






















oder 1639. gegolten / es war ſonſt alles. theuer / das Pfund 
Wolle dor auch ð. Gre Sana Pan Karpffen dritthalben 

"Srofepen/ ein Pur 1, Pfennige / Beni 

18 5— mit — alles — febr auf 


= 1682. und — — 4 im Te Sabre, es Pr zu ſtei⸗ 


di —— * wolle wieder gute und wobifene Zeit 
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alte Stadt Pleiſſen / fo — geweſen / aber beſſer hinn 
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—— Aber * hr wein man dag eigene Jah | 


es gefchehen / man muthmaſſet / es habe fih Anno BR 

es Ente vielleĩichte noch eher den Verwuſungs 
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ders / ) gehalten haben’ ift — werde 
nee benihete Ei 

Meigen / bey. dem Dorffe 

etliche geſchriebene Chronicken / — 


vienfis Hiſtoria von Graff Wipprechten/ leichen inf 
—— — — 
— | | ng, 
indamabligen Rriegsmefen him und her geſchweiffet / wird / wie 
ten mandmapl Porter und > Beute bieperumb ge - 


BY Ts Benni es.madieh wolte / * 
Verlaſer vlegen/ fo koute eine 







haiten / welche nach —S—— * Am: 1 — 
umbringen folten: — aber: rennen aus / 
* den Marckgrafen warnei 
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kan amd: I Rarfarak ichen zu Meiſſen / Krieg war / worein 
gAlbrecht vom Braunſchweig ſammt — —— vo 
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auch u nd und Leute zu ing. A dem ı Enven 
ringen und andere Guter dem Roͤm. Kaͤyſer Adolphen v 
woraus ein * a am mit Vorfak gemelit ten Käyfer 








nahm * 5 ; von Soma 
er Gh die Pepauifih —— weder Borna noch 
egau gewonnen / ſondern fein General Graff Philipp von Naſſau / 
ward durch 1295;in einer — — 
Borna aus dem Felde geſchlagen / daß er mit weni 
* —— genauer Noch entflohen. In ſolcher 





* Friedrich mi r Hand | 
Pd Wolph aber: es mit eimer neuen 

am Oſterland / da wurden Altenburg Proickan Borna / 
—— cka ꝛc. bald von den Käyferlichen ei en / baid 


von ach Marckgrafen wieder erobert. Der hielte eine 
Verſammlung zu Altenburg / ob er die Stände und Arek anff fei- 
ne Seite bringen koͤnte Die wolten aber von ihrem rechtmaͤßigen 
Landes· Herrn keinesweges wancken. Indeß ward Kaͤvſer A⸗ 
wor von Hertzog onen Defterveich auch mis ne. 
m gegrif . 











— — 
lagens Dar⸗ 
e. che 
edrich hatte Feen. —— 
riege/ derſelbe aber entkam mit Liſt und appel⸗ 
Her; Der Marckgrafe berichtete den Kaͤy⸗ 
ſer — —— ——— Berordnngu thun / daß ihm feine Vaͤ⸗ 
terliche Erblande / ſo ihm und ſeinem Bruder Diezmannen zuſtaͤn⸗ 
dig wären, möchten wieder eingeraͤumet werden · Der Räyfer er⸗ 
—* Ihre auff — zu —— ea —— 
/dap niemand zu klagen Urſache haben folte; 
ts war lauter Falſchbeit · 
Raͤyhſer Albrecht kam Anno 1305. ( etliche ſchreiben 1306 ) 
— beſchiede den —— er Phi⸗ 
zu ſich gen Altenburg zur V graffFriedrich 
Aenburg ankam / ließ ihn der Kaͤvſer zur ze — Un⸗ 
are ward ein Meuchelmoͤrder heimlich erfauffe / welcher den 
Marckgraffen imbbringen ſolte. Solcher machete einen Tumult / 
und hauet · auf Marckgruff Friedrichen zu / deme aber ein treuer Al⸗ 
ee Buͤrger/ (weicher wuſte daß der Marckgraſe ihr vech⸗ 
X vre/ weil Etadt und Graffſchafft feinem Vater theils zum 
vrathguthe gegeben / * dem — ** verfeget mar 
—— mit g feines Arms/ darüber er zwar di 
iffete / etliche en / er wäre gar uͤmbgebracht / aber 
graff Friedrich im Gedraͤnge falviret/- auch in ein andet 
= ehr der AM endyelmörder. aber niedergemadht worden 
Der aus-bevorftebender Gefahr alfo erlöfete Held / ardtaraf 
Frie drich / kam auff Pegau zu den feinen; Der Käpfer lich etliche 
feinen, Diener verayreftiven/ aber auch bald wieder ledigyund zu ihrem 
Herrn ziehen / und entſchuldigte ſich / ob wäre von dem vorgehab« 
ten Morde ihme nichts bewuſt. 
Alber Marckgraff Friedrich uͤhn feine Städte nad ein 
ander wieder ein / erlegete Die —— abermal Anne 1307. ee 
_ 3 







maͤhldes / von den Weibern mit den ochen 
wie denn / nach Anzeigung beruͤhrten Gemaͤhldes / u . 
ne alte Frau fuͤnff —— alſo an, sammen 
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deutet / zu gebrauchen pfleget: Es wird dir glucke/ m 

— — vor Lucke. Krauſens / Spangenbergs Sch erde 

s und Simons Chronicken beſchreiben fie nach der" in * veß · 
— Leſer ich dahin gewieſen haben mil. 4 "Tr Wr 
Rarckgraff Friedrich von Meiſſen belagerte und gewamn 

noch kider Schlacht Freyberg audy wieder. Darnach er fut 
Altenbur gerucket / und ſoſches faſt cin halb Jahr beiage e 
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gen / die Waͤcht hen oder gefangen nehmen, 
und das Schi nen eSoldalen verhieſſen es / 
m ſich in ein nahe Ari — — Hoͤltzgen / von daraus ſie 
= ts ba Ba run * 
auf ntzigen a erſtochen / fi 
gewerffen · Marckgraff Friedrichs Bahnen aufgeſteckt / da Silo 
F in wenig 5* darauff die — eingenenn 


fie auch innen sb allein 26 heben Dar 
—— —— ngen wurde / da es gar 
he drauff under — dieſe Stadt benebenſt dem gangen 
eißner: Sande’ zu feiner Kangion oder Löfegelde bingegeben wer⸗ 
Ben ſolten / welches nahS pangenbergs Anzcigung ii * 
Der gefangene Landgrafe in be en —5*8 **8* zu 
Meiſſen / ver ſonſt tapffere Friedrich / muſte Voͤgte im Oſter⸗ 
Eindefihreiben/ daß fie — benandte Staͤdte 
dem Fuͤrſten von Anhals’ als welchen Rarckaraff Woldemar vor 
geſchlagen / einräumen ſolten / welchem Befehl etliche geborſam nach⸗ 
kommen ‚Aberdie Voigte oder Ambts Hauptleute im Pleißer⸗ 
ande gaben zur Antwort? Sie kraueten den Briefen tiht/milften 
ob hi Landes ⸗Herr lebendig oder todt fen; Sie rau⸗ 
meien nichts ein / ihr Herr hieſſe ſolches denn muͤndlich; man ſolte 
ihren Zn art —* daß ſie ihn ſeben und auüs feinem Munde 
Deu? jene ſo wuͤſten fie was zu thun ſey 
Bl — ea Wold mar von Brandenburg/ 
tafen auf einen geſwiſfen Tagmit dem gefangenen Herrn kommen / 
mid 
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land eingefallen, mit Feuer und Schwerdt gewütet. 
hero die. Fuͤrſten Volck zuſammen gebracht/ und bey Auf: 
1426. denſelben die ange ae wurden aber geſchlag 
Altenburg abein 100 nn und 10. Wagen eingebj | 
Spangenberg’ Groſſe ꝛc. — 


nitz rain mu Ju die Hußiten dadurchgereitzet / — Hi 


Anno 1430. fielen, die Hußiten abermal in ler 
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Giengen vor Leĩpzig — wurde Borna dußgephin® 
—— ———— der Feind lewpzig mit Accord erobert / 
kaman arı Mittel des Auguſti die: Holckiſchen wieder auffi Borna: 
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— * des an Pauli — 
re. gebrandſchatzet und Weida — 
Anno 1694 im Dctobr. fielen etliche Käyfer!. —— 
in Meiſſen / namen Gemnig ein / ſtreifften h 
Kawplindertt t Crim̃itſch / Altenburg’ Borna / Rochli 
en pe eo Fi —— 
N.P.114. ’ A Pe”. 
| el ea amt ihrer ſchoͤnen leißner⸗Ge⸗ 
d bald den Räyferlichen / bald Chur-Sädyfifeen ik 
n Quartier geben eine  Sürnemlich haben es die 


Schweden angeſochcen und daraus 
Saonderlich Anno 1637, ——2 zig 








die Parthepen gar offt heran nach Altenburg —— ** 2 





‚haben die Schwediſchen Generaien und hohe Officirer hr ia 

Geld und Geſchmeide / —— — — 

preſſet / auff ph use Ast en 
Soolqhes aber ift Anno1639, der ei, Stoß: Gb 


fon verfundfchafftet worden / — — Be 

tags Abends mit einer Parthey von 400 
tern und Dragonern / unter —— des Dbr: Ueutenans 
Rohrſcheids / von Leipzig außgezogen / Sonnabendawen 23''dier 
früb um o, Uhr die Stadt "Altenburg erſtiegen / und neben — 


- tendas ea —— — Mit —* und Welbes⸗ 
| enift fo. Umgegangen worden / daß die Feder‘ den 
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"Ben ss. darunter ein Ohr, re 
unfägl hret / | 
zu Pferde ich gewe find niedergemacht / Obrifter D 


feinem: /H Obrif 

ant Hanß Olthaupt von | | 
Eoriftoph Gollberg vom Wittebergichen Sesiment, ein Capitaitts 
Leutenant von —— — und Guſtav Banner / des Genen 
Better ee nad: a 

>.ouch bepfoldyen on ein Obriſt Lieuten 

Ariſt/ Wachtmeiſter —— einem —* ſo vor — 
Oreßden in der Schwediſchen Händegefaflen waren March Hilfe, 
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tdenn20' { gemiſſet worden / 
weil die diſche denenſelben mit 250. Pferden von weiten nach⸗ 


geſetzet / und theils / meilfie —— Beuthe halber den ihrigen 
nicht folgen koͤnnen / Wenn ie ae Des n⸗ 
fall ver. E gehabt in 


ne Kleider onen op. Veen der fiyaber m 


liſtigem Vorgeben / daß er ein Eingeflebeter von Adel ware / ai⸗ loß⸗ 


Be a Bi rt "Zu dem find auch die 25. Standar⸗ 
ten und Faͤhnlein⸗ 


dem Weneral Salis zwiſchen 


ſodie Schweden den 
| ——— hatten / auff einem 
—— bin einem Hofe geſtanden / gelegen / "welche gleichfalls 


eit nicht verlundſchafftet / ſondern von den Sowedi⸗ 


——— Frauci Rel. des 63o. Jahres pır2u. 
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- dr) D. Bertram Schoch und andetr / ſchreiben·n 
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— Hund nach etlicher Jeit zu Baia 
Harte die Banerſche Armet Alcen du 
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die — — = R 
Anno 1648 a8 Erg Hertzog — —— 
Piteslomini mit der Kavſerlichen mt Bavrriſchetretemee du Zeitz 
und da ee ——— 
hl lcgert war / auch vie Schlacht geſchehen / und folgends:/ da die 
Schweden Freyberg belaͤgerten /tamen offters Partheven / dicailez 
ahlet matheei 7 biamorhagnten / phinde 
achten,’ — 8——— mer. 
— Alme’ 16431 ſind ya Schwediſche Neuten mnnicht 1orislhong " 
Konfeburg mit Bieh auff der Kerbißer Straſſe marchitẽteyrnil 
weildie Burger — et ha be gemeinet ——— haͤtten 
ihres Ghͤde Fuͤrſten und Herrn DAB — 
ber‘! Bihrger uber vn Schaſ⸗ ——— 
elliche Feuer gegeben / haben die Soldaten die Bir ger fie ne 
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Marchirte auf Altenburg / aud fetner in Böhmen. dem, 
8* Anno quorim Jenner / kam gedachte Schwediſche Armade 
witdeu aus Boͤhmen le Cummis ſchautuud in dem Alten⸗ 
burgiſchen Sande an, General Torſtenſohn danckete fiat ish 
bes» Beſchwerung tvegenzabv ‚und; Carl du Wrangel war 
Feld Marſchall / der ** 3 in Ovartier e Ronne⸗ 


burg er gen St hla / 
und ' Pt FAR — * Bi 
„Anno 1647. im Weꝛ Bin Y A wediſche Gene⸗ 
ral Feld Zeugmeiſter Ahr etlichen Regimentern u 
das Altenbur giſche and / hatten Quartier und Contribution / 
mit dein a Wrangeln. Darufft 


conun girtem ſich ic 
auchfünf Skip suhedkiiie te fo Mosnkte hung betra ffe 





neral Neuten ant Duglas.mit 406. Keur 

tern und oc, Mufgsctieerhinipk Leipjtg’ * Ronneburg kom⸗ 
| ale e gante Schwediſche Aumee im 
Altenbur ——— — ein qwartiret · wor den nom 
Erima / his i bug / da zu Ronneburg⸗ 
das em -Qvartier gesvefen. amable it ift dag —* urgiſche 
——— hefftig beſchweret worden; Wie die ſe 
va en die Kaͤpſerſichen und Baͤyeriſchen / da dieſe zu — 
burg, 





Brüde ea mean * Den. 

BD — 1, Uhr. 400, Räpferlidpe.constnaik 
irte Reuter / mit einem Obrift-&ieutenaut ju unve 
s —— Kir von der bey Köftvig gefchlagenen e 


arthey zo. Gefangene mitgebracht / und eine 
2 ak idem, | p. 145. ig. ‚Simons. —— 
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—— Teſtaments und Erbſchafften / worıldet der 
ter von dem Sohne gefangen genommen worden / der 


— 1209, hat Kävfer Dee zu Altenburg, Ä nen 
—— gehalten / darbey nechſt pien 


SEE | | 


Pig a Herseni die Böhmingen/ Poblifchen und ngari⸗ 
ſchen Geſondten / wie auch die Biſchoͤffe von Meiſſen / Zeitz / atc. er⸗ 
füyienen. Spangenbergs Manßfeld Chron. Cap. 244. fol. 291.2. 
AUmb das Jahr Chriſti 1350. ſoll das Wapen fo die Stadt 
vorbin gefuͤhret / nemlich der Adler / ſeyn veraͤndert / und der Marck⸗ 
graͤffliche Loͤwe / Roſe und Hand / wie es noch uͤblich iſt / eingefuͤh⸗ 
vet worden, Infcript. Cur; Joh. Groß. don. ee st im, 
» Anno 1414. haben die Güimmigfchauer Richter und Buͤr⸗ 
jermieifter eine Fuͤrſil. gewiſſe Jahr⸗Rente zu ordnen / auff 30%, 
ock flberne Groſchen / geſchjeben auf einen Jedern Brieff / ab 
hier zu Altenburg erhalteny Feb, Große im 1692, Staͤdte · Kal. 
Anno 4455. den7. Juhn als am Abende Kiliam / bat aus dem 
& oſſe / fo dazumal Chur⸗Fuͤrſt Friedrich des I1. oder. ſanfftmuͤ⸗ 
ge und ‚verföhnlichen/ Hertzogs zu Sachſen re: Feſidentz war / 
ochgedachten Chur⸗ Fuͤrſtens beyde ringen und Söhne Erne⸗ 
m und — 5 der verwegene Conrad / Curt oder Kuntz von 
Kauffung / ein Edelmann / aus, Feindſchfft gegen hochbemeldten 
Sbhur⸗Furſten / mittelſt etlicher Helffer und Verraͤther entführet⸗ 
welche Geſchichte von vielen Hiſtoricis / als Fabricio, Albino / Seb 
Wꝛũnſiern / Vollere/ Hevdenreichen / Mr Tob. Schmidt / Brotuff / 
inh ard Vomorio / 1. weitläufftig be ſchrieben worden / welche zi 
ſache ſolches Printzen⸗Raubs eine Summq ausgelegtes Ratte 
bion Geld anſeben / welches Kuntz von Kauffung gefordert / der 
Thur⸗ Fuͤrſt ihme hingegen abgeſchlagen hätte. Die A&a aber / 
wo auch Rungens Ovittung und Repers / die gepflogene Sompro · 
mils, and Churfürk-riedvichs Manſeſt an unterſchieden Fur· 
ſlen des Reichs uͤmb die, ungleicn Judicia, der harffen Exe- 
"Ention wegen / alzulehnen / befagen: Daß der Streit umb etliche 
Doͤrffer in Meiſſen geweſen / welche Apeln von Vitzthum zuſtaͤn⸗ 
dig / demſelben aber im Kriege / welchen der Churfuͤrſt mit ſeinem 
Bruder herbeg Wilhelmen von Sachfen geführet/eingegogen/zund 
Kuren von Kauffung / 
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Fingen’gelegene mer Lonfifeitet hattey’eittdethem worden, MR 


ch 





folcher Bevimgimgy dap"er fe fo fange intnen vahen genieffe 
und gebrauchen ſolte / biß er ſeine in Thüringen gelegene Dörr 


wieder uͤberkaͤme / in maſſen er ſich deßhalben Anno i49. Sonn⸗ 


abends in der Heik Oſterwoche mit eigner Hand und Siegel ver⸗ 
reverſirete. Als aber Friede gemacht und durch die Mediatdres 
getheidiget wurde / daß ein ieder das ſeinige wieder bekommen ſol⸗ 
te / Kuntz von Kauffung ſeine Thuͤringiſchen Doͤrffer und Guͤter 
auch wieder bekam / wolte diefer dennoch die SSüter und Doͤrffer Apel 
Vitzthumen zu Thannroda gen Kriebenſtein gehoͤrende / als Swi⸗ 
ckershaͤyn mit den andern sum Kriebenſtein verpflichtet / nicht wie⸗ 
wer abtreten / obgleich der Churfuͤrſt von Sachſen ihn Kauffungen 
Anno 1454.am Donnerſtage nach Galli gaͤntzlich correnitiret/ 
ev aud) in der mit eigner Sand und Siegel bekräfftigen Quittung 
eftanden/ daß ihme fuͤr Dienft/ Pferder Harniſch / und alle andere 
chaͤden alles guͤtlich und mohlzu Dancke bezahlet worden 53 


* 
* 


dern er ſuchte allerley Nusfluͤchte und Wiederreden / daruͤber Ya 


der inChurfl. S. Archivo zu Wittenberg vorhandenen Alten) tb 


terſchiedliche Tages⸗Handlungen angeftellee dazu die Schoͤppen 
fülezu Magdeburg / Leipzig und Freyberg / auff beyderſei ER 
Berlangenz Rechtliche Urtheil ſprachen und von Rechtsw 
Kung von Rauffung alles ab⸗ erkenneten. Dennoch thaͤt der ſanfft 
muͤtige Churfuͤrſt ihme noch allerley guͤthliche Vorſchl ͤge / man ver- 
ſuchte auh Anno 1455. Mitwochs nach S. Johanis haptinæ * 
mahls Kuntzen zu befriedigen / ungeachtet er nicht zu rechte zu b 
gen geweſen / dannenbero ihme niemand gemehret/ im Schloſſe 
zu Altenburg frey herumb zu geben und affe Gelegenheit ahzite 
fehen. Da nun der Churfuͤrſt auff Leipzig verreiſet mid Kunben 
von feinem Verraͤther / dem Koche / Schwaib genant / Bericht geges 
ben ward / koͤmmet dieſer verwegene Printzen⸗Dieb — * 
bend vor Kliliani / als den 7. Julii/ / ſamt Bernhard von Trebin / 
Henſil Herdan / Geveller / Wilhelm von | Year von 
J ? choͤn⸗ 
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Schoͤnfelß / Trebis Soͤhne / Nicol von Forſt / XRoß winmn 
und Albrecht Adolph / mit 36. Pferden und 10. Fuß⸗Knechten des 
Nachts umb zu. Uhr / ( da die Hoff ⸗ Leute in der Stadt / tbeils ſof⸗ 
fen / ſchwermeten und truncken / theils ſchlieffen / und hieran nicht 
dachten /) erſtiegen mit ſonderlichen Riem⸗ und Strick, Leitern 
das Schloß / verfperreten die Gemach und Kammern mit Vor⸗ 
lege⸗Schloͤſſern und nahmen die beyden Pringen (deren einer 
| 14 der andere aber 12, Jahr alt ivar/ Jausden Betten / zertheileten 
‚* fih bernach und fuͤhreten fie auff zweyerley Wegen davon / alfo daß 
‚Kung von Kauffung ſich mit Hergog Albrechten nach Böhmen/ 
Wilhelm von Moſen aberneben feinen Sefellen mit Dring Erneſto 
fihh gegen Francken zu begeben/ vorhatten. Aber Gott ſchickte eß 
wunderlidy/ daß ein Köhler durch feinen Hund im Walde nicht 
weit von dem Kloſter und Städtlein Gruͤnhaͤyn / bey dem Dorffe 
Kıfdıar auff Kuntzen geführet wird / und erloͤſete mit ſeineum 
Schuͤerhacken / Schuͤerbaume oder Stange / damit er auff den 
Minfchen « Räuber zugeſchlagen / den Printzen gluͤcklich; 
und weil andere Waldleute darzu kommen /haben fie Kuntzen 
von Kauffungen gefangen genommen / man hat auch andere ſeiner 
Gebhuͤlffen erhaſchet und feſte gemacht / darauff ſich die jenigen / 
welche Hertzog Ernſten — als ſie das Sturmſchlagen 
im gantzen Lande und das Nacheilen vernommen / an den Herrn 
von Schoͤnburg gegen Verſicherung Churfl. Durchl. Gnade auff 
Leib und, Gut / ergeben / und ihren Printzen wieder eingelieffert. 
Kuntze von Kauffung ward gefangen gen Freyberg gefuͤhret / und 
auff dem Marckte enthaͤuptet / allwo den Platz ein breiter gevierd⸗ 
ter Stein bezeichnet / ſo biß auff den heutigen Tag das Warzeichen 
fuͤr die / ſo Freyberg geſehen zu haben / ſich ruͤhmen / ſeyn ſoll / davon 
Bocerus in feinem Carmine de Friberga dieſe Lateiniſihe Ver⸗ 
ſe hat: | \ ’ 
Inque foro lapidem, moriens cwitriftis adhæſit, 
Servar, & auferri prohibet longæva vetuftas, 
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Und auff dein Maretein Stein / da fein Betrüßt Abl 
Boſcehn; der ſeibe muß zuin Zeugnißfiegen bleibe 
Arnndere des Kunben von Kauffung Bee ‚famd dem 
raͤther / find -theilg durch Das. Schmerd / theils Zangenkn 
pen / viertheilen / Rad / und andere Leibes⸗Straffen an unterſchied⸗ 
lichen Orten geſtrafft worden / wie ſie verdienet hatten. 
Den 3, juli wurde Cunszeng von ——* 
Altenburg, enthauptet / weil er uͤber der Printzen Berl | geltp- 
lockt und freventlich gefagt: Der Ehürfh werde das lehre Neſt 
. wohl findeny aber die Bogelmwären ausgenommen. Guͤttner und 
Andere, — — 7 4 eg ech 
Der Durchlauchtigſte Churfrft uud feine Gemahlin dan⸗ 
cketen Bott für foldye wunderliche Erlöfung/ und liefen zum. Ge⸗ 
daͤchtnis der Printzen⸗Kleider / wie auch des Röhlers Kappe / m der 
Kirche zu Ebersdorff auffhengen / aus welcher Kirche ſie / (weil da⸗ 
hin zuvor eine Wahlfart geweſen) einen halben Thum geſtifftet 
haben. Seine Chuv-Furkliche Ourchl. hat auch eine ſonde rbahre 
Gedaͤchtnis⸗ Menge ſchiagen jaſſen / und den Koͤhler eine 
Bitte thun heiſſen / welcher er ſolte gewaͤhret werden. Der Koͤhl⸗ 
aber/ / Nahmens. N. Schmidt / ein ehrlicher ernſter und Goites 
fürchtiger Mann alter Laſter und Boßheit Feind ( hang = 
feine Rammeraden/ umb daß er fie oͤffters geſtraſt oder der 
ien corrigiret/. den Baculari genennet/ ) hat aus Ehrifktiche 
Sittſamkeit md einfältiger Bergmigung/ nieht mehr gebeten / als 
daß ihm möchte gnaͤdigſt geſtattet werden / im ſelben Rob ve fein 
Lebetage frey zu Kohlen / fo vieler zu ſeiner Unterhaltung noth» 
durfftig waͤre/ deſſen ſich der Churfuͤrſt nicht verſeben z,fondern 
allbereit auff ein ſchon Gut und groſſe Summa Seldes geda 
hatte. Es iſt ihm aber feine Bitte nicht allein guidigſt verheiſ⸗ 
fen‘ fondern in Betracht feiner Einfalt / auch ein Haus gebauet/ 
etlihe Acker und Feld darzu geſchlagen. Solch Hauß und Bote 
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DEM 
als ein Frey « Sury hat im Dorffe Eckershad; geleget/ wieem 
alt MS. Blafii Trillers q. Stadtſchreibers zu Crimmitzſchau / bes 
Ta RR 
‘ Darjyu jährlich vier Scheffel alt Zwickauſch Map Korn / 
oder 5. Scheffel ı1. Metzen Dreßdniſch Gemaͤße / ihme und ſeinen 
Erbeninperperuum oder auff ewiglich aus dem Ambte Zwickau 
allemal auff Michaelis verordnet. Albinus füge von etlichen Mal 
tern / welches vielleicht hernachmahls im Erbe vertheilet / auch wohl 
urück ae worden. AS auch gemeldter Köhler vie Bege⸗ 

heit ſolcher Erloͤſung Erzehlet / mit diefer Phrafi: Wie er den 
Kuntzen weidlich mir feinem Schur⸗Baume getrullet hätte; 
it, fein Zunahme geaͤndert / under der Truller / auch alle ſeine 
männliche Rochkonmen alfo andt Je een 

AM. Petr. Albinus meldet / daß Nie Bogelhatıpte/ ein Ge⸗ 

[Biene au chneeberg / des Köhlers Nachkommen ſeyn. Er ge⸗ 
bencket auch eines Geſchlechts zu Altenburg / die Foͤrſter genandt / 
fo auch aus des Koͤhlers Farnilia herſtammen ſollen. Tit,21, pag 
274 zu Wittenberg liegt begraben Valentin Foͤrſter / g er 
Ambis. Schoͤſſer daſelbn / mit dieſer auf dem Leichen Steine vor⸗ 
geſtelleten Schrifft. | — 


—DoO. M. ER 


"Valentino, Förfteto Altenihäri ehfi, nato ‘ex eä Familiä, 
uæ quondam duobus Illußriff; Principibus, Ernefto & 
Alberto, Ducibus Saxoniæ, ex Arce AltenburgenfG ab» 


dudtis, liberationem preflitit, &c, | 
‚Des annoch gangharen jährlichen Chur⸗ Fuͤrſtl. Geſtiffts o⸗ 

der Gnaden⸗Belohnuug haben unterthaͤnigſt unter andern des 
Koͤhlers Nachkommen, bißber genoſſen: 1. Blaſius Triller / q. 
Stadt⸗ Schreiber zu Crimmitzſchau / meldet von Ahno 1582, biß 
. 1629: empfengen 192. Scheffel Rocken oder Kern. 2. Ataham 
Triller/ an zu gedachten — 
3 chau / 


1. 
In - 


ne en Ir I Se 
fans fo von Anno 16:9. bißa663. überfommen hat 140. Zivie 
anche Scheffel Korn. 3 Johannes Triller Berwalther zu Wol⸗ 
enbürg. 4. Daniel Truller / Fuͤrſtl. Saͤchß Cangeley- Lehn 
Secıerarius zu Zeig Und ietzo bekommet 5. ſolch Oöngden-Be: 
neficium Fohann Albrecht Triller / q. bey Herrn Gangler Be 
von Seckendorff zu Zeig/ Erb» Lehn· und Gerichts⸗Herrn a 
Sumpertar Mövelftein und Meuſelwitz 7. geweſener cilffrähtiger 
Derwalter zu Gumperta und Moͤdelſtein / aniegt Ampts- Copifl 
zu Goſeck / deffen älter Ghroß« Vater gemeldter Blafius Trifler/ - 
Stadtſchreiber zu Crimmitzſchau geweſt / melder unter andern eis 
nen Sohn Nahmens Johanes Triller gelaſſen als Johann Als 
Brecht Trillers Groß ·Vater / der iſt Burgermeiſter und Steuer⸗ 
Einnehmer zu &gen geweſen / bat’. Söhne, nemlich Ernſt und 
Rudolph Trillern gezeuget. Rudolph war obgenandtes icgiäen 
Percipientens Vater / ein Burger und Fleiſchhauer in Litze 
welcher Shurfürft Fohann Georg I.von Sachſen Churfl. 
ala ein ehrlicher Soldat 12. Fahr / und nachmals Hertzog Eds 
zigeng zu Sachſen⸗Zeitz Fürftl. Durchl. gedienet / biß er zu‘ da 
im Voigtlande verſchieden / und daſelbſt —— worde 
deſſen Sohn / als gedacht / ſolch Gnaden⸗Korn nun in die o. Ja 
genoſſen hat / als aͤlteſter dieſer Trilleriſchen Sefchlechts-Linie/ ſinte⸗ 
mal es allezeit / ſo offt es apert wird / auff den aͤlteſten gelanget. Als 
auch bey Veränderung der Chur⸗Sachſen im vorigen Seculo’die 
Beampten Bedencken getragen’ ſolch Korn ferner zu geben, hat 
Shure Fuͤrſtl. Durchl. ſolcher Geſtalt gnaͤdig ER 
Slorwürdigfter Erinnerung/und Gnaͤdigſter Chriſtloͤb⸗ 
liter Anfebung/ daß / gleid wie der Nugen von obiger. 
Befdı der ung der Befreyung Dero Hochgedachter Beyder 
Durchlauchgſter Uranherren / ſich auff alle und jede 
Durdlaucrigfte Nachkommen erſtrecket; Alſo auch dero 
Ehur- und Hoch Fuͤrſtl. Grade und würdlide Dang⸗ 
barteit gegen jedwede des geircuen Koͤhee ine Mas: 
Die, I ae m is 
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R mnlinge, dem Rechte der Natur gemäß und alfe bile 


lich iinmerwährend fey. Es hat auch hochgedachter Pringen 


Kerr Vater / Chur⸗Fuͤrſt Friedrich, damals feine Danckbaͤrkeit ges 


gen Sort zu bezeigen / indie Rirche des Staͤdleins Eever / bald 
had) diefer Geſchicht eine mohl-Flingende grofleneue Glocke vers 
ehret / und daran die Reftitution feiner erlöfeten Pringen in 
kurtzer Erzehlung gieffen Inffen/ wie Kerr Lic. ige D. Tohanın 
Maurie Triller / Diſſert. von groffer Herren Danckbarkeſt P. 24. 


beglaubiget. 


Der Herr Cantzler Seckendorffhatte and; gewiſſe Nachricht? 
daß der Köhler an dem Churfuͤrſtl. Hofe zu Altenburg’ von den Hof⸗ 


Junckern mit Verſchneidungſeines Bartes einften fcy verirer wor⸗ 


* 


den / denen der loͤblichſte Churfuͤrſt hinwieder zur Vergeltung ied⸗ 
weden einen Bart Zwickel verſchneiden laſen welches ihnen zum 
nicht — Schimpff gereichet hat. Die gantze Geſchitt iſt auf 
dem Schloſſe zu Altenburg / auff vier Tafeln ſehr kuͤnſtlich abgemahlet 


„zu ſeben / indem Zimmer / aus welchem die Printzen entfuͤhret worden: 


A. 169i. den 12. Maͤy beſichtigte Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg bey Dero Reiſe nach dem Carlsbade / die Fuͤrſtl. Reſidentz 
Altenburg / und itztgedachte Gemaͤhlde; Da denn allerhand nach⸗ 
denckliche Reden aus dem Munde dieſes hohen Potentaten zu hören 
waren. Ich will die gange Hiftorie Srund-richtig kuͤnfftiges Jahr 
1700. gel. Sort / in einem Calender nach allen Umſtaͤnden beſchrei⸗ 
ben / dahin wolle ſich der Leſer gedulten. | 

Anno 1609. at Tage Afcenfionis Domini, hat Herr Jo⸗ 
Bann Georg Goͤdelmann / J. U.D. Comes Palat. Cfar, und 
Surfuͤrſtl. Saͤchß Rath / dem alten Blafio Triftern in Anſehung 


derer Vorfahren undihrer eigenen Meriten / fuͤr fihhundihre bee 


derſeits ehelihe Leibes-Erben / auch derofelhen Erbens-Erben / 
Crimmitzſchauer Linie, Maͤnnliches und Weibliches Geſchlechts / 
ruhe, in und zu ewigen Zeiten / diefeg nachgeſchriebene Erb⸗ 
Wapen und Kleinod abgebenynemlich Einen durch zween von = 
ne | er⸗ 


““\ 


und weiß / Tinckes aber fchruarg. und gelbe/ Sparı-tveife abgechen 
ik 


— 
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berunterwarts abgeleuckte weiſſe oder ſilberfarbene Balccen in drex 
geſpitzten Feldern abgetheilten Sch 
geſpitztes Feld ſchwartz / in deſſen Grunde ein klein dreybergigtes 
Huͤglein / darauf ein auffſtebender und zum Grimm geſchickter gel⸗ 
ber oder Gold⸗ farbener Loͤwe mit auffgeſperretem Rachen / und ro⸗ 
cher außgeſchlagener Zunge / auch einem. hinterrucks in die Höhe 






aufgeſchlungenen zweygedrolleten Schwantz / auf feinem Haupte 


ſd / welches unterſt in Die Hoͤhe 


ein weiſſes Rofenfränglein mit guͤldenen Knoͤpfflein gezieret / tra⸗ 


ende, Obere beydezur Rechten und Lincken herunterwerts geſpitzte 


Felder aber roch und Rubin-farbe / darinneninieden eine weiſe Ro⸗ 


fe erſehende / auf dem Schild ein Eiſen ⸗ Silber- farbener Stech 
Helm / davob ein ſchwartzer und gelber abgewechſelter und zur Lin⸗ 
Wen hinaus fliegende Bund / ſo zur Rechten mit ſchwartzen und gels 
ben / zur Lincken aber mit rothe und meiffen abgewechſelter Helme 
Decke gezieret. Auf dem Bunde zwiſchen zweyen mit den Munde 
Loͤchern aufwärts gekehrten Buͤffeis · Hoͤrnern / deren rechtes roth 
let / hierinnen wiederum ein auffſte hender und zum Grimm gefi 

ter halber gelber Loͤwe / mit auffgeſperten Rachen / ausgeſchlagener 
rother Zunge und einen zuruͤck auffgeſchwungenen zweygedrollten 
Schwanb / auff ſeinem Haupte ein weilles Roſen⸗Kraͤntzlein he 
bend/ mit guͤldenen Knoͤpffen gezieret: wie der —— ie 
mit mehren befager, 


‚Anno 1475. hat der hochloͤblichſte Churfuͤrſt Ernefus zu 
Sachſen / dem Rarhe und gemeiner Stadt Altenburg ihre im 


Feuer verdorbene Privilegia auffs neue wiederum beſtetiget. In⸗ 
feript. Gur, Joh Große. 8 ae — 2 9 
Anno 1476, iſt Hertzog Albrecht von Sachſen ꝛc. der Heruz 
haffte / und wegen ſeiner Groͤſſe am Leibe der Deutſche Roland / und 
des H. Roͤm. Reichs rechte Hand genandt / nach Kom und in dag, 
heilige oder gelobte Land gezogen / da er, Dien a nach nvo⸗ 
cayit zu Oreßden ausgereiſet / den Weg auff Meiſſen / Kloſter⸗ Zelle⸗ 
| ” und 


WER 


— — — — 
und Rochlitz / Altenburg / Zeitz / Naumburg / Weymar ’ Salfeo/ 7 


Coburg Bamberg / Nuͤrnberg / u. ſ. f. genennet / wie in deſſen 
Reife: Belchreibung zu liſen. ae —— 
.., . Anuo,1526. hat Hergog Johann Friedrich — des 
"Churfürften zu Sachſen / Herboͤgs Johannſen Sohn / mit Fräulein 
Sibvllen / Hertzog Johannis zu Fıllih/Eleve/ Geldern und Berge / 
Tocter vermaͤhlet. Die Fuͤrſliche Braut kam durch | 
gen Montags nach Cantate auf Tehna/ J ſtags gen Zeitz / 
ditwochs auff Altenburg / Donnerſtags auff Grimme / und fer- 
ter auff Torgau / da Exaudi das Fuͤrſtliche Bevylager mit groſſer 
— — worden. Spangenb. Manßf. Ehron,cap, 


.  Ann61542, den22, Juniſ ſind mit einem Regen uͤmb Mei: 


fſelwitz / Spora / Mißma und Eigen ſo viel Heuſchrecken auf Die 

Fruͤchte gefallen / daß fie alles in Tag und Nacht aͤbgefreſſen/ daß 

es ausgeſehen wie im Winter. Guͤttners Welt⸗Kal. 
Anno 156. den 9. Auguſttiſt zu Altenburg ein Kind ge⸗ 


bohren worden / welches vorher gar vfft in Muitterleibe geweinet 


hat. Idem. ex ſturmionc. | 

Anno i598. den 16, Decembr, fruh 7. Uhr iſt / an vielen 
Orten / und alfo auch zu Zroitkan Kemnitz / Altenburg’ Leipzig rc, 
— geweſen. Gottfr. Erhard Feßke in ſeinem Traetat 
vom Erdbeben 1690. pag. 36 

Zur Zeit —— 
ag. und Anno 1431. ausgetrieben waren) in Altenburg und 
Kabla ſich wieder einnifteln man ließ fie aber nicht ertwarmen/ fon 


dern ſchaffete fie Anno 1621. mit allem Ernfte fort. DavonM, . 


urg / diefen Zeit Spruch gemacht hat: 
1Mpli IVDæl aLtenbVrgopVLsl,at , 
VDel baptizatl aDhVC resIDVI, 


8 Da⸗ 


5 Clauderus, damahliger Rector, hernach Diaconus 34 


—1 


ermıinge wolten fich die Juͤden / (ſo A. 
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| Re Das if: 
Die gebohrnen Juͤden find vertrieben / 
Die Wucherer aber verblieben. FRE EP 
M. Adrian Veyer Geograph, Jen. Cap, 3. pag. 5r. 


& 32, ; en 
Anno 1631, je Che des Wintermonats hat ſich ein 2 
zu Meufelwig in Blut verwandelt: Jac, Franci Relat, Frao 
cof. hujus anni. p.53. ET EN 
| Anno 1633, hat ſich zu Dobenſchitz / einem Altenburgiſchen 
Oorffe / er de einem Teiche eine Blut-Dvelle entfprume 
gen / fo falt 3. Tage geftanden/ und einen beplichen Geſianck von 
‚ih gegeben ; und als einer mit der Hand hinein gegriffen, hater 
‚den Geſtanck übel abbringen Finnen. Relat, Francof, ſac. 
Franei 16033. p. 95. | | —— 
J Anno 1643, wurde zu Altenburg Catharina Geilerin / eine 
Dienſtmagd von 30. Fahren biivtigvon Kürsdorff obnfern Wal 
denburg / unbaß / und meil der Haußherr ſich einbildete/fie moͤchte 
von der Peſte angeſtecket ſeyn / hat er fie entlaſſen / damit fie fig 
nach Hauße zu ihrer Mutter begeben moͤchte ls fieaberdahin 
kam / wolten die Bauern dafelbft diefes Menſch nicht einmehmeny 
weil fie ſich befuͤrchtet / fie möchte eine anſteckende Seuche mit ſich 
bringen / muſte derowegen hauffen auff einer Wieſe / unter einem 
ſchlechten Heu⸗ Huͤttlein verbleiben und weil niemand zu ihr kam / 
der fie pflegete / hat fie halb verſchmachtet auf allen vieren / zu 
‚den Pfutzen und Suͤmpffen / kriechen muſſen / und das ſtinckende 
Waſſer mit der Hand geſchoͤpffet/ ihren Durkzurlefdyen. Wade 
‚dem fie aber von felbiger Zeit an / ſich wiederum in etwas erholet / 
hat ſie / wie ihr der Leib auffgefchtuoßlereumd dicker worden/ gemer⸗ 
scet/ hat auch hernach afle Frihlinge ehr befftiges Erbrechen ge⸗ 
habt / in welchem eine Dieke eorpulente Materia von ihr gegan⸗ 
Su welche / weil ſie ſoſche meiſtentheils an finßere Orte geroorffeny 
ee —8 von 


m Bu — 

von ihr nicht fonderlich betrachtet worden, Hierauff hat fie den 
26, Junii Anno 1647. zwey grofle Kroͤten / zwey kleinere / in der: 
Sröffe einer Hummel / und zwey Epderen/ fo lang als der Ohren⸗ 

Finger und in der Dicke eines Schreibe-Riels/ afle Iebendig von 
ſich gegeben, Darauff / nach gebrauchter dienlichen Artzeney / den 
12, Juli eine lebendige mittelmäßige Kröte/ und 2. Stunden her · 
nach / eine groffe und gar Fleine / aber todt unten von ihr gegan- . 

a Den 28. Julii dat fie/ nachdem fie auf die 320. Maß une 
ges und überaus ftinchendes Waſſer von ſich gegeben’ auch ei⸗ 
ne bleichgelbe/ zaͤhe und aneinander hangende / Rincfende Mate- 
gie mit liechten Fuͤncklein / als wie mit Augen beſetzt heraus ges 
brochen / und den 9. Auguſti eben dergleichen/ worauff fie ſich et · 

was beſſer / als zuvor befunden. Den 29. Martii aber Anno 
2648, iſts wider auffs neue angegangen / da fie nad) ausgeſtande⸗ 
nen hefftigen Schmertzen einen Froſch / in vielen Unflat verwi⸗ 
ckelt / mit dreyen und einer halben Eydexen / ausgeſpeyet. Der 
Froſch / fo auf der Erden herumb gehitpffet und luſtig geqvacket / 
hat biß auf den 6. Tag gelebet / den 4. find zwey lebendige große 
Froͤſche / grüner Farbe / von ihr ausgeworffen / und den 11, beſagten 
Monats / eine groſſe dicke und abſcheuliche Kroͤte / mit ſpitzigen 
Klauen verſehen / von unten todt von ihr gezogen worden. Von 
ſelbiger Zeit an iſt ſie durch Gottes Huͤlffe und verſtaͤndigen Rath / 
des damal weitberuhmten Medici, Herrn Thomæ Reineſũ, wies 
zur Geſundheit gelanget / und bat Anno 1661. noch gelebet. 
V x Perrever, Dn, Ernefti Confect⸗Tafel Part. I, P. 639, 
ns 1642. bat der Thurmmächter zu Borna’ Martin 
Schille / ein Schwein auff dem Thurme dafelbft gemäftet welches 
einſien heraus kommen / und dem Kinde in der Wiege beyde a. 
gig Davon es auch geſtorben. M, Sebaft. Kühne s 

baron. P. 5% —— | Ba 
Anno 1660, in — wolte eine Jungſran zu di 


at Zu Ä 


tenhun erfahren. mas fie fiinffeig vor einen’ T ann henfonmmen? 


‚ober Erumb oder eleich/ geſchickt oder ungeſchickt ſeyn wuͤrde? Deß⸗ 
tor gen gehet fie zu Mitternacht hinter in ver Hoff / ein Scheit aus dem 
Hoig Hauffen zu ziehen / an deſſen Laͤnge fie die Beſchaffenheit ihres 
&iebiten ſehen woite; uͤber ſolcher Verrichtung aber erſchrecket 
und bethoͤret fie cin Geſpenſte dermaſſen / Daß ſte von Stund an 
kranck wird / nach etlichen Tagen ſterben und ſich mie dom Sargt 
ant ſtatt des Braut⸗Bettes hat beebren laſſen muüſſen. M. Johann 
Prætor. Guͤttner. OEL Br er 

. Anno 1667. iftzu Ronneburg ein Hevl oder Geſundbrun⸗ 
nen entſtanden / darzu groß Zulauffen geweſen / ward von D. Zach 
Pillingen im einem Tractaͤtlein beſchriebn. 
Anno 1678. am 2. Pfingſt⸗Feyertage / hat unfern von Al⸗ 
tenburg ein Bauer ⸗ Knecht / ( dem fein: Beicht ⸗ Vater ſonſt fein 
übel Lob gegeben ) einer Magd / mit welcher er getantzet / Abends 
in der Daͤmmerung nach Hauſe gefuͤhret. Da er nun wieder 
zuruͤcke gehet / uͤmringen ihn vich Geſpenſte in Geſtalt ſchreck⸗ 


u 


licher Hundes welche über ihn hergewollt die haben den elenden 


Menſchen die gange Nacht Durch im Felde herum getrieben und 
alfo geänaftet/ daß er fruͤh voll Knippe und Blaſen / die mit Blute 
unterlauffen waren / heimkommen / ſich geleget / und iſt den nechſten 
Sontag darnach begraben worden. Dr, Mag. Jac; Dam 
Erneſti Bilderh. P. Il. p. 829. — —* 
Anno 16082. im Maͤyen iſt ein Erdbeben zu Altenburg / Bor⸗ 
na und anderswo verſpuͤret worden / daß die Thuͤrmer gemeinet / 
es wuͤrden die Thurme fallen / und find in Eñ herrunter gelaufs 
fen. Kuͤhn. Guͤttner. — . . 
. -* "Anno 163, den 23. Auguſti ift zu Altenburg in der Lufft 
„tin ungewoͤhnlich Feuer⸗Zeichen geſehen worden. Denn als eben 
der Thuͤrmer an 5. Bartholomæi Kirchen uͤmberi. Uhr zu 
Mittage / das Lied geblafen: Du Friedefürſt HErr JEſu CHrif / 
06 Dakich cine feurige Kugel vom Himmel fallen fepen/ welche fh 


- wech Fra 5778 
Die? 
ar ins Su Mahl! rein — 








en 9. Julij ip halb, 2. ra bat man zu Er 
— m obſerviret / fo 29. Grad erhoͤhet geiweſen. Dite 
feg Feuer — oder Licht Kugel eh dem — u jr ji 
Wrad Xs rmanns geftanden haben, Seine wahre Lang 
loll · Deutſche Meilen / Breite aber eine eh irtelmeile 
geweſen ſeyn. Wovon G. Guͤttners Welt- Kal. Anno 1687% 
ere oder weitlaͤufftigere Nachricht giebet. Dieſes Jahr hat den 
aͤb eine Ruh im Dorffe Serbig, eine Meile von Altenburg 

* ae Kalb gebohren. iIdem. 

Anno i687. den 24. Martıi und folgenden Tags nemlich 
am Gruͤnen Donnerftage und Char - Freytage/ hat zu Altenburg 
ein dritthalbjaͤhriges Knaͤblein dreymal histige- Thränen geweinet / 
und iſt am zwoͤlfften Tage darnach geftorben. «Den 1:6, Julii wur⸗ 
de zu Altenburg ein falſcher Muͤntzer / Sebaſtan Hůgel von Frey⸗ 
berg / mit dem Schwerd gerichtet. Den 29. Septembr. am En⸗ 
gel-Fete/ hat zu Altenburg ein Knabe von.g. Fahren aus Muth⸗ 
willen einen Portzel. Baum geſtuͤrtzet / aber damit ven Halß zer⸗ 
broch tv daß ihm das Blut haͤuffig aus dem Munde gelauffen/ 
und erbald Darauf geſtorben. Gotifr Guttners Welt-Kal, 1688. 
doch iſt die ledte Begebenheit zum vorigen Fahre zu rechnen.’ 
den auch in das 1636: Fahr zu ſeben / daß * 19. O&obr. zu 
Aleenl urg und in derfeiben Gegend / des Abends von balbweg 8. biß 
halbwen 10. ubr⸗ am — ein langer weiſſer Strich / in der 





Breite eines Rigenbogens/ icdoch gerade als ein Dalken/ gefeben?‘ 
De halben ger: einnahme / morbey : 
Himmel fonft allenthalben klar twar. Idem, ze er 
‚ Anno 1687, den 31, O&tobr, myrte zu Meuſelwig die 
nach dem Brande wieder erbauete Kirche / Cdarzu den 4. Apt 
der Eofftein in den Grund des neuen Klrchchurms geieget / auch 
2. Glocken neugegoſſen ) ſolenniter eingeweihet worden; dave 
bey Herr M. Paulus Martinus Sagittarius, Stiffts - Prediger 
u Altenburg / die Einipeihungs- Predigt, Cantor / Organiit und 
—2*— ie benebenft der — aus Alt un — 
treffliche A verrichteten M. Joh. Heine, Herma altor, 
Joci Beſchreib. a 2 ’ ie — 
Anno 1690. den 24. Novembr. begab ſich abermal allhier 


und in allen benachtharten Orteny ein entſetzliches Erdbeben / da⸗ 


von viel Schrifften in Druck Eommen find. 


Anno 1692. den 16. Julii war des Abends ein ſehr ld 
und wunderbarliches Feuerzeichen/ ſo von Herrn Nicolao Höpffe 
nern / Pfarrern zu Draſchwitz / in feinen drep Goͤttl. Currirern p. 
127. beſchrieben ſiehet. | Es 
Welcher Geſtalt Anno 1693. im Auguſto die in Heeres⸗ 
Menge ziehende und afles verderbende Heuſchrecken nicht nun 
eingeln in der. Altenburgifchen Gegend fich niedergelaflen/ ſondern 
auch uͤmb Koda und andern auf Alrenburg gehörigen 17] 
ffig gelagert / die £ufft verdunckelt / einen groffen Dampff und 
auch erreget / daß man gemeinet/ als fev Feuer im Walde/ deß⸗ 
megen an die Glocken gefehlagen worden, tem wie das unge⸗ 


‚siefer Gerſte / Hafer Hirſen / Kraut / Grummet / verzehret/ befagee 


‚(oder davon gehaltene Predigty feier dem F. S. Hochloͤbl. 
‚onfiftorio zuAltenburg dediciret hat wie auch andere Tractaͤt⸗ 
lein mit mehren. I: Ed | it une 


Bee M. Jacob Crells / Pat, & Adjundi zu RXoda / — 
eer S. 


:DAR:EG — 

Arno 1698. den 4. Yugufti, bat fich ein sıngemeirter Wind» 
Sturm erboben/ welcher von Glaucha herunter an der Mulda 
kommen) und in der Breite so, Schritte sangen. Diefer hat zu 
Waldenburg einen Bauer uͤmbgewoffen und über die Mulda ges 
führe ein Theil foldyes Sturm- Windes bat ſich gegen Alten 
rg jugezogen/ unter ſolchem Ziehen aber hat es inder Höhe ge 
rraſſelt / nicht anders / als ob vich Wagen mit vollen Geſchirre ge⸗ 
gen einander renneten. Der andere: Theil aber lich ſich anf die 
Erde nieder / gieng von Waldenburg uͤber cin Holg/ und zerbrach 
die Baͤume mit foldyem erfchrecklichen Knall / daß fie Creugmeiß 

‚Über einander geworfen wurden / die Sipffelnahm er in die Hs 

und drebete.fie herum. Aus diefem Holtze kam er auch in d 
eingepfarrte Dorff / Ultzdorff/ woſelbſt er alles in einander gewir⸗ 
U und groß Schrecken verurſachet. Anfaͤnglich zubrach er einen 
gef Baum gleichfam augenblicklich / Rieß auch einen Mann / 
Blaſius genand zu Boden / der ergriff eine Geile von fei- 
nem Haufe’ daran er fid) hielte und auff allen wieren hinein Erodyf 
worauff der Giebel feines Haufes auch vom Winde eitigeriffets 
ward. Einen geladenen Wagen im Hoffe/ davor zwey Pferde 
— bat er im Augenblick uͤmbgekehret / daß die Räder o⸗ 
n ſtunden. Hierauff riß dieſer Sturm indes Rachbars Gar⸗ 
ten die ſtaͤrckeſten ſchoͤnſten Bäume mit Wurbein und Zwaſein 
aus der Erde / theils brach er in der Mitten entzwey / warff die 
Schencke zuſamt der Daran ſtehenden Scheume ılbern Hauffen / da⸗ 
von der Knecht erſchlagen / die Wirthin auch benebenſt ihrem Kinde / 
zu Boden geleget wurden / doch ohne Verleßen. Rach dieſem hat 
er noch etliche Baͤume ———— zum Dorffe hin⸗ 
wasin das Feld gewandt. Das Entfegen und Schrecken wu 

groß / daß iederman gemeinet / der Fıingfie Tag wuͤrde fommen. 

nige find — etliche Franck worden / file groſſem Schre⸗ 
sten. Bor weiten hat mean allerley felgame Dinge / ſchwarbe 
diguren und die Geßals eines groſſen Vogels / in dieſen Wind⸗ 


En DEIRG 0 

feinen andern Schriften enthalten finds gedenken. Dod 
aber mit wenigen Erwehnung ehun/ weiber Enkel — 
m Jehniſchen Studenten» Hofbital. ‚Anno; 1564. Alten: 
urg gegeben ı5. Bülden/ da fonft keine Stadt foviel’fon- 
dern alle umbliegende/ eine iede weniger geſteuert / wie M. 
Adr. Beyer Archit. Jen, cap. 30. p. 348. ſpecificiret; in⸗ 
gleichen wie der Rath zu: Altenbürg / (beſage M. Jer. 
Stmons Eilenb. Chron. p. 563) der Anno i533. abgebrand⸗ 
‚ ten Stadt Eilenburg 100. Guͤlden geſchencket / worinnen 
e abermal alle andere Städte übertroffen haben, Geſtalt 
leſes gute Lob ein großes zu Altenburgs Hoheit bey⸗ 
raͤget. Man haͤtte können ein groß Regiſter der in AL 
nburg gebohrnen Gelehrten und berühmten Leute for, 
miren; Mit wenigen: Ich hätte. das gange Wercklein 
rößer machen koͤnnen. Vamit es aber ieder mans Kauff 
Kon moͤge / ſe breche ich dermalten viel ab mit. dem Erbie⸗ 
en / daferne kein Patricius die Muͤhe zu einer vollſtaͤndi⸗ 
gen Ehronica nehmen will, mich dahin au bearbeiten/ 
ß denen carieufen Gemuͤthern gewilfahret / und 
Altenburgs Hoheit reichlich; gemehret / oder. zur Vou⸗ 

kommenbeit gebracht werden möge. 


ga dot Altenburg ninm bin Die Ehe 
17007 FESTORE/ — 
So Di gevundenit, Den. Höchtdender 

| chone / 72:09 
, Wenn MartisblandesSchtverbt aus feiner&cheiz 


e blißt, = 
Und wann Bellona fich mit Blute roth befprügt, 
Tr: gr Sorte 





— LIBRI; — 
Bott lae Gimt und Brand indir niemal enſtehem 
Ja in und auſſer dir kein Hauß zu grunde gehen. 
DDich treffe nimmermehr ſo große Hungers⸗Noth / 
Da man vergeblich — Bißen ſchwartzes 
r 


— odt. | 
Deßgleichen rühren dich niemals gefrorneSchloffen/ 
Noch deiner Felder Saat Getraͤyd⸗ und Gartens 


“ , —— | 
> Kein grimmger Wol fu berfögtoerm das 
a Grau — 
Das ungeheure <hier/pie Deftileng/und Sterben/ 
Laß / Himmel’ Altenburg zu Feiner Zeit verderben/ 


Auch ander Ungeluͤck wend ab/ o groſſer Gott / 
Daß Altenburg berüßet fein Angft und harte 


oth. 
Dreyeinger Himmels: Herr/du König aller Ehren 
Ich flehe / dag du wollſt zu Altenburg ftets kehren 
Dein gnaͤdig Angeſicht / und deine Vater⸗Hand / 
Streu reichen Seegen aus auffdiefes Pleißner⸗ 


| | - Yand. Ä 
Laß weichen Sehen, —— Fluthen / Theurung / 


An Mahomets Gebiet / daß wir nicht unterliegen / 
> SDR N Hilff / Hoͤchſtgethroͤnter 


Daß Ditenhurg niemals betreffe ſolche Noth. 
el - Geuß 


| Ch — 
Geuß Segen Himmel ab / laß hre Kirh-Gebaudt 
Dir anbefoblen ſeyn / WER von ihr nicht fcheide 
Dein Seelen⸗ſpeiſend Wort; Mit Heyl laß klei⸗ 


den an 
Die treue Priefterfchafft / fo führt das Volck zur 
| A 


| n 
Die zwar ift eng — iedoch zum Himmel 
| ife | 
Da auf der breiten Straß manch Welt- Kind ab⸗ 
waͤrts reiſet ee) 
Zu Acherontens Reidy/ da Feuer⸗Flammen ſeyn / 
Und die Anfommenden ftets leiden Hoͤllen⸗Pein. 
Schloß / Conluſtorium, Regirung / Ampt und Sittẽ / 
Das Rathhauß in ze laß Unfallnicht zus 
i 


| ritten 
Die Vaͤter / die das Recht handhaben / halt in Hut / 
Daß Ihnẽ Satan nicht durch Unfall Schadẽ thut. 

Damit das freche Volck gezaͤumet möge werden / 

Und die Gerehtigkeitaufdergeballten Erden). / 
Behalte Dber-Hand/ hingegen blaffer Neid 
Erroͤthet weiche weg / mit allem Band und € treif. 

Der Pricfter-2Bohnungen,und wohlbeſtallte Schule 

Bewahre / ſtarcker Gott / daß unverrucket buhle / 
Bey dieſem EQteht-Danr mit der Auffrichtig⸗ 

it/ 


e 

Der Frieden / ſo ernehrt / und die Gottſeligkeit. 

Die on Bargerſchaſt im auch zu Gnaden⸗Haͤn⸗ 
den / | 


In 


2b 


"TE | 
In Schugund Seegen an / laßfieanalln Enden 
Genieſſen deiner Huld / daß ihre Haͤuſerlein / 
Mit reichen Seegens⸗Gut pon dir erfuͤllet ſeyn. 
Diß iſt der —— e n Himmel⸗ auf laͤſt 
. geben — 


Fuͤr dich / O Altenburg/ mit nimmer⸗muͤden Fle⸗ 


en / — 
Der Autor dieſer Schrifft. JehoVaSag Mit zu / 
Aus deiner Wolcken⸗Burg Ja Vnd Sprih M⸗ 
u Mennu. — 


ReEchſt dieſem kleinen Tractaͤtlein Altenburgs Hoheit / 
find fertig Maͤrſeburgs Fuͤrtrefflichkeit / Mag⸗ 
) deburgs Herrligkeit / deßgleichen eine aus vier Theie 
lẽbeſtehende Weiſſenfelßiſche StadtuñLand⸗Chronica / 
mit allerhand raren Sachen / alten Uhrkunden und mehren⸗ 
theils ungedruckten bißher im Verborgenen gelegenen ſchrifftlichẽ 
Nachrichtungem netten Beſchreibungen über ſiebentzig ůmbher 
egener Staͤdte / wie auch deroſelben accuraten und ungemeinen 
Geſchichts Erzehlungen / ſo aufeinen anſtaͤndigen / Verleger war⸗ 
ten / und dahero biepmit denen Herren Befoͤrderern nuͤtzlicher 
Schrifften / Buchhaͤndelern 2c, dienſtlich angetragen werden 
vom autore erwehntes Wercks Joh. Vulpio, mit Derficherung? 
daß dergleichen noch niemals ausgegangen / ſondern ſolches die 
erſte Weiſſenfelßiſche zum Druck verfertigte Chronicag ſey / die 
Geiſt und Weltiichen / HZoh⸗ und Niedrigen Nutz nnd Ergoͤtzlich⸗ 
eit geben wird, Welcher nun dieſes Werck in Verlag zu 
- nehmen Beliebung bat wolle ſich bey dem Autore 
= melden. 


t — EeNdD E. 





Im Jahr 1708, den 6, Septembr, 
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BE \ Ye erinüdete Schnitter hatten fich eben beyeiner 
N DER ftillen und ausgeheiterten Lufft/ um fich ein wenig wieder 
PS su erhohlen/ niedergelegt / als Dr. Nicolsw Ruhlieb / ein 
\ 2* Mvolmeynender und aufrichtiger Hamburgiſcher Patriot / 
in der ſpaͤteſten Daͤmmrung ſich unter einer dicken Laube 

vor feinem im Billwerder gelegenen / Garten niederſetzte / und den veraͤnder⸗ 
lichen Begebenheiten tieffſinnig nachdachte: Wie der Erdkreiß vom Ra⸗ 
fen der Waffen erſchuͤttert; Viele Felder mit Leichen beſaͤet; Die Acker mit 
Menſchen⸗Blut gethünget ; Die ſchoͤnſten Staͤdte und Flecken zu Wůſte⸗ 
neyhen gemacht wuͤrden / ein Menſch des andern —— und ihm einen 
Fallſtrick nach dem andern zu ſeinem Verderben legte. Er ließ ſeinen Kopff 
ein wenig auf der Hand ruhen / und Die tiefſinnige Gedancken machten feine 
Geiſter endlich ſo ſchwach / daß er / bey Betrachtung des; WWechfels aller 
Dinge / einfchlummerte / aber Durch ein Gelaut / welches er von fernen ver⸗ 
nahm / bald wieder erwachte / indem ihm daſſelbe immer näher fan. Es mar 
eine fingende Stimme / Die Die Ariaqus der Opera Almira Schürggen mic 
Dem Falbala,al8 Das ordinaire Favorirgen der Mufchek Zungen und Straf 
fen-Cavallier ‚erfchallen ließ / toorauf eliche 'Fa, la, Ja, und Deyfa folgten. 

Ebenfieng diefer Cancor das Lied: .n. er 
Stoͤrtebeck und Goͤtge Micheel / 
- 2, XRofoen beyde tho glieker Deel 
Tho Water und tho Lande / 
any als er den Dr. Nicolaus Ruhlieb erblickte / welcher ihn / wie er auf 





7 


ihm zukam / folgender Geſtalt anredte: · 
D. Ruhlieb. Guten Abend Meiſter Stoͤhrenfaß. 
Nic. Stoͤhrenfaß. Groſſen Danck / ra Doctor, | 
. : @, 


D. Rubl. Wohinaus / Meiſter? 

Stöhrenf. Ich wil bey meinen Schwager Carſten einſprechen / feine 
Srau hat eine junge Tochter, 

D. Kubi. Ihr werdet fo fehrnichteilendärffen. Laſt euch nieder. 

Stöhrenf. Herr Doctor / ich Fan wol ftehen 

D. Rubl. Ohne Complimenten / esijtauf dem Lande. Hans Jürgen] 
ſtopffe eine Pfeiffe vor Meiſter Nicodemus. 

Stöhrenf. O ich dancke / Herr Docter. Der Taback iſt ſchoͤn. 

D. Ruhl. Capit ain Lam hat mich Damitregadirer ; er iſt erſt aus Engels 


land gekommen. 

Stöhrenf, Das Wetter iſt GOtt Lob recht gut / wenn es ſo conrimnirer, 
werden wir eine gute Erndte haben. 

D. Ruhl. Mein Getreide habe ich meiſtentheils ein. y 


Stöhrenf. Wie viel Landes hat der Herr Docter? — 
D. Ruhl. Viertzig Morgen | —38 
Stoͤhrenf. So koͤnnt ihr Herrn auch wol groſſe gepuderte Paruquen 
tragen. Aber was macht die Sr. Liebfte? 
D. Ruhl. Sie hat die Kinder allerveil zu Bette bringen helffen. 
Stöhrenf. Der feine Jahan Milbelm iftein luftiger Schelm- ° . 
D. Ruhl. Kinder müffen auch feine Träumer ſeyn / wenn man was guts 
Stohrenf. Was foler denn werden ? (daraus siehenmil. 
D. Ruhl. Ich mil ihn ſtudiren laffen. J = 
Stöhrenf. Mit allen Studiren :ABenn fie erwachſen / werden nur lau⸗ 
* — daraus. Worzu nutzt das Studiren / und ſo viel in die Buͤ⸗ 
er kucken? 5. . * 
D. Ruhl. Bey euer Werckſtatt nuͤtzt es euch freylich nicht / aber wer fich 
heute durch die el mit Ehren helffen wil / muß was ** haben, = 
—— Ich wil meinen Jungen ein gut Handwerck lernen laſſen / da 
es mit. 
D. Ruhl. Ihr thut ſehr wol daran. 
Stöhrenf ‚Meine Frau wolte zuerſt einen Prieſter von ihm haben / aber 
weil man mit den Dienern Gottes heute fo verfährt/fo fol er beym Schufter. 
D. Ruhl. Vieleicht, daß er dabey fein Gluͤck auch beffer finder’ denn 
wenn gemeiner Leute Kinder zu Dienften kommen / ſo werden fie meiftentheils 
fig, und fönnen fich in ihren Stand gar felten fchicken. 
— * — — — * 6 ten 
Ruhl. ingeneralen Terminis. r habt ihr fonften nichts 
neues? En 


| HM (3) vo _ — 

Stöhrenf. Nichts ais daß ich die 2, lehten Schrifften wider den Schrei 
ber von der Europeiſchen Famia , und den Ertz-⸗Schelm / den Feind / heute 
bey Ziberch gelefen, Ich habe mich recht Daran ergekt; Sind fehr mol zu 
iefen. Das muß ein braver gelehrter Kerl fenn/ der den Feind fo trefflich 
herunter macht: Dahat er nun einen gefunden / der ihm den | bietet / 
und ung ehrliche Leute und den guten Dr. Arumbolgdefendirer, Ja / find 
fehr mol zu lefen. 

D. Rubl. Sie follenfein deutlich gefchrieben fey daß fie Johan Hagel 
Fe ¶ Ey was Johan Hagel? Iht Hetru / wen i 

Stohrenf. Ey was Johan Hagel? Ihr Herrn / wenn ihr ein wenig in 

die Bücher guckt / ſo bildet ihr euch gleich fo viel ein und verachtet ale Leute / 
als wenn ihr den Verſtand mit Leffeln gefreſſen / Er hat fie wolnicht einſt ges 


leſen? 

D. Ruhl. Ich bin fein Liebhaber von dergleichen Pafgvillen. 
Stöhrenf. Sollen dasnun auch Pafgsillenfeyn? Oho / der Here Dos 
cter iſt gut Feindiſch. Woher find es Das en? . 

D- Rubl, In euren Augenfind es wol fchone Schriften. Waruͤm fest 
Der Auzter feinen Nahmen nicht davor / wenn er feine Sachen zu behaupten 


srachtet? | 


- Stöhrenf.SindesdarimPafgnilen? 
D. Ruhl. Pfuy /Schande iſt es / daß ein Prediger ſein heilig * ſo 
‚profituirer , und folche aͤrgerliche Charreguen macht / Affen und Pfaffen / 
4 der Seel. Herr D. Tutter / machen einem viel zu ſchaffen / und das 
at der Zic, Feind anikt mit feinem Unglück erfahren / ſo / Daß fie ihn gerne 
an Galgen und Rad brachten wenn fie koͤnten. Kennet ihr den heiligen 
Dan GoOttes / welcher die Reife Difeurfe und die übrigen Pafgnillenges 
macht? 

Stoͤhrenf. Iſt es ein Diener GOttes / O fo wird der pafgillantifche Laͤ⸗ 
er⸗ Hund / der Feind / wol feinen Mann daran finden. Daßwir doch den 
raven gelehrten Mann in Hambum haͤtten! Aber wie heiſt er? 

D. RKuhl. So ferne ihr die Anzüglichkeiren und grobe Schelt⸗Worte 
nicht weg lafferı müffen wir einen andern Diſcurs anfangen. Ihr vermeynt 
vielleicht / ihr er in eurer * worinnen ihr mit ihm zum Galgen 
gewolt / und ihr frey ſprechen duͤrfft. Die Schelt⸗Worte mein lieber Mei⸗ 
tier. chun ja nichts zur Sache und weil ſolche nur im Munde der Knuͤttel⸗ 
Deerens und Mufchel-Fungen gefunden werden / fo geben folche eine Ans 
zeige eines liederlichen / bKucalen und IR Gem uͤhts; Daher ir ehr⸗ 
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Mann billig davon muß. Läftrungen pflegen auch nur Kenngeis 
chen von einem de/peraren und unbändigen Gemuͤhte zu ſeyn / welches fich 
nicht zaͤumen / und feine Rachgier im gernaften Grad nicht bergen Fan. Und 
fagt mir doch, wenn man alle Schelt- Worte von der Welt aufs Papier 
ſchmierte / oder einem damit ing Geficht wuͤrffe mas gewinnt man mdlich 
damit? Nichts / als daß fich der Läjterer bey der bammeren Welt proßienirer, 
Stöbrenf. Ja / das iftzwwar wahr; Aber der Feind ift dochein Er ver: 
fluchter Schelm / daß er denguten Deren Dr. Krumholtzen fo hart ange: 
griffen. Exiftdoch gleichtoolein Diener GOttes / welcher Macht hat / auf 
der Eantzel die götrlofe Pafgvillanten zu ftraffen. Sein Bild muß doch noch 
hängen / und folte es auch erfklich geſchehen / wenn die Känferliche Eomißion 
wieder weg iſt / hernach wollen wir ihn fchon kriegen / laft nur Die Trowppen 
erſi aus der Stadt fepn. Antwortet der Herr Docter nichts? Wirds nicht 
gefchehen? Rede 2 nicht die Warheit? 
D. Ruhl. Raucht eure Pfeiffenur aus / wir wollen vonandern Dingen 


ſchwatzen. | 
Stoͤhrenf. Laßt ung dech unfern Difeurs fortfegen. 
D.Rubl. Ihr ſeyd ju frech in Reden. Br 
Stoͤhrenf Sch habe es nicht anders gelernet/und komme nicht viel in vor⸗ 
nehme Gefellihafft. Darf ich nicht frey meine Meinung fageny da ichrein 
freyer Bürger? | RER 

D. Ruhl. Wollt ihr eure Meynung von einer Sache fagen / fo müft ihr 
nicht fihelten und läftern / fondern erſt vecht zuhören’ und nachmahls ohne 
hisige Partheyligkeit reden / fonften fommt ihr nimmer hinter die Warheit / 
und ihr rasfonnıre wie die Kuh vom neuen Thor. . | 
R — Wenn der Herr Docter denn foflug/ foinforwirees mich 

och beffer. 

D. Ruhl. Ihr Leute nehmt keine Gründean/ tie fan man euch dann 
durch Gründe überführen? Wenn ihr eınmahl einem einen Gaoll zuwerfft / 
ſo bleibt ihr beftändigdabey. — 

Stoͤhrenf. Ich bin fo rachgierig nicht und der Herr Doctor fol fehn, 
daß ich * Schelt⸗Worte difeuriren koͤnne. Wer iſt denn nun der Aaſlo⸗ 
von den Reiſe⸗ Difeurfen, und den übrigen. dreyen gelehrten Schrifften? 
Man kan endlich wol ſehen daß fie von einem wackern und gelehrten Bocto⸗ 
Theologiæ müffen gemacht ſeyn. 

D . Ruhl. Der Audor dieſer Paſavillen iſt in BauerPriefter zu Tolcke 
in Angeln a Meilen von Schleßwig / nahmens Friderich Chriſtian 
Feuſtking. Stoͤh⸗ 


ala mw er a 5) > Zu ; 
Stöbrenf, Das ifllein gelehiter Bauer ⸗ Priefler!. Ze har man im 
Socimansen folche brave ‘Priefter auf Dem —* 7 3 7 daß der 
Hann nicht in Hamburg iſt / was würde der für einen Zulauff haben? 
glaubeeben fo groß, als Hr. Dr. Arumbolg/ und ich fehe den ehrli 
Mann davor an / er würde das Maul nicht ſtopffen / fondern unfere Frey⸗ 
heit trefflich von der Cantzel defendiren? u 
D . Ruhl. GOtt behuͤte euch und mich fuͤr einen ſolchen Prieſter / der kein 
Gewiſſen hat / das heilige Wort GHDttes ſchaͤndlich mißbraucht und ſeinen 
Reben⸗Ehriſten mit einem fo tödtlichen Haſſe verfolgt / welcher Doch nichts 
gethan / als daß er feine Verſe ein wenig durchge echelt / und ihn nur ein we⸗ 
nig gantz fabrs} aufgezogen / woraus feine Ka gierde herrühret ‚daß er 
toider den Zic. ‚Feind fo hart ſchreibet und den Menfchen foargerlich bla⸗ 


mirt 

Stöprenf. Wie koͤmmt denn der Feind darzu / daß er immer mitlauter 
rieftern anbindet? Das muß jatweleinrechter warhaffter Prieſter⸗ geind 
pn! Ich glaube / Herr Docter / der Kerl iſt ein Atheiſt / weil er Die Diener 
EHttes fo verfolget. Prieſter⸗Schaͤnder kan es nicht molgehn. F 
D. Ruhl. Esheiftöfftets: GOttes Freund der pPfaffen Feind. Prie⸗ 
puren nicht wol, weil fie GOttes Aug⸗Apffel find’ 
und GHrt feine Geſalbten / (welches die Obrigkeit‘) nicht angetaftet/ und feis 
nen Propheten (den Predigern ) Fein Leyd zugefüget ifen mil. Aber / ihr 
blinde Leute koͤnnet und wollet feinen —* unter böfe und gute Predi⸗ 
ger machen. Suͤndiget ein Priefter / fo be rafft und fieht man ihn an / nicht 

als einen Diener ð Oites und Prediger/fondern als einen Miſſethaͤter na 
dem Verbrechen nemlich / das erbegangen. Iſt ein Peiefter ein Dieb / ſo 
käuffter.in Schweden nicht. alsein Prieſter / fondern als ein Dieb/ durch Die 
essKurhe: Iſt er ein Aufrührer / fo beftrafft man 'pn als einen Auf⸗ 
ruͤhrer / nach den Geſetzen der Republique ‚noorunter er lebt. Und deshalb 
hat Lie. Feind in feiner Apolagie wol geſchrieben : Ein frommer Mann) 
ift ein frommer Man ;&in Schelin ft ein Schelm: Ein honnet 
hommettit hönner hommo er ſtecke in was für Kleidern er wolle} 
und ftehe in einem Ampte/wie er wolle. Der Habit macht feinen Prie⸗ 
fter / ſondern ihr Lehr-Ampr und ungefcholtenee Wandel. Daß man aber 


alle Leute ‚fo mit Predigernconr⸗ oue⸗ ſen haben / gleich vor Prieſter⸗Schaͤn⸗ 
der ausrufft / ſoſches kan ein vernuͤnfftiger Mann leichtlich einem ſtockblin⸗ 


den hirniofen Menſchen zu gute halten, Ein jeder raifommirs nach ——— 
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Cihm GOft Hegeben/und ũrtheilt / wie ers verfteht/ und was Diefenn'gur heifs 
fet und eine Tugend / iſt jenem ein groſſes Laſter: Die Welt iſt nicht anders. 
uͤndigt man aber aus Vorſatz / und laͤſtert feinen Nechſten unſchuldig und 
us Rach⸗Begierde / fo wird das ſchlaffende Gewiſſen ſchon Darauf aufwa⸗ 
en / fo ferne noch eines da / und derRichter der Lebendigen und Todten wird 
alles vor Gericht bringen / es ſey gut oder boͤſe. Daruͤm muß man nicht fo 
498 von Leuten urtheilen / zumahl wenn man ſie nicht recht kennet / oder von 

Sachen — Beſchaͤffenheit Feine exıdte Nachricht eingezogen. 

Stoͤhrenf. Der Herr Docter muß mie mehr Nachricht von der 
geben / weiler fie mol mwieesfcheinet/beflerinnehat/ / als ich. Warum iſt 
denn Feind mit dem Den. Keuftking verfallen / daß derſelbe allein wider 
ihn die deder führt und Hrn. Dei Arumbolgen und uns ſo tapfer defems 
dire?! . ’ 

D. Ruhl. Der Bauer-Briefter Feuſtking fhreibt aus ——— und 
Rach⸗Begierde wider den Mann weil er von Natur ſehr boßhafft und nei⸗ 
diſch / und ein Ch⸗lerico⸗Melancholien iſt / welches ein verzweifelt boͤſes Tem⸗ 
perament, wenn man nicht Durch Die Vernunfft und Moral ſich corrigireo, 
worjzu er ohnedem nicht geſchickt / weil er Feine Mor ali⸗ ſtudirt hat / ſondern 
auf iauter Schulfuͤchſereyen ſich gelegt / anſſer Daß er ix bißoria literaria 
wohl erfahren / und eine gute Cogmızion von Büchern hat / weit beſſer als Dr. 
Krumholtz / welcher Dagegen in Tbeologicu mehr gethan: Verſtehe aber 
die leere SyRemarifche Theologie, wie er denn den theuren Quenſtaͤdt in z, 
Bänden zw foio mit faubern Papier durchfchoffen haben fol: Es kan auch 
fen / daß Legterer bey dem Arzieulo de Magiftrarufonderbare Analecta und 
Annorat a gemacht habe / wovon fein Amannenfis und Fidu Achates , der 
Feine wolgebildete Arends , Der fonften feinen Schreiber fo offt agirer, die bes 
fie Nachricht geben fan. Aber ich wil euch allhier nicht die Caradteres animi 
diefer beeden Shetdiger ersehlen / weıl ihre Schriften und Genduire Davon 
die befte und ſatt ſamſte Kennzeichen find / und die Fails.am Tage liegen / die 
man der -Obrigfeit zur Beurtheilung überläft/ weilfeine 2rivar Perſon / als 
ihr und ich  fich Darin zu mesliren hat / fondern ich wil auf Die Frage antwor⸗ 
ten die ihr mir fürgelegt/ Damit ihr Die rechte Qvelle wiſſet / aus welcher nun⸗ 
mehr fo viel Pafguillantifcher Gifft ins. Charrequengefloffen. Der Prieſter 
Keuftting / welcher vor Diefen wol ehe ein Carmen gemacht  unterftund fich 
-eme Operã zu verfertigen / und erwehlte dazu eine Braunſchweigiſche / Al- 
mira, genannt / welche daſelbſt in talianifcher Sprache / den Teut⸗ 
ſchen Tert gegen Aber habend / ang Licht kam. Diefe Opera /fo dem —34 

Die 
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mſchen Verfaſſer eben ſo gar uͤbel nicht gerahten / woſte er / als Johann 
Ballhorn / verbeſſern und von feinen Gedancken dem Wercke etwas an⸗ 
flicken / woruͤber er einige von der Zurrıgue beften Pafages quslieſſe / und dag 
Schaufpiel zerſtuͤmmlete / deshalb aber ſich Die Cenfar des Lic. Keındes auf 
den Hals lud. Denn als diefer Furg darauf die Edelmuͤhtige Ofavia ver 
fertigte / fropeifiree ev ein wenig aufeine Aria aus der Almira,- weil Kerr 
Feuſtkming aus den IBorten: Av⸗ Amiral Viva! Viva! oder Almira ebe / 
eine Aie gemacht / Deren 6ena⸗ jenem lächerlich vorkam / weil er auf den Na⸗ 
men Almire fo viele Reyme geſetzt. Daher laſe man / wie Die OAapia ang Licht 
kam / folgende Worte in der Bortede: -— 
ndrien aber auf Weiber⸗ Nahmen in einem laͤcherlichen Gener⸗ zu machen / 
„gefallen mie ſchlecht / daruͤm habe fie mit Fleiß weggelaſſen / weil ich befuͤfch⸗ 
„tet / man moͤgte eine Parodie darauf machen / dergleichen ich juͤngſt eine auf 
„folgende gelefen: | 
ww Ger ||: - 3 er Er, 

Megiere —— 


| Undführe 
REN KUN roßmuͤhtig die Kron! 
Ä | eaiere-.. ,. 
Aldnd Dee Dates lrmrnign Thron] 
u aß man verfpübre/ 
Almire | 
BER WRKecegiere 
Und fuͤhre En 4 
Begluͤcket den Scepter [großmihtigdie Ken! 
— Parodia. | —— 
Aria con baſſo continuo. 
Mein Kaͤthgen 
mStaͤdtgen — 


F ats Laͤdgen | 

Geoͤfnet begluͤcket / großmuͤhtig den Schrank, 
as Maͤdgen / 

7 Die Tochterdes Vaters / ich weiß es ihr Danck / 


Schmiert mir ein Flaͤdgen. 
B ‚Mein 


CHiaE W =; 
Mein Kähtgenzc. da capo. 1 
Nun fuͤgte es ſich eben / daß der Prieſter Keuft£ing / in Neumuͤnſter 4- 
mot bey einem Frauenzimmer gemacht / welches Carbarina, oder Räthgen 
hieße, Dieihmaber zum. Unglückden Korb gegeben’ / wovon den Verfaß 
fern dieſer Parodie , Feind und Menantes , wie fie zum oͤfftern conrefire ‚das 
mahls nichts befannt geweſen: Welches dann den Hr. Feuſtking dermaf 
‚fen entrüftere / Daß er dawider eine Schrift von Bogen; Der wegender 
Almira abgeftrieggelte Hof: lus genannt / publicirtẽ, wowider Z. Keind 
eine von 3. Bogen herausgab / unter dem Titul: Comicw papulans , oder 
Hans Sachjens Poltergeift / in dem Comerpienten des iegelten Ho- 
Rilinatörlich dargefteller'und cum snimadverfionbus abgewrfen. Bee⸗ 
de zogen fich Darinnen weidlich Durch die Hechel / und weil Feuſteing den 
Femd gleich einen Narren / Canarleund dergleichen nannte / bezahlte 
der Letzte Jenen nur feopr:fch/ und moecgu:rre ſich über dergleichen / einern 
Prieſter unanftändige / Redens⸗Arten; Zeigte anbey / daß er der Regeln 
des Thearrı ſo wol / als der Poeſie / gantz unkuͤndig. Darüber ward Feuſt⸗ 
king noch mehr erbittert / ſchrieb eine andre Schrifft von 4. Bogen / die an⸗ 
dre Bafonade genannt / voller Perſonalien / Injurien und lauter Schelt⸗ 
Worien / cax ce darinnen das Lob der Beldjucht / ſchalt ihn ver einen 
⸗he·Aen fagte: Er hielte die Buͤrgerſchafft in Hamburg vor Rebellen / gieng 
deshalb täglich mit Btilcken uͤm / und animiree ihn und feinen Anhang in 
Parer Peters Hauß / auch fo gar auf dem Rahthaufe/ wenn Bürger : Co»- 
vents folten gehalten werden / das Ding zu ahnden/ gieng bey Dr. Krum⸗ 
bolg auf welchen er ein Carmen grarularerium (das verkehrte Sprich» 
wort / worinnen Diefe Berfenachdendklich waren:  . ö 
Esift auch Krumholtz Muht fo feſt wie Ertz und Eifen/ 
Damit eg feinem Feind ſich fan behertzt ermeifen ) 
bey feinem Antritt gemacht täglich) umy und brachte demfelben allerhand wi⸗ 
drige Opimiones von L. Feinden bey / biß Dr. Rrumbolg denfelben von der 
Eangel greulich herunter machte / wie ihr mehr denn zu wo wiſfet Z. Feind / 
wie er Die — Defeins feiner grimmigen andaͤchtigen Widerſacher 
merckte / ſaß eine kurtze Zeit ſtille / biß Die Opera Luerer: a fertig war; Und teil 
er dem unnügen Schrifft⸗Wechſe vl einmahlein Ende machen wolte / fo 
malte et den var. Xeuſtr mo tind deflen Caradteres, alsim heilen Spiegel 
ab / damit die unpartheifche Welt fehen koͤnte / was er fuͤr einen boßhafften 
und grauſamen Zuragomißen haͤtte / und ſoiches that er ineiner Schrifft von 
vierte⸗ 


a 

viertehalb Bogen/ unter Rubrie: Barrholdi Geindes fEraffende Lrofls 
Schrifft an Hrn. Fridr. Chrift. Feuſtking / Predigern zu Colcke ın 
Angeln/ über feine Hacellationem ſpont ane am, oder jaͤm̃mer liche Selbfls 
Geißlung durch die Hoſtiliſche Aonnaden. Und damit war auf einmahl 
dem Faſſẽ der Boden eingeſchlagen / und das Kind mit dem Bade ausge⸗ 
ſchuͤttet / weil der Prieſter unmüglich Darauf ertoagreelies antworten Fonnte/ / 
auch nicht dawider muchfen durffte / fo Se er nicht mehr proßicuire ſeyn 
wolte / wie es denn damahls dabey blieb. Weilen er aber Darinnen recht 
ans innerſte des Hertzens angegriffen worden / und er ſich nicht ferner zu ant⸗ 
worten getrauet / aus Furcht / ein fer Wandel auf 4esdemien und ruchlos 
ſes Leben zu Wittenberg / woſelbſt ed auf 10. Fahren des Landes vermiefen 
worden / zu Peumuͤnſter und andern Orthen moͤgte allzuoffenbahr gemacht / 
und ihm was vorgeruͤckt werden / welches etwas ſehr empfindliches nach 
fich zu ziehen / und das man ſonſten mit bloſſen Ruͤcken / mı #264, ref, zu büfs 
fen pflegt ; fo wiler fich anigo wider den Z. Kemd mit — 5— revengiren, 
und giebt deswegen wöchentlich folche — aͤſtrungen wider ihn 
heraus / welche vnlaine Chartequen aber feiner Antwort wuͤrdig / ſondern 
doer en algreslike Beulallein können beantwortet werden Habt ihr nunmehr 
— Nachricht / Meiſter / oder was duͤncket euch von ſolchen Dienern Got⸗ 
tes? 

Stoͤhrenf. Ich bin dem Hrn. Docter für dieſe Nachricht ſehr verbunden / 
und fannunmehr beffer Davon urtheilen. Aber wie fan man gewiß wiſſen / 
daß Feuſtkmg fie gemacht / da einige zumahl der Meynung ſeyn / daß der 
Schulmeiſter Code und der kleine Arends / welchen ſein Vater wieder be 
der Werckſtatt nehmen wil / etliche gemacht / oder wenigſtens mit daruͤm wi 
ſen / und das ihige darzu beygetragen? 

D. Ruhl. Der Schulmeifter Code iftein befferer Chrift als daß er ſol⸗ 
che nie ans Tags + Licht gefommene ‘Pafapillen folte ausfliegen laſſen / und 
rende iftzu einfältig darzu. ie ich euch fage man kennet ex unge leonem, 
den Löwen anden Klauen : Die vorerzehlte Umſtaͤnde / daß er fein toͤdtlicher 
Widerſacher / dagegen Dr. Arumbolgen guter Freund fey / und mit Den 
Zumultuanten täglich noch / wenn er in Hamburg iffeonverfrer , find allen 
befannt res ifteinerley Srylus ‚ einerley böfer Gemie ‚einerley Hoͤcker⸗Sprich⸗ 
todrter-Termini ‚der Salat⸗Weiber Redeng-Arten und Schmiereren in 
den zween obgedachten HoRrLfchen Bafonaden, und dieſen 6 letzteren offters 
wehnten — welches ich einem unpaßionirten von Worte zu Wor⸗ 
te zeigen wil Der ſich nur Die Muͤhe giebt / —* juconferiren und Bann 
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ben. Aber mer wil auf folhen unnügen Quarg die Zeit wenden; Z. Feind 
welcher von Jugend auf auch in Wittenberg mit ihm umgangen und feine 
Perſon / Gemuͤht / graa⸗⸗ und Wandel gm beiten kennet / wird Davon auch) 
am beſten urtheilenfönnen. Dieſes gefaͤllt mir jedoch an ihm / daß er fo viel 
Paſqvillen von dergleichen perirs gems , ober gleich ziemlich hitzig / unbeant⸗ 
wortet läft / und diefelbe verwirfft / welches ihm zum Ti umph über feine Ge⸗ 
gner Diener. Aber vor ein Epigramma wolte ich eben nicht Bürge ſeyn. 

Steöhrenf. Jg / ja / ihr Herrn Gelehrten müft die Sache mol beſſer inne 
haben als wir. Aber es wundert mich gleichwol / daß die Priefter felber Pas 
fquilien machen aufandere Leute. da fie den Zi Feind / den ſie deshaib in Ver⸗ 
dacht gehabt / an den Galgen predigen wollen? RE: 

D. Ruhl. Darum müft ihr einen Unterfiheid unter redliche Diener Got⸗ 
tes und Baals-Pfaffen machen / Feine Perfon/ Ampt noch Habit anſehn / 
fondermaufihre Thaten und Wandel acht haben. Ihr wiſſet vielleicht das 
alte Sprichwort nicht: Cleriei non remittumt, die gerfilichen Herrn ver ge⸗ 
ben nicht gerne/ wenn man ihnen nur ein wenig zu nahe tritt / fo find fie uns 
perföhnlich/ (ich rede von ruchloſen Prieftern) Da folfo gleich der Aug Apfel 
des HErrn angetaſtet ſeyn: Da ſol GOtt und: ihr heilige Ampr pe Aridi 
erden; Da wird ihr Widerſacher der Arheifterey und Paſqpvillirens bes 
ke uldigt/ aufden Tod ohne Aufhören — davon die Kirchen und Welt⸗ 
Hiſtorien voll / und wird einer redlich zur waffe ezogen / fo ift er nachmahls 
als ein Maͤrterer geſtorben. Aber die vernuͤnfftige Welt iſt von ſolchen 
Vorurtheilen gefäubert und uͤm das Urtheil des gemeinen Mannes bekuͤm⸗ 
mert man ſich nicht viel. Wie DoAor Plunker, Tular-Biſchoff von Irr⸗ 
land / und alſo ein groſſer Mann / ſich wider den Staat und Die Regierung 
aufgelehnet / und als ein Mit⸗Glied der Conjpirarıon 1ogı. zu Londen nach 
dem Gerichte geſchleiffet / gehangen / und hernach — 5 ward / wurden 
von feinen Befreundten viele güldene Ringe / das Stuͤck;o. EngliſcheSchil⸗ 
ling / bey nahe 3. Rthl. unſers Geldes wehrt ausgetheilet / worinnen dieſe 
Schrifft geſtochen: Olivier Plunket Martyrium tulit Jul. 1,168:. Oli- 
vier Plunket iſt als ein Maͤrterer geſtorben Gleich ben der Zurrie 
in das Jefwirer-Collegium zu Antwerpen ſiehet man die gantze Lifte derer exe- 
eutireen aufrührifchen Fefuiten in London auf vielen. Kupfern / da fie alle mit 
der Martprerv, Krone prangen ; Alleın wer kuͤmmert fich grofi üm das Urtheil 
der verfehrten und blinden Welt da die Fa zu Tage liegen?, :, 

Stoͤhrenf. Der Herr folte mich bald auf a 
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iherff von den menfehfichen beträglichen Handeln mehr Fichte Friege. 
weiß faft nicht / was ich darzu fagen fol. Ze 
». Rubl. Daruͤm / wenn ihr aufein ander mahl Schriften leſet / muͤſſet 
ihr ſolches ohne ale Partheylichkeit hun. und beederfeits Gründe pro Ccon⸗ 
srabevor reifflich erregen / ehe ihr davon urtheilet, ES 
Stöbrenf, Mir fallt die Execurion Des Bifchoffs Plunket wieder ein. 


Was dünckt den Heren Doctor ? War dieſelbe nicht allzuhart / da er gleich⸗ 


wol ein Doctor und vornehmer Viſchoff war. = 
D· Ruhl. = führe mich auf ein Geſpraͤch / welches etwas meitläufftig 
Bolger mir nach m 

en/ muß ich Buͤcher zur Hand nehmen. Haar 

Seöbrenf. Ich folgeroillig/ weilich gerne davon einige Nachricht hatte, 
meine Pfeiffe ift auch eben aus, | 

D. Ruhl. Ihr ſollet davon Bericht genug erlangen. 

Stöhrenf. Die Garten⸗Luſt iſt doch fehr angenehm? ? 

D. Aubl, Ich gebrauche mich derſelben zu meiner —— 
sem, diefes feine Studir-Stube ? Ich finde mehr *Bücher/ als 
ich vermubtet. 

D. Kuhl Ihr ſeht nureinen Fleinen Vorraht zumeinem noͤhtigen Gebrauch 


= Stoͤhrenf. Haben denn die Biſchoͤffe / Prelaten und andere vornehme 


erfonen / Dodlores Theologie, Juri und Medicin- Feine befondere Privsde. 
gia, oder werdenfie andern Delinquenren gleich —55 
BRuhi. So viel ift freylich wahr / wenn die Biſchoͤffe und Prelaten ei⸗ 
ne Mifferharbegangen / die Capital / und alle Judiera zur Tortur gleich da 
eyn / fo pflegt man fie doch / in Anſehung ihrer hohen Wuͤrde gerne damit zu 
überfehen/ gwafant in culmine dignitatum, denn dieſe Meynung hegen 
Brunus de Judic. & TorturisPart.z, quæſt. 4. n. is. in fin, 
Gomez, tit, de Deliltis Cap. 12. n. 26. 
Gnazzin addefenf. Inquifit. Tom, 2.defenf.30.C,17. R.T. 
ie auch andere geiftsund weltliche im hohen Ehren-Stande figende Perſo⸗ 
nen/ 
Guido de Suzaria de Judiciisn.9, & 16, 


." Bofhes tit. de Judiciisante num, 110, & detortura Teit.n.17. 


Clarus;queft. 64. verf,item quero, numquid? 

Hippotitus de Marfitiis in L. edictum n.7. ff de Quæſtionibus. 
Huch die Raͤhte / ſo gar / Daß der Richter z ſo ſelbe foltern laͤſt / am Leben su 
beſtraffen / u” 


meinem Eabinet / denn euch hiervon nahere Nachricht zu ge⸗. 


— — DR: ( 1.) Din 
Baldus in L. Decuriones C. de Quæſtion. 
Ludovici in addit. ptact. crim. Facebi de Eelloviſu lib. 3. e. 4. n. 
Imgleichen die von Adel. (444. 
L. nullus verſ.generis C.ad Leg.Jul.de Majeſt. 
Gomez. tit,de delictis c. 13. ſubn. 3. 
Bocerus de Tortura, c. 4. n. 47. 
Hofias Nold:nus de ſtatu nobilium c. 15. S 3. p.3zt, 
Wie ebenermaaßen die Doclor⸗e⸗ und Licentiaten, welche denen von Adel 
gleich gehalten werden / 
Paris d: Puteo de Syndicatu verb Doctor. c. 2. n. 1. & 3. 
Georg Chriſtoph. Walther de ſtatu, jute & privilegiis Doctorum 
omnium Facultatum Cap. 17,$ 122. 
Welchen beygefuͤgt werden Die Regiments: und Ober⸗ Ofeirer biß auf ei⸗ 
nen F — 
Zangerus de Quæſt. & Tortur. c. t. n: 58. 
Carpæou. Pract· Crim. part, 3. qu. 118. n. 74. & 75. 
Job. Cbriſſoph Lipold. inEpitom, delict. c. i5. & 28. 
5* ** — — ſchwangern Weibern und dergleichen 
nicht zu gedencken. 
St hrenf. So koͤnnen denn dieſe oberzehlte Perſonen gar nicht zorguires 
werden? Ich beſinne mich doch gleichwol / Daß vor einigen Jahren ein Obri⸗ 
er in Rendsburg gefoltert worden / und mo mir recht / fo folten:68 5. dere 
ittmeifter Hartwig und andre Edelleute und vornehme DbersOßeier das 
Bon nicht befrenet werden? \ 
D. Rubl. Damahls war eben ein verwirrter Scarı in Hamburg / wie 
je / bey dergleichen Fällen ale Bors Rechte und Geſetze aufhören / und Ja⸗ 
am und Schmtger hatten das gantze Regiment allein. Aber ich wil euch 
nur fürslich zur Nachricht fagen/ Daß im Fall ſolche fonft exeipirre Perfos 
nen ein Verbrechen der beleidigten Majeſtaͤt begehen Aufruhr ftifften Ders 
rähter des Vaterlandes find/ sımenien treiben und Zaubereh Mord-Hures 
rey ı Ehebruch und Sodomiterey begehen / falfche Münge pregen Brand 
ften und Kirchen:Diebe find ac, Solche eben fo tool als andere peinlich. 
fragt werden können. 
Carpæovius d.qu 118.n.98. & ſqq. usqueadfinem, _ 
Lippolt inEpitome deliftorum c.15,&30, 





Guss: 


— — (0m) Ww 
* Gua2zin,ad defenfam Inquif. defenf. 30, c,10.n.1.2.3.&9. 
ber Brunmen annıus ift den Srudiofis fo felionirer,Daßer fiegerndanonexie 
mirenoil(in Procefucrım.e.$. memb, F. x. 24) worinnen ihm aber fehr we⸗ 
nige Jare- Confalri beypflichten werden. Die Rfon iſt leicht zugeben, weil 
er Profeflor geweſen ‚jedoch dabey ein gerifenhaffier Juriſt. 

Stoͤhrenf Ich wolte fragen: Ob ein Door und Liceneiar wol koͤnte ges 
hangen werden; Alleın weil ſolches Urtheilan Dr, Plunker vollzogen worden / 
ſo ——— daran nicht zweifeln? — | 

D. Ruhl In ordinsıren Verbrechen, die den Strang werieiren, al6 
Diebftahl werden fie nicht gehenckt / = 

Mathefi:an. fing. 59, in audır. n. 8. 

Fofephus Nold'nde itatunohil,cap.5.n,166, 

Sondern mitdem Schwerd gerichtet/ i 

Clarus lib 5. pract. crimin. $tin. qu.60.n.24, 

PerL.moris9. $.fedenim fciendum ff de penis, 

L.i.it. Re milit. 

Georg Chrißoph. Walther deftat. Jur. & privil. Doct. cap. 17. $ 

15, 
Aber wolim crimine proditionis vel perdaellioni-, wenn fie einen Hoch- Ders 
n) begangen ‚und Auffag gemacht / wie ſolches in Engelland befannt/ und 





in Sranchreich ebenmäßig / wie auch an denen von Adelpradtreıre wird. Es 

efhieht folches auch an andern Drthen / Davon wir vor gar furger Zeit ein 
trübtes Erempel gehabt. Der Hochgelahrte * Dr.Barnabas Brıfonius 

ward auch aufgehangen im — Anftiffteneiniger unruhigen Geiſt⸗ 

ichen / > ipecxe feines Beicht⸗Vaters; Aber er ward wieder abgenommen/ 

und fein eich, Bateran demfelben Nagel wieder aufgefnüpfft. Jedo 

ehe man eine hohe Standes⸗Geiſtliche oder Gradurrre — hinrichtet / 

pflegt man fie juvor zu degradıren ihre Wapen zu zerbrechen / und Das Dis 
loma bonori in Stücken zu reiffen / »emo enım ındıgniraremori debet kei⸗ 

der muß in ſeinem Ehren⸗ Stande ſterben. 

Hartmannus Hartmanni lib. 2. Pract, obfervat tit. Miſcell.cx 
Jure Civili,obferv.4.n.8.p,400 in fin. . 

 Yacnb Benius de Privilegiis J,.Ctorum Part, 2.Privil. 44. f. 59. 
Eben daffelbe pflegt man vor der Torzur zu thun. Ehe Der hochgelahrte Jure⸗ 

Confultms uod Conjuler: u Straßburg / Dr. Johan Obrecht vorhauptee 

war 


m — il ee ee SEE Te ⸗ 


lu) Me 
ward / fandte man fein Dipfom a nach der Univerfirär Alorff wofelbfkerpro- 
movirer ‚welches die Zmiverkrär an 2. Drtheneingefchnitten wieder zurück 
ſandt; Worauf man es vorfeinen Augen zerriß / und man ihn in der Anrede 
und uhrgicht dutzte. Wiewol die ſe Od/ervance nicht allemahl eben in acht ger 
nommen wird / zumahl wenn Geſahr auf den Verzug hafftet: Wie denn vor 
wenig Jahren 2. Prieſter in Seeland jo nur einmahl Aufruhr gepredigt/fö 
gleich aufgehangen wurden / auſſer ‚daß man ihnenein ander Kleid anlegte, 
Stoͤhrenf. Hättedenn Zr. Feind wol im Bildniffe koͤnnen aufgehangen 
werden / welches Urtheil in der Buͤrgerſchafft viermahl ausgefprochen wor⸗ 
den? Mich dünckt allerdingsja; denn er hat ja fo viel erſchroͤckliche Paſqpil⸗ 
len geſchrieben wider Stilcken und Dr. Krumholtzen / auch ſo gar GOtt 
elaͤſtert wieder Hr. De. Krumholtz und der Prediger Hr. Feuſtking 
elber geſagt und geſchrieben? 
Dr. Rubl. Dr, Rrumbolgund Feuſtking find des Zic. Feindes ge⸗ 
Bu Tod⸗Feinde / aufderer Beſchuldigungen man nicht refeälirer, 
Bürden feine gelehrte Männer ihm in befcheidenen Terrmini deswegen Obs 
jediones machen / ich glaube /er würde fich von Dielen Zmpurarionen bald bes 
freyen; Wenigfteng fan ich / der ich feine Scheifften bißher genug gelefen / 
darinnen nichts finden / fo den Auälorem graviren fan. Er iſt noch jung, und 
fehreiber oft in vorburmo Pöersco das heift : ein wenig hißig und freymührigs 
foeiler fich des Brocardici : Inliberarepublicaliberadeber efelıngus, In eis 
ner freyen Republic muß man freymübtıg reden dürften / bedienet/ und 
weil er / feiner Meynung nach wahr gefchrieben/ auch Das Gefchriebene zu 
perthädigen fich getrauet / fo fürchtet er fich für feinem Gepolter / das man 
deshaib erregt / fondern ſchreibt ungeſcheut / zumahl man ne niemahlg 
refarire ‚fondernihmmur allemahl widerſprochen. a 
Stöbrenf Erhat aber gleichtwol den rn. Dr. Arumbolgen des Kir⸗ 
chen⸗Raubs befchuldigt ? 
D. Aubl. Nimmermehr / Meifter Vieodemm ‚ihr irvet. | 
Stöhrenf. Er har ja daruͤm follen im Bildniß gehangen werden ? 
- D. Rubl, Übel genug / wider alle Rechter Billigkeit und Vernunfft. Ihr 
habt ja feine Apologıe .. Nicht? di 
rent Xu aber » x 
D. Ruhl. hr habt fiepaonirr vieleicht gelefen/ und begreift auch als 
les nicht gleich; Daruͤm wil ich euch Die Ungerechtigfeit von der prerendirren 
Aufhängung des Bildniffes noch einmahl gang Furg und deutlich zeigen, 
Dr, Krumholtz ſagte von der Kangel: Wenn er (2. Feind ) auf die Lors 
tur 


’ mE (4) 30 
tut kaͤhme / würde er ſchon bekennen / daß er das verwirrte Hauß "Jar 
cob gemacht. Woher wuſte Rrumholtʒ das? | 
Stöhrenf. Es mag ihm wol fo vorgebrarht feyn ? 
D. Ruhl. Iſt es deshalb wahr — 
‚Stöhrenf. Ich kan es nicht wiſſen. 


D. Ruhl. Wenns Dr. Krumholtz nicht gewiß gewuſt / hätteerfolches - - 


ja nicht auf die Cantzel bringen / und wegen einer ſolchen Cbarcegue, darin⸗ 
nen nur liederlich Geſindel angezapffet worden / von der Tortur reden follen? 
Stoͤhrenf. Nur weiter. SENT EAN 
D. Kohl, Meint ihr / Meifter / daß Feind dazu ſtillſchweigen formen? - 
Stöhrenf. Einem Dieser GOttes giebt man ja woletwasnach ? | 
D. Ruhl. Darnad) dee Widerfacher und die vorgerückte Znyarse iſt. 
Torturen Davon er ohnedem / wie ihe gehört / befreyet / wenn er nichts. ans 
ders peceirg , würdeein fo hisiger Poet mol nicht verſchmertzen; Sondern 
fichrevangiren; Daher bediente er fich-des Juri rererkonis, Dr. Rrum⸗ 
bölgen hatten einige alte Vetteln oder andere gemeine Leute vorgefagt: Lie, 
Keind hatte Die Comödiegemacht/ wie er auf der Tortur fehon befennen 
wuͤrde. Le. Feind hatte auch ein dergleichen Berbrechen von. D. Rrumbs 
bolgen erzehien hoͤren / eben vielleicht von alten Weibern / und Krumhol⸗ 
gens Feinden / nemlich: Als wenn er die ihm in Preßbutg vertraute Armen 
Gelder nicht berechnen koͤnnen / ſchrieb Deshalbywrererorfoni , wie jener ge⸗ 
predigt: Wenn Dr Krumbolß aufder Tortur würde kommen / 
würde es ſchon an ven Tag kommen / wo die Arımen-Belder zu 
Preßburg geblieben / dieer/der — — Auſſage nach / (wie 
oͤffentlich dãbey ſtehet nicht berechnen koͤnnen. Und dieſerwegen 
ſolte er gehangen werden / nicht © Eh IR 
Stoͤhrenf· Man weiß falt nicht / mas man darzu fagen fol; Einer rede ſo / 
Der ander fü. a 4 Feufteing fageh Rare es fey recht /fo 
mußesja wol waht ſeyn. Die Löbliche Blrgerfchafft Hat ja felbft fo. gefpros 
chen / iſt es denn nicht rch 2 ee 
 D. Rubl. Wenn euch einer für einen Dieb geſcholten / ihr ſchuͤltet ihn wie⸗ 
der für,einen Dieb und die Löbliche Bürgerfchafft würde euch deshalbeb 
nen Strangzu #öliren waͤre follhesrecht ? =. 0... 
— Brent Ich wolte ſie was ander ziräriren heiffen. "IBA8 jum Hen⸗ 
cker folte ich mich nicht mehren / wenn mich eh ger ? Wenn erzu mie 
ſagte: Meifter Nicodems / ihr ſeyd ein Shan; So ſagte ich er en 
or De . . . ete 


| ä i6.) 20 
wecer / dae ſeod he ſeiber; Sagte Rrumbolg zu mir: Picodems / ihr 
reg ei 5 fagte ich — Da ſollt — dran Kerr Den 


a —— denn Feind was mehrs gethan / weshalb man ihn hen⸗ 
"Scene Due er — die Dinger vor Reben gefholten? 
ürger? 


= renf. _ — den andern. 

mie 
25* Beam Mathe spenninge s / Stilcken / Kuͤſel / Buͤlau 
D:Ruhl — Apelogie nur / aber doch in feinen vorher verbrannten 


Schri 
She. Das koͤmmt ihm nicht zu: 
DR nfie ihn nicht im Tumult comdemniren helffen? 
Stöbrenf. a/dasmol. Es iſt doch kein Tumult. 
D. olte er nn Sehr und Urtheil-Sprecher nicht an EDER 
duͤrffen / die ihn auf den Tod verfolgt; Und wenn etliche in der Buͤrge 
von ihm fich imiarsire — 2 fie deshalb zu fo harten ——— 
Proceduren ſchreiten / da er e eine graduirte Per n / und feine arerendirı - be 
— — * mich fogut als den Da 
als den Beften. 
D. [ ehhe mi eh twaßandere von euch halten, Ein jedweder in 
fe Schransten: Ron Natur find wir fo gut als andere, Profe Mei⸗ 
er Nicodem 
Stöhrenf. Ich fage von Degen Danck / Lane De ppeheten Der Docs 
— — en keine * Beſſeren Himberen Wein habe 
i 


ES ET 


D. Kupl A — cu. Fame Jürgen, den Toback! Meiſie / bellebt 


— — ilich mir eines ausgebeten habe 
——— —— — 
er Hr. LOL echt ion 

funden / ſondern unrecht F o Bildniß nicht ſtatt ges 


D. Ruhl. Aus allen —E Schrifften / und wenn man ſie > 


BE ( ıy. ) I 
nad de Rigneur examiniret , wird Doch sulcht nichts / alßeine Ina 
va feripea ‚oder ſchrifftliche Zmjarie zu imferiren feymn/ derer er Doch nur * 
retor ſonus fi bedient / deshalb denn die Verbrennung feiner Schriffteny 
Zefrirong Bellen in den Zeitungen / und darauf erfolgte Reisgarion eine alls 
zuharte Beſtraffung geweſen / Die nach allen Rechten zu . Die Exera- 
sionim Efigie aber / wenn fie verantwortlich ſeyn fol / erfodert vorher drey⸗ 
erlep nohtwendige CireumAsurien ‚nemlich ; ij 
i. Daß das Verb capital ſey / und die Todes· Straffe 
verdient habe. II. Daß der Thaͤter end / und nicht zu erlan⸗ 
en / oder gar todt ſey. III. Daß Proce ginder Sache ver- 
ahren / und darin zu Recht erkannt fey/ 
welches Herr Hewricim Zobelim in feiner Inaugural- Diſputat ion, de Execn- 
sionessefsgie, fact 1677 zu Tübingen gehalten/ tweitläufftig und gelehrt 
ausgeführer. Alle diefe 3. hochnöhtige Regwifra waren ne nicht zugegen ; 
Denn eine Imjwria ferıpr a ( gefetst aber nicht — i ja fein Capırak 
entli 





Daher —* erlangen / oder man hätte ihn ja vor feinem /⸗ —* be⸗ 
fprechen gm ehöriger de” 
weinifirarion dor Jufigerboten. 121. War ja nicht Procekmäßig in der 


 Stobrenf. 3a mas fragen wied #foein gerldahin rei, 

Stohrenf. Ja / was fragen wie darnach / was foein Ke in fchrei 

Sind doc) in der Bürgerfihafft auch gelehrte Leute / die mol wi en a8 
ti | 


echt if. | | 

Dr. Ruhl. Gar recht! Aber wißt ihr wol / daß die Imaugur alrDifuraries 
nes ‚wenneinet einen Gradum aunimmt / von den Profeforibus der Faculta- 
sen cenfirer werden / und wider Die rechte und loͤbliche Gewonheiten man 
nichtsdarinnen fegen Duff? | 

Stohrenf. Was gehen ung die Univerfitäten an? Wir find für uns, 
Sind die Kertfinger/als wirin Hamburg ? eı " Du 


——— — 
D.KRuhl. Ihr redt / wie Hans Allemann / Meiſter Nicodemus. RT) 
dächte / ihr waͤret gefcheidtet / und moltet Reifo»s vonmir hören? °— 
. Stobrenf. Sp fage er fie denn her. Was muß denneiner gerhan haben, 
ig er im Bildniß fol gehangen werden / und Die Straffe nicht vor fich ges 
en können? 
b D. Ruhl. Wer alſo verurtheilt werden fol muß das Verbrechen der be⸗ 
leidigten Majeſtaͤt begangen haben / daß N wider den Staat und deflen 
höchften Regenten aufgelehnet / Die Ober⸗Haͤupter gar tödten / oder- Diebes 
ſchworne Zundamenr al:Befege und den ganken Staat übern. Hauffen ſtoſſen 
und ganglich umkehren wollen / wie in Engelland 660, dem Cromwell / dem 
Prefidenten Bradshau und Irreton; und in Dennemarck dem Grafen, 


Corvitʒ von Uhlefeld i66 3. Ya /weildie Erfterntodt / und der letz⸗ 


tere nicht gegenwaͤrtig war / deſſen Haufer eines gefchleifft / und gegen über 
demfelben eine Schand-Seule gefeßt wurde. Wie unfhuldig man auf eben 
diefe Artmit noch mehreren Umftänden den groffen Admiral Coigrs in Paris 
1572. hingerichtet / iſt hier zu weitläufftig zu erzehlen. et 
1 huanıs Lib. 53. Hiſtor. Fl. 345. ke | 
Der Hergogvon Roban ward ug 1628. in Efhgie exeeutirt, weil er ein Cri- 
men perduellioui begangen / und fein Santaftifcher hölgerner Leichnam mit 
4, Pferden zerriffen. | | | 
. Gramondus Lib.ı7. Anno 1628, 
Degeht. einer einen Meuche- Mord und entweicht / fo pflegt man ihn ebener⸗ 
maſſen alfo zu verdammen; Denn als Monfeur de laVeie, Provoft des Mares 
chands, den Envoyd Mon/. Lanchenu meuchelmördrifcher Weiſe ümgebracht/ 
ward er in feiner Abweſenheit im Bildniffe aufgehangen. —8 
Theatr, Europæum Vol. 8g. p. 90ö— J | 
Diejenigefo Aufruhr / Rebellion / Verraͤhterey / Empöhrung und ’Zufams 
mentottungen flifften / werden wenn fie ausgetreten / auch in Efigre execu- 
zirer wie etlichen geoffen Seren von ven Kigiften oder der Burfifchen Fa- 
Aion, widerfahren ‚Davon fihreibt 2 
Pierre Matthieu aux Hiftoiresdes derniers troubles ärrives- 
enFrance ,Liv..p.638.. 000° ENDE 
Stohrenf. Sch bin dem Herrn Doctor hievor verbunden. Aber haben. 
wir in Teurfihland dergleichen Exempel nicht? 
D. Rubl. Ich wil euch hier aus Gottfrieds ChronicaZ. 5.p.198 edir. 
Pr, im APto; gleich eines vorlefen. Diefes find feine. engene Worte: Es — 





zü Nufgang vieles Jahrs ( 18 ı8.J Inder Stadt en) durch Ei 

SHerkogs Albers: und des Churfuͤrſten von Coͤlln ale fabdelegirre Kaͤhſerli⸗ 
che lommiffarien, die Execution wider diejenige / ſo Urſach geweſen ander Uns 
ruh / die in vorigen Fahren ſich daſelbſt erhaben vorgenommen. Weil aber 
die bornehmſie Anfänger alle zum Theil geſtorben / zum, Theil als fie geſehn / 


- was fein Ungesieter entftehn wolien / fich bey Zeiten aus dem Staube ge⸗ 


macht / findalten AJarchıas Schnudt und Andrend Schwurgsmelche 
das Ungiück betroffen / daß fie in gefängliche Hafft gerahten/ enthauptet + 
drey und fiebtig andre zum Theil des Roͤmiſchen Keichs / zum Theildes Ges 
Biets und der Reichs⸗Stadt Achen auf ewig verwieſen / auch wider Die / fo 
ausgewichen / oder geftorben /ein Deeret', daß ihre Önter/tvo man derfelben 
im Reich habhafft werden koͤnte / corhfireetugrben.fplten” abgeleſen / „und 
endlich auf dein Marckt eine ſteinerne Seule 7 darauf der Scharſrichter den 
Johan Raickbrennern / welchen man für den Anftiffier des vorgongenen 
Ünvefens hielte / viertheilend abgebildet war / zur Gedaͤchtniß dieſes Handels 
aufgerichtet worden Biß fordeit Borefried. Sonftenhatinan Exempel ge⸗ 
nug / daß die ausgetretene ruchloſe Balger und Duͤellanten ebenfalls in Zfix 
gie gehangen worden. ES ae ne a FT 
Stöhren. Was hat der Herr Docter dort füreinen Folianten? | 
- D.Rubl. Es find des berühmten Hamburgiſchen Hiforier, Alberti Cran- 
£zii , UV andalia vder Wendiſche Geſchichte / von M. Srepbano Macropo⸗ 
vom Andreas Berge verteutfcht / und gu Lübeck 1636. gedruͤckt . 7 
Stoͤhrenf. Ich moͤgte das Bicch gerne ſehen. 
D. Ruhl. Daiſt es 2% 
Stöhrenf Finder man auch Hamburgiſche Sachen darinnent - 
( D. Ruhl, Anremarguabeln Begebenheiten hat der Audor nichts vergefs 
en. ns ale 7 pigetg 
Stdhrenf. Ich mögtegerne hören, ob es vor Alters auch ſo wunderlich 
daher gangen / alsigo? 
D. Ruhl. Es hat an ſeltſamen Handeln niemahls gemangelt. Hier finde 
ich gleich etwas von Empoͤhrungen. 3*F 
Stöhrenf. pdarı 10 
BD. Ruhl. Hier gleich im xBuch Ca⸗. x⸗. Die Bürger zu hamburg 
tumultuiren. — —* 
Stoͤhrenf. Der Herr Docter ſey fo gut / und leſe. 
DRahl Ihr muͤht euch aber an die alte Schreibs Art nicht ftoffen; Bor 
diefen toufteman von fo groffen Zierlichfeiten und gekuͤnſtelten Reden nicht. 
Dies find feine Worte: &; Denis 


eo (1) 
Kamen 


D. Roh —5 Be 
ſt eben —* au * — mit — — 


Stoͤhrenf. Zafteben mie * Ayla * De. Hehe wis 
— auch gehaͤßig und zuwider 


ð Ruhl. Diefen begehrtens gleichfalls und bey Nahmen abzufi ffens 
oder in Werbleibung deſſen würde ein —— daraus entſprin auf 
jeß manihn vom —* aufſtehen / und fuͤrther vom 255 biei bleiben. 
—— noch nich N en eboten auch den ausgemwichenen 
aths⸗Perſonen —8 / die ſich ah aufbielten/ vor beftimmten 
Kiockenichlag aus der Stadt zu ziehen / und nicht wieder zu fommen: oder da 
fie hernacher betreten würden / ns das Leben verwircket haben. Was ift 
disfürein Art von Volck? s ſeyn Das vor grobe Sitten? ‚Sol man 
embden Leuten die Herberg verbieten  ABie auch Diefer Zeit denen zu Luͤ⸗ 
ihr neugekohrner Rath mißgeßel / verordneten ſie gleid ii 60. Maͤn⸗ 
ner neben Dem Rath / und über dieſe noch andere 12. welche fie Gevolimaͤch⸗ 
tige nennten. Bey Denen ſtund Die gange Macht und ad des u M 


- 
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Kath befehloffensumd von den Sechjigernfernererfoogen und Durch Die Des 
u gejogenv entweders anzunehmen oder auch gänglich zu vormerffen / und 
ens Gefallens zu maßigen / und gefchah ihnen hierinn / gleichfam dennf® 
den Schwindel Eriegen / und nicht wiſſen ob ſie hinter oderfür fich gehen 
Stöhrenf. Steht der Erfolg der Sachen nicht da? 
D. Ruhl. Hievon ift nichts mehr vorhanden: Das Feur mag tool bey 
Zeiten gedämpfft fyn. 
Stohrenf Es werden vielleicht noch andere Empöhrungen fich zugetra⸗ 


ter den Bürgern die Mähre erfchall / Daß ſich die Oberſten der Stadt zum 
gemeinen Volck ſchluͤgen und'der Widerwill und das Gemuͤrmel fich täg- 


lieben Bürger / wie —2 drückt werden; Wir muͤſſen Hun Be 
— 


groſſes Elend werden geſtuͤrtzt werdenn. Wolte damit den Rath verunglim⸗ 
pfen / als wenn der um Geſchencke und Geldes willen den Hunger allenthal⸗ 
lieſſe einteiſſen. Eben dieſer Geſell / wie er einen Schiffer ſahnach dem 
—— gehen / Uhrkunde * ner geladener Guͤter zu hohlen / wende⸗ 
| ab / und ſagte zu ihm: 
und die Schreiber. reich machen ? was hat des Raths von Hamburg Schrei⸗ 


Idigte den Rath er haͤtte nirgend nicht auf Acht / bekuͤmmerte ſich auch 
als um feinen 


u (2) Mi 
nen Mit Bürger fchelten und besüchtigen daß er mit Helen und Durchfes 
hendes Raths das Getreidig aus der Stadt megfchäbe / damit ja Die armen 
und gemeinen Bürger Noht und Hunger leyden muſten Hieruͤber warder 
vom Rath heimlich zur Rede geſtellt / da ers dann zwar nicht geleugnet / aber 
doch anderswohin gedeutet. Gleichwol wuſte man nunmehr zur Zeit / wie 
gluͤckſeelig und ſchaͤdlich er wäre /eine Gemeine aufzuwiekeln Denn wie er: 
einsmahls geftraffet worden’ daß er die Woͤrter fo — ——— 
Zunge lauffen / hat er mit freyer Stimm geantwortet: Ex wuͤſte bereit wo 
aller Handel Ausgang: Gab damit feine Conjarzrion und Rottirung / dar⸗ 
ein er ſich init etlichen verbunden /gu verjtehen. Der Urfachen Kaas gebot 
ein Kathy ihn ſo viel immer möglich / ohn Erweckung eines Auflauffsunrer 
den Bürgern einzuziehen / welches auch in dee. Auffarth⸗Nacht Chriſti / wie 
das Volck dem Gottes⸗Dienſt oblag / geſchehen. Demnach aber der Rath 
gnugſam verſtund / daß der Gemeine ſchwereſter Unwillen und Murren der 
halber / (die nicht allein des Orts / ſondern auch im gantzen Lande 
Her im Schwange gienge)aufder Islaͤndiſcher Schiffart gerichtet / dadurch 
der Stadt zu viel Korn⸗ Fruͤchte entzogen und abgeführet wuͤrden / berieffen 
fiedie Bürger aufs Rathhauß / und hielten ihnen fuͤr / was desfalls ihre 
Meinung ſtellten daneben zu ihrem Gefallen / darinnen zu rathſchlagen / was 
ſie zu Aufnehmung des Kauff⸗ Handels noͤhtig ſeyn erachteten. ‘Darauf die 
Bürger aniworteten: Der Kauff⸗ Handel kaͤme allenthalben in Engellandy 
Flandern und Holland / da ſie ihre Stapel hätten / in Abgang / ſolte ihnen 
nun Ißland auch verboten werden / waͤre faſt kein Orth mehr übrig / da 
ſie ihr Brod mit der Schiffart zu gewinnen wuͤſten. Auf der Elbe waͤre 
nichts ſonderlichs zu hun / und wuͤrde in Kurtzen — ſtehen / der Han⸗ 
del wäre überall verſchwunden. Endlich gaben ſie zu vorſtehen / daß bey Zeit 
der anhaltenden Theurung ein Mittel und Maͤßigung bey Ausfuͤhrung des 
Korns ſolte gehalten werden: Wenn aber gute Zeiten verhanden / dem ge⸗ 
meinen Handel zum beften / die Zufuhr jo wol dahin / als an andere Oerter 
ſolte zugelaſſen werden, Bey gegenwaͤrtiger Gelegenheit aber ward jeder⸗ 
mann die Ausfuhr bey hoher Straffe von ———————— Ob ſie nun 
morfolches aufgefegt / und treulich lelſte ten: Hoͤrete jedoch des gemeinen Poͤ⸗ 
Fels Murrennichtauf — moͤgte wol geſchehn / auch nicht geſchehn / 
die Honbzeirgienge im Finſtern zu: Am Tagel zmary ſtelto man ſich dab man 
— gemacht und. daroh hieitoe Nichtswenger aber wuͤrde 
dag Korn bey naͤchtlicher Weil bey etlichen, Laſten uhret. Denn die 
aufgewellte Meer war nicht leicht zu ſtillen / daruͤm daß ſie nicht — der 
un⸗ 
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Hunger drengete /fondern auch Daß erliche boßhaffte Leute nicht vuhen Fons. 
ten zund ſich bedändken lieſſen / daß ſie groſſen Vortheil von ſolcher Neurung 
Arten: Etliche trachteten Darunter aus Ehrgeitz nach Der Hochheit und Re⸗ 
gierung / etliche andere aber pflockten die Fincken in ihre Beutel. Die fo ets 
was vorſichtiger Dabey geweſen / habens dafür geachtet / Daß erkiche wolung 
die neuen Rathfchläge wüften/ aber glichewol nicht haben wolten / daß jer 
mands dieſelben ſolte erfahren. » « 

Stohrenf. 9 hoͤre hier vieles / welches mit dem itzigen Zuſtande der 
Stadt überein koͤmmt. Ä 

: D Rusk Man koͤnte darüber mehr Refexiones machen / al feiner leicht 
vermuhten wuͤrde / ſo ferne es nicht gar gu weifläufftigfiel. So viel iſt an demy 
daß die ee allemahl vieler Berfolgung und Verdruß uns 
terworffen find ‚indem man immer Leute findet / die ihr Thun und Verrich⸗ 

ingen in Verdacht ziehen und die Schuldige mit den Unfchuldigen ans 
io tzen / als nehmen ſie Geſchencke / und lieflen fih dadurch Die Augen 

ienden daß ſie das Recht verkehren. Ein jeder Menf in feine Schwach 
heit / aber denen / ſo am Ruder ftehen/ und das Richterliche Ampt verwalten / 
wil man nichts zu gute halten / da man fie doch bey fo uͤberhaͤufften und vers 
drießlichen Ampts⸗Geſchaͤfften am erſten überfehen ſolte. Wol Dem indefz 
ſen / der ſein Ampt mit guten Gewiſſen verwaltet / ſo hat er nichts zu befuͤrch⸗ 
ten / und kan ruhig fchlaffen / wenn Die Zeitengleichnoch fo verwirret ! 

Stohrenf. Sch könte hiebey auch _verjihiedenes anmerken: - Allein ich 
bin allzu ewiös Den fernern Verlauff dieſes Tumules zu hören. 

D. Kubl. Ihr werdet noch verfchiedene Pafages für merckwuͤrdig finden] 
foferne ihr dieſen Zuftand mit dem damahligen comfersre ‚und inne werden; 
ie viele Dinge mit den heutigen überein treffen. r 

Stohrenf. Ich werde mit Aufmercken zuhören. | 
- D-. Auhl. Ich lefe weiter / wie folget: —— 

ie nun der Anfänger dieſes Tumults mit Nahmen Hinrich ven 
hy (denn ich muß das Monkrum einmahlnennen) im Gefaͤngniß lag/ vet⸗ 
ſammleten fich die Oberſten und Vornehmſten / ſo an folcher Zufaminenrots - 
tung mit theilhafftig / und beſchloſſen auf gehaltenen Rathſchſag ihren Heer⸗ 
führer des Tages wieder loß zu machen. Und weil ſie Nachrichtung haften / 
daß der eine Buͤrgermeiſter ſammt einem Raths⸗Herrn / mit etlichen Reu⸗ 
teen / die der Stadt um Sold dienten / würde hinaus ziehen / harveren ſie / 
biß ſolches alles — Nachmittags um bie Klock eins kamens wieder 
zuſammen und ſuchten den einen Püngemile: in feinem Hauß / und wie 
: \' * Ä . I > 
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nicht funden/ eyſetens mit groffem Geprael nach Det andern Häufer, and 
* unerwegens nach der Kirchen / drey Rathe-Perfonen und darunter 
auch einen Bürgemeifter an um denfelben traten fie bee iengen auch mit 
Sdnarchen und Pochen bey ihm die Straſſen lang / 1 — | 
fangenen tieder loß zu geben. Am Eingang des Kirchhoffs fundens noch eis 
nen Bürgermeifter /der ein alter Mann mit welchem gleichwol ſonſt nicht 
unluftig umzugehen. Itzt hattens anugı aD fie zweene gefunden, die führs 
tens wider ihren Willen zum Thurn, darinihe Hauptmann gefangen lag, 
As folchen der Burgermeiftere Unfal der Dechant und Thumprobft das 
Ihft Höreren / hofften fie das Volck mit einer gelinden und fanfften Rede zu 
wegen. Aber da wolte niemand einig Wort annehmen, fontern wurden 
alfo empfangen daß fie GOtt danckten / und fich freueten 7 Daß fie mit aller 
Macht ins nechfte Hauß entrannen / würden fonft übel feyn tractirt worden. 
Dem Züngften von beyden Bürgemeiftern ward eine tieffe Wunde in den 
Kopff gehauen und ur er das Blutnicht abwiſchen. Bürther brachen 
fern Gefaͤngniß mit Gewalt auf / und nahmen den Gefangenen heraus / 
eſſen darnach den elteſten Buͤrgemeiſter feiner Wege gehn / und zwungen 
den nahen der von Blur heßlich ausfahe / daß er den aus der Gefaͤng⸗ 
6 Seholeten / zu feiner Rechten mieten Durch die Stadt mufte in ben 
Hauf führen und aldar ihn wie derum / als einem viel Ehrlichern die Hand 
etliche mahl geben. Er der Erlöfete / kehrete fih zum Volck / und danckete 
ihnen fleißig: Aber der Bürgemeifter giengtraurig aus dem Hauß hinweg. 
Noch gleichtwol waren die Gonjuraren Piero — ſondern ſtellten 
abermahls eine Zuſammenkunfft an auf den Hopffen⸗Marckt / in der Bier⸗ 
Bräuer Gefelfchafft und brachten daſelbſt den gantzen Tag zu mit Erfoͤr⸗ 
derung ihrer Xottgefelen/ damit wann ihrer viel, fie defto mehr gefürchtet 
würden. Zudem Ende lieffen fie die Klocken zum Sturm ſchlagen / welches 
allein in demfelben Zuftandt, der Stadt erfchröcktich i hören gervefen ift, 
a ſchickte der Altifte —— weil er wu 
r 
d 


und mit ihnen nach Gleich und Rechten ſich abfinden. Solchen Botten weis 
ga 1 wolten ihn auch nichteinft hören / und —— wolte der 

ürgermeifter etwas von den Bürgern haben / mogte er fie feiber ſuchen / und 
herfuͤr gehen. Der gute Mann / wiewol er alt Fam er gleichtwol zu ihnen 
und erlangte fo viel / Daß fie voneinander reichen, Unter folcher Menge wa⸗ 


abfiehen: Ein Ehrbar Kath foltenu 5 reytag zuſammen kommen / 
oͤ 


RE ve. 
denivenig berihmte?&ürger , fondern meiftentheils aus Here Mlenanns 
Gefinde dh und Speck⸗Hoͤlers zufammen gefloflen / Dann ich Pa dafür 
was vornehme und fonderixh befannte Bürger geweſen / daß fich Diefelben 

wol ** fuͤrs Licht zu treten. — 
ieber Lefer / du wirft dirs laſſen nicht zuwider ſeyn / daß ich dieſen Hans 
del / der ſich zu meinen Tagen zugetragen / zur Etinnerung und Borm̃ah⸗ 
nung aller wolbeſtalten Städte etwas mweitläufftiger ausfuͤhre damit ficp 
diefelben (een ta fie folchen des gemeinen Pofels Tumult nicht aſſen 
bey ſich einreiſſen. Fr (gs henade ift der Rath wie die Aufrührer 
begehret in S. Nicolai Kirchen im Chor hauffig erſchienen / wie ich denn 
auch Die Bürger in der Kirchen in gewaltiger Meng gefammiet. Dafelbft 
trat der Dauptmann Diefer Faddiom mit noch etlichen Bürgern hinein vor den 

—** und hielt ihn etliche Artickel von den Bürgern aufgeſetzt fuͤr / weiche 
von ihm begehrten beſtaͤttiget / und hinfuͤhro gehalten zu werden · Und su En⸗ 
Werkes der sole er miterhabener Stimm: Obnicht 
‚dasjenige / was er. abgelefen / ihrer Will und Meynung alfo wäre / die hart 
babep fiehenden / gaben ihm Beyfal / und wie die Hinderſten der Naͤchſten 
Bejahung hoͤreten / rieffen fie mit ja / wiewol fie wenig Darum wuͤſſen / maß 
‚allda dem Rath fürgehalten worden. Hieraufbegehrte ein Kath / man toofe 
te ihn Die Puncten / weil ihrer viele / ſhrifftlich übergeben / melches unge 
ſchehen. Darein hatten ſie vielnärrifcher — mit eingeflicket. ie 
immittelſt die andern auf den Hänfe-Tag su Luͤbeck anmefenden von Ham⸗ 
burg abgefandten Rathe-Heren Zeitung bekamen / was bep ihnen für ein 
Spielangefangen / eilten ſie nicht ſehr zur Wiederkunfft. So fonte aber 

aud) in ihrem Abweſen nichts von Der Gemeind e Anbringen eingemilli 
‚werden / derwegen als fie ein ehrbar Kath wieder abförderte / flellten fe * 
ein / und beredeten fich miteinander der Nothturfft nach / darin fie muſten der 
gei dienen/ folgende ward am Pfingfl- Tag des gangen fi nden Kaths 
Beſchluß etoͤffnet / und angefchlagen. on konten die Rottierer auch 
diefer Geſtalt nicht ſchlaffen oder ruhen. Bißher hatten fie von Himmel 
arths Tag an auf gegentwärtigen Pfingſten die Schlüffel zum Thor in ihren 
ervalt gehabt / weil fie dem Kath mißtraueten und beforgten ‚ fie mögten eis 
nen von auflen / der da fäme und ihnen Mores lernte ı beftellet haben. Hiel⸗ 
ten derwegen des Nachts Wacht /und mehrete fichihre Zahl mehr denn vor⸗ 
hin .beftellten auch ihres —— etliche Geruͤſtete im Harniſch / wi⸗ 
‚Der Die eingebildete Furcht allgeit ınit auf der Wacht Feng en. Auch vers 
änderten fie Die vom Kath publicirte Satzungen nach ihrem Kopff / und tools 
3 ten 


oe, 22 u ME DE, 
ten / daß wer die Stock zum Sturm und Auflauft fh agen ließ / nicht am 2 
ben / wie beſchloſſen) ſondern um zehen Marck geitrafft:_Amgleichen daß 
der Punct vom Vermeidung der Zufammenfünfften und Kottierungen dar⸗ 
innen ausgerhan und abgefchaffet werden ſolte ¶ Wider diefesihr doͤrdern 
legten ſich auch etliche vorftändige Bürger: Jedoch reichen fie Dem gröffes 
- fen Hauffen / der jedermann di ae un mittelten dahin / Daß fie 
die * Aufruhr ſtillten und den unſinnigen Poͤfel wiederum zum Gries 
den brachten. | Ä KR 
Di, Kant Hier feht ihr Meifter / ob es zu unſern Tagen nicht eben wie 
damahls dahergangen. 
Stohrent. Ich hab es mit geoffer Verwunderung gehört und verlange 
mich ſehr nach den &nde. ii 
DDRubhl Weil es ſpaͤt wird / wil ich die 2.folgende —— vorbey ſchla⸗ 
gen / damit es nicht gar gu weitlaͤufftig falle / und vom z5. Cap. wieder begin⸗ 
Hier wiſchen trat der zu Aufopfferung des Raths beftimmte Tag her⸗ 
an. Aber es war alles fo wol vom Kath / als auch von guten Bürgern der⸗ 
el angeftellet / daß ſich niemands auf denfelben rögen Dürffte. Des an⸗ 
derh Tags entſtund von Unachtfamkeit des Geſindes ein Feur in den kleinen 
Haͤuſern / an dem Plag / da die —— Da die 
Aufruͤhrer erſt laut und überall / es wäre Feine vergebſiche Furcht / noch er» 
dichtete Zabel geweſen / was der Gefangene von Luͤbeck jur Warnung ange 
bracht. Das deur in der armen Leute Haufermmärenichtehne Vorwiſſen 
und Betrug der Reichen angangen Der Tag koͤnte kimmen / daß ihre. 
Haͤuſer wiederum in vollen Feuer ſtuͤnden Als aAber auf —— 


Julii ein ehtbar Rath bepeinander verſammiet / und des aus Rn 
Buͤrgermeiſters Sreunde mit im Rathhauſe waren kam der vechte Haupts ' 
. mann / den toir einmahl genennet / mit etlichen Wenigen / die der Sachen 
Wiffenfhafft trugen / aber mit einen gewaltigen Anhang de⸗ nen 
feld und ®efindicheng die gar nichts davon wuften in grofen Sturm hen 
an / und gab in ihren Anweſen etliche aus feinem Kopff ſpintiſirte und 
ſchmiedete Artickel uͤber / Die er von wegen dee gangen Gemein hinführe 
gehrte / in üblichen Gebrauch gehalten zu werden ¶ In denfelben Articfeln 
war viel Frembdes / das Holland / Flandern / Frießland angieng / darinnen 
ein Rathkeines weges etwas zu verordnen Macht hatte / mit angemiſchet. 
Bleichwol gab ihm ein Ehrbar Rath auf ſein unbefchei ern / gute 
beſcheidene Antwort: Sie wolten mit Fieiß Daran ſeyn / DaBihnen — 
1.3. ⸗ wa 
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toas ehrlich -To fernes in ihrer Macht folte eim Vergnügen befebehen, Die- 
"weil aber Die Tumultuanten nicht zuerfättigen  förderten fieumer andern / 
‚einen guten aufrichrigen und anfehnlichen Bürger: Der ihrer Beſchuldigung 
nach / auf die Gemeind folte —25 — haben / vor zu beruffen / und ihnen oe 
’gen jener Klage zu auttvoeren. Denfelben ward folgender Tag aufficher Ge⸗ 
‘feit fürgutreten angefagt / und wie er kam / war niemands Der etwas wuͤſte 
wider ihn zu klagen. De ee an 
- ‚hören : Ma tespetek itzo mit dein Lie, Feind. Hat 
damehis auch einer die Hochlöbtiche Bürgerkchafft geichimpfft gehabt? _ 

"D. Rubl Es kan ſeyn / daß er etwas von Aufruͤhrn gefagt. Dort nur we⸗ 
AIndem ließ ein Rath die Thuͤren zuſchlieſſen / und wolte etwag darci 

reden. Von Stundan erhubſich drauſſen ein gewaltig Geſchrey der Au 
rühren / die den Vorgeforderten hefftig draͤueten Deswegen ward die — 
Daͤr aufgemacht / und der beffagte gute fromme Mann mit den andern wie⸗ 2 
Beraugefonet, Zu dem der Rath fagte : Dieweil ihn niemand beichuldis , 
‚ger /wolten fie mit Dem andern Theil reden und zuhören / was fie von ihm ber 
. gehrten, ‚Der Hauptmann iberdie aufeührifche Sahıen war auch ugegen/ 
. det auf freemduch Ancedendes@Karhs garungefiüns heraus fuhr Die 
mein wone haben / vah der um Anfiag willen Erfördente / in aler Bürger 
und der gantzen Gemein Gegenwart auf den Hop irren I . 
Nicola Kirchen folle fürtreten. Denn weil ein Rath / wie zuvorn ge ehen / 
den Buͤrgern entgegen gangen / ſolle er ſich auch nicht zu gut achten: 
——————— ẽ fuͤr einen Privat⸗Buͤrger / Daß endasjenig thaͤte was 
vorhin ein Kath gethan /Mianmürte ihr deſſer demuhtigen - Auf ſolch ihr 
Anfoͤrdern / ward ihnen gůtlich geantwortet: "Man koͤnte igund-hierübee 
nicht handeln / und ſtuͤnde zu beforgen / es mögte mehr Weitlaͤufftigkeit Dats 
aus erfolgen ‚und daß die Gemeind nicht würde Damit zufrieden ſeyn. Alfo 
bliebs dismahlbierbep / und gieng ein Ehrbar Rath darauf ven einander. 
BAHR euer naqh dieſen / traten die Oberiten aus der Aufrühs 
‚rer Zunft um zweene Bürgemeifter / wie fie vom Rahthauß herunter gien⸗ 
gen / her / und foͤrderten gar hoͤniſch / daß der juͤngſthin eingezogener Burger 
woͤgte aus der Hafft gelaſſen werden Die gaben zu verſtehen / fo viel an 
ihnen / wolten ſie es 28* ſie koͤnten aber den Buͤrgern nicht hierzu 
antworien / mit deren Biken er waͤre eingeſetzet. Es ſtuͤnde nicht in Weni⸗ 
F Macht / dasjenige ʒu loͤſen mas Viele gebunden. Bald erſahen fie den 
Kerckerweiſter / Damit lieſſen fie Die — fahren / und m. =. 
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Jans Anftand gäbe biß auf folgenden Freytag / alsdann wolten ſie im 
Dahrhauß para kommen / und mie den Bürgern Richtihkeit treffe 
welchs mol etliche von den Mit⸗ Oberſten nicht geſtatten wolten / ri 
mit geoffen Geſchrey: Wenn fie wieder zum Rahthauß Famenwürde ni 
daraus / und hatten fich an demfelben Orth wenig Guts zu vorfehen. © 
ma / fiebe keinen Frieden / ſondern ein feife Blut⸗Bad angerichteg zu 
tverden. Solcher herrlicher ae iſt damahls gu Hamburg getvefen / daß 
die hafßftarrige / verwegene / aufruͤhriſche Rott / mehr mit Draͤuen Schnars 
‚hen und Pochen als ein Rath mil Recht und Geſetzen ausrichten 
Goigenden Tag thät ein Kath den Herren ihres Mittels / fo mit Den Hecker 
bie en —ã——— mans nennet / zu halten / Befehl Daß igliche 
ie Seinen refür fich fuͤrdern / und mit ihnen reden / da weil 
Tags hernach ein Rath mit der gantzen Gemein wegen der tadt und des 
Regiments ku handeln? Daß fe alevann auch unbefc were dabey fish einftel 
len gieichwol ihe Geſinde daheim laffen wolten / damit wenn fie mit den Buͤr 
ern die ohn das in groſſer Menge da feyn würden, zur Dandlut griffen / 
Ihnen dieſelben mit ihrem ungeitigen Geſchrey nicht — moͤg⸗ 
ten. Siegelobtenan / und thaͤten mie man he vormaͤhnet. Danunder 
“angefaste Tag kam / ſchickte ein ehrbar Rath etliche undſchaffer in der 
Siadt uber /zuerfünden was die Bürger vor hätteny eb fie au 
menfunfft hielten / oder im Harniſch wären. Und wie ſie hoͤrten / daß alles 
ftil ‚verfügtens ſich aufs Rahthauß. Dahin kamen auch Die fürbefcheiber 
nen Bürger / die mit dem Rath) in einem beſondern Gewach eingefchloffen 
waren ‚undalsfieigt angefangen, über ihren Mißhelligkeiten zu tractiren 
und handelen ; entffund Deauffen unter dem sugelauffenen Herr Allemann 
singroß Gemürmel. Hierzu kam auch ein Schiffe Zimmermann mit feiner 
Gefellfcehafftrund einem geoffen Hudeimanns⸗Geſindle in / deffen weder Zahl 
noh Nahen. Und miederfelbe Das —A verſchloſſen ſahe wendete 
er fih um / ju den Seinigen ſagend: Wir müflen mit darbey fepn/ und ans 
hören / was ſie zahtfehlagen / wollet ihr mie folgen? Da fie nun ihe Ja darzu 
eben / brach er mit Gewalt zum Rahthauß hineinyund Deangeten Die andern 
Bauffentoeiß hinnach. Dagegen stellten fich auch die Buͤrger / deren ger 
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8 feine geringe [darinnenverhanden, ineinen Hauffen und feg 
ten ſich den Gewaltthaͤtigen mit ſtarckem Gedrengentgegen / Damit ward er 
fammt feiner Rott zurück getvender und —— Solches verſuch 
er zum andern mahl / und drang mit mehrer Gewalt Durch die Thuͤr biß mit⸗ 
ten ins Rahthauß. Die Bürger aber drinnen ſammleten ſich noch einmal / 
und trieben ihn mit feinem Anhang hinaus / der denn vor Zorn die Zaͤhne auf 
einander biffe und micht wuſte / was er wolte im tollen Eiffer anfangen : &i 
derwegen nach dem Thurm Die Klock zum Sturm zu —— und die Ge⸗ 
meinde wach zu machen. Aber die Thuͤren waren allbereit vorher ne! eine 
Vorſorge verriegelt und verſperret. Itzt wuſte er gantz und ahl ſei⸗ 
nen Sinnen keinen Rath. Denn der Öber-Hauptmann war neben den as 
dern Buͤrgern im Rathhauß bey den Herren / daher ſolgten ihm viel Buͤrger 
—— was er noch wolte angreiffen. Endlich ward vom Rath und 
rgern beſchloſſen / weil die Comypiranıen Gewalt uͤbten / daß man ſich 
dawider ſchuͤtzen / und ein Rath mit denen daran Unſchuldigen und gehorſa⸗ 
men Bürgern auf den Hopffen⸗ Marckt gehen / und alldar in umſiehender des 
roſelben Buͤrger⸗Verſammiung / die ſich ihnen zum Beſchutz anerboten / ſe⸗ 
hen ſolten / wer die Tumultuanten waͤren: vor gut an / daß ſie 
weene Raths Herrn abſchickten / und ven Schiffs⸗Zimmermann lieſſen ans 
Item Den brachte man erſt in St. Nieolay Kirchen / darnach in die Sa⸗ 
criſtey / daſelbſt ward einem Buͤrgermeiſter / der Alters halber des: Raihs 
Handlungen / über Hinlegung des Tumults / nicht beywohnen koͤnte / befohs; 
Ien etliche feiner Diener mit mehr Buͤrgern dabey zu verordnen / Damit Feine 
Gewalt gerhäbe. Unterdeffen faheman einenandern von den Aufruͤhrern 
in vollen Lauffrennen / die Klocke zu St. Pererzu ſchiagen. Deme kamen; 
etliche gute Bürger mitten aufdem Wege unter Augen / welche tool wuſien / 
daß ereiner mic von den vornehmſten Zunfft- Brüdern der Aufruͤhrer / auch 
wol an feinem — Lauffen und Schnauben gnugſam erkannten / daß er 
nichts Guts im Sinne hatte / hielten ihn deswegen auch an / und bewahrten 
ihn beydem Vorigen. Zudiefen Benden brachten fe noch einen fuͤrtreffli⸗ 
en dieſer geftiffteten Aufruhr Hauptmann / Ark rer alfo Dreve / mit wel⸗ 
nden Rath frey fund zu fehaffen / ingefängliche Hafft gelegt wurden. = 
Damit gieng ein ehrbar Rath nach vorgedachtem Marckt / bey demſel⸗ 
ben waren die Kauffleute und guten Bürger in gewaltiger Anzahl und aud) 
bereit wenns die Voth erförderte/ wider Die zuſa mmengeſchwornen Aufrühs 
ver die Fauſt und Wehr zu —— Etliche die loͤcherige Gewiſſen hat⸗ 
ten / wie ſie ſahen / Daß ihre Rathſchlaͤge keinen Fortgang haben — 
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fonit allerley Sefindichen das mit Schiffs-Arbeit umgehery famen in groſſer 
Meng mit alten roſtigen Hellebarten / Knebelſpieſſen und Zeberbaͤumen ge⸗ 
ruͤſtet / ihren Meiſter / woſern es mäglich / wiederum ven dannen zu holen 
Da ſie aber hoͤreten / daß er in der. Ha die Bürger mit dem Rath wie⸗ 
derum fo ſtarck in guten Vertrauen ſtuͤnde / ſtoben fie. gar tchnellvoneinanderyt 
dag man nicht wuſte wo fie blieben. Dierzroifchen fragte Der auf dem Marckt 
verſammlete Rath die anweſenden Bürger / wie beydes mit denen ſo wider 
die mit beyderſeits Willen und Gefallen aufgerichtete Satzungen im neuem 
Tumult ergriffen / und denn auch denen / die zum Therhinaus art’ 
deren Anhangernumgugehen? Die Buͤrger antwortefen: Man folte üben: 
die Gefangenen laffen Urtheil und Recht — und die Außgewichenen 
der Stadt vorfeſtigen: Dem rechten Redelfuͤhrer aber / teil er: mit andern 
ten Buͤrgern in des Raths Gegenwart auf dem Rathhauſe geweſen / und 
ine Gewait gebrauchet / wofern er um Berzeihungibitteny und dem: Mar! 
aufs neue ſchweren würde / Gnade wiederfahren laſſen —* ſolte 
es auch mit den andern / die der Comwr are» mit theilhafftig und um Au 
tung Anlangeten/ gehalten werden. Darauf fam derfelbe ſammt etlichen 
feinen Rottgefellen für den Rath / und wurden nach geleiftetem Eyde wieder⸗ 
um erlaffen. Aber der Bürger, denfie jüngfthin gewalt ſam der Gefaͤngniß 
entledigt / ward auf ein Recht wieder eingeſetzet mas ihm daſſelbe zuerfennes 
te / müchte ihm wol und wehe thum. Hiemit giengen die Herten wieder aufs 
Rahthauß / und hatten nun die Aufruͤhrer gedaͤmpffet. Fuͤrther ſetzten ſich 
die Richter / das Gericht zu hegen / alldar wurden zweene von den 
Auffruͤhrern angeklaget und auff gnugſahme geführte. Zi — 
begangenen That zum Tode verdammet: Darnach bey der 
reh in der verurtheilten —* gefuͤhret / und ihnen Zeit gegeben / ob ſie 
vorher mit unſern Herrn GOtt / nach Chriſtlichem Gebrauch wolten vereinis 
gen? Wie ſolches geſchehen / ſeyn ſie auf dem nechſten Marckt / oder Berg 
gebr acht / und in Beyſeyn des Raths und der Buͤrgerſchafft / von dem Dens 
cker mit dem Schwerd verurtheilet worden. Die andern’ fe allbereit davon 
elauffeny hatman verbannet: Andern aber/ fo um .die Coniwzrios mid 
Esiffenichaff gehabt / worunter auch mehrermeldter Rottleinfuͤhrer gewe⸗ 
fen / iu pin Haͤuſern eingelegt / und ihnen verboten auf die Straß zu gehen / 
biß ſie Verzeihung ae und erlanget. Denandern Top feym die Bürs 
ger neben dem Rath häuffig zuſammen kommen / und ſich über alen/ was 
vorhin aufge ſetzt und beriligt / nochmahls Serglichen / dieſelben Satz⸗ re 
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Bervilligungen hernacher ‚auf einoffentlich Patent fehreiben, und mannigs 
lich u ſehen aufhengen laſſen / daſelbſt noch heutige Tags ein jeder, wases 
gervefen / kan zulefenbefommen. Am Ende deffelben feßte ein Rath hinzu / 
Da einer etwas Beſſers ‚das zu Beförders und Erhaltung gemeiner Ruhe / 
auch zu erſprießlichem Heilund Wolfarth des Regiments gereichen fonte/ 
rzubringen und anjujeigen wüfte / dem wolte ein Kath / fo wol auch Die ges 
rger / und Deren bepderfeits Kinder gerne folgen. Nach ſolchem 
luß / hat fich der ungeheure Sturm geftiller, und ift das ſchaͤdl eus 
er der Stadt / mit zweyer Menfchen Blut gelefchet worden. 
Stohrent. War denn hiemit die gange Unruh gedämpft? 
D. Ruhl. Gar nicht. Hört nurdenendlichen Verlauf: 
Der rechte Oberhaͤuptmann aber indiefer Aufrührer Karten / fo bißher 
um Dermeidung groͤſſern Tumults willen / ungefteafft blieben / hat ihn end⸗ 
lich auch / weiln ihn die unruhigen Hürnüßen zu fehr plageten / daß er nicht 
koͤnte Fried halten / dieſer Gelegenheit feine Strafe verurſachet; Einer vom 
Adel/ Heinrich Freydaggeheiffen / kam mit feiner Brauen auf St. Veits 
Tagindie Stadt zum Jahrmarckt / eben wie der vorgedachte Tumult im 
Schwange gieng. Damahls mar mehrgedachter der Aufrührer Haͤupt⸗ 
mann fo groß und hoch inder Stadt im * daß er auch duͤrffte güldene 
Berge verheillen und fich jetzo anmaſſen / öffentliche Nempter und Verleh⸗ 
nungen in Mühlen, Hoſpitaͤlen Thorrächtereyen/ und dergleichen au 
utheilen. Zudenfelbengieng der Freydag / und redete ihn heimlich an, er 
lt fich von feiner Knechtſchafft weil er unter ihm in Dienſtbarkeit gebohs 
ren / und fein Knecht war / im im loß fauffen / damit nicht vonnoͤhten / 
daſſelbe an den Tag zu hringen. Solchs / daß man ihm von Knechtſchafft 
predigte / koͤnte der hoffaͤrtige Flegel / der fich beduͤncken ließ / daß er die Stadt 
allein regierte / nicht mit Geduſt nach ad Deßwegen nam er erliche: 
von den ‘Bürgern / die feiner Geſellſchafft / und einen Priefter (N3.) den er 
bey Zeit feiner Regierung und Gewalt zum Schreiber angenommen / zu ſich / 
und gieng mit ihnen indes von Adels Lofament / daſelbſt fing er einen Hader 
mir ihm an / und arbeitete den guten Mann mit geoben Scheltsund Schmaͤh⸗ 
orten heßlich aus. Als nun derfelbe fahe / was da vorhanden’ und Daß der 
offartige Narr alles feines Gefallens in der Stadt handelte / und faft Here 
allein deinnen: Gab er kurtze und freundliche Antwort / und wieer Deren vom 
* entledigt / ſetzte er ſich zu Schiffe / und fuhr nach der Harborg / feine 
au aber hieß er bald nachfolgen / und gedachte fein Recht auf andere We⸗ 
ge gegen ihn aussuhben. Mach zweyen Tom wie ihm feine Daußfran 
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are folgen al Bene und übelgemeldten Rottleinfuͤhrer (vielleicht daß 
ee ihr auf den Weg gangen / und Drauff gewartet / oder doch von ingeſchicht/ 
der —— — fügte) an / und ſchalt ihrh el die: er 
auch ihrer Weiblichen und denen vom Adel gememer Freyheit gebrauchte / 
und zu ihm fagee : Huf GOtt / wie einen geoffen und cheuren Mann f 4 
bier / der die Stadt uͤber den Rath wird regieren und allein drinnen er 
fen! Er hat glaubich / vergeflen / daß er meines Junckern Knecht/ un 
nicht echt und recht gebohren iſt Bon ſolchen Worten ward er erſt in ſeinem 
Gemuͤht vergrillet und erhitzt / und wie er ſich lang mit Ihe geläftert und g 
ne trat er mit feiner lofen- Burfche (deven er ihrer Menge halben allent- 
Iben gnug zu Dienftghaben Eonteyum fie herund reigte fierihren ZBillepinit 
ihr zu pflegen/hub auch der ehrlichen Frauen die Kleider uͤber dem Bauch auf’ 
und. vergleichte fie nicht einem Menſchen / fondern einem Mutter Pferde. 

- Was folte die gute Frau / mit folchen gottloſen Unflarern und Boͤſewich⸗ 
tern umringt / darzu thun; Siehielt gedultig —— und beſchei⸗ 
denen Worten aus. Don ſolcher ehrlichen Geſellſchafft / ward fie darna 
für des nechſten Rathsherrn / der jüngfihin vonfeinem Richter⸗ Ampt abgan⸗ 
gen / gefuͤhret / und als fie denſelben nicht im Haufe funden / oder ſich vieleicht 
nicht wolte finden laſſen / ward fie fuͤrther mir groſſen Geplaͤrr / für des jungs 







— ſten Buͤrgermeiſters Hauß / der auch auf derſelben Straſſen wohnete / ge⸗ 


ſchleppet. Denen lieff eine gewaltige Menge Volck nach. Der Buͤrgemei⸗ 
ſtor / den fie ſuchten / trat unverzagt und friſch herfuͤr demrieff der Oberrott⸗ 
leinführer ausdem Mitiel zil / und,gab ihm Geleit und Sicherheit / (wie Stil⸗ 
cke heute zu Tage / dem Hrn. —— Luͤtgens gethan/) herau zu 
kommen. Welchs daher der Burgermeiſter nicht begehrt/ noch auch für des 
Volckes Getuͤmmel fönte erhören. Da wolte jedermann 330 was daſelbſt 
vorhanden und zuthun waͤre; Indem fieng derjenige fo ihr alle Schmach 
und Unehre zugefuͤget / an fie wegen dee Schelt⸗ und Laͤſter⸗Wort / die fie ihm 
egeben / zu vorklagen/ und forderte fie ing offene Gefaͤngniß zu andern Miſ⸗ 
ferhätern hinein zulegen. Der ’Bürgermeifter fhaffte das Volck ab und 
rieff ihn allein ins Hauß zu fich Bald erhub ſich ein Geſchrey: Bolge ihm ! 
olge ihm! Mit dem giengen die a hen die hernach / wie wir ges 
agt ‚gerichtet worden. Die nam der Burgermeifter in Geheim auf ein 
Orth / und redete ihnen ein / fie folten zufehen / was fie thaͤten / und mit weine 
fie zu handeln hätten. Sie waͤre ein Weib / die beydes ihrer wicht maͤchtig / 
darzu auch nicht koͤnte zu —— ——— wuſte er ihnen vor ſeine 
Perſon nicht zu ſagen / was Klaͤger Der Injurien Klag halber von ut etz 
Sg x angen 


tree ECHTE. on un 
fangen /nachdemer nicht lang alda gervohnet / viel meißlicher thater, wen 
er fein Vorhaben / biß gi folgenden Tag enderte/ und einftellete/ weil er wol 
fahe / daß er feiner nicht Fönte loß werden. Er fagte ja / wofern fie der Burger 
meifter wolte bey fich im Haufe behalten’ und Dafür angeloben. Darauf 
gab er ihnen zur Antiwort: Sein Hauß ware zum Gefüngniß nicht verord« 
net; Was aber die Buͤrgſchafft belanget / woͤlte er wol für fie hafften und 
gut ſagen / wenn fie damit zufrieden wären. Der Rottleinführer ließ ihm dar⸗ 
angenügen/ und folchergeftalt fahren. Don ftund an ordnete er ihr eineehrs 
liche Sefellfchafft undetliche alte ehrbate Matronen zu / und fehickte fie in eis 
nes vornehmen Bürgers Hauß / die edle Frau bittend/ fiemögre eine Wacht 
Gedult tragen. Daſelbſt ward fie gar freundlich empfangen , und teil fie 
ſchwanger / mit Wein und Eonfeet vorehret und woi verſorget. Den ans 
dern Tag fchlugen ſich zweene Darzu gedeputirte Rathsherrn darzwiſchen / 


und vertrugen beyde Dergeftalt/ daß die Frau ihre Hand vonfich gab’ und zus - 


ar ſo viel an ihr / die Schmach ihm gernenachzulaflen / under ihr hinwie⸗ 
er desgleichen: Damit fchied fie hinweg. Aber nach etlicher Zeit/ wie alles 
inder Stadt geftiller / Fam ern Brief über den andern von Sürften/ Herren 
und Denen vom Adelan den Rath / wegen folcher erft dem Edelmann’ und 
hernach feiner Frauen zu genöhtigten Ehrenverleglichen Injurien. Damit 
ward derhochtrabende Aufrührer nicht ohne der Bürger willen / offentlich 
ins Gefaͤngniß gezogen: Folgends vor Gericht angeklaget und daß er wi⸗ 
der des Jahrmarckts Freyheit gehandelt / zum Tode verdammet. Dieweil 
fie denn wuſten / daß ihm ein unzehlich Volck wurde anhangig ſeyn / ward die 
Vorſehung gethan / dag fo wol im Gericht als auch in Der Execurion, an ges 
legenen Enden und Drthern etliche tapffere Junge Kerl inder Ruͤſtung woͤ⸗ 
ren / damit / wenn ſich etwann Gewalt folte erheben, fie verfelben abwehreten. 
Nach ergangener Sententz / ward er ſtracks unter der Mictags⸗Mahlzeit 
hinaus — merckten die Rathsherren allenthalben auff daß; ob 
ſich ein — ließ / ſie des Miſſethaͤters in acht haͤtten. Da ſahe 
man ein hefftig Volck zulauffen in Meynung wenn ſie koͤnten / drauſſen et⸗ 
was le anzufangen: Dagegen ward verfehen/ daß / ſo bald ver 
Scharffrichter mit dein Verdammeten Durch das erſte Thor hinaus / daſſel⸗ 
be von Stund an und denn zugleich dag ander gegen über folte jeaeiättlien 
erden. Wie folches gefchehen hat ihm dev Meifter gwifchen beyden Thos 
ven / da es faft wenig Leute gefehen/ den Knopff herunter gehauen. Als ſein 
Leib ſolche traurige Zeitung gehöret / hat fie den Leichnam erftlich nicht bes 
graben laffen wollen / gleichwol hernach fs ermahnung der reimnd⸗ auf⸗ 
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nehmen und sum Kiechhefe bringenlaffen.: Folgendsifknec) einer vonden 
uͤhrern ein alter Mann / inder Mühlen ergriffen daß er di | 
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der Rachgier /feit dem die Hamburger ihm in Loppenhbgen wegen feines ir 
bein Verhaltens Das Saları um entzogen / Dazu angetrieben / moͤgte euch viel⸗ 
leicht unwiſſend ſeyn. Er hat mit feinentiederlichen Chart lange das 
öbel- Regiment gewaͤhret / genug rodemonrirr; Aus Antrieb feines bds 
en Gewiſſens aber/ und aus Furcht einer gerechten Belohnung von dem 
jungen Iſmael / das ne ergriffen / weil er wider hochverpöns 
tes Känferliches Derboht gehanvelt. £ 
Stohrenf. Wie ſo / Herr Doctor worinnen befteht daſſelbe? 


+ 


ER CH) me 


Dr, Rubl, Bender Sorbismfchen Unruhe / ſo voneiner unnüsen Zäns 


ckerey fich entſponnen / Die von gemiflenhafften Ehriften / welche ihrer Kachs 
Begierde feinen Zügel fhieffen laſſen wol etwas gelinder und behurfamer 
Arte tractiret werden koͤnnen /) und der/ zu Dämpffung der deshalbentftans 
nen gefährlichen innerlichen Eimpöhrung angeordneten / nachmahls aber 
von Kanferl. Majeſtaͤt allergnadigit ad zempw (ufpendirten hohen Commillis 
0 ward diefe Exerurion von ihren überbliebnen murrenden Anhangern mies 
der aufs Taper gebracht / und wie Das Danckfeft von der predeminirenden 
Faftıondamahlsabgefchafft ward / wolte felbige auch die Köpffe von den 
Thören abgenommen wiſſen / welches auch vielleicht erfolgt wäre / ſoferne es 
von Känferl Majeſt. nicht waͤre verboten worden. Die Worte des Kaͤh⸗ 
ferlichen Mandat: ınhibırorss de dato 30. Sept, 1698. zu Eberodorff lauten 
folgender Seftalt : | 
So muͤſſen Wir mit ungnädigftem Mißfallen vernehmen / wie 
daß ihr nicht nur ſolches alles auffer der geziemenden Beobach- 
fung geſetzt /fondern noch daruͤher euch aufdes Könige von Den- 
nemarck Ebd. wider ſothane Unſere Känferliche Commiſſion ges 
thane vermeintliche Proteſtation verfaffende/eignen Gewalts zu 
gefahren/dag Anno 1686. wegen damahls entdeckten Jaftram- 
und Schnittgerfchen Berrähteren und darauf wieder erfolg: 
te Bereinigung angeordnete / und bißhero gewöhnliche Dance 
Seft /einzuftellen / den Magiltrar aufdas Rabthaufzu kommen / 
zu forgiren, wider eur zumahlen Ihm gethanes Verſprechen 
das Rahthauß verfihloffen/ und zufammen Tags und die gantze 
Nacht hindurch alldort zu verbleiben / auch eher nicht voneinan · 
der geben zukaſſen / biß Er dievon euch proponirte Poflulara [es 
Bil ch eingewilliget / zu zwingen unterftanden/daben auch von 
nehmung der Jaſtram⸗ und Schnittgerfchen Köpffe zu 
reden/ und vielandre / wider alle Vernunfft und Chriftliche 
Art lauffende Extremitäten vor die Hand zu nehmen feinen 


Scheutragen thätet / auch alle von Unſrer Känferlichen Com- 


wiſſion euch / und infonderheit denen obgemeldten Ober- Alten. 


Aerhane Ermahnungen verworffen/ ja durchaus bon Unſrer 
aͤyſerlichen Commülion und deren Fortſetzung nichte ai 
en 
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hen ſaſſen wollet. Wie wir nun aber auf fein 1e eife zugeben 
koͤnnen / daß ſothane Unſte Känferliche Commifion , fonderbar 
tn Unſerer und des Reichs dabey verſirender Gerechtſame Aus 
&oricäcumd Refpets willen fernerg eludirer, und in höchft-Ar- 
gerliche Verachtung gefeßt werde /fondern vielmehr deren un. 
gehinderten Fortgang auf alle erfinnliche ege verfchufft wiſ⸗ 
fen wollen/unddahero gank wolbefugte Urſach gehabt hätten/ 
‚gegen euch/ undinfonderheit diejenige, / welche am diefen aber 
muhligen Troublen und Aufitand dag mehrfte beygetragen / die 
von erwehnter Unſerer Känferlichen Commirllien euch bereite an⸗ 
gedrohete und andre gebührende: wolverdiente Beftraffinng 
wuͤrcklich volfziehenzulaflen.: Damit aber ihr auch blerinnen/ 
wiewol gank ohmmeritire, Unſere allerhöchtte Känferliche Cle 
mentzumd Hüte zu allem Uberflufi zu verfpüren / im widrige 
jedoch nicht vermuhteten fernern Widerſetzungs· Fall aber Die 
daraus entftehende euch gewiß ohnanftändige Folge niemanden / 
als euch und euremtragenden er partheiſchem bekan⸗ 
ten Unfug und Eigenſinnigkeit zuzuſchreiben habt. Ale thun 
Wir zwar mitfolcher wircklichen Beftraffung der Zeit noch an 
uns halten. Befehlen jedoch euch vorgedachten fo genannten 
Dber-Alten und geſammten Bürgerfchafft in Unſerer und Des 
Keil. Reihe Stadt Hamburg/ ingonderheit aber denenjenigen/ 
fözu bißberigen Unruhen und Mifverftändniffen durch ihre bey 
dem gemeinen Mann ermworbene/ ‚und bloß zu deren eignem / 
am wenigſten aber zu ihrer Mit⸗Buͤrger Nuben anmendende 
Prepotentz fürnchmlich Anlas gegeben /. biemit ernſtlich / und 
wolien / daß ihr nicht nur ben Bermenydung wuͤrcklicher Einzie- 
hung und Exequirung der von offtgedachter Unferer Käpferlis 
chen Commiffion andittirten/ fondern noch fernere unfehlbahr 
zu gewarten habenden /indenen Reiche. Conſtitutiones vor ge 
ſehenen / amd auf dergleichen ſchwere Verbrechen proponirten 
Straf und alferhöchiten Känferlichen Ungnad von — 
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hero gebrauchten tumultuoſen Verfahren * atzlich enthal⸗ 


tet / Unſrer Känferlichen Commiſſion in allem accommodiret, 
Derſelben / wie auch dem Magiſtrat allen gebuͤhrenden Reſpect, 
Gehorſamkeit und Folge leiſtet / Un ern vorhergangenen Kaͤh⸗ 
erlichen Commiſſſonen tediglich ag alles auswärtigen 
nhangs euch entfchlaget/das bighero Borgenommenenufhe- 
bet umd vernichtet /und inallen euch ſolchergeſtalt bezeiget/ und 
aufführet / wie es friedliebenden und gehorfamen Bürgern und 
Chriſtlichen Gemuͤhtern zuftehet und.oblieget ec. 
3. he. erinnert euch vielleicht noch wol Meijter LT:codemuey wie greu⸗ 
Lich diefer nackte Schreiber und boßhaffte Obrigkeit-Schänder feines Br 
terlandes in feinen Chartegven geprahlet/ und aus Rachgier wegen des ſei⸗ 
ner liederlichen undübelgeführten Corduire wegen ihn rechtmäßig entjogen® 
Salarii, fi) aus Defperarson auf die Seite des tumultuirenden Johan Has 
gels gewendet / denen zu Gefallen er die mir ewiger Schmach umd Schande 
angefüllte verrahteri ef Proteduren Des Jaſtram und Schnitts 
3 eoleriren , und mit boßhafftem ruchlofen Gewiſſen verthädigen wollen. 
oferner nun eine gerechte Sache zu jut:herren fih anheifchig gemacht/ 
und der Meynung ift/ daß feine nunmehr unter dem Galgen verordnete Cli⸗ 
enten per verurtheilet worden; Waruͤm dann hane fich auf fluͤch⸗ 
tigen Zuß geftellet / feine Reriraze zu den Bauren zu Dttenfen wieder ger 
nommen / und fich vor der Hohen Känferlichen Commi ſion abſentirt ? 1bila- 
ter anguis in berba; und getraut fich nicht zu ftellen / da doch anitzo / folcher 
roceff zu unterfuchen die befte Gelegenheitda? Wenn mir / euch / allen 
amburgern/ und der gangen ehrbaren und unpartheilchen Wett diefe Ja⸗ 
ram⸗ und Schnittgerfihe wider den Staat erregte getvaltige me 
rung nicht annoch im frifchen Andencken ſchwebte / und Derfelben von 
Hochweiſen Naht pubeiree Deduionss Schrifft in jedermanns Haͤnden 
waͤre / würde es nöhtig ſeyn / foiche Pafager mit mehrern zu gedencken / wel⸗ 
ches aber bey fo geſtalten Sachen / gang uͤberfluͤßig. Es 
Stoͤhrenf. Wir dencken freylich noch mehr als zu offt andiefe Begeben⸗ 
heiten / deshalb ſolche allhie nicht duͤrfften widerholet werden. | 
D. Rubl Aus eben dieſer Urfache wil ich von den Aorbianifcben und 
Meyeriſchen Streitigkriten nichts melden / welche der guten Stadt Ham⸗ 


burg ſo viel Ungluͤck ra⸗ſr⸗ haben / woran der Herr D. Moaver vielleicht er 
BE no 
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mie reuendem denckt; Esfendenn/ daßer Ehre des. 
allwiffenden gerechten GOttes / mit ee ——— 
Haß wider die Peterßeniſche und Hor bianiſche Familie / folhen Kei 
des Herrn geführt / in welchem s. Seelen ihr Blut elendig gufopffern; 
gange Stadt in Harniſch ne Die Bürger aufden Tod wider einan⸗ 
der erbittert : Das gange Policey ⸗Weſen erbärmlich gerrücter/ und alle Ein⸗ 
toohner in einen höchftelenden jämmerlichen Zuftand und toͤdtliche Feind⸗ 
fehafft wider einander gerahten müffen. - 
Tantum relligio potuit ſuadere- 

Pag vielen Republiguen widerfahren ſolches ift auch dem Hamburgiſchen 
‚Staat begegnet / welchem Die unnuͤtze Zänckereyen der Geiftlichen fo (ehr far 
Klone gervefen / Die noch biß hicher die Gemuͤhter oceupirer. Es heift 
fonften bey den Politici:- IT. 
Toties Reipublicææ fluctuat navis, quoties Relizionis movetur 

ancora, Das Regiments⸗Schiff wanckt ſo offt / als dag 
Religions⸗Ancker gelichtet wird 

Bey welcher Gelegenheit offt ſo mancher an Seel und Leibe Schiffbruch 
leiden muß. Die 474 Hamburgenfsa ‚fo in dieſer Sache mit fo vielem unnd» 

n Qvarg volleäirer worden / werden euch wol bekannt ſeyn. Jedoch / es 
cheinet / Meiſter Stoͤhrenfaß / daß ihr meines Difewrfes bereitsmüde. 

Seshrenf. Onein. Ich habs viel von dem Coͤllniſchen Cumuit etzeh⸗ 
len hoͤren; Drümmögte gerne deſſen Außgang wiſſen. 

D. Ruhl. Weil dieſer ineben demſelben Fahre als unfrer Jaſtram⸗ und 
Schnitt gerſcher Tumult beſtrafft worden / uͤnd alſo noch neu / fo il ich 
euch nur Die drey / im dieſer Sache ⸗blicirce, Urtheil allein vorieſen / woraus⸗ 
ihr voͤllige Na t und Verwandniß der Dinge kriegen werdet. Die 
ausgefprochene Senteng des Haupt-Rebellen Bülıche ift folgende: 

Nachdeınmahlenausdenin Kaͤyſerl. Commitlion über den 
Stadt-Cölfnirchen Zumult/geführter Inquifitions- und Execu- 
tions-Proceß/fich befunden/daß der des verwichenen 1685. Jahrg) 
den u. Augufti zu Mühlheim declarirre Aechter icolaus 
Gulich / geweſener Bürger und Leinwand · Kraͤmer in Colin/ 
als Haupt · Rebell und Raͤdelsfuͤrer der ganhen Sedition und: 
Bürgerlichen Aufſtands von Anbeginn geweſen / auch darbey 

ver⸗ 








n/ und 


Frbarrtich verbtieben] und ip Afigverübten 
fteaffbahren Mißhandlungen / allerdings überzeuget. worden; 
Waemaßen nemlich — unter Aufkährren der Uhr. 


heber / Vorgänger und Director gemefen/ auch auf offenen 
Straffen/fo genannten Gaffeln / und andern Berfammlungen 
öffentlich aus dem Verbund und Trangfir/ (als welches die 
Haupt · Geſetze der Stadt begriffen) vorgelefen / und gleichfalle 
geprediget / diefelben auch gantz irrig und verkehrter Weile 
ausgeleget wodurch danndas gemeine und untoiffende Volck 
ſchaͤndlich verführet/ abgeleitet / und auf einen mal auch 
in Haß gegen den Magiltrar gebracht worden / desgleichen auch 
edachter Gulich nicht allein viel hoͤchſtſchaͤdliche Dor-und. 
nfchläge / auf denen Zünfften / ſelbſt muͤnd · und ſchrifftlich 
proponiret, fondern auch fo gar noch andere desgleichen zu 
thun beordert / aufgefrifchet / und angeſchicket / zumahlener 
dergleichen Confilia mehr unter ſeinen Brieffichafftenvertwahr- 
fih angehalten/ welche meiftentheils alle dahin gezielet und 
- „angereißethaben/ den Banner-Rath ab ußdaen! und einen 
Protectotem aufzuwerffen / fo da die Macht haben ſolle / die; 
Gemeinde nach Belieben zu verſammlen / über den Rath zu 
inquiriren, felbigen auch nach Befinden entweder gantz oder 
um Theil zu vernichten/ und über einen Hauffen zu werffen / 
nmaflen er dann folche feinevermwegene und boßhaffte Intention 
in der That ſelbſt befräfftiget und toereiteilg gemacht / ſo daß 
er ſich des Obrigkeitlichen Regiments in der Staͤdt / als ein an · 
ehender Przies Provincix , unter dem Nahmen der gantzen 
Fr erfchafft /vorfäß- und fälfchlicher Weiſe angemaflet/ auch 
die Stadt-Thore nach eigenem Belichen öffnen und fperren laß 
fen/ nichtweniger er auch Die Parole oder Lofung felbft/ fo 
münd- ale ſchrifftlich ausgetheilet/ ein folches zu thun ande. · 
re feines Anhange authorifirk/ und bebollmaͤchtiget; Maſſen 
- ee dann durch feine alleinige — und An I. ng 
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sSſcke auf dem Rãaths Platz / gegenumd wider den Magiftrar, 
= verfchiedene Zunfften und Straffen pflangen/ benebenſt 
die gantse Gemeinde (bey bedrohig und angedenteter Straf) 
auf den Zünfften mit dem Gewehr zu erfcheinen noͤhtigen / 
durch feinen fchmwierig gemachten Anhang die ganke Stadt in 
Aufruhr bringen/ wie auch das Rath-Zeng-und Kornhauß 
‚einnebnen laffen/ womit er alſo feiner ordentlich - vorgefeßten 

Obrigkeit auf einmahl allen ſchuldigen Gehorſam / Reſper 
und Gewalt —5 — imgleichen auch ran —— ter 
und Rath Höchftär * maͤhungen / und verkleinerli 
Nachreden / nicht allein öffentlich geführt / ſondern auch deſſ 
vornehmſte Mit ˖ Glieder / zu deroſelben hoͤchſten Spott und 
Beſchimpffung / ja auchden Oberſten und Stadt · Commen. 
danten ſelbſt / hin und wieder ohn erkannten Rechtens / ſchlep⸗ 
pen / ſtoſſen und in Hafft nehmen laſſen: Uber das ich atıc 
egenden gantzen Rath hoͤchſtvermeſſentlich aufgelehnet / Te 
Pigem (feinem ſo theur geſchwornen End und Pflichten zuwi⸗ 
der) des rechtmaͤßig gebührenden Nath-fites verftoffen / diejer 
e Bürgere auch / welche fich der Kayſerlichen allergnddigfte 
-ommiffion gehorſamſt ergeben/ und fubmittire, auch die 
Känferliche Brotetoria angenommen/ an Ehren und But/ 
-. aufs alleräufferfte verfolgen] felbige exequiren/ der Stadt 
verweifen/ und ihnen benebenft dem Nafen und Ohren a 
neiden / fogar auch die — brechen und todt ſchlagen zu 
aſſen bedrauet; Und demnach ſich zu allen dieſen Unthaten 
einer gantz falſchen Legitimation oder Vollinacht / ſolches ver. 
wegenen Unterſtehens im Namen aller Aempter und Zunff. 
ten gebrauchet: Ferners auch zu mehrerer ſeiner Sortfehung! 
ſolches fo böfen und freveln Vorhabens / fich ausder Sem 
‘de Commilfarios —— aber verſchiedene Zuͤnff. 
ten / in die von gemeldtem Achter ſelbſt / (zu deren * 
| m . | n 
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tion umd vernennten geltbaren zbirbigfeitaufgerichtete Doll. 
macht /nicht einwilligen | noch gegen ihre Obrigkeit) folchever- 
fiegelnlaffen wolten / inehrbenannte boßhafftige Aechter mit ge» 
waffneter Hand ſelbſt —A — und ſich gewalthafftiger 
Weiſe unterſtanden / mit Aufſchließ und Erbrechung eiferner 
ſtarcker Schloͤßer / Baͤnder und HR gar aus denen indie 
Kirchen GOttes nn d genannten Baffel-Ki- 
Ken mit Hülffe feines ihm beyſtaͤndigen Amange! die Siegeln 
inweg zů rauben / wornach er dann auch eines mehrern fo fol- 
gig erkuͤhnt / und ſammt feinen aufgeworffenen Commillarien 
ein eigenmächtiges Confiftoriumoder Gericht / aufden Zunfft- 
zus Himmelreich formirt / vor ſelbiges auch die inhafftirte 
ürgermeiftere und Ratbe- Berfonen citiren und befcheiden 
laffen/ da er dann fichfelbft ale Kläger / / Examinatot und Rich · 
ter erwieſen / und einen jeden J nur nach Belieben und — 
boßhafftiger Paßion / mit ſchweren und nahmhafften Geld⸗ 
Straffen ernſtlich belegt; Auch mehrgedachter Freveler und 
Verfuͤhrer des Dolce)” unter falfchen Schein ſothaner Voll · 
mächten /denen Käyferlichen vielfältigen Mandaten / Warnun⸗ 
gen/Abmahnen und scharffen Bedrohungen/als jedesmalen un. 
Zehorſam / a Be gelebt / und fich alfo beydes vor 
und nachder Achts⸗Erklaͤrung / denenſelbigen gar beillofer und 
unveranfwortlicher Weiſe / gleichſam Schnur-gerade entgegen 
eſetzt / indeme er biß auf die letzte Stunde der Execution und 
—— ugs / die Kaͤyſerliche allerhoͤchſte Jurisdiction uͤ⸗ 
ber ſeine Perſon annoch nicht erkennen wollen; Sondern viel⸗ 
mehr zu halſtarrig und hartnaͤckigter Behauptung ſolch ſeines 
angefangenen unrechtmaͤßigen Aufſtandes / und ih 
Sedition / allerhand unziemliche Weg und Mittel ergriffen, 
um nur mit folchen — Ausflüchten die Käyferli 
allergnädigfie Commillion zu — ja gar ſelbige vor Re 
; i 2 80 


nes ganh widerrechtl 
ſchrieben wurden; Ub 


erroͤhtet beſondern mit Luͤſten zugeſehen / auch weder abgeroche 
decreta⸗ 


und Gut / maͤn⸗ 
niglich Preiß gegeben und erlaubt worden. Deme nieracht 
aber er fich gleichwol auch noch folcher Achte; Erklärung und 
Declaration in den Rath eingedenngen / und bey dem Sind: 
cat · Ampt fi zu mainteniren freventlich unterſtanden / bifj et 
endlich darüber in gefängliche Berhafftung genommen wor⸗ 
den; Alsift ſolchem allem nach für Recht erkannt worden: 
Da wider obgemeldten Nicolaus Guͤlich / die von aller 
hoͤchſtgedachter Ihro Känferl. Majeftät rechtmäßig ergange: 
ne Achts · Erklaͤrungs · Urtheil um — — / und vieler 
andern aufrührischen Mißhandlungen willen / —— 
der Frommen / ihme aber zu wolverdtenter Straff / und andern 
zum abſcheullgen Erempel / zu vollziehen ſey Dergeftnlt / dag 
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er dem Nachrichter Aber / und an die Hand gegeben, die wey 
fördere Finger anderrechten Hand) ihme auf einen Stod ab- 
gefchlagen / wornacher mit dem Schwerd vom Leben zum Todt 

erichtet/ der Leib auf ven Balgen-Blab / an Mülheim Ras; 

en/ der Kopff aber an einer eifernen Stangen in die Köbe/ 
auf dem Bapern Thurn/ in Coͤlln aufgefteckt werden/ deflen 
alleinige Süter / auch dem Känfer!. Filco zu gutem eingezogen) 
und deffelben Wohn · Behauſung jedoch mit Borbehalt Billiger 
Vergnuͤgung deren darauf an einigen Schrein fpecialiter verfl- 
cherter Credſtoren,) niedergeriſſen und geſchleiffet / der Platz 
auch nimmer erbauet / ſondern darauff eine Saͤul aufgerichtet / 
und zu des Aechtern ewiger Infamie deſſelben Unthaten ũnd Ver- 
brechen daran geſchrieben werden ſollen. 
| Publicatum Muhlheim / den 23. Febr. 
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„nICoLAl GVLICH resELLIs  , 
:&eJVs eplgraphe, sIVegenVIna. 
ui: nsCrlerlo. 
T.. TIc fetit. ia domus, cujus fuit incola GULICH, 
A. Dle.rebellantum duklor, origo, caput. 
Rerfiduss.impoflor, legum corruptor, honors , 
Mancipium, intrüfus Syndicus, ore cahis, | 
Incentor populi, concivicida, tyranıms> - - 0.08 
Alter Agrippine, nota per alla, Ner. 
en sus. Any Zu 
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Fufitie oppreffor, belli tuba, Cafarishofi -. "a9 
Sacrilegus, præda, raptor iniquus opum. 

Contemptor Banni, Tribuum ſeductor, in omni Ä 
Qui canfa judex ,. teflis & adlor erat, 

Ter Majeflatis læſæ reus, urbica peſtis, 

Viręga Magiftratus, ceruus, birundo , forex 

Quisquis ad infamem legis hæc malefacta columnam y 

Minge recefJurus, fı lacrymare nequis. 


Sehand⸗Seuſe 
Des Rebellen 
Miclaus Vuͤlichs / 


ſammt deſſen Uberſchrifft oder eigentliche Beſchreibung. 
5 Se ftunde Juͤlichs Hauß rein Fuͤhrer der zu 
Der Sriedenflöhrer Haupt / des — 
Ein tapfrer Ohriſter berwegner Rott⸗ Se 
Der das Geſetz und Recht des Vaterlands beſchnidt / 
Und * Verkehrer ſich treuhrlichig aufgedrungen/ - 
Ein Hund an ſeinem Maul / der Bürger Mord⸗Ty⸗ 


| rann / 
Der Unruh Blaſebalg mit frebelhaffter Zungen / 
Der Agrippinen Stadt ein Nero heiſſen kan. 
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Des heitigen Geſetz und Rechtes Unterfreter / 
Des Buͤrgerlichen Kriegs Poſaun' / Auguftus $eind/ 
Ein Räuber / Kirchen-Died/ Verleumbder / Ubeltdaͤter / 
Beraͤchter feiner Acht / die er dreymahl berneint. 
Der Gilden / Ampter / Zunfft bermeſſener Verführer / 
Der Zeuge / Klaͤger und zugleich auch Richter war / 
Des VBaterlandes Peſt und neuer Satzung Fchmierer / 
Der ſich als Maieſtaͤt⸗Verletzer ſtellte dar / 
Der feiner Obrigkeit zum Geiſſel iſt geweſen / 
Mein Wandrer / der du hie an dieſem Fehand⸗Pfal 
| : | 


Und fo Hier Ubelthat / zu feiner Fchmach / geleſen / 
Piß nur / wo du nicht weinſt / eh dubon hinnen gehſt. 


Ein ſolches Ende / Meiſter Nicodemus / nehmen die Aufwieglun⸗ 
gen / und die gantze Welt muß u. Unthaten zu feiner ewigen Beſchim⸗ 
fung aneiner Dend-Seule lefen / dergleichen dem Kettmilch in Brandt 
Furt au) or worden / undin Genaa, ohnmeit der Börfe des jungen As 
dels / auch zu eben Wolt ihr der andern beyden MitsZurerefenren Ver⸗ 
en = * en ß Fönt ihres aus ihren Urtheln zur Gnuͤge vernehmeny 
ieich auch allhier habe, | 
Stoͤhrenf. Der. Dere Docter wird mie einen geneigten Gefallen ergeis 
gen/ wenner mir diefelbe auch communicire. 
D . Die andere Execurion betraff einen berüchtigten Handſchu⸗ 
macher/ Abraham Sar genannt / und. die dritte einen Tuchſcherer / 
ee) Mahmens Anthon Meſthovius. Des erften Senteng 
Rachdemahlen erfibemeldter Abrabam Sar / laut 
Außweiſe der Inquifitions. Action, von Anbeginn des durch 
‚feinen Mit · Aechtern / Nicolaus Gulichs erweckten Rufe! 


— a Kae 
in allen feinen verübten Unthaten fich ( 
niſd deffen rechtlich — worden / nach ei 

ſtandniß derjenige geweſen / 






Correttion, verwahrlich geſetzet / und zum Gehorſam verwie · 
5** —J —— angenom⸗ 


dieſelbe endlich en gebracht: Desgleichen er ne 
ulıdy) 


aefchahe) zu erwecken / und felbige in die Waffen zu bringen: 


t einer a 


leichfalls — von ſelbigen und feinen Mit-Commiflariis 
die Austhe 
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——— aut ereigenen Bekäntnäß und Auffagena 
in die Arteltirung Thurn-® 3 tiefere Jh ha —* 
dee alten Rathe nicht nur anfänglich heimlich mit confpiriret 
und beygerahten / ſondern auch ein —— ehends noch gai 
publice ſelbſt verrichtet: Weiters ihme beſagten Aechtern/ 
brabam Saxen / auch genugſam erwieſen und dargethan / 
daß er um nur eine lindere Gefaͤngnuͤß zu erſtatten / von der Arrc- 
itirten Hauß · Genoſſen Geld erpreſſet / ſich als ein vermeintet 
mid auffgeworffener Commiſſlarius in den Rath ſelbſt hinein 
a und gegen: die Kaͤyſerl Mandata Caflaroria, oder 
rbot / ſolchen feiten unrechtmaͤßig fich angemaften Rath. 
Sitz / biß zur Achte-Declaration continuiret / ſo gar auch / nach 
deren Publication, den Rathgang gleichtwol nicht quitiren und 
vermeiden wollen / ſondern auff Dem Raht- Haufe mit Biftolen 
beyden Seiten bewehret erſchienen / und diejenigen / welche 
e und feinem Mit · Aechtern Gulich / nicht würden Beyfall 
geben wollen / auff ſolche Weiſe zu intimiren. Uber das auch 
mehr gedachter Abraham Sax / bey allen Aufflaͤuffen als 
Reus mit und zugegen — Specie.aber-auch an den heikt- 
—— — ge des Morgens um 4. Uhr die Trommel ſelbſt 
gerühret die Stadt durchloffen / und die Gemeinde in Wehr 
and Waffen’ gebracht / ferners in der Stadt Coͤlln verübte 
Pluͤnderung 2* ein Banner⸗Herr todt geſchoſſen wer- 
den / indeme ae und für genehm gehalten / daß uͤber 
die befannten Thaͤter (ſo ihme wol bewuſt / und gute Verſtaͤnd⸗ 
nuͤß mit ihme hatten) im geringften nicht inquiriret/ noch diefel- 
bigen zu — Straffe gezogen worden. Fernerweit er 
den hoͤchſt· ſchumpfflichen Gaffel⸗Schluß / wider die Kaͤyſerliche 
hohe Serge * den — — — 1% — an 
me geweſen allein auff der Sein onder auch auff 
enden Zünfften auswuͤrcken > beftätigen Helffen : — 


Beeren 


ee re AR en — ——— 


ner felbft-eigenen Auflage nach / deſſen ae 
unverantroortliches Berfahren/ fuͤr Gewaltthaͤtig 
dennoch aber von denfelben nicht abgewichen / no 


Unguade felbft muthwillig geftürket | ſo auch dahin erklaͤret 
worden. Solchem allem nach/ift erfannt / dag die wider- ob. 
gefgten Abraham Saxen ausgelaflene gerechtefte Urtheil 
der Achte Erklärung / billig zu vollziehen / und felbiger um ob⸗ 
*55 unterſchiedlicher feiner Exceflen und Mißhaͤndlungen 
willen / ale ein Mi ganger der Auffrührer und Zumultuant / 
Meyneydig und des be — Laſters der Verletzung aller⸗ 
hoͤchſter Kaͤyſerl. Majeſtaͤt uͤberwieſener Aechter / denn Rach⸗ 
richter unter die Hand gegeben werde damit er auff der Richt: 
ftatt / gleichmäßig / zu wohl verdienter Straf / und. andern 
um abfcheulichen Exempel / mit dem Schwerd vom Leben | 
ode gerichtet / fein Coͤrper auff dem Galgen ⸗Platz bey hl 
heim begraben / der Kopff aber in die Hoͤhe auff St. Cuni- 
berti Thurn in Cölln auff einer Stangen auffgefteckt / die 
Güter eing / und beifen Kinder der Stadt Coͤlln 
lich verwieſen ſeyn und bleiben follen, , . 


Publicatum Mühlheim / den 23. —— 
"gi, An, 1686, ze 
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TEndlich folget der PROCESS, 
Welcher PL 
dem Melthovio folgender maſſen dietiret 


worden. 

Een Anthon Meſihov / invielen aufrührifchen allda⸗ 
figen Haͤndeln denen boͤſen Rathſchlaͤgen dee Guͤlichs 
und Saxen / als ſeiner Mit. Aechtere / von Anfang mit beyge⸗ 
wohnet / und nicht allein auf der ſeinigen fondernauch auf an⸗ 
dern Zuͤnfften / derſelben unziemlich und aͤrgerliches Anſuchen 

mit aufwuͤrcken und befördern helffen: Die Trommel g 
ret / felbft aufden Straffen — daß die Buͤrger ſich 
auf den Gaffeln mit dem Gewehr erheben ſolten / und alſo den 
Tumult / ſo viel an ihme geweſen / nicht gewehret / ſondern ver- 
mehret / abſonderlich aber bey dem Anlauff des Raths / mit vote 
und angeweſen / uͤber daß / bey Einnahme des Zeughauſes die 
Rotte der Tumultuanten ſelbſt gefuͤhret / ja ſo gar auch bey dem 
gewaltthaͤtigen Anfall des Churfuͤrſtl. Graͤffen und Schoͤpffen / 
quf der Dranck · Gaͤſſen / mit geweſen / und angeordnet / imglei⸗ 
chen auch auf der Schmiede-Zunfft / mit bey und angeweſen / da⸗ 
mahlen / als durch offentlichen Ausruff allen denen / ſo damit 
pluͤndern wuͤrden / die groſſe pe ir ohne = ver · 
ſprochen wuͤrde: Nicht weniger auch aus ſelbſteygener Geftänd- 
nuͤß des gedachten Mefthofii kund / daß er an eier 
der Plünderung mit geivefen /fich auch in allem nach des Aech · 
teen Guůlichs Willen und Befehl verhalten: Abfonderlich aber 
fich zu einen Deputircen nacher Lintz mit aufſetzen und ernennen 
faffen/ anben der Känferlichen allergerechteften Commiflion 
immer widerftrebet / und ihme zum beften vom Känferlichen 
Abgermdten mündlich gethane Warnung und Abmahnung eu · 
ferit verachtet / auch auf ſeiner Zunfft / mit Hülffe feines a 
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Commiſſion — ausgewircket; Wodurch dann er 
ne ungemeine got Autorität und Anfehen bey dein u 
den geineinen Volck erworben und En — auch 
ſo Dan folglich immerhin denen Känferlichen allergnädig 
Mandaten zuwider und ent egen ge eſetzt: Und —— > 
— ed Känferliche oe Mandatder A 


anglais anne orten / ben Para Bar 
Bon dent auffrührifhen Borhabe en m nicht 
Den] rg feinen böfen Handeln vielmehr continnirez 
ahren / darauf er fich auch wuͤrckli ga am en Au 
per + ftoorigen ſechszehenhundert für 
Sa NR frey ————— in die Acht erklaͤren —2 
an ihme / wegen ſo ſchwerer Unthaten und 
eben! die gerechtifte Urtheil der Achte: — 
hayı Ss sehen waͤre: So hat man dennoch / die Ha 
eib indLebens · Beſtraffung / aus erheblich darzu be 
—— Dahn gradis gemildert und geaͤndert / 
Em eben / von felbigen er die gantz 
renheit Mühlheim den Rhein hinabwerts mit en“ 
chen / derdrey —— — und und 3 
en 
n 
fen ſeyn und bleiben ſolle. 
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Scohrenf. Ich halpir Beftürkung die Beſtraß (ber Ems 
W j ich angefponner | k N ur 
——— dunckt/ Daß die Käpferliche Commif rn 
ı daß ſie den unſchuldigen Kindern 
— he Das enigelten laſſen  indem- ee De 
armen Kinder dafür / daß 


verwieſen. Was koͤnnten 
* Mret / und wie Fan Eee 


— 
i mir allhier macht / iſt eben ſo 
m —* mi ah 






Wiſſethat ſeines Vaters; under: dee X I und 
| —* nicht deshalb beſtrafft. En er nimmer 
arm puurt das Verbrechen ihrer Vaͤter ; aber fie müffen Daraus wol eini⸗ 
Tmpageion un) Craft fanden cin Dies Lnglits dem 

eõ wird ihnen nichts genommen, motanfieein Jus qvzfitum gehabt ı als 


die Miſſech —— füchen Bi 
nen —— Glied po gran — 
chungund keine Straffe / nemlich: eine Entziehung einer ſonderbahren 
und auſſer ordentlichen Gnade / welche ihnen zu ei eben 


"GHrt tolle die Miſſethat der Vaͤter allhi 
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verbunden. So heſt dieſe Heimfuchung DIWRINd: F andere 
















auch die Kindern: es nit inne werden 7 und eirien Theil ihrer 
Bohtfahrt verlieren fehlen, rooitit ie ſonſten waͤren geſeget toördet 
iffihnen auch die Thür zur wieder Etlangung der Gnade GOt Fi 
difchen Gtückfeligkeit nicht verfchloffen 7 in 
Wandel führenralsihrer Väter fehlimmer.gevefen. + Alſo muß mandı 
ftinguiteninter penam & incommodum; unter eine Straffe und Un⸗ 
gemach; durch die Straffe wird ung dasjenige entzogen woran wir ein 
dolllommenes und ſtrictes Recht haben /nemlich unſer Leben 7" | 
wohlerworbene Guͤter: Durch das Ungemach werden wir Deifei’brtaunr 
woran wirkein vollko mmmenes und unlimitirtes Recht gehabe und de 
feßteremüffen auch oͤffters diejenige mit erdulden / —— 
—— Lebens. Einer / ſo vor 
8 et —— / Ehen —— ya 
gehet und nicht zu bezahlen har’ oder Schaden ge ) 
denn mitnichten bis aufdas Xeben zu extendiren — | 
dergleichen Caution nicht angenommen wird. Eine Obrigfeirfanaltees 
dinge beftrafft werden / wegen der Mifferharihres Unterthanen / in ſo weĩt 
nemlichdie begangene A&tion ihr zu imputiren. Wer in einer socie 
zaͤtlebt / dem koͤnnen die Verbrechen der Socierätimputisttu 
er Theil daran hat. Ein Unterihan wird von feine Obrigleit beſtt 
weit er die von der Obrigkeit begangene boͤſe Handlung ni ehret / 
wie er wolgekoͤnnt. Der lmperans fan auch ein gantzes Voſck und )- 
cierät beſtraffen / ob fie gleich nicht alle in das Gefchehene corfenititer 
ben / undin folchem Cafa müffen die non confentientes DA8’M: 
fie daraus empfinden’ für ein Ungluͤck und Incommodum mit halten“ 
fo: wenn Meifter Nicodemus gleich nicht zu Rahthauſe 
Obrigkeit nicht zum Verhoͤr cĩtiren / Reben Rahts · Herren abfegen 
unfchuldige Leutein Effigie mit haͤncken helffen wollen muß ee doch de 
tegen weil er in eben der Stadt gelebt, Das Daraus entflandene 
mitttagen helffen ebendarum / weil et fich wicht darum een | 
Sadhe nicht vermehret / die er Doch wol haͤtte verwehren Helfen koͤnnen 
wenn er mit andern Wohlgeſinneten zu Rahthauſe gegangen. Undauf 
die Art prztendirt einer bilig datisfaction von einemganken m 
% - 8 
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fo hätte ihm Denacch felche Uinteiffenheit von echt nichr von Recht —— impuni 
werden / weil auf der Parade ; — —————— 
fbafften von ihm nichtgeforvert werden / ungeachter er ſich der 
dieſes — exponiren / und Die Galgen⸗ Leiter: —— Hs 
tern m 

— Aber mein Herr Doctor, wenn ich nun was Bi⸗ 
und Str es begehe/ da ich es nicht beſſer verſtehe und’ verme yne 
in meinem Gewiſſen nicht anders / als daß ich Recht thue / was kan ich denn 
doch dafuͤr / oder ſoll ich deswegen beftrafftmerden / weil ich 522 
das mir mein Gewiſſen nicht anders dictirt/ eg ih 
rechtgehandelt? Ich fanmirja feinenandern Sinn und 
ben alsmir GOtt gibt; fo babeich auch wor eher gehört, daß 
— uns felber dependire? 

D. Ruhl. Diefe Frage ift zum Theil ſchon erörtert worden: Das 
irrende Gemiffen entfchuldigt und auch nicht / weil wit Gelegenheit genug 
haben/ ums zu corrigiren/und von dem falfchen Itrthum zu befrepenunenm 
darum haben wir Prediger, SittensLehrerund ——— die uns 
genug untereichten fönnen / weiche zuhören esan keiner 

Es ift zwar an denn / daß wir in geifllichen 
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der Moral Ye denn fobald der Menfch eine Sache 


hat gleichwohl mit dem menfehlichen Bien diefe — EEeb er 

—— — daß die 

Ktrafft nicht in feiner völligen Freyheit beſtehe / ſoche und 
was ihm gut Dündker / niche zum Efie&t “ 

eine Wage / auf deren einer Schale Die 

Keen 
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Ehrfuche nemlich/ zur Wolufs Geitz / und Denendaraus quillenden Las 
fiern 5. einen andern zu degradiren/ unter fich zu bringen / und darzu 
fich ungerechter Gewalt anmaffen und dabey tumultuiren : Im Luder 

ftegen / feine Amts: 5* verabſaͤumen / in Die Weinhaͤuſer lauf⸗ 
in / ein wenig ſchwatzen / dabey ſich vollſauffen / und auf Die Art Die Zeit 
hinbringen: Don niedrigen canailleufem Gemuͤhte ſeyn / dabey ihr 
zornig / feinen Nechſten mit heimlichen Groll bis auf den Tod verfolgen’ 
und nichsals auf Schinden und Wuchern gedenden/ Feine Tugenden 
und Qvalitzten, Gebuhrt und Vorzug zftimiren / fendern den Mens 
fihen bloß nach feinem Geld und Gut fhägen. Koͤmmt aber nun / wenn 
feiche ſchaͤdliche Paffiones Auffern wollen / hinzu die Furcht für Die 
Steaffe und Hofnung für die Belohnung der Tugenden, fo balanciren 
beife beyde mit einander / und wenn Diefe Vorſtelungen nachdrücklich und 
kräftig find / fo fönnen die Paffiones in ihre Wercke nicht ausbrechen. 
Dierinnen Auen dann die Befege zum Begen- Gewicht, und Der Menſch 
ſeyn / mehr und mehr ponderaaufdie Wagſchale zulegen/ 
damit erdie Straffe entgehen möne/ und wenn Diefes zqvilibsium da / 
Bird des ben Zuftond giückfeliger ;_Sfaber der Menſch in Su⸗ 
«bung diefes zqvilibrüs, als worzu er noch Krafft genug hat / — — 
und bearbeiterſich nicht / nach allem Der / zu finden’ fa 
und hat fich die Befiraffung alſo felber zu zufchreiben / weil bie 
tzu balancıren in feinem Willen von ihmfelber dependirt, 
vie nen nn 
i ger t zudefe / un er 
Herren des Rahis removiren helffen / wie Fan ihm Do (heaven 





D. Ruhl. Woſern die 
gute Umſtaͤnde bemühen / und Ban es nicht ſeyn / daheiner eine gute Inten- 
—— die Mitel ungerecht. | 


denn bald — erden. en. 
ſelches 








mn en um urn RO) 3734 
andern gefehimpt werden / möchte einen Gewiſſens Scrupel kriegen / 
obs 34 oder Unrecht ſey gu balgen / und feinen Beleidiger den Degen 
durch die Rippen jagen, Er thut ſolches / augder Intention ‚feine Ehre zu 
defendiren/ fo mußer nichts-deftoweniger in Franckreich und Brandens 
burg gehangen werden. (Ludovicws- MontaltiusProv. Epiſt.7. P. 183: 
fegg. und Mr. Nikoe Anmerckung hierbüber/unterden verkappten Namt 
Benteokkü,) Bey allen Aktionen muß man auf das wahrhaffte Ende 
und abgesielten Zweek rellectiren / und folchen von der falſchen Einbils 
dungabfondern. Vergeht fih rin Menfch aberin der Republicfonseiez 
daßer feiner Obrigkeit allen keſpect auffündige/ —— 
eigenmaͤchtig unternimmt / und ſich zum Tyrannen uͤber ſeine Mittbur 
ger macht der loͤſet das Band der mit ihnen e Societätg 
Daß alle Rechte und Geſetze aufhören / und der Status umgeworffen und 
gaͤntzlich zerſtoͤret wird. Weil nunaus der Deſtruction deß Staats ein 
unerſetziiches Ubel eniſteht / fo ein jedes ſubjectum und ed 
fo iſt dieſes die Uhrſache / Daß dergleichen Verbrechen ſo ſcharf 
wird / ſo / daß auch oͤffters die Kinder ſolches empfinden muͤſen. 
Stoͤhrenf. Vor dieſen Unterricht bin von Hertzen verbunden nun 
ſchoͤpfe allmaͤhlig mehr Licht aus ſolchen Begebenheiten. »- Allein? wenn 
gieichwohl ein Menſch von der Obrigkeit Unrecht gelitten / und keine Sa 
tisfa&tion erhalten kan / wie ſolle machen? kan die Obrigkeit auch 
nicht beſtrafft werden in der Welt / oder muß ein Bürger und Unterthan 
alles von ihr ertragen / wenn das Drangſalgleich noch ſo hart? Iſt der Un⸗ 
terthan verbunden / ſich alle ſeine Guͤter und Ehre von dem Fuͤrſten oder 
eine zulaflen / Daß er fich ganz und gar darwider niche 
ndarf? I Ar 
D. Ruhl. Ihr beinget mich auf eine Frage / welche etwas kitzlicht / 
und weitlaͤufftig / weil fie einer gruͤndiichen Unterſuchung bedarf 
will jedoch / fo viel immer moͤglich / mich dee Kaͤrtze befleißigen. 
ben eigentlich in der Welt drey regulaire Republiqven und Regiments⸗ 
Formen / nemlich eine Monarchie , two einer allein das Scepter fuͤhret / 
und keinen als GOtt über ſicherkennet: eine Ariſtoeratie, woſelbſt einige 
von den Fuͤrnehmſten regieren / und eine Democratie, oder Voͤlcker⸗ 
Siaat / wo das gantze Volck herrſcht / und einer ſo biel als der ander zu ſagen 
bat, Bas unter diſer Eintfellung-nicpefiehen fan fieine Republica 
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irre gularis, wie das Teutſche Reich Venedig / Pohlen / ic. welches letztere 
Reich ein ſtatus confuſe mixtus, und ſchier der aler ĩrregulairſte Staat 
von Europa. Nun muß man conlideriren / unter welcher Republiqve 
man lebt / und wie weit die Freyheit der Unterthanen oder der Gehorchen ⸗ 
den der Obrigkeit eingeſchraͤnckt / als welcher man allenthalben zu gehor⸗ 
chen verpflichtet / da man ihr gehuldiget / fie als Obrigkeit und Herrſcher 
ertannr/ihrden Gehor ſam heſch woren / und ſich dadurch der natüclichen 
Freyheit begeben / und ein Glied der Gemeine geworden. Ein ſouverai · 
‚ner Pring iſt heilig / inviolable, und ob er gleich wider feinen Eyd handelt / 

die Wohffart ſeines Reichs aus allen Keäfften zubeforgem / fo kan er doch 
don niemanden in der Welt beſtrafft werden / ſondern die Unterthanen ſind 
verbunden / von allen ſeinen actionen mit Ehrerbietung zu reden, Die 
inviolabiſitaͤt iftaber allemahl bey der hoͤchſten Gewalt / und wäre ex nicht 
inviolable, ſo wuͤrden viele böfe Leute / die er zu beherrſchen / ihm allerhand 
gewaltthaͤngen Tort thun. Es finden ſich aber gewiſſe Leute / Monar- 
chomachi genann / weſche ſolche inviolabilitaͤt der Printzen übern Haufe 
. fen zu werffen getrachtet / und vorgegeben : ein Fuͤrſt ſey nichts mehr alsein 
Minifterder Republigve, welcher verbundem von ſeinen Verrichtungen 
dert Volcke Rechenſchafft zu geben. Sie haben ſich in Franckreich und. 
Engeland hervor geihan / und ihr Heerfuͤhrer war Buchunanur , welchen 
die Koͤniginn von Engeland / Eliſabeth / enthaupten laſſen. ( Vid. Dialo- 
Zide Regno Scotie,) Der Staats Secretarius des Cromwels / John Mil⸗ 
zon, hat in einem beſondern Tractat das Verfahren der Engelaͤnder mie 
Carolo 1.defendiret / welchem ſich Clauaiu Salmafıns entgegen geſetzet / 
welcher letztere aber die gure Sache uͤbel verthaͤdiget / Aiton aber Die boͤſe 
That wohl defendiret. [Vid. Salomonius de Principatu - Bruti Vindi- 
eiz contra Dyrannos, unter welchem Nahmen einige den Morneum;, 
andere aber den Damgwerumperborgenzifeyn vermeynen. Bufcherius de 
jufta Henrich IM. Abdicatione.” Hortömannias inFranco-Gallia, de 
jareregni Galli&i] Die Machiavelliften gehen hierinnen gar zu weit, 
indem fie den ürften eine allzugroſſe und gang unumſchraͤnckte Gewalt zus 
ſchreiben; da doch vſt / werner ein Tyrann wird / und als ein wuͤrck⸗ 
licher Feind ſich gegen feine Unterthanen bezeigt / aufhört ein Fuͤrſt zu ſeyn / 
und — nimmermehr geſtrafft werden kan / weil die 
Pacta qlsdann aufhoͤren / und das Volck dadurch wieder in dem natuůͤrli⸗ 
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Conringiws in Præfat. ad: MachiavelliPri ‚ Nardi Hıftor. Flo« 
rent, Lib. 3. und Albericus Geneilis Lib.3.de Legationibus Cap: 
Nach denen Gru der Vernunfft⸗maͤßigen Politic rũhret d 
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fi m ergeben, ohne an die narürliche Billigfeit und Grunds 
gebu Leben / 


ſonſt wider den 
keitliche Gewalt begibt / ſchnur / ſtracks gerichtet / da er der natürlichen 


tergange ſeiner V zuſuchen / und in dem caſu, da er in inculpa- 


ta ſui tutela verficet/ fei indes nicht fchonen darf / als welcher ihm / 
Defenfori, alle Gewalt in gibt / fich aus ee 
Noht Durch als Extremitzeten zu retten, i unge⸗ 

beim⸗ 
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Gewalt unmittelbar. von GOit erhalte / wie Harsiius und and ere. Bar 


Maps in Coppenhqgen mar auch ſolcher ungegruͤndeter Meynung / wel⸗ 
cheer / alder mis dem Hrn. Raht Thomafio ineine Controvers —* 
wolte Was einer 


ten ward / mit folgendem atgument > 
et Kl —— — Das Voſck Hat feine Mojeftät/ 


folcheeinem andern 5: Here Naht Thomafus ats 

mit einer nicht hat / Pan einer Dem andern 

geben. ‚Eine Ohrfeige hat feiner; Ergo faner fiedemandernnicht 

fi Schriften in Coppenhagen verbrandt 

werden / ‚weil: Dis Mafins ſagte: Dee Gere Naht harte die heilige 
Ohrfeige verglichen ? ? Qualis 

Queanta? — a en See we 
—— — gar. ... 
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Sornehmer ſeyn / als der Leute in: 
ineuer u —* sine als 


ſeyd / wöeilihe. 
dieſelbe bezahlt / und das ee | 


ſtituiren / weil dieſelbe von euch / fo 
Alein / —— en 


durch von nd 
der D falle euch zu verdrießlich / Din Niceodemus / weil er etwas 
fur cuch zu dunckel. * 
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* Keohl Sofehrihr / daß ein — — 
wenn rdadaß 
hat⸗ Arien rin ann gtwwi —s 


Waffen werden einem — ——— 
enden aber wol in einer Democratiestmofelbft er fi 
—— nicht unterdruͤcket werden kan. Der Demo 
eratiſche Staat koͤmmt dein Stande der Unſchuld amallernechften / aber 
mit der Execufpiie Cohfiliorumi fair 
I — feinen —— Dr Den | 

tionen ihre Affaires zu Haufea orgen / vor ihre Muͤhe und 
a er es ——— Ein Jeder dencht zer! 


er ſey ſo gut/ als der andere / und will deshalb nicht 
—* epärieeh. —— ſolcher Staat aos ſo vielen oͤpffenbeſtehen / 
wmeht allein keine —— machen / ſenderni 


— —— 
richtig limit ei sug 
Die &eroalt haben fein Gebot zur Execution gu beingen fönnen. 











ala der andere/fondern wenn einertwasbäfes will vornehmen / —*Œ X r 
andern das Obſtat halten / und die Unterchanen ſind keine Sclaven / ſſe 
wiſſen abet mern ſie gehorchen ſollen Die Mondtchieigehtbom Stau: - 
— — — — 
ſchenden und Gehotchenden/ und —35 
ſchickt / denn das gantze Meil der Unterthanen —— eines 
eintzigen Subje&ti, auch zum oͤfftern eines der 
dem Herrn ſchmeicheln kan / daher die — — groſſe Ge⸗ 
faͤhrlichkeiten zu hefuͤrchtenhaben. br my na iegurixesö 
eutione confiliorumam allergefchickt en / iſ capable, die groͤſten Deſ 
een und die beſten Conqveten zu machen / alle gro 
D nnen 
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"können prompt expediret werden / we dum deliberant Roma pereat Sa- 
euntam; Sie iſt wegen des verderben Zuftandes.des menfehlichen Ge⸗ 


ſchlechts am beften und nohtwendigſten / wie einem Kruͤppel gut ift  daßer 


eine Kruͤcke hat / undeinem / der gu nicht gehen kan / zwey Krücken. Je 
mehr Menſchen ſeyn / je mehr müffen auch Monarchien ſeyn / weil die boͤ⸗ 
ſe Menſchen ſich ſonſt nicht erhalten wuͤrden / denn wenn die ungezaͤumte 
Freyheit / der groſſe Luxus uindübernäfige Wolluſt uͤberhand nimmt / 
muß ſich endlich der Status aͤndern / und die Wolluͤſtige find zur Sclaverey 
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D Rubl. Sie find alle drey gut / und man muß die Nationen und 
die Befchaffenheit derſelben Bemührer betrachten / auch darnach in Ges 
‚bung der Geſetze ſich reguliren. Deshalb ift der Status von Teutfchland 
‚corrumpiret/teil wir ſo biele Roͤmiſche und Griechiſche Gefekeintrodu- 
ciret / weiche ſich vor uns nich ſchicken. Übrigens fönnemauch die übrigen 
Republiqven endlich wel. regulaire Republigven ſeyn / ob ſie gleich 
nicht unter der Monarchie, Ariftocratie und Democratie zu zehlen / 
wenn nur ſtatus imperantium & obedientium da, Hiebey erinnere 
ich mich einer Aria, die ich wol ehe in der Opera Mafagniello geleſen | 


Der Herrſchafft⸗ Säule ſincket / 1 
Wo man aus Furcht den Schutz ·Stab kuͤßt / 
Und Tyranney die Grund⸗ Feſt iſht 
Weit ungluͤckſelger iſt im Staat] / 
Bo jeder handelt) wie ihn duͤncket / 3 

Und jeder use teten hat: 2 
Wo allen alles it vergönnet / / 
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fhrichen da than ihn / wie ich nunmehr nn worden? me * 
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Und wo man gap kein Haupt ertenuet. 
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daß er nicht firllegefeffen, und Die Republigve, worunter er gebohten / ſol⸗ 
cher Enormitaͤten beſchuldigt? = MELDEN 20ER 
D. Ruhl. Er hat in ſeiner Apologie ſattſam gewieſen / wie pre⸗ 

poſtere in der Buͤrgerſchafft mit ihm verfahren worden’ und wie unb 

widerihn in contumaciam ab Seiten E. Hochweiſen Rahts | 
- worden’ ſoll er infeiner unt en Borftellung an die hohe: 
Commiffion ausgeführet haben Die mit aber moch nicht zu Händen kom⸗ 
‚men. - Sovielifl an dem/daß der gankeProceßin der Pormalitär hin⸗ 

et / wenn man ohne dire&ter Litis-Conteftation, aud) ohne vorherge⸗ 
hender Sententia interlocutoria, abfonderlich in caufa criminall-06« 
kupatoria ad definitivameilet. Wider folche Richter ſind ſtarcke Re- 
‚media ex capite Syndicatus perotdnet. [Parisde Puteo ti. de Syndi- 
katu.Ord.Cam.P.3 T.5 3.6.09 abitıc. Rulandtr.de Syndic&ETO8s 
gefialtwahdemunfehuldtg ondemnirten der Dolo vderCulpae 
a ki et dorp.Cla.A&. 
9. A&t.13.]ihm auch wol gar obinterefle publicum d 
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Abend Die die Yuden- vOaffe; A undgur guren — | 
— hehe aber viel an ſtat der Beute blutige Koͤpffe davon geria · 
De Der Raht und Bürger hätte zwar gerne dieſes Weſen 
auch zu ſolchem Ende ihrer etlicbefich in Ruͤſtung begeben / 
we Menge und greſſen Furie dieſes Geſindlems / auch ver ein ſal⸗ 
lenden kr nicht wehren koͤnnen: Doch aber des andern Ta⸗ 
vie Juden Gaſſe geftellet / und viel Dejenigen? ſo die 
Beurende heransgetragen/ wieder belommen + auch endlich die Jüden / 
deren in 1400. waren / und ſich biß dahin auf ihrem Kirchhoff. 
—— dem gi infall gen, — we mit oe en * 
ei tet / dam n | 
— indfeinaie —* AN 
| DOOR Suhgsiepimerf m m Tumult ein Ende gemacht, und 
mehr Unheil verhuͤtet werden / gegwungen wurden / ihnen einen kevers gu⸗ 
eben und Patenta zu afũgiren / darin ſie alle redlich und ehrlich erkandt / 
hnen erlaub wutde dungehindert / wo ſie wolren hinnipichen/ 
warten: Die alten Rah 
fonen hatten / indem die Subdelegirienin der Stadt waren / ihte boerige 
—— wieder a — / angefangen. Wie aber der Han⸗ 
cheils / aus Beyſorge/ daß ih⸗ 
en. —— moͤchte / wieder aus der Stadt 
orauf an derſelben Statt auf ein laterim, Damit Das Reg⸗ 
moͤchte / ſo viel andere erwehlei werden / wel⸗ 








ee Bene egirie/.toeil,e-die Zeit wicht anders leyden wolte/ alſo ge⸗ 
f ehenlichen. kr hernach / als fie wieder weg waren / lieſſen ihre Prin- 
eipalen [d "Se huerie — und Landgraf von Heſſen ein Man- 


* MC ider ausgehen / darin he a daß 
— des Reverfes, fo den Hand⸗ 
‚ —— chen mit Erwehlung der neuen 


—5 * han/ aus Zwang / weilfie 
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Die Execution ward — dem 28. Febr sis. ug | 
m Roßmarckt zu | 


angeftellet/ daſelbſt auf de 
‚ Endeein Geruͤſt aufgefchlagen / amd mit Schran 
wahret/imgfeichen > * als eines fuͤr dem 
— Zunfft- Mei ifer und Borfteher der Geſell 
— 533 — — Gefangene / ihr —— 
* uhoͤren / am DR x eh und die Ang — 
edachtem r die es 
—* en — — worden. Demnach nun auf 
dem beſtimmten Ai das —— die Bil und vor 
nehnfte Derter der Stadt Ah —— Rotten aus der 


—— ec Seſchuͤtz auf dem 
gebenden 
—— hat man —* —— — 
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ckenheimer⸗Pforten / fo der Kaͤyſerlichen Commiflarien 

Voͤlcker für Diesmahl in Verwahrung genoinmen/ eröff- 
net: worauf des Morgens aroifchen 7.18 8. Uhren ein 
Troup Reuter und ein Faͤhnlein Fuß⸗ Volck in die Stadt 
gekommen) und ſich um Das Geruͤſt / fo’ zur Execution ge- 
macht war / in Ordnung. geftellet / denen bald noch mehr 
Bold zu Roß und Fußgefolget / deſſen ein Theilandievor- 
beſagte Thoͤre und auf die Waͤlle / die meiſten aber auf 
Dein ExecutionsPlatz zu den andern ſich begeben. Mit 
dieſem Volcke wurden zugleich fieben. Gefangene / ale 
Vincentʒ Fettmilch / Conrad Schoppe, Conrad Gerng oß Adol 
Cantor / Peter Mutſchier / Hermann Beiß und ein lediger 
Schneider- Knecht von Steinfurt / welche die vergangene 
Macht zu Hoͤchſt zuſammen geführet worden / auf vier 
Bauer-Wagen) an Händen und Fuͤſſen wohl vermwahret/ 
mit in die Stadt undauf afigehan andern Sefange» 


nen/dieman bisher in Hafft gehalten / und damahls auch . 


dahin geführet/ gebracht / allda fie Prediger gefunden/ ſo 
fie getroͤſtet und- zum Theil mit dem H. Abendmahl verfe- 
hen. Darauf wurden um 8. Uhr Fetemilch / Schoppe und 
Gerngroß auf das vorgemeldte kleine Berüft heraus gefüh« 
ret / und ihnen von dem Ort/dadie Käyferliche Subdelegirfe 
anden Benktengekanben| ihr Urtheilabgelefen/ das ihnen 
wegen ihrer Mißhandlung und angerichteten Aufruhrs / 
erſtlich die zween foͤrdere Finger an der rechten Hand / 
nachmahls aber die Koͤpffe geh agen ! tölche an dem 
Bruͤckenthurn aufgeſtecket / getimilchs Körper nach’ der De- 
. zollation geviertheilt / und an die vier Strafen aufge: 
henckt/ feine Behauſung niedergeriffen/und anderen Statt 
ine fteinerne Säule mit einer, Schrift von feinen Ver⸗ 
brecen und Straffe zum Gedaͤchtniß aufgerichtet / fein 
und ainderder Stadt UND Dep gondes ar migber 
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wiefen/und fonftder andern &örper qᷓ 
beg — —22 nn: ar * ri —— 
mit einem um Gnade gebeten / iſt e | 
——— ieben / und die Execution derſelben auch erfof- 
m Slepides ———— vier andere / ale 
— * ee 
Steffen Wo n er/ um ann 
der Se vet dachte kleine Geruͤſt kp und 


welches auch alſo = n worden. Darauf wurden 


neum andere herfür gebracht /fo zum Theil Bürger / Jum 


Deil Fremde / daruñter guch Peter Muttſchier und Theobalb 


Stauch waren / welche alle mit Ruhten ausgeſtriechen / und 


der Stadt und des ——— Mäyng / wie — des 
Landgrafen von Darmſtad des verwieſen w 
Rach ſolchen wurde acht — und 3 feine 
— —— en / und endlich mn etliche —— 
— als Johann Halbey / Johann Sawern / Ada 
Serhard von Theuren Ai rtöe Aa * Kin Tome 


| Imgdes € Stifte au nalf Se 
der Stadt Meilen m nie oe = 


kommen / versoiefen ſeyn A en wie auch eine A 
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lich wurden etliche Decretavon — eten foetliche Bür- 

ger erlegenfölten / item daß die Zünfften und ang ug 
n/ biean en mania /fo au N a und OrP 

nung verbl —— Rune ten — 

mit dieſer — * 

Volck wieder aus der Stadt — — a u * ade 
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Weile ward den Bürgern und Einwohnern zu Franc. 
furt nicht eine geringe Furcht und Schroͤcken eingejagt / 
binführo für dergleichen Rebellion und Aufruhr zu 

ae | 


Auf die Art/ meinlieber Meifter Nicodemus werden - 
im Römifchen Neiche die Empöhrungen beftraftt } 
und einen fo blutigen und traurigen Untergang nehmen 
die Unruh⸗Stiffter. Wohl Be Des feinen uffinacht 
nimmt / feines Amtes wartet] SOLL giebet / was Gottes 
iſt / und dem Kanfer und der Obrigkeit / mag des Känfere 
und der Obrigkeit if! Zu einem Degenien gehöret ſehr 
viel Berftand / welchen man ben der IBerckftatt ſich nicht 
erwerben kan / daher recommenditre ich euch / undallen eu · 
res gleichen / nochmahls dag 39. Capitel Syrachs fleißig 
durchzuleſen / und dem nachzükommen / fo lieb euch eure 
und der Eurigen Wohlfart iſt. Erm euch anbey 
wohlmeynendlich und getreulich / hinfuͤhro vom Rahthau- 
ſe u bleiben/ eurer Obrigkeit den gebüpcenpen Refpedt zu 
ge en /derfelben Die Regiments-Sorgemalfeine zu über- 
‚baffen / euch in euren Schranken zu halten / andere eure 
Mit · Bürger zu warnen / und an diefen erfchröcklichen 
Tragedien ein Beyfpiel zu nehmen / denn darum geſche⸗ 
ben die Executiones öffentlich / und deshalb werden der · 
- gleichen Unthaten in den Gefhicht-Büchern zum unver- 
geflichen Andencken aufgezeichnet. Ubrigens ſage Dauck / 
daß ihr mir ein paar Stunde paſſiren helffen. 


Scoͤhrenf. Die Erzehlungen dieſer denckwuͤrdigen 

Trauer · Geſchichte Haben mein Gemuͤht in fo groſſe Ver 

wirrung geſetzet / daß ich wenig un zu reden / — 
2 








| «5 (75) See 2 
bin. Meines Herrn Doktoris. Erinnerung nachzuleben / 
werde mich möglichft befleihßigen / für deſſen erzeigte Güte 
aber bin ich gehorfamft verbunden / wie ich ebenermaffen 
für dero Unterricht verpflichtet bleibe und eine gute wohl- 
fchlaffende Nacht wünfche. Gehorſamer Knecht. 


D. Ruhl. Adjen! 
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